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Da (ÜeTc Siiinmitiiij; in Schweden Bcyfall gefbnden 
hat ; io vcr>i:eiu fie wohl einer genauem An- 
zeige. Der Herausg. ifl ein aiigi'felieiier fi lnveJifclier 
Theolag, Hr. U. unH Uifchoi Möller auF Guthland, 
der felbft mit der ausliadifcben Literatur bekannter 
ift» '■b man dort wohl la limi pAagt» abcifeotjdifr 
4&M ihan theoh^rdiM SyRem MI anhliigt AH* 
hier vorkommfiufe Artikel, fie feyn nun aus ctr-rFf- 
der des Vfs. felt)ft gellollen, odi-r ih>i) von .nuiera 
mitgetheilt, athinen die ftrengfic a!(c Orthodoxie. 
Eioe nähere Inhaltsan^eiee otine weitere Prüfung 
5 die Sammlung charaKterifiren. 
Sffiis Heft.. 0 SoOtm 4k jitMigm lUmmifM^ 
nhiir prottßantifdUH ßrAt mm vm tmigir Wim- 
tif^keit fnfnf Der \'r. mif^billigt es höchlich , daT«; man 
■ f«t etwa 40 Jahren angefangen hat, Luthers ilefor- 
mation für unzureichend zu haltcni , ein ganz anderes 
Keligionsfyftam einzufahren, das bisherige Syftem 
nach Art der Socinianer mehr und minder allgemein 
-•Mi itdOg aangnlfw, und b«z«ichnet als folche 
JHun ww IWi aocA etnen TSAttr, ^trufalfm, Semltr, 
Sfitldinfr, Te'Jer, Eheihcirdy Hermes, Zoäikofer, Barn- 
btrgtr, Fiflcntis. Auch «in Paftor f?) Kru^ und Öle 
Kantifche Philofophie treten hier auf. Hr. M. feuf/t 
Aber die VernuprtlchwSmierey , die Aufklärungsrata- 
*By und den theoiogifchen Jacobiuismus in unferm 
"OintCcIilajid , und zeigt« wie Ach die Freydenkerej 
•ticll in England, in dem fonft fo rechtgläubigen Dä- 
nemafk feit Einfrilinmi; der Dnu kfrevheit dafelhrt, 
in der Schweiz, ja feii>i't in Schweden einzufcliJciclien 

{fefucht habe, lier man fich genieinfchaftlich wider- 
etzen mOffe. %) Iß ts vmumftigt «m* gjoUlidu Offert, 
hanme onzMMhiMM, imi /»8t$ mckt wifir$ KM eine JoUu 
€0mbantHgfiifmt mitißt »im wirkiitk «ea datt gn^m. 
' %mti RMietemtld^ mtktt^f Als Beweife daför wer- 
den <lic vVuniler {die er für den Hauptl>«weis der 
chriftlichen Religion anlieht, und daher mit RofeK' 
tHÜUer, f^fn4< und ^fg/w höchft unzufrieden ift); die 
Weifsagungen , der Inhalt und die Befcbaffeobeit der 
chriftlichen Religio» fdbft, und mehrere der gewöhn» 
Uc^n Gründe, auch der Tod der Märtyrer, ange- 
ftort. 3 ) /iP?# mufflni Rttighnsfragen entfchtedtn und Ri- 
li^omwaltikeitcn beruffn wirden? Man habe der Ver- 
nunft dabey zu viel eingeräumt, da do^ nur die hciL 
^L. }B, 1804- n^Bmi, 



Schrift der Omiid irad di« Norm fey, wonach Rab* 
dooswahriMMw ahxomaehan find. 4) Hriigim mtt 

Tugend. Diefe auch im folgenden Heft furigefetzte 
Abnandlung ift befonders gegen Kant und deflen l'iii- 
lofophie und das Moralprincip derfelben gerichtet. 
Der Vt hält alle blufs philofophifche oder Vernunfit- 
moral fidr ahi blofses Ideal , das nicht fo reaH0rt WiB^ 
den kann, dafs der Men£ch dadurch recht tugend- 
haft und glacklich werde. 5) üTm wut jnit iu bhß» 
Vernunft , und u tis hat ße in Anjekuna der ReJigiom mugt. 
ruhtet P aus Rofenmüliers 1789 erlchienenem Beweis 
der Wahrheit der chriftlichen Religion hier insSchw«- 
difeh« oberfetzt 6} yiortäufg etwas über die Ldm im • 
dbr FirfSkumg ; aut den aeueften Religioosbegebea- 
heiten für das J. 178;; 7) SoOt* wokl eint aBgmtim 
^itdenbekihrun^ zu frwarien fi^f aus Älitkatlis Anmer- 
Kungen iiin; IVüplieten Jefaias. 8) Obrigkeitlicke Rt- 
liguinsverordiamgtn in protfßantifchtu Ländern. Hier^ 
wie man voraus erwarten konnte, die Preufsifdiea 
•otar IL-friadrich WÜhdm IL, aad biCoadm dit- 
Religion Mdlet. 

Zwr^ts Heft, Forlfetzung der Abhanjlunt; 
über Kthgwn und Tni^trui gegen die Kantifchen Grunil- 
fatze. 3) Darf die hhrf ti>?i dn- Evbf.o'.dt aus :tiferer 
Religümslekre ausgemerzt ;rfi-dn: ? Man wird Ichon aus 
dem Vorigen fchHefseji , J.i.s der Vf. fich die Erb- 



fQnde nicht wird nehmen laffen. a) Mtffm Wtdk 

?!auben, daß Otrißus Gott fetf? Dw Btwaffil fllr die 
»ottheit Chrifli find aus dem N. T. gefaiiunpU. 
4) Der ritkti^e Bf^rif des feUg,mLuh enden Glctnbetis gfgem 
Hn. Protfl Spaid:r,g\ fi ;':r:ii-^t. L)en hier ausführlich dai^- 
gelegten fogenannten Irrlehren fetzt der Vf. Schubtrit 
-Widerlegung in deffen Prafing der neuem Verfacbn 
xur Verberferune der Religion 1. St. Hamburg 1773. 
in einer fchwedilehen Ueberfetzunf entgegen. $) Oes 
Baron Lrihütz Gedanken über gettiffe Hfligiör.smatirio\ ,nis 
dem Efprit dt Ltibnüz Tom 1. (Lyon. 1772.) überitrzt. 
Hier aber die GeheimnifTe in der seofrenbarten Re- 
Iwioa, Ober di«. Antitrinitarier, heibnders die S»- 
eSianar, den Sandanfall, die Duldung und OberlÜ» 
hgionsfpdtterey. 6) Fbr^kmmg der obrigitiUiekm Fer- 
Ordnungen , dit Rtligiam bttmflmd. Hier iU die Preöfsi- 
fche Verordnung wegen der Prefsfrevheit von 1790., 
die Anordnung der Examinations - Ouramirfton voa 
1791., und eine Badenfche Verordnung von t^ff» 
fchwadifch abgedruckt 7) Etmat üfor dw Offnimmm 
^okmmlt,imlUlimimidkKM^ DwV£t«? 
wirft den Gebrauch und Nutzen der letztern bev Er- 
klärung der h. S. gimlidi. Sollte hier wohl aut Hai. 
lenttrgs in diefen tilättern angezeigte, fehr gelehrte, 
/hmariuiiiigßr ofti^ üffaäanlk ßakm. igoa.cn&elt 
A ajn? 
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feyn? 8) Dit hoUändifdif SodrtSt zur rerthttdioung der unJ Einfahrung neuer ABC B^icher, und eines taug-* 
manchen RfUgion. Üu ^i Urunt,:ti l'reislchnttcn wer- lichern, als des über 100 Jahre gebräuchHchen Svve- 



<I«n mit üeyuU anaezei^t. 9 ) Btwus v<m itn Fort- 
fchritttn itr mm m ROigtonrntyntti^ Al DnäftMand. 
HergvDoawMn toxi tiaiim Haoeiiüoo«n neutrer Scbrif • 
IM m ,d«n theologirenea AnMleii , Flatts Ma^n 

V. Auch der Fichfefcben Lehrlatze wird hier 

gedieh t 10) j^tütitung zur KemUn ijl der niUzluhftta &U 
chtr über Rtligionsmattrim. Diefe lind nach dem Vf.: 
Biickari facri AT. T. libri omnts veter i Ißtimtatt ama^ 
liipr. 1799.; Qoepftrt Sdagraphiaeartisnli^miittk»- 
ffWMf. Lipr. 179s.; SthmMimgt Beüimmuag des Chri- 
A0B».Leipz. 1797- ; ^omw^ artn ^ CVm/Eiu Schrift und 
«VcrOttoft fflr denkende Chriften , Lei'])/.. 179 ;{ — i-'97. 
Wer Tagen die Leute, dafs des Menfchen Sohn Uy7 
chrifthch heantwortet ron DeMare'es, Leipz. I79&; 
y»»ptU Erklärung der Propheten, Dresdea l7M*i 
Gaw^dfir Jflfm Mord, Kopenhagen 1799.; und Wit 
htrfortt praitieal vitv 0/ tke prevailinfi "//ä. f^fßrm 
of jmftffiA Chriftituu, Lond. 1797. Wie geialit tlea 
Lafiw» dtefe Antwahl? 



gebräi 

beliurfifchen Katechismus., ^Ra& «Kundert, es» «<Af« 
der Vf. hier nicht den kurzen Plan fOr DorfTebuleii 
ttoradUe, den die Gefeilfchaft Pro Fi de ft Cfuißianismo 
vor Jahr und Tag bekannt machte , und der für lei* 
amEadnntk Utu wipdEnd befnndnn wird.) 

Viertes Tieft. ^AiiT-or i'.'n Fortret<!ungf'n findet 
man iiier: L Die haitptfäciüulißen md am mäßen btflrtt- 
ttneii Fragen in der Lehn von der /fntetndunß der ErlÖßmgs. 
pudt md def Bttthnmg'äir Men/iclun. I^ach dner kür» 



Im dritten Hefte befinden fich fieben Stöcke. 
L Die Lehn mAnr Kink$ MB dir yniSlmma kmn bt. 
mitfm und vtrmUigl. KvR.ift dMe Abhandlung 

nicht; fie nimmt Ro Seiten «in; «iiM nähere Angabe 
des Inhalts bedjrf es hier nicht — IL Smd iVakr- 



zen Gefchicfate diefer Lriire vom Peli^ius an bis auf 
liie letzten Zeiten äuCsert der Vf. feue eigene Mev> 
nung, die man fich leicht denken kann. — VI. Et- 
was liluT die AifkUinotü des Landmmnts. Oor Vf. ift 
k-^in Beförderer der LJnkunde; er glaubt aber für 
fein Vaterland die gehörigen Gränzen und das nöthige 
VerfahKu feftfetzea zu malTen. — VIL AuAa» vm 
mtzHcktm BStitrm bi dtr Religion. Ntckert atßh» 
rait reVgieufe und ein Paar holländifche au<;e;cnom- 
men, find die übrigen deutfche, doch von fehr un- 
gleit liem Gehalte. — VIII. I^hrbiicher in der dos^ma- 
tifchen Theologie fiir die nettem Zeiten. Aus dem letzten 
Viertel des vcrnoffenen Jahrhunderts, wo desLectorS 
jliaaitätr tkiol,BiM<ithik »läMrxe, welche die bis da* 
hin zu diefem Fach« gehArigen BOcher auf« 
h.itte. In einem Anhange antwortet der vf. auf ei- 



luU undirrthum, bf fonders in Religions • jlnedeaenlteiim, . ^ . , r u • 1 /-^ 1 1 

gUiekgiUtigf Ueberfetzt aus fiaiimgar/«- 6Vii/Iitf6'<*nÄ nige Acufseruogen über das erfte Heft in der Gelehr 
uuä Vernunft für denkende art/lfn. Die i-ortfetiumr «en-Zeitang zu Abo. 



£olgk im nächften Stocke. — Iii. fras foB, imd was 
M mekt gepredifit ie>trdn9 Bhß Gefetz und Morai? 
Ufifaerretzt ä\i<i Schuberts obp,f dichter Prüfung dernettem 
Ftrßiche zur rerbrfettiv.^ der Religion. — IV. Von 
wiUher Art Rf!i;iioiulekrer war ^tfiiuf Und war Er et- 
was mehr? UeberfeUt aus ßmmgtrttH ^ Cnißut obeo- 
cenanntcm Buche: SArift Md Ftmunfl fär dm ikn d l 
amßm, B. V. S. 136. u. t w. — V. Etwas vom Sab- 
tafMT und vom Sonntage. Ueber den Sahbath trägt er 
dasjenige vor, was nch irn A. T. darüber findet; von 



In der Vorrede zum Jw^im H^im seiet der V£ 
an : dafs er bey dem vermehrte» Abfiitze nta Werkt 

mit mehrern Heften fortfahren werde. Seine ALficht 
fey hauptfächiich , jOngern Anitsbrfldern imd Can- 
didaten damit nfltzlic h 7,11 werden. Zugleich warnt 
er fie vor gewiflen Schriftftellern , die fie irre leiten 
kibnnten; und nach den obigen Bemerkungen wird 
man fich nicht ivundcrn, liier Spalding, ZoHikoferj 
ir. A. TeBer, UßJer, Amman, Henke, MartKoB, Huf. 
nagel, Cannabick, ^. A. Mermrs , F^rßer, Sinlenis ., B^r. 



der Fever des Sonntags liefert er aus der Gefchicbte, tels, Davp, Sti/fartk und F{fcher aulgeführt zu finden, 
was bis zu unfern Zeiten üblich geworden. Von der wiewohl er nicht läugnet, 'dafs fie gewiffe die natür- 
Ttytt de« letztem hat doch ziemlich milde Vorftd« liehe Keligtoo und dw Siueolehre betreffende Gega»* 

langen. — . Vt F t tmtt t iU mittUgtoiu- AngeUgteiiätm. " u_w-- rk:. u: 

AuS7.ug eÜMr anonymen Predigt, worin einig« all- 
gemeine wider das Chriftenthum Itn-itende Vorur- 
theile in der Lehre von dem (i.-lft/f' Guttrs vorge- 
tragen werden. — V^ll. Utber Kirdifp.d ■ Seh ilm und 
«ftv dr« Unterritkt der Kinder bey dem gemeinen Volke. 



ganz wohl abiiduiadfllt bahan. Die hier 
komtn<^nden AbhamUungen firid : I. Von dem heiKgm 
Geiß« und der Dreyeinigkeits • l^rt. Nach einer ge- 

frh'iclitlirhcn Kiiileitung und einer Darftellung dicfer 
Lehre findet fich ;;:!gen das Ende folgende Anwei- 
fuug: »Die Lehre von der Dreyeinii^keit ift nicht 



Sr aaig» Uar die gi^zUo^ia ÜnzuUngUehkeit d«r hlob theoiatifoh, nicht ohna^praktilche Wirkung 

'Kfrohfpiels* Schulen, wo In dem kurzen SOmmerdta iddit dflrre «od unfmehAar, wofern fie reeltt vor» 

Kinder nirht von der FtKbrbeif könnfon befrcyt wer- getragen wird. Die Meynung ift keineswq^, dau 

den und fie in df-in J;iiii^»^a Winter hev dem' ilbcln fie in den allgemeinen Anweifungcn und Predigten 

Wetter oft nicht in die entfcrtttt'ii S: liülrn l<^ommen auf die Art und »Weife, wie es in dem fogenann- 

l^ünoten. Der Unterricht herumwandelnder Schul- ten Athanaßanifchen Symbolo cefchieht, vorgeflellet 

Wold jenen Mangel etwas, aber bey werden, viclweniger fo l>ehandelt, den Inhalt für eine 

BUtoanz erfet/.en. £rglahtaU6VorrchliM anaa Predigt ausmachen foU. Mein! man mufa hier 

wte dieb nathwenchgerweffe von. den Aettmi oder dem Berffddedur Bibel folgen, und dlefe Lehre in Vetw 

andern zmu Haufe gehörigen l'ci fonen qefrhehen bindung mit den \\'oli!'li3'fn vortragen , die wir von 

kOane; und dringt zugleich lehr auf die VerbeUienuig ciaar jeden der gölliiciieo i'eriuaen genolfen babea 
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und genieften. Da wird diefe Lehre gcwifs prak- 
Ufch; Ulli fo viel mehr, als eine Heligionslehre ohne 
•in* iblcbe Orejeini^keitsiebr« niemal« recbi prak- 
t|Cdi w«rden oder uyn; niemak tB« Krtfl* <!•• Le- 
ben und den Geift niittheilen kann , welcher gefal- 
lene und vertlerbte Menfchen zu rechten Chnftcn, 
fie Iieilij; imhI frl;- in.i< Ivjiüi." — II. ^f- 
fus und ftmt j^poßti irrige RfligtovsiHfifntinf^m angenont' 
MW und btfdrdei t habtn ? VitUticht haben fit folcü unbe- 



riikrt^t^f Di« Aatwort aof dieb fragen ifk eine 
Uebaifetiaiigaiis D. <7. 'A. Bmmgtrim- Ch^sStiriß 



und Fervtmft, B. L — II f. ScV üvi darf irahrhht 
der chriß!. Rr'ip^ion aus WitnJerwei km und ll't:ß.ts. ingen, 
oder bloß f aUfin aus dem Inhalte der Lehrt beifufra wtr- 
d*H? Aus den Gießenfchen Newßen Religio>is • ßegehrn- 
MiM /ir 1797. S. 495 ff. beantwtirtet. — IV. f'on 
mSfäitim mä miwiiräi^e» Cmmumamlmm Aus Muhtu- 
Vs Almtrhrnumfür Ungditrl» tm fihur Üiberfetzmg des 
N. T Th.lll. S. 259 f. — V. Das hefiritteuf , aber vtr. 
thfiJiijte Gebet, nehß der Erhi'ruvs, d'fjei'^en. Uebt-rfetzt 
aus Baumgarten • CrufiHj Schrr't nni rnmvf: , B VI. 
S. 33 f. — VI. Vtrfaffwugrn , betreß'tnd die Religion von 
proteßantifchen Regenten und ihren hoher n Staatsbedientta:— 
Vll. äu äuMd^ Kktk$ Maneti » PniigH* bt- 
ßrchunf- mmmäm firmSMywdihesmBrmwaktäk 
Urfjchen davon f und wie könnte man einem fokhen üf— 
gel zuvorkommen und abhelfe» '/ Es ift zu wünfchen: 
dafs die Ueantwortung bey Zeiten überall recht be- 
herziget werden niüge. — Vlll. /hiwtifung auf nütz- 
Oehe Bücker in Religions - Materien. — IX.. Lehrbiither 
la dir ätgmalifthm QotttfgriihrAmkiit, — X. ABtrin, 
E« bäum Ladifir, WattevrtUe, Kant, SdirOekh^ 
dho cor rflmifch - katholifchen Kirche ül>ergetrptencn 
OraFvon Stullberg und den liluinia^tea -Orden. Zum 
^c-lihifre ift ein Verzeichnifs über die StOckt ÖM zu 
•rwarteuden feckßen Heftes angehängt. 

Uebrigw erballi fohoo «is der hier bamerktan 
'^erAeidigaag da« Vfr. gegen die ldd«r m Mh dn- 

S gegangene Aboer Literatur- Zeitung, dafs nicht alle 
chwedifche Theologen mit dem Vi. einftimmig den- 
ken; dafs er aber die .Mf i,rhr>it auf feiner Seite habe, 
ergebt ficb aus dem Ueyfaile. dao die äammiuni' 
\}«WiB$eli«Md8» Indat 



PÄDAGOGIK. 

.Lkimio, ZOLLicitAir n. FanwrAinr«, b. Darn- 
mina: Ueber im tu frühem iM ^ — w a l a nl'if . Ein 
Baytrag fnr die Erziehung, von F. D. E. Scher. 
WMCfaf, Diae. zu Heppen, und Prediger zu ior- 
»QW üa dar Naomark. 1804. 176 & S. ( 16 gr.) 

Gcg^ruvärtige Schrift foll zeigen (Vorher. S. X.), 
daß es einen zu frühen ReHgionsuuterruht gebe, der nichts 
fruchtet, aber tr-ohl f.had't Sie heft^ht ans z;reu Ab- 
fchnitlen, wovon der rtße ein tUeoretifches llafonae- 
roent über dief<>n wichtigen Gegenftanil, und der 
aRNylf aina praklifobe Anleitung en ihült, wie ein 
Kiad Mdi «äd Mdk su dem Beaür£ui£s der Religiuo 



am heften und vorlheilhafteften ariecjetlel ' 

könne. — Dafs es ein. n - u trüben ReÜgionvunter- 
richk gebe, welcher weit mehr fchadet als nutzt, flar- 
Ober «änlMi wohl in unfern Tagen alle verftandige 
Pädagogen und Gdabrt« tUtverftanden feyn; nur 
manche uowilTende SdnOMmr und unverftandiEe 
Aeltern wollen das noch nicht einfehen. Der V*« 
giebt Aeltcrn den Rath, vor allen Dingen das fitt- 
liche Gcfidil ihrer Kinder zu fchärfon, \v.u\ ihnen zu 
dem Ende Bey^iele ron fcbönen HandUingen zu er- 
rfhien; fie Im Nachdenken Ober die fichtbare Schö- 
pfung 7-1 flhen, und dafflr zu for|rtD, dafi fie üeie- 
geniiiil finilen, folche im Freyen Tiroh .iiad rain «» 
geniefsen; gern von Himmel und Knie und von allalt 
lebendigen Wefen in ihrem K.reife mit ihnen re- 
den »Cw. (Alles ganz gut! Abor wo (u.,1 die Ael- 
tem» wakha die biezu nötbigen Keimtmllc bebtzen . 
Ea wOrile fishon viel gewonnen feyn , wenn nur alle, 
oder doch die meiften Schullalwar dieCan allerding» 
vernnnftigeii Kalh befolgen WoBten vod könnten.) 
Wenn mm der Vater oder der Lehrer .f.T; Kmd im 
Nachdenken über die hchtbare Schöpfung nhet, darr 
vad foll ar ihm denn bev folchen lleln.ngen nichts, 

Kr aiefata von Oott fagpn ? Nein , fagt Hr, S W enn 
t Khid bey BetfteMnng des pricBti^n Himmels 
(S. ^5 f ) . beym Aufipng und UirtariBag der Sonne, 
beym Anblick des Mondes und def'Steroa fragt : Lie- 
b«T Vater! wo kommt tienn die Sonne her? Liebe 
Mutter! läge doch, wer hat denn den Himmel ge- 
macht? fo füllen die Aeltern antworten: „Liebe« 
Kind! du haft wohl RechJ, fo zu fragen. — Aller- 
dings hat lemaAd den Himmel, die Sonne, und Al- 
le«;, was du fielieft, hervcrg ebracht. AUeia es natt 
Dinge, die ein Kind von deinem Alter noch nldlt 
recht verfteht. Kinft fidllt iln den Herrlichen ken- 
nen lernen, deffen fchiines Haus, die weile grofso 
Welt, dir & wohl gefällt. Suche indefs nur recht 
vacfÜliBdig m vrertleu." Wenn der junße Agathnn 
fcioan iSfeher, Sophron (S. 88-). bey Spatziergän- 
cpn im Tcmpe! der Natur, voll Verwunderung über 
alle (Üe mulson, h«rrlichen Krfchcinungen n"»gt«S 
Wer hat 'ui;itn du- Welt hervorgebracht, mul Alles 
fo vorlref:iich eingerichtet? Da antw«<rlcle Sophron 
gewuhnli Ii ; -Die Bilder in unferm Zimmer, mein 
Kiodl lind, wie du weilst, von «ioem gefchicktea 
Maler verfertiget Wer za ans kommt, iu (»voa 
überzeugt, ohne ilen Malor jeii n!s ;:;efehen la OMail. 
Khen furnüflen die Wunder ,11 Himmel und auf Er- 
den einen vortrefflichen l'rln S^r gehabt haben, der 
fie gemacht hat. Doch kein .Menlcb hat ihn jemals 
gefehen. Zu feiner Zeit foUft du davon mehr hören. 
Ree. kann fchlechterdiogs nkbt «infaben « wu at 
dem Knaben eefchadet hätte, wenn der weife Sophron 
hinzueefelzt hätte: Diefen Unficlitbaren pflegen wir 
Menfchen Gott zu nennen u. f. w.; zumal, da der 
Knabe ganz gcwifs un/.alilijic .Mal bemerkt haben 
wird, dafs Erwacbfene von Gott fprechen, an Gott 
glauben, zu Oott'betaa u. t w. Es wird gewifs auch 
nicht zu früh feyn , wenn das Kind bey lulcbeoGe- 
legeaheltaa ai/ die AUmacbt, Wtlahalt «ad <«l« 

das 
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des Schöpfers, und »\A (!ie Pflichten der Ehrfurcht, 
der DanUh.iij<( it und Liebe gegen diefes erhabene, 
unficbtbare Wefen aafinerkfam gemacht wirrl. Hier- 
durch kana dbtt fitthche Gefühl eben fowohl als durch 
JErifihlangen von süea und (cböaea Handluogen er- 
weckt und ffifMntiimdm. Wmm «Hll min denn 
ohneNoih von einander treoneoL was doch par wohl 
mit einander verbunden werden kann? Frcylich \er- 
fteht CS fich von <eil/ft, tUW man l\ch bcyln Unter- 
riebt» voa Oott, iv wie überhaupt b«nn Ueligions- 
M B l w richti aach den Fähifkdtia der Puder richten, 
«ad fanaur vam Leichtem oaa Sohwerva fortgehen 
mufs ; aber nwa foidte doch aneli nicht« Oberlreiben. * 
Es ift tr.Hirle;, dafs man innncr von einem Extrem 
auf das aiulere verfiilit, iin l oline gehörige Kennt- 
niCi der menlV lilirhen N.Uur rheorieexi aufl'tellt, die 
fich in der Praxis fdUechtenlings nicht reaüiiren laf- 
fgo. Hierdurch wird Aufklärung wahrha!|ig nidit 
iNOriiKt» ÜBadtia aar VaKwicnii|( «o|erkiitat. 



VOLK SSCHRIFTBK . , . \ . 
ALTEMBUKa u. EaffvaT, io d. Sehonphaft*6^eii 

fiuchh. : Neut Sammhmg von ^prichwörtmt zur Un- 
' terhaitung u. Belehrung von SyMUrgatobRamam, 
Pfarrer zu Zimmern fupra im Erfnrt'icfaea. XMf» 

Us Bändchen, i S04. 2 1 3 S. 8- ( 14 gr. ) 

Die in dem vorigen Bändchen {{. A.L.Z. 1803, Nr. 40.) 
abgebrochene Erzählung Ober das Sprichwort : TUgHd 
imd Handwerk fmd dtr Kindir btfltt ErMuil^ wird bi« 
zwar fortgefetzt, aber noch nicht vollendet, obgleieh' 
Bocb drey «odte Sprichwörter: GAm ^ fUigtr, als 
IMmmt mt nMte wagt, gewümi mtktt; ti weiß Nit- 
wand , wo der Schuh drütkt, denn dtr ihn anbatj durchge- 
filbrt werden. Da lir.Ä. wirklich »üe Kunli vcrfteht, 
(!)'■ Aufinerkfamkeit feiner Lefcr zu felTeln: fo hätts 
er niclit nüthig gehabt, dadurch, da£s er mitten, fa 
einer intcreflirenden Elrzälilung abteuib« " ~ ' 
das fa xenden MadcheBt n ftucfMk 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AttvnciLAiit'niiiT. Hamburg, in Conim. b. KraaCch: 
UctkuürJi're Krankengtß^icktc einet Mtmm», der Vtr/cUf 
dene J'remde liurptr , tUmlitk ein S e h t» Matt , ein Meffie- uiut 
einen Hanuktr vtr /MuH gm und wdhryfnd einer ReUe «tm /<■*• 
bev Jlek h M im hmt, jind unter den /ehnrJUn Zn/Ulen 
' wmdfU t/L 2ar iilkcrn Belierzignn» der Aertu niut 
der Aruttykaai». Baob^ciitet und heraatgeseben 
. JM. Friedr. Wilk. Riutr, «müb. Arne u. Gebaruheifcr 
.. Akoiid. ISOJ. 758. !• (Öp.) — Die Verjnlaffiini sii Att 
Hmnngabe der »-orlieg^nden Schrift ift r.n AuITju 111 Hu/e- 
landj Journal der pratt. Heilk, B. IJ. St.3 > i:!'- . m weWIinn 
Hr. l> Krtififr vnn der l,»i< lienSffnunf» des Kranken , vou dem 
hier d.e [\eije ift, Na':i'riclit giebt , iiiul vi'rlKii«n , vuii den 
auf dem Titel gcnannfn Sachen durcliain nichlj in dem Darm- 
emAe vnrgcfimden r.n haben, weshalb er unfern Vf., der 
den Kranken tu viel Irüliern /-eiten Ärztlich behandelt«, auf- 
f<ir>l<-rt. viin diefem Vorfalle und dem damaligen Gamtitlu« 
sitrtjnde jenea funderbaren Manfchcn näher* AofToklaCb za 

Ethta. Dieb thnt nan hi«i 4m Vf> Dm Kraakt wu «ia 1^ 
mtUuuUt, iv von i«l>«r fain« Särke vmi OdamSMt 



and nanchM aoffallende WaraftSdl 

Satt«. Auf «iMm WaUfifchfanf e zog er Otk, bOT aaluilMAAer 

Durchnärfung und Rrküllung, Tehr hafti^ GisbCtehMmn SN, 
troran ihn nnfer Vf. einige Monate lang behandelte aad end* 
lieh herftellte. Bev einer "kurz nai'.ihnr unternommenen Fnb- 
bekam er wieaer einen l'chmer^lMften Aiil.iU . n id nahm 
anftan 30 Tmpfen von Baitholin* kräftiger EjTrntia anti- 
fpmtmodica ein ganze> Loth auf einmal mit Waffer; fchlief 
daraiif 4S fitanden niid «rwacUt« vollkommen wohl.^ Kin paar 
klonate daranf blieb ihm eine Fifcbgrithe in der Speiferühre 
fteeken, diefe |w»r die VeranUfrung de» VerCchlingena der 
ob«] genannten Inftrumenie, womit er die Grithe aaazuxi*» 
Im», nnd da ihm zuerft dat Scheerenbtatt eaiTohlüpEc« , die» 
Im mit einem MeCTerhefte hiaiMMesiilwbeM fiiclue. darflher 

* * # aoeh da* Heauner oben* 
«•wie. De diefer rohe 

paiae ganae «relfche Nöffe 

lind nicht wieder vea fich gegeben hatte, fo fiel 

laaeh dnrthaii» nicht ein. die in der Folge eiitftehen- 
dea vMlchlancMe»lalbaaMatea tMafohiei^ 



aaett dicb und in der Angfi aachli«^ 
Ma MBiMaaehlMiii fiuaüAft 1 
llaaMTfidwaWitr «ecbw um Spi 



Magen Ungft verdaut; er fchrieb die immer unleidlieher «ta- 
daadaaSchmeraaa vieloMhr einem neuenGicluanfille zn nad 
daa war auch hepetfliob die erfte Idee dea Vfa., bev dem er 
mm «i«<t«f,^& lajhla. «Mlid|M «v ebcr vom 2+ September 
bu anm X Oeüober Uoa die Miannea. ohne jemand ei« 
wen an tagen , antgebalten , nnd um fie an lindern bev einen 
Uchtgiefser gearbeitet hatte , wo er endlich ohnmSebtig nie- 
derfieL Die wahre Urfaehe feinei Leidem entdeckt* aafar 
Vf. ganz zufällig, da ein nebenliegender Kranker fiak Im> 
fchwertc, i\.'U er di« %eriirdneten Pillen nicht nehmen kAna«. 
weil fein .! ../^m , rnne fey. ßey diefer Gelegenheit rich- 
tete hch iiMl-r K.lci.irplipr im Heu« auf, fpottete ilber ienaä 
Kranken ond erzählte ihm fernen Vorfall. In derl olec fahlia 
nun nnfer Vf. die harten Iriftrumente durch die Bedeckunc«t 
de» rnt.rteibe. an vcrfchiedenen .=telleni mehrere ander* 
Aerzte liiaten ein Gleiche« n. f. w. Einer ron diefen meynte 
aua aeaire diefe «erfohlongenen Infirumente dnrch Kinfehnitte 
beraiMhnagea . womit der Patient aueenblicklioh zufnedeo 
vai aad.Mlmr« Wochen lang t/M aatea Vt. welcher 
nine Orflnda hatte, die Operauon aicbt sa natenahmen, fl«. 
hentlicli hnt, ihm den Leib aiifztifchneiden. Naeh Jeibra laaB 
aiitpefiaudenen nnf^i'lichen Leiden überwand dock 4ia £Sa 
Ceiiftitntioa dea Kranken den l'nf,ill , nad er tag fish »fl- 
aithlig oad zwar am Ende TöUi: zu erholea, IwyHnait na4 
zeugte Kinder und ftarb erft 30J Jahre nach dielem Vorfalle. 
Zu bemerken ift, dafa er auch in der Folge noch verfchäadsntl 
lieh .*^chmer/.en im Unterleibe fpflrte, nnd rejaerKhifiaa. ala 
diefe v ui feiner ehemjlij;en KrankheitigefchidN* avllllrtlutt*. 
auf Bcfr^pen angab, er iiabe diefe Inltromente \'on Condito- 
reywjaren nach jeh.ldet »i n. hl,, kt. Der Vf. hat mefarer* 
Briefe abdrucken I.iff<-ii, «.1 l.c d^r geheilte Patient bcy nach- 
heriger Entle rmin^'^ .11; lim ii nrieb, w«'>rrfi;* Tu ii wohl erweie* 
lieh machen lifu. d.iA er nicht ,iiif BcLnlgerey ausgegangen 
war; auch hat er feine Krankliint dnrr hjns nie hencit« uxtx 
dadurch Geld M erbeueln ; ift auch nie krank am Cie.ftö e«- 
wmm, Ba UC« fiefa vermothen. daf« daa Meull nach und 
naeli weatofttaa a» eiaaalaea SteUcn jAuUcJi aufrel.ift „od 
vielleicht la Ueiam Mekaa. abaa Ab aa der von feinen 
Schmerzen Ceiioa be CT aia * DnUar hmumfkm, aheecaneen ife. 
0«r Vf. kaft Hrft ■■•»■■*■ .ai^H.i--^^r"^" ^ 
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• BS^CHTSaS^tARRTHEJT. 

IlöSTOCft »1. LurpzTO, b. Stiller: AbhavdUivgen li- 
aiffir mrzUalkht» (hMtnßUnde des devt,frheß 'Staats- 
mStMvatrM, von ü. /f. F. //. /»»//i, Prof. des 
Staats-, Lshn- unJ deutrdien KecbU zu Rolkock. 
Etßu HfHt l»t7. ». (16 gr.) * 

Aach mit befoil(l«rii Titeln und 8«iMaulil«a < - 

N 1) Erörterung der Frage: Girbt es ein ^tmebift ieut- 
feku Prlvatrecht , umd was iß der üegtnftani itf- 

•) Uiber die Rechte des dmtfchen Adels in vorzOgH- 
eher RP^kfeht auf die Einiheilung derfethe» Ih per- 
fftnlkhe und dingliche. 140 

3) Ob die Gütfrgemehifckaft unter Ehegatten durch 
tine V0.1 dem Ekemanne vorgenommene yerändemng 
de* IFtAnortt. eingeführt, oder Mt «mm amdir» 
RiekU verumßa. uurdtm Uhaekt 3a S. 

Es ift eine erfreuliche Erfcbciaung, dafs Hr. Poffe, 
der eben fo wenig der gebieierifchen AleliiuAg 
cÜn Tages liuldict» ftl« iub vom kHaduu Glauhao i|a 
ilie Aa«rpraeh« der Ptraids in feinen bisherigen fHutS- 

•fMbtiicheii Fnrfchani^en leiten liefs, iViriP fchat/baren 
BemflhungiMi nuiuntcr auch auf ilie Aushil kint; des 
bcynahe verw.iirten tl.'utfchen Privatrechts richtet. 
Doch wiril diele tmptindiing auf eine unangenelime 
Weife geflört, wenn man gewahr wird, daf.s der Vf. 
feine G'ebiude auf Oruadlagen aufführt, die dem Wer- 
ke fchon beym EötfMieo , weuigfteos nadi der An- 
ficht, welche Ree fOr die richtige hält, mit der Ge- 
fahr der Zerftörung drohen. Allerdiogs mufs die 
♦Bf Hiiiiniung des Begriffs vom gemeineu cieutfchen Pri- 
Tatrechte den Grundftein zur Bearbeitong einzelner 
Materiwa legen; diefen fuclit nun Hr. R in Nr. I. 
durch Entwiclielung folgender Haoptideen zu befefti- 
^n. Es giebt zwetf gemeine b$ tiuß geltenden Rechte 
in Deulfchlatid : das fremde rccipirte, und das ein- 
heimifciie» welches, ungeaclitet der Aufnafime des 
römifcben, nicht venlrani^t worden ift, und nicht 
vertlrinct werden konnte ; es befteht aus den reicbt- 
gefetzlmita BeftbnniHngen aber Privatrecbtsm a t e r tt n, 
ans allgemeinen Getvohnheitsrechten, aus der Natur 
der eigenen deutfchen Rechtsinftitute und Verträgre. 
Das fit'tnvie und gemeiiu' ileulfche Reclit hiilieii beide 
inch die l'ligetifcbaft /«^/ii^Kir^cA/r (aushelfen! ler)Recb- 
te« d. i. fofcher , die 7.ur wirK liehen AdshiUfe dkmm, 
wenn das in tluß gellsaile Reeht entweder einerlr- 
klKrung bedarf, oder im Detail keta» Ui 
•oitive Auskunft giebt Ahf>r 'zwey te^M'j 
. A. L. Z. 1804- ^«««i 



'Rechte können neben einander in eben denfelhen On> 
geoftibadea nicht gedacht werden« Das deittfcfaq m> 
mehie Reclit ift vemdnes Redit ie in Sieben' de« 

Alleis itn<l <les Bctuernftüihifs , ittiif .Li, wo weder ge- 
fchriebeiies noch uiigelclu lebeues Pariicularrecl»! üli«sr 
einen Gegenilund deuilcher Na'nr exifiirt; <las rörn^- 
• liehe KecLt oUt als gemeines Hecht i» thtß.-ist dm 
xncbtlicbea yerhSltniTfen des Burgerftaiidai und 4i> 
Ttmunpriuig narticularrechtUcber Meftinmiungen aber 
rOmlfeM 'Recntsbezicfbungen. SulfidUir^ehet Recht 
(wel< hes aber nach S. 43. vom gcniciiicn Recht in tließ, 
das da, wo fich in den (leiiiiclien Landen Ixfiue ge- 
fefzliche Boftimninng iimlot , fogleicli hervortreten 
mufs, wohl zu untcrfc beiden itl) ift d.<s deutfcbe 
Recht für die in den Territorial -rrivatgefelzen vor-^ 
koDuncnden or&rQngUch deullcben Recntsgegenftin-* 
de; das rOmlfene fUcht hat dfefe Beftimmung bay 
dem Adels - und Bauprnrcchte, und bey unvollltandi- 

5en oder undeutlichen Particularrechten dann, weqa 
ie blufs i (imif( hea liefl inimnngen der potitiven Natur 
tier (icgenlumle nicht^ wider.'precben , oder die in 
diefetn fremden Rechte enthaltenen naturrechllichen 
S&tze Platz greifen können. — Die Ausfahmof 
Torzaglich gegen Hn. Hnfelmi gerichtet, inid wir 
wollen eben fo wenig der Sclbftvertheidigung (lief|Ä 
Gelehrten, die ervorJäu6g fchon (Beytr. zur f.rweite« 
rung d. r>eciilswiff. St. 5. 8^77 -88 ) unternommen Iwt, 
vorgreifen, ;ds die verl'chiedencn Meinungen iaJün- 
ftcht der 1' xiiien/. eines aligemeinen deutfchen fti» 
vatrechu und der Act iiilaer BeirbcitiRic Torhs^in 
beortheilen unternehmen. AVer vrbp KOnnen hej 
alle dem nicht bergen, dafs uns Hr. P t;(ra.!e ri(>er 
die flrcitj^cn Punkte in diefer Sache nicht befnediirt 
hat. l) richtig der Unterfchieii zwifclien aushQff* 
liebem und in tkefi gthvadtm RecFite aufgefaßt ift, fo 
wird man doch hier in Un^ewi£sheit gelaffen , w>ui 
denn eigentlidi udteT getmmtm in tkefi geltend^ 
Reckte verftanden werden maffe. Von der Berichti- 
gung diefes Befriffe«; niufs bev der Lofung der Zwei- 
fel aber das Dafeyn und die beichaffenheit eines ge- 
meinen deutfchen Rechts ausgegangen werden ; dafs 
t$ tt» ausbaiaicbes gemeines deuticbes Recht i^ebt, 
derälMr ift wohl kein Särdt. Der Vf. nimmt 3) dl- 
gemeine Gewohnheiten unter diefes gemeine deutfcbe 
Recht in theß auf, und rechtfertigt doch mit I<ciuem 
Worte ihre juiidifche Gültigkeit, wo n.niirlicli <üe 
Hu/iiaud' [chen Gründe gegen diefe einer Prüfuug hat- 
ten unterworfen werden mti [Ten. Es ift 3} aura mit 
aiohtt bewiefcn , da(s der Adel - und der Joatternftamt 
Jim «rfpranglichen GnwolinbritM» an deren vorma- 
lige» AllnnMinbeit ebte aacfa noefa feyn 

' ' möchte^ 
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ai§chte , als getMÜMS Recht in tiuft beybehalten 

In if<>r AbhandL Nr. 2. wird der Begriff des hohen 
Adels ' Spinjierfreyeo im älteften Sinne dos Worts) 
uiKf cteffea perfänttoba und dinghche Ilecbt« mcift 
sacb der gewAhnlieiMÜ'L^hre vorgetragen ; nur miiGi 
iaanftcb wundoyi, wicHr. P. deaörfprung <'<-s Iiofi ii 
Adels in dem fießtze gröfserer Ländercvcn tindet ; 
dler erfle Keim einer Uiiterfcheiilung von der übrigen 
Ma{!e der Freygebornen liegt gewifs in den perfönli- 
ehen Eigenfchaftcn und Staatsvvürden, mit welchen 
•io «*fserer AntbeÜ am Nadonalbodaa lufälHx ver« 
kliiicieD bvD kopntk RlehHger m ifi« Uer fehr TdiöD 
auYgeAlhrte Urfache der Trennung der Frevgebornen 
in die RbfTe der Mittttfreyen (Sempcrmanne) und iler 
Hehlern Frfifen (Sfinpfrie.itvi , dt.ren cifte .fen nieder» 
Adeln bildete. Dar Untergang des alten Heerbannes 
nöthigle zur Ertheilung (Ter Bencijcien und Lehne. 



zweifelhaften FäDcn nicht blnfs auf wirkliche St«uani» 
fondern auf allt"-: zu crftrecken, was eine Belaftung 
diefer Gfiter mit üey trügen enthält, die zum eewöhn- 
lichen Staatsauf wände beftiinrnt Bod.** Wie nifst Geh 
dtefe ri^fBüMitn » MMDftaaciMht&ytigen, nacfadinw 
«Ife StnMftt «id flbrig^ Territoriaiabgaben nlebC 
f . ehr auf temporären BewUIicni ;;' n , ruiiuern ;nifB^ 
itimmungen uer Reichs - und i i-n iturial ■ Grundge- 
fctze und 'ks natilrhchen Staatsrechts beruhen; nach- 
dem die Üfcrn Verhältniffe der freyen OutsUelitzcr 
zur Landeshoheit durch die Fixirung und Ausbildune 
diebr «iae i^asJidM Umwilznag ecfthren haben? 
'Sm% kaim (h Sc titer» bHbfifebe VenuihifrunK d«r 
Steaerfr(>\heit zur Hafis einer allg<'meinen rechliicheu 
Verniuthung gelegt werden? Die iiitfre Kegel zieht 
fich nunttienr in eine befchräiikcnde AusnahtfiC für 
folche Territorlatkiften zufairuuen, die noch itzt, zu- 
folge der beftimmleften Laadesvertaffung , von der 



Da diefer Dienft za Pford« Ue^uoc crfbrdecte» &> UeLreinknnft vakt ^ freyen GoterbelTtzera oder 
«nuiand des RitterweTen In giMtoiarffnr Vbnn. A«r ' Stf oden abbangen. 

diefer Znnf^ beruhte che Stnats^'crtheidigung, und es Die in Nr. ■? aurj-eworfene Frage ward durrb^air 

Vildeten fidi nn ter diefer Gcnofrenfclui fr Gfwohnheits- neu bcfondem Retlusfall v. i ciiiljf^t, und ift daher 
rechti>, die in der Fulgo in .iu- . Itoin l'« -: ii-^r.un.i;!i»n- auch auf einiu- i:i Ij^mIiu-Hc l'hjtf.f I;ci> herabpeführt. 
gen fioffeii, und unter denen vorzüglich der Grund- .Sie wird im AUgemejnen hier vcrneiueud beantmu'« 
iatz fttfa auszeichnete: nur Ritterüditfga können Leb- tot, aus dem, wie es uns fcheint, gan licllt%eK 
ne ervrarfaenu Alte adeKohan jRacbl» warm vi^ram^ .C^uada» weil natav dinaoigeo HaD4>«BMa,'«MtDt 
lieh perftInJieli; dafs man aber fptteriihi fn mm^MK^/^mm ftflHbhw^cende ücber«nkbaft bekfer Ehefttten 
deutlchen Landen, v^-^r^n das ahere Recht, Nfchv fich folgern lafie, die vom Manne hemlhrende Ver- 
fitterbflrtige 2iini ^ ^vvfr^)f.• adelicher Güter un*.l Lehne änii»-ru!i;; dcK WidinfTt*; , der fich die Frau dem 



anliefe, erzeugte FintlieUung der H rbte in per- 
fSnlicbe und dingliche; aber die Regel fteht, nach 
4aaaV!t, noch itzt ffSr die Perfönlichkeit adeUdiar 
Kadllei In dt* Att^litiw w^»^ ^«■^«Iww^tiiM^IAa». 

«od perflkiUcbei», iektan mdtm&ltteB, RedSle dea 

Adels können wir hier dem VF. nicht folgen, oh wir 
rieich fclirgem auf manche tief gL;;nrfeno h.rtorifrhc 
Bcmerkimg aufmerkfam niaclitcn. Doch ftöfsi m.in 
aocU. hier auf unverkennbare Pruhen, dal»- eine nif ht 
■hinlloglich fi.virte llehandiun^sweife eines allgemei- 



Kerhte na< Ii fii;^'.*n .t, iffc, keinesweres gerechnet 
wenlen könne, welches nur da der Fau feyn wttrde, 
wenn durch das atn aenaai Wohnorte geltende Recht 
die Frau aUain cewiane« nd dahey der £beniaaa er- 
Utrt bitte* dbn er daflma flä Anreboog firioes Ver> 
mögens anerkenne; EBefer natfirlidieGnindfatr wn-d 
auch (hrrcl» t. 65. TD, äfjnJ., die K^^^iglich das fnmm 
angfiir, n; ht verändert; vielmehr iafst ihn der Vf. 
auch für den Fall gelten, wenn die KUdeute bürger- 
liche Güter erwerben, oder bOi^rlicber Nahrung' 



aa» deucC^BB Reehtt auf ü&x lehw«ikcnda Hafut- fidi widmaB, io Hiafitdit deren fon& die bdoadara 



täte fuhrt DfeffrtdrtmddlarGbarakter rfm^edits- 

inftittits gr-hört allerjings ur.tor di<» Ouellen rechtli- 
cher hu)g' ruiii;on^ aber es gtdiort die grofste Hehut- 
fciir.keir da/ii, die Geftalt eines Infütuts nicht zimi 
Grunde zu lesen, die durch fpätere Motfiricutioneo 
der Staatsaecraflbng oder diefer einzelnen Kinxa htun- 
gra feJbft. nnx oder gräfstentbeüa, ficb Terloreo ba^ 
wu^dfefVeniwendigkeir einer ffeten Oränzfinle zwV 
fclien frnhcnii imd fp.Tterm Zuftaaide tritt ganz vor- 
zai;h"ch bey der Entwickelung der Addsrechte eir». 
Nur ein Beyfciel hierflber. S. 7J. hcifst : „Der 
Crood tier atidichen Steuerfreyheit lie^t fowohl bey 
dn» Adbt alk bev dea Prälaten in dem freven Btrwilli- 



Fbtz greifb 



OtSCHICHTT. 

Lsivxia, b. Fritfch: Gtfchkhu V9» FrmUtrriAf eli 

Handbuch von Oiriffopk GottMFTemriek, haräraL 

Sachfen- Weimar. Hofralh, ordenrl. Prof. d. CPe- 
fchichte zu Jena , u. f. w. — Dritter Theil. 1 804. 
$948. g. mit Kinfchlnf»^ (ei. nötf 
für alle drey li-'n Je. ( 2 Kthlr. ) 

Mit diefem dritten Theile ift diefe Bearbeitung tfer 
firanz&Tifcfaeii Gefchicbte, deren Werth wir in Arubern 



hte derfelben, und nicht io einer Compenf»- Anzeigen ge«»llfd%t baben, vollendet Er um^Cst 



nur de« fehuldigen Lehodienften, die man fa» 
ftiCern Zeilen höchi'tiuis nur zur Verthei fi^-ung der 
fteyheit gegen die aus der vcrunderten Staatsverfaf- 
fiing hergenommenen Grundfj r/o gsbraii' hte; fie \var 
da« aOEameiov^iell» dtar Ablenoimg der nr fcnllj- 



die BogebcnhefteH vo» dem Scbhifle des ßebzebotea 

J.ihr!,inidf»rts bis auf die neneften 2>citen. Ein wich- 
tipiT Tl>eil der hi^-r ennvickellen Begebonheite« fallt 
alfo noch mUcr die Regiprtrng 1 u t vji;*; \)V., deffen 
Kcberiirber, dorcb das GlOck früherer Jahre erzeue- 

Wim. 

r&r 
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dang hielt i-r ilit; s,ru 
ehe dem Stalle iu ' 



MiiiiftiT iirul Geiier;i!e, wel- 



verlchjtt't hatten, tlireo allmähljj^en Abgajig erfetzte 
9K iluiclii^^npjg iIiTTcb junge unerrahreiie Manner, 
^cht feilen mit der prahlciicfen Aeufseruue, er hoffe 
i« n büdta. vfi» er ibn Vorg&naer gebiJtiet habe. 
tiDte Wdl fbflf« erfilhrBii, daCs er Teiblt nicht altere, 
und clüfs dir (irojectvoile Tliatirki'it fcliirr Iiislin igen 
Ref^iertiiig imiu Uas VVeri*. iVuicr ^roJ^it-n Mimlier, 
dats fcJEi iinunterbrochcues Kriegs^;lnc)\ nicht JjsV'er- 
dienft (einer ^ruf<>en Fel lherren gc»vclcn fev. " Aber 
Frunkreich erfuhr %u feinem Uiighlcke das Gcgen- 
tiisili den Verfall feiner Fkiaozeo» die mintlere Fe* 
fiigkdtder Regierung, und die VernacUiffigung der 
Truppen. Zu (tiefem allen trug aber aoch der unmä- 



Utl 



6' 



rüg 

lückliche Einfluß der Maintenon fehr 



FOr GerchSpfie na Mn«r RilHf tmtt ron feiner Bil- Cefagte abermalt ta ügim, oder mit «Islger Zerreif> 

liitig des natnrlicben Vorn . auf itie franasößfche Ge- 
fthicbte zu verweifeo. Uie KrejgniUe im Laufe dct 
fpaiiift hfii .Siicrffru.nsitritu's fiml , wu' I'kHs frwditea 
lälst, unterhat tcikd und belehrend vorj^etragen ; doch 
konnte man (S. 55.) den Auldnick: «die wichtige Fe- 
ftung Oibraltar wurde 1704. voa deo Kngläadero weg- 
geDO«nm«n", ftrcitig machini; deon Gibrallar war m 
y.-ncr Z-it zwar feiner Lage wegeH nicht unbedeutend» 
libngetis aber ein alles maurirclies Kaflell ohne eigent- 
liche Feftuogs werke. Atu li u iliili-lil Ki'i . , ilafs bi«y 
der Belagerung und dtm kutfau Voi» Turin 1706. die 
Uoklu^heit tlcr Franzofen bemerkt wojrden wäre, 
dea Angriff der Cegoer ^erhaib ihrer iiaies zu er- 
warten , welches Benehmen den umrermddBehen V«r^ 
liift dfs Tr.-ITeps ujrh Hch zog. I'oUnlrc in fdnein 
StK-U di Louis Xir. giebt hiornoer iukI iil)«r die gc- 
hcunon Urfachen der verJf.'i hlichen .M.uil5ri'.:;f! beleh- 
rende Auffchli»(Te, die der Vf. nicht bcnut.a hat. — 
Sthr eingreifend fchildcrt der Vf. die Härte, mit wel- 
cher JManhorqugb und Ei^geB das (Jogltvck des in fei- 
nem Alter durd» ünAUe eHer Art gebeugicn Lud- 
wigs XIV. nicht fowchl 7x1 benut/eii, als es ihm 
recht kränkend und <;l»triniuliig frililii.u ru machen 
fiiciiten. Verj;<.bf>ii.s erbot fich cOelrr zu Abtretungen 
von Städten und Landleiuften ; 7.u dem Veriprechen, 
feinen Enkel in Spanien ohne alle weitere Unter- 
ikOtSMUt fBioem Schkk^ile zu aheilafleo ; diefs alles 
befrled^ nfdit; er felbft follte den hnkel mit ge- 
waffneter Hand aus Spanien jagen; foUte feine Buu- 
iles|;enof'.eit , di«s Kurtiirften von Bayern und Koin, 
welclic Land und Leute verloren hatten, uiiU-dni^t 
dabiogeben , und dann erft. wolle inao weMeo dei übri- 
gen Forderungen ins Heine zu kommen iuchen. Lmi- 
wig verwarf auch im Uog^oke die uowardige Zuiuup 
tbtnw; anderweitig» Vw^e retteten ihn von dem 
Venferben , welches er durch frühem Ueberawlll 
verdient liatto; aber auffallend ift es, daf« derKaifisr 
die geiiijcliten Anforderungen noch lan^e niclit hart 
genug fand. Gewifs weilt ^eder l.eler bey dor ScluL- 
dening'Von Ludwigs XIV. (-harakter, feinein Üefpu- 
'HboMt den getrofreuea AoTtaltcn o. f. w., welche all» 
imf tnf dIeitnbegränxtaMaebt da* Einzigen liitdulir- 
ten: man fchenkt ihr deffo mehr genaue AefmerJfc- 
famkeit , weil di« Ereigniffe unferer Tage fo manchei 
aiafFallend Aehnlicho ddil*ieten. S. 106.: „Die l'oli- 
zejcommiffidnen entzogen den Übngkeiieo an« Men- 
ge von Gegenftänden, daMn Richtung der Hof, nicht 
Hadfehenuligan Stxaaaffn vod Gebräoeben, ioi»i«rn 
naeb der oenln Staeimrwalinng , für ftcli beblMt 
]Man branchtp die Polizry 71. m Vonvande, um eintei- 
tii^e Befehle des Hcfs v'oiJ/jchen zu lafTen. — IMe 
}■ inan/i-omirnldoiien konnten n.ir!) Willkür Iffffuern 
ttftd. beriMibeM, ohne di^wegeu beflttfit tu werilen u. 
f. w." — In Rackficht der folgemlen Regierungen 
^efcbrinkt ficb ReA anf da« allgemeine Unheil , (kfs 
der Vf. feb in tSkn tdrlwr angerebenen Vorziicen 
dnrchius ijf< ü h c^fhält ; daFs i iitt rTudwig» XV. ne- 
gierung dje Darfteüuog von der Aufhebung des Jefui- 
and dir I» vcrwkkdiM FulaMBtsbäxuiel 

ans« 



fsipe "und 

vieles bey. jJle felbi\ wurde Ani.ia(.litici m .•^ns wohl- 
berechneler Affectalion, fteckte abe- dea konig; mit 
wirklicher Frönimcley an, folglich den ganzen Hof i 
vnterdeflen befetzte .fie alle Stellen nach Belieb^ tind 
Un& nach VorJtebe — fchlecht' Dabey war der arg« 
liftit;e HeiclitvalCf des Königs, der Jefidtf- ta Cltaizit 
ihre Stiit/e. So wie indeUen die eiiigelruleue Schwä- 
che bey eiiK'Mi vorher feften Staate nicht fogleich den 
Augen der Aliiivdt üchtbar wird, und die alte Ünei- 
gic noch eine Zeitlang wirkt, auch da, wo 6e itch 
minder zeigt, durch die wrgefafste crluibeoe Idee iler 
2>itgenofEi»n nneb fo lange ergänzt wird, bi« anffid- 
lende Thatfachen von dem Gegenthciie unverkennbar 
.zeugen: fo impoiurte auch Frankreich noch mehrere 
Jalire (lern illirigen Knropj durcJi den ichein des frü- 
her bereiteten Giaozes ; es wufete we^en der na- 
hen fpauifchen Erbfchaft vortheilbnlti 1 h IimgspJane 
hervorzubringen , und endüob feiner li'auiilje den Be> 
fitz der ganzen fpanifebna Mcnurdtie durch Karls II. 
Teftbment halb zu erzwingen, h^lb zu erfchleichen. 
Die Verwickelung der politifchen Kämpfe, welche 
uoch bey KarU Leive-ien nni die reiche Erbfchaft ent- 
ftanden, die ab^vechteltKl Iteigendeo, linkenden und 
Wseder fteigenden Hoffnungen der öfterreichifchen, 
^yevifcben und franzöGfchen Partev , fo wie da* Ein- 
wirken frenuler Mächte, hat der Vi. fchoB-in Matal 
Haudbucbe der deutfcben Reichs^efchichte meif^er- 
haft auveinandergefetzt, hier aber hch felbft flbertrof- 
fen , indem er AutkLiningt-n Ober den nähern Gang 
der H fk.ibale ix^ybrins;!, durch den lieh die kleinen 
Zweifel Idfeii , welche bisher noch Ober den fchnellen 
Uehertritt dar Partejen an entgegengefetztea Sjf»- 
nea in der Seele das deckenden Lefers bilden mofs- 
ten. Die genanero üeherficht der fchon frrdier :;c- 
brauchten HQlfsc|uellen un<i das forgfältigere < >rdneii 
im Gaii^i' der KreJ2;iiilTe injchten es iliui ii)ni>'irh, 
dii^e iMiuea .^ufkLmiigeu zu g«^n. Aber fo treu- 
lich Ree. die ganze Auseinanderfet/ung findet, fo we- 
nig k»nn er ihre Zwedtmilalgkeifc zasefteben. In 
der hier gegebenen BdttvnlieA AutfiHbnnelikeit wOr» 
de die ganze Kntwickehitii,' bey Spaniens Gcfchichte 
an giebünrender St«'lle ftelieu j bejr dem Vortrage der- 
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ausceieichnet gut bparbotet* PtrÜBen find; «bft <b«r 

die Vorfälle des fiebeii-ährigcn Kriegs in DeutfcWaii ! 
in einer Gefchiclitc von FraokreicU nach einem meiir 
vcrjnngten Maafsftabe hätten gezeichnet werden f. l- 
leo. lo der Uarflelliing der Revolutionsgclchichte 
4nd der fie begl-^itenden Kriege und andenveitigen 
Freiit^irf*! wir f man keine erhebliche ThalLiciie 
ver':f^i>li( h rm hen, und ihre Er/Jblung nnbefan^en, 
nncl 1') v'oit i;e gr'nau bekannt hv.A , auch von unl>e- 
(tocbener Treue finden. In der Ucurth-ilnnf» derW- 
b«n «ber und des ganzen Ganges diefer n inul .1 
ta» und auf alle Theile der Erde wirkenden t-xulti- 
tkMi dnes ganzen Volkt, welche Cd rlerenmiifsig btv 
gann, w U eben weil es Kx.iUation «Ntr, So fooiief* 
bar etulftf. w rd man noch lange jedem «fnzelncn Oe- 
fchicliil. hl eibiT .lie ihm eigene Anficht Jer D-iiE^elaf« 
fen müüen, ohne f»c durch eine andere uueiiUiachti- 
Efifi zu wollen. Wenn daher auch die Vorftcliunged 
dMVb.. «IdMcbt ans Schuld der gebrauchten Haus- 
mittel, wlir «ör Arlflokratie zu neigen fcheinen, fo 
maclii ;h I doch dieCe Neigung -nicbt unempAociich 
für -he vürtheilhafter« Seite der Rerolotlon bnflfÖ» 
das Unrecht ilcr Ciegenpari-ev ; im h-iiu-rkt n^it TTnhr;- 
fangenheit, dals die bcwafi'ncte un.' <lr.thou,lr Ver- 
fammlung der AnsEewaiKl..T;L'i» i;n I rienfi hen «lie 
Nation empören roiUste ; vr tagt nicht mur. londern 
' enlwick^t auch gut, dal> RoI>e«pierre und lein wa- 
thender Anhang, her üll«« Oreuelthalen, die Schd» 
nferder allgemeinen Re^Oinkeit geworden find, durch 
AVf'!< he Frankreich an holdat.Mimalfe und Energie alle 
ferne Gcgnei- io fchnell OIkm (iiit;elt»-. Die Grundur- 
{acke zum Ausbruche iler l\evülntii»n fucht tl.j-r Vi. in 
dem, nicht durch öcliril tft eiler erlt erzeugten, loudera 
Kngft vorhandenen FrevheitsUlwladel , ^»elcher aus 
der , von den böheni Stand«» lut« »ush über den Pö- 
bel der Vorftädte von Parlt WTfarefteten ZOgeLofigkeit 
derSitten entftan !, licr da'i Wnr: Frevh'nt fUr gleichbe- 
deutend mit der l.uluni; allfr leine Ltidenfcliaften be- 
fchränkenden Bande iialim , und von der ausgeartL-tt-n 
GetfUichkait keine moraliiche Bildung erhielt ; fü il^ls 
dIC'ZerrlltInng'dflr Finanzen nur den Funken an die 
lanffft Tum EntzandcD lMr«idiMVide Materie bradite. 
— . Vii lleicht fiJht« der Vf. dfeßa» Steeo einige an- 
dere Mn<hficati<)tu-n gei^L'u*Mi und einen grörsoirn Eio- 
flufs der Schrififu-lier im<l iles pphilJet. n Mittelftandes 
anerkannt, welcher, bev grofspr ( h-iltesuherh-gen- 
beit und mit gelehrten Kenntnilieti aller Art auige- 
TOftet, fich doch diirch den ObermQthigen von dem 
M irko lIrc Nation praflendcn Adel bey jeder Ehr* 
oJer tinrtufs bringendpn St«lle ausgeTchlvflen fah, 
Avi-nn er einige .ler neuorn frnnröfirchf-n Schriftflcller, 
welche meiir noch durch gecebeoe Winke nis (.iurch 
ihre Erzählungen fagen, z. B. des äülern Sii^ur Iti^ 
fairt A ngmd$ GnÜmmt ILvu^, jui Katbe gezo- 



3* 



gen bitte. Der Vf. erklärt fieh (S. 'f^'i,) hM\Ah Regen 
<hi' plut^lKtii? AI ifchiilYung lies h cii(ldir\ Itejns ; linicr- 
iiulien ilt vteiluiclil iLe KiiUediguiig vuu dem ii«itürvvi- 
dv iM-n, durch den ruhen Geilt des Mittelatters nufge- 
le.i;ten Joche d« einzige noch. Meibende ncUe Vop- 
tlieil, Rvelchen Frankreichs Landmann dareh ib vM« 
Anftreiif^iingen und Leiiien jeder Art errungen hat. — 
Reo. will übrigens feine Uelierz< u^uugcn nicht als Re- 
j^el hu ;Li'- l'rihfil .iiulcrn gi'jteiid machen, unii be- 
kennt tuil V'ürgitil^en , auä diefcm Werke, felbil bej 
der KevolHtionsgelchichle. manches gelernt, und la 
vieler Hiuficht feine Gedanken beriditi^ zn haben. 
Um A> mehr waufcht er« dals Hr.iZ imt oieklier und 
umi.-iterbrorhener ThÜtiakeit zur DarCtelinng der G» 
£ebidile .der übrigen wichtigen ^taaian &pt>pcofi fart- 

LsiPCtd» IkCmfiofft ffifiorifckei BitderlmA ftr^ 

^H.grwd, eotha!t«f:v! /'■^j:('r,',:ii,/j i,;i''Jf. — Sit- 
htnttt Händchen, li^oi. 410 S. b- n\. K. (a Rthlr. 
» ff.) 

Dififer Theil rines iir\i gründlicher SachUennlnifi; 
iinJ in einem lacttien i- r/jhiunestone gefciiriel^eneu 
Wi'i ks, das fchon bey iler BeLirtbeilnng der fröhern 
Bande als brauchbar eiDptobien wurde, reicht voo 
dem Zuge K. Karls V. gegen Tunis Iiis zum Ende der 
Rnkrviic iL Maximiban« XL Neue AufkÜnug^ 
dm v>«n Itter Avylich nichL fucben , sf>er das Bekaiw- 
te wird mil 1 u htiaer Verkettung der Bef;c!-,pn heilen 
vorgetr3L;i-n. F.in Fehler ift es indeffen, ^afs dt-r Vf. 
h«)' ilt;r tjefchii lile Karl« V. fö par ausführlich ift, 
keine der vielen Klt^incD puiit}frhen und relieiüfen Ver- 
wickelungen jenes Zeitalters fernen jtmgen Lefern vor- 
entbalteB za dar£ea glaubt, fie aber dadurch mehr 
zerOreut und ertoUdat , als boMirend antrrhSIt Bey 
di-TtT, dem Zwecke und der nöth3<;en Refchränkniig 
n.Khlhrilif^cn RedfeÜgkeit fcheirit letltich auf l^ichli- 
Ichi* l.cfi-r viii 7iii;ii(: he IltUkiiciii rr'injU'inen zu l'eyi].< 



bey Gelegenheit der feyerlichen Bclehnung des Kur» 
fUrfteo. Moritz zu Aussburg die Bahne genau be- 
fohreib|,''Mif welcher w vorgenommen wurde, und 
dann mit unermüdlicher Woitfulle erzählt, dafs der 
Kaifer um 3 Uhr in Begleitung der FOrften aus dem 
Tanzhaufe .Tuf ciielfcliie i^in;;; wer den Kaiier ün7<>g; 
wo die Hc( rf)üukcr ftandt-n ; wie die damaligen Kur- 
fdrften unii Fiirüen namentlich hiefsen; in welcher 
pfinktlicben Ordouug der Zug ging; trie vielmal nun 
die Reverenz vor dem Kal&r machte o. H w. — > Avcb 
Hii kt Ree. die Affectation, den Panft durchgSngig 
den Bifchof von Rom ?« nennen, uml wo er den Na- 
nii-n l'jpit hrauihen 1:1:"., wenigftens die letzlere 
üeaeonuag io KUmmecn einiHfohaltan, ^oodarbar. 
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ARZSEl'GELAHRTHEIT. 

Hahwover, b. d. Gebr. Hahn: Unttrfi$ekiiMnnmd 
Erfakrungtn über dit Sckarlachkrankhtit. Von Dr. 
CkrißiM jiligi^ Snan, «usübendem Arate zu 
OMitt vTCw. 18P9. flC^Bog. f. (wp.) 

Die wahre rciae Scharlaclipyrexie , die eigentlich 
Scharlachfieber gt;i>aiu)t werden füllte, ift an 
dUff fftroh ^""*'*** " Kraakheitszufällea und an der 
gKiCNBSlBrbKchkeit, die man ihr bCTmibt, unfchul- 
aJg; fie muh vielmehr die Schula gm mdcdTM 
KranklieitSHinftande tragen. WMlA' man nldlt cflt 
fymptomJtifche llebel als urf^irimgÜrh conftituircnde 
Krankheit, die eigentliche Kraiikiieil hingegen als 
fymptoirutifch oder als eine hinzugekommene, wel- 
Mfllt f^"*»" NebeiuOckficht bedarf [diefs letzter^ 
liat«lodi woÜ kinm je ein Ani behauptet!}, dai^ 
ttfilt. fo kann man jene f^fahrvoUen ZaäU f^iMm 
welchen uns jetzt häufig „das Sekarüuk'* befoirfclMll 
wird, nicht als bey dieler Krankheit wefcntlich an- 
fehen. Das :scbariachficber an fich (Alles Unwefent- 
iiohe abgerechnet) ift jetzt keineswegs bösartiger, 
gUM toliftt foadern behält vielmehr, wo es an und 
•Jte fleh erfolNiBt, feine gutarüge Natur bey. Alleia 
■es treten Jetlt verfchiedeoe Umftfiode ein, durch die 
c« eine gm andere , verwickefte , bösartilje Krank> 
^iMri» ^itxd. Diefe find die faft allgemeine Afthenie der 
gßKTmn jetzigen Generation; feine katarrhaiifclie, 
Jbramatitche Camplicaüon , die Cefa Mt ununttrbro- 
cben erhaltaa hat; die jetzt allgemeine Vernadtläf- 
fiirang d«t Hantorgana u- f. w. — Seit zwölf Jahren 
hatte der Vf. häufige Gelegenheit, in leiner OcMpd 
die Scharlachkrankheit zu beobachten. Seh den letx- 
-ten loch'; Jahren zeigte fio Geh faft jährlich dort, und 
War dreyraal epidemifcb. Die erfte, von ihm bc- 
«tralBHetti Epidenie im J. 1793. war im Ganzen ge- 
«onunen gutartig. Weniger gutartig im Allgemei- 
nen« jedoch nur alfl ein hakiger Sjnochus,, faft nir- 
gends als ein Typhus, war die Epidemie JOfI I79&i 
Aber tlelio bedeulcnder äuCserte fich «U^KmltlMit 
in <lcn Jahren 1799— 180I. — Kwi» W ad lrfnlfch n 
IJefclireibung der Stadt Görlitz. 

Die gutartige Epidemie von 179a. herrfchte durch- 
aiwgig Uola natar iUndo-n. Gelinde, (ichweifstrei- 
Ceade MmeT tmd ein tamperktM Verhalt» wm 

hinlänglich /ur Cur. 

bey der Epidemie von 1795: u. 1796. war, fo- 
wohl »or dem Ausbruche der Krankheit, als auch 
•wfthrend derfelbcn , die horrictiende Conftitation iu- 
.«HTfaalifch - rbeiunaUfch. Das kirnffia» Aller JMt 

A. L.Z. i|ta4. rmt» JSmd. 



Torziiglich daran, und die Sterbefälle unter Kittdem 
waren beträchtlich , befonders unter denen vom sten 
und 3ten Lebensjahre. Selten erfchien die Bräune; 
damgen aber wurde defto mehr das Hautorgan ane^ 
griffen, felbft bey einem temperirten Veihattan. jNi^ 
mand fcbien vor den Folgen der SchiHMliknnkhalt 
eher Richer ZU feyn, als nach gänzlicher Abrchup» 
ung an den Fufsen, und Keiner konnte mii Sicher- 
eit das KrankenzimniL-r vor der \ i(.Tti'ii bis fünften 
Woche verlaffen. Lauwanne Bäder bey Schwächli- 
chen, kahloBidar bey den Stirkern genOrten unter 
die Voriiannagi • oder viaUnehr Milden^a» Mittag < 
weil fie snlem die Bant Af ritten. Eben fb ein ral- 
fsig kahles, jedoch nicht zu kaltes, VerlKilten. Die 
Nachcur erforderte eine vorzügliche Sorgfalt. Der 
hyjserfthenifche oder Entzrimlungs • Zultand war fehr 
kurz , oft fehr heftig ; aber auch die nachfolgende ia* 
directe Afthenie war um fo ftärker. Bey Subftelpa 
foa aftheBlfahar Opportunität waien die Symptom« . 
der Stheni« zvwelleti To heftig dab derjenige , w»W 
cher den Kranken zuerft in diefem Znftdnde fah, 
leicht zu einer ftarkt-n Aderlafs veranlalsi werden 
konnte, ilie doch Imchft fchädlich war. Eben fo * 
n<u;btheUig wirkte bey folchen eiu Brechmittel , felbft 
wewi die fogenaonten e^ftrifchen Zeichm zugegen 
waran. Man mjiia xwuchen.einar fahaiwberen Hy- 
perftheoie, wo wirkfiohe AMMnIe ttm Grunde liegt. 
und zwifchen fcheinharer Afthenie , wo wirkliche Iiy- 
pcrftlienie zum Grunde liegt, wohl untcrkiieiden. 
Wird (l*T le;/tere Zuftand niclit mit fchwiichende« 
Mitteln behandelt: fo fteigen die Symptome bald zu. 
einer Hube, wo fie dem sefch wachten Kranken le- 
bensgefahdkb find. Je fehnellar die Wirkung jener 
Mittel ^ft, defto eher wird derÜebergang zur indi- 
rertcn Schwache verhütet oder doch verinatet ; allein 
fie niiilliMi dabey nicht ilen eigentlichen iuiJplan atis- , ■ 
machen, fondern in W-rbindun^ mit erregenden .Mit- 
teln gegeben wcrdcu : fie Imdeo , wahrend der 
Krankheitszuftand im Allgemeinen ennüand behan^ . * 
delt wird* «mdeidi ^ar Verminderung der ReizlHnp>- 
kek Statt. Diner waren felbft bey afthenifchen Sub- 
)e< ten im crften Stadium der Kr.u'ikht-it Hlutigel und 
Adcrläffe von gutem Erfolge. Alilahrungsnjiitcl wa- ' * 
ren nicht anwendbar. Zur Nnclicur verordnete der ' 
Vi, befond«:s Bäder und Autimonialbereituagen is' *> ' 
kleinen Gaben , neben der Chinarinde und bHternEx* 
^tneteUi Den Schweifs je«1och duroh Minderers Geift, 
fehweifstreibendes Spiefsglas oder vielen Fliederthee, 
cewaltfam zu befördern, war nicht rathfam, weil 
die Haut dadurch vielmehr sefchwacht und empfmd- 
licher wDidib Din* Iwj djaiac%|diiiiia giioht Mtene 
C ' ^ Ter- 



ALLa LITB1U:TU&-*EITÜ1I0 



ver(biiiiedc«iBiA UbnnA t5< M ldie, OdematöCs Ov 

fchwulft wurde tneiftentheils durch eine erregende Be- 
handlung verhfltet. DlefeArt von VVafferlucht grüa- 
det ficli auf Aflhenie directer Art. Das warme Bad 

Kftl hier ganz vorzQglich , allein es maUt mit gro- 
Voricht vorgeaommea wtHm, um danh dl» 
dabev leicht mfiglicb« Erkältung nicht noch mehr zu 
fichaden. Vorzflglichen Nutzen leiftete das Reiben 
der Haut, imgleichen Umfchläge ron trocknen aro- 
matifchen Kräutern, Wermuth, ArnicablOthen und 
Chamillen , auch das Einreiben eines Liniments von 
Jfaainöl, SahnialcKeift und Eanwher. Du Wiobtte- 
fte 9tij der Gor wtrea immer ronnd Ittilcende Mn- 
tel; in den meiften Fällen bedurfte es nur gelilicto 
reizender. Eins der vorzOglichften Mittel in dieCer 
HautwralTer flicht war ilas Calomcl, welches jedoch 
der Vf. niclit leicht fi\r fich allein anwandte, fondern 
mit Antimonialien oder Opium verfetzte. Von glei- 
•her Wirkanc war das HahnemannüiDhe «nflOi&be 
md das verClbtt QoeckSlber. Die Krankheit '^t* 
ichied fich dann gewöhnlirli d-nrli; einen ftarkrn 
Harnabj;ang. Nachdem auf dii le Art die Gefchwulft 
entfernt Oller vpr nln !ert werden war, ging der Vf. 
in den anhaltenden Heizmitteln, der China, VVeiden- 
Nelkenwarzel, Arnica, Anfanges in Verbin- 
" ' ' «In, Ober. JÜeCom- 



j mit den 
fHeetlont welche tn diefer 

die gaftrifche. Oft i'\ der 



.pMemH Tofltam, 

vor/=h,-!irl)p Thcil 



fler 



Krankh eit nicht cera lc in dem Hauptorgan, Avorin 
die wiflerigen AriTiäid'ungpn entflehn, fondern in ir- 



it cera lt; in dem 
AriTiä 11 funken entl 
^nd einem andern ,Thejiorganc ," mit welchem das 
uptorgaa correfpondirt, es fey nach dem gewöhn- 
MB Zwftende der «rtnCwifnallfcnen Verbia&iudet 
a»9 oder «bb daidi die knalilMlIeTflC^ 
tia eigBarCoaMnc Statt indci, 



vom J. 1799. Es iff w.ihrrrhcinlirh, 
Zeitalter zum andern gewiffe Um- 
waadlungen aed Umftimmungen in der ornnifchen 
Jjatar ficn ereignen, fo dafs nachher etaan gewiflim 
Saitrattm hindurch die fthenlfdie oder aftneoH^e 
Anlage herrfchend ift. Dif uv!;<«n\värtige Epidemie 
dauerte ununterbrochen fi'mf Viprtt>!|jiire. Die Krank- 
heit trug faft durchj^ängig den Charakter der Afthe- 
, nie, zuweilen in einem fehr hohen Grade. Beynahe 
durchgehends wurden die HaLsdrilfen angegriffen, 
and die Uefchwerde des Halles nahm in fsunt Tinhnnlr' 
len Fortgang. Dabev waren die 'eewflhiilldieB Zd> 
chen des Typhus. Wenige Sftmrff-n vor dem Tode 
erfolgten insgemein mehr oder minder heftige Kräm- 
pfe, be''.>n tiTS ein {)|)irthoti)nus , bev Manchen ein 
Völliger Tetanus. Der Tod erfolgte Tchii'H, oft un- 
mittelbar nach einer RemifQon ; bey den .Meiften äu- 
{sertenfichZeidieodeaScUagBS. In den letttenTa- 

Einher Stunden wurde der AnsdMMg Immer dmi« 
elroth-u", ins Blanrothc (pielend : zuweilen vcr- 
fchwand er kurz, vor dem Tode plötzlich, fo <!afs 
nach demfelben nicht das lain l< rte davon inehr fi -ht- 
liar war : bej Andern wurde die Haut nach dem Tode 



Hant hin wkI her Uanrothe Fledce oder'StrIemen, 

wie Petechieen. Die Leichen giengen fchnell ioFävil- 
nifs Qb^r: viele mufstcn fchon den andern Tag be- 

äraben werden. Die Anfteckung fchien noch mehr 
urcb die Lafchen , alr durch die Kranken verbreitet 
4Na . wnden. Vbffacr dem Anfehen nach geinnde Kin- 
der waren den zweyten o<<er dritten Tag todt: bej 
einigen der erften Krankten an der höehflen Bösartig- 
keit erfolgte lier Tod bi.inen virr Stun.len nach dem 
erften Ueoelbefinden. Daran war jedoch meiltens. 
ein Fehler im Verhalten Schuld, als Eikältungr he- • 
AMdecs 4»» AnsCatzaa an die Zugloft. Bey Erwach- 
Anen dauerte die Krankheit etvras I5oger, als bey 
Ktodern ; dach endigle fie fich bey Mehreren fchon 
am vierten oder fünften Tage mit dem Tode. Wenn 
Convulfionen ausbrachen, waren die Kranken feiten 
zu retten. — Kin zweyter, müderer Grad der Krank- 
heit unterfchicd fich von diefem erfteren durch (ei- 
nen langiameo Oan|k Sie nahm (tbcrhanpt den Gang 
eines ^oehnc. wo dw SAari a d ia n aM ilag fehr 

fiherhani! gendtmnen halte, hochroth ausfah, und 
fuit den gji)/en Körper bedeckte, war die Bräune 
entweiirr lelir gelinde oder gar nicht vorhanden ; im 
Gegentiteile gab es Viele, nie blofs an einem Hals- 
weh Utten, iind hof denen wenig oder gar kein Au»> 
(chlag vorhanden war. Die Menge des Anafohlagi 
fdrien* Im Oänzen genommen, dw Gefahr nicht sn 
vergröfsern. Die Braune venrinderte fich, wenn der 
Sc harlachausfciilag am Hahe mehr zum Vorffhein 
kaiti. Die ganze iCrankheit dauerte 15' — 20 Tage, 
wo auch die Ab(chuppung vorüber war. — Ein drit- 
ter Orad der Scharlachkraokheit verhielt fich wie ein 
gpttardM Xatarrhalfieber. — Alle diefe drey Oradn 
warenin-der gegenwfrtigen Epidemie oft zupieUhi 
manchmal in einem H.Tiife, zugegen. Die Epidemie 
befiel mehrere I rwjrhfene, als fonft gewöhnlich, 
aber keinen liber 40 J.ihre, unil ir.ehr \\'eiher, als 
Männer: auch waren erflere weit kränker. Die ge- 
fShrlichften Kranken waren Frauenzimin«- von 15— • 
fO idiren. ImGenaen hatte diefe Epidemie» demO»- 
nhit der herrfehenden Krankheiten gemift , den aitiio- 
nifchen Charakter; indeCTen war oft das erfte Sta- 
dium ächte wahre Hyperffhcnie , der man durch die 
afthcMirrlie II ' iiart begegnen mufsie. Kinzelne Sym- 
ptome, der volle, pruleode, fchnelle Puls, die wi- 
drig - brennende Haut, durften nicht irre machen, 
i« mehr fie mit dna Obrigen ZnftUeo vnd dem- voi^ 
liergehendenZnftande des Kranken imWiderfpruolw 
ftanden. Das Miasma wurde durch die Kleider auf 
einem Haufe ins andere getm^en, und dann verbrei- 
tete fich die Anfteckung foi leich über ganze Fami- 
lien : fünf und mehmre Perfonen vmrden an einem 
Tage krank; nicht fi> g e wflh aB dl ging fie nach ei- 
nem Ungern Zailnutme von einem Subiecte 
dem flher. Sowohl beym Aushrudie 
als bolbndert wihrend der Ahfehuppnng, feliien fich 
dasÖlft am leiehteften niitzutheilen. l5ie Krankheit 
wurde häufig durch das Aiisfteüen der Leichen ver- 
breitet Sie nahm alle die AnomaMeeo an, deren he 
fi^ig jH, oail trfrhltB ab eino efgoo «erwickelte 
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MMecte zum an- 
der Krankheit^ 
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KranVhelt, mitStmpMmCB, welche die gewöhnliche 



trächtlich, dafs von der fchnellrn und wirkramen 
Verminderuag der Ueberrcizuna die glückliche Hei- 
lung abbiog. Im Giazen war diefe Epidemie weni- 
lUmibli ibar doch konnte man fie als keine dieter «er bösartig» als di« vonni. Si« bebe! ungewjShii» 
foeenanntenTieberarten für fich beftimmeo. Nur io Uch mehr Eifwadifane, «M-dMl AMreo geffhilkiMr 

Tich das Uebel als Scharlach- krnnk, als Kinder. B«y einigen Erwachfenen ging 



Patboloflie dem UaJIeD&cbar • dem Entzandungstieber, 
ämk MMnleber, WmwMsbtr und FauI6eber zu« 



top, 

eiii'^in l'.iar 1 Hillen zeigte 

fiiefel. iJie Coinplication mit den Blattern war mei- 
ftens gcfahrlidi. Im Allgemeinen galt die fthenifche 
Ueilan ; doch wttrJen fainfig |t«n örtliche fthenifche 
«Zdllode'* focflsaaMeaftnauidie Mittel, örtlich aop 
«randet, er^rdert, z. B. ge^n Blutanhäufuiwen 
Sö'Oehiru, die jedoch auch nicht immer rthenflch 
waren, fondern <<h Fnegungsmittel forderten. Der 
Nacbtheil der fchwächendcn Heilmethode war auf- 
fallend. Vortheile und Nachtheile der Brechmittel. 
Wa die Krankheit g^nde war, benaerkte der Vf. 
-die AaftacÄiuug derer, die mit dm Knmksa Bmgiii* 
gen , oh erft nach 6 o<<er g Tagen ; war es hingegen 
Dösartig: fo brach die Kranktieit bey Manchen an 
dem iiamliclien Tage aus, an welchem fit- einen Kran- 
ken bffticlil liallen. Beflimmunj; der Stärke der Er- 
regun^siniltel nach den verfchiedenen Stadien der 
Kranktieit. Kmofehlung der Dampfbäder. Behand- 
lüng der fthenifchen Scharlachkrankheit DIeBliaM. 
Wenn fie fehr heftig und grofse VifciditSt zugegen 
war, half das Einfpritzen von Salzßiure mit einem 
Safte, fo oft und viel der Krani<e nur vertragen 
konnte. Es ift kein befferes Mittel zur Auflöfung 
des vifciden dicken Schleims, als die Minerallaure, 



die Kranklifii Uhun am zwcvtcn Tage aus einem 
Synochus in einen lürchtoi lichen Tvpbas über. Die 
Bräune war katarrhaiircher Art. Den dritten Tag , 
naeh tderSrMMhiung des Fiebers war oft fchon diß • 
gröfste Gefahr. Gewöhnlich ftarbei^jd|f |^agk«l * 
apoplektifch. Die meiften Erwachfenen ftaAeB'rafoii ■ 
den dritten oder vierten Tag; Kinder erTt am I4ten 
bis löten. Den Leitfaden zur Kur gab das Stadium 
der herrfchenden Krankheits - Conftitution. Auch 
hier thot In dem fthenifchen Scharlacbüeber das Ca» 
lomel fehr gut Wenn die Scharlachkrankheit und 
die Schatznocken zufanimen kamen: fo|png jede die- 
fer Krankheiten ihren eignen Gang Tor lieh, ohne 
dafs die erltere AiiomaHen machte, fie mochte wäh- 
rend oder nach den Schutzpocken erfcheiuen. Einige 
Mal wurde itie Fntwiciüuiic der Schutzpocken durch 
die ScharfachkcpnkbeitaalgehaJten, fo dafs diefelbeo 
fdi erft im tatcB oclar i4ten Tage vollkommen 3tu^ 
bildeten. Sr Ii he Subjef io, die nach vorher ühUt^ 
ftandenen ^ Ju t/j><i(.l<en ilas S( harlachfieber belBfr 
men , hatti n Ift.-tcri; uin;i vv<>biiiich gelinde und 
blieben auch von der Bräune frey. Daher fiel der 

ob nicht die Schutzpocken 



Vf. auf den Gedanken, 

ibwohl die Salz- als die VitriolßLurej nur nsuls fie um MÜdarbanmittel der Scharlachkc9a(kheif fei» 
wan Oi|rgeln und Einfpritzen fo ooncentrirt ge> mOabtaOb- üiilDaiiehgäiigig brachen dfo ."^aUpälKBr 
L j.f_ o.r_t. ^il^awlaen im Herbfte aus. 

••• ■ 

scSdirs iONSTK 

SaLzburc, in d. Maver. Budih.: QktiAk vm Zim 

L. Pf'ß. IV04. 236'^. 8. (aogr.) 

Der uns bisher unbel^nm»;!^ Vf. tritt mit Befchei* 
denheit auf. Nach der Vüri e.ie fchli'-fsen , ift er 
ein GeCchiftsm.mn , der die MulenkUnilc zur Erho- 
limg von dl^ckendcn Arbeiten .)iebt und flbt 



i, da(s ße einige Befchwerlichkeit ver- 
vrlacht. Die topifche Blutao'ileerung ift eins der er^ 
ften und dringen Itt^in Mittel. Fünf I\ r inlcengefcbich- 
ten. Von d«a folgen der Sciuriachkrankheit, wi*> 
der mit Krankennlchlehtea. Ein rheumatiCshair 
KaiaCDlnranBD. (Mr «ioilgii Beweis , daEs diadar vVMi 
Sdutfbehniaflaaa eafftandan, liegt jlarin, dal^dar* 
felbe gerade fich einfand, als IBW^ 
ken am Scharlachheber litten f) 



fJÜader derKra»* 



Endemie vcHn J. igoo. Das Scharlachfieber kam 
oft in Vaibivdmg mit den Klmlarblattern vor. Die 
latitam wä dabat awHiialfrdi, wmI iedasaul h&a- 
müg, snfser, wo Wf Ümm AdsbradM' die Schar» 

lacliKrankheit bereits nberftanden war. Am frhlimm- 
ften war es, wenn die Scharlachkrankheit zngieich 
mit dem Ausbruche der Blattern erfchien. Faft über- 
all milchte heb auch in dieCRn Jahre die rbeuma* 
tUch katorrhiMDfci CartjUaMiaM to dh ~ 



' bidemie vom J. 180T. Die rheumatifch - lu- 
tanluiufche Complication war ebenfalls faft jederzeit 
zugegen. So lange im Ganzen die herrfchende Con- 
ftitution fthenifch war, blieb die Scharlachkrankheit 
feotadifch^ aber als die Hyperftbenie fich zur fn^ 
W C t aa Afthenle aetgte* erlchien die Epidemie. Sie 
war gewöbalkli im Anfange fthenüch Jiad ging .zuir 
iadi mU M AMi a iita abTi JaM Sifaiala war pft ba> 



liebe »0^! Streben nach helferer SeiSf'.bil kitis; werden 
jene unan^enehmeru EindnUkc wieder \cr\\ifchen. 
Da er felbft keine grof . n rifpriUlie zu mache* 
fcheint: fo wäre es der Krmk wolii erlaubt, xu^l 
ihre ftrengften Rechte gegen ihn geltend zu machest 
Indeft die Wahrheitsliebe des VfB. wjvd «ach frev^ 
tnOthiges , nicht bittres , Urttieil achten.' Vorzüefi- 
ches Dichtertalent \errathen diefe Poßfiecn iiicbt, 
aber doch einiges Talent. Sie beftehen aus fünf Bu- 
chern Epigrammen (S. I — 134.), einem Buch Ele- 
jdeen (.S. 137 — 186.], und einem Anhange verinifch» 
ter Gedichte. Die Epigrammen find in DlfUebei^ 
und der Schein leichter Na«faahmuilg OOthiicher 
nnd S«hülerfclttr Epigrainmen inag dien -V£> wie.fo 

— J-f^-* *• »— • '"'Xl 
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in Mal 



f iriurt 'habm. ^«i^t( ttiBt maa «nf Gomeinplitxi^ 

Till 

Wie genau der Vf. mit demMclrum nimmt, miHite 
icboa cijüfe Probe zeisen; aber es tiiiden iicli nuch 
W«it fehlerhaftere Verb, s.fi. (8.7.) : 

tn wi'i'.-r- Leidenfchaft ßürmt der ßarka iot^ i$t QAbf9tf 

& 19. (^« fjlKlun Freund.) 

W»bL vergUusMi du tUa Öurk« | deia*t f reundlclult itm 

9,24.: 

-Pbitua ltiaw»9T0a meinem | H«u»cUen! Ich ehre den Gott 
« niofat t 

WtUbav das DJbImSm&n Ifaoa flfter^ wtm Liebliof 

S.34-J * . 

iMFaMrteTnUnidlirati ■• 



Wo der Vfc 
lieh in den latirildMä 

latt. Oder füllten f. 
fälle witzig feya? 

S. 54-««i**. 

Wif da MMupu&^ e« by «ia 
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Raa« noht im dar H j 



«OTMe w»veMr«arvaaunuiinwi «a f aar .- 
.¥|le aa «toh^ alwlaa W, liaaltt aa^aoh flM «al 

• ' ' fobwbn. 

Sehade, dafs durch Solche Härten und NachlüfS^* 
Iwiten im Versbau zuweilen dtr Eiminiiik niter Ge* 
^ken und Wendungen, itf«iv|iU mtnefi« Ä«fer 
Andern VL nicht eigen lind, ceftört vArA Kinns 
dar fehoem, auch too Seiten der i'roludie, beiicra 

tiam 4U 8afcl%a dar Uhr, wiA gadenke liateal im 
• • • SehlSea, 
Baa« ^ aa da* 



dia ff^aa reHcuet. duin trict der . 
WatiMi? ift 4amm dar Jdam» aiaka 
dae Baiapa t 

Wir verweilten bey den Enigrammen am längften, d« 
fie den weit gröfscrn Theil diefes Buchs fallen. Di« 
Eleeieen ßnirnlcht beffer denn die Epigramme. Di« 
iiBbladitB&« ift die wfte auf den Tod des Packansi 
Dl« OoilinkHi iad nnaetn, und die Difticfaen meifit 
unleidlich, aoflh {uoft Air «fai 
^hil z.ß.: ' 



»aahaa! ilw fiiUi« baA ■» UB Baliw da» 



San. 



Von den vermifchten GedichMB» Ü 
Rein fpukt, ein PrdbelMAi 

Pichte Scliatt«n 
Samintiic Mactpii 

Oeben Schutz. * 
Sonnet allen 
Xlaivea StrmUm 
. «atr iak Tiaiit 
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F«MMAiwiK(MaanmM: Btrtlm, ^. Uo^arj ter*'^ 

fkUnmg 



tM dm Hl. Predige 



HatuungMhßndiiiH» Hhth 
Bauern. Von D. ffiVA. Ahrakmm Tallar. II04. 0) S. t. 
(6gx. ) — • Ein ane wenig ßof^n Wteiieadat . aW reiehhalii* 
Me Scfari&shaat Gtaich anfanei erinnert der ehrwürdi{;e Vf., 
2ali er für da« «iiÄwhe Bau«*- lieben Fe/</^<tu«r Tagen milclite, 
weil ieni>in immer ein Nebenbegriff von Grobheit nnd llnge- 
IlBhKfwniiiMt üiiluVn^; daiter er attch in der Folg« A*% mildne 
anzweyilentij;pre untere 6tdn<ie fdr niedere brjiicht. Er peht 
Toa dor I'rajc aus: was ift Aatkl trung in ilem McnTrhen über- 
h.iiipt? Mjii kfiiint«^ r<i;rfn ■ Ii" f»y Bildung zur MenJ'chhrit, 
cU ilfr M<Mir, Ii i',;»-. n- r 1,1 Ii und iidtli wird, wai er nach 
feiner Bfftimmiing in Ic.ncm Hjodlimgikreife feyn nnd wer- 
den foll. Genauer ift fie : Bildung de« Verftandei , am Herz, 
Willen nnd da« ganse Verhaiteo darnach an regeln, damit 
J<dfgda«ig<»adwfal>MtlMi»yin «aailttiieb wrfaaka. Biaa« 
. amu Ha awayt« Frag« kommeat 'wdeaaa Ut tea MaaCBhanff«' 
MmmuHg t Er foU in Vcrbindmig nnd GafciUdtait mit aa^ 
Min. feines Gleichen leben; einer füll dem andern nüBlinli 
Watdan; daher mnfs i^A'.r . mithin auch der, welcher daa 
J^ekarkau treibt, richii;;€ lU^ntfi; von feiner kefimdtm Beicim* 
I auf dam Pbuf , «ufjirelcheni ar Ikeht, habaa, am Üw 



Atlaa ^mfllM'» was dartlhar Uaaatfdtt, |tli«i« afaftc ftr ttm, 
wia nir kaiaea dar amam Bnada. la fatha aUa die Aata 

nieht fnwohl feyn : wU weil die AnfklSmng, von weleher £• 
R«d« ift, gehen folle. aU vielmehr. ii>orau(/' Re gerichtet feyn 
folle. auf vrt^lche KenamiH», dafa nicht leichte Vielwiflerai^ 
foiidern gnindUchcs nnd afltalicliea WifTen dadurch befdf» 
dert werde. Die Kra^e: wie ii eit > fait bisher nur ini WaiCp 
reftlhrt, d-ifi.' truti luld von halber, bald von falfoher Anlb 
klüninj geredet hat , und der i^treit darüber mich nicht g«'» 
etiilirt Ul Auf welche KeniitniflV n'in »In- Aufkl.Vrnn» gcridh- 
tPt I?>ii, lind wa* in Lanilfcliulcn ^elfliu wortlen loll, daa 
\irir>l an foij;cnJ«'n kurz, alirr ii;»?naii und l)t'ft;rnint angCg«. 
ben. Natürlich mtifste hier Manche« vurkomnipn , was auch 
von Andern gefagt worden ift; aa wbd nW auch Manche« 
SU der Anfklärung. Ton welcher liiar ^ Beda ift, gereobnec, 
Waa man bisher nicht daaa gaiaelinai lut. Sin auch 



I A 



- noch 

To jedrZnjttM Antzur wOrda aa wall Abraa, Bec kann ver- 
fiehern , oiits in dieiem Schriftehen mehr Gutet enthalten ift, 
ab in manchen dicken Bänden, welch« Aber diefen Gegen- 
ftand gefcfariebM worden find, und er beft^JilieCit dief« Aa* 
zei^e mit dem herzlichca Wuufch, daf« der Inhalt van Allaik 
dia anr AaftUrnac dea I-andmanjui atvaa kiqrU4)faa .* ~ 
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Der Vf. gtlit liiorauf zu der zirryten AbtheilaBg 
Ober, in welcber er von der Schariachkrank- 
heit überhaupt handelt. Wenn man eioe pafferule 
Srfclining wo (kr l«ttt«f»n geben will, fo ift lie un- 
MfihrMcendc: «•ifttlneeonUBöre { hier liegt doch 
bis *Mne pitifm prineipü TOmOfoodaJ air < irtlwni >- 
tilche .illjjenieine Krankheit, die Ädl «&rdi !>•• 
'fondere eotm des Exanthem«; aiiszeichncL (AHei die- 
fes pafst auf Blattern, Mafern u. f. w. eben fo gut) 
Uas Exanthem ksnn fehlen, aber lie Krankheita- 
aCfaotioo der Haut ift der ScharlacUkrankheit «igen- 
thtaitloh» folglich ein wefentliclies Symptom. (WM 
weiterhin von AetAuheckaugtWüAi^i^^^'M^ 
he'it gefj£»t wird, beweifet, fo wla d«8 mtn hfjO^ 
legenheit der Kpidemic yon 1799. Angefahrte, gar 
nichts, zumal in einer Sache, wo die Gegner zwar 
dk beygebrachtenThatfnchen zugeben können, aber 
«MM «U« Erklirung derfelben noch gar zu viele ge- 
CNtaMiat« Blswendubgen abrig behalten. Doch wir 
iChen, dalii der Vf. S. aia f^l^Rahr t»b^diut 
nnter die anfteckenden KraokneitWMlnlt) Ute oelie 
KioÄellung der ScharlachkranUheit fcheint folgen le 
to fctn: l) Stbenifche, oder reine Scharlachpvnxie. 
Die» bat whr TCrfchiedene Grade , wovon d. r eine 
dnem gatartigeo lUUrrhalßeber, der andero ilem 
heftieften SynochM gleicht a) Afthenifche , oder 
Scharlachfiefjer Es aoftcrt fi»^WÖ5LfjT^ji!: 
recte, als indit ecte Schwäche. Die Wiemlelie 5«iar« 
ja hkrankheit kann zur indirecl afthenifchen flber- 
abcr zuweilen tritt die KranUlmit fogleich 



feheo, 

Sift m 



difrecler Schwäche ein. Dicfe F.nlheilung be- 
„pm^ «IcB Ghankter des Scharlach6ebers , ohne 
dimib Atfhitilinig vea Oomplicationen irre zu ma- 
chen. Die fogenannte entzündliche (und kat OTM ^ 
lifche) Complication ift in der Stheaie, die BerrSll 
in der Aftheme hei-riffen. Was man gaftrilche Com- 

iUcation nennt, erfordert zwar bey der Behandlung 
LOckficht, aber nur bediagunesweile wie bey i« .1 m 
MlxandU(;hen «id Nemafieber). Die eigenthilm- 
Bdien Symptome MMiM to den Zcicheo der ÖrtU- 
chen AfFecünn der Haut , dem ScharlechausCchiifek 
und der Abfrhupp\iii^. Die letztere nimmt man 
rieichfam als die Probe des Scharlachs an. (Sehr mit 
iJärecbt j weoa die£> (o_ga« unbeftimint gMgt wd^ 



recht , wann dieb tajim u^taui 



da üe auch bey Maüera, ROthalii» FrieCetn Statt fin. 
det) Die fogenantan Krilen imil dar Vf. trnglictw 

auch ni' ht an befiimmte Tage t;r*hcftet; (auch bey 
der reinen Scbarlacbpyrexie.-' oder, wie natflrlich, 
da, wo die Bräune tödtete?) mehrere Kranke ftar- 
ben unter der heften KrifisI (Diefs hüttc eine be- 
ftimmtere Aoseinanderfetzung verilient) Die Schar- 
ladikrankhite beillU du kiodlidic and jagend- 
liehe, als das oilaBlIahe Altar; Im ImImii Alter weib 
drr Vf. kein Beyfpiel davon. Bey Erwachfenen und 
rcil'ouen ai>er 30 Jahren wirkt lier Krankheitsff off 
eher /.uerfl auf die (3rgaiie des H.ille«. Die von Haft' 
ntmam als Vorbeugungsmittel gegen die Schariack-' 
kraakheit empfohlene Beliadonaa hat «war dnigar^ 
mafsen die Analogie fOr ficb, wenn man kieber den 
fcharlachartigen Haotansfchlag rechne« wtU, den fie 
zuweilen, in reicldicben Gaben gebraucht, z.B. itn 
Keichhuften bey Kindern, erregt; aber leider macht 
die Erfahrung diefes fehr zweifelhaft. Wenn irgend 
deigjleichen gefunden werden kann : fo würde es viel» 
t aus dem Thierrelobe genommen werden mflC^ 
Cen. Durch das fieifsi« Wafchen und Ausfpohlen 
des Mundes blieben menrere Perfonen unangefteckt, 
ob fie gleich um Scharlat-hkranke waren und felbft 
eine Leiche im Haufe hatten. (Wir wären neugierij^ 
den Beweis fQr diefes: äathtrch, zu hören.) Als dit 
ficherfte Verwahrungsmittel verdient die rargefchlai* 
gene InocuJation amfte Btfhenljning (bey eine« 
Krankheit, von der es, wie der Vt. S. aia fdb'"t ge- 
ftelit, noch nicht beftimmt, nur [ihm] wahrfchciu- 
lich, ift, dafs die Anlage dazu durch die völlig flber- 
ftandeoeKiankheit auf Lebenslang kunnc aufgehoben 
wesdaa?) Von der Aderlafs, den örthchen Blutaus- 
laaMfaB» daa Brachmittala u. £ w. in didier Knuk- 
lieh. — Solw'walir Ballst tt 8. 99j.'. »Es wgt 
Zfit , dafs der aaftrifche Schlendrian" (wie nff; Schlen- 
driane jtder Methode es folltet)) »ver<viefen wurde, 
aber elx n fo fchidlich ift die unbedingte Verwerfung 
der Ausleerungsmittel, ohne die ich nicht Arzt feya 
möchte. " Das Queckfilber fcheint far die SchailMI- 

im, daft aoia fieh wn»- 
hdnlli atdtt tilnfiger nn^ 
allgemeiner angewandt tNtfilllt* ▼orzilglidi nützt eS 
in der Halsentzilndunff; aber es müfrcn , wenn fi^ 
heftig ili, entweder allgemeine oder örtliche Blut« 
ausleerungen vorangehen. Am meiften verüicfate dac 
Vf. das verfafste Queckfilber, weniger den SnUfanaH 
In einem mifsinen Grad« von Hypernhenie kann man 
es ohne Blut lalTen anwenden, und in diefem Falle 
fand er nichts \>. ir'<r;iiner , als eine Vei bin 'im ; des 

OJootdL 4DÜ ikeckwaiaükein, oder MineraikenneSt 
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oder Spiefs^lanzgoWfchwefoI, doch befonders friit cr- 
ftBrem, weil die letzteren beulen Subftanzea zu rei- 
«enJ find. l>er Zofatz dm Bradiwejaaflto hkuktt 
2u^!ei^ «Me Crregung <wr AlivttlofB: Oeti«Alm1lift 
beiliCnte fich der vf. cinfs Pulver'; von ciii'ia Tbeile 
Calunrel mit einem Achtei oder Zehntel Hrecliwein- 
fteia und hinreichendem Zucker, fo dafs Kinder 
alle a — 3 Stunden einen Viertel oder halben Gran, 
Erwaebfene zwej, drev und mehrere Gran Calomel 
bekanoM. Sollt« viele XJebelkeit und Erbreeben ent^ 
fiehea: fo mafs -nun din Dofts noch Terminderoi 
Das ILthnemann'fch»" auflösliche Oueckfilber fand ec 
hier nicht vorv.ne' icher, als das Calumel. Im afthe- 
nifclien Scljarlaciihei>er maffen, beym Gebrauche des 

Sueckliibers , die Krifie durch reixende Mittal jn* 
^rig emporgehaitea «Mvdan, aad ABet kOmert Übt 
auf die gehürige Leitung der Erregun? an. Vonrdg- 
lieh war be^ i;efchwolfenen und verhärteten H^ls- 
dnifiMi <1as Kinrcilien der Eibifch - und (.)nerkfdber- 
fai>>e v.n gt'.-iclien riietlen, wozu bey höirerer Afthe* 
nie Kainjifer kam. Erwachbne bekamen eine rer» 
dünnte Üubliniataaflöriiag xam Onrgehvafliar aad 
erofser Erfdahtfoom tum Anflifimg wom SabÜmat 
in Wein mit einer AbkochoM VOn uärkenden Kräu- 
tern zu Injcctionen. Bey Kindern wagte der Vt'. den 
Sublimat nicht. Hin Paar Tropfen Subiiniatauflofang 
in Rul'enhonig wurden zum Auspinfeln ^**gen die 
Scbwämmclten gebraucht. BeymKnunpfxultau le war 
oifhts beOwi §1$ die VacbiadiiM von Cralirfnal nstt 
ZiaKUttmaa, woaiKUwetlän nöefi Moiehat vnd Bai» 

dri;!n U.irnen. Die Minpr.ilfäuren fcheinen dem Vf. 
nach ffiiier lieoLiachtung weder in einem hohen Gr.i- 
de Viii) 1 1\ j) 1 Itheiue , noch in einem lehr hohen Gra- 
de von Aj'tiienie , auwendltar ; defto berter aber paf- 
lea fieja aineniMittetzufunde, verbunden mit erhöhe- 
tar R<rwwra>>har>iait. £r badiaate fich voroebinUoh 
der VitrioMore. die er befooders bey rfacnmatirch* 
paftrifcher Com] Ii ation fehr nützlich fand, in Ver- 
Dindune mit Antimonialien , z. B. zu einer halben 
Unze der Saure anrlerthalb Urach/nen der tinct. antim^ 
H-'xh. Ein vur/Ut;licher iNut/en der Mineraliauren 
zeigte Och in der ßräune. Die Belladonna foUte im 
lp]|pbvis und in der Scharlachkrankheit ladir anga» 
ira^'lt tvverdeo, als bisher gefchah. Befonders fcbnnt 
(UQ Verbini(un^ derfeihcn mit Brechweinftein , oder 
SplefsgUnzgoldfchwefel, oder verfilfstem Queckfilber 
viel zu \ cri'prechen. Ein i»?i)r gi>lchirl<ter Arzt, der 
Dr. PUafH in Nisky, verGcberte den V£., er habe im 
typhufen Scharlacbfieber.mit beFt%ar BrihUM» Com 
vulüuneu und änfserftcr Schwäche, bey dem er keine 
Rettun;!; mehr gefehen , einem Kitide ';d!e zwev Stun- 
ilf-a fiii'-ji Zelintelgran Belladonna l \f r.irf , mitZnk- 
ker alj^cneLen, ff^eicht»-und .im folgenden Morgen 
fey es fchon aitiSar Qefiihr |jiwcfen. Opium ift das 
grufse Miuel ia dsje parfftfSA Afthavaa.'antarliftheter 
Erregbarkeit oder «lelmdirlnragnllrsr ReMMtfcait ; 
ferner in hinein hohen Grade von direrter Schwäche 
mit FrklilatTung verbunden. Als Zifatz zu den 
ff.h wucheren Rei/.mitteln icrmrhrt das ( )pinm ihre 



niedem Grade vortrefflich. Auch in Hyperfthenieen 
ift ein kleiner Zufatz von Opium zu aftireiiifcben Mit« 
tela van Nutzen, fo wi« Jfci ütaeiitheiiB Ipi Afthe- 
■nieva ddr Beyfatz'von a MitMfe he ii' Mitw. *E» giebt 

„Zuftände", wo es f< hwer ifl, zu entfeheiden, ob 
HjTMrfthenie oder Afthenie zum Grunde li<;»;t, und 
alsdann verfährt man bey einer Verbindung aftheni- 
fcher und ftbenifcher Mittel am heften. Der Kam* 

tfer pafst vor andern Arzneyen bey der Scharladl» 
rankheit in detDjaaigen ZuRaode, wo |mv aioom 
hohen Grade von Schwäche die Thätigkeit der HaM 
krampfhaft unterdrilckt ift, im.l tlhcrli.nipt im ^11- 
/tande einer krampfhaft gehen. mten rhäligkeit, fie* 
betreffe vornehmlich die Lnngen oder die Eiifgeweide 
des Unterleibes. Der MoCchus fcheint vor andern 
in der währeind einer directen Schwäche erregten Hy* 
perfthenie und darauf erfolgeoden iodirectan Schw» 
che anwendbar. Er war das Mittel, welches der VE 
mit großem i'rfolge, ziincilfn ffir fich, zuweilen 
auch abwechl'elnd mit Kampfer, in plötzlich erfül- 
lendem hohen Grade von Afthenie Wy der Schar- 
Uchknuikbeit aawaadte, tu xway» drey bis vier Gxa- 
Mi alle Uba odar gaaxa Stnndsa. 

Leipzig, b. Hempel: Auffätzt und Beobachtungen 
für AtrsUe, von Dr. Karl Geor^ Meummn, praK- 
tlfchem Arzt in Pirna bey Dresden, d. K. k. 
med. Chirurg. Jofephin. Akademie xu Wien cor? 
refpondlrendem .Mitglicile. EtßmBinätlum. iMOt, 
344 S. 8- (I Rthlr. 8 gr. ) • 

Tktorie wild Sgfbm, Der Vf. fucbt die Not1lwaildiB> 

keit einer Theorie in der Ileilkuiuie darztithun, iai* 
dem Erfahrung ohne Theorie nicht ftatt finde, und 
alles auf die Kenntnifs des Caufalverhältniffes der 
l^HU an den Exfobeiuungen am lebenden Menfchen 
ankomme. Knraa Darftdiung einer Gefchichte der 
S V ffcinf , flumoral ■ Nerven - Pathologie , Gaftrecism» 
un<l i iKÜicli die Erfcheinung des BrewnfAtn Syftema, 
welches laut von einem Manne verkOriiliet wurde, 
der als SeHjftdenker und trefflicher Arzt fchon langfl 
die Achtung des Publicums erworben hatte- Km- 
fiÜhlB Ünen Grundbegriffen fetzte e» die Ausiiijung 
nrft der 'libiSOfie in die genauefte Uabsrelaftimmung, 
CS verfuchte, die dunkeln und verworrenen Begriffs 
vom Lebe« zu erklären, und mit ftrenger Confeqoew 
aus ihn.-n n\ entwickeln. So gMuhe ich mich 

berechtigt, fährt der Vf. in feinem EnthufiaMiins fort, 
zu behauoten, es bringe den deutfchen Aerzten Ehre, 
dafs fia fich Ib «ibbaiäi> lOr diefes nene Syftem er- 
klärten. Diefcr Ar» mMllt Beb aber der Vf. nicht 
theilhaffig, indem er nicht nbr felbft g efteht, d ait 
man fich "der Leitung diefes Svftems ntobt anvartTMlS« 
dürfe, fondern auch die Ha'uMi:.i Biowru fOr feh- 
lerhaft erklärt und zu widerlegen iucht. Ckemtfikt 
^ertffe. Hier wird die Annahme eines befondero 
Lebensftoffes^ dia Annshma elaor «aecbanifcha»» «»f 
ner chemifehen ThiligkaH tm lebenden H&mar wmr 
werfen und dagegen eine Selbflthäligkeit SBOMmr 
(jgal^iaiiäi|kiit fchÜeüt den Grund «ur-Wil^ 
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lichkeit in fich. Da aber nreanifdic Korper nur durch 
iaisare R -ize zur 1 uatipkeit VL-ranlafst wer- 

iaa: fo kann i^aea zvvar das V ermugeo zu wirken, 
aber oicbt Selbftthätiskeit irn waliren Sinne zuge- 
Schrieben werden.) Die Matern, als der lobecrÜS 
der KÖrperwelt , bat das Vermögen, fich fdmc zu 
bewegen, welches fie unter gewiffen BeiUngunL'^n 
auch äufsert Die Chemie ifl ganz unfähig, uns «las 
Priiicip des Lebens und aller Lebensfi ii li 'iuungcn 
(die doch nach organifch - chemifchen Gefetzcn §e- 
fchehen) zu entdecken. Sie zeigt uns nur (HefMnein- 
fehafdicheii Stoffe« welche wir mit der unorgani- 
fefaen >atur gemein haben. . (Nadl SMKng i(t ia <he 
ganze Natur ein Organismus, in welchem die Kciitu- 
aller nieJern Organismen liegen.) Errt^m^^iiieont, 
Der Vf. zieht oun gegen die oben pcrfihmte Kiiitach- 
heit and Confequenz einiger Brownfckir Sätze vom 
"Läbmt und Erregbarkeit zu Fehle» wllwt» dadurch 
das ganae Sykmk mit aJkn ImMtatni m wfleri » 

fen, und kann es nleiit begialfeu, wie rfat oflMbn 
ehlerhafte bisher iHiprfi ht-n wordnn fey. Sohkf 
• und unbefriedigend (iiinkf dem Vi', der Satz, dafs daa 
Leben Product der Krregbarkeit mit ticn erregenden 
Reizen ift. Er will nicht einfehen, ^dafs ficb ^er or> 
.ganifche Körper vom leblofeo diftch Einpflb||pkhluiK 
und eigentbamliches Wirkungp - Var mflpa aatus 
feheide; er macht die Erregbarked zu eimr MifTe, 
zu einem Körper, weil fie fich anh.iiift und confnmirt 
wird; er macht nach Brosen das Lehen zu einer che- 
mifchen Thätigkpil , weliho nicht ll.itt li.vl)i-n kann; 
tr fagt uns, was das Leben Hey, eine Be\ve<;ung an- 
derer Art: ar fil^ VM* dab dfa chemifche Uewegudg 
«jkr iebendigea «atgtgm llraba, ddt der Zweck je- 
ner, Zerftöruag, und diafiv, lErhaltaog fey. (Was 
duch (h'i> KrregunMthaoriften hier alif^s' !>Tiien.) 
Falfch itt folgendes Räronnement : wenn (fas Vcraiö- 
aen, gegen Reize zu reagireii nur liern i 'bendigen 
&örpar zuiiommt : fo muhs er früher ieboidig ieyo# 
ab er raagirt ( Das Lebendigfeya ia.dHffam Sinaa 
anomimen, let^t Lebansänfsenraaea Tonrns. . Diafa 
Im aber immer das Rcfnltat beftmimt dnwirkeader 
Reize. Das Saamenkorn aufser der Erde, das be- 
fruchtete Ky , die im VViuter mit Schnee bedeckte 
Pflanze, ift, fo lange der Orgamtnva nnbefichidigt 
bleibt, ohne Leben zu ävfsern, ceaen beftinunta 

(Wirk 
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Reize empfingücb, regbar. EinaA^kana 
ift Baacti o a ood. wirluicbes Lebau. Der ßfaeinbar 
Todte batet nodi eiae Zeit lang zwerkmär<«ige Or- 

f;anif.iti()n, und dürch diefe F.rregh rkt it. Obne äu- 
sere Hillwirkung beftiramter Reizmittel verlikbt diofe' 
mit jener. Krregungsuiittel hingegen verär6chea, 
als Folge derfelbea, 'Geganwirluing» £nr(B«ng ttnd 
hiamit Wiederbelebung. Iiebas '|iMat aMa art aa bar» 
ke!t und Wirkungsvermögen voraus.) Die Erre- 
gungstheorie foll, nach dem Vf., nur dann unlogilch 
UDil ganz p!att wt.r (eii , wenn man tlie Erregbarkeit 
nicht für einen chertüfchcn Stoff, fondern f.'r i'.i<: 
Vermögen, Reizen zu reagirert, au<«giebt. \\ >: r 
erfchattart find Brmm S&tza aodi durch kaioa Eitf 
wteb wofdaDt äU dncoh ^ dai^ft: 



find des Vfs. EinwOrfe gaf^^A» 
der Lultleuche, als allgemeiner Krankheit, 
das ganze l.ymphaderfyltem leidet, fo leidet gewif) 
auoh 4er übrige Organismus , wenn fich auch die Kr 
(dMinoBgan von Arankhait nur vorzQgiich in jenem, 
waniaer n dtefan io^am. Nicht w^iger fcbwach 
find des Vh. Gründe gagep dia Einheit und Uothailr 
barkeit der Erregbarkeit. S^mthimä AjAnU. WT« 
tief der Vf. in "len Geift Browns cingedj nn ;f"ri foy, 
beweifen folgende Sätze deffeiben. Wenn die erre- 
genden Reize liefdaer find , als die Erregbarkeit : fo 
iTt dia Sn9§mt§ a&aaifcfr' (?}; ilt dia Ecraabacksit 
gröHrar, ab dia arregandan Reize: fo Ift fla clefchfalJt 
.i!"rhenifrh. Das ift in de^ Vfs. Augen (o wk;htig 
iumI eiiif-ii Ii , ilafs nicht.s dawider einzuwenden ift. — 
Dir ilirciii' .Scliwache ift l<rine Schwache, weil hier 
die Bewegungen lebiiaft geichehen , anfi.itt trag und 
fchwach vonTtatten zu gehen. Uor Vi. nimmt ttber- 
havpt kaiaa Rflckfieht auf daa Rais, foodain «of dia. 
Lahenalhltigkatt, Ifib mag dnrch afaan Ralv Terao^ 
lalst feyn, oder nicht; der Reiz mag ftark oder 
iehwach gewefen feyn. — Verlt irUte Reize vermin- 
dern die Krregbarkeit, und h.ilji ii iiiclit erhöhte Kr- 
ragnna, Hycwrfthenie , fondern) unmittelbar indi« 
raataSBhwMlia cor Folge, mithin gvebt es auch kein« 
fthenifchen Krankheiten. Wäre iCrankhett Wirktmf 
einer fehlerhaften F.rregimg: fo mflfsie diefa mit daaa 
Einwirken und Anfiiwirn des einwirkenden Reivat 
gleichzeitig entftehen find wieder aufhören. {Hier 
vergifst der Vf., dafs der organifche K'jq)Pr keine 
Billard • Kusel und. keine Soda id.) Die Entzündung 
mit Schwicne dünkt lfm im Widerfpruch mit Broumt 
Allgemeinheit und Identitit der Erregbarkeit za fta*' 
hen. — ffärmt «ad KSU«. Rr verwirft Browns Satzes 
weil die aus der Luft gep iffene Erregh.ir kcit Sen- 
Cbilität und Wirkuntjsvermogcn , Irritaliilitiit fiii i 
wohl auch aus der Luft gegriffen?) hierin, wie liber- 
all, dia HavptroUa (jpiait, und;doch (oU Idar mehr der 
Reiz, als daa matenena BhhHrfcaa, Ia AafeUag ga- 
bracht werden, ff^hinft der ff^^ärmtund K'dtti mtfM 
Haut — aujf die Refpnatums. Orßafif. Die Luft f«>u im 
W^inter weniger Sauerftoffgas cnthallon, als im Som- 
mer. (DieLuftelectricitat ift, nnch Humboidt , in bei-i 
tern kalten Wintertagen und in FrQhlingsmonatad 
am^b-kftao : am (ohwMhftan aber ia fchwalaoSonh 
awfliagaik Daawagaii, and dar * gr Ofnfa TiufMfah* 
tigkeit wegen , athmen wir im Winter nicht nur ebert 
fo viel, wie derVf meynt, fondern mit jedem Athem- 
zuge eine grcifsiTf ( )ii.intitat Owgen ein, als im 
Sft|iimer.) Weil Verkaltungen Katarrhe zur i'uJge 
hfr)';;!, (liefe aber leichte EntzOndungen find, und 

dp» Weleo derfalben io arhöbt^Labansthätigkeit he- 
Seht: Ib ift khr (?), dafr fewofal WSrrha ab Kälte 

als zu ftarke Reize wirken. (Hier ift doch mehr 
der f' hnelle Weclifel, als W arme und Kälte an fich, 
in Aiäfclil.'.g zu bringen^ — der afthenifchen Katarrhe, 
Pneumonieeii , nicht zu gedenken.) B^irhaaiftdtr 
ft'ärmt und Käitt auf dtn A§affn atjül .&MaML W« 
den Magan arfchiafft, vermehrt, wa« ihn «uikmmM* 
'^7; t UMlwiat dte Bewagbarkait daffidbaa. Der 
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aiifserliche Gcbraudi (fer Naphthe un l ,lc<^ -i-fV ^legteti 
.Ei(es ftillen Jas Erbrechen, und wirken nntbia 
ibhvrädiend (!). If^irkung der KätU und IFärm nf ik. 

ttaktUi. Die iUlt« immkadlmt di« 
BewMbarkflft der Organe raedwaifeh, «nd irizt, 
weil no ein Einwirken der Organe in ihre eif^rnc Be- 
wegbarkeil veranlafst. — Einfluß des icarmtn und kaU 
U)i A/jVrin'j ci'f Menfclun/lärkf. Der Vi. hndet es nicht 
wahrfcheinUcli, daCs alle Völker von einem einzizcn 
Menfchenpaare abftammtn, und vermutbet, daCi 
iede Nation ibrca aigentbOmliflbeD Urfipnuif hab«* 
Grundlos itt die Behauptung, da6 fioh die Melifelie« 
im Winter eefrtnder, a!=; im Sommer h'-tiniien füllen, 
und docb iShreibt der Vf. der Kalte eriiubcndc Rei- 



sung 



zu, 



woher er die im Winter mehr als im Soiti- 



ner gewöhnlichen Apoplexieen leitet. (Sin I denn 
diefe nicht eben deswegen gewöhnlich aßhtn fcher Na- 
tur?) Der Aaibncb der Pocken davab.lUltn foU 
fich auf erhohle HartÜlltigkeit grOnden. — Nidit 
die Kille foU Urfache des Winterfchlafes der Pflan- 
zen feyn, obwohl die Kilte ihnen den Wärmegrad 
raubt» der zur Lebcnsäufserung erforderlich ift. 
Man foU daraus, dafs die ICälte der Vegetatioo ßcbt- 
btr eaebthailig ift, nicht fchllefs«», dib fi« niflht 
reize -, denn djefer Nachtheii rahrt von der meob«' 
nifch chemifchen Einwirkung her, wdeher mit der 
reizenden anfser allecn VerhältnUTe ftebt — So weit 
der theoretifche Tbeil diefer Schrift, welcher abfolut 
sieht dazu geeignet ift, den Vf. zur Fortfetzung ahn- 
ll^jlf Producte aufzumuntern. BefTer Gnd dem Vf. 
^« wenigen praktifehen Verfuche gelungen. Ge- 



fchiditi tbür mtrkwurdigm Shüüotrßoffmg, Der Kranke 
wurde fiärkend behandelt, obwool dn oreanifcber 
Fehler vennuthet wurile. Bcy der Section fand fich, 
aolser Verwachfung der Gedärme, der Zwölffinger- 
darm Üiwarz, zuiammengezogen und durchlöchert 
AaMtm imr im läutftigßt Mtknibir dtr Stharijukfii- 
%trs. Mm fiiBte gagen das Sehadaehfiebcr, ivin ge- 

{ren die Peft , einen Corden ziehen. Als einziges con- 
tantes Symptom wird das Fieber zu Anfang der 
Krankeit angenonitnen. Richti.-- und genaue Be- 
fdireibuog der Zufälle und des Verlaufs der Krank- 
Iwit Ree. fah öfters Complication diefer Krank- 
lidt mit den wahren Pooknn ohnn erfolgte Tödtlich- 
Itdt Es fehlt Mar nfdit «d mneben guten femio- 
tifchcn Winken. Dii- im Anfange der Krankheit fo 
f y^r amyf oiilnea ürecbmittei werden gettuis billigt, uud 



nur zur Erleicbterune des 

kveBBg 

Rinde gflnftig. Zur Verhtltung erapfidm 



ng des Ausbruchs 
ift der Vf in diefer Krankheit fo 



Dem Opiiun . 
da der Rind 

«r den OebraacK der ^Mineral - Säuren. Etteäj über 
Üf J&Jfeclm. Einige Zweifel und Fragen, ohne 
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Eine von den vielen Hucbbün Her - Specul.itionen, 
die vom iNacluiruck kaum ein Haarbreit \T?rfchiedeo 
finil ! Im L'afchenbuche des seCelifchaftlichen Ver- 
gnügens , (las fünft im Volüfcnüi Verlag herauskam 
und mehrere ituflagen erlebte, ift unter dar Rübrik: 
^pittty auch das Fragefpicl mit ungefähr fünf and 
zwanzig Blättern Ant\Torten betindlicn. Seyes! <K»rt 
pafst es hin! Aher hier ift ein ganzes, eignes \\ac\\ 
daraus genia lit, manche jener Km^en bejbehallen, 
und in den Antworten ebenfalls herzlich wenig neues 
Idnzugefügt worden. Klägliche Geiftesannuth, dfe 
XU fbuhen Unterh^tungen ihre ZuBucht nehiMA 
mub! Die Charaden Nr. XXXIX. und die Anekdo- 
ten S. laa find entweder fammtlich fchon l)ekaniil, 
oder von fchr geringer Erfindung. Eine der letztem 
zu Probe. «Als ein Kandidat zum crftenniale predi- 
gen follte, aberfiel ibo einige Tage zuvor eine fo ge- 
waltige Herzensangft, als er fie noch im canzen Le- 
ben nicht gehabt hatte. Je niher der mchtige Sonn^ 
ta^ kam , defto ftärker fing fein Harz an zu pochen. 
Die ftarkften Herzcnsfrlil;i.',e verfpürte er am Sonn- 
abend. Er läuft in Gedanitcn das ganze Reich der 
Möglichkeit durch , wie er wohl von feiner l'rediet 
.loa Kommen könne, ohne erkliren zu darfen, dal» 
,cr fie nicht halten wolle. Nachdem er lange hin und 
her gefonnen hat, ftllt ihm ein, es fey noch die ein» 
zige Möj^lichkeil flbrig, dafs in der Nacht vor dem 
Sonntage die Ki che wegbrennen könne. Da'^«; er aus 
Angft gewQnfcht haben mag, aus diefer Möglichkeit 
möge eine Wirklichkeit werden, läfst fich vernm- 
Üiea.'* — Ka«n maa «Ine Plattheit fchaaler erzäh- 
len? Aeh! wem doidi «rnndhe* Aittoren ihr Mn- 
nufiTipt den Abend vorher VtriMMMt*» «Im Ikt «• i* 
die Druckerey fenden \ . • 
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ßaer CO t-tf""«" ""'^ Gmniijatse für die Jugend. Kcraoa^« 
kebtn von P. X. Gaber. Lrßts Rjndckpii. l^Of. («tfe 
filtern Titel fchun ISo>) 62 ri. g. ZweyresWinArhrn. S.— 
Mural - lind Klus heiumdximen , mM fuiT un'. i,lun^rkl;jUe« 
Brüll« durchwjlf'^'t , und ein jiriimcrlich ((creuiitei Aili rley 
COthSlt diefei Michwrerk. m welchem keine Sniir vom Ord- 
aoiia üchtbu iü. Di« Rabrtk: Abgebt der filMatliclWB 
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nUld, 
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' PBILOSOPSJE, 

b. Ünger: Bruno, oder über das gSttüch 
MtHrtkht Pt'm^ i»r Dmgt. Ein Cefprflcfa» 
usgeg. Ton MMfev. Hos. ^ S. 8> (iUdd.) 

1 liefe Schrift beoant mit folgcnilßm Beweire,>dafs 
Wahrheit und Schönheit P-ms leyen, der in ei- 
nem Gefpräch« swfitdiM J^Umt. Jjtum m|d Aitmm 
der vorgetragen ift. WatoMit Mnunt kdJMT inn- 
lieh beltimmien , irgend unvulUcoilUMaen oder einer 
(blchen ErkenntniJs zu, welche nur Pttr eine fubjective 
Betrachtnngs weife gilt, fondern die wahre HrUennt- 
aÜS ift gänzlich von aller Zeit und ihren tiegriffun 
«nabbänsig , geht auf die ewigen Begriffe der Dinge, 
tUe bey Gott find. Bey Gutt ia «Uc UrbUdiichen Na- 
tur find nämlich die ewieen VofUWer all«r Dinge, 
in denen auch jedes einielne vorgebildet ift, zeitlich 
ift aber nur das Nachbild der gefchaifenen unvoll- 
komnnenen Natur. Nur <iie Erkenntnifs jener ewigen 
Vorbilder ift wahr; aufserdem haben wir laber ! noch 
•ine ttotergeonlacte trOgerifche Wahrheit Jp zeitlichen 
ErkenntmlTea, ««kiM dm VarJuOBftuig.TO« Mtfath 
imd Wirkung untwworfini fiad Nfehts ift aber an 

fich irrig, verkehrt oder inuülllcorninen ; denn der 
Irrthum und die Unvollkomnienheit des Einzelnen 
folgen nothwendie aus feinem Wefen; nach der hö- 
hcro Anficht ift das Unvolikomuiene von Ewigkeit 
her bey dem Vollkommenen , d. h. I'elbft als Vollkom- 
menheit , gefetzt Nun ift Schönheit die h^chlte Voli> 
kommenhcit, ße fallt alfo mit der Wahrheit im We- 
(an des AbloUiton zufamnien, Srliuriheit und Wahr- 
heit find tins. Diefer wichtige Beweis hatte, ohne 
nns mit der fo fchwierigen Streitfrage zwifchen den 
febokTüfdien Realifteo und iNominaliftca Ober die 
ewigen BesriETe der Didge au bef äffen, kOner Ib ge- 
führt werden können: In der ahfoluten Einheit ift 
alle und jode Differenz aufgehoben, aKo auch die des 
ScliOncn und Wahren; denn mit diefein allgegenwärti- 
en , aUgenugfamen , ia göttlichen Beweisgrunde lilst 
ch alles beweifen oder vriderlegeo. IndSOea durch 
«Ub Baweifi des Vb. ftwiaaea wir eifi« bm» Um 
"aar Babong der groften MnAHA^Mkt ia dar Theo- 
dlSHb Wir erfahren hier, wenn der Thörigte thö- 
llUt% der Irrenile irrig, derBofe bös handelt: fo thue 
• der Vollkoiuii.enhpit der Welt kfiriivi Abbruch, 

^«Ufanehr feyen Thorheit, Irrthum und Bosheit von 
Ewigkeit her bey dem Vollkommana «od die ein- 
zige wafam UttTOÜkammanhait wira» wiM dar BAfa 
gut , der Otrfe eher bOt liaiida. AHb dto Varfc—» 
pfung nach dem Gefetze von Urfach iHld WidbHMt 
A.L.Z. 1804. yttrttr BoMd. 



i 



gilt 7\rar nur far eine trflgerffche Wahrheit» '«Mp 
deunoch beftiht die hAdifte und liniiwYidlirwyiiiii 11 
heit der Weh dMB te Ar oonre^tieiiMa AMModung 

diefes trügerifchen Gerct??";. Sind aber, fagt der Vf. 
weiter, Schönheit und Wahrheit kins, fo ift es auch 
Piul.ilophie und Poelie. üiePiiiloi"o})bie ift efoterifch, 
die PueLie exoteril'ch. Der Philofujph il't der wahre 
Mvftagof , -dt^a Myfterien, fo öffentlich fi« aiieÜ 
l^^rt. wai'nlan , dtoeh aie aDMffddmttg» wtt4m. 

Nun macht Bruno, nachdem er aufgefordert wor- 
tk'n , uiu! dm Vorlleh^'r tler ewi!;en Oeheininifie ange- 
rufen hat, j'ich aaheihliii:, Heu Grund und Botfera 
djefer all^- wahren PhiJoIophie darzufteUen. Die£a 
sefcUAt etwa aaf §aAgtna» Weük Die höchft» 
Treaimog ift di» kniUiaii der Einheit und dem 
geniatze, beMe ftdiea A«r in der hfichrten Einheit 
ungetrennt zufammen. Die ahfolute, höchfte Einheit 
des Ewigen ift (be des Ideal - und Realgrundes, def 
Denkens und Anfrbauens, des Wiffens und Seyns, 
des Aligemeinen und Befondern , des Endlichen und 
Unendlichen. Die Idee aller Ideen , der einzige Gs- 
poftand aller Philofophie, ift alfo die, welche die 
Uogetrenntbeit des verCchiedenen von Einem, des 
Anleliauenä vom Denken ausdrückt. Im Abfolutea 
iU nicht einmal ein Unterfchied des Seyns und Nicht* 
feyns; in unferm Erkennen aber ift das Ideale und. 
Reale, Mögliche und Wirkliche getrednt — eine figl* 
che Erkenntnifs ift aber üüfeh, and in Anfehung' dür 
höchften Iilee ohne Bedeutung. Die unendliche Id4B> 
Utät i(t das unendliche Denken , die unendliche Mög- 
lichkeit aller Dinge ohne Beziehung auf Zeit, de^ 
zeitlos uoeodUche Begriff. Diefeni fteht entgegen»- 
ift ihm aber im Abfeinten der ewigen Idee der Dingt 
vei^oode^, die seitlos nnendUch«idliclMs ReaBtit der 
Aafighaanof. Es ift alfo die bSehfte Idee; daft 1« 
der ungetrObten Klarheit des Ewigen die abfulute Ein- 
heit und Indifferenz aller Differenzen ift, fo daf^ jede 
Differenz nur durch die wechfelfeitij^e Verfchiebung 
des Endlicfaen und Unendlichen im Ewigen entfteht; 
oder mit «adn Worten t «Wir werden in daa» Wafai ' 



das eine, miA d!aa andere ift, den «wfgen and 

unnchtb.iren Vater aller Dintje erkennen , der, indem 
er felhft nie aus feiner Ewigkeit hemustritt, Unend« 
licbi»s iin I Kndliche.s begreift, in i nein und demfel- 
ben Act göttlichen Kricennens : und das Unendliche 
zwar ift der Geift, virakhar die Einheit aller Dinge ift; 
das Epdhche an ^tk iw«r ghidi dem UomdluJieii, 
dnnh Sämm e%«Mn fREgn ai»nr «fo leidender und 
dan niilli4pi^|in dt Zm Hw vitmm Ontt, Diefe « 
Ä* drey 
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dnf fiad m Bm i» liMm WdgB oad aaafa dal EadU 
Helft alt ImIUim f^ddiwohlföluH Zflk bey dem 

üuendllcheo. ** (Diete Stelle charakterifirt vurzilg- 
ll<^ Sprache und Denkart diefer qewifs äclit cliriftli- 
ctieii zum Neoplatoiufinus ziir.lcktiihrcrulen Schrift.) 
Hieria wird aber das Bewutstfeya Uberflügen , wie 
darf das feyn? Es wird our das begründete liewubt- 

S« abfldCMKD, ober iti<f— ftaklAbwBodi dMab> 
Ute BMraitfeyn, flir iMlohct eben fene Einhdt 
deti Anfchäuen?; um! Denkers das Princip des WilTcns 
ifl. Jeile relative Ejnhuit ift wechfclfeitig , fo dafs, 
wenn ein Jdeelks als uriterfcheidbar Eefetzt wird, fo 
■otbweodig auch eia Reelles als Reelies. Der reUti- 
fMBlälMitdes Bevrafstfeyns ftcht alfu die des Seyns 
CBtgegea, oad« badiono fich Svya und Wiffen «in- 
•odar, kelns ift Prioap des anijem. Im abfoluten 
Srkenneii wird alfo die abfolute Kinheit votn üewuCst- 
fßjtk befreyt gedacht, es ift fo wenig das Seyn durch 
das Denken, als umgekehrt beftinaru, und wer diels 
Sicht ficht, der ift der wahren intellectucllcn An- 
ficbaaang noch nicht theilhaftig. Ree. meynt hiebey, 
dafs alfo das abfolute Erkennen wohl gar kein ErkeiV 
»eo fey, und fb^Iidi dem ewigen Vater nicht fOg- 
lich , wia vwUb, #i Mdumm bayg^gelMn wwdM 

4 

Nu kommt der V£ auf die grofse Schwierigkeit 
«UerPlMMdltdien, d. h. der{enigen Pbilofoplri«« wei- 
che nor^oa der Einheit der Vernunft ausgehen «riO. 
yHt ift aas tiem Ewigen felbft einznfehen die Mög- 
lichkeit und Nothwendigkeit einer Trflbung feiner 
ewigen Klarheit und Durcbficbtigkeit, die Möglich- 
keit und Nothwendiekcit jener i^lfch genannten, ao 
di« Zeit cetendenea Erkenntniisart* welche die un« 
fijraift. odv dl» Möglichkeit und NotfNMiiAgkeit 
feines Benniftretens ans dem Ewigen ^ mit dem das 
jBewnfstleyn verknOpft ift? Die Beantwortung die- 
ler Frage befchäftigt den Vf. \ on S. 80— iSo. , und 
befteht in folgendem: „In der höchfteo Kinheit fetzen 
wir vorerft zwar die abfolute Unendlichkeit diefer 
filMT nicht entg^feo , roodem Cchlechthin angemetteo, 
fenOgend, ifader felbft be g r lnit , noch jene ba«flii> 
xeod, das zeitlos Gegenwärtige und unendlich End- 
lidie, beide als ein Ding felbft nur im Erfcheinenden 
«nterfcheidbar und nnterfchieden , der Sache nach 
TfilUg eins, doch dem Begriffe nach ewig verfcbie- 
den, wie Denken und Myn, ideal und real." — 
•WeUaber dM Endliche, obfchoo racUer Weile» den 
ifMadMdiea vBHig gleich, doch idedl nicht nAttrt 
endlich 711 fi^rn: fo iB Ja )«Mr Einheit aucb wieder die 
Diiieren/ .TÜfT Formen — nur In ihr felbft nngef rennt 
Ton iler liiiliifi^renz — icil<)< h fo entlulte 11 , (b!s ftir 
fich felbft jedes aus ihr fich ein eignes Leben neh- 
men, tmd ideell zwar in ein unterfcniedenes Dafevn 
^ becgdwa kM ^"^— »In jedem Dii yeJift aber «iis 
Illffeienz der AiifelmnMig Leih, de IndlffiBKOi des 
Denkens Sff?e " — .Die Körperwerdung nun der 
Ideen ift foigriKle. Aurli .(.is Anfchauen fiir fich i'.'t 
ohne Diiferenz, diefe wird ihm mir ((urcf» don f ii-geii- 

Üf^z dM Deakeo. indem abwc dji Aafebauea 



ich «bfa»d»t, ikln m mMtk 

I m dtf 



indiefeaii 

die Idee mit In die Zdtlicbkejt , wdche dann 

Reale erfcheinf. Das der Diffcrcrz Fmpfanplirlie ift 
das zeiilüS mülterlirlie , das IJjtikcii d.is \.iUrliche 
l'riiicip ; das Keale aber in der Zeit lit da«; dniu- aus 
diefen entftaodene. Je mehr nun das Endliche an ei- 
nem Wefen von der Natur «.les Unendlichen hat , defto 
■Mkr ■imni es ' cnch tob' dsf UBfwnifrnilelnMil df 
Ganaen an , defto dauernder mid blefnenasr erCelMtat 

es." — Von dic!"er Ait HnJ Jie Wrltkörprr. — 
„Unter VVeitl<üq>e» 11 ift abi-r zu \irltehen die erfte 
Einheit eines jeden felbft, ans welcher erfl diefe u- 
nicbfaltigkeit und Getrennlitcit der einzelnen Dinge 
auf ihm auf gleiche Weife hervorgegangen ift, wie 
aas dar abCokiten .EkUiiit di« unwanliche Manaickflir 
tigkdt eUkr Ding« Die WdtkSrpnr find xwtr u& 
endlicher Verwandlungen» ^eich einem nrit.mifchen 
Leibe, *fahig, an ftch aber unvergänglich uiul unver- 
derblich , frey , ferner unabhäugie wie die Ideen der 
Dinge, losgelaffen, fich genOkend, ndt einem Worte 
feiige Thiere und in Ver^dcbung mit uns Menfchea 
uouerbliche GOtter." >- Aus diefer Anficht werdek. 
nun die Keppler^feken Odetze, gleicbfidn die Hav«*> 
regein der gottlichen Tanzkunft, abgeleitet, uneeHhr 
eben fo, wie Ktfflcr Ebbe und Fiulh aus der Refjji- 
ralion der Erde erklärte, welche er .lutli fiir \ a\ Thier 
naiioi. Uas Princip diefer Alileituug ilt: „dem End- 
Bckw ftlr fich kommt keine Reahiät /u , vielmehr hat 
es zu der Subftan* ein lolches Verhäkeil«* dafs es 
erft mit feinem Quadrat TerviflICicbt ihm gleicb- 
komint." Unter (liefern Quadrat mag fich dann det 
Lefer denken, was er fOr'gut findet. Ferner erfah- 
ren wir: der Raum ift dasjenige, was aus der Bezie- 
hung des pjjdliciien. Unendlichen und Ewigen ent« 
fpringt, wenn jene beule zwar abfolnt gleich werdiK 
Die reine LSnge drückt den Begriff au , das fi di n»» 
mittelbar auf das Endtkhe bezieht; zu ihr koMMt 
gleich die Breite, weil die relativ e Finheit nicht exifti» 
ren kann, als in Beziehung auf ein einzelnes Endli- 
ches; die Dicke aber entfteht dadurch, «lafs die bei- 
erften Dimenfionen ßch einander auslöfchen. — 



DieSdiwere ift das Princip, zu welchem die Dinge 
zwar im DifFerenzverhältniOii arfdieiiBea» und wa- 



ches die Seele oder den Ansdfo^ des 

Denkens an ihnen dem Leibe verknüpft. — Das Ge- 
fetz der Gravitativjn wird io abgeleitet : Die Zeit, die 
lebendige Einheit, wird in der Schwere der Differenz 
vertMaMn» WS der Verbindung aber der Einheit init 
derDMbnoscDtfpringt das ^^afs der Zeit, cfieBe> 
wecung; wo alfo ein Dintf nicht diOiSubftanz in fiek 
felMt hat, bewegt es ßch nothwendig gegen dst» 
worin ihm d.is Seyn ift, dices aber fo, dafs die Zeit 
der Bewegung nicht dir Entfernung, fundern dem 
Ovadrate der Entfernung gleich fey, daher umge> 
kehlt» indem ea ficb gegen das bexregt, in 
chem es Ift, dte Zdtcn ßch vermiudem «*d 
Räume ihren Quadraten gleich werden. — Dw 
WfhkürpT find finnige Thiere, denen ihre Zelt dj»» 
ec:Kiri ri ilt. Von der Sonne heifst es: In der Mit- 
te aber aller fkoeteoi an dem Abhiid ihrer Einheit,. 
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IdkditiidbrtlMwUebt, welehet dIt 

liiee aJIer Dinge ift. Die SubfUinz der Plaoetai ift in 
der Sonne, daner laufen fie um diefelbe; man bewun- 
ctert vorzüglich die melir aJs nienfciiliche , ja gottJiihe 
Kunft, mit der fie ihren Lauf fo zu nicnaKiren \vif- 
fen, (lafs der raditu vector immer gleiche nSume in 
Zeiten baüchnibt Nach den Kmlef'Cchco 
folgt ein« Rrktlmng der andern TetMItiHSe 
snfjTteme, wobey vorztlglich Aianf x Idee, die 
infnder dichten Planeten für die ToUkommnern zu 
halten, angewendet wird. Hier erfahren wir, dafs 
. die Fianeten fich um ihre Acbfe drehen, um ihre Ma- 
terie der SodM zu eotdehen, welche nach derfelben 
«raditet, «m ie in fich m mImmb; die Moad« iy»> 
gegen, wdehc bev eiacm VmUmäii ftdi vor ehimil 
«m ihre Achfe diwen* find Mion an ihre Haupipla- 
neten verloren. — Weiti-r wird das Licht als die 
ewige Idee aller körperlirfi< ■. DuiL^e abgeleitet, fo- 
dano das Leben, von dem ein Dine um fo mehr in 
'fich hat, ie mehr es Zeit und Licht Tclbft in fich hat, 

fcmthr es fich ans der abtoJatcn fiinbiit abkodati 
I Lebendigen wird nun die Form dl« SobAiazi dkl 
Seele aber ilt der Begriff eines Dinges. Daraus er- 
lialten wir denn organifirte VVelen , und endlich 
menfchiiche Vernunft, lii'^ hiclur wüp auf der Soitc 
des Realen das Seyn abgeleitet worden ; nun wird da- 
oeoen auf der Seite des Ideellen die Organifation des 
Heu entwickelt Das unendliche Erkennen kans onr 
■1« dto Sed« eines Dinges exiftiren, welches daiEad- 
liobe unendlich, alfo das Univerfum, in Geh darfteUt 
Diefs Oios ift ein Einzelhes, der Zeit unterworfen, 
nnd die aeele, deren Object et ift, mit ihm. Die 
Seele, wdche der Begriff diefe.s Dinges ift, ift nur 
«In Theil der unendlioien Möglichkeit, die in Gott 
ohne Zeit wirklich i(^; in die nnzelne Sed« fült aber 
ttur die 'Wirklichkeit von dem , wm-cn in ihn Idbft 
die Möglichkeit enthalten ift. Hierin liegt eine dop- 
pelte Anficht der Seele, fie ift das unendliche Erken- 
nen felbft, aller auch der liegril'f diefes exiftirenden 
Din^ , Tie ift endlich und unendlich zugleich. Als 
^dlich ift fie das, was wir den Leib nennen. Dl« 
jmendliche Seele verhält fich alfo zur «BdUlichen wie 
^eele zum Leib> und der Oegenfatz cwiftifaen Seele 
•nd Laib ift in die Seele verfetzt. Die endliche Seele 
|ft die MögUdikeit, wovon in dem Leibe die Wirk- 
lichkeit ift ; alfo aurh endliche und unendliehe Seele 
verhalten fich wie Wirklichkeit und Möglichkeit, die 
.letzte alfo ift fchlechtbin unendlich, der unendliche 
Bc^iff des Erkennens; jene aber das objectiv« end> 
Kctie Erkennen , welches, dem Leib« onterworfini , int 
Unendliche ein beftimmtes Einzelnes ilt Beide ver- 
bellen fich wie Anfchauen und Denken; die Einhrit 
des Anfchaiicns und Denkens enthält alfo Kinheil ih-s 
objectiven Erkennens mit dem unendlichen Begriffe 
des Erkennen s. Das objective Erkennen in wni«- 
iMuut anf den Begriff das Erkeonens illt «b« «ndi 
•ndtteb; Mer kommt «Hb das Uaendlldi« n fidi 
ber hinzu. Dasjenige aKer, in dem das Unendliche 
tarn Unendlichen ^ommt, ift — da« Ich. — Im Ich 
«M rfb dl 



Obfeet, umi dl« endlichen und erfcheinendcn Ding« 
find fflr das leb nnr dtiycb das Ich ; denn fio gelangas 

in das zeitliche Krkennen um durch das ObjetUvwt^ 
den des Unendlichen im Endlichen. Das Willen h» 
fteht alfo in der Einheit des objectiven Erk«nnem ndt 
dem unendÜchen Begriffe defTelben. Das objectiv« 
Fjkennen aber ift Anfchauung, der das Denken en^ 
geEeoftebt. Im Ich ift alfo «ine drevfache ^rke»"»- 
nifsweife. In der Anfcbaonng wird das Endhcb«^ 
Unendliche und Ewige Im Oanzen dem Ewigen um» 
tergeordnet, dabey ift das Endliche die Empbndungb 
das Unendliche die reine Anfchauung der Matbem«- 
tilc Im Denzen für den Vcrftand oder t PeHexiem 
Ükdacis«n das Endliche, Unendliche uud Lwjge im 
Ocozen dem Unendlichen untergeordnet. Das Un- 
endliche, unendlich gefoot, Ift darB^nff; ^•U«' 
endlichkeit des Begnffs «bar Ift «to« 
lichkeit derRcfiexiuii, das Schema der Reflwoon «b«r 
die Linie, welche den Dincen zwar die Zeit 
pflanzt, lebendig aber und thStig gefetet, die Zeit fclbft 
ift. So wifdcn denn Begriff. ürtbeU, Schlufs und 
df« Kat«gori«en abgeleitet Brumo enldecl^ dabev fei- 
ncn Zuhörern: lu jedem Schlöffe ift bey aUer Vet* 
fchiedenheit der Oberfatz in Bezug anf den Unterlatt 
katerorilch und unendlich, drr llnterfatz hypolhe- 
tifci; und endlich, der SciihiMalz aber diS|unctiv, 
und jenes fowuld als diefes in fich vere)nigrnd. In 
logifcber Kkrtafe bricht darauf Lucian in den Ausruf 
aus: O bewundernswürdige Form de« Verftandes! 
W«kh« Luft ift es, dein« V«rbiltnifl« zu ergrftndea 
vnd den gleichen Abdrnek des Ewigen vom Gerüft« 
der küq»f rlichen Dinge an bis herauf zat For m da» 
Schluffes zu erkennen. — Dnrch diefes AniebaM« 
und Denken bis zum Schluffe erhalten wir ahcr ein 
blofses Wiffeo um Erfcheinungen, deiTenGcgcnftande 
ohne diefes WifTen nichts find. Es ift der unfehgfie 
Wifsgriff , die im SchluO« dem V«rftande untergeord- 
nete Vernunft fOr die Vermmft firibft n halten. Durch 
diefen .Mifs^riff eniftand alle bisherige Logik, und 
alle bisherige Phüofophie war blofse Anfchauung oder 
Verftandesphilofophie, dagegen die wahre Philofo- 
phie einzig durch blofse Vernunft das Endhche, Un- 
emlUcbe und Ewige n«.r unter dem Ewigen erkennt 
(Kein Wunder, wenn hierhej ein Wcbtf Varftandes- 
phUofoph dachte: die Vermnft d«« Vft.» d » dy 
Verftand verloren hat, könne nun nur «IllijrMW»" 
lofen Phanfafie in die Arme fallen und mft d»«*r *•* 
fen, wie das Volk bey den Ail.n feinen Dichtem 
nachlagte.) Nun wird denn endlich das Geietz ,ener 
böehften Wnisheit, der Erkenntnife de8 F,ndllchen. 
Unendlichen und Ewigen im £»IfUi ausgeft>roche»i : 
.Das Ewige erkennen hei fst hl den Dingen Seyn und 
D.^nkrn nur durch fein Wefen vereinigt erblicken, 
nicht aber, es fey deu Begriff als dieWlrkitng drt 
Ding««» oder das Ding als che Wirkung des Begnfts 
mimma. Nimmermehr wird zur Anfchauung iet- 
mr vnbewegHoheo Einheit gelangen, wer fich nicht 
von dein Wie<lerrchcin abwenden kann. Denn )ener 
König und Vat er aller Di n g» to •JJ^gJj^^^ 



Digiti 



L. Zk 'Nam. a|f. OCTOBSK Igo^. 



/eiaer Einheit, in elnrr anzugän^UdMa Bw]^*' 

So lauten die eignca Worte Jes Vis. 

Weon wir »an cIjs CJan/.e diefer Beantwortung 
Frage nach der Muglidikeit und Nothwenüigi<eit 
des Hervortretens vom £ndlichen im Ewigen , oder 
der V«rfchiebting des Endltehen ußd Unfloalicfaea im 
Ewigen, obeifefieD: fe finden wir wohl, dalii man in 
drtifi'lben die gnnze matfrif.IIe und geiftige Welt TOT 
BDltsra Welt vor unfern JUicken liüt en'.fiehen lafTea; 

wen fo glänzende Gefchenivi' ni\ hl blenden, der 
iMbI leicht bomerkeo, dab bey dem alien eine Ant- 
^pact «of den Hauptpaakt gu flicht einmal verfuobt 
fo». Man hat flberhHft BliT gefcbildert, wi« MM 
dnmal vorausgefetzte Ver&llfdniDg eigentUeh befebif' 
fen fey, aber keineswcges , was jenen ewi-eti K 
und Vater bewogeu habe, überhaupt feine c,v;ge Klar- 
heit und Ourobfichtiekeit /u trüben. Indeffen ift der 
iff, nicfmda d«r Waiu lu-it naher, als eben da, wo 
wir ihn/zulttzt veriaffen haben; Er ßln-t fort S. 1 70. : 
^üie Natur indefs jenes Ewigen an und für ficb ielbft 
durch Iterbliche Worte ausiafprechen , ift fchwec, da 
du? S;)rache von den Abbildern herj^enommen und 
durch den Verftand gefchaffen ift." Diefer Beweis- 
grund ift fehr gut, aber es fol^t nir-hr daraus, als 
3mn Vf. lieb feyo kann. Wenn wirklich di- Üura- 
«he, ganz voo den Abbildern hergenommen, dem 
Verftande gehört, fo wird es flkht nar/«Av<r, £00- 
dcrn UHrnü^lick feyo, imt (terbUdlM WoftM dl« Na- 
tur jenes fc-wigen auszufpreclien , — und was anders, 
als die Sprache diefer ftei blichen Worte, ftelit dpm 
Vf. zu Gebote, um fich felbft und andern lieh dcut- 
liob n macbaa? Wir kommen alfo hier wieder auf 
iHe TffW JBpi# aucrft deutlich gemachte Idee zurück, 
dafs wir dat awige Seyn der Ding« an ficb durch 
keine pofitivM Vorftellungen , foodem nur durch die 
negativen Iileen der Aufhebung der Schranken des 
Endlichen zu erreichen vermögen, wie denn auch der 
Vf. felbft weiter bemerkt, dafs wir weder Einheit, 
jp g h Maanicbfaltigkeit , weder Seyn, noch Erkennen, 
rigentBch wirklich vom Ewigen ausfagen können. Es 
wäre alfo^wohl das geratbsBUa^.znr XantildMaKci* 
tik der Vernunft zurOcknikehrWi nnd tnf dem v 
freulichen Felds der Erfahrung den Blick wieder zu 
••frifcbeo, elve er durch das ftarrfl Schauen ia ein 
•|i«MllfllMUohtgm«i)ttad^ SMtt didf 



an viel gefordert, fo crfucht ihn Ree, nur ein 
efnlees Mal, anftait wie bisher einzelne Beftimmim- 
gen der Ki fcheinung in das Ewige überzutragen, ix^ 
gend etwas wirklich PofiUnes aus dem Abfolutao^ 
welches Ja doch fein eioaigaa Prindp feyn fbll, abn»> 
leiten. Bis dah in wOlst« er zu der ganzen neuen Kos- 
liiogeida tdelits Zwadttnifisigeres zu iano» als was 
Mtphißofhs'.ts meynt: 



Mu Worten Uf»t ftch UefTIicb ftreitM, 
Mit Werten e;ii S) ftem brreicen , 
An W<MW k«iiii lata trctflich elÄnbaa. 
Wen UI« fich kein jSaT 



NOrwhkro, b. Sofaa«iiiara.Weigel: RofsnUätUr 
neut Erzählumgtn imd Utätr. £in Lehr • und 
Lefebuch für die Jugend »dflii*Fr«mde -, von 
ff. M Armbn^. \Erfttt Bändchen 1 Nfut P) 
Auflage. iVIitKpf. ijöl. laaS. ZweyUsi^d- 
eben : FMilkimr itr ii^tikm, 17a &t. (ifltU. 

Die erße Auflage, welche 179 1. erfchien, ift ia der 
A. L. 'c. nicht recenfirt worden; die gegenwärtige 
fcheint die unveränderte alte zu feyn. Das «^«Biad. 
chen enthält nicht nur aus dem Vranzöfifchen ObsN 
fetzte piofaiiche Erzähhingen, fondem auch Lieder 
»od verfifieirte Erzählungen, die der Vf. felbft verfer- 
tigte. Sowohl dicfe al.s jene find mittelmäfsig; doch 
die proUifchen Auflätze noch beffer, als die poeli- 
fchen, wiewohl auch in jenen Redensarten, wia 
S. 23.: Fragen machtn (thun, oder aufwerfen); S.74.: 
mMdfck, Fehler (Fehler der ZankfuchtJ . V^Äifc 
men. — Das zweifU Bändchen enthält Gedichte ver- 

tl?'^*^^'^' "O"^. Ekkari, Sekubarl, Degen, 
Wnßl, Claudius, Ovfrbecku. a., ohne einen beftimm- 
teifvPian zufamrnengetragen. Ihr Werth ift fehr ver- 
fchieden. Man ftölst auch auf SteUen, wla & Ij.: 

- V»rg«nM, dal« liekes Bant Sehav 
MiA yi». 4te Madit der ridKm Mvalir 

Jot/t dürfte du Bach ftbwarilkii ä^äm Isia GtOck 

machten. ^ < 



KLEIN £ SCHRIFTEN. 



A»isrtr.8i ATmTfliiT. Wim, b. Cincfiaa: Von eiiur „ 
Ar, l.ymnhgtßhoulß und irr suteckmiMjUßfiHt Mu kt it , dif 
feiiecuheäen. l»oi. 38 S. 4- (« T".''!« 
(Iraok aMk 4m Abbandlunf«a d«> mMMiAUisa - obiraMirehan 
J»(«piM-Aluitaaie m Wien. B<t 11. IbrOegenlund ilc wich. 

a. Word« bii ürtzt zu ffhr v<>rnachIilTift. Die bektnnM 
■uishtune jener aocietSufchr Jten . daft die Abhandlungen 
elnäu Ate befundww TimU md fieitauaU«i* veriumCt. 



lud Idar Ar Ohmi 



SoAmidt, nachgefchielu. rou 
Reo. Exemplare um eiaulaM 
Beitt , nur ale CaCuM uf 

■tbgedruckt find. 



Reflexionen Uhrr die riiunomenf einrr 
ter Irmphitiilchm Ge/ckH i,l/!fn 
' Skett derfelfrtn, ron /. Adam 



lMä,-«eatgliaM ia det 
*t dar AhSaadltfNk 
SdHdMMfiihMjb 



Digiti<ica by Gt^j 



** ; ' Num. 2^6. • . * 

ALLGEMEINE LITE R ATUR - ZEITUNG 

^ FrijftagSt dt» s« Octobtr I804. ' ' . 



* ßMILOSOPSJS, 

Bninf, Unser : Bruno, oder flir 4at göti'.uUt und 

nalÜrlkhe Prtneip dtr Dinge u f w. von Schellmg. 
(ße/Mufi d«r in Num. 2$5. ahfchronheneii Reecnfioit.'i 

Ijer ktzM Tfaeil dar Sdirift jrid»t unter der Vor- 
J-' Msfoiniig cUr köchteo Idee dar Philofopbie 
•ina. Uebarficfal dUar Mdem Meinungen. Es heifst 
Wer: »Der Stoff der Vhitofophie lit von def Natur 
«Je<i Un'.erlejrbarften ; gleichwie aber der eine Sclnver- 
puukt der krde von vier Spiten anijelehen werden 
Kann, utid der eineÜrCtoff durch vier gliiicli edie Me- 
. talie fich Üdrftellt : fo bat auchiaaa« Uazcri^biFa der 
Venmnft vorziielicb io rier Formen fich aosfe^iro- 
chen, welche gteicbfam die vi>r VV'eltKegcnden der 
Fhilofophie be7eiehnen; denn der VVcRwelt fcbeint 
zwar das zu i;»^li<iren, was die Unfngen Materialis- 
niu-s genannt liaben, dem Orient aber das« was In* 
MUMUnliaaus , radlich aber künneu wir dmtültSm» 
md» oennea, oördlich den Idealttanu." ■ 

Die bisher darge&eUte Sehrift Ift Br die Oe- 
fc!iic!ite der neuem Fhilofophie von ausgezeichneter 
MerkwikLÜ ^ktfit, indem fie den Grad bezeichnen wird, 
in welchem ein Phil ifoph unferer Zeit, der nicht 'ge- 
ringe Aniprtiche auf Ot i^inalitiit macht, fich dem 
Oisilte des Neoplatonismus , der Kabbala oder dem 
Myftiflism US annähern koqote. Wihreod «afiBre Nach- 
harea anfangen, fohon daa blo&e V^ortnillofepbie zu 
varaohten und zu verfchreyen, fcheint der Charakter 
mnferer Pbilofophie fehnan Befoeinenheit zu verhören 
«. ßch in Myftidsmus umzuändern. Vcrworreru"; und 
unbeftinuntes Denken verbreitet fich ; felbft mehrere 
nnTerer lielliHm Kritiker la Sachen des Gefchmacks 
£uigen an, enftatt der reinen SMdinuiM yad^orm» 
die ihnen eine Zeitlang vor den Angea fCD webte. Ml 
an formlofe nnftifchr- I leen zu hauerf, in denen Re 
Uehzion zu habea meviien. So könnte. es leicht ge- 
schehen, dafs wir auf lange Zeit wieder die Fruchte 
einer mahlemen betrSobtlich vorgerackten Arbeit 
verlieren, nimlSeh die errungene beHimmte Einficbt 
der kritifchen Philorophie. Jede gebild^ ce^nde 
Fhilofophie kann nur von dem AUgenieinverlkindli- 
chen, dem Einzelneu der Erfahrung, ausgehe»; da- 
uern ift es jeder uagebildeten Vernunft natürlich, 
obald ße zu philofbphiren anfängt, gleich nach ei- 
aem höchften Prindp, nach einer Idee abfoluter ^io- 
hett zu crdfen. So lange fie aber nicht daa Oknze, 
MannichnltiflB der finnlichen Gpgenftande (verfteht 
fich feinen Haoptraomenten nach ) kennt vod geord- 
■et hat , ift ihr diefe höchfte Einheit 
A. U Zk 1104. Wkrtmr ßmt. 

\ 



I^, aiit dar fi« aaf wlalbdie Weib xu fpidea «ad 

zu pbaotafirea Ternug, ohne je auf ein feftes ge. 
nugthuendes Refultat zu kommen. So liat denn auch 
der Erfolg hinlänglich gezeigt, dafs unfere fogenann- 
te neuefte Philofuphic mit allen ihren immer eraeuer- 
ten Anftrengun^en nie ilber die Worte einer Identftftf ' ' 
Indifferenz und ebfoluten Einheit hinauskotnmea ' 
konnte. Sdion mehr als «wanatg aeöe Phyfiologieen 
find (eit einigen Jahren aus diefein Abfuluten gebo- 
ren worden, keine fpricht wie die andere, uncf jede 
behält Recht. 

Mit diefen Schwachheiten der Kindheit aller I'bi* 
lofophie verbindet Bruno noch einen andern gefahrÜ* 
^eo Fehler. Wer mit dem VT. Schönheit und Wahr- 
haft« Philofophie und PoCfie ffir Eioa almmt, dem 
mag allerdings die durch das Ganze gehende Halb- 
diclitung,''oder eine groteske VorfteHuuu, wie die, 
.Weltkörper fflr feiigc Thiere zu nehmen, gefallen. 
Aber fo reich eine dichterifch ftarke Phantafie fich 
auch darin zeigen kann, das Leben^des Geithes über« 
all im Tode der Materie wieder ta lehea: (b ilt es 
doch der Tod aller WiSSmUbtht dfefe Betidiungeii 
fOr Wahrheit zu nehmen; wir werden dadurch ua- 
vermeiiUich einem formlofen verworrenen AKTticis- 
nius nbeiliefert. Wahre Gefundlieit der Seele wird 
das (Jeliiet der Philofophie von df.n der Kunft fcbüf * 
getrennt zu halten wiflcn, und es ift ein krankhafiar 
Zt^ftaad» io verwifchtcn Bilderu den iJegriif der eiaea 
ailtder Aafebauung der andern ku vermengen. 

Uebrigens tritt Bruno möglirhft gewännet gegen 
Beurtheilungen auf. üie angeführten Stellen zeigea 
hinl.uiglich, wie fehr die Sprache fich den logifchett 
Hegeln entzieht Eben £0 lehr fchatzt die llalbdich- 
tung im Ganzen den Oedanken gegen Anfeindungea 
derLog^k, und die griechifchjmnMdtenCotiftru, tj<>- 
nen erwehren fi(A häufig alleruetttHehkeit; (dj ■ ^.lIlAe 
Schrift lieft fich nämlich wie eine unbeholfene Ut!>er- 
fet/ung aus dem Griechifchen) ; womit jedoch Hea 
nichLs gegen alle Verfu( he cefaat h.djen will, unfere 
liebe deutfche Sprache griechifcn , englifch, fpanifcbt - 
und was foolkt taden zu laffen, wenn nun Qor die 
ZurechtreokwuM der erftaa Tanzttnnden afaht Air 
MeiOeitacki d« BalleCt geh«a idD. 



luv ||«w>r mm 

'.Mim km 



KöirraaeBeii, b. Nicolovius: Uit^pkgMHu Jtddngt' 
grümU der TugtndUhrt^ von JuMmmifKunL^ 

(«6gr.) 

Ddt dkfn ane AalMi Idar Kantilcba» Tb^d 

Seiten, 



Aalaa 



-Google 



ALLa LITBRATUA -ZIITUIIO 



Seiten, welche der der erAen Auflage t^anz gjld^ tfL 
Die Verberf'Tungen befteheii in ^ie und ila ueutKcher 
{efafsten Ausdrflcken und Conftructibneu ; auch ünd 
oi« hl «kr erftm Aofiige i^tan ugeEdgten Druck« 
fehler oorrlgirt Mmu& alMilMVarbelwiiiigeo find 
doch noch aberfehen, r. !!. r'dTs es S. lo. ffatt : der 
Tugen.l =; -f-a jft die mgalnr Untucend (jnoraÜfche 
Seil v^ichc) ä= 0 als logilclies Gegentneil, das Lafter 
aber = — a als Wideripicl eoteegengefetzt» heifsen 



tukkeit, das SittÜchgute zu wählen und das Sittlich«; 
bufe /.u vermeideo» demonftriren. ^«r vätligm Bt^- 
friedigung aOtr mifinr ßttlkht» BeiSrfnUft aber, jdaabt' 
der V?., nOOe xom tui d«n Kkkkm ^ %nteMak 
in dtit OeUflt dM fSiabeat (von am aber da)i Vh. 
Vorftellungen auc h nicht ganz richtig find) übertreten. 

IJrtcheichcn ilt in 71 un.l nach Geben Kapite'm 
abj^elheiit. Gleich anfangs wiil der Vf. die Entflehuiig 
der philofophilchen Moral als VYiUcnlchaft •rkläreo« 



follte: der Tugend SS a ift die Untugend (moralifche un J erkJart eigentlich nur die Enlftebung der Sufsem 
Sch ^väch«)v floate lo|g|(iBliM Oaganthdl» die »tgatni Gaiatigrtwaiiuid de» iulMni Qottantfienftes in der 

KrfahmnK. Die Begtfffewn /ja* un«! Mf«, recht nnA 



Tugend (daa - liaftarf abar-M — > ab Widerfpiel, 

cat|«geage{(etzt ; oder, 5.19^2^ 11. v. o., da der 
fubjective Zweck {den j$i*rmmt» hat), heifsen foll- 
te: ;dcn jtmtmd hat). Doch fteht S. 94. 7.. 6. v. u. 
ft. Ciering/J^W^keit, GerinE/Bqfgkeit ; S. 95. Z. ^ 
V. o. ft. hitlich falTcbe Kriecberey (kumilttns fpmHa} 
Jicifst es: faKcfae m«rwllfik§ UwnuUi fhimUiUu mmt» 
lu hmrki) odtr gei/ltittf Kriectierev. Reo. meynt, dafa 
7w»lch«'n di^n Wdrlern (ittlu-h -filfchf. und Xriechrrfy 
hiots die Wörter Dtmutk oder aii'-t;p;an"en, und fi lg- 
lich eiozufchielien find. Nicht verl)»-ITert aber ift S. 95. 
Z. 5. r. u., da aa ft. AbmMiigtmg, HerabieUrdigmig^ 
und S. IC7. & la T. tk niul S. 147. ZL n. v. u., wn aa 

ftatt jUHfti», a«faMT heifsen foilte. 8. 96- 9> «• «• „ - 

ftebt h. dem mgiboMmen, den anetMirmttt; ahar&iti. glaube, diefe B^ffi» ladam fieh mit dar fteiMiden 



tifrecht, können aber nicht von >^n:.-r /V.v^ rn, fondern 
nur von einer innern (jeletzgebuiig , uu( ii nicht von 
dfv bürgerlichen (Jelelllcliaft, abgeleitet werden. Und 
eben fo wenig kann die Vorftellung von aiaer ntigit' 
fin rerbindtukkeit , das Gute zu thun «adda« böte z«r 
Bnteriafleo, aua Hoffnung der Belohnung and Furot^ . 
vor den Strafen Obertnetifchücher Wefen entftandÄ 
f'vn; fondern «liefe Vi i !)infüi< lilv fMt fetzt den mit der 
MoralitSt endlichen und nach y^irecktn h.u)dclndeii We- 
feii un/>'rlremilicl» verkniipfren (ildutieo an einen Äff. 
Ugtn Urheber und Herrn der Welt vi ran s. Jni Fol» 
gaader» be(limmt darVf- die Hegrifi'e vun f^ttlick^gHi 
und b9ft Wieda- gans Mdars» to daÜB es i^beiiitt ar 



Z 9 V. u. ffldt immer noch zwifchen dergttkhtn uo<l 
find dds ausgclalVeo« Wort Schöpfungen. II3. Z. 11. 
v. o. beiEst es nun richtig ft Zwedt , Pflicht, und Z. 14. 
ift /fii/weneJ«flien; Re& lieft aber lieber Z. 15. hin- 
ter vtrzBglkk, kkummirän, S. 131. ift eine gute Ver- 
befferuBg, nindieh Z. la v. o. heifst aa ft. witdtmm 
diefes — refpectio, fetzt, teit dam» (beflerdfM) aoeh 
eine beleiiligfii.le Art des Wohlthuns, Ba rt al urMig ieU 
genannt, die ein VVohlwrllen ausdrflckt, was (beffer 
ttvtchtt) fiich auf deuUawflnfig^ bezieht, unter Men- 
fohaa — dOrfian» n^paeHv n. L w. Dia Gorractnr 



& tt^ aber ba» tnnleloh ITaala EigentbOnBelikelt 

IMBgeftrichen , und ift folglich falfch. Es mufs blofs 
tgTs- u. I. V. u. I>. O heilten o(Null), und hinter 



0{9)dis — — pan^ wei'frillfn. S mufs hin- 
ter {rtcapitulirt) Itehen : u eriien; welches nicht v«r» 
beffert ilt. — Löblicl» ift es, der OMMD 
daiadiaSaitanhnidagAttflayntwMfcniiiBW 



♦»•1 



Lunin» Im Compt. d. Lft: Dtr raüimafr SSwC^ 
mouttumt. Ein Beytrag zur Auseinanderfetxung 

des Streites zwifchen Puriften nadJ^ 
I804. VI u. 13s S. 8. (12 ff.) 

Dar irr. diafcr Selkrift, «ebÜerSdi if nlL JÜrlM» 

»in'vi'rrrhroihf , kann fich vrvn detn Priocip des KaMl» 
feilen MorailvÜPrns nicht ilbenicugeo , luiil f^taifbt 
Hier einen ra/i'w;a.'ci KuiiiHTionisrniis (l,iri;>'lt"lJ! Mt ha- 
bask Sein Princip li't FoHdcmer elSUkikher Extflenz; 
iBiiW» nernt er, fey der predtUfckt Totatzweck aller 
imfirir ITdlenshamibtmgtm^ und au« demleUwa lafb 
fidi ttberzeugend bef^oMnan» vtaa tllilah>inrt «ad. 



Aüdii 



SS 



( Ailtnr lies tnenfctilichen Vfrftandes. Es wircY näm- 
licli die Vernunft und mit ihr die ganze Moralität, auf 
eine iuiclift fonderbare Art aus der nlivfifchen Natuf 
des Menfclien hergeleitet, und *"o, ohne dafs der Vf. 
diefes ahndet, alte Imputation und Freybeit des Wil- 
lens, nicdaBendia blolapbvfilcfaaAUattWM| der Hand* 
Imgen nac^ demOdiEts darCaibftMlitlmWiderfpnich 
fteht, uiuiiöglich g«>niarht. Uebrigens hätte deir Vf. 
die Unftattbattiukeit feines Moralprincips fcbon dar« 
aus erkennen Können, dafs es, wie einceftanden 
wird, kifputhiHfeh ift, und folglich mit dem Aufgeben 
der Hypothefe (ich mag keine Fortdauer einer glnck« 
Rohen Kxiftenz) zugldcli dia moraÜfch« Verhiodliob- 
Richt , nach der ForttbMr ainar dtekli* 



keit (die Pflicht 
chen Exiftenz zu ftreben, 
han kli) wagfaliea wUcda^ 



P ä)0 A G O G 1 K. 

'xm B. STrrrnf , b. Nicolai: Dtr 
Schulfreund , ein niltzliclies, Haiul- uml Lehrbuch 
für L<ehrer in Bili^er- und Landichuleo. Heraus- 
gegeben von H. G. Zerrtniur. Eirftt* BSndchen. 
a4»l. 139 & Zieeftu Bdcheo. 180a. ijS S» 
ÜMMt SMm«. 13g & Pitrtu BdcbaD. 1803. 
I|4uS. Hiißts Bdchen. 199 S. SeehttuMliim 
|«04i VI«. ij6 S. S. (Jedes 10 gr.) 

Aach unter dem Vlrft 
Der ievtßkt Schmlfrnmd^ 35 — 3a Bd. tL £ w. 

Der Aafaog daa iflaa iahrirandeftn lUdan dam 
alB Mremar Zrflninkt» dw anf a^Blnd« 

■*fwii ff JialfiiHiiiI in fttril- und ihn 



in 
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Reihe ioa Bämlea unter dem Titel 

, IQ bccinnea. Zweck oad 

ZiäiMirtH ift im (^atta derfelbe, wel- 
cher dem bereits ^fffiilofTciicn Schulfreund« zum 
Grunde lag. Die \dr uns liegenden Stücke rerhtfer- 
tigea das V^rlrauen, welches (ich diT würdige Her- 
auEg. bey dem pädagogifchcn Pubhcmn erworben hat. 
" Die hier gelieferten theuretilch- und pralttifch päda- 
■orifohnn AufTätze Bnd lift eilet der eine mehr, der 
•BOOTB weniger Jekrrtleb; mendMi babea aooh doreh 
fehitzbare Anmerkungen des Herau>;gfbers ein höhe- 
res InlereO'e erhalten. Das trfte Siilck eröffnet der 
HenoSfb mit einer kur7.cn Nachricht von dvr uui ili« - 
Sgf Zeiubbrift vorgenommenen Veränderung. Hier- 
Mf thifltriD ehrwürdiger Veterao unter deo Pideso- 
mm, flr. «. JUcktw. einiM Wtwte aber ptndliäe 
Sehnlverbefferang mft Sehr fiditlg liih er »r di»- 
jeni^en Sf h iiIvprhe(Terunpfn diefes Namens Werth, 
die In hclchcit'ffii liml, dals die Jugr^nJ durch 6e ge- 
fcliirkt gctiiarlit werde zu jedem guten VVerke ihres 
kUafügen Berufs. Kia alter katholifcher Pf;irrer mun- 
•■t in ditem recht herzlichen Tone feiue katholifcben 
«■d arBtaftiirtfrheo Amt^eopflen »f , «UePokiailc 
tu* deo Sehnlee tn entfismen, uod w Unfe li t eine N»- 

tionalblbel für alle Confeffionen. Im Gänzen ftim- 
men wir diefeni wackern Manne bev , wiewohl er 
darin zu weit zu gehen fcheint, ilafs er es einem Lfß^ 
RnftHmüUtr u. a. zum Vorwurf macht , wenn fie bej 
Geleeenheit des Vortrags der Religlonsgefchichte die 
Mifsoräuche der iflaiMchkatholifiäea Sircbe xOgam. 
Um Roge beiMie 6eh ja grofsenthrifr enf ebedem 
herrfchende Mifsbräuche in diefer Kirclir. Fifie He- 
kannllchaft mit dem Verfall des Chriftenthunis kann 
aber auch für die Jugend in mancher Hiicklif iit lehr- 
reich werden. Un. Cooliftorialr. u. Dir. Bmgltt's 
Auffat/. : vun den PMchteB «IBM SduüaufTehers , eat>' 
kilt far Scbuldireotono mwehwi ikr Eiim^mg 
werthen Gedanken. 

ZwtuUs B. Hr. Prior Hooen theüt Wftnfche 
Ober die Bildung eines nationalen öemeingejltes durch 
einen allen Bürgern gemeinfchaftlichen Unterrirht 
mit. Was Hr. Conr. fWlet in Ohrdruf öber die Päda- 
gogik der Alten fagt, ift nur Einleitung zu einer 
kOoftiK sa Uefiamden Abhandluiig. Üie in diefem 
BfndcMB von einem Üngenannten angefangene und 
im dritten B. forfgefetzte Prüfung des Vorfchlages, 
Candidaterr zu Lehrern in Bürger- und Lamiichuiea 
zu beftelien, verbreitet (ich auch ßber aadeW XHT 
Uauntfache nicht gehärige Gegen ftärnJe. 

jMUn B. ESiIge Bemerkungen aber das Aus- 
iidenieo bihlifcher Sprache von der Schuljugend, 
na Pred. KSfiUtz, gehen nicht tief genug in 
dletan Gegenftand ein. 

Im vUrttH B. theilt Hr. Ztrrtnner feine Gedanken 
Aber OTwirr s Lehrmethode mit. Die Zweifel, wel- 
tha Hr. Z. am Schluffe diefes Auffatze« gegen dfo 
angeblichen VorzOge diefer fOr neu ansgq;eoei»en Me- 
thode äofsert, darnen nicht Ib leicht abzuweibn feyn» 
.ah die zu eathuGaftiicfaen Fminde diefer Lehnut 



zweck rnfffsiger LefeijLiiinren marlit auf einige g»nz 

Ete KunfigViffe aufmerkiam, welche bey detnLefeo* 
iren 



angewendet werden 
F9»ftt» B. Ueber fogenMiate Klipp» oder Wla- 

kelfchulen , ' von Hn. Pred. RHkkotd zu WoMegk. 
\V(':iti (ifr \'f. in der Einleitung zu dicfftn viel Wahr 
res entlialtenden Auffatze fagt, dafs bey d''n autge- 
klärten Völkern des Alterthums fafl nirgends ein« ' 
Spur ttm öffeotlicfaen Anftalten zur Oeiilesbilduaf 
•ngetrem* «erde: ib iSt diefs doch wohl etww m 
wert gegangen. Schon ene MmfifM Lehfadao snr 
Gefchichte der Gelehrfarokelt wird fich dar Vf. hler*' 
über ei;i< N imlern belehren küonen. Nicht über das 
GewOhuiiclie erhebt-n fich die beiden folgenden Auf- 
fitze: Warum Prediger und Schullehrer nicht immer 
in freoadfchaftlichem Verbältniffe flehen , von 
vcnA Aaweifung und Schulplan fOr Lehrer der Barger« 
türhter-Sflhnia.ai Waldkippel» vom Bn. Metraf. 

Kehn. 

S,-c!ts!fs B. Hr. M — r beantwortet die Frage: 
ob das Wiederholen der Prediet mit Schulkindern 
zweckmäfsig fey. Er hält es (ufOr, wenn die Pre- 
digt pnktiCäi, aad dtoP itgofitioa der falbqi.ricktig 
Roft findet kdncn Ofmd w wldei^weelieB * 
nur |dlabt er, dafs maö zuvor den Kindern einige 
Anlotong zum Auffaffen eines aifanuu.'idiangrmien 
Vortrag»; da lurch geben mftffe, dals man ibneu crtt 
kürzere, dann längere Vorträge vorliefet, und lie 
dabey auf den Hauptgedanken und die Kintheilung 
dofleih^ o. £ w. aamierkiam macht. — Uas Schema ' 
m den Selnil|Mr1lfimgea hi Bürgerfchulen, voa d«a> 
felben Vf , leidet manche zwickn.Sfsige Abindentn^ 
Hu. Horßif^'s Auffafz: liir Schul- und Privatlehrer» 
verdient [>raktir< h genannt zu werden 

Aufser diefen Auffatzen linden ßch auch in die- 
ftm neuen Schulfreunde KateoUfitfloaeu , als Bd. I. 
^V. drey JüMacb. ttber die Amal», «oa Uo. Pred. 
JDü^Mk ^ kommee iterlo «a viele gebrochene Fm« 
ceo vor; auch vemiifst n^an zuweilen lüe ^ehürige 
Kntwitkelung der Begriffe. Der Plan in lierKatechi- 
fjtion iiher das /ertrauen zu Gott, von <V — r, im 
erfien Ii. ift gut; aber die Kragen ficd nidit durch- 
gängig gut eehildel Hbw M u tg mt ^ s Frithlingakaie» \ 
chefe jB. IV.) zeegt von einiger Anlage des V&.; abeiy 
ffdoe veri^ichongen find zu gefncht, und die einzel- 
nen Sätze nicht mit gehöriger Bündigkeit an einander 
gereiht. Unter der Rubrik : Schuluachrichtea und 
Neuigkeiten, kommen ganz intereffante Auflatze vor, 
als von dem Schulwefeu im Schaumburg - Lipaiiche» 
(B. 1. u. II.); von der Leipziger Freyfehtde (B.1I]. 
«. IV.)k Binnerkenswertb iit es, dab tier verfturbena 
BOrgnmeifter Apetin Leipzig diefer zuletzt erwähn- 
ten Aaftalt, die er im Ventacht des Socini»iii»mus 
lMtte(B. III. S. 104.), in feinem Teftameate 1000 RthL 
ansfetzte f B. IV. S. SlJ. Nachahmung verdient dia 
In der Wei&eoMfer UMVoea getroEEtoe Eairicbtnag 
(B. VL S. 5* fg)* Mcb weklier daa Seba^tcM nioM 
mehr an die Scnnllehrer, forxlnrn an einen Kircheib 
Torfteher von den Aeltern bezahlt wird. Wir ftinv 

biy» wmm er&sC bemarkt, es 



A. L. Z. Num. 9«6w OCTOEEii ft04. 



fey unhillic, dafs'der arme Schollebrer dem Einramm- 
ler einii^e urofcheo von jedem Thaler Eitmahme ru 
enlricliletj liabe. — Jeder Baa<l diefer empfehlungs- 
w«rtb«a SchuUcbrifi wird mit Kdceofioneu uu4 Jiä> 
ibafaUolGM. 



Leipzio, in d. Köhler. Biichh.: Katechttifcke AnUl 
ÜmgfUr Lekrtr in Bürger - und LandfclmUn, dm 
Bibel als Mittel der Verftaudesbilduius hey Kin- 



von 8 — 14 Jabren zweeknlUg und mit 

mannichfaltiger AbwechrelwiK Ztt geteaudMil. 
Von ^ok D0». Scimlz0, D. «LTUL «. Lehrer en 
d. Uiär. CK Iji04- XII «: 156S. S. (9 gr.) 

Es ifl allerdings wahr, was Hr. Sek S.VII. behaup- 
tet, dafs auch die Bibel zu maiichcriev zweckmäfsi- 
no üenkfll>ungen Veranlaffung cetien ku.uio. Wenn 
er fich aber wunilert, dafs mau lie nicht ichon früher 
ZU dlefem Behuf lieber als Katecbifmen und andere 
SchrÜFten gebraucht habe: fo dOrfen wir ihn wohl mic 
daran erinnern, dal» thefls die abergläubi« Vereb» 
rung der Bihel einen fulchcn Gebrauch nicht ziiliefs, 
theus aber auch der jugendliche Oeilt zu lernen Denic 
mIi aid|t ' 



ioterenantern Sfoff br(?nrf, als Ihn die Bibel 
hey aller ihrer MaimiciifalUj^l^eit hergeben i^ann. In- 
dülTen wollen wir dui\ Ii dit fe Ueracrkung kr'ines\v«>» 
ges tlie Bemdbungen des Vfs. für zweckwidrig erkÜI- 
rea. Er liefert in diefer Anleitung Katechefen Ohtat 
PanOlelfittUeB, ober ttcjrfpieie von llyp«rbela, «hrnt 
cht Wort Sprtdun iMoh wfnea verfiemedeocn Bedea- 
tungen, Aber anfcheinencle W'i.^erfpnlchet, Gnn\ er- 
wandte Stellen , (iunklc Ausilrücke u. f. \v. Es find 
aber mehr \VhiIm> un.i Ideen zu Ratechifationen , als 
förmliche katechetilcbe Unterredungen. Die Leich- 
tigkeit und Gewandtheit, mit welcher der geübte Ka- 
techet Frafn zu bilden verfteht» olwe zu den Uis- 
{nnothr-t Affirmetlr- «nd Ne^iHv>FrageD — detn . 
letzten Refuginm der katechelifchen Kunft feine 
Zuliiiclit ^11 nehmen, vermitst man zwar hie und da 
in dielcr Schrift; deften ungeachtet werden manche 
Stadt - und Landfchullehrer von dem durch andere 
tbeologifche und hiftorlfahe Schriften bekannten V£ 
aadi tm dieler Anleitung menches iemm kAnaen.- 
der» empfehlen wir fee denjenigen Lehrern» in 
Schulen es noch an umtmmtMgm Lehr- mmä 
ta mangelt . - 



KLlBYNl SCHRIFTEN. 



ScüSi'C KtlK^rt. ttuUgart . b l '-b'-l: Patkul , rtArr der 
frtmdt Mann- F.iii lurtfirifcll*» '"i(»in.ilde .Ic» t^teii .I»htiiiin- 
ilertt; driniatifcli bf J i iir-it-t v>n r<if / H,)i-/',>.if. (in vier Acten.) 
IgO^. S. i') fj ) — tJ'« bekannte ( >FU'liiclitc , Uie licl» im 
ftfn Vicit>^l de! I7ien Jahrb. in Liefland mgetraean . ift hin 
bcYn.>l>e »'"x ^'1^* Ahauag AnmatircfaMr Kaalt bloCi in See* 
neu 7^rfLhnitt«n, is 4m ■wi M ie ftw i Ungeigi^he» DialM 
auiferponnen. wid mhmMialkn aiMB aar Iw 4m Genna 
««uTeiaee eni ven Laegeweile aaplagter LcTcr. Üe flb «Im 
betfer« iMtaes^tan habe« . beetCeftcc w«r4«n. Di« Cbarak- 

beteato* Amt dt* A4)nncta« Hababiik und der Frau Pf«r- 
MMlHedwia» find fo Bach Mnd trivijl. duf» man Kch iriiudern 
«inb, wie lolfill« Schriitcii nur \>rlt'ß«r finden. Oodi dar 
Varltp" i(t ein Naehdrucker, und d^i Gamnd, womit ac 
^eblätti&aaageJtatMt, Uc ilwer gana wOfdi^ la ift da« ge- 



T.h e n d a Tt l h ft : fulint t.nd Mnrie, oder frV'i/iaTt/«^ 
'mtiOtuck Iii« «Iran itil'^nr. ("rfni;!.!!- i'.rr Wahrlicit von (.'ar/ 
Moim/unr. IS04. S- (9 6».) — f<T Vf. ii..t .liffem Stücke djj 
Moun vorangefetö« 

üün V* ^ •»•«'• y*"' 'fi aimahle; 

■ II dtit rajTMT ßttt Cafet, et mtnu daiu la /al/c. 

8ekr Cet» wenn düi Wahre tn^leictt auch fchön behandaU ilt; 
dlalb MniMn «ir aber von dirhtn Drama nicht tagen. E« ilt 
gH^^Msiget rchte< ht, lU ctai erfte; und hat «iuice /itge , die 
niebk HM un^l.icklich find; aber dai Ganze ift dnch wieder 
fo uacWjfl'iR J(e"k>«itet , daifa man ihm fi hwcrlirli Intercffe 
abuewinnCH kann. Kin von feinem Lan(f(»..l lrU''n vrc^^fn smer 
•nzütliciien nclirift verwiefener Si-hrififtellcr ii Mt ful» m fi- 
new Gifi'""''' Ai"l''ii<lc4 anf ; in lier (ifldvsrlff-enlifit . in 
derer iifh gerule behnJet, wird er von feinem NN irthe , eiiem 
■enieiiieit Menfchen, um eine Rechnung van funUig Gulden 
«amaiint. «nd da er um Geduld bittcs, onhtfQioh aneeUffan. 
4to TeehtiB ift frfahbelier. ala im Vewri 4m iWeliaii 



hat firh fchon feit einiger Zeit in dan Unglücklichen rmliale; 
lio ko'nnit friiier llerchrimun;; eiitgeaen, wirft ihm ihre Liebe 
ci^' iitKi II den i).il< . im.t hietRC itim die ä'imnK' mit Ihreim 
Merzrn an. Da» letzte vrird augenemmen. aber f(ff,ea das Ge> 
fchenk dei Gcldea weigert iieb dar Stolz de« .^niori. Kudlich 
riebt er doch aui läab« nach. Znfällte war der FOrft det Laa» 
«IW« in 4e«Mlw&ab an&ik, eMwdeMjfaeiee eiaMOtelM 
v.r>lnMttin4anOalUioltaBicka«iniaii. Mr hSntn ftittew 
den, arf^rt feinen Namen. Da er von feinem Schickffle natai» 
richtet war. auch eine z-'rtliche .Scene zwifchan ihm nnd der' 
Tochter d''» Wirtli» beliinfj'ht halte . macht er feine Rek.iiint- 
fchaft; und na4^ildera er ihm erft libcr fein« fchriftttrllcrifche 
Uiibefonnenheit in herabUffend - Vornehmem Tone deu Text 

Selefen hatte, ernennt er ihn zu feinem Hofr<ii)ie , u. (Ibcrredat 
eu Wirili , feinen linterthan, dem er fich zu erkennen giehc, 
dem nullen Hoirjilie feine Tochter i« reben. Sollten Nauillf- 
Hfkeiten, wie folgende, blofj Dnu-kfehler fe^n? z. W. j!r bezeigt 
{>. 10.; für bezeugt; (S. II.) Jie Jiehc mich wie ein l'ei lirecker 
uriiherirrcn i (cbond.) ich kann iiirht früh« fey« — Ap/toll» — 
Der I.inbe /aub<>r\ritz littt mich Uherrafeht ; num bin ich det 
Knaben (w*a filr aUiea Kikiben ? det Amun w*bl — abar wer 
drilckt fich denn fe aut ? ) Spon. — In einaa JM^ftardua 4 
aan di^/k *mmr MamWlffet^fchtifttM wmig. — im* * 
blcbea noakeln der Schreibart beeagnac. wird man 
VerlHxong anderer Anfurderun^;«!! det Dialog« a. C w. 
g«r befremdet werden. Die fchnelle Uekehrunp dca jiinrea 
Wahrheitpredigen, die jetn fopar ergen Jen Filrfien in d«« 
Eatram (teh vernahmen Ufst: alle rurßen /ind gut, nur dar" 
Jm fie ihn Gute nlettt liniwai wirken luj]pen,ße kürmen e-t nickt 
immer. — Nie , nie tuerde irh mir /e/bKr verieiheti f (S. fio ) Diefe 
Reineine Scliniairhelüy im .Munde eines kl jnucH . der um an- 
fjn»lii-li jU Mdrtyrer d'T \V,-ihrlicil»1ielie inicrefliren liill, Ulf« 
licli vielli-i' bt Ulli fiigliciiftrn ans der Ziieigniinj, drj Vfs. an 
einen Fr.rftea , der aber, wann ar a» ja Ufen follia, den mn / a 

fjalf'antent fau<fatorcnt 

möchte, prlflln^ 
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STAAT Stf'lSSSNSCBAFTMW. 

AtTKifBOwa u.1«rwrr, I« <L Schnuphaf. Buchh. : 
Uebtr dit äfntlichen and gmtinßchafÜuktn Vergw- 
gungm der LandlaUt. Ein Vertuch, Polizey-Di- 
rectoren, menfchenfrennclliihen Obrigkeiten und 
walmaVplksfreundeo zur Prüfung vorgelegt voo 
A, B, Ho*. Xn«. ij« S. Id. i. (9 gr.) ^ 

TVifs igtHtluhl und oemtinf.kaßiJu rergnlißUKf^en auf 
X^OmM und Incluiliie, auf Gemeingeift utul I'a- 
triotisnins« auf Moralität und Wolilfahrt des Volks 
wnea groüseo Elnflub bab«a, ift nicht zu läugnen. 
Die Gefchiclite der Perfer, Orieoh«, RAm«r lud 
Sinefen eriiebt dic^fe Behauptung Aber allen ^weiM. 
Ein frohes Volk ift gemeinißlich auch ein aufeeweck- 
tM. gutes, arbeitfaines und eehorfames Volk. Aii5 
iHwim tfrii" verdienen die Ver^migungen ,lt r I..ui:i- 



Mwifs auch die Aufmerkfamkeit je kr weifen 

RMCfernoe« und zwar um fo mehr, da der Lau lmann 
die zahlreichfte Volk*. OafTe, die Kraft und Stütze 
des Staats ift , und nnftreitig den aiffteo und crötsten 
Aiithci] ,)n Aer Beröi> Icrnns des Nstionil- Woblftan- 
des hat. Mit Vergn.igen lulun daher Ree., der felbft 
böge Zeit auf dem Lande gelebt und dort .lic Beiiiirf- 
f^ ff dM fianenUuodeS kennen gelernt hat* obige 
Seliriftfai die Hand. Der würdige V£,.der einPfiir> 
rer im ThürinKifcheo zu Seyn^ iäiaiiit, brieht aus 
vieljähriger Erfahrung und mit SaehkeBimiHSb ° Da 
er mitten unter den LanJIcuten leNt, fL-üifl grofse 
Oekonomie treibt; dabcy aher au<-li fcliat/hire |)hv- 
fiologifdbei moralifche und poli^eylichrt K-nir.iuHe 
befi(st:.ib war et ilun möelicht (einen Geganftand 
mit einer VoUftindigM^ uodUrttiidliebkeit zu behan- 
deln, die nur wenig zu wlUttdbn. ftfaffig l^t «nd 
den Wunfeh veranlaTst, deCi fie wem alBnRl^MlMI 
und Staatsbeamten bcheiv.igt und nach BefooiBiM* 
tieit der Umftände befolgt werden möchte. 

Jtt der Einleitung bemerkt der Vf. fehr richtig, 
dab inaier mehr fteigende äuCsere Cultur, ohne mit 
def Oaltnr des innem Menschen gleiclicu Schritt zu 



baIteat.Wj den böheni und mittiei(n SüUidea» aaeb 
und nach Aich bev den niedeni yoDu-GiaffeB« ba- 

fonders aber bey 'dem I nndmanne nachtheilige Fol- 

Seo. und befonders einen alle Gränzen überlchreiten- 
en und daher höchrt üchädlichen Luxus erzeugt 
lube; fcbeint aber doch in feiner Beurtheilung des 
Lüne zu weit zu geben, und Ree. glaubt, die Stün- 
mM| eioGchtsvoUer und laohverfUndiger Statteaio- 
oarfär fidi zu haben, wenn er behauftet: df« JM* 
fimigluit der Lebensart ift ein bedeuMMIS 
. d. L. Z. 1804. VUrttr Band. 



nife der National -Induftrie; der Lnumt an ntid ftr 

fich felbft ift dem Staate vortbeilhaf^, weil daduich 
das Gewerbe, mithin die Bevölkerung und der Wohl- 
ftand des arbeitenden Theils der Nation, befurderl 
wird; und wenn gleich Ree. denienieea Luxus un« 
m<fglidi billigen kann, der mit dem Verderben etiH 
lelner Peribiian oder Familien verbnoden wIm: fä» 
wOrde er dodi nlemak G^etM$ gegen den Lwcat votw 
fchla^en, weil alle dergleichen Gefetze nicht fo ab> 
gefafst werden können, daüs man auf ihr« BeobAcb* 
tung halten, und die digegw wribchU» AbWifclMI" 
gen verbaten könnte. 

Da die ganz riehtiga Behauptung (S. 3.), «dalü 
man die fttf e a t li ch a« MaaiDlcbaftÜcfaeo Verasflan. 
gen der Laadbuia «lebt bl«b toUriren mcTMiw^ 
grnd bcgilnftigen , fondern logar befördern mflITe", 
ileii mciiten .Staatenre^ierern noch immer nicht genug 
finziilfUi bten fclieint: fo dürfte hier eine Anführung 
der Gründe, womit der Vf. leine Behauptung unter- 
ftützt, nicht unzweckmifeig feyn. „i) iiey allen öf- 
fcatlicfaea Freuden Aet Landleute kömmt dit MertU^ 
ato fo Mir ins Gedrünge*. wenn 6e nur einigermafsei» 
unter policeylicher Aufficht ftehen, als bey folrhen, ' 
welche privatim und in Winkeln genofTen werden. 
Ich brauche hier hlofs an die Obfcönitäten zu erin- 
nern, welche in Privathäufern , in Spinnftuben odet 
fonfUgen Winkelgefellfcbaften zwifcMa dao fmigai» 
Lautap bai dsdy U^febiaohü TPrfülaB. — ^vEr* 
sengt fioh duron die gemelnlchaMidMn Vergrui^un- 

gen unter den Rrnvdhncrn eines Orts, woran Heirhe 
und Arme Aiuliei! nehmen , ein gewiffer£.i'pn/ de corps, 
welcher, wenn er eine gute Hdchtimg erhUt, feh^ 
wohlthätig fürs Ggn^e werden kann. — 3) Oeffeat«' 
liehe gerne! nfchaftliche Freuden können auch vda 
/Mmt als ZuMmur, uui gaaollao werden, weiche 
dnreb Alter» üefebifte, Annnth oder befondere La-' 
gen al.gehalfen werden, als wirkliche Theilnehmer 
fich an die frohe Gefelifchaft mit anzufchlicfseo , z. B. 
T;i nze oder Volkslpiele. Hier erblickt man oft Greife 
und Matronen, welche mit dem ionisften Wohlbe- 
hagen zufchauen, wie die jüngota Wett fich ergötzt. 
Diefer Anblick verbreitet Udterkeit Ober ihre Ge- 
fichter, verfchenebt, wenigftens auf einige Zeit, na-' 
gendcn Gram aus ihren Herzen und ruft die goldnen 
Tage ilirer Jugend wieder bey ihnen ins Andenken 
zurück. Und fo find denn die gemeinfchafÜidieai 
FrMiden der Landleute ein woblthätigee Mittal, Iih 
gar aoter der ganzen MalTe eine sttgi m im fnh SUm 
Miniff zu biswirken, welche man, aus leiclit m b^i 
greifenden UHacben, zu unterhalten fuchen loilte. — 
Di« Wiahahrwi^iimw tkm KrafdMi gerade das 
O Gegen«' 
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Gege«»theil. Immer hörte ich ilbcr Uergleiclieii Pri- lieben öffentlichen Vcrgnflgungen dflrfen weder die 

va! Vergnügungen ungOnÜiee, WiieiV und h^rmfche uffentlirho Sichei heit , nocl» diT Ruhcftand , und die 

IjrthiCuo von kilcheu, welcb^ niclit Harun Antheil ge- fonllij^en Kechte der Qbrif^en Mitbewohner eines Orts« 

<m>ilBH hatten. — Sie erregten Neid und Mifsgunft welche an jenen Freuden nicht mit Autheil nehmen, 

•ad cnMglaD MiTsvergaoaM, ttatamd&n baj Aot* yftgit iwin i h «. — 9l All««fi«Mlioh«a VerguAgua- 

nen , Ober fltr« Lage , wdcM ÜmcntttiBBeh« Jhnor- gtn tfn* tttodlsnta «aoifM <«Jil t e lite t d lngs , mehr wie 

dengenttffe v-rfai-f " Man nnif«; (ich rc!i!ec.hlerdtngs zt ither, unter der genaueften poIi/^'v!; lien Aufficht 

von der Notinvendigivcit o^(^Ü«£A*r Vereniigiirigcn dfr ftehen, und fo geleitet wcrdi n, dafs he iiiich den fu 

Landlciite überzeugen, fo bald man bedenkt, dafs eben aufgeftellten Grundfaizcn cenolTen werden." 

Frohßm allen Leuten, die Cefchafte treiben, unent- Aus die£en Crandiüt/.en toLcrt der Vf. Diia»(U& 

kebrJich, dafs gffriztt HeiMrkett eine^i der gr^iUuBt-' oadiftebencie öfTentliche und alTgemeiueVietfMnA» 

IlkdinwpBiiiittal aller PaicbterfaUuog ift,. «ad dtü ma dem Ludvolk Mm ifM tmtSutm^iSSka 

fidb «dt mn VMHvfrgtiU^utigm , ¥nnkeltlns«i n.tw^ KAnoen : i) O rtfe n tilcn» Sdunifpiele ; rff« StBdce mft- 

vh- ineiftens nur zur IS..c!;tzfit ftatt finden, Verfüh- gen auch noch fo unfchiddiß und fo gut gewählt feyn 

ruugen, Unfilllichkciten und A'isfchwoifungcn paa- als lie wollen. 2) Alle niaSKirte Auf/, ige uiivi l inie. 

ttHt die alten (jl^uliin i t^eriLiigen und v<»n d<>ncii 3) Die Luftrogel- uml Schcibenfchiciseii um Keuer- 

die weltliche ( >brij^keit nur leiten eine Notiz bekomint ac wehr. 41 Alles fonftige Schiefsen mit !• cueri^e-A ehr, 

Ree, der in fciuen ehemaligen VerhältnilTenOdilgen- Defonders d<-s Nachts. 5) Nicht blnfs alle Ha/.ard- 

Wii hatte, aäi Gmä dar WiakalfargiillfHagin «uf %i«ie, Condero auch alle fonttif» Kurtea^ WfUfd^ 

deirf Lande geni aad voBIMadlg keanea ta leraen, oderKe^lfpiele u d^l. , wo dtrÜMMraa einem Abend 

könnte über diefe im Flnftem wandelmfe Furien fo oder einigen in Standen mehr als einige Grofchen ver- 

manctiea Auffchlufs geben, wenn es der Raum einer lieren kam, «der alle Sjiicle, die nian fpieh , nicht 

Recenfion gclurttH^-. Leider aber werden die der um (.< h tlie Zeit zu verkiir/e:i, uml im eigenilicheji 

MocaliSät Ce getuhrhchcn und äul'serft nachtheiligea Vcrftande zu fpielen, fumleru biofs um zu frewinaei^ 

TflnlnlWgwni^iiii^i n. welche alle ScbamhaftJgkeit ond fich xo bereichern. 6) Alle gemeiufchaftiiche 

»■ilelMia, Ml deai Laadf aoob So laaas fortdauern, ScbaiaaliBraTni aalkfEaBUickaaUrtca, wobey es blofs 

-al« es aocib imnMer aa AfftetNehea v«r^nflgun|^n daraaf abMebea ift* >Bf aiaer t erMucrt e uad aater 

fehlt, währentl doch die .VjJrfJ* h.ii öffcmhchen ^'er- diefer VoTUsclaffe bisher noch nicht f^ewOhnliche 

fnOgungen aller Art fo überhäuft werden, dafs viele Weife den Gaumen zu kitzeln. — Uuitr die ganz 

ainilit-n darüber phyfifch, moraldch und bOrtrcrli Ii zuläfücen Vergnügungen für tias Landvolk kann man, 

ZU Grunde gehen. — Der Vf. hat vollkommen Recht, nach der Meynung des Vfs , folgende rechnen: l) Mu- 

^enn er S. 5. glaubt, dtb alle fiemeinfchaftUchen nod fik jeder Art. 3) T&nze aller Art. 3) Das Kegel- 

^eotiichen Vergnagur[;pn der Landleute, ohne Aus- feial, docli «dt einigen EjaCchränkungeo. 4} Da* 

Bahnte, Mtfvr flrntgir polutyhcittr Auffickt fltkm müfn. Kartaa« aad Wftrielfpiel (laR dea aa» dem obi{^ 

Denn diefs fclgt nütlnveu<lig aus dem Majeftäts- kch ergehenden Modfficationen). 5) Das Ballfpiel. 

Rechte der Obtrmßckt im Staate, welche fich über 6J Die Luftvogelfchiefsen ohne Feuergewehr und 

alle öffentliche Anftalten erftreckt Man hat daher blofs mit Armbrüften. 7 Das Wetireniun oder Lau- 

aiobt Urfache, zur BesrOndung jene» Satzes mit dem fen' nach einem befiimnuen Ziele, um dadurch einen 

VL ao eine gewifTe UnmOndigkeit des Landmanns gewiffen Preis, z. B. ein Tuch, Band u. C w., zn e«- 

«a appellii-eo , welche weder den wekllcheo Staata- baltefi. g) Das Aafichaaen der üttafta eines Se ilU|B> 

Iteamten, noch den Geiftlichen »und Schtiilehrem 2tir «ers , Springers oder Tafchenl^jfcJers. 9) Das Sekh» 

Ehre gereicheu möchte. — Eben fo wenig kann man p''n nach einem Hahn oder einer Henne, welches aa 

fo^nden Behauptungen widerfprechen : »1) Der Gt- maucbcn Orten in Thüringen oder auch in andern 

ai^ der läüäUcke» offentlichm Frmdtm darf dm Landmam Gegenden unirr diedigemeinen und öffentlichen Ver- 

.^mafrimr S^än^ithfambnttiuh^'mid ÜM i» hö. gnQgungeu gehört. 10) Auch das Schlittenfahren 

tm MmfMm mfittm., oätr ihn iiberfeimm. — 2) Die oder auch das Fahren auf dem In«. — Jeder Sach- 

TacnOningeB der Landleute maffen (b wohlfeil als TadUadiia wird leidtt ciaÜBhea, warum der Vf. alle 

' ndgllch feyn und durchaos keine koftbare Zuberei- matkirta Aahllge aad Tlaae Ja die Kategorie unsa- 

tung erfordern. — 3) Die öffentlichen und allge- läfßger Vergntlgungen gehwoht hat: fia find auf dem 

meinen Vergnügungen der Landleute dürfen nie mit Lande immer mit den grflfstea Unnttlichkeiten , At- 

TU viel Zeitverluft fowohl bey der Zubereitung, als tcnUten, und mit jedem denkbaren UnfuKC verbun- 

aacfa bevm Genuffe derfelben verbuodaa feyn. — den, welches man in Saddeutfchland, bcfonders zu 

Sa mOlba Verfagungen getroffen wardea, dab die Carnevals Zeiten, noch jahrlich beobacliten kann. — 

VcrgaOaaagen der Landlent« wailer directe noch ia- . AufMleod war ca aber Ree., dais der Vf. das Aa- 

directe ihrem Leben und ihrer Gefnndheit nachthel- fchauee der Kflnfta tSOH» SelhlB»tt und Springers 

V. IT I, n — 5) Die öffentlichen und femeinT haff- unter die ganz zuläOtaao Verjüngungen rechnet. Ab- 

• liciicn V^crgnügungen der Landlcute mtlfien von ihnen gerechnet die Gri'ocie der Mnra! , *!te z. B. Reinhard 

ganz allein c-^nolTen werden, ohne alle Einmifchung geg'^n diefe li.d-l»rechorirtlK- K . - und ihre UnTilt- 

und TbeUaäune aaderer Perlbaea aas dea bdhem ßchkeit anführt, find fie auch in Utick ficht aut .(»«n 

5t|ndeB.— <0 rraffti ifan fluiiifi im gwialnl^hift Körper gefthilielb ReawflnigAMt keaatdaenOrt, 
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Ib üd kLeui bbr vid» Knaben , nachdem fie diefe 
Kflate jnlehn halten, -durch den Nachahmangstrieb 

hfng^nen, ShnUpbe Verfuche machte», dabey aber 
ihren Körper menr oder weniger verletzten. Auch 
fnheinen zwey Vorfchläge des Vf',. eine Rrtge zu ver- 
dienen. S. 133. fagt er: .Jeder, lier ao einem öffent- 
lichen Orte mit Karten, Würfel, Kegel oder einem 
fon&igMi Spiel« fieh yrngaaget, entrichtet, ehe er 
-Mi «ob SfM «tadtttt, twtj bis dr^y Pfennige, M 
mag fein Spiel nur eine Stunde oder ISneer dauern. — 
So oft fonlt ein öffentlicher Tanz aneeftalit wird, be- 
zahlt die Gefellfchnf' , ^■ > n Cch deshalb beym 
Schultheis meldet, nach Verh Jtnifs JerPerfonen 8 — 
16 Grofchea an die öffentliche Caflie." Beides fcheint 
Rm. thells unbiUig, tbeils unausführbar zu feyn ; er 
kmm wtnlgftMOi «PM Provhi2a in der das hliter« 
OÄofe aoeh im TorigM Übn MatgihnibtB Wcrdsn 
mofste. 

Voih n Beyfall verdient dafMpa d«r Wnafch des 

Vfs-, in je<{ein Dorfe jährlich einige Volksfierte an- 

STtellt zu fehen , welche zugleich eine höhere Ten- 
nz bittsa, als blofs zu vergnagen, ninlich Fefte» 
wedarokrfer Cemeingeift ant den Dörfern BMhr ce* 

weckt, und der Landmann mit feinem Stand» zufrie- 
dener gemacht wOrde. Der Vf. giebt deshalb noch 
einige Winke, frhk'rt ein Frülilin^sfeft , iiiiH ein in 
jedem Landorte zur Ht^lebung des Gemeinjeiftes t»e- 
Itimmtes l'eft vot- Dem letztern wiAnfchtc Ree, nebft 
andern^ auch folgende Einrichtung. Es niüfsten die 
Vorfteher einer jeden Dorfgemeinde ein richtiges Ver- 
idebnifs von allen VerbeiTerungen fahren, welche 
Ton Jahr zu Jahr an ihrem Orte gemacht worden find 
und nocli gem.icht werden , wobey aber auch allezeit 
diejenigen gen;iu angemerkt fejn miifsten, welche 
eotweuer ganz oder zum Thcil iliefe Verbeffeiungen 
bewirkt hauen. Würde, nicht diefs auch viele andere 
n AurilfllieB Bemflhungen aufmuntern, wenn all« 

"Jahre, in eioem beftiminten Tage, diefe VerbelTe- 
rnngen der rerfanimtlten Gemeine vorgetragen , der 
Jetzige imd kOnflige Nutzen ge/eit;!, und <iipf niiien 
öffentlich gerfthint würden, wdche man als V^erbef- 
ferer irgend einer ^um Landbaii gehörigen Sache in 
«licfer Lifte genannt fände? Wollte man hier und da 
MM Verfuche machen, den Nthrungsftand eines Or- 
1M SB verbdbn. Co kAoate man folche, welche ehe- 
dem ihren Vifer nierln hewlefen haben , zu Raihe zie- 
hen und ihre Urthcile d.irOber hören. Ja, wäre es 
erweislich, dafs jemand ficli \t)rzOg]ich ausgezeich- 
net hStte, fo mOi^te man ihm auch noch gcwiffeFrey- 
heiteo ertheilen. Wabrfcheiolicher Weile würden 
vide fich dadurch ermuntern Jaflen, s^cht Bar alles 
ram gemeinfchafUichen Nutzen beyzutragen, fon- 
dern aaeh neue Verfnche zu madwn; denn oft wer- 
den die härteften Köpfe unter den Bauern durch Lob 

. und gewifle Vorzüge , zu uoerwaxtetea. TfaateD an- 



#Hirfr. JViyw» Hof- Appthdur zu Stettin, igoj. • 
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Bbsu»» in d Realkhulbttchh.: IT^s fordtm dii 
: J MM i mI ' Ordaimgta vtm im /Ipabtktnfi von Carl 



Von jeher h;it es Ree. gefehnent, TerfSsUede 

Stände, deren Pflicht es war, auf ein geni^infchaft- 
hches Ziel hinzuwirken, fich entzweyen zu lehed. 
VorzügUch ift diefs der Fall öfters Zwilchen Aerzten 
und Apothekei^n. Wenn man die verfchiedeoen M*- 
dicinal - OrdnuBoen anfleht, wcldie doch vornehm> 
lieh das Werk rathgebeiuieB Aevst« find: So lunn 
man nicht längnen, dafs mandie Vorftlirift «an ei- 
nem Kopfe zeugt, der mit dem Detail lucht hinläng* 
lirfi bekannt ift; dafs manches Machtwort mit unter- 
läuft, welches kcinwi feiten Cinind hat, und man- 
ches adgerathen worden i'ey, das noch einer genauern 
Prüfung bedurft halte. Auf Seiten der Apotheker 
aW oflenbart fich ebenfalls mancher Menfcnlkfae ia 
der Art, wie Tie diefe Verordnungen aufnehmen, ü'n* 
recht thut man r.ewifg nicht, wenn man eine aJIzu 
erofse Kmpliudliciüieit,' eine Neigung, lirb mehr 
Worte zu erlauben, <^Is der Streitpunkt erfordert, 
eine zu grofse Aengftlichkeit , fich zu vertheidigen, 
und eine Hcrabfetzung oder Einfchränkung auch der 
nützlichften Vorfchliige von Seiten der Aerzte wahr- 
zunehmen glaubt. Und in der That Gnd doch dft 
Apotheker noch i.nehr, als die Aerzte im Stande, 
alles zu einem guten Ziele zu leiten, wenn fie, bcy 
ihrer gröfsern Kenniiiils des Details, zur Aufklä- 
rung der ftreitigen Fragen das Ihrige unpartevifch 
beytragen wollten. Wir weilen liier einige derfel- 
beo nabor angeben.- Vea dem Einfchreiben dir jRe* 
cepte in ein wfbndeNS &M:h, erwartet Reis^#B^' 
nii^' Nii:/pm: auch kann es ilcm Apotheker nicht 
leicht bey vielen üefchäften zugeiüuthet werden, es 
felbft zu thun. Da indeflen ein Arzt gewöhnlich eine 
Menge Noftnims lut, die er täglich unverändert ver- 
fchreibt : fo kann es wenig Mflhe koften , diefe von 
ihm verfchridieneB Arzeoeycn in ein Tafchenbuch. 
täglich unter dem Namen des Patienten nach Numem 
einzutragen; uiul diefs follle gefchehen, wäre es auch_ 
nur, weil mancher Kranke nach langer Zeit ein fol- 
ches Mittel, das ihm vorzügliche Dienfte leiftel% 
wieder verlangt. Verfchriebe der Arzt auiserg»^ 
wöhnliche Arzneyen : fo würde es nicht weniger gut 
feyn, fich diefe fttr koofti^e FäUe kurz zu bemer- 
ken. Wäre aber die veKchnebene Arzney von wich- 
tigerer Art, über deren Gebrauch über lang oder 
kurz Nachfrage und Verantwortung feyn könnte: fo 
machte es der Apotheker auf keine Art ablehnen 
kOnneo, def mit etnem beCoodem Ze^dien von deni 
Arzte Stt wHeh Md e Reeeyt ebnfebrdben, vd da- 
für etwas weniges zn rechnen , das Buch aber nie- 
manden, als dem Collcgio .medico oder dem Arzte 
vorzuzeigen. — Es mag billig fe>'n, einen auswärts 
angeftellten GeCellen mit neuem Examen zu verfcho- 
nen , wenn der Herr den Ruf eines gefchickten Man*^ 
nes hat; foll aber ein Provifor die Apotheke dMr 
Wittwe heforgen: 1b kann er von' dfefer' Obliegen- 
heit nicht befrej t wenicn. F.iii Kaufliuch 7u führen, 
möchte für den Apotheker ganz uonötbig leyn, d«^ 
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» ift diefer nicht ehrlich genug, die Original - Briefe 
vorzuzeigen: fo wiri^ er iiocli weniger »len Hmkaiif 
Tiohtie einfchreibeo. — So mufs es auch gaaz der, 
OewStenhafügiiCeit des Apothekers liberLffen wer- 
den, ob er-CNhtUiM habe» welch» hed«ohUcfae Ar* 
zeneyen madMi ktOBMi: triciiO kam Ii« Im Gegen- 
theil dispenfiren , fie felbft zu verfertii'en. So wird 
er lieh auch von dem Einpacken uiul V'eriie^eln der 
Oifte mit Zuziehung ciifes gfwiiienhaften (jehülfen 
nicht losfagen können. Niclits iit gerechter als lUe 



c^te beß^elte. Auf diefe Art würde vieleiv Quack- 
falbereyea, bet'onders der Verbreitung der, in mao- 
oben öffentlichen Blättern ausgekramten, oft ib 
foliidlicben Fornielti vorgebeugt werden. Ahar wit 
wdrffc es in Grinz- Orten, zumal k leiner Länder , ao* 
gehen , wenn man ein paar Stunden weit das Recept 
im Auslände gemacht bekoniirifn k.inn? Der gewil- 
fenhafl«: Auotlieker wOfJe dabey viei an feiuem Ver* 
dienfte verlieren. Uebrigens wOrde es auch g«wi£s 
ffut feyn , wenn ein Recept nur auf neue Signatur dm 



Forderung, dafs der Anotheker, wenn er auf eiuen^ Arztes wiederhult werden dürfte. Wie fehr aufterdem 
Tag oder auf Tac aaa üatkf mNift» dam Fitvft* d«: Arzt in feiner Einnahme zurQckgefetzt und wie 



CU9 es anzeige (wtH «bra dkAr an ' dnem im* vieler Unfug mit Reoepten getrieben werden kaun, 

rhen Tage mit r^im etwas Wichtiges zu fprechen haben Oeht Reo. eben jetzt an der Verbreitung ei;ie 

kann), und das ReiCen ganz unterlafTf! , wenn nicht liehen llecepu zur ßlutrcinii^ung, das von einem 

ein gefchicktfer Gehi\lfe unierdeffen feine Stelle ver- Arzte fiir einen befondern Fall gegeben, in die Hände 

Seht. — Nach Ree. Meyauog muffen in einer Medi- eines Materialifted gjoriatht der die Species dazu io 

dnal'Ordnung richtig ODerdachte Strafen far einigt einer Woche zu Dntsenden verkauft. , Was Hr. üf. 

wenige wichtige Fäll» Icjn ; er ift aber eben fo Mir Aber die Verfertigunir der Apotheker - Taxen Tagt, 

von dem Schaden Oberzeugt, weiyi ein geMrHfiwltaf> hat bis auf einige lUeiniekeiteo des Roc. volligen 



Xv-T Apotlicker vor dem bfiruin ernjcilri^t wird. 
Warum foil audi der Apoilieker aliein zur Schau 
«eftellt werden, da dem vwfchUfenL-n oder Ipielfilcli- 
Sgen Ante-fOr die Veriaumung feiner PfUcnt keine 
SUlife bcMmmt ift? Die Anempfehlung der Befchei- 
«l'^rihfit ge^»en den Arzt von dem Apotheker und den 
:>t.'iuij(en kann denjenigen nicht unndthig fchejneo, 
welche, wie Rea, die anCBÜge Befchäftignng ge- 
habt , etliche Volumen Gerichts - Acten zu lefen , 
welche die, allen Glauben tvberfteigende , Uefehdung 
.aioes AntM durch den ApotlMker und feine Familie 
betrafen* woibev aber auch das Betragen des bei a 
.teteii Ar/tos den Ree. flberzcMCte, «lata Klugheit 
ntut Schutiung dem Arzte eben To nöthige Tugea- 
(^en iind, als dem Apotheker Befcheideoheit und 
Gefälligkeit. — L>er ttreitigite Punkt in Hinficht der 
Reoeptur: »h ein Apotheker kein Recept, alt von 
doero wirkUcb approbirten io - und auakodifeben 
Arft» maiÄi«B darr, ift in einem (ffolaaa «aleoimen- 
hüiigendcn Reiche leicht dahin caMBOtvroiteB» daCs 
kein Apotheker andere Reoepte als von einem Arzte 
ni.K hen (Mrff. Diefs wilrde aucli leicht inf>j;Iich 
levii, wüiiii jeder Arzt, wie der vcrflorücne üältUn- 
ger, mit einem Pettfchafte , das feinen Namen und 
Wi^kooxt irt¥J**j Mb» ins A»"^"*<i pfahtekten fte- 



Beyfoll. Ihmdilnktes. dafs keine Taxe 
wercien könne, bevor nicfit das Gutachten <ler Apothe- 
ker danlber gefordert worden ley. Ueberhaupt ift bey 
dem fo verind -r!i( hed Gance. der Zeit nichts fchw»> 
rer, als eine gcua. L: und riratjga, «iNiemaods Soba«- 
ded c»feioli»aid«, raxe zu maeheo. Seit zehn JalK 
rea hat fieh fe vlal hn Kauf verändert, dab manche 
Prindpien,' die 1794, bey Gelegenheit der Gfittingi- 
fchen l'roisaufgabe feftgeletzt wurden, einer neuen 
ErwaiTung und Beftimmung bedOrfen. So fehr iibri 
gens llr. M. darin Recht hanen mag, dafs viele Aerzte 
in das, was in dem Apothekerwefen thunlich odrt 
fclücklich feyti m^g, diejenigen Einfichten nicht ha- 
ben, die ein Apotheker hat: fo geht er doch zn weit, 
wenn er die Vbrfchläge der Aerzte faft keiner au- 
dem Urfache, wie es fciieint, als einer Abseiieigt- 
lieit gegen die Apotheker, zufchreibeo will, ak hOcn* 
ftens nur Syftenifucht die Aerzte zu weit fohreo, 
kann. Gewifs wtlrde auch manche gründliche B*- ' 
merkung des Vf^ mehr Eingang bey anders denka« 
den Huden , wenn der Vf. nicht eine allzugroÜM Sm>. 
ptindhchkeit zeigte, die fich gcwöhr-Uch durch Spott, 
Confecpienzaamacherey uod eine oft. iinfaiBa Sätira 
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Jv otvrisC'J^irTry. Sintifre , in d. Ebt-rhardt. nuclih.! 
Jjgit faden zum Con/i^-ffiatitin-tumer rieht dr-^ Stadt - ujid U-^tJ* 
kinntr , liir l-ciirL-r ii-nl SiinUcr yun Wiütr'm Kitßrr in der 
BbeuipfAla. UOi- 47 S. i. (3 g«. ) 2) Dortmund, in 4. Ex- 

Jied. Jet W«rtph^ Anzeigers: Kur^ kamitl^fiäg Dmfiti- 
imM dtr Lekroi dts Chtijicntkumt ; itt V«rbtil^iir «rik MCr 
Savmlmic amgevahllOT SmUm dar Bibal vat Eil^interung 
«mi SMin Beweis iSitb* Lehna. ltQ|. 4» S. %. ( 3 r ) T 
Wegen felaer Kau», MehkiUikait »nd im. Oasam mek 



nicht vprwrr n.chrn Stellung itr M;ic*riali«a MhSrt Hr. I. 
zu dea bellcm LehiiiucUeru uialtir Art. Nr. 1. OageMn , def- 
fen Vf. fich nnter der V_orred« KUii\fclimidt ni»terfchr«tbt , 
ift in 



in Abficlit auf Plan , ErU'otemNg im BMriffe nnd Form 
det Vortrag eÜM dar fchleehccCtea |i«hs%BelMr tarn R-U- 
gionunntemehl. Sia fiosigor $m wM himUbMd feyn, 
diefe« Unheil sa hdev«»' M«* «S*- «andkMUr da du 
Lebens cict de* J U in fehw t 3&ee f eifaf. 4a« — «ari&ha w»A 
du geirilTe. 
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O E K O N O M I E. 

Wki mar, i m I .andes - Indurtrie - Compt : AnltHung 
zur Senntniß und Rttintzung mehrerer in Ditttfch- 
tand einktimifchtr Fflanzen , B:i»me und Slriiuchtr, 
und zum vtrtdtlttu Anbau einißer GewHch/e und 
Otfiarim, mdA* voraügUch Jufmerkjamknt ver- 
äkmm, Eia Bvrtng zur I^ndwirthfchaft, Haus- 
haltungs- und Gewerbskund«» VOO Ctrl 90»SS**- 
1804- 184 S. gr. 8. (18 gr.) 

Waan dar V£ in dUr Vorredto lagt« d«is er idk 
dfefarSdirlft &m Anfang maoM« «totn fchon 

langft gehegten Gedanken ans/ufilhren , nämlich die 
Keriatnifs der l'fl.inzen, ihre Behandlung und Anwen- 
dung auf die mannichfaltit;en Zweige unferer Bedilrf- 
niOe anzuwenden: l'o macht er uns nicl)t nurdieHoff- 
ang» feine Arbeit fortzufetzen , fondern er giebt 
■M auch bey d«r Baartbeilung feines Buchs den wah-> 
TCP Standpunkt n ataam richtigea Urthelle an. >>an 
bat in dielem Werke doaa bereits durch aodenSchrif- 
ten rahmlich bekannten Vfs. nicht nor dna richtige 
Befchreibung der aufgeftellten Gegenflände ; nicht nur 
gewiffe, fefte und leicht anwendbare Regeln m einer 
voUkommnern Cultur diefer Pflanzen , Uäume u. Slräu- 
dser ; nicht nur einen deutlichen Unterricht zum rer- 
acldten Anbau einiger Oewächfe und Obft^rten, die 
fich für unfere Neigang, fOr nnfern OaUMOMk» Ür 
den Ranm zu ihrer Anpflanzung und Oritur vaa fBr 
unfer Klima am heften fchickcn, fondern auch eine 
Anweifung zu erwarten, wie wir iMcfe Get^pnft.inde 
gehörig, und wozu wir fie am voi iheilb.ificften be- 
nut(fln können. Ree. hült es daher fUrPihcbt, von 
dfarfem Bache um fo mehr mit einiger AusfQhrlichkeit 
kB ladan, da es fioh vor inaiiraniih^AaB gntan 
SdiHften dimli gerfrUnglni voA 46vdhAwB Vortrag 
nszeichnrt. 

.Der VF. lul feine Sdirift in zwty HaUftt^fchnUit 
gebracht. l:ti fr'lnt reilet er, in S5 Numern, von wild- 
wackfmdtn Pflanzen , Bäumen und Sträucheru, die er 
ia Kriater, Bäume und Sträucher, Griier undMooft 
vad Fkditaa b^dogt; im.aaikni Abbhaitl* aber b»> 
fdirelbt er« In ff amaiB * PfluMM , BBumt ihit 
Strciucher , ff 'r - J-rbau kHufigtr mndbißir, ah bisJter 
rewütif^ltih , zu bcri-if/en ifl. Hieher gehören: a) unter 
den PUvutit, i) tatarifcner Bucli w.ii -en , Pnlygonnm 
iataricum; 2) Dragon, Eftragoo, Kaiferfalat, jirte- 
mdfim D rt e m a e mk u: 3) Erdfchwnma» Oarteofofawamm, 
TmamriguH'i Filz* Agarku» eamfißris; 4) Haber* 
wimMt ftflranttlflttrise, Trsgopogou trodf^imm; 5) 
Canaille, römifche, C.vneelbiiime, AllMrit MMir; 

A. L. Z. 1S04. Vxtrttr Bamd, 



6) K.irtoffel, Erdäpfel, Grnndbim, Erdlöffel, Tar- 
toffel, Sohitrtiii t-ihtrofurn; 7; I.jvcndel, fchmalblaii 
riger, I^vesdul i i\ ua ; S) Monarde, hocbrothe, ame- 
riKanifche Fetdhari.K' , Kau äi- f.rvande liraut, Monar- 
da didyma; 9] Monarde, ruhrige, Moiinrda fißulofa; 
10) Mohn, Gartenmohti, Piapavtr fornni/erum ; 11) 
Möhre, gelbe Rabe, lange gelbe Wurzd, Dörnens 
Carola ; 12) Safior , falfcher Safran , Cartkamms ßtuto- 
rius ; 13) Seidenpflanze, (ynkh^ , Asclepias fyriaca; 
14) Sonnenblume, jShrizc, Helunthus anrmus; 15) 
Spinat, fpitzblittriger , Spinacia oleracea; 16) Weib- 
kofalt Weibkrant» yreifser Kopfkohl , Kappes kraiib 
Bri^Sat akntta eapHato. b) uukr dt» Bämmin mm 
Strducktrn: 17) Ahorn, äfchenblättriger, vifginifchec 
Ahorn, Acer Negnndo; 18) Akazie, unächte, falfche 
Akazie, Schotendorn, Bohnenb-iuni , Robinia Pftudo- 
acacia; 19) Aepfelbaum, /^«j ma/iw; so) Aprikofen- 
baum, Prunus «rmtniaca ; 21) Birnbaum, Pvrus com- 
sa) Bohnenbaum , breitblittetiger, Ueitskle«^ 



uaidttes Ebenholz, Cuttfcus Läkmmm; a«) Erbfea«' 
hatnn, fiberÜchar, Jtoiima Caragana; 34) Hafehnifs- 
tttwaekii Otryhu AvtBana; 35) Johannisbeere, Ribei 
rubrum; 26) Kaftanienbaum , ächter , Fragus caßanea; 
37) Kirfchbaum, Pruntu cerafas ; 98) Lerchenbaum, 
Pirus larix; 29) Pappel, die canadifche grofsblätte- 
rige, und die mit ecl(igen Zweigen, Populus monili- 
fera, Aiiou, und Populus cauadenßs, vor.; 30) Pappd« 
itaHinifche« lompardifche Pappel, Pyramidenpappel 
Afm/«r dUÖMä, AUon ; 3 1) Pfirfchbanm , Amygdalus 
perfca; 39) Pflauinenl)aum , /VMKKr domtflica ; 33) 
Ouittenliaum, Pifi-.i:, Cydonia ; 34) Rofskaftanienbaum, 
wil<l(!r K.j rtiiiii'-n ! runi , rlefculut Jfippoca/lanuni ; ^S) 
Stachelbeerüraiu h , Kibts gloffularia; 36) Wallnul«» 
bäum , amerikanifcher, ßugUm >4rra; 37) Wd« 
moutbskiaCer, Bmu ßttfmt; Wefnftock, vitis 
vinifera. Man ftebt aus cOeTer Anzeige, dafs der Vf. 
feine Gegennände nic-l:t fvrtemalifch geordnet Jiai; 
die Ahlirlit des Vft. war über, wie das Buch deut- 
lich li'ln t, -; u Iii -ht, ein Syftem aufznftellen , fonder^ 
den Nutzen der Gesenftände für Kunft, Manufacta» 
t«a» Oekonomle, Nahrung und Wohiftand zu z«l« 
gaa. Dm that «r aua aicht anr baj jedem feiner Oe- 
g»i^lBde, feadera «r litt aodi ehi befonderes Sach- 
regifter Aber die Anwendung der angefahrten Oe- 
wächfe hinzugefügt, welches den grofsen und viel- 
fa lKn i\ atzen derlelhcn ausfilhrHch und deutlich aut 
einander Ict/t. Sie dienen nämlich: i) zur Nahrung' 
för Menfciien; a) zu Mehl, Brot und Stärke; b) 
nttf« und Salat: ffflchte zum FfifabdÜMi, Kochen, 
^DfltoMartl^^heu; QairtnArtow^ e) Qd- 

H kers; 
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kers; h) als Kaffee- Surro^te ; j) 7uBier-, k)zaEfl>g; 
1) zu Branntwein; ni) zu \Vein. 2) Zur Fütterung für 
Pferde, KunKjeb, Schafe, Schweine, Zie{^n und 
Fcdcnrteh. a) grdnes Futter- b) getrocknetes Fntter. 

Arawjpflanzeii ; a) fOr Meotäien ; für Hjus- 
tUm. 4) Zum Abaabai uod com Wohlgemcb«. 
^iliBioMaplaiina. IS) ZaStna usdOOoger. 7) Zorn 
Auspolftem u. P^icken. 8) Färbekräuter, a) fchwarz, 
h) grau, c) braun, il) blau, c} violet, f} rotli, .g) gelb, 
h) grOii. 9) Zum Gebrauch des ftarken uncl Teiaen 
L-.iers. kO Harz. 11) Holz zur Vcrarbeitabg vom 
TifchlfTt V'^eclisler, Korbmacher u. dgL 13) Zur 
li^euerttng. . i|) Zur AMm in dar }fiit£»9. mm St^ 
finaCedan i». £ w. 74) Zar PotoletML 15) 2u Btohoh 

nod Mtfibiumen. 16) Zinn .S;>inn.'n u:; I Tauwerk. 
Jk?) Zu Papier. l!-:) Zum Anbau io Mur,iiten upd 
Flugraruie. Zu Aiit-rn, Lufti 



so) Zu "Z-iuneu uncl Einfalfungen. 

Die in der erjlen t^aujptabtheilung diefer Schrift 

pMBifiährtHi. QBtjwBhfan di# iMA ^ )"""t Hrh in. 
BOralidien iHlm I>eatfdii)ian^ w^dwachfend, nsd 

nieiftcn'i in (nitpti ''-r Meugi", fiii !' '. !i<">ion gröTs- 
tentbi'ils ^.; ,l.;r ivi.iilc iles lo VL.juieticu al^ ^jehafs- 
teo Unkrafts; alikin wie nutzbar diefelben ünd, und 
welche V'urtheile ihr Aobau verfpricht, zeigt der VL 
in feiner Schrift deutlidi and aberzeugend. .Dan^g«! 
selgt V den in temnUm Abrchoku M^tfurtM 
Mmol Düd Blumen , cue bey uns nur. durch Fleib 
und Anbau gt-wonnen, und wovon mehrere bisher 
wenig angebaut, audere zwar häufig, niehrentbeils 
aber «hne gchOrii^e Kenntnifs und Surgfalt, gezogen 
worden, wie nöthig und nützlich es fey, dkÜBO Mäa* 



<!en Vortheile, die der Vf. deutlich und vollftändig 
eatwiclielt , haben ihn bewoj^en, feinen Anbau, dazu 
er eine gründliche und leichte Anleitung giebl, 2u 
typfahleo. Von der Kartcfftl (S. 90) , von der man 
fewTO durch Cuitur hervorgebrachte Abarten ken- 
net, empfiehlt der Vf. vorzOglich a) unter den Som- 
merkartoffdn , l) die grofse lange gelbe, a)d}e flache 
gelbe fo«nannte .englifche ; 3) die Königskartoffel; 
4) //iTt/t-y j unvergleichliche Kartoffel , eine neue, fei- ' 
nes Win'enS in Üeutfcbland noch nicht bekannte Art^ 
die ihres Gefciimacks und ihrer Ergiebigkeit wegee* 
in England fehr gefchützt wird, b) Unter den Win- 
MrkartofMn: i) fo^ Ocrtifliim>JKartolieln, die»- 
eiffser llmh vortt^flAfHieB Oelbbinedce, noeh den 
Vorzog haben, dafs fie weniger als alle andere ausar- 
ten; a) grofsc wcifse runde; lange weifse, auch ir- 
ländifche weifse qcn.it.iit ; 4) HowarJ's KtrtolfeU die • 
vorzuglich zum Viehfutter dient; 5) die niarmorirte 
Kartoffel. UebrigMBS bemerkt der Vf. , dafa die Einthei- 
inng in Sammtr. und fFkOarkm-taffik im nft r dÜdien 
Detttfiehlend , wo die Kilte ' ' 
ringerer Bedeutung feyi 
Frankreich. — Die zehn l\eE€ 

Anbaue der Mökrem im Grolsen (S. 103.) find zwar 
Kac; grulMotbciU bekannt; allein er weits auch, dal« 
fi* VMi Landmanne weniger befolgt werden, als fie ^ 



ÜUte fe lance anhdt, fW g»> 

yindnrfte, als in Hnnlend mA 

ebn Keeelo zum vortneinnften 



abzuhelfen , und auf welche Art 
quem abbelCon kAo^ Dedardi tragt er mt Vfidm^ 
leguQg raehrerer he rrfeh e nd yi VowStheile ♦ dfedeilp 

Fortgänge ilr^ Felil- und () ji tenbaucs , un.l liefumleri 
der Obftbaiinizuciu, aulseiit naclubeilip luiil, <ias 
Seine redücli bey, und felbft geübtere ().i<(inriiieii 
durften maaches daraus lernen. Hier nur einige Be- 
merkungen des Vfs. Die Wurzel der ßärnklaut 
|S. 3.) enthält viel Zuckerftoff, uod jdebi deherjMten 
BtWBtwein; iod PfJ. geben es Pfd.Gefft. J)i»KÜtf(A> 
Ptfi (S. I8) giebl in ihron ausgpprefsten Blättern eine 
"ftrbe, die dasWaffer nicht wegnimmt, und die durch 
Säuren noch erhöhet wird. Ks v. . re 7u nflnfchcn, 
dafs man forgfäitigere Verfuche anftellte, ob dtefe 
fichSne Farbe etwa mit Alaun (oder auch eii 
dern Zufnt^c) zumfirben der Wolle und des 
gefchickt ley? Der IFridtrUk wird fS. 34.) 
L(h ( mpfolilen, weil Geh jeder Theif diefes fidiib^ 
baren üewächie«; durch nfltzliche Eigenichrften em- 

fifiehlf. Wie man diefe Pflanze, die in jedem Boden 
ortkommt, vortbeilhaft anbauen könne? dazu giebt 
der Vf. eine deutliche Anweifung. Der Faulbaim (S. 
^gA gM>t die «Uerbenes Kohlen zum SchiefsptUver, 
und dfo Beeren detfeiben gehen unter vcrfchicdener 
^fbaoittung vert'clüedene Farben. Unter den wild- 
waehfepden Outmpignons (S. 87 ) find viele giftig, wtl- 
ckes beif den angebaut fn u f.t .1 fniger zu fUrciiten iß. 

Soboa diete Uimtand, und aoch tnebr dk bedeuteo- 



Uotcr dtüj^f^ LS. 117 ) empfiehlt 
der Vf. 95, vmA nnter den mnm (S. 108^ 14 Arten 

vorziigürh zum Anbaue, giebt auch eine Anweifungp 
iiire Aiipfianzung und Behandlung betreffend. Von 
den Af>rikof€H 127.) empfiehlt der Vf. vor/üglich 
die Ananas- Aprikofe, die grofse Fnihapnkole und 
die ungarifche Aprikofe; auch «rtheih er /u ihrer 
eaetbcMbaftaB Cuttur befolgnnaewerthe Kegeln und 
methUilic«. Die K^JAml^ m.) tfadk-der Vf. h» 
ßftt , fußßuerluhe und in /enrr efai , nad eMvfidUteip 
nige von jeiler Klaffe; theilt audi efoe Made nicnt 
fehr bekannte Vnrfrlirift /um Einmachen der faurea 
Kiiichcnmit, wobev ihr Gefrbmack fehr gut erhal- 
ten wird. Bey den rf^rj^hm S 146.) gielit er für un- 
fveGc^nden den segrilmlelen Ratli, nur die frühem 
Sonen, die vor Kode des Augufts zeitigen, wozu er 
die weifse Frflhpfirfche , die UeblinMp£rfche, die 
frühe Purpurp firfche und NiwimgtmfsjUi^tKiat vor» 
zOglich empfiehlt, zu ziehen, wozu er zugleich die 
Handgriffe mittbeilt. Ree. übergeht die Pflaumen, 
Quitten, Hofs- oder wiltlen K^ftanien, Stachelbeeren, 
WaUnQnie u. f. w. , und bemerkt nur nr ch, dafs der 
Vf. die häufige Anpflanzung des IVtinßocks für das 
■«itUicheDeutfchland (S. 1 67!) mit Gründen wkleiräthc 
„VieIjShrige Erfahrung, fagr er, — um doch noA ein* 
Prt>be feines Vortrags heyzufügen, — fchriiit demnArd> 
liehen IJeutfchland die Lehre zu fielen, lafs die ftre«>* 
gen Winter und die wechlrlni;,' W itt.-n.ng v.im ^^eio- 
baue im GroÜNn nur feiten bedeutende Vortheile hof- 
fen laffen. Man berechne, wie viel Mohe und Koften 
in den letzten •<wau% Jahren bey dem Weinbaue 
fruchtlos angewendet wnrtlen, wie oft hn Winter die 
Stöcke (.Tiroren um! im H' rlifte die Traube« «nrelf 
blieben, uod beurüiciie ohuu Parieylicbkdt o e« »r - 
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Mhtt in gutan Weinfalffen, ib wM mih 

wahrfcheinlich nicht fehr in Verfürhung komrnen, 
dwn Aathe zu widerfprechen, keine grofse neue 
WeinanJagen, in der Hoffnung eines berradirlichcn 
Vortheils, in den rauhern Gegenden von Deutichland 
zu macbeo. Die gewöhnliche irrife iMeinwag, dafs 
Wein an StflUm-gfit fortkoma», wo fc«ii| «oder«« 
Gewächs mit Kulsan gezogen wvrdeo lum, darf Ich 
«fa tfgh ToriMTgebenden Bemerkungen nber die 
Wartmg und Anwendung verfchiedener Blume und 
rflanzen widerlegt hoffen, die ßch in kalte Gegenden 
bclfer ichicken." Wenn übrigens gleich dein Vf. und 
feiner fo ßchtbar hervorlcucluenden Aufmerkfamkeit, 
mancbes natarliche i'roduct d«8 aördUdMM Onitiidi* 
lud*» vorzüglich unfer« iwiden ft h aaft t a 0«wtfaT- 
«rlM, dw j rümnt {Acorus CaUmms), der z. B. bey 
Kochberf Im 0«n1iaircb«i in einem Teiche gefunden 
wird, wciiigrtens ehedem gefunden wurde, und der 
Kilmmc! (Carum carvi) , der auf unfern Wiefen bäufie 
wächft, entgongen zu feyn fchemt: fo mubnumdöm 
auch bedenken , dafs er iu diefer Schrift, dÜe m anr 
nr des Anfans feiner Arbeiten ausgebe, Ibvielfimi- 
JMbM Bod Wahre* i«gt,dai4 man unrecht thun würde, 
fcHRie Mängel feiner Schrift ftrenge zu rügen. 

iMAR, in Comm. d. L>aades -Indufbrie- Conipt.: 
Jlortus ReichtrtianHs , oder ein voBftihidigtr CSoÖ- 
hg/M^Oa^gärtMr wd IMÜfer d<f Güriat. 
mn. Von ^>Mp. JEfMir/, HerzogUcber (m) 
Hofgärtner in Weimar. igOf. l9yS.gr. 8. (ßg^.) 

Zmrördcrft.ift diefer Catalog dem Handel in der 
Oirtiwrey, und VOrzaglicii dem HamlH des Vfs. ge- 
widmet Darum wir.l bev jedi-r Abtheilung gpfaet, 
dafs die angtfübrten ÜegeriltjnJe bey ihm tn IVtimar 
zu haben find ; darum ift auch bev einer jeden Art 
oder Abänderung der Kaufpreis angefahrt, wofür 
man fie her ilMn haben kann. Nach diefer Voi^a»> 
fetzung mub man Geb den auf dem Titel gebrauchten 
Ausdruck: voBfländlger Catalog, erklären. Eine ab- 
flute Voüftändigkeit aUer Gartenge^enftände kann 
und wird man hier nicht erwarten, föndern nur ein 
ToUftandiges Verzeicliiiifs der in feinem Garten vor- 
kommenden Gewächfe. Daher hat der Vf. z. B. im 
trßtn Alilchnitte von aasm'mum nur zwey Arten, dK 
wjr nach der ijtea Aosgybe de« Lbmi neun Arten 

«Kennen. Bimn werden tob fhra im xwtyttn Abfchn. 
) angeffihrt, da wir, laut de«; Garttnmagazins Jalirg. I. 
r. 1. p. 30., 185 Arten und Abänderungen (nach 
Otriß und andern 314); von den Pflaumen aber, de- 
ren er 5a autitellt, wenigftena 60 Arten iuBoeo^ Co 
fehlen im aclütn Abfchn. AmmwKltm.mKWt bM J9i^ 
racnm aber die A.TXta.jhmmmmm wmMMml uad 
fo ift es der Fall bey (ehr vielen ae(bhle4tei( aa<t äffen 
Fachern der Gärtnerey, die der Vf aufftdlt. Indef- 
fen gebührt ihm das Lob, dafs fein Verzeichnifs in 
Vergleichung mit andern Gartenverzeichniffen über- 



baue Weife ausgefertigt ift. — D«r Tf. Int Mn 1^ 

zeichnifs in Kenn Abtneilungen gebrarht. Die erßt 
enthält Bäumt und Strciucker ,dir hier, mitttn in Deut/cft- 
land, den ff'inter imFreyen aushatirn. Die Gefchiechts- 
und Gattungsnamen ünd iateinifch, dur-h fmd, wi» 
ge&gt, ellentbalbeo die deutfchen Namen binzug^ 
&m, ob^eich da« gpoMBiMh mhJttoiDifcbeBTm« 
gwinickt tft Die latefnHtibm Bcneromigen Mti» 
alphaltstifcher Ordnung, was dan vVuffiichcn fehr cr- 
JcK liiert. Bey den mehreften Arten i'iiul durch Zei- 
cli! II iii.il Z.ililiTi, tiH'iircre iMerkwtuili^keiten , die be- 
fonders den Gebrauch und die Cultur betreffen, und 
die in der Vorerinneruog erlüulert find , beygefetzt, 
die bey aUer ibrar Kflrze nOtzUch find. So find z. B. 
bey Rofa cimumtomea plerta, die gtßilHt Roft, dieWoP> 
tc und Zahlen gefetzt: hl. Mai. 6. 9. 12. 13., das ift: 
fie blühet im May, wird bis loFufs hoch, un-l fchickt 
ßch nicht nur zur Bekleidung an W'jiule, ll.ii.fer und 
Lauben, fondern auch zur Anlegung von Hecken und 
Zäunen. Aut diefer Entzifferung ficht man , wie viel 
Ur. iL mit wosif Zeichen lagt Uebcrbaopt ieUt «• 
im iubUta Abmiillte an, obrieieh kurMO, doeh 
fchätzbaren Nachrirlitrn. Kin Bcyfpiel i^nvr n fev die 
Ro/e , wozu der Vf. 111 verfchiejene Ai icn anfrthrt, 
mit der Bemerkung: „Ich habe mir alle mögliche 
Mnlie gegeben, diefes fchüne Gelchleclit fo richtig 
als möglich zu beftimmen, und dazu alle Autoren bo> 
mitzt Man findet in keinem Geüebiecbte eine fo gro* 
fte Varwbrnmg, tiod es ill aaeh in der Tbet nielit f» 
Mehl» wenn niaa nicht eine grofse Sammlung be- 
fitzt, folcbe richtig aus einander zu bringen, ohne 
nicht in Verwirrung zu gemtlien. — Keine Sorte 
kommt önier zweyerley Namen vor, wie diefes in den 
iiieiften Verzeichniffen gofchieht. Ich habe aus allen 
Gegenden, von Holland, Frankreich und England, 
folcne kommen laffen, um Vergleichurfgen an fteUea 
m hAoMO. Ich weifs daher, wie grou dfr WirS 
ungen der Rofen Ifti -vnd fedec 
Liebhaber wird fich gewifs freuen, einmal folche rieh« 
tig beftinimt zu erhalten." Auch enthält diefer Ab- 
fchüjit, Tu wie die mehreften der folgenden, eine 
grofse Anzahl neuer Arten oder Abarten, welche 
noch von Iteinem Schriftfieller befchrieben find. — 
Die mgtjfU AbÜMiinng eothfU ai0f Jrtm 7V«MML 

phabetifch geordnet, die Arten aber mit franzöfifchen 
und deutfcnen Nanien bezeichnet. Auffallend ift es 
hier jeiloch , dafs die Angabe der Arten im erfien und 
zweyten Abfchnjtte fo febr abweicht, und dafs der 
yt. nicht lieber bey dem edieo auf den zweyten ver»' 
weift. Der driUg Abfidaa. «Bihilt db GmBtMtKttr^ 
Rli., Oark»., Bhmn. uad IFMfimmm thrvitrU^ 
aUtArttn perenninvtdrr Pflanzen ■ oder StaUdtttgetenekffi, 
wtlcke im ffinter im Fretren aushalten: Der Jilnfit , ein 
J'm-zeUhniß von ho'lyindiühen Bltimeniuc'ubeln. U'T 
fettste, ein l'erzeuLniß von Auriktlu (bty denen aber 
Ree. die neueften und thcuerften faft durchgäDf(ig ver»- 



aus vollftandig, und , auch in Hinficbt auf die fieyfa- mifxt) lud Mmttt. Der itht^ afa VtMifiäiä vom 

^uahpihmg, ßai «iae fAr iuliift^B OMilof» matm- ßtUb^ lUmTioStm n» hmmkk. mur wd- • 

— ■ . 4 

• coeo 
« • • 

L.iyu,^üL. Ly Google 
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cImo BedingldMM 'VkI fQr wdche Prcife er eigent- 
liobe Nelken, eog^lelw gjtSaOf Fiolw- odar Fedar- 
nelken upd gefallt« Ghffieremdkeii n «fle UebhilMr 

tiberlaffen könne). Die achte Abfh. ift em l^mtickuifl 
von Orangerie, cxfor CilashauspP>Mzen (es find 1023 
rsumern,\iie nach Jen laicjiDh hL-n Namen alplialje- 
angeführt, und unter welchen manche neue und 
.aoch nicht befcbriaboM« vom Vf. zuerft benannte Ar- 
tM Ulli Abiodeningaa aa fiodeo find ). Der 
AbUn. iodUeb, «i» FimUhiHß »m (3") Tri 



P H I S I K. 

' SnwoAtr, b. Warnen v. Crofta: jtnfangsgrMt Hi 

<fr» KtKr.tni'Xoi drr Xatnr'ekre. V.v.m Gebr.iucbe 
far Sditiieu be^rbeilet. iboi. 33j %■ m. Kpfu 

(rtgr.) 

Nach einer Einleitung von der Nalurlehre Oberhaupt 
bandelt der Vf. vun den allgemeinen und Grün ikräf- 
tan dar Körper. Zu den letztem rechnet er ii. Co- 
kfram und die Schwere. Hiebey vom Schwerpunkt 
der Körper; vom freveo Falle fchwercr Körper; FaU 
auf « inir fchiefen Ef>»ne; Gleichgewicht bev 
KurjxTii; Stofl fchwerer Körper Pendel; warfb^ 
>ve;;un};; Centralliewccung ; Hinderniffe der Bewe- 

5ung; Gleichgewicht fchwercr flilfitgcr Ivorper; \Vi- 
erlland der flüffigen Körper; von clor txpanlivkraft. 
iMdcs madit den trjU» Theil, oder die allgemtuu 
DUBrMr# mM. Im zwtyUn wird ilie befondert vorge- 
maHi: fOB da» ainlacbaa StoCan und Baft and r hai l a n 
derKOrpar, aach den drayNatonliolNa. Von Uch> 
te; von der Wärme; vom Feuer; Elektridtit und 
isiagnetifmus. Von iler Luft und deren Eigenfchaf- 
ten; Gasartm. Vom Schalle. Vom VVaffer. Vom 
LuFtkreife; Meteoren. Von der Oberfläche der Erde; 
ftftes Land, Meer, GewlfTer des fefteo Landt^s. 
Vam Waltpabäade and dar Erda taabefoadare. In 



einem Anhaafl»: Uaber Oeoeonie. — Der Vf. hat 
alle diafa pMMaMnda ak 16 viel DaatBAkait , Hich- 
ad KArxe aba 



tigkeit «ad Rttne abgrftandeh, dkfs Heb wenig dtf 

bey erinnern lafst; nur in einigen Nebenfachsn könn- 
te fich einiges bemerken laffcn. So heilst e.s 7. B. 
^. 76.: „Ein Körper, der durch eine Kraft fenkrtcht in 
die Höhe getrieben wird; fteigt nur zu derieaigaa 
Höhe hinauf, aus wdcber er bejm HerabfidMi dia 
Gafchwindigkett esiaafan koaata» aaift arelohar er aai» 
finglicb geworfen waraa.** Hier MAc fieh aBe», 



von der! enkrechten Bewegung gefagt ift, auch von 
der im Bogen, z. B. l>C)n» Pendel, b^iaupten; ja der 
Sat7. wird noch fafslichrr uiiil jhu li.inliclier, wenn 
man ftatt der VertikalUnie die Bogenlinie des Peocfel« 
nimmt; obrigena ift freylich 'aticb die Bewegung im 
Bogen immer auf die Bewegung ia der VartikaUinia 
lurdckzubringen. f 79. fagt der VC: «ITOe Kraft^ 
mit walcher ein fehwcrer Körper lings einer fchiefeo 
Ebene herabßllt, heifst das refpective Geteicht deffel» 
ben. " .Man kann hier aber mit noch mehrenn Rech- 
te lagen : die refpective Schwere deffelben ; denn wenn 
der v'r. weiterhm fagt: ,Uas abfolute Gewicht eine« 
Körpers verhält ficb zu dem relativen Oawichte eines 
Körpers , das ienfelben längs timsr fMifm SJwu lut^ 
«iirMt, (dieÜB wäre eieentBch dia relaüvt Sdmnr», 
aklttdMfvlMw GemkJS), rri» «fie Linge der Cdda- 
fen Sbana zur Höhe derfelben": fo miifste, wenn 
wirklich von Getrukten die Hede feyn follte, e.s hei- 
Dien: wie die Liiii.;«-' der fchiefen Ebene zur horizon- 
talen Grundlinie derfelbea; denn diefe Horizontallinie 
ftellt deo.Theil des abfoliiten Gewichts oder den 
Druck vor, walchen dia fichiale Ebaaa voa dar aaf 
ihr liegenden Laft erleidet »'waaa dfaLlaga darEbaoa 
felbft die ganze Laft ausdrückt. Bey der Lehre vom 
Feuer und den Gasarten fpriclit der Vf. immer noch 
als Pklogifliktr y wiewohl er flus Wefentiirhe vom an- 



■AaaiSit hak* *^ ^""^ Worten gela- 



KLBinS SCHRIFTEN. 



Scmtv« Küv«T«. Sr^iitgnrt, b. l'ebrf! KUnßtcrglUek, 
tin« hiltiirilclie TUraterfktxze von C. Bon^tnt. .tfC^. 4? l' ' 

(ACT.)— F..« Maler . Zugo . hau fieli in «teMi CWtbola aeb 
ifT In Vetleeenheu. feineu Wiith M taei^ten. to An 
M«m H*«re ru wtAm^nk», M»w Toeliter d«. nntreand- 
Wirtht iit fx»tmiUA^. Lutwhen b»t fMrh in den Künf»- 
Ur v«Uebt. Alf der V»ter hinter dai GebeiaiinJ« koma», lU 
«r hemifliel« • ""'^^ uneeh*Uen«r «oi den nng«!«- 
aaam Oaft- 0«r*i« in de» Krife Koromt Air Narhricht, der 
KSTkah« deaitiRgen Kflnftler zum Hof 01 ! :i m t einem or- 
dentlich» Gehült' cinjni.l, und v.'rt.,.il,^ t r eiti.-c Oem.Tlde 
•Ilt«hnU«h beU.hnl. P i. r ' .. Ol I Hrrr:> Ijeri, br, ..ifti-t l.ch. 

ÜA dnäi Vermitttlnnf «uie« Qttlea vom U(4te , dei dtef«««- 



richt aberbringt, giebt der Alte die Einwilli^anf; zur Hcirath 




auch fiMift fwm gewdgt. deli «r fOr die biTtonrcb« WahrfaM 
febr einKCnooiinen ift. und 11« mit d«r KnaTnrelwlMiKfMK aa 
Terwechfeln oder dipfer g«r v<ßTi\\ui:\iitn TeJlMSI. AmIi ÜMa 

er: man kilnnP lii« Piece^d\t ein ^eiieiiltiirk r.u feiMM JUKm 
und Murie b#trie!ilfn. IndefTm if» diefe \il)<'.t. VOR dm M» 
hern Ant'oriii-run^'rn an eine drmnmifche abcefeliM, ia«NV ia 

Rackficht au! >yT.,^hc nndOtalog Baak iiSa teaÄ 

de* viellcheeUicodea Vli. 



Num. 289. 
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DitHStagt, dl» 9. Octobtr 1804 



' NATÜRGESCHICHTBi 

Fa«i>, b. Pouzens, Treottd a. WUn , ocfer «neli 

b. rl. \'{ : /nß.vre njturenf drs deux E:>'ch<uis , nuVe 
et ffmt'U d;: Mufr'nm dt Fiirn , vomi'> de ILill.inLto 
en IVaiici' cn l'an VI.; ()uvrai;e oi'i Tom trouvc 
des detaüs für leur naiffancti ; leur transporl de 
ITnde en Furoiia cta *te. — On y vait Elcphant 
hoirc« prandre leur nourriture ow. Le tont eft 
Tvpraeat^ ea vingt ertampes , doBtlM ifdDSiis-ODt 
kf. fait d'apr^ nafure, et gr.ivp p^r ^. P. L. L. 
Hof'. , jieiatre graveur, mtarjliiic, auteui du 
voy.i^'* l«!i>ir<'Mjii-- ilf 1j Sicile, Lipari et de Mal- 
te eta etc. Prahiirt Livroifbn. tgaj. 120 S. gr.4. 
•ndwKttpfertarcIn. (fRthlr.) 

Gewöhnlich tft ein grofser Unterfchieti zwifclien 
den Zi-ichnungeii eines Nattirforlchcrs un,l deii-'n 
eines Malers ßchtbar« wenn bri<1f; «inen und dentel- 
ben üegpaflaud abbilden. Letzterer fleht erfterem 
Jiftiiiuiier in Treue uad. PrScifioa üb wie an Schärf« 
derUrarilCB aaeb, werm er Ihn inoh Irt gefätlij^er Stel- 
lung des Gegenitande«, AnnehmMrhkf it dvx LTm^e- 
bung u. t w. übertrifft DieiV H< morkimgcn bf)ten 
Sch llec. von n-Miriu dar, als er vnrJie,neii(<ps Werk 
mit den Cainperlchen Abbiliiunceo in der IMcnjptiim 
ttuUomt<jtit (tun iffttie Elrphant »IWr (f. A. L. 7.. 1804. 
Nr. 11^) verglich. Nichts defto weniger bat Hec. 
mit vierem Verguil|;en die Abbildui^en des Hn. Haiat 
durch^efehen ,_,und i,fvvif' werilen bcfuiidiTS dieietii- 

feii Liebhaber der Zouiugie, die nicht üclegeuheit 
atten , den Klenhantea lebend zu felien und tm beob- 
achten, ihm datOr danken, dafs er ihnen dleCs merX- 
.Irtrdige Thier in allen den Verrichtungea uoa SmI* 
laoaen vorfahrt, weicbe auf dem Titel fehr an- 
fbhrneh angegeben lind. Der Natzen, der der ei* 
gentüchen SaturgefcKichte des Klephanten ans vor- 
fieß<!udem Werke erwächfr, möchte ficb vur/.ügüch 
darauf l)efchräid<ea , dafs es einice Vorurtheile wi- 
derlegt (obgleich auch wieder anclere durch daffelbe 
untedtfltzt werdcD kADaüB^« und bcwclü, dafs der 
Eleplunt keine«:«««« der oabehainicb« CoJofi ifi^ 
den wir uns gewahnlich denken, tvenn'trir BefiA r e !- 
bunneu deffeiben lofen, in wflrhen einzig vqd der 
Bewegliciikeit H^s Hufüsi« giprjirücljeii wird. — Deo 
Aiii 1 v; itiaclicii etwas t\<Xnt\ge'co^dtratiimt gmtrtdu 
fm Us i»tmihts mtimt ant nons (nvttfois) ev<ms aus 
des Effpkmu; dana hancielt die Einleitung auch nicht 
baMadiMd äm wjiM» dans Us tiepkmu. Das Werk 
-ftM, deai Titel «ad einer hinter der Eioleitunc fi»- 
keaden Ueberrdirift zu f ' . nyr die Mllli ^Ml^ 
A. 4 Z. 1804. ITmis* liami. 



'ncOtlt in 9» AUebnllte. i ) Sehr lercMwerAe Sdii- 

deriinj^ des Transports der beiden Elcnhaoten vott 
dcif» eroberten Holland n.icli Frankreich. (Sie wa- 
ren ein Jahr, als Tie in Cevlon für den Frltftanhaher 
gefangen wur<ien, und 17^4- kamen Ge nach Uul- 
hiad.) a) Allgemeine üemcrkiuigen Aber den männ^ 
Üehao und we&JkshaafilqthaBteo, vtid Tafal 9. fteJUt 
Miaadten nad Waibohen vor. (tMe vfta Tafel als 
fronlifvue \h eine rnitteljuarsi^c iii.ilerifche Co^r.pcifi- 
tion über die.Ztit, hiereia vuUiees hois-<f i ;•.) ^l.ni 
kann hier wohl dem Vf. den Kinwiuf inat hcn , dafs 
er zuweilen etwas auf Rechnung des Gefchieclues 
(fneus ) fchrieb,d,)s alli iu dem Individuuni ^ulcam, wel-' 
oiiaa ar iah. Sehr wahr ift diaBemarkttDg, dala di% 
dem erften Anblick des EleplumMn naohv anffkllemie 
Unfönnliclikeit fich veiljert, wenn man diefeTliiore 
nur nicht zu njlie und in engen üehalterti, foiidem 
im Freyeil und in gewilfer Hlntfernuni; fielu ; aisdano 
bemerkt man in keinem Theile ihres Üaues etwas Un- 
propnrtionirtes. Der ganze Körper ift fehr rund und 
diakoochao gut nksht vorfprioga^ Der be^sutaad- 

' ft» Ünterfehfed des Hftaea det mf AaKebeä «ad v««ili> 
liclien riiMihanten h>>ftr'ht wohl darin, daf'; bey dem 
letzleren che letzten waliren und falfrhen Hippen, in 
Beziehui'.g auf die bf abfichtigte Träfhtijikfii , erha- 
bener und weiter voritchemi iind. j) Dens 'frinin der 
Eitf^antm; das Waffer wird bekanntlich io'den-Haf- 
fei gefogen und von^dieCan «ictier io den Schlund 
ausgeleert; die Lippen find dabey gaas untbfftlf. Bei» ' 
de^ , d.is Kinfaugeu und das Ausleeren, i'"t hirr vor- 
geffcJIt. 4) DasFre^m; bemerUenswerth i\\ es, daf?, 
obgleirli der F.iepharit die Sti^infriichtc init den liar* 
teften Kernen ganz friist und mit Leichtigkeit den 
Stein zermalmt , er von TrauWn nur den Saft auS' 
drfickt» die Tranbaofttegri «her aidtt mUmfeUnci^. 
Die finfte Tafel gtebt fOr den Miter feibr hntiehbara 
Eiotheilungeii des Flephanleu- I^opfcsnacli Ouadratea 
nndCirkeln, fowohl en face als rn pre^l 6) llphcr 
den grofsen Hauer dr>i- Elephanten nnd dun Wachs- 
thum. Die fietietite l atel ftelit Abtüldungea de« Scbi< ' 
dels vor, worunter fich befoaderf füg. 4>f du Vetti» 
caldnrchfchoitt dea Sohiddlt, anMOfllinar, vro (fia 
groEsen mit der Nafe communieireiideB Zellen 'feiir 
auffallen, ünterrdiied des ar)ati'"c'n'n und afrikaiii- 
fchen Elepliaiil«»), nach Canptr. iiaber lias Ske- 
let deffelben, mit dem eines Pfenies verj»lichen; tier 
AusmeCfung des F.lephanten- Skelets negen nicht un- 
interefljuiL 9) Der Baffel und feine Hanptbeweguii* 
gen fehr cut befchrieben und abgebildet; die Aoato» 
mie deSeUMn nach Cttmtrt mit einer Abl>*Jdiai2naoh 

J%tmMk^ filNte llMiMlina «hw.diaX^ 
I ..^^ . t<^Vee. 



Google 
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13; Verfclijeiloiicr Zuftand der Gefchlechtstheile^ die 
Kichtuag derlelben veraitdert Geh befooders bey dem 
IVeibchen aufFalleud nach hinten, wenn'dtefiraalb- 



«ait 6cfa oibcTt cod der Trieb auf üegMiiimt eM» e cli t — 
Ukr ttoterriehtende AbUldongea. ii) Die ELlepban- 
•tiOi wie lie auf dcu flirttcrheinen fitzen, oder auf dem 
>Leibe Üfgen ; aus beuifii La^i H können lie firh mit 
Leicli!j.;Kt Ii erhcU-n, fo wie fie Oberhaupt fcboell 
laufen unil fpringen können. — Nach der Ausütse 
desCoraaks ( Wärters) ftsUen fie Geh ( laf. 12.) nSb 
tuf dl« Hiaterbeiae« Remmen die Vorderfafse an ei- 
mia BevmflVRmi, mn mit ihrem RfllTeJ defto höher 
zu <li'ii RÜitfPin reichen zu können. Die I3te und 
I4!e Tafel fteih die HIfjihanten im Bade und aus 
dernfelben kommend vor, wo fie fich in ihrer Oe- 
{■ngenfchaft allemal am heften zu befuiden fcheinen. 
Tat. 15. zeigt die Liebkofungen, die fich Männchen 
«Ad WeibcMO mit dem Raflel enveifen. Nach Ver- 
ibcbaa>*dle man im ^aräi» des Plantrs zu Paris mit 
der VVirkunc d>'T MuGk auf iliel'e Tliiere gemacht 
hat, fclifiiit diele, beloiiders Nvenn fie fanft und fchmel- 
7end ift, bey ihnen auf eine eigne Weife den Ge- 
fcblecbtstrieb zu erwecken, üluls raufchende , Idja- 



möchten wir nicht borgen, fo wenig als für ilie 
Wahrheit der Bemerkung, dafs der weibliche ivie* 
phaot fich, wenn er die Geburt heraanaXea ,fä|Of^ 
einl^fls OefäbrfiDDen herbej hoie, die ihnTanr man> 
cheriey Art wihrend der Gebart zu Holfe kommen 
füllen. 'I'af. lg- U. 19. zeigt das Saugen lies Flf ))han- 
ten auf d<ipjielte Art, mit dem Rülfel, wie man es 
fonft allgemein lieh vorftellte, und mit dem AI un de, 
wie man nach neuern Beobadituneen , befonders- £«. 
vaiOants, aberzeugt feyn muCi. VmÜBcVt zieht di« 
alte Mevnung vor, und fahrt befonders den Grund 
an , dafs der junge Elepbant durch den Rnffel die 
Milch rierlie und deswegen aurli fjuce, und dafs ilie 
Lijjpen tias i;anze Leben himlurch niciit mehr das üe- 
fcliaft fie«. Saugens verrichteten , alfo auch wahrfidiaia» 
lieh Anfangs nicht. Mit dem erftro RätiMlirtmMt 
getraute fidn Ree. auch za bevraHiEo, daft du Kiad 
an der Mntt«r mit der Naf« fauche, womit et rfasitt;' 
es verdient hier aber der Geruchßnn wenig odlftr'far 
nicht in Anfchlag gebracht zn werden, la er eir.i'nt- 
licli fich fpätcr ats der Gefchmack /u c.rtnickeln 
fcheint Der zweyte Grund ift eben fo weniq bedeu- 
tend; denn ee giebt mehrere Saugthiere, .(üe nach- 



gende, fciiarftönende Mofik, z. B. Trompeten and lier fich der Uppen nicht mehr zum Sngba bedie- 



nicht karmonifche Töne, brachten diefe ' Wirkung 
, nicht hervor. Tbfetm, der Bibliothekar im ^ardin des 

Plmdts, hat eine felir poetilVhc Schilderung des dio- 

fen Thieren gucebenen Concerts in der Dtt^e philo. 

ßfkiqnr an l-^l. Sr. ja u. jj. geliefert, welche von nn- 
' urm Vf. auch hier eingerückt ift — Taf. t&. nsd ihre 

Erklärung gereicht dem- Vf. und Ceineni Werke nkiht 



die aber unbezweifelt als Jange fangen. Auch 

fe r ' " 



|a beym Saugen weniger die Lippen als dl* 



nen, 
find 

Zunge thät'i;; die erlteni legen fich nur oni die Saug- 
warze an, die zwejte' bewegt jjch und verdOnnt die 
Luft im Mun<ie> wodurch eben die Milch in denfel- 
ban hereiozutreten gezvmngen wird. Fig. 90. ift ein 
fchSnes Blatt; man fieht <iarauf die Elephanfen- fchl»% 



rurEhre. Er will die Stellung hey der Begattung die- fen, nnd der Vf. befchreibtJn der Erklirung dieArt* 



ferTbiere zeigen und fchildern, und thut diefs nicht 
nach der Natur, foiuiern wie es ihm ein Vorunheil, 
wovon er fich niciit befreyen kann, einriebt. Mao 
glaubte fonft aligemein (auch von Seiten der Natur- 
rarfcber), dab das Weiheben fich bej der Bc^gattung 
«of den Rocken lege. Viele wiehtigeOHlBdin md dS 
Beobachtung einiger Reifenden hanen die Naturfor- 
fclier aber jetzt überzeugt, dafs die Begattung bey 
den Elepli.inten gerade fo vor fich gehe, wie hcv an- 
derngroisen VierfQfsern. Schoo das Rackwlrlsnickei» 
derOeiTnmig der weiblichen Gefchlccht.stbdle , wenn 

adaa. wdbliohcn £lepbanten der Gefchlecbtatrtob 
tbMg wird (Taf. 10. fig. i. u. g.) zeigt dielli deut- 
lieh an. TJehcrdem nahm aurh der weibliche Ele- 
pbant, der nacli dem erwähnten (^oncert viel hitzi- 
ger wurde, als der noch /n lunc.)' :ii.innliche, eine 
»tellung an, welche offeniur eine Begattung anzeigt, 



wie diefe fehweren Thiere , wenn fie im Schlafe ganz 
auf r Seite gelewn haben, ficli wieder erheben. 
Die Meynung, dais die Elephanten fich nur aidehn- 
teo, nicht fich niederlegten , ift alfo hiemit ganz wi- 
-> Dia «MM« Abtheilong dna Werks foU 
dto Ifc oh Mli l wu iii Mdanv oMbaßaD, die dar V& 
fammda Md n «iMB Onsaa vmi^fgMi «OL 

WiTTCNBERQ, BUS der Tzfchiedrifchen Officin: 



-A/Un4mw dar ySgü und ihrer £y<r im dir Gwtd 
tm JFUmhrgj «ar Natorgefchicbte des Cbufw 

krei" " • " 

Ehv 



/u Pretzfch und^Gräfen • Hayncken und 
ler Ar/neyw bey der Acad. SB Witttf» 



124 S. 8. (12 gr.) 



kreifes vom Lic. Med. ^. S. T. Fhmtt, Amt» 

)hvfi CO 
irer 
berg. 1801. 

Die Drohungen des Vfs. gegen die nRtcmßfmi- 
wobeyllas Männchen das Weibdw lrf Mi lML IÄt Jtinmede" fetzen den Ree. fo in Schrecken , dafs er fich 
VX 4egt felbft: A prAot, non pas^ Sät wm, nicht getwnt. Ober diefes Buch ein ürtheü wi «Ukn. 
tommt o» tm fitlcrrtmvirfe'e für It-.Mtt ifs Er bemerlit UoA, da(a die Vögel Ja riiJMbetift tor 

iamhrs e^tvees, mais rtcttlant jusau'ä fön mdle che'ri, "^^ ' " J-r- _i ci-i.:.».. 
alim^fiint ih lamhes tn avant ponr uaili'er fa poitrint et 
p-e'i'enier piiu iifr/f Ij yarisf iippofee. Taf. iS- fteüt die 
Geburt eines jungen Elephauten vor. Der Vf. hat 
die Zeichnung, die nach der Natur gemacht feyn foU, 



edbakaai 

'komvfe Ittav getwle in dhr Slrifeii 
Wdt JTtr Üe fnitf ■iriyiii 



Onbving {Ugen* dab eine Einlaiti 
welche dreyAb'fttise enthält: Ke mmßk 

Uiiterfchad.ivus^nmzfirken dtr röi^i-!, — rfa.r Eu ; und 
dafs eine iNaclilchrift: /''w (in- / Vr ii.a'm.tJij drs ff 'okn- 
arts »der dem Zu^f irr i^ötrtl, das liurh Icli!!' : -'. 

Ab* den Buche felbft nahmen wir einen kurzen 
tt ^Wnßwtweü (MimHßoparala) Der Un- 

* ' ' . In 
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fü auch die Fltlgd. Daß (fie) Ey ift fchmmtaggrM 
mit bräunlichen dunklern FlecKen Uberitreut." 

Aus der Abhandlung vom Eye: «Nicht immer 
ftnd doppelte Dotter die tlrCtcbe einer ZwiUiocs- 
£mehr, einige Male fuid ich an thm Dotter oavr 
detii Gelben vom Eye verwachfene Zwillinesfi »iclite. 
Fiiulct man diefe Ausfchweifiingcn der Bcf^atiim^ 
ni ht auch bey den Geirt ide - und andern Saiiien ? 
Ift nicht aller Wabrfcheinlicbkeit nach die Verviel- 
fältigung der Spielarten im PflanzenreidM zo fiichcn? 
.Viel«> von denen in der nämlichen. In di« Ceb&r^ 
nutter ergofTeoen Fenehtigl<eit, enthaltenen Keime, 
riir.u-n ilrni Wcibt! zum ffäriierii Hpiz, zu ilirer Mun- 
terkeit , lie werilen von dtm aidiiehmemkri Grf.ifsen 
dem B'ute zugeführt. Das biblifche üelet/, Jeu Sa- 
■MH nicht auf die Erde fallen zu laflen, hat in dieler 
ItoHtScht feinen jgegrfUideten Nut/.eii. Nicht allein 
«rann der Fort)MMBZuog daa Oefcbiecbtt, fondern 
maat in Hinlicht der ToUkommenen Unterhaltung 
dbr Gefrhlechter. •• 

In der Vorrede erfucht der Vf. »diejenigen, wel- 
che einen Gefallen an dicfer Bearbeitung finden, fich 

STATISTIK. 

Braunscrwbh» , h. ViewM: Ab i Munu im Amktf- 
fadtSt ou Lifte generale des AmbafTadettr«, Ea- 
roycs, Miniftres, Röfidens, Chirgi's d'jilT.iirc;, 
C^nfeiller« et StVretaires de LepaHon, Uiog- 
Oians, Coiifuls, ("ummiffaircs des ic-itn ci ni- 
merciales et A.u<'ns diplumatiqoes et commcr- 
daux pfiilM puilTancs et dans Irsvilles etporls 
de fEarpf; par Antoini-CkrtUm UTtMmA L'an 
ItH Vm, 104 n. 50 S. 8. 

MItdifB I. May igo4. abprchloffen , allein erft im 
Sytjr Wgigeben; eine zmefaolie Verfnitene, ^wdU 
^he w egen der Concnriremi mit ShnKcben jahrM- 
triMn kOnftlg vermieden wer len füllte. Dagegen 
jtt dicTe Ausgabe weit vullftänJiiMT uml currecter, als 
MC vorige, m der A. L. Z. i8o^ 79- S. 285- an- 
gezeigte, nnd mit neuen wefentiich nützlichen Noti- 
•en verfefaen. Zu letztern rechnet Ree. die dinlo- 
m e t i f c fae Laufbahn und andere bi^prapbifche Noti* 
leen. ( Durch lange Datier tdehnate fich einft die 
Bahn zweyer Verftorbenen aus; ffamiUoHS zu Nea- 
pel, der von 1764 — 1800. — und Azarons, der zu 
Rnin 33 Jahre hin;; den Gefandfchaft^ Poften behielt; 
■fcex fler VVandelharkeit der neuern Politik möchten 
)iei|[]eichen Falle immer feltener werden.) Unter 
«Wey ArUkeln, bejPeris (S. las.) wmI tev Mvlrid 
<S 96 ) find fojE>«r die ywafN^rr der franzOfifchen und 
BoridamrrikniiilclieQ Gpfandten boygefilgt, welches 
TorzügliLh \>'-y di'iii rdmelien Wecbferiler erftern 
Ton Nutzen itt, und 1)cy der näcliftrn Aujgabe erwei- 
tert zu werden verdient. Sehr zweckmülsig ift ee 
auch , dafs bey den Britttn die VerwaniUdu&aait^M 



bey Kiarsirf's neueftes Pttragt ^nMk i|04. benutzt we^ 
den kann. — Weniger zweddni&l^ möchte der 
fonders paginirte AiMmg leheiaeD, in welchem un- 
ter dem Tftei: CotU djflmMtiaM z«)»> Staats - Uxkii» 
den Ober .das Geiandfchafb- Recht angehängt werHea. 
Drev davon fand in Lamhtrty's Memotrts , welche 
(Quelle Hr. If. getreulich angiebt, und die übrigen 
griilstentheils, mit Einfchluls von Nr. 1. n. III , io 
U^tnd mhI MaHms abgedruckt. Ht>c. halt d leren Aa- 
haag, molk bey Mitöwihtag imgtärucktn Urlumden, 
Air heterageiu Auch wird- der fanf£M:fae üalender, 
auf welchen die Vorrede fich bezieht, Ton wenigen 
veniufs! weiden. 

W js das Namm - l'erxtkhnijl betrifft, fo ill dct 
Fleifs und Eifer, mit wclcbtMii das Neiu-fte, z. B. die 
Agenten der dcottcben Union ; bev der Schweiz- 
(S. aa.) der DhwetorUl - Cantan Bern , und (S. jj.) das 
Cmps dip l om m l i fm beym Grof.<;rneifter zu Cateoet bi« 
zum April 1^4. nachgetragen und aufgeMMamw 
worden, mithin das emligfte Zeilungs ■ Studium des 
Vf<i. unveritennbar. Bey aooo Namen in allen Spra- 
chen — und bey dem uiiaufbörlichen VVeclifel in <ler 
diplomatifchen Hahn und bev deren Entftellung in den 
politifchen BUttem — pünktliche GenauigKeit ze 
fordern > -win MhiUig. Ree. siebt daher ans wefa^ 
rer Achtung för ^e Verdien ftlichkeit de« Weirks Pro- 
ben von Fetilern aus jeder Claffe. Al!c<;, was 
von im April 1804. nicht zu Lflneburg lieUanut (eyn 
ki.nnte, fällt Qberdem dem Vf. nicht /ur Laft. Vön 
A'iimfn. und SUmätS' f^'nfiimmtkmg/m: S. 22. CiämaNO 
ftfltt Kamom^ S. 33. HeiMt ftatt RmboUtt S. 34- 
Witgenftein ftatt Graf VVitgcn(\ein , S. 43. l.^Dolg^ 
ruiki, S 77. 1. Ofar, S. 94. 1. Cafltkica!», S. 99. Fm», 
S. 107. .Latirfnotu, S. 113 SJtuhart , S i}}. h. Bar.L 
Gambs, S. 107. u. 122. Baron ft. iU-ult , S. 175. 
Pim-e.Pb'mt, S. 189 BouBrdi, S. 191 //(ci.'j. — b) Vun 
iVammr- und Om- Vtrmitkfikmgfm. S. 77. Graf Su- 
ckelberg , derVeler nOt dem Sohne, denn der W ar- 
•fchauer vom 1773. war der Vater des jetzina 0» 
fanriten im Haag. — S. 60. gehurt cter öe&mfte- 
tVipidham nicht fnr den etrnriklien Ilwf , fündern - 
zum reßgnirtea Herzoge von To^^Uana ( Kurfftcfteu 
von Salzbarg)^ — In Frankfurt (S 60 — ((4.) find die 
Aecreditirungen hey dem Magiftrat und bey de^ 
rheinifdien Kreifen mit einander vermilchL Der 
Afterreichifche Refident Pichler gehört nicht dahin, 
fondern S 198- ^n den weflphällfchen Kreis , daher er 
auch in Dtliteldorf lebt. S. 51. wohnt der Rtfident 
Formm nicht zu Darmftadt, londern zu Frankfurt. — 
c) Aw lebemt find aufgeführt folk(,ende bereits /'(»r- 
/hrbms •4. u. «5. die Confuls vom BtUmam und 
Hejji n Haldems ; S. 89. Onym ia Leipzig: S. 198* 
w. Kwmrwnpf; S. M. n. 63. FMit, UM SaUmHx und 
«UN Stalburg zu Frankfurt d) L2ngft abbtmfim lind 
mehrere gefandfchaftliclie PcrlViM; i> ; Graf Schlick 
S.33., Bttkät S. 6a., von Tatitphjf .': S. 117., Graf 
fMemS. 132., «md S. 174 Baron Gnujut S. 185- Ba- 
ron J&tfatf, — Nenerhch ceffirten die ( iiglifch bavri- 
UMm-OUmitikdk0» xu London und iVlünchcu ge- 
pphliif — •) V« iftiifiiPii^" BejnfcbarjSe- 



Digiti 



A. L. Nam. agf. aCTOBER 1804. 



fandte hey der Schweiz S. 22. (Major Duverger und 
Legationsrath von f^ixboursi) , enj^lifcher Griamit« 
f^iak' TtMhr) zu Gaffel S. 34- — J> «97 <'«r franr-d- 
Mäw Botbfchafter Tttrrtm — -S. 1-6. bcv Stuttgard 
dte Mmifeh- kaiferlicbe C«iaadi£luft am Sdwm* jgüA 
^ AiM' — S. 177. der kbHlehfifSdhB Oebodts, Oraf 
Cb^Ulf. der neben Manchen auch in Stuttgard ao- 
eredMit ift — von fJrdtm zu Conflantiuopel — S. 60. 
derkur-erzkanzlerifch» Hefulent Barozzi zu Frank- 
, fan — S. 100. Baron ßo^*^ t>ey Schwtdco — S. M5> 
GiDzley - Director von Haas — S.i 57.' imSfuit XXttar 
Uiäitm BwQll«tAri|tii tum - 

Kleinlich wäre es, alle einzelne Unrichtigkeiten 
' 7u rügen, v/elche bey der M.iiu.unkeit uiul dem 
Wenhe des Ganzen nir'lit in B<;;r..: lit kiunmen, /. ü. 
S. I17- wird Graf Stadion als rirurifcher üel'andte und 
S> 159» Freyherr If'ollzoge» als ritttflöhaftliober am 
idtfdwn Hof« aufnfiüirt» «nkhn baidw nMiahtig 
Ift — g«^. Q^at i& ttbawB «iidi Ihrtw AiB^.«» 
' verbeffpru, wie hereits S. 127. gefchehen u. f. w. — 
Uey LonJo» fteht S. 91. dio hannöverfche Kanzlejr 
räch dem Svftem der engHfchen Suatskalender un- 
ter, den auswärtigen OetuuUchaftea, wqtehe « der Pu- 
blkift-, vorzOgUdlKtelMUÖvtdtee jrithtWWHSu- 



Bey der VoUftjriiligkeit «nd Erweiterung, 
che Ree. liier begehrt, winle rrf>ltcli auch der 
Kaum auf andere Weife erfpart »verilen milffen. In 
dlefer ninficht fcheint ihm Manches eiUDeiirlich /.l» 

&; z. B. das Onw ii f tt m mii m von Slädten , welche 
I diploinatiSBMn Charakter weder geben aodl . 
anerkennen können; 7. H. S. 2. der Refiddrt -«MI 
ylachfn ; S. 39. u. 45. das diplomatifch« Pferdwasle *« 
C'o:l>'. , wo auf jeden Fall der engiifche GeCandte nicht 
accreditirt war; S.,64- Kur- Trier) S. 8l. die fachfi- 
ÜtM Agentfdiaft in KM; S. 134. die Gefandfchaften 
ia 11. L w. — Se.fcheinen auch die aufser* 
OwteilÜlul w a OabadfelMftMr and Abordnungen für 
tivT'-^e F.:''*- von dem Plan« aosf ttfchkiCCen werden M 
ni illeii. \\m ganz vurabergehender Dauer war s. B>* 
S 127. 11. 2C3. zu Paris das Gefchäft derer von Brt^ 
tntr und von Grote, Raum erfparend wird auch die 
Abkdrzung der oft wiederkehrenden Namen und 
TinifiBTn. Ein Beyfpiei für alle; der Geheime • ütietr 
fteicatfa von FmM (mit Prnütr QmfüUr frttijm 



Dagegen wkd «lae nnuliche und fehr er- 
wanfchte Erweitero^g ftr den praküfchen Gebrauch 

das b^y der t' * ' * ' " 

.RcyUtar InjB. 
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OiKowenn. llMivMr, b. A. Otto. Kaliat W.Mt^ 
m^efts aber di»vtrjikUiinmi Utker uhUchtn Mttkmim .t/inU 
mu htfckl^gm, Bit a«hia gebSrigea Beobaektuafia, jft tde» 
Saxlitciieu mk Anautliiuinn xtmi e^nn Knpfait« ftÖS» t4 ^ 
gt ff Oiete Werk< tiffn pnthäU Tfi«z3gUch gute PMk« 

tfnne Brnhiuliceu, von At.ncn m wünfchen «rare. «Um Is 
auch b«y nn« aUgeoiein in Anflliung gebrecht werden k«nn> 
atn, das aber, bey d«r Onwirfenneit ixier rielmekr tnditleuB 
. «nfrer S.;',imie4e , leirfi'r" ni' hj za rtw.irtrn ift Niclidem 
der Vf. i;ii--nrrr'? .MVn^>-l iles lit-.li .iji j L'n h»t, die durch 
einen feliUiiialt.-n HcfchUg riiilteiicii , lu iordcrt er (3. l'i.) 
vnn einem vrulil|;erirlift("n Kifen : daf» es geh.ri'^ ftjrk fern, 
Ate Wand im ganten Umlianz und in jodem einzelnen Punkte 
genan nnterftütxen , den FuTs in feinem n.iiarlicben Ban nnd 
VerbSltniflen in miiidelten nicriit verändern, auf die Sohle 
4ai«h«iM nicbt dritekan mmk 4ie iiaWrtlalnw Vemohtuncea 
dii Fobei ■tcbt ftaren wloXU. hm elneei WXma , wa« dief« 
tmiOKnmgtm erfatlt.^ taXl An «uf^er« Theil aa der SuCieni 
KMiaAei Bifaat veUkommna eben feyn und ttnau die Breite 
4tt Wand haben; die innere H^ilfte fuU ficn aber von der 
tllfallll Ibaft abwi'm neigen. Die eben« Flache ift berämmt, 
4eil ganien Umfanj» der Waml zu tragen, die fchiofe aber, 
VBter der Sohle lier zi\ \f^_Fn. Sir wird mehr oder wi>ni- 
Mt breit {letnacht na'^li deii\ vt»rf( biedenen Uienft dei Pfcr- 
2m> oad giebt an|;leich dcmRif<>n die geji'irige Sc.irl<?. Durcii 
die abpcdSiLte l l.7cln- wird /.wifi Ken dem Eifsn und der 
S ilile tin /wifchenr Ii 11 j'-iiilri' t der allen Druck auf die 
Sohle vermeidet, ot#ne Ii'- .uii«n wirk'-n und dadureli rchyr.«' 
eben zu milTlen. Von der Vurcr-ttUcbkett diefe« Eifcnt — 
Up Aar VL S.^ hak« ec üoh biolänglich uberMagt, «aolt 



ttf fia da* AortiKe« Sclimieden ^««ing kekuint. Die U^faeka 
abar, waram £aCei Eileu in Eneluid noch nicht allgemel» 

. aeriapreeian» ÜMa bUb daria. dala dalTea Fertigung, mekv 
Zeit Uli iMeil ftvdfn, wie da* gawfilibUeli« Elfen. Maa 
aMUM Heb alfo entfohtiefien , etma BMlir daf^r cu ba)Ml^ 
Im. Die luitirre Fl.<<-he d?i F-ifem lUfffle «benfalla To ata* 
gerichtet feyn , daf« fie dem Pferde eini*ii ft^rtea nud fiehera 
Mand gewähre. Eine ebene Flach'* hjb>> vor jeder andcra 
die melir'ftfTi n<'rnbrnn:;«ptinkte iin>l (rf fnUlir'i di" /werk- 
m 'i I »1 jif. ^.ir fiiilf- mta dem Eifen rir.r t 1 In- I i.I'T- 
fljciie gi'ben , um d is l'ffiH auf fciiliipFii'ein tiad bi-rg giC'H 
Hoden vor dertw Xus'.lritcri zu bewahren. Dio dordpcn, za 
diefein Zweck cin4erichtot'^ii, Ktfpii fiudet der Vf. nli ht lu- 
rcirhend, und rith , den I i|;il |i!.'i ji>n Kifen mit StoUea anf- 
zul'chlagen. jedoch foUeii tie nur aut der jtifsern Seite eine 
StoU« haben, adi fiak atit dar uinara niollt aa tmea. Die» 

' Ter Meynan^ kaen Kea. aleltt beypftiohten . da 'hierdurch der 
Fuft beym Niedrrtrita in fchiefo getimneene Richtanil 

fjefcm wird ; und da* Treten ift b«y «n* , wo die Pferd« alle 
mit zwey SioHen befohtagen werden, ein fehr feltner FalL 
Wa» niui noch ferner über die verfchiedenen Arten von Huf» 
eifen. ilber die Hafnä(>tt, die /.iirtrhconr de« Fnfies nnd 
Refchlagan dar Pferd'?, die iicli fireicnen, ^efagt wird^ 
reupt von vielen praVtifchen Kenntniffen nnd einer ptitrt» 
Beob u:htiinj;«j5,ib». DI« l.'ebeifet»'<n» ift Bieftend nnd die 
Anin''rl.iin;;en dej l'eberfrtzej-« klifn miacliei auf. Durch 
10 Kiipffr wi'rdrn tl -.Ii die v-rl. Ki?!di-n : n E:L.'n und theiU 
die innern Theilc des Hnl« aiilchaulicii gemacht. Ein^V'ec« 
Cebw iCt, daCi die Seitenzahl<>u miStHl * '* * 
gag ab a naa nitbt Obeteia utiU«. 
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OMISNTJLJSCBX LITKRATUlL 
' Hamid s ^Vyi^f Lft.^lÜÜI ^AX^ 

l^ra. Su autor el Doctor pvcelt-nte .'^^'M ZjMf/a 
^aktmk Ahm Mokamtd htn Ahmtd tbn d Ar am , Se- 
villano. 'L'railuci((ü ul CaftflUno y anotaJn por 
i)cnffofrf Antonio Banqutri, Piior- dauftrül <le la 
' Cattor»! df- Tortofa» Individuo de la Rt-a! Bi- 
bJiotaea de M.. j AmOmico dä nümero et» 1« 
Real Aodffint« d» la ftlftorla. 91mm primeH d« 

• • Ofden fuperior, y 4 cxpenfas de la P -l I Ribliö- 
teca. £n la iniprenta Real. 1803. 62 u. 6uS 5. 

Es ift nicht ein ganz unbekanntes Werk , tias hier 
im Druck erlcheiiU. Schon Cafin pah eint- nicht 
fparCame Nachricht von dem Inhalt delkiben tu Bt- 
tmtktt» drabico.ffi/jfama Efcuriai. Tbm. /. Matrii. 1760. 

~3ig> t>iofiNr hatte damals bweltt* io Ver- 
qinüung mitD. AfcXnl. Campomcmity das f7teHaupt> 
ftilck, „v<in der herioa Art un 1 Zeit zu Ark^rn, zu 
Stiir/cp, zu F.gpfn," uiul das 1916, ^TOin Saen des 
Weiiens, der Gerllc , und an lrer Saainen," in die 
Landesipracbe ubei ietzt. , Diei'e Ueberfetzung kam 
heraus 1751. zu Madrid bey Ant. PeL de Sota Und 
> da in dvnfelbea Jahr voo dorn fnmzößrchea Werk: 

primiptt d§ M* 

TuH fitr M. Duh'.'vf'. Monct.iH — eine ipantfche 
Ueberl'eliuug: Jratado cUl ntUtvo it las tierras, ftgun 
loj principitu dt Mr. TiJly luglti, computßo m Frotuis 
mar Mr. Dttkamti dt Monctau ' — in 4. bey Jof. de Orga 
i» Madrid herauskam: fo erhielt diefe Ueberfetzung 
jeae zwey Kapitel als Zii|pbe ttod Anhang. JCßfin 
nihrte bey Geh da« Vorhaben', dn ganse Werk dareh 
eine Ueberfetzung bekannt zu mach'^n D-ch tpf- 
(iumte er nicht, Teiner Jahre eingedt;iiJ< , tuhn Jün- 
gern für ilie Arbeit nachzuziehen. 

Lkin ffofepk /intmw Banqutri, dem es vorbcbal- 
ten war, die Sache auszufOnren ,' fing früh an« te 
LtObbon das HebrüCebe und Arahäime tu leraeOi 
Im ATabifchen hatte er Ünteirlcht von P, Anim. Barn. 
Ufl^ii de"! Vf^ri'aiTi^r einer arabirchenOrnrnr nt^k, nach- 
her von P. ^0. äfSoufa, aus Damafk, damals künigl. 
ProfeHur der arahil'chen Literatur, von welchem aucli 
eine arabilrlie Gr^nunatik vorhanden lA, er benutzte 
auch zuweilen den Maroniten, PamtHoiary kOnigl. 
2nL dar oriMuUfchen Spnwhen auf der Univecfitit 

A,L,B, 1804. . rttrt» BomL 



Coimbra, wann diefer in Liffaboo ßch aufhielt. Int 
J. 1779. trat er in Verbindung mit Miehatl Cafiri , und 
nun arbeitete er 11 Jahre unter deffen Anleitung, hi$ 
tum Tod diefes Maroniten. Er war um das J. 1710. 
zu Tripoli in Syrien geboren, 1734- zu Rom Priefter 
werden, und Zu Anfang des Jahrs 1748 von Fv)m 
nach Spanien gekommen. — Vierzetm Jahre ver- 
wendete Don Bcinqtteri auf die Ausarbeitung der Au9* 
gäbe, ungerechnet zwey und ein halbes ianr, lealdift 
der Abdrudk koftete. Dieb erregt eine vordieillHftn 
Erwartung von der Qai» da» Werk«« •■ wwde «m« 
nigftens nicht OhereÜt 

Die Ilinrichtung ilt diefe. Zueignting an den K&> 
nig, der did Koften anwies. — Gutachten, welch«« 
der Graf de Campomanes auf Befehl des Königs , als 
die Hülftei des Werks fertig war, den 8. May 177 j. 
ftellte, ,und welches die Wirkung hatte, dafs der Ab- 
druck befohlen wtu-de. — Vorbericht des . Ueber- 
fetzers, S. 5 — 60. Der erftere Tlieil macht eigent- 
lich die Vorrede, der andre, gröfere, von S. 23. an, 
enthält eine Anpreifung der Landes - Cultur , die für 
Spanien ihren Werth haben nia|^ S, 6a 61. ein fehr 
dOrftiges Nämrn-RegifW der Scbriftftdlcrt welche 
der arabifihe Vf. in feinem Weik anführt, ohne ei- 
niee literarifche Notizen. Nun, mit neuen SHten- 
z.ililen, drtS Werk felbft Die eine Coluiune giebt den 
Text, oline V'ocalen, die andre die ipanifciie üeher- 
fetzung. Das Ganze befVehtaoS einer Einleitung, in w«^ 
dMT der Vf. den Inhalt f<niK«pit4 zdKanltei anfieb^ ' 
Qodatis 35 Kapiteln, deren fUmKiarireherlnhalt Ithon 
.Ti-^ Cafin ßi!>iio!lifca hrt^annt feyn Kann. Djs js.'fe 
ivapitel, — c h.indelt nach Ang.ibe der Kinleitun^ vott 
den Hund« , ■ die zur Jagcf , zur H li tu ng des Felds, ' 
und bey den ileerden zu brauchen teyen — fehlt i^ 
den Exeimdar des Efcorial. Und doch Andet man 
«ine SdilüBfbnQel, wie fie «in SchriftTteller ordent- 
Ueh nnr am Ende feiner Arbeit nlederfehreiben kann, 
nämlich diefe : Vollendet ift das andre Huch ' 
\Verks, betitelt: Landhau., von dem vert'chiednea ' 
Boden und von den I bieren, wie <ialTelli« aus deM 
Schriften von landbaukundiqi-n und andern verftiiH 
digen Mäbiicrn der Vi>rZ''it zufamnicngetragen hat 
JjSiU« ü% Mekmumd Bm Jßuutd Ihn AlAw. wdm von 
SeriUa, dem Oott Verzeihe nnd gnädig fey! Zu Knde 
jeden fland.s fteht der ruminarifche Inlialt der Kapitel, 
und eine üruckfeWer- Anzeitre. Am Ende des an- 
dern Bands fteht auch ein alphahetifches Verseidl- ' 
nifs der Name» aller in heiklen I heilen vorkonwi«D- 
denPflabzen, mit tier UebeiTetzunit Man. ven^lifst 



aenrnanzen, luii ner ueuenetzung. MM. 

abtf «ia S«dNo-lUg^ ahtc.da« Qnm 
K 
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Von rfem VerfarTer Ihm MAm-wdmik nkhtt Oe- 
wiSes zu fagen , als dief^» ddii er eta Sptnier, tioü 
aus Sevilla war. Cißri nannte ihn einen vornolinien 
und mit philofophifchen KenntnifTen ausucrüftfteii 
Mann, imil verfetzte ihn in das iecUste Janrbunclei t 
der iledfchrab. Dabey lüfit es der Herausgeber be- 
wenden; nur bemerkt diefer, nach Anisen Stellen 
du Wtrks (z. B. Tom. I. pag. 214.) mm» er fai AJ- 
'wmlh (C fbivoa die ri>en angefahrte Seite) Befitzmi- 
pen gehabt hahen. Er ift der Mevniuig, Tlifi. freSim. 
pag. 7. 8- , das Werk liefre die SurKiue umi Ausbeute 
der l.andbaukiinde, wie fie im üten Jalirluindert der 
chrift liehen Zeitrechnung, alfu (gerade zu der Zeit 
vorhanden war, als die BetiutTiuig dM Bodeat Uk 
SfMuUea nnter den Arabera die VoiikommcBhdt 
nielit hatten Er vergitst nicht, den fJmftand innv 

helven, Difi. preHiu. p.ig. ilafs dor Vf. in feinem 
i^-oh^o faqe: 9 '/ r/»r^r«r.J f(y.ttrx:a e/\il>!f{f tti tUa (fu 
ohra ) (pie ho hub:efe froliado vor exprrifin:a v>ovf 'ui «itt- 
tku vects. Die Stelle , welche vetdiem bitie, genau 
bezeiuliuct zu \verLlf.i) , üiidet fich S. lO. oben. Der 
Vf. üigt: »Idi habe die Aii^b«a ««dm Sdirift&cUer 
getrtiilleh' «miAllict«' -' 

^jt^ \A Uft »A» sjt^ 

«nd habe keine Meynune aufgcftellt:, fio fey denn 
von mir durch uielircre ^-Vtahningeti bewahrt wur- 
den. " Diefs erregt alirriiiiigs eine s^rinftige Meynung 
vou dem Werk; man darf erwarten, was ehedem 
von dem fpanifchen Boden zu erhalten war, das wer- 
de (ich durch diefelbeo Mittel , deren Geh die Mauren 
bedienten, auch jetzt noch von ihm erhalten läfTen; 
Baumwolle, Ziitker, und manche.^ andre koftbare 
Erzeut;nirs, rias den .NLiuren mit fo guten^ KrtOlg ge- 
lang, werde auch jet/.t noch gelingen. Doch, die 
frage von dem praktifcheb Nauen diefes Werks 
von dem Landben saub Ree. den Sachkmid igen 'Aber- 
lafTen. Er verfiiclit* zn zeigen, was dem Uer- 
ausgeher geWilftet wwden fe^. 

Doit SJKfifri mag zuwejlen feine liehe Niiih ce- 
hihl haben. Kr liatte iiiciit ilen Vuithril, vci fcliiedtic 
£xempl.ir'- \ r<i Ii-k, i.uid das eine «ä.i i 'as aii<!re 
berichtigea /,u kümien. Nur das einzige ILxeinplar 
von EfioriaJ war vorhanden. — Oiegrofse, Natiö- 
iial* oder kaiCerliche? Bo^urbninlnng in Paria ^ 
€tct aneli eine Abfchrift, tMr nur vom erftra ThrfL 

Eb-'n difrfs ift der Fall mit de\- TJniverfitätsbüdiof hek 
7u Lryden. Der Spanier fac.t , ganz kurz, Ilif:. pre. 
Um. S II. Nüti" I.: .Eine Abl'f liritt des Werks i!"t auf 
der Hjiiliüthek ?.a Leyden vorlian«ieii , aber der 1^70. 
herausgekommene Catalogus fagt nicht, ob das Werk 
toUfitodig» oder ob mir der erAe TheU davon vor- 
lianaen fey.** Ea Ift wahr. In dem Gatalogus vom 

j. if<-4 in 4- lieifst es S. 337. rar: Abtyti Zikanui dr Re 
Rußicc. Mm inufs aber die neuere, beffere Aufgabe 
vorn J. 1716 in fcdio befn|a>» JWM dfeb Jäf t ganz 



1919. dht Zaearia ^«AfsA Bm KMummtd dt Agriait' 
iwra <t f« Hartthß, ttmtu primus. — ieott eioze^e 

Mfc. ift niclif uline Schwierigkeit, manoies Wort 
und nianclie Reihe vun Wortua hat keine Uoterfchei- 
dunj;spuiikie der Bucliitaben. HioeC^opie davtrn , f 1 
die kOuigliche üibiiDtliek zu Madrid, war vor deui 
fchon genannten Pmä Rod jr\er fertigt y und den I. OcL 
VOllwidet wovdem Weil er, ein gdKtraer Mft* 
Tonit, der araUldie» Sprache mächtig war; Ii» h^ 
richtietr er in feiner Abfchrift Manches nach feini-r 
KiuficlU. Ua nun diele ('*)pie, {.i'j^t der Herai' .u , 
wenigere Unrichtiükeiten habe als das Orij^;; .iJ: \ü 
habe er he dieietn ttir den Ab,!rti( k vorgezogea. Die 
Verfchiedenheit ift iinn^er. als Aniuerkuiig,aogeseigt 

- " betdUl» • • ' *' 



Oft wird diftJLeaait der Coi , 

'aber 4lm Lesnt des Originals, sowwen beffeirt der 

Tler'aiisg. den Text nach eigner Einf !it \';rr m-n- 
ciie SteUe mufcte unuberfei/t bleibeiu, wtji tici .ä.tin 
nicht herauszubringen war, der Text ift aber immer 
am Rande angefahrt Djelcr 1 all ftheiat im erften 
Theil noch öfter einzutreten, als im andern. Wie 
khüu wird Hr. dr Saei in Paris und Hr. Prüf. Ra» ia 
Leyden heffea' kOnnnl Manche, ofi lange, Stelle, 
belutideis im andern Band, wird »nit cutcm Willen 
nicht iiherfetxt, weil üe etwas Aberglaubiü bes oder 
Albernes enthält, wohl auch weil fie etwas vom Got- 
tes- Ge£aoc|ttn Mohammed enthält, wie S- 428 und 

jener Art ift S. 14S. wirklich 
überCetzt, aber in kteinifcher Sprache; ein Mittel, 
die WOrmer im Garten zu vertreiben, „Ad id rtiam 
virMem habet hufjftu per medium hortum muher is filmt is, 
mdtjptdis, foMis trmimis, uma tantum tKäutae vtßt, ßm 
fitcantterio, auf q^ioq^iam tflamirxt; ^uod ter ijpfa fi ftctrit, 
fU y wtvtrmts, Iko ju voltnu y t vtjhmo ptrttnt. Hättf 
nicht diefes auch bey den anißm Stellen heol>* 
achtet werden können ? — Die UeberfetzwuK Jm 
Ganzen ift nicht Abel gerallien, man kann das P e ft ie- 
beii des Vfs. der*"» Ifieu nicht \ erkennen, fo wenig als 
inij£;ljch von dem ( »rir^inal Iii Ii /u enlfe.rnen. Dafs be 
diir( haus Ober all ' V'crbclTennig und Berictitlgmig MP* 
haben feyn füll, wer wollte liieis erwarten ? 

Um doch von einem Werk, das immer etwas 
feiten bleiben wird« einiges aar Frohen gaben , wäh- 
len wir ein Stock ans ltap.XXXin. Toin.lI. pag. 683. 
um fo mehr, als der Heiausg., Difc. / iv.'im. S. 7., zu- 
ver&chüich fai^t: „Scliat7!>ar (iiiJ ilie Abfchnitte, in 
welchen yfr« Kl /^w ■ it\im von linn i'ferd urid vun der 
Reitkunft hamlelt, wo er gewif.>j originale uud bemer- 
kenswert he Dinge vortragt." Alfo, S. 683 , heifst es : 
FoUendes fchreibt i»n Jhi Haziim, Willft dn Rs»> 
ten' lernen, fo wiffe: die Orandfache tk das Feft* 
filzen, und diefes ift nur dadurcli zu erhalten, dafs 
man lerut ohne Üaltei reite«. VV er in {liefen» Geh nie 
geübt hat, wird nie im Sattel recht und feftfitzeu; 
er wird immer auf feinem Sattel wanken, wann das 
Pferd trabt «ad ifeft; er' wird nicht vor dem Fallen 
ficher feyn , wenn ea unruhig oder (cKen vicd. Willft 
du nun dich damit abgehen, fo bckWde dich leich*, 
zäume dein Pferd, lege ihm eiT.e Defk . i; Wolle 

oder ^"oa Haar auf» u^d ii>efeftiee den Uux t und den 
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Br^Ariemen : dcnoderR<>iter fitzt fefter auf d»?r Decke 
als auf dem Blofsen. Nun ftelle Wich zur Linken dei- 
nes Pferds an feinen Bui^, die Stränge des Zaums in 
der linken Hand — fafst du die Mähnen zugleich mit 
den Strängen, fo ifU nicht flbd — nun fchwinge dich 
' üdimtt biMU» Bod fMze dich. Sitzeft du erft auf dem 



dem erften Anhalten parirt. Wenn nicht: fo halte 
CS nirlit nuriiiiiM.il, iondcrn drey iSJal, vier Mal 
an, bev je;iem füllenden A nlt.)iii n wird es firh wil- 
liger zeigen , als bey dem vorhergebenden ; der i^ojj^ 
niufs nidit gezerrt werden , das Anziehen fey lann» 
und jedes nächfte Mal (anfter. Du malst äua xm^ 



HmiHM Hi w » mMva i*we cucn. oiizwi «■ cnc aiu ocm uno ;eaBS nacniie i*<>u wuiwr. jLn» mihi»» mm »^v- 

RtldMa gMm, fo bringe deine Hände mit den StrSo- fchen dem einen Anhaltaatund dem onaani nkht <U* 



RVM.» all «i> 

hKic nf fieh 



gen an den Nacken des Pferds, halte lien ROcken ge- 
rade, die Schenkel wenlen da, wo fonft die Endert 
des Sattels find, feft angefchloffen; fchieb« dich auf 
dem ROcHen ein wenig vorwärts — diefs taugt fehr 
bey dem Reiten ohne Sattel — recke die Knie«, die 
Waden und die Fafse gejgea dsn Bug des Pferds, dafs 
ifo die grofs«) Zehen an deinen Fölsen fehen kannft. 
Nichts vermag tlireine firhre Haltung £\i geben, als 
das Anfchiiefsen deiner Schenkel , nur diefes macht 
feftfitZMi ; wer bey dem Reiten fonft Etwas anzieht, 
der fitzt weder ficher no^ feft. Nimm deine Strinn 
cieich, und halte M dbaik, wie gefagt wordea ut 
Nun lade das Pferd vorwärts, indem du ihm mit den 
Ferfen ein Zeichen giebft, lafle es etliche Tage mit 
vorgeftrecktem H.ils fachten Schritts glhH» - (lüft 
aiuuiit an , anders als der Herausgeber, 

vif^j, UU vJtA«5l ^ 

die nichftea Wort«» wdcb* dm Bmw 
Terftindlioh, nicht ÄlNirlatit>.ll(*t-avob 
borulien.) Du aber nimm dich wohl in Acht , aticli 
wegen oes gedachten Scheuwerdens , ehe du die 
■ Stränge anzielift , auch wenn du auf dem Sattel rei- 
teft, bis du weifst, dafs du feftiitzeft, und es dir 
zur Natur und Gewohnheit bey dem Schritt worden 
Sgif. Alsdann, .nach diefera, bringe dein Pferd ia 
4en Trab, indem du ihm, wie geGigt, die FerCea 

SfabCt. Nun trabe ianft, und habe Adit auf dich, 
ab du litzeft, wie idti dich angewiefen habe. Der 
Tral> ift fcluver, leicht kann djbev der Heiter aus 
dem Sattellwanken, fo nimm dich in Acht bey dem 
Anfange deffelben und bey dem Aufhören, fangff, 
Ihn imnaer wieder an» bis es «n dsn Jfialapa Jtonunt 
Noa fem «Md Pferd Iq daaiklopp/ in etaen dei- 
chen , mhigen Odop^ ^Hier läfst wieder der Her- 
aase, ein Sttlck des Originals unaberfetzt.) Niann 
dien in Acht, vornchmhch bey dem Ausziehen des 
Pferds und bey dem Abfallen am Ende des Laufs: 
das Eine wie das Andere erfordert Vorfichtigkeit und 
rechtes Benehmen, leieht siebt es ein Fallen. (Der 
T««tlft S.dgs. . . . 

der Herausg. nimmt Statt (Üe tjtsaxX ^^L^jS^ 

und fiberfetzt : caeria tu cabaüo et: dicha carrera. Diefs 
kann nicht feyn, das Nomen ij^ÄMsif kann nicht ei> 
:»en Genlilr v^i^anB.' Die Ussrt' ^fi^ ift nchK 

gut.) T.nfre^ »ennen; aber nicht zu lange, das 
lange Kennen wird ein Pferd verderben, das von 
dem Reiter mit der Lanze uehraueht wer.len foU. Ift 



Zflgel laffen , dafs es wieder in das Rennen falle. 
MäTsige deine Hand bey dem Anhalten, die Strange 
ziehe gleich, nicht den einen länger, den andern 
kflrzer, den Kopi' halte ihm recht und gerade, und 
Lehe darauf, dafs Iiey dem Anhaüen nicht der Hin- 
tertbeil fich zur Seite neige. Meift hebt das Thier, 
wenn es von einem Ungefcluckten angehalten wird, 
ihn aus dem Sattel. llOte ili Ii, dein Pferd bluten 
zu machen, und wiffe, 'Wer fein Pferd ohne Urfache 
bluten macht, ift nur der Ungefchickte , der nicht 
▼erftebty den Zanm zu bandbaben. Haft du nun, 
nSdi diefbr Aaweifung, das Reiten ohne Sattel er-' 
griffen, dazu rerlielfe dir der preiswördige Oqtt! ib 
haft du die Grundlaclie bey dem Reiten und das Mei- 
fte der Reitkunft. Nun gehe iUjer zum Reiten auf 
dem Sattel , und treibe es nach der gegebenen An- 
weifung. Und wenö du ABm« was zum Reiten auf 
dem Sattii jebArt» dir eigen mnacht, dir zur Natur 
«ad Oevrofinhett gemadm bait, dafs nun keine na* 
iekiflfcUche Bewegung mehr Statt 1 hat, dab ibgw 
Sudi dann, wenn du eilig, unaufmerkfam, in andem- 
Gedanken hilt, dernoch dein Keilen fchön bleibt; 
alsdann erft geht es zur Uebung im Reiten mit der 
Lanze und andern Waffen, und zurüeimng imFedt* 
ten mit andern Reitesn. Haft da aber Jenes pnoch 
niehmntelitt 4o nMeriatTe noch dlefa«, and tiofehe 

nicht dich felbft, indem du dir fagff : ich reite doch 
fcbiitij verfage dir noch den Gebrauch der Lanze und 
weltare Uebange» der Rdteb 

Der Abdnick des Arahifchen ift nicht nacliLlffig» 
wie man zu glauben verfucht wird, wenn man \mj 
dar erlbn Dnidificht gleich in der Aafichrift des er- 
ft«» Sifilalt ladet (ji, in der Ueberfchrift 

des vierten K,ip. , ,a der Ueberfchrift des fflnftcn 

fij-Ä*^, itatt Äi^A«. Alle Druckfehler find fr eylic^i 

in dem Verzeleonlfle idcht bemerkt — AusUndl* 
(che Namen find zum Theil entftellt Der Franzoüp 
Laflnfrit heifst S. 15. Laßrtgrii, der Engländer Hmä 
lif'ifM S. 14. Hn'rt, der deutfche Fffiftr heifst S. 9. 
Ffepfero. ^Doch das Werk, auch fo wie es ift, bleibt 
immer e^ adptiafnivtiba ffgWwlaBHi Ja dar Ur 



ScuDAHi, b. Cunfcantinopel: ^\ q \ k -t 
»üj^^^J^^ (Der Ansl^ der UdA^ 
ToaZfalZldak) ISO}. 316 S. kL4. • 
Der Vf., gewöhnlich Zini Zadeh genumt, htÜkt 



•in Pferd iiuift: io wiflia wa Rcifi^, dala M gUeh — gniirtinb g^fMa twuHiaid. iUa hat voa ihn aiohts 
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n fu«B , als dafs darUb« nijBH aber die , im Onsnt 
frafehltzte, arabifdw GramiMtik, Caphiah*' «fiM 

Auslegung gefclirieben , die zu ConfUntinopd im J. 
iacx>. der iiedfcbrah (Clirifü 1785 — 86 } gedruckt 
»▼urde, und dafs er diefe Auslegung der Capliiah un- 
ter der Kejnerung des Soltün iMunapba Chan, im^J. 
ii68- der H. (Chr. 1754 — 55 ) vollendet hat Die 
Schrift, die hier adgeseitf mtd, iSt vo» derfdibM 
Art, ift ein grammatifener Gemmeatar zu etoer 

£ran)inatifchen Sclirift eines andc'rn Gr^mir.atikprs. 
)i;r Text, welcher ausgelegt wird, hat den Scheich 
Mohatnmr'd von Barcu zum VL, uad ift betitaltt 

yjp«^^ J*^^^^' ^^™"g derGeheimniCfe (nim« 

lieh dar arafeifphan Sprache). DieTe Rerilah mit ei» 
nem Commairtwr'ztt verfehen , fagt Zini Zadeh in der 

Vorrede, fry er von cinii^cn bi»f')ni!ers lieben Freun- 
den aufgefordert wiu-den, denen er es nicht habe 
verfagcn können. Je.les Wort, vim Anfang bis zu 
Ende, erhllt feinen gebührenden Theil von Anmer- 
kungen, fdb& die gewöhnliche Ueherfchrift BismU- 
la— und der gewöhnliche Anf«a(|: M Mmmä^t aUäL— 
darf nicht leer ausgehen , fottdaitt VisM fidebÜch an»> 
geftaitet. Dabcy ift aber nic^ dteEhnIditung, dafs 
iler Text von der Auslegung gefondert, jener oben 
an, diefer unten hingeftellt wäre. Heiiles ir.acht zu- 
ÜMMMO Ein Ganzes, ohne V^erfchiedenheit dar 
SchrH^ ohne einigen Abfatz; nidit Eirre Zeile, von 
Anfang des Drucks bis zum Eod« defiaibap» ilDt ge- 
brochen ; nur jedes einzelne Wort det Text* ift <wi-' 
frben Klatinnern gefetzt und oben mit einem Qner- 
ftrioh aust;''/<'u hnet. — Und diif r Druck ift /um 
Handbuch für Si (nilcn und Culle^M. ii bi-ftinmu! Ks 
ift aberfehr natürlich, dafs man nicht utfleriulst, dem 
Oedruckten ganz genau cbs Anfehett aiaar Hand- 
feh rift zu erhalten. Da^i die AnmarkiHMiH aaalUade 
in fchiefen Zeilen ftchen, und nldit Jo liorlzontaleii, 
ift auf eben diefe Abficht berechnet. Die Dtutk- 
«rbeit ift kaiüMwegs zu verachten, der Seuer vor- 



Mbmlicb bat (eiM S«dM tetV JMDMht» di« 

fiaben pafTen auf etendar, die Zade> Infw dnrob- 

aus gleich und gorade Die Schrift ift klein, aber 
nieduch und deuUifh, fie nimmt fich auf dem weifsen 
Papier gut aus , lie ift ungleich bt-rfer, als jene, ttie 
Doch 1785. zum Abdruck der Auslegung derCapliiah 
gehraucht wurde. Wer diefe Auegabe angerathei^ 
«er Ii« bafiM«! ift'ain|i&dt su a t deaka a Am 
Ciide ftabt: dialin Bueli ift aui||admekf wordea — > 
in der neucrrichteten Druckerey in der Stadt Scudar, 
durch Alid AI Rahmän AI Modems, welcher von 
der hulicn ottomannifchen Regierung der Uru( kerey 
vortfefetzt worden ift, zu AnUniE dea Monats Dtciio« 
madi , des erftern in J. dar Hadwhwfc 19I|. Dtaiat 
fiag an daa a|. Afdl 1809. « ' 

aniscffiscsR tmMATffm 

Lnrn«, k Bwtkt Or. 00^. SMiß OMmim 

latine edita. i80|. VHIu. 243 S. 8- (6 gr.) 

fiiptgol» Uebedatnuig fartrit^ oft die Stelle eines 
GoBunentars und rXomt die bey dar Erklärunc ein- 
zelner Wor'i' un I Salze etwa noch ^Tljric Reblieoenen 
Schwicri^keilon oder Dunkelheiten vi>'. .1 nds hinvVeg. 
Von diefem GeQchtspuukte auspclu n I Im u:hlo£s der 
■aCchlckte Herausg. der benannten hiitortfchenCivi- 
fiomathie, ffeßmeß Oberfchrieben , fein Weck ■lelit 
Bar mit kritÜefaea und erklärenden Aoma^kuogen zu 
begleiten, die btrosders erfcfaienen find, fondem 
auch mit einer Uebcrfet/.ung , welche ihm erlaubte, 
in den Anmei kunpcn oft kürzer zu feyn oder man- 
ches ganz unlicnilirt zu laffen, was ichon die Ueber- 
fetzung lünlinglich aufklärte. Hey diefer Itgte ar 
zwar vorhaodne Ueberfetzungen der excerpirtaa 
SehriftrtaUarsapiGriuuie, verbafliarui fie aber, nadi 
den OefetzeB darTraoe, der guten LatfnitSt und nach 

den Lesarten feines Textes. Wir fehen He als aina 
nützliche Zugabe zu fcioef Chreftonutbie an. 
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?"D^cor.i«. 1) Mrttlaii, b. Batdi jna.t JoL Htmr, 
VmdeU etyitialogtfih* Vtfttttfdn, m\Sx einem AniianM. IlO). • 
3X8 ^ Z) £/>cn<l'/*: 6bendtJJilb«n Anwci/ung KmmOttrmick 
. ^inigTitymmtagifcken Ufttmftln. 1804- IV u. 11 S. S. — Hn. 
J^LelUehmetiiod« ilt swar nach f«ui*r «i^a«!! Verfich»- 
yuAc mit dar dei Hn. OlMer'r verrrandt; doch hat er iie mit 
4er gawObnliofaen, «crbeffetten < welche ih denn «Ui?) t» 
rerrclim«1xen scfttciit. Die 15 Ta\n"llen (Nr. l.) foUen daia 
dienen, die Kmd«r mit den nubhft;>bf n n.n h dar natürlichen 
TabnUtur der Lantieicfccn , mit Pv\ben. zurjnimeii);eretiicen 
Confnaantm , einfyll"R«« ''"'^ »"it profsto üiichftabm f.e- 
Ichri<;\i<'"f II W.ntern, uül einer IJeberliclit der Redetheile r'"d 
Ab'ioiii '^""1' ief Wörter, fu wie mit «iiup'n Wrschen ium Me- 
■umren betunut tu macben i wie in Nr.X. benohiet wird. Kin- 



tenidit «it Dank ■eftielmeB. Aa Hr. AC. Wciai^en |r«nv| 

an feyn fcheint, diefer Manier lefen ni lehr#n nielit den Stem- 
pel der Saturgtmäfikett («in Wort, da« fich die Herren, die 
e« von ih^^en Lefem«th»d«n [<• i;ern gebraucban , wohl fchwwr» 
lieh felbft erklSrt haben ) anrzMdnicken. So Tahr wir ea auch 
biUtKen. d«f< min die Kuitlw.iinf den elnzi-bien Lautr.eirhen 
in einer liei)iiemern > al» ^""^ p'-.r'iiiiiht'nrn , Oulminr l.fk..niit 
m.ii'!i.' : fi) mürf'^n wir doch wiiiilt;i""ii . i]af< m.in mc!:t unter- 
Ijff.i: 111 j;'-. die Kinder aucli inii il» r ^cwoii nl:cli'T( .■Kutein- 
ancl(!rii)lf;c Jes Al]>h:il>»tli« vcrtr.üit /u m ■• hen, damit ftf fich 
in den Ri-^tiftern , Wiinirln''. 1i'T;i imd ;n den mit Ilm liff i'.f « 
jtematliten Eint4i<!iliin^;i:n ivrcclit fimU-n kii:io<'n und d'-rfilei- 
clien m'jthanirche Kleiniekeiien , di« in fp.'iern Jitliren fchwpr 
in den Kopf sn bringen iind , nicht erb nach Btendi^nn^ ihrer 
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FSMmiSCBTX SCHRIFtMM, 

Bern u. Wihtkrthor , b. Steiii(!r: IPlcd/che Hj- 
mUsßkrift. ErfUr Band. XXli. XVI. u. 136. 
14}. 168. 19a S. gr. 8- M'l einem 1 itelkupfer. 
Fmftts Heft aao S. StAßts Heft 176 S. iSw- 
btntts Heft. 168 S. 180a u. f. J. gr. g. 

Unter den aaläug|iaraa Vortheilen, welch« df« 
Schweiz bey den manniehFRlti^en , hier aber in 

dem Contmft mit (Lr ehen;,ilie;'':i (»iilckfeligkeit tie- 
fer gefilhltc» I,«M.'!''n der Hovoliitiun , avi? der verän- 
derten Lage <ii'r D;nge ziehen l<anri iinJ hoffViitlich 
itekcB wwU, Iteht vieJieiclit die Erweckung eines 
"g^fa«r«nOemeinrinns , der Geh auf die Schweiz aber- 
Baapt, nicht auf dMjeiaseJaea Gastone bezieht, obaa 
•0. So wie di« WWkAmkeft der Regierung zur B«- 

förderunt^ d<»r GlftrkWi^k("U drr F.iinvolincr in je- 
dem ("anton diircl» die F.i;ihi;it iln H< jnil)!ik eine neue 
Kraft erhiflt , fo licfsen lirti acch tiar.ias hpilf.i;ne Fol- 
ipo fflr die geiftige and littliche Uiklung der gr^lainni- 
tM Einwohner mit Grund erwarten. Zu der Etrei- 
ciiang dinfe« Zida niitaiwirkflii« mMOIdich auch 
durch fanfte Betehmnir fiYmt dl« lllofir varnbereehen- 
den N.ichtheile lirr R V i'iiti in, ift der nächfte Zweck 
diefiT Monat<!fchrift, / i Ir-ren Herausgabe fich meh- 
ret» v-.T lieiite fohweiztrriiche und auslimdifche Ge- 
lehrte vereini;;et hn'.i -n , als //A, Steykomi, Müslit, 
Ä. Sulzer, ' ßrftnt. Fr. X Brmntr, Huber ^ Hirzti, 
3Wfr, finskr, UJkri^ Efiktr^ Sidir.. Ihr Plan «»• 
fcfst die Conffitution, <Se Mri^Iidien Oentz«* Po- 
Hzevanftalten , Oiminalgefelze und deren Vcrwaltimg, 
Fiii,iii/?*a , ifiuere und .lufscrff Betriebfanikeit , üflent- 
licii ' Kr/i 'liiin^^ - un I •V'-ir.enanftalten , Anekdoten 
jind Kr/.alilun^en zur bddung des ftttlichen Geftlhis 
und zur Befördcruni; des häuslichen Wohls und der 
Vaterlandslieb«, BeurtheiluM der rpraOglinhan in 
^ene fSther efnfchlagenrlen Werke. Jeder Btad, an* 
virr H"ften von 8 — lo Bopen beftehen ! , fnl! eine 
Titelvigiiette und eitlen Küfiferrtich, von den f)Mtei\ 
heKvtilclien K'uiitl'-iti vn fertigt , riithalfen l lnt'*r 
der Vorrede des rr/len Bandes unteri'chreibt fu h Uc. ■ 
Hiipftfr zu Bern, damaÜger (lo. Jun. 1800 ) SecretI» 
der Redactioa bejm VMüMmgtnük» als ÜMan- 

In (frnri vor uns He:;enden Tieften finden wir den 
"Oeift, wrieliefi fi'^l» die Verfafler vorgezeiclinet ha- 
ben, diir( liL,rii »n Is hTrlcbend, und die einzelnen 
Aaßitze, wenn gleich nicht alle von gleichem Werth» 
fidinineB uns damit in folcher Uebereinftünmnag nt 
'mn, dab wir die Fortfetmnjg " * ** ' 

A L, ^. 1804. FürUr 



Zeitfchrift nicht anders als recht fehr wOnfchen kön- 
nen. Auch für tlie Mannichfahigkeit der Unterbat 
tung ift durch Abweclislung hinßüa^Iich eeforgt, fo 
dat's jeder, der lieh für die 5chweiz intereflirt, mitz- 
liche und zum Theil wichtige Nachrichten darin ba- 
den wird, bcfondaw to Ikfliih— g ff dia gagfiMbf 
tigen Zeitläufte. 

In der Einleitung des nflm'Rdts bemerkt Hr. Aft 
feihr richtig, die verbeflerte, TemnnftmSfsige Ver* 
faffung, welche der Zweck aller Revolutionen feyn 
füll. Könne unmögUch aus der Revolution umintlel- 
bar hervorgehen , fondern nur du^ Werk der Evolu- 
tion, einer ruhig Oberlegenden und weislich ordnen» 
den Reform feyn. Daher ermuntert er feine Mitbar* 
|ar «Indciiifaiidi das, mu fyfm md wtr^ ßat zu 
Johafde« vwid«m, was ift; tmter d^r BegflniVigung 

des Gerflft5 an den Bau felbft 7\i gehen, und ans der 
wirklichen ( )rJnung, dem l'rudiit t des Zul.ilK und 
der l 'rnft-^nde , eine (.)rdiuing iie% Heelits, d.is Pro- 
duct der Vernunft, aus dem Vorübergehenden das 
Bleibende zu entwickeln. Erhoflt, — und wer wolltn 
nicht frmdig darin dnftifflniea — ' fein adlea» freyet 
Vaterhind ward« dan baftimmt feyn, der Weh, und 
felbft dem nberwSftlgaaMlan fWnkreich , da-; errteMey- 
fpiel einer vollkommen »ernunftmäf<:igpn (^aiiftiiutiön 
zu geben, und fu die Rechte der Merdihlieit gegen 
den Tadel zu rechtfertigen, der nur die Gefduchte, 
nicht die.GnuidflUze der neuen Rcvölutimi treffen 
foUte. Dana waoa gjteich die n«««. dunUs noch nicht 
geahndet», Ceti ft i f t to Bs ac te, WUche der erfte Con- 
lul feitdeni der Schweiz vr rferrlirieben hat, diefeFor- 
ileningeii nocli nicht eiUiUen muclite, fo Obcrlafel 
iie vloch den Jleirierunj^en iler einzelnen Canlone hin« 
reichende Macht, um das durch Maafsregeln derVar» 
waltung zu bewirken, was die confütutionellen Vor* 
.fohiifiea, imoigäflos vor der Hand, noch nicht bezic- 
.lan. ITnd TOn dlefen Ift tnim um ib mehr viel zti er- 
warten berechtigt, als einestheils eben dif kleii . rpn 
Ablehnitte der ^staatsgefellfchaft ihre Mitglieder viel- 
leu ht des müs;iiehft liöchften Grades der bürgerU* 
eben GlQclifekMkeit empfänglich machen, anaetll» 
tlieiis aber die'forgfäliigite Benutzung der fortfebtel'- 
iwdeii AullUärung und des Geiftes der Zeiten, in 
baftlodiger genauer Beziehung auf phyfifche, der 
menCchlichen K rj ft nie uanz unterworfenen. Anlasen, 
am voukommeniten bev .Mitgliedern einer foIchen Re- 

fiening ftatt finden kann. Wird denn alich das Ge- 
äude lanabmer voUendet, "und nur ftUckweiie auf. 
y fah rt, J& ^kaan man dagegeo der Danarliaftii^kelt 
■aft9(tnlfiaf figin» vad att dabaj «n^ac von der 
I». 
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Wsad«ltei^:eit imafcblichf EinricfatpiiiBii )m All- 
g^mdacn zn befOrditteal 

Die' Qbnseri ausgezeichneten AuiTatze des erßui 
Hefts find: St«tk ill>er Zweck und Beftimmun;^ der li- 
terarifchcn (»efellfchtiflen in Hehetieo; Höp/ntr über 
die K'^ rfchtung einer iN'atitinalaniveifität ^die wir iin- 
■~ ilei critüii HetlürfnirTe der Schweiz und 



»4 

bähen «wIIomb H«d rrieluten ttnd Innften, In elaMi 

Jahre jenfin iiTii;t:fähr fl, f^icrnn 5 MjUToni'n Sch vei- 
ter LiiTe!?. iJer Si.t ft /m-nh xvanl vtitn a(>. Aprtl 
1^98 bis Kmle I7';<y (!;ircli Jen Aufi-iuh.j!t fremder 
'Iruppen eine Ausgatie von 3,9811110 Scn^vei^ex 
F'ranken venirfa«:bt. Was einzelne, bef^mders !»•• 
fciiwerte .OwnrfodaB». wie s. JB. das KJofter .//'«tt» 
gm , nach disn fpecäcBui Bavdbnimgai aumnif^baii 
iiilrr funfl .in Liften zo trjpnn hatte, ift verlu'jjiifi- 
n^f^ig iiüch ungeheurer. (Jcheriueis eothaü (tiefer 
Auffat7 manche andere mcrltwOrdipe Na^^hrichreB 
über die Lage der Schweiz währwid der UevoJutioa. 
BejIauBg nennt der Vf. Prkdrich II. en>cn ripubJitatdm 
fckm König, mid BottapatU (iclKin imJ. itfoa) «ia«a 
kiimglicken kepyhlkatifr.) 

Sfckitu Ikfi (J.^ifinken flbpr d«n Foderali^m. 
in Helveücu mil wideitegcnden Anmerhargfn (intei* 
eiTant zur KenatnifR der vn-fchjedeneo Paitcyeu uud 
ihres petlicilten Intereffe); U'sfß die VerlUt^ung aer, 
Beligion in Helveiien (es foll wirklich ein luiti:« 
Plan exifiirt haben. Eiu trefllichct, eben Ib fiark, 
ah wahr gcfclirieb«ne« lU fcript des Minifters Stapfit 
ilLer Jic 1' f '. Je^'^nufs -, OlI mal D.iiik",ii'i.h.,i..ir,tes 
im Sept t79V-« das hier auch ^üe)U|^t: ü'ij^t, ward 
damals von der Mehrheit des Üirectoriums unter- 
drüoiu). Hüpfiur öb«r ilieH4Bdelsv«tbaltoifre in Hel- 
vttien (\richtig» AaStäimh Aber di* «banalige Vexw~ 
f.»lTinis;. V'orziSglich gut vfird hier gezeigt« dafs der 
nn(;elirir]ic Druck, des Lan(hnaun$ bev dem AbfatZ 
feiner l'richute hi-y weitem nicht das war, wof Ir er 
au£geiirt)ei) wirJ. Auf der andern -Seite kuujiueA 
manche f< liOne Ziige von wahrem Patrioti<:mus voe. 
An einem Herbftionutace 1778- ward in der Stadt Zu« 
rith eiue CuUecte fär uas durch einen Wolkenbruiih 
verwartete Dorf KüßuatlU eelanunelt, die S^cmFrni* 
zöüfche Livres eintrug, da^ ift Rlr jeden Einwohneft 
deren die St.idt datn.d'^ inoeihalh ihrer MaMfO luiua 
iOQOO Zählte, über b irmu. Livree ) 

SitbaatsHeh. fZUwttJeberfuiit .Icr Arlieiten der 
haifetiicben Gefetzsebung ia den Mnttateu iMSrz und 
Aprfl l8ea: Vorfcblag zur Errichtung von.AmMO' 
pBegen in allen Gematoden des Caatuos Zürich vom 
der HOlfsgefeUfchaft In ZOrIch (In AnCthung des De- 
tails li'lu ZV. ecknidf , auch allgemein zu empfeb- 
leode Voricbrjften ) ; Politifcbe Schilderung der Sit- 
Mb das ftbwei/.erilchen Volks , infunderheit der klci- 
mm damoontifcbeo Cantooe von einetn Aranzorircbea 
Hefidmt«« mitberichtigendett Aamerkungen ; BUwi 
Gefrhichte der Auswanderungen aus den CantooeA 
Linih und Sentis iit-y ihren Durchzügen durch ZCfc« 
rieh; H :rztl Genf \. ü -VeberMit des ganzen Kri-ßS- 
fcliiuleiii; des Cai»ton iSdrich vom 26. April 1798. bi« 
Endo 1799. (die Summe »u Geld anijefchlagen be-. 

15,771^66 &:h weiter Uvree, 7B., 7^ Kr., wor- 
unter fOrlUnb, BnuKi iunI VerheeniBgea 6,000,081 
Schweizern V, .^AoritfVcirfchlag zurOrganifation von Livres kommen, auf eine Bevnlkmmg von i66,|8I 
Arb^ifsgefellfcliarten; Hdffner Aber die fränkifrhen Menfcheu , unter denen Geh jet/t 7401 Arme benn- 
Rfnuifitioneit in Uclvetien, nütTabelleo. (Nach «ic- ilen, ilie ni. lits verdienen können, und 22,495 Ai.np, 

'taiiiku;u iteiechimayp JtoüMoB .fie^ den bekkn C»%- die jb«iM» VerdMttli haben. Ein wameudes Bej^fpiol 



lor da« iaäf tiEfte Mittel zur. BefiQinlaruiig der Ftph^it 
des Staats baheo}, der CMtons-AÖidanieeaTund 

Mi.uitlpalitäts- oder Primarfcliulen ; //i (Ibe;- die 
ISui;... citdit^kcit der Keli^iun zw »Nationalverflnnli- 
cLuug, ein Uharffiuniger, durch mehrere Hefte fort- 
gehentler Aufiat/, in welchem ilie Frage aus über- 
v.iiMenilen Gründen bejaht wird, iiifunderh<-it auch 
in iificklicht auf dia dgeathftmlichwi Vonii|{e der 
dirifttichen ReÜgtoti. 

y'ut^lis lief:. Domer und Hüpfntr über eine 
Jdrand • Ai;ecurau7.ijifiaJi türilelvetien ; der Viei wa!d- 
ftidtcr-See , ««^'- hildert von dem Kunftmaier £ini<r- 
maiw. in Uem; ^. R. Fiflkfr über die Erböbung und 
Veredelung desliclveUrchcn Natiohalgriftoi. 

DrUtis Heft, Des Kx • Generals Monluquitn Ge- 
dicht auf den Gcufer - Sue, aas dem Franzi» fifchen 
frey übfiTet/.t ; df.s Mahlers Zfiiriiitr Sitteiifi lnlde- 
ruBg der Hasler (das Titeikupler 6^ erlten Uandes 
ift eine gefällige Darftellung einer tigusiichen Scene 
aus Obcrhasli, ua«b Haätrs fch&oem Verfe: itr hak 
dm I.itbt Hciud flrimt auf ik Arhtit Roftn); 'Ifätanm 
Briefe über Laudbau und Induftrie, als Mut«l /.u 
fehneller Aufnahme des National - Wuiiiftaniles und 
der Staatseiitkunitc Urlvi-ueas { fehr imor.-H.uite, 
niciftens neue, dctaiiLu te ^lacitricbien und tr«^f«iide 
Bemerkungen Ober mögliche Verbeflierungen) ; llk 
Ideen zur iNalianal- Erziehung Heivetiens (ein treff- 
licher Auffatz, vorzQglicb jn Beziehung auf eine re- 
prafentative Verfarfung und die Nothweodigkeit , fOr 
gute WiChTer fchon durch die Erziehung zu forgen); 
tl'i: fl-"- iilx'r eim; Vieh- Afk'curanzjuftalt in Heivflieii 
(ans einer yüngetilgten Tabttiie erh«;Ut, dafs in dem 
ehemaligen unzertr^nnten Canton Bern 400,000 Men- 
febcn einen Viebbellaod hatten, deflien C^ibilwerth 
40 Millionen Livre« betrug) ; /itu/rr Ober «ÜeTerrK 
tüfial- Auflagen von 2 Vi in 'raufmd. 

l'lfi-trs Heft. i'Cild Vuifchld^ 7ur Eindirn.nung 
des I\lioi!.i'i'> in W.iili'i, ;iiit eiuiT '/.eiclinun^:; ; H''>pK 
«r über ilas Oberland und eine Oefundlifits AnftaJt 
' dafelbft; Kunftanzeigen (interelTante NachriLluea voB 
den Arbeiten bcleetdiBtwr JLBoMk. wftbread der R»> 
vidutionV 

FilnfUs Heft. Ueber ilie T„igc der Schweiz im 
Anfang des Jahres iHoo, (rulirende S< lüMcriing der 
Leiden der Srliwei,^ durch ili*; Ravoltition) , ßrtnii 
wie erfcheint der angegriffene TodfrlUa^er vor dein 
Cefetz? f/'Uä Betrachtungen Ober da.s Wallifer- Land 
< Ent wkkdung der auszi;) äoenden liacBtbAniiich k ei t, 
Defonder« durch Ifolirung von allen rremden , fdbft 
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frtr alle Völker, fich die Freyheit nicht 7ubr!itgcn 
lu lan't'n; deua der Caotou 2^nhch iiaiiieutiich ift 
«berall nicht «inauU im «tanrfixkg ^klich btgriOiii 



Winr» b. Degpn : Htßorifch - tr.attrifdtt Il'ife durch 
(Mmäek. £rfl*s lieft. 11(04. nüt 6 Kuftera 
a4S.TlBatt kLS« 
* Ebenda f.: D^ttitcurdigUhn ms tirr Gffck'ch'.t der 
Sßtrrtitkifchm M«m»räut auf jnkn Tag dts äakiSt 
]f^mmatrouS.Ä.Qri>ß»gir. 1804. 4643.JU.8. 

ritidc a'vi'i z ^r.ini ni»ti iii-tiT (l?'n Til'-I ■ 

BlfltHfik moMckts Tajihtnbuth vo» und/ur 0*ßtrräck. 
1804. (4«.) 

Der vorige Jahreang diefes Tafi lieiilnichs enlliiclt 
4i« iiuUliliraie lleife von Caffas nach iririeD und Üal- 
matte» im verjüngten iMaafiflabe; — nun, wendet Geh 
der patxiotifche Verleger, trou dem Plan«» für die 
litenirirche, topographifche, ftatiililohet hl&tfri&lM 
Keiintnifs des Inlandes /u U-r-m^ ZU QOCb nihw il*- 
geuden ()fgenf}äudcn iliefer Art , 

Üie hißortfch ■ malmfcbe Ruft u. C w. hat Hu. D. 
S. A. Schnitts zum Vf.; die fecbs dazu gehürigen 
Kupfcrftiche find von MaiUard gezeichnet und von 
ßuUtidioffr p;ertochcn. Hr. S:htUtts belhelt feine Ar 
beit 
und 



OCliOBfia I804- H 

<len der fiakende Th^n <^ber dii FlurtM «ii* llhelM 

iicbt, leuchte Nebt?l fpielen, und vor den'Stnilll«! 

der höherii Sontie lieh ia der N.nlil der fclnvarZÄi 
Walder zu bergen ciJen, zu driieii fie im vV)rt>cl- 
tanze emporfleigen. bcUiin ilt der Mittag liier, wenn 
das Mira Concert der zirpenden orillen ia der Ich .vQ- 
len StiUe de« Tage« m im Bwgtn «riafi u. L w. 
Noch eine l'rob.- S. 16 : Hfrren ((o, fbtl äk ütrtnl 
von Buchb wjren wohl nijchlige Leute «wi/l i» 
üeftrrrcich, doch weifs man mehr nicht, als da>. Ii« 
gewcfon lind." Kndhch noc!i eine S. 53.; Unter den 
wechfehiden BL-fit/ern diefcr lUirg er\vähnt die G*- 
fcfaidite der Üegmd 000h eines Job. Alexander iira(> 
fieani Er trar Paülm AMmfw» unA kaufte fit im 3* 
lS')i- von einer MnYia von Sinzendorf Si ine l-or- 
ln'LTon verwalkten ni>rh ti il.iT, ai? jene der H« Iden, 
dpri'n Wuhtificiitri er ern'JdtItf." Ree Ii -lit der von 
fuli hen Fehiirn mehr gereinigten FortleUun« iliffcc 
iiiftunfch - nijlerifchen Keife im nächftm JaRTgailfi 



das T«£cbeBinMbB mit VeriaafSD «iit§e|sa 

^fit den DnAwärdlf^Mlm hat .Hr. Mag. Qrhfinp/r, 



cphilrti:'. a.is dem Wfirtemher^jirchen, dem klcndten 
riiMirinn vin a.T»,'cnehmes ucd luUzliclies Nfv'ahrs- 
Gefchi-nk gemacht. Freylich ift es n-ahr, »'als die 
Oefcliichtc dem, der fie im Ziifamiiicnh.ing«' mit vol- 
lem Nutzen lernen foll, niclit nach den Tagen dat- 

^ Kalenders zerftackelt, in bunter AbwacbsJong obM 

Zmhnunqm tu dm rhisßufim nach dem SthttHiirfi*; chrbnblogirche Ordnung vorgetrasen ^ertlcir düf; 
bringt darhirch feine (gegenwärtige Arüfit in aber Hr. G. fchricb f'ir einen T.iW.t'nknli'ndtT ; er 



e (ijeaenwartige Arüfit in at)er rir. O. l 

Verbindung mit feinen in der A. L Z b.icit.s ange- fchricb mehr, um die hil'tji ilche Lefefuchl zu wek- 

zeicten Ausflfigeji nach dem Schneeberge. Folgende kcn , als um fie zn befrioiligen ; er wollte, w.ihrcnd 

Jmos NSUirfcenao werden un.s hier mit Worten und er durrh jMannichfaitigkeii unterhalt j unveriiicrkt 

mit dem OrabMehel eefchildert: Der Wafferfall auch belehren, und »atriotifohc rheÜnahme an den 
der Mira bej Mukendorf. ' a) Der rafs von Outen- ■ Xbalen der öfferrc^chifchen Vunvelt und an den foO- 
fieiu. i) Weftli he Anficht von Gutenflein von den ' derbare« Schickfalen diefer Monarchie erregen. Da 



hängenden Brflcken. 4) Bu- hberg am Srh!iciM)orsi*. 
«) VVaffcrfall der Sienting im Tliale hc% Um hljor^;. 
O) Dar Emmerberg. Der Vf. hat alle Marlit leim s 
wlt aa£BebotCO| die Schönheiten diefer Gegenden 
darzufmiea; und da die Kupfer, herrlich gezeichnet 
wnd niedlich geftochen, das in den Worten liegende 
Bild d#m Lefcr mehr vergegenwärtigen : fo verfehlt 
fi:in Bemühen die gshrffte *Virkung niclit. Im (i.m- 
zei> wird der Ue^•vecktc 1 otal - Kindrurk bewari^t, 
dafs Naturfchönheiten und NaturmerluvBrdigkciten 
ia Ocfterreicb nicht minder, als in fernen geprlefe- 
■M Lfadcm zu finden find, uiul dafii et InlSndifcher 
K^nftler und Naturfreunde. VI flhe lohnen wftnie, mehr 
darauf 7a achten- Sehr zwerkmälsig flirht der Vf. 
In feine B^fchreibun^ auch EriiiiuTtiu^eii an ofipr- 
reiciiifche BeEebeuheiten ein. Frcylicl» verliert fich 
Ja dat Vf$- Schilderungen die v; H i .ichkeit fehr ftark 
in dm Nebel derPbäota&e, und der Stil v«rfteigt fich 
zn wellen Aber das Erlnb^ne ins Romantlfch- Smwlll» 

fi:;: VI It dann hie undda, dwrh feltfii, medrige 
uu I ■ini I iiti^e Ansilrrtcke contraluren. So heiut 
es ,">. : »Sciuiii I t ler Morgen hier, wenn der hell- 
beleucbiete Gipfel des Scbneebergs ttber die dun- 
kdn WaUgabiiriie bvniiAlickt, auf denen noch dtr 
^mpämmfm nhl> weaa ttber d«i;Stt b irf Li i l iywg 



er fi> h einmal an die K:dpnil<"r!.2ge band: \o ki.nide 
er nttht immer, nur das Wichtigfle auS iler oiter- 
reicliifclien Gefcfaichte herausheben. Auf Originali- 
tät macht er keinen Anfpruch ; er gefteht, voriQgHch 
c'i« fffmri^t Gtbhardif Sehtiiidt, Fitgffery de /.ua*, 
Ro'ffl, Pikier und KoifeS gefchö^fl /u haben. Fol- 
gendes ift eine Probe vun den hier bunt durch eint 
ander vorkommenden hiftorifcheii llrucUriü^ ken. 
ai.May. Geb. Conftaniin v.Kanz 1735. 22. May. Tref- 
fen bey Lautem 17<)4. 23. May. Mifshaiidlüng dor 
k. Staltbai tar in I*V.ig 16 ig. 24. May. Steyarinark 
kommt an Oefterreicli 1 193. 95 Mav. Eiabmeli der 
Huffiten in Ungern 14^0. s6 .May. maxin. il . ms II. 
Hoffnung zur polnirchoi) Krone 1575 27.May Uj ien- 
tjlii"i. Vie Hau Jluiipscoiiiiia^ nie in \\ ien 1711;. li I w. 
Es dürfte dem Reo. nicbt icbwer feyn, dem Vf. nacli- 
zuweifen, wie leldit OBdl leicht er hie und d.i gear- 
beitet bahsj;^ allein « Tcrtohnt fich wohl nicht der 
Make, zotDs) da es'dan Vf., dem es nicht an Kopf 



fehlt, 



■r.'.c'A .'Jiit 



Will 



en nie 



ht 



Irtrfte 



cheo Arbeiten künftii; mehr inn rn (».'halt zu geLon. 
Die m'^iftcn Auffatze iimi lehrreich, und haben eine 
patriotifche Tendenz. Hec. hebt einen zur Probe des 
Stils imd der Behandlongurt des Vfs. aus- 5 233. 
flX. Jan. 1164. ZN# ßSkmm mp/rngm das MSgg 
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AkmüuM tuUr tm4trttf Gfßa'tfn. Der Raifer Ferdi- 
nand I. bemüht« fich eifrig, eine Vcrelaigung zwi- 
fchcD den T'i rä ( liiten und Holunifchen (ßc!) zu be- 
werkftellieeii. Wie (als) er aber Iah, däfs eine all- 
gemeine £rlaubnifs des Kelchs ftlr ganz Böhmen 
ttberluv^ das «tauige Mittel iiienu wire: fo icliickt* 
er rine ueindtfehm aieb Rom «a den Papft Ploa 

IV. — — ■ Der Iclugr und eiiifichlsv illi; Papft willigte 
ein, und der Erzbifchof von Prag lieis i'.ieUj Krknib- 
nifs am heutigen lag^ ofteiitÜcii an allen Kirchen 
eufcblagen. Dem zufulge reichte man denen, die es 
vcriangteo« nicht nur in der Uomkirehe, fondern auch 
hl allen MwiiflBa Ffiinrkirchen, and üogu bev den 
Jerutten de« Keleh. Die Bdhraen bedienten ficfr-die- 

foi KrInUliii iTs bis in djs J. 162 in we'rlipni fii« von 
dein RailVr I eriiuijiid 11. wieder auigcliubeu wurde. 

i Die Folgen Irr IntolenM .ÜHrdUiHUMlt 4L wwd— 
^4«0. augegeben.) 

'^UGENDSCnRIFTEM. 

LiuvSM» b. HiUcher: Frohbergs [iNterrtäun^m mit 
Mmm Sohu ubir du Natw im Km^. une Ju- 
gendfchrift von rffoh. mik. Schwarz. fWfuBSnd- 
chen. igoi. Vni u. 374 S. Zwt^Ut Bäadchea. 
1802. 423 S. DrittuBSadiAMo |68S. 8> (aHtfalr. 
16 gr.) 

Kinder ron la — 16 Jeliron foDen ditroh diefe Schrift 
(S. IV.) oberflächliche Becjriffe von der Natur erhal- 
ten* aber atfcb lüier die Benutzung und Verarbeitung 
dMrO^lq^bdMtftwviliB. Di« Art md Weil«, ^ 



Ht Vf. dieren Plan aiKfdlirt, \nr wenii^rten« frtr ihn 
die U-quPuirte. Hl. .'7Ji«r. führt nämlicli «jiiiea Vater 
un i feinen Solln, einen I/elirer iinJ Zögling un l zu- 
weilen auch andere Perfonen reJenil ein, ial.<»t den Ei- 
■mfirtgan^ was ihm ei;ifällt, und den Andern ant- 
woctaBi was «r ta «bau weifs. Uas cij|lf Biodebaa 
heftwfat aas 17, — da« »rry/r aus 35, — das dHMr 
aus 28 Unteniaifun^en. Da kommen die heterogen- 
ftea Dinge vor. Nach einigen dürftigen Bclehrungea 
Ober die Wirkungen der Natur, "iber den grii riiten 
Himmel und das Gewitter, deflen Kntft*hung noch 
aas angehäuften Schwefel - und Salpetertheilchen er> 
klizt wird, kanmt Hr. & auf die Sabraibakiiaft; 
ron diefer xd den wachenden nnd fbhkfemtan Bla> 
itifii — ilen Zif;i^:inern 11. f. \v. ; im xipfiften Bäodrhen 
fieiil man unter anilern Schnecken kriechen, Torf 

graben, Glucken piefsen u. f. w. ; im drit!'". giebt et 
Karpfen, Fcuerrpnltzen , Salzbergwerke u. f. w. zir 
fehen. Lieber jeden Gegenftand wird fo viel mttfl^ 
theUt, als der Vf. in Bereitfcbaft hatta, bald <u wM» 
bald za wenig. Th.I S. 19. wird nnr ron 5 Planeten* 
nnfsicr d<ir Krile gfrcilet, unl S 2:. winl auf dia 
Krage; wie vifl Planeten entdeckt worden find ? 
antwortet: aufser tier Sonne, dem Monde und der 
Erde (als wenn diaCs alles Planeten wären!) kennen 
wir ded Merkur u. t vr. Woher weifs denn Hr. 
S, : da(s die Hottentotten (Tb. L S. «08 ) auch alte 
Sdbnhe braten und eisen? Dafs manthe, ftlr die Ju- 
gend wirklich belehrende und intcreffante Noti/.e« 
in diefem Buche vorkommen, ift niclit zu iäuguea. 
NnrIbIkadM <i«mpl«anilfii%«rang«l«f|kliiy«. - 



KLEINE SCHRIFTEN. 



• STAAT«wt(sCH*CltAT-nM. Pimm , b. Frief« : Reflerionen 

lintf Memornbilicn für die Criminäl • Ju/ti*, in Hetietiiing 
a«f die .Artii>lr><rie der V»Tirrnnj»en titirl V(>rbr>'(-li<'n liberlinnjit, 
lo wie auf du» .Sinken der Cultur und .Mi>r. ilit.it nvtrr il'n M.?m- 
(chrn im .Snat« , in dtr G<*t«llfcliaft und i<n 11 <li. ln^n Lcli.-n 
inibeffnilcri" ; nicli phylifrlien rnni .ju< n i ; ,1 Ei liiliriiiii-iMi 
frcvimitliip; t)f!piichtPt. N^bft Wiiikrn fr \> rhiitiiisg det IJp- 
Ik Af d.n 7\iA edler Ref^enten und it'rcr Miniüer; vnm l). 
H'illielm Julius Augußin yottt , VerUffer der litUokreligktiU- 
ülire der Hellktuide, tiir ErlSnterunz iie> FiKjÜfah — Oefund- 
litiuluiMcbiiinii«. i8o^ 79 & kl. S. (8 gt.) — DieCi Sobrift* 
cIh^, Ah «m «MMn A<af«i^- auf -liebea Rcßtxiaam iber die 
lAiBora!it3t onA Unoaluir iet MeMtcben aa« phyKfchsn Ur- 
iMben M. r. w. (8. S~(i^), eäatm Orundrinh einer foli- 
^mOerteiktigkatfttHrt dti- Hi-H künde (\), neblk ilmx 
UMtltrrnen LiuraMr — wovon aber vorUu6f;>nnr „BeccM' 
H^« unrKrbUche« Werk: von \ r-i i r '> h«n und Strjftrn^" ge* 
liannl wird (S. '69 — 7«. ), — und cinllich tat einet Erkannt- 
wwchung dei Vf». brucht, nia- .^nh.in'ern At% MMexiiiiimnj 
nnd Freundi-ii uiT.\A>>t.ft H'-luuptim jpu ^nftllen. S. 2^, hrdst 
«1: „Hey f-i:i' 1: ; ic>f«' n 1 lictl« d«T Mr-iifclicn ift ein rerdnr- 
keiier Mit/ffn il • i_)iiti'.- ihr(«r Kunkli'-itcti , i>iit*r vrf h-licn Akt 
Wmlinjinn (i , /.i) . n.l li •■ 1 i" :i 1 i ilt ti Ti . licr llr/'/cir, f J) 
oder C/'c.') 'Iii- Si im-ernuiih ^n,cli"i'^/iol in ) [ li'-r t.fl iiiinip'^ Kanc 
war .•\{o melancholif'-h ?) , die Tatlhtil , Hiiffrey (mn/i/a) , fn- 
dann dii^ BeJ'tJjinheit ('.?} [^datmwiiaßve am^ntia) die. H*unt- 
ruttcn f|iie!eni datier der Magm — di«£i Ctatnun der iiMilr* 
ücliea fixiftent, dieb Triebwerk dct SirtUnt «nd Wirken* — 



ancli alle (?) Laftfr, alle übeln Oewahnheinn and böfea 
Handlungen hcrvorbr:nt!t ' — S. 43 —44. wird ^cfiipt :., Hätte 
(M/igiiln i. H. ke-nnn rrrdnihi-nen Mjjien jr'-h itit- 0' «rj're e» 
iliin i(l>ne /.trr.itel nirlu eingefallpn , eine th ' .• << i.. •niu«l- 
l 'lul I ff hf Meirr zu bauen. — Au» der Irtrcn tndimrjiinn Karle 
;c<':steH entft.indru zwey grofte Krj'p-, ti-.f b -ynahe c;.<as 
Ori.tj^lilfid l>;rruttei h.itton. — llurrh du- l -jl^cn einer /«rf/- 
geß'ion Maximitian Jofi/iMx von Bayern wäre b«Tin»he ^anz 
fiÜter/t ^etheilt \rord>^n. l^nj dnrch gleich« Ver«ltL«(Iati|«i 
6»t tndißejUonen w^indelten To manch— — tou 4M M>a tf afc al » 
fdieiniinfen und Eingebauten an, dt^ ■iohc Mw 4»» ^ ai » dkt 
ikmmt» Mpfladenn, wortlb«r iok aber vocjea« das Vemsag 
Man lallen witt. — Mali blick«* nnr nneh snr<1di avF da« die* 
AtWmBrmnkretek. auf feine /cfiH-etterifi/mn KOnige, flpiriges 
Minilter (tnd HatTen, nnd nudro Atiftooraten — und die Haara 
rnüffa« )*dem Orr<-hiclii«furri:her diefe^eicha zn R«n(5 ^t** 
ben." — Von der äclireibart det Vf«. noch eiuif^e Proben. j5. l5— 
IT. heir«c e»: „di» mili-htignt und lirrUcht Igten Teufeltyti iti» 
iiiirriiifr^lirlien Ri"i' In- d"»iUiil (r iiinsiini» nb'^rliaii j>C. und iiis- 
hi-f'Mi'lerr 1} im f!"trfff Inr r .c Im It ;ii"r hi'iuil itimif 11 — Vetfol- 
rjv .»'11 i'iid K' t?,'-rf ypii — ilinrli den fpukendrii t '.i-ift dea 
iK,iiul4'.i">iVn Kjh ir vui'..H f liriiMs. 2; Im BCTrelt fiiper- 

ftici'ifi-r .Nl'-tarn<'.r]iii'.ri'ii — .S<-li « .',1 mti i- , "-n nndOaiincreyen — 
diinh den fpukL-nd<?n flcifi dr« ikjiiJjl'.rfn Mviticitoiuf und 
der Bi-"tt 'rie ; fcidjim 
t*n — TvTAniiejren und 

eifieiireliatten — diiMk da» %diMiaa Oeift 4es AmMmb« 

L)ea|>otiamu« and EgoiMUnt*. 



• Num. 202. 

. ' • 4 • — . '• • • •■•»., 

ALLGEMEINE LITERATUR .5:EiTtJNG 



' MMDMESCBAKIBUFA 

" ISt. Petersbt wr, , gedr. b. Schnor: PultfeMurie 
, Hota Kmitana Sarytfchewa po feirermr-oflot/cknoi 

•Immn», prodoifclMnie osmi let, pn geografi- 
tM>esko] raftronomHlelieskoi morskoi ekspe- 
dizii hywfchei poci natrcliairtwom KloU Kuitioa 
BiU-ingfa s 1785 po 179.? god. (d. I. Rrife' d«s 

• . Flotte - Kapitäns Sarytfchew im nnrdöftlichen 

• " Theile Sib&iens , auf Üem Eismeere und dem oft- 
' liehen Oceaoe, währendacht Jahren beyGelegen- 

« hait der g^grapbUchea und aftronomirchen lix- 
MditifNi nnter AnFahmiia des Flotte - Kapitäns 
Billings, vom Jahre 1785 bis ITJ»!.) Är/l«rTbeii 
1802. XII u. 187 S. >Z»*yter Thdl, ohne Jahr- 

• zahl [wahrfcheinlich 1803 ] 19a S. 4. Nehft ei- 
nem VOD Kupfern u. i£artea in Koyalfol. 



eher der Expedition des Kapitäne Rilüng^ fchvveh- 
te vom Anfange au ein geheimnifsvolles Duiikei. 
' ^elbft in Rufsland wufsten nur wenige etwas Beflimm- 
.tMidactlb«:, «od dat AuaiaoJ «rfuhr erft durch bif- 
'/(tpr, der m MderÄdtB dnreh Sibirien die Zuraftao- 
gen zu derfelben fah, das erfte Wort davon. DieEr- 
.wartung Aller war auf die Hefultate diefer wichtieen 
Unternehtnuag lefpannt , und man fah der T rfcnei- 

- Bung einer Betchreibuos der BilÜags'fchen Keife mit 
Veriaoeen entgegen. Allein die Aefdltate der Exp*> 
jditkM) ^ianea in Rufsland ein GeheimoKii bleilMq » 
SeBm. SAdMeh befriedigte der gewereneSeeretlr det 
,Kapitins Billings, Hr. Saurr, von England aus die 
Neugierde des Publicutns durch, eine Befchreibung 
diefer Knie, und bald tiarauf legte auch der K,i[ i'.-ii 

% Sawytfchtw , einer der crften Offiriere hcy diefer tx- 
pedition, den Hr. Sui^rr mchrnials mit vielem Lobe 
erwähnt, im vorliMenden Werke dem PiibliciKD ei- 
nen Auszug aus fernen TagebQoheni', Zddumogen 
und Karten vor, und zwar, wir in der Vorrede aus- 

- dracklich ge'a^t svinl, auf Beffiil des Kaifers. Auch 
ift noch, wie Hr. Sanitfchew anzeigt, vom Kapitän 
BuliHgs feJbft eine vollltändige Reifrbefchroibung zu 
erwarten, und Hr. Pallas , dem die Tagebitcber und 

. . Sammlunma d«l uoh feiiMr ROcUcnbr 3» St. Peters- 
burg verltorbeiMR NitnrftHrfdmrt, D. illM, einge- 
^ händigt worden fin }, wird das Wichtigftp daraus be- 
kannt maclien, In dals alsdann liher diefe Expedition 
fehr volii:,inri;pf \a -hrichten vorhanden feyn werden. 
Das vorliegende Werk des Hn. S. kann als ein fehr 
intereüantes StitanftOck zu Stuttr s mit fo vielem Bey- 
CiUV •nffWjMmoener ReireberchreibuiMt I 



werden, dio dadurch an mehrem Stellen berichtigt 
und erklärt wird. Doch enthält eS auch viele Nach- 
richten, die fich in jener nicht finden, indem Hr. S. 
mehrmals beTondere Aufkrtee von dem Chef der £jc- 
neditton erhielt, uwtileilSi madite, bey welchen 
lieh Hr. Ä'jM^r'nicht beFand. Aufscr di-^fem V^>^zug« 
hat es auch noch andere vor jener Keijiljefciireibuug. 
Es liefert nämlich treffiiche und genaue Zeiclinung^p 
von denKüften des Eismeers und des öftlichen Ooeans 

ifo nennen die Rofleo bekanntlich die Südfee oder das 
ülle Meer) , To wie von dea laliela diefer Meere , und 
hat viele goographifche und naattfclw Notizen , die in 
jenem fetilen. Denn Hr. S., als gefchickter .Seeoffi- 
cier, vernachläfilgt nichts , was für kiinfiit^e Seefah- 
rerin diefen Gegenden •, 011 N.it/c» feyn kann. Ueber- 
diefs war er mit allen Expeditionen, die vorher ja 
diefen Meeren unternommen worden waren,* bekannt^' 
and halte die Karteo. davon, welche das Admlralitäts- 
eollegiutn ra St. Petersburg hergegeben hatte, vor 
fich. Auch war er es immer, der zur Aufnehmung 
der Kilften beordert wurde. Kerner hatte er vor 
Sauer die vollkommene Kenntnifs der Ti'ffifrhffn Spra- 
che voraus, die diefer nur unvollkommen verftand, 
wie das feiner Reifitbefcbreibung angehängte Worter- 
buch ze^t, und endlich war er vermojje feines Po- 
ftens eher im Stande, fich Notizen zu"^ verfchaffen 
die Hn. Sauer in der Stelle, die er bekleidete, nicht 
fü leic ht zu erlangen waren. Was übrigens Heobacb- 
tungsgahe unj die nöthigen Vorkenntnine, die edn 
guter ReiÜBbefchreiber haoea mnfs , betrifft, fn hält 
«ttoh darin R& S. Reifebefcfareibang die Vergleichung 
mit der des Hn. Satter's nu%^ fo wenig man auch die 
erwähnten Erforderniffe zu einem guten Rcifebefchrei- 
her diefem Ict/fL-ri abfprechen kann. .Nach diefen vor* 
läufij^en Bemerkungen über ilas vorliegende Werk 
wollen wir es genauer charakterifiren , und Einises 
von dem McrkwardJgfteri» das es enthält, ausheben, 
lind (tteCil zwar um fo mehr, da es noch in keine aus- 
landifche Sprache nherfeJzt, auch nirgends» fi> vM 
wir wiffen, ein Auszus daraus gegeben ift. 

Schon die Vorrede, die eine kurze UeberGcht 
der von den Raffen im Eismeere und daa> Aftlicbcn 
Oceane unteroommeneo Reifen Befert, enthSlt man- 
ches Intereffante. Unter andern erfahrt man d n- 
aus, dafs bey dem Admiralitätscollpgiiun zu St. Pe- 
tersburg ein Ausfchufs niedergefet/t i "t , der 'unter 
dem Vorfitze des Vice- Admirals &)AV"cA^oiff (V£ da» 
Schrift Ober den alten und neuen Stil der nrBH^w 
Sprache) alle rorlwndeneXafebjicharnad Karten Ober 
diefe Reifen, welche von den Saafebrarn an das Ad- 



Digiti 



giren 



giren und durch den Dnirk bekannt 7u marh*»n, be- 
auftragt ift. So reifet und gedeihet iinier der jetzigen 
liberalen Regierung alles Gute in Hul^land, und die 
kleinlichen Bedenkiicbkeiten einer figeanQtzigen Po- 
litik verfch-vrinden ror den tichern und lllgeineinen 
Vortheilen, welche die Wiamtchaftea mm der Be- 
kenntmadiQDg intereiGiiiterReifeberchrdlningeii twth- 
weodi^cie^a mnlTen. 

Der erfle Theil begreift in zwölf Kapiteln die 
'Reife des Vfs. von Petersburg nach OchozK, wohin 
•r von Hn. Billings vorausgeichickt vrurde, um vor- 
läufige Anhalten zur Expeciition, befooders ia Bezie- 
-huae auf die im ochozkifcben Hafen zu erbauendea 
Schiffe, zu treffen; dann von da nach dem FlufTe K»- 
lt;uta — di-nii fo mufs der Name des Hüffes gefchrie- 
ben werileri, und nicht Kowt/ma, wie ihn einiKe Jt^* 
— .ferner die Keife von NVerchnoe-RdvinSIC, 



'neo: 



•'Wo die Keifenden den Winter zubraohten, itpfrab" 
'Ange die Rolyma hinab ins Eismeer ; die vergehlteben 
Verfuche, um das fchalagskifche und tfchuktfchifthe 
"Vorgebirge herum \p den öfllichen Ort-aii zu kum- 
ilie Rncl<kcbr auf der Kulyma iiarh SrediKje- 



nien ; 



von da zp Xdnde nach Jaku£k , vun 
an die MitoddOC des FluiTes Maja ge- 



Kolymsk, und 

wo aus der Vf. _ 
'üuidt Wörde» wn Fahrzeuge lor FortfchafKiog 
tfBir die Expedl^on uBthigen Sachen zu bauen ; dann 

eiiu- R-ife von Ochczk ans auf Baid.iron nach den 
Aliindiin^n der FliUTe L'ikan und Aldama, die der 
Vf. unternahm, um die Kilfte anf/unelinien ; und 
eodlich die H'-iff: von Ochozk nach dein Peterpauls- 
"illfen in KatntlVhatka auf dem zu Ochozk neu erbaue- 
,.teo Schiffe ^fawa iia(Kt ( Ruftlends Ruhm). — Die 
interenanten Nachrichten , Vrdfche der Vf. bey Oele* 
genheit diefer v errt iiicdenen Rfif'-n flher die Befchaf- 
fenheit des nordültlichen Sibiriens in iipzichung auf 
Klima, Boden und Producte, fo wie über die Leuens- 
«rt und die Sitten der verfcbiedenen Vötkerfchafteo 
'diefer Gegenden giebt, find fo zahbckli, dafs ek 
«■möglich ift, hi«r eilet anzufhhren, was angefnhrt 
SU werden verdiente. Dm aber eJnen Begriff von der 
Trefflichkeit diefer Reifebefchreihiing zugeben, lie- 
■hen wir einij^es aus. Am 23. üct. alten Stils (welcher 
in der Folge immer zu verftehen ift) ging Hr. S. fchtai 
Ikbcr das £is des hMtki den Ob «bor fand er am 
soften Oofc noch offen, doch trieb er fchon be> 
trächtÜrhe Eisfchollen. Die übrigen Fltlffe, weiche 
der Vf. bis hkuzk zu pafliren hätte, waren alle zuge- 
froren, die .'Vngara ausgenommen, welche wegen ili- 
rer reifscnden Schnelle gewühtdii h nur erft bey den 
ftrengcn l'rüften des Decembers mit Eis belegt wird. 

Die Feofter zu Jakuzk beftehen im Winter gttttf 
teotheils aas viereckigen Stflcken von reinem Elfe. 
IMefe Eisftikke werrlen mit Schnee an den Rahmen 
befeftigt, auf welrlicn VValfcr gef;offen wird, das fo- 
^eich gefrksrt und bey der datigen heftigen Kälte 
den Konzen Winter nicht aufthaut, fo ftark auch in 
den Mnbeo ceheizt wird. Das Licht, welches durch 
diefc F.isfenRer in die Stube fällt, gleicht dem Lichte, 
das gefirornip Glasfenftern Ja die Zimmer dringt 



dort wegen ihrer f»»tcn AtiffOhrung allgemein beliebt, 
und mehrere, welciie dte Merkjiiale ihrer begangefiea 
Verbrechen, Brandmale und aufgerUicne Nafen, aur 
Schau tragen , flehen in Dienften der Kronheamten 
und anderer wohlhabenden Perfonen , und genieben 
des ToUiUMipteiiften Zutrauens derüslben. Der Vf. 
fehrribtdie(eErfeheinnng, die Ree von mehrem in 
Sibirien cewefenen Perfonen hat beftätigen hören, 
der Furcht der Verwiefenen vor einer noch hartem 
Strafe, nämlich in die Bergwerke i>ach Nertfchinsk 
gefchickt zu werden, zu; ulein es wirken debM^gn» 
wifs auch andere Urfacben, und befonders hlK die 
Zwecklofigkeit des Diebftahls und der Betnlgerey, 
Key der Leichtigkeit desEr%verbs und der durc^ gatiz 
Sifiirien herrlcheii' len i^e nufsreichen Lebensart, aiefe 
Verbrecher von Diebftahlcn oder Betrflgereyen ab; 
denn feiten wird man einen Dieb -finden , der es nicht 
ans Notfa wäre. — S. ea findet ficb eine anziehende. 
BelisliMlbang der jc^müfektn Oaftfireyheit, diefer Na> 
tionaltueend faft aller uncultivirten Völker. M^ena 
fich ein Reifender, lagt der Vf., den Uluffen (Wohn- 
j)!;it/,t n; der Jakuten nähert, fo gehen fie ihm entge- 
gen, lielfeo ihm vom Pferde, fflnren ihn in die Jurte, 
ziehen ihm Jüeider und Stiefeln aus, trocknen und 
Wimen fiet bm^irthen ihn mh dem Beften, was tm 
habe«, weifen ihm das Nachtlager M dem beanem- 

ften und ruhigfteu (Jrte der Jurte an, und bcrchen- 
keu ihn oft tiiJt Znhel - und Fuchsfellen. Durch ein 
wenig r.tbak und Hrjnntwein , woviui fif tiriif«-;» Lieb- 
haber lind, halten lie fu h für alle geled'lete Dienfle 
reichlich belohnt. — Mehrere Jakuten find getauft« 
dodi find diefs. grOfstentheüs Arme , die fich nur det> 
wegen haboi tanfen laffen , uin einige Jahre vom Kopfr 

f;elde befreyt zu feyn, das denjenigen, die zur chrift- 
ichen Religion ilbertreten , auf mehrere Jahre erläf- 
fen wird. Die Reicliern find fchon deswegen abge- 
neigt, den chriftlichen Glauben anzunehmen, weil fie 
In der Faftenzeit kein Fleifcb elTen follen, und din 
Popen ihnen fogar ihren grAfttea Leckerbiffen , Stn- 
tenfleifcfa, Oberhaupt und rar Immer nnterfacen. VnA 
da lic weder Hrod, noch Gemflfc , noch Fifclie habeQ» 
es ihnen aifo faft unmöglich wird, die häufigen OTld 
kngen Faften der griecbifchen Kirche zu halten, die 
muJchen Popen aber darauf durchaus beftehen: fo 
bdtdiefs, nebft dem Verbote der Vielweiberey, die 
meiften ab, fich taufen zu laffen. — Die JakntMB w« 
mifchen, wahrfcheinlich aus Oekonomie, den XaheK 
mit kleinen Holzfpänen. Den Tabaksrauch vcrfchluk- 
ken fie, wodurch fie oft fo beraufcht werden, dafs 
fieumfoUen. — Die Refchwerlirld<eiten einer Win- 
tqRVifi» in den öden Gegenden zwifchen Jakuzk und 
Oehozk, die gröfstentheils zu Pferde gemacht wer- 
den n.ufs, befchreibt der Vf. (S. 28.) fehr a ofi*n»U dfc 
„DieBefchwerlichkciten der Reife, fagt er, waren nR 
nicht itielir zu ertr.-^-n. V< n .ien !<-!/leu Tiltiffen deB 
Jakuten bis zu dem crften Wühnjjlal/e am KluileOme- 
kon waren wir eilfTage untcrweges, wahrend wel- 
cher Zeil wir Tag und Nacht unter freyem Himmd 
zubringen mubten. Den ganzen Tag fafs^en ;wlr hey 



VitbiwiMK fad dar hsfligftM Kdio wffHdi, nnd 
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b«n wir uns in den ScfaiMe dn. Klculcr nn \ VVärrhe 
konuien wir natnrhofa unterdeflea aie vaiii Le^ilie zie- 
htm,* — ' <IUe4Jeift«rbefchwörung eines jakutitcheu 

^Sc)lMnilt 'Sn{iU[tr eines Kranken t von welcb«r der 
Vf. Äwg« watthk «mpörende Ziige. Unter ai»d«rn 
ftacli fiel) iler Schaman ein Meffer in den Leib, nod 
veHcliluckte glilhenefe Kohlen. — S. 34. An einem 
Orte, den ilie rungulen Uega nennen, und der in 
der Uegeod lies Fluflcs Uuiekun liegt , wird zu einer 
beftiinmten Zeit im W'latKC eine Art von Jahnmarkt 
gglüiwk» auf welchem die um unti in Ochozk woh- 
nimtfwi Tungtifen von ihren nomadifirenden BraHern 
R.-rmthiere und FeUe gegen Tabak, MefTer, Näh- 
'uadelii, radier 11. f. w. mit grofsem Vortheil vertäu- 
fchen. ■ — Uer Schnee lag in derüegend vonÜchozk 
an mehrern ätelleit über zwt-y i-aden Uci. — Der 
Flufs Ochota aberfchwcmmt ttey feinem Austreten 
kn frahtinge d«i oAlatm Theil der Sudt Oebozic 
iffld Kifst gewölHinch nehrere Haurer mit iSeh fort, 
(o dafs die Stadt in einigen Jahren dreyStrafsen gänz- 
lich verloren hat. Man gedenkt daher die Stadt an 
einen weniger getahriichen Uri la verlegen. — Der 
Vf. befuclite dis um Ochozk imgetiden VV'äider, um 
Holz zum Hau der Schiffe aufznfuchen, in Gefell- 
ichaft des CoUagiaiiarreirors iCtekt eines fehr dieaft- 
ItrtigMi MaiuiM* den er fiskr lobt, zu Fttb» auf 
Schneefchnhen. — Der Skorbut ift bdoMiers im 
Winter unter den niedern VolksklalTen tu lakuzk 
allge»iein herrfchcn I. — Die kumifcbe Jagd der 
Meerenlen, rurpaoen genannt, befchreibt der Vf. 

'.(S. 46.) faft eben fo, wie Sautr. — Der Weg von 
ptfcfftlF aäidi dam Fluffe ICoh-ma geht oft Ober grobe 
nit Hoof Waekt» Stknpfe. Die Wurzeln der 01«- 



nehmen. — Die Rennthier« fchwimme« im FrtÜf 

linge zu Ausj;anpe des May in Haufen über <Ö« HoCb, 
um lieh vor den Mücken, cleren es in diefer Gegend 
fehr viele giebt, an das iusmeer zu retten, unti nn 
Herbft kehren fie wieder oaoh den Wäldern zurück. 
3ey diefer Gd«fM»haitarl«gaadieiillUgiren eiua gro- 
be Menge derfelbaa. Sia fbhwlinmao oämlicb eins 
nach dem andern, und fobald dasjenige, welches dia 
Reibe anführt, nicht zunlckkehrl, " fo andern audi 
die übrigen ihre Hichtung nicht. Ein einziger Juka- 

fire erlegt maiu hmal fechzig an einem Tage. — Der 
'f. hilt es (S. 9K ) ganz ^gen das, wa.s Samer fagt, 
fOr uomöglicb, znit Scbmo von dniger üedeutaqg 
aus tiefn Eismeere nm da« fohalagskifche und tfchuk* 
tfcliifche Voru;ehirj;e hemm in den üft'ichcn Ocean 
zukommen, und meviU, D'-fchnew's Fahrt, der im 
J. l648.diefe llcife j^eJr.acht hüben füll, fev entweder 
eine Kabel, oder wenieftens trete, der Fall der Mög- 
lichkeit, durch das ewig« ESf , d«a «M* Gegend des 
Eismeers bed^t, XB koauiMö« kAntt in Imndert 
Jahren einmal eiit. — Die Bawohoör wMiAkffeiskoe 
Oftrog erzählten dem Vf fS. 104.), dafs am Ufer des 
FlulTes Alaffei, nicht wmt von feiner Mündung ins 
£isme«r, ein Thier von der Or«>rse cine<; Klephanten 
«ttsgefpOlt-worden fey, das noch halb im Sande ftecke. 
Es ley mit Ceifiar Haut bedeckt, und an einigen Stel- 
len bemerke man fogar Haare. — Die fogenanotaa 
Mammuutknocben werden vorzOgUch häuhg an das 
Kuften des Eismeers gefunden. — Unter den jakuti- 
fcktn Weibern herrfcbt (S. 118.) dne fonder bare Ivrank- 
heit, von deren Ausbruche die Keife ii>len Zeuge wa- 
ren. Uro fich vor der bcftisen Kälte zu fchfltzen, 
hatten fie ßch Masken von Leder gemacht Bey dem 



me und Sträucher, welc tie gleicfafam durch das Moos Eintritte in eine jakutifche Jurte war D. Merk, dar 



die Expedition als Naturforfcher mitmachte, der «Ü- 
zige , der feine MasUe noch vor dem GeGchte -hatte. 
Ein jakutiiches Weib, das ihn erblickte, erhob eia 
fürchterliches Gcfchrey , warf fich wie ein« Rafeniie 
auf ifan, idilnf iba mit FäuHlen, und fuchte ihm die 
Maska abcornfsaar Mit Mühe hielten fie die Alli> 
wefenden 7urrtck, und He hörte nicht eher auf ZU 
fehreyen und zu willhen , als bis fie ohnmächtig nle- 
derliel. IJie aiuvcfeuden JnkniiM r.M^cn , dicis fey 
eme Krankheit, die vom Schrecken eotiteUe, und 
der viele ihrer Weiber, baCOiBders die alten, unter- 
woa^Mi virao. Sie aaonen dereleichen J£ranke Mi- 
rÜfekL In einer Note (S. 114.) 6ndet man interef- 
fatiie Notben aher den herilhmten englifchen Fufsrei- 
ftf.'ijJeu Ledvard, feinen Aufenthalt 711 .lakuzk und Ir- 
kutsk, umf die L rl'jchen feiner Zui lirl^ fendung r.jch 
Petersburg, bev wclc'.ien aber Hi, Ledy<irJ in einem 
ganz andern Lichte erfcheint , aU ihn Samr fcliilücr^ 
iiSxv WfcduMM SuAjm$lii, wo die BeiieDdea dm — Aai der Maie ük dar Vf. (S^ iilt.) «iaa khwiuf 



SeBochten lind, machen es zu einer ziemlich feften 
irflcke, die aber doch unter dem Tritte der Pferde 
fo fcbaukelt , dais lieh die Gipfel der üauin@ berüh- 
ren. Auch brechen die Pferde niclit fehen ein. — 
Im FldÜ Kaidiiffi» und ^ehrern andern diefer Ge- 
gend findet anan aodi la&Sommer Eis, das nia tut- 
trvanet. — Di« ^ukagtreUt welche an der Ja^'archna 
-wohnen, waren vor leiten ein fehr zahlreiches Volk, 
aber durch die Pocken und tTürch Kriege mit den Ivo- 
räken und l uognijen iit der grüiste i heil von ihnen 
aufgerieben worden, fo dafs ihre Anzahl jetzt fehr 
guSag ift — Die Jead der Eleanthief« (jS. vrixi 
«B-Anfani;« des Frahlinfs, wenn derSebnee mit ei« 
nerEisrin 'p überzogen iif, angeftellt. Die Jä&er auf 
Scbneefctiulita und «.iie Hunde werden von der l.is- 
rinde getragen, aber ilas Lhier bricht ein, und wird 
OUB im tiefen Sciinee , in wcluheii e,s verfiuki, leicht 
— Die ßefchreibuag der aufsefttrduntiicben 



Winter «nbreehteo, -fluamt «n mtt dem flbereln, 

was Saufr davon fagf. Die Kälte ftie^ bis lu 4 \ Gr.!- 
tlen Reaumur. Schon bey 33 Graden Kiiite fror das 
neckfilber im Tliernnfmeter, »od man konnte nur 
heriiwmeter mit Spiritus gebrauchen. So Jaru',*' die 
ftrcuge Kilte anhielt, bUeb da« W«tt»r immer ftill, 



meode Tofd von mehr als flebzig Faden fan Umkrel* 

fe, auf we!cher nirtirere Bäume und Stränrher ftan- 
den , in litnen Zweim n kleine Vögel hin und iier flo- 
gen. Sie war mit Kaien bedeckt, unier weldiem (ich, 
wie der Vf. lehr wabrfcheinlicb vermulhet , Kis be- 
fand, wodurch fie aber dem Waffer gehalten wunlOi 



uiidbbakiai wiiidigwiifda» fing dia JUha aa abni» — & 13^ anilik dar VI «in Bey%iel von der aofsar* 
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ordendichen Frersbegicrde Her Jakuten. Ein lakvt- 
afs, nachdem er fchoii gcfrnbflQckt haHe, eine Por- 
tion von Brey aus Roggetiinehl auf, die 28 Pfd. wog. 
^ AJs üch die Keifenden auf ihrer Fahrt von (Jcliozk 
'•aaeh Kamtfclutka einer der knritifchen Infcln naber- 
teo (S. 160.), flogeoihoMi Cohwarxe Vönl.'Urileo ge- 
nannt , entgegen , lunkreiftao du Schiff, cJoer ii«h 
dem andern, drevni.il, gleichfam als wollten fic es bo- 
(etten, und flogen d.mn nach dein Lande[zurOok. — 
Aach bev der AwiUclul .u in Ivamticfaatka bewill- 
ksmmten fiu diefe neugierigen Vügel. — (S^ 178-) 
Ktae Wunel, die zu dem VVintervürrajh vonLebens- 
mittelo dtfKimtffiHPdafan uhdrt» «rabea fi« im Harb- 
ft« aus den Lficfaeni der FUdmiule. Podi iMbnaa 

fie nie Jen pm/.en Vormf b , den fie finden, fondern 
idlfeu ungelliiir ein Drist-jl il.-von zurflcU, damit die 
für üc fo nützlichen riiiere nicht Hungers fterben. — 
^tU KrttfcktBiHnikou/'s Zeiten, der bekanntlich eine 
*BaUir^ung von Ivamtfcbatka gehcfert bat, faaboi 
Cdb die KanxtTchadika Hehr geändert Sie gleich«! 
{am faft ganz den Raffen, find avch htt alle getauft, 
ohqe docn den Glauben an ilire Schamanen verloren 
tu haben. — Die Kartoffeln , welche der cewefene 
Befehlshaber ron KamtCchatka, Hofrath Reinecke, 
UMrftdahja gebracht hat, gedeihen dafelbft recht gut 

- • • (Der Bcfchlu/i folgt.) 

" ■ STATISTIK. 

■ ^ruAistritt», b Strock : SchwtdifA ■ Pmmtf/ eh. 
Ragianifelm SkMt'Xkkfdtr auf da« Jahr dar 
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ift zu bedauern, d«{s Scbwedifcb*PomBiani.ja 
Anfebung feines Staatskalenders den benaehbartca 

Provinzen fo weil njcbfteht ; das Land bcfil/t feit 
1748. ei" f' Iches Werk, aber es trügt die mangelhafte 
Einruhiüii-, die feine crften Urheber ihm galien, 
fortdauecnd an fieb. & enthält 1. ein Cefchlechts- 
«nd Oebwtflrci^ftar.der regierenden Häufer in Ku- 
ropa; II. den pommerfchen Staat nach folgendea feoba 
Ruliriken: l) der ohrigkeiflicbe, a) der gerichtliche, 
3) der geiftlicbc (worunlei' auch die Univerfität, die 
g i7 hw>iP uod die beiden adUcheo rauleiokldltfr auf- 



OCTOBEIL 1104. 'fi 

ceRlhrt werden) , 4) der Akoiiomifrlte, 5^ der ftädti- 
l«ie (vordem folgte auf diefen der Staat vnn \Vi«;mar), 
und endlich 6) der Kriegs - Staat HL Ein detuillirtes 
Verzeichnifs der Einwohner vom Jahr 1803. und die 
Hauptfummen derfelben feit 179a IV.' Ein alphabe- 
tifcoM Venwicbaifs der gefamwit aD GAKw .und Uoäu 
In Pommern iukI ROgen« mit Anpibe ihrer Akono» 
raifchen Einrichtung, ihrer Lage, des Kirchfnielj, 
zu dem liegehören, und ihrer Herrfchaft und Inha- 
ber; ilas aber mancher Vcrhrlü runmn bedarf. V. Eine 
Nachricht vom Abgang uud der Ankunft der Poitaa 
in Schw. P. VI. Ein ^rzeidioib eänleer Jahmirlttiik 
Aus diefer lohaltaaMeige argiabt fich khoa, wia w»- 
nig diefer Kdeader dem StMiftikar Mftct; der Obc^ 
Raum ift mit 'fchalcn, thgmUbK^ VadmaeafeA* 

biltörchen ani^efililt. 

Khcdern I1.1U1: ck-r n iiwcilifch - pon-imerfcheStaatS- 
kalender Vorzüge, die mau gegenwartig veriniJät« 
bis ins J. 1793. ward ein Auszug aus dem fch w wtt» 
ücban Slitfiifeltirdef aiogarAekt» dar ■awifa mahnn 
Landesetawohnem nfltsRcli war. Im 3. 1790. erhfdt 
IT at:f ['crarlaffung des FiirDcn von HcjTnißein und dtr 
k:')niglu:>eH Kegifrnig eine \fran lej-te UeÜaJt; er foll- 
te zugleich Nachru hten von den Ma-tl^ri^geln der Lan- 
desregierung zur Beförderung der Aufklärung, der 
Induftrie und der Gewerbe «ithalten, alfp ein Jahr« 
buch der adalftim Bamabangan zur rrhöhnog des Nt> 
tlomtlwohlftanilee werden-; der Jahrgang 179a. liefierta 
einen trefflichen, mufterhaftnn Anfang, aber fchon 
1793. fuchle man die verfprochene Forlfetzung verge- 
bens; man fand nur noch das V'erzeichnif.s der in dem 
letzten Jahre erfcbienenen Patente und Verordnungen, 
das immer wMroUftäadiger ward» «ad gegenwärtig 
"' fllM weggeblieben ift. 

ift «berzeugt, dafs die fchwedifdi - pom- 



Rea 



merfche Regierung, zu deren Mitgliedern ein ver- 
dienftvoller iLitiftilcliur Schrififtpilcr, Hr. v. FachelbtL, 

Sehört, dem V^'rIl'ger gcwifs behrilfJich f('\ n wird, 
em Slaatskaleoder eine verbefferte, unfern Zeiten 
wanlige Einrichtung zu geben. Uer VeilMer kAnntn 
zu feiner Eottphuldigong aUeaftils des gKibcaB Pfeif 
anfahren ; elleln wOrda dat'Tablieum nidit mit Vei^ 
gnfigen einige Grofchen mehr für einen Staatsl 
der zalüen , der dem von 1 792. gieicU käme i 



KLil.NB. SOHEirTEK 



JuGswMcwirrtw. Ki(mkr«,ied,C 

ttauptf ätM der RMgian imA Jmimm <hMNA.: r» ntiiM 
OiurrrirKtiMnitr te icten Jalirfaendm. «en Joh. Adam Welfih- 
■— TW4orf. IlDl. ft* «. 8. (4 et.) — Nach 



UStcnisIlt •nrJTt'*» ; aber diele F.rw. 
Bielit beÜedlgt. niefei nnchr-tclien 



rtang wird ganz und car 

nioin TOTiTTTT.- — Vt\n den kleinen Lehr- 

MelMni eiBM Oekkmrd, ümiUitU, RiUtck, RQfimnaitr {\a§' 
ßt^M» idbm griAMU LAabecbe) «. e. a e a M %Hn h an «• 



Seilt gatwatjpaiifB Oiefeiieier atasalneeUfiflMHe. 4ä> 
tM jader Mit eilBeben Ueier * nad BibelT«rI(M begteii« 
ib ealogifeh ; die Erlillriin|;cn Hntt oft dürftic, und aa Wia« 
Im aar praktifchen Anireadnn<; der anfi^eftentafi ttoM feUf 
aa fant. Schnn am dar in dar voraiucerrtiicktrn Anrede aa 
dia Kuider befindlicLan AeurMritoei diiU lie diefo $.Vcse aoa* 
wendii; lernen r>llcii, erjaptt rirh , difs der Vf. hinter da« 
Fortfciiritten de« iS""» 'ü I: rh imilert> ziirii< kj;ebliFben Ter. Kr 

kfitu ßcii d^iher nicht einfaUea Uli«» loUea, fflz Baader im 
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ERMMSCHEMIMUFO. 

St. PETf HSHURO, gpcfr. b. Scbnor : P\itefchtflwll 
fJcta Kamtwut Saqftfchtwa fo /twtrowohotjckmn 

oieanu u. f. w. 

(BeßiUu/t der in Num, V)i. ahfebrocIte'Un Reccnßon.) 

TjwMNflc ThoU dM W«rk< befchreibt in eilf ICa- 
■LX piteia die Reife voa PeterPaulsbafeo in Kamt- 
Ichatka Ungs der Sadfdte der aleuüfcbeo lofdo nach 
UDalafchka, K^djak undZuiili, und von da zurflck 
nacli K;)intfcli«itka ; dann die zweyte F.dirt nach IJna- 
laichka iang.<i dur nüriliichca Seite der aleutifclien In- 
übIo, und von da nordwärts nach der Laurentiusbav 
»der tCchuktfcbibdieo JLOfta; ferner di« Rückkehr 
MMh Unatalchka and dea Aofnitlult der Reilcaden 
während des Winters a«f diefer Infel ; und end- 
lieh die Rackrdfe nach Kamtfchatka , and von da 
nach Ochozk. Auch aus (lie^vn Tlieile wolli-ii wir 
noch einiges von dem Intere'lanteflen ausziclu n , um 
fo die Charaktcrirtik des Werks zu vollenden. — 
& 14, Dis aiiutifäum Weiber -flechten mit einer be- 
- «VKtoMirffrdifen Kunft Teppiche, Beatsl nndKör« 
Iwan« einer Art langer Grasbakne, die, getrocknet» 
eine gelbliche Farbe annehmen. Zu Feinen Arbeiten 
werben rtiefe H.ilme ^cfpaltet, wozu fie (ich des Na- 

feis am Zeigefinge r liedicncn, den fie zu diefem Be- 
nfe laug wacbfen JalTen, und dann, wie ein Mefler, 
icbarf machen. Diefes Nagels bedienen fie fich auch 
amn Zerthellen der Sehnen von Meerthieren , woraus 
fie mit den Fin^rn einen febr feinen und gleiclien 
Zwirn drehen. Sie nihen mit knöchernen Nadeln , an 
, welche fie den Zwirn binden, da fie f lm?: Naildloch 
find. Von den eiferncn Nadeln, die lie von den Ruf- 
f<'n erhalten, brechen fie die Oehre ab, und rohlaf;en 
das lüide mit einem Steine etwas breit, um den Zwirn 
anbinden zu können. — Viele junge Aleutinnen 
terlafÜM» aus Cefiiliigk^ geg^ <l>c Ruffen, 6ch 2u 
tättew lr en , befonders folche, die aus einer Vermi- 
fchunt^ der Hüffen mit Alcutinnen herftammen. Un- 
ter dieüm fah der Vf. mehrere von weifser Fartie» 
blonden Hazren und eoropäifchen Gefichtszilgen, die 
pberall für Schönheiten- hätten gelten könnet). — 
S. 33. geftehtderVf., dafs manche ruffifcbe Kaufleute 
«od Jnier, welche die Infeln zwiCcben Kamtfchatka 
und Amerika befucben , fich eines leblechten Betra- 
gens gegen dielnfulaner fchuldig gemacht haben ; nur 
hält er es mit Recht fOr unbillig, dniaus einen uach- 
tbeiiigen Schlufs auf den Nationalcbarakter der Ruf- 
Con Merhuipt zumaeban, and dieCiJwn ibm«!»« da« 



diejenigen, welche auf den Schiffen, die diefe IoAIb' 
befuchen, ais Matrufen oder Jiger dienen, «ACttan-' 
theils AbeMenrer find, die, durch üederfMl« Aiif> 
i B hmn g surttckgekommen,. in diefen entfernten Ge- 
■enden ein fdmelles und lieHeutendes Glack fuchnn. 
Dafs fol<:be Leute fu h aus Gewinnfucht oifn S:tt,-n- 
lofigkeit liednickungen erbuben, befremdet um fo 
weniger, da die Klagen der Gemifshanddteo, weges* 
der grofsen Entfernung, nur feiten s« den Ohren mT, 
Retfierung gebngca k fl — e n — Anf Onahlbllkt 
Uune der Schifßpope zwey ondnnatizigEingeborne; 
allein da diefe Leute nidit ruffifeh und der Geiftliche 
nicht aleutifch verftand, fo war ihr Uebertritt zum 
Chriftenthum weiter nichts, als die blofse Cerctnohie 
der Taufhandlung. — Unter den Wihlen von Kad* 
jak , die das Schiff in ihren Raidann befnchten» bn* 
fanil fich ein vierzigjähriger Kerl vm wlderlfehem* 

, der weibliche Kleider trug, gleidi den \Vei- 

tittowirt war, und an dem Nafenknorpfl einen 
Zierath hängen hatte, win die aleutifcheii Weiber zu 
tragen pflegen. Auf IJefi agen erfuhren die Keifenden, . 
diefer Menich diene einem jungen lofelbewuhner a|y • 
i'rau , und verrichte in feiner Wohnung «ttn Arbettettt * 
die fonft den Weibern obliegen. -~ Dh Wflden der 
Infdn an der amerikanifchen Kflfte wubten einige 
angUfehennd fpaniCdie WArter, ein Beweis, dafs fie 
mit Schiffen diefer Nationen in Verkehr ge^vefen \va- ' 
ren. Ihre Neigung zom Diebftahl äufserte (ich auf 
mannicbfaltige Art. — Ein Wilder w«nb Von detf 
Matrofen, die gerade beym Eflen waren, lum Mit» 
elTen geoöthigt. Er nahm einen Löffel voll, aber da 
es ihm nicht fc hm ecken mochte, fpie er die Speife, 
die er ein wenig im Munde gehalten hatte , wieder in > 
die Scliilffel. Ais fich die Matrofen darüber erzörn» . 
ten, und nicht mehr von diefer Speife effen wollten»' ' 
wunderte er fich höchlich darOber, indem er vep> « 
fieberte , feine Lendslaate JÜNo diu mit Vcmiflgaab v 
«es er gekauet iMh«. — Alt4« AlentMi, die man ■ 
IN». üaalafchlu mitgenommen hatte, erfuhren , dafs " 
man fie auf der RftcKreife, gegen das ihnen gegebene * 
Verfprechen, nicht auf ihrer l'nfel ausfetzen , fondern' • 
nach Kamtfcliatka führen werde, verfielen fie in die 
.tieflke Schwermuth , und einer fchnitt fich die Kehle 
- . Ole Tfdm^fHm (S, fBhiea da «cht- ' 

etriardsalifcbes Leben. Sie tbeflen fidi In mehrere 
eine Gefellfchaften , die blofs durch Familienbande 
oder durch Freundfchaft unter einander verbunden 
find. Eigentliche Befehlshaber giebt es unter ihnen 
nicht; doch bezeigt jede Gefellfcbaft einem i gewöhn» • 
lieh dem Reichften, befondere Achtung, ohne ihm* » 
dodiC«h«fta^niMftMb JUaaanrntlMn.aber ' 
W , • •> nicht 
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Hiebt befehlan oder finfca. DeGGoD unceachtet hal- 
ten ße, wenn es «tif Vertheidieung am^ommt, zu- 

faminen, urifl find das einzige Volk in Sibirien , das 
den Hüffen noch nicht unttTthrfnig ift. — So maa- 
che gute Eigenfchjftcn übrigens die TfcbuktlcbMI h#> 
fitzen, fo ivild und barbarilch find lie doch in matt" 
eher fiinGcht So tödten fie z.B. dleffiader, die 
fcbwacb oder gebrecbÜcb zur Welt kommen. Der 
Sohn erfchlägt feinen vor Alter fcbwachcn Vater. 
Uebtrhaupt halten fie es für eine Schand«, des nn- 
türiicheo i'odes zu flerben, und Tagen, das fchicke 
fich Our für Weiber. Sie fiud im höchrten Grade 
nchfüchtig, und fchoiien niemaadeo , von dem fie 
beeidigt zu feyn glauben. So tudlete ein Sob« fei- 
nen Vater, der ihm Feiglieit und TrSgheit vorcpsvor- 
Cen hatte. Von Religion willen lie «enijj oder gar 
nichts, llire Gutzpnbilder fchicnen fie U'.ir wenig /u 
achten, und verkauften fie für die gerin^l'te Kleuii|r- 
keit. — Die AlttiUH auf Unalafchka (S. 135.} führ- 
ten ein Schaufpiel auf, wobey fie in Muken crfehie- 
nen, die auf den Kupfern abcebildet find. — Wean 
ijch die Aleutcn ^irärincn wollen , To halten fie die ftei- 
Bernen Lampen, in welchen Fifchthran brennt, un- 
ter das Klfid, das fie oben fefi zumachen, datnit die 
■\Vüni)e nicht herauszieht; der Vf. verfichert, dals 
jiuiii fuh auf diefe Art fo warm fdble, als in einer 
Daiiftube. Die Aleuten glauben an cin-böcfaftes 
ItTefcn, beten aber nicb^, und bringen Uim aoeb kei- 
ne Opfer, indem fie fagen, Gott wme, was fie brau- 
chen, auch ohne dafs e^ ihm kund getiian würde, 
und werde, wenn es frunuiie, es ihnen geuifs f;eben, 
ohne dafs es nüthig fev, ihn durch Gofcbenke zu be- 
ftechcn. — Die rumCcben Jäger, welche auf den In- 
tel n wohnen, nehmen, mit Bewilligung der Mjnner 
und Väter, aleutifche Weiber und Mädchen auf eine 
Zeitlang zu fiob, und bezahlen dafür etwas Ge\^iffes. 
Doch wgeben ficb d\e Aleutinnen einem Fremden hie 
ühsie KnauSaifs ihir?r Manii'^r oder Väter. — l>io 
Alt ntt'ii hal>en von ihn UuHen das Karten - undSchach- 
fpit l pclfrnt, und das lefrtere ward von einigen Una- 
laicl^kanern mit folclier Vollkommenheit gefjpielt, dafs 
ihnen auch die heften Schacfafpieler, die uch unter 
der Scbiffsmannfchaft befinden» keis "Viindga« %riel 
•Itgewinnen konnten. 

Diefe fragmentarifchen Auszüge werden hinrei- 
chen , einen vorläufigen Begriff von der inlereffanten 
Beifebefchreibung des üo. Sargtfehtw zu gebra. Üe> 
lieriuupt «bahrt ihm des Lob, dafs feine VeiÄenAe 

um die Exjpedition unter Billings grofs find. Die 
- miiften Ktliteo hat er mit grofsen Gefahren und auf- 
VVotdeotlicben Anftrengungen unterfncht und ge- 
zeichnet, wobey er mehrmals Gelegenheit halte, die 
enelifcben Karten, und oamentlirb die Cook'fchen 
und die n-ofse Mercator'fcbe , zu berichtixen. Durch 
feine ReiMbelehreibung, die flberall des Gepräge der 
Wahrheit trägt, und auf jeder Seite den fachkundi- 
gen fo Wieden befcheidencn Mann zeigt, hat er fich 
ein neues Verdienft und Aulprn he auf tien Dank des 

. upjxzea gebüdetca üurqpa erwubea. dspia wahr- 

a * • 



:UR- ZEITUNG i«b 

fcheialich werden audi aadeie IteiOMn fie heU ^ 

Ueberfetzungen lefeo. ^ 

HAit Uty .^P* A agajte des Verleger s ; To p t g t^^ 

322 S. u. 84 S. Beyl. 8; ( i Rtblr. ) 

Obgleich Sohdnburg von keiner bedeuteodenGrofse 

ift, da es kaum 19 Qu. Meilen beträgt, fo ift es doch 
allerdings in ftatiftifclicr und ftaatsrechtlichcr Hinficht 
intereliaut genug, um 7a\ einem nicht unwichtigen 
Gegenftaiide topographifcher. Unterfuchungen zu die- 
neu. Dafs diele aem Vf. diefer Schrift gelungen fej». 
«od dafii er zum Theil and» aus bisher noc£ unbe- 
kenntaa Quellen Icbiljpfte» wird fi«b ans folgeBiiar 
Anzci||e ergeben. 

Krf\f Abr'iciluncj. Brfchreihun^^ der fchünburgi- 
fciun iSrftzungen in ßat^fciur hinßckL Diefer futilti- 
fchen Uefcbfeibung wird eine zweckmäfsige bifturi- 
fche Erläuteiung über die Befitsnneen des fcbbobur* 

Sifchen Haufes vorausgeMilekt. von Waldenburg, 
efl'en Anfall an die Herren von Scbönburg oft un- 
richtig angegeben wird, behau]>tet der Vf. mit Recht, 
dals CS Zwilchen 1436 — 1445- lie öbergegaugen - 
fey , weil die Heiren von Waldenburg noch im Jahre 
i4;6. bey der Landestheüung des Kurförflen Frie- 
drieb IL mit iirintn Brüdern erwihnt werdeit ; nenn 
Jahre darapf aber Veit und Friedrich eon SchOnbnrg 
als Herren von Glalicha und ß^alätiAtrß die kurfäcb- 
fifchen Landesvereine aufrichten halfen. Dagegen 
hl.(ien die S. 18. befindlichen An_L;;iSi'n wegen der 
Ht^rrfcliaft Kochsburg eine genauere ßefiinnnung ver- 
dient ; befonders machen wir dabey den Vf. anf eine 
Urkuude von 1448. in ßeckltri Stmmate Jiutktain 
p. 503. aafmerldjäu), aus welcher fiok ergiebt, dafii 
)ene Herrficbaft im gedachten Jahre von dem Burggra- 
fen AJbert von Leisnfg an die Herren Heinrich dem , 
iVtern und jnngern von Heufs verkauft wordi-n ift. — 
Die Zald der tinwohner in fäniintl.'chi'n f< hunburp,i- 
fchcn Uellt/.ungen wird zu 8o,oco angenebcn ; auch 
zählt der Vf. dafelbtt 12 Städte, 2 Flecken, 140 Dör- 
fer und einzelne unter keinem befundern Namen her , 
kannte Güter, 7 Vorwerke, 3 wOfte Marken, md 
16000 Fetierftellen. In Anfehung der Nahmngsawri» 
gc winl Li'inerkt, dafs fie zwifcnen den Bewohnern 
der Städte und tier Dörfer nicht auf die gewöhnlif he 
Weife vertheilt find. Man trifft nän.liih im S hi^ti- 
burgifcben Dörfer an, wo kaum zehn bis zwanzig 
Einwoluer von Aokerliau und Viehzntht allein leben; 
hundert und mehrere Einwohner dageffra trettwa 
Handwerke , und leben vom Händig. Aur der andern 
Seite giobl es aber auch in diefen Oegenden faft keine 
Stadt, deren Kinwohner fich nicht zugleich mit Acker» > 
bau und Viehzucht befchäfilgten. So wie durch die- 
fen Umttand die allgameine Betriehfamkeit nicht we- 
nig befördert iM^rd', fo flufsert auch auf diefelbe die , 
Landesverfaffung der fchönburgifcben Herrfchaften^ • 
die fie von der Arcife und andern öffentlichen Abga- 
lifn hofrevt, pinrn >vi;hllhalipen Einflufs. — Der 

^aluiwhe Ertrag der ichönburgiiichen^eiitzujigen wird 
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mehr nach einen alltjemeinen Ucbtrfcbing, als ii.tlIi 
fiebern futiftifchen Nachrichten, zu 150000 Tbalern 
bercchliet, obgleich xlie bisherigeo geograpMbhcn 
SchriAftelier ein« w«it geringere Soinnie an<^eben. 

Zwrifte Abtheilu»;;. Btfchreibung der jlhöiiburgu 
fchen Bt tzungen in ßaatsrtchtlu'wr Hitif:i:t. Auch 
hier wird mit einer liiftorifchen Einleitimi; der An- 
fang gemacht, der die üef liichtc Jer liekaiinteu Re- 
'oeüV'VOn 1740. und da darOber eotrtandenen Streitig- 
iMiMafwAUt. DvM'WilHL i^tmtdem l'trhmtniß der 

delt IHra Reiclisftic:irdiifk^ haftet, oadi der Mai-' 

nung d'is Vfs., auf iluer Familie, und nicht anjf tfi- 
Ten Uefitzungen. ( Wenn gieicli diefer Behauptung 
»lie allgemeine Theorie von der deutfchen Reichs- 
flandfchaft entgegen zu flehen fchc^nt, fo mufs nian 
fich doch bieMy daran cnnnern, dafs die territ^ria 
ßiba'./erna zu den Anomalica de« deutfcbm St|at>- 



fich die gegenwärtige VerfafTung rfes Haufe« Srhön- 
bürg erfindet, ohne eine ausführliche Darflellung ih- 
res Inlialts. Noch kürzer ift der 4te Abfchnilt, iwm 
dm rtrhäUniffi itrStrrm vtm Sckünbtwg gegtn ^rt 
IhttrAmun.lß welchem der Vf. behauptet , daTs dief« 
Verhältnifip, in fo fern fie nicht auf den RccefTen 
von 1740. beruhten, fo verfchiedcn wären, dafs keine 
allt einptneo Qniod0ton falexühBr angagtbca wirdMi 
könnten. 

Die Beylagen find folgende :. I. IlauptreceTt vom 

t, May 1740., nebft zxny Schreiben der H«n^ von 
ehOnburg, d«t Tnhidta, dafs dl« in {h^OrafendTplöi« 

eingefclilfchencn 'errort's \vi;!.'r (Ins Hutii Sncbfon vÖO. 
ihut'n nicht idlegirt wcrdon iiii;<'u ; ji>j;leichcn ein Er- 
ljuttM uni;srercri|jt znni 14. des H.iuptreceQe«. (Letz- 
terer iit fchon in v. Römers Staatsrecht vo» Kurfach- 
fen Tb. in. S. 283. abgedruckt , aber mit vielen Keh- 
JcrO} die 7tierft Carl Hthiru k Pinthtr in CaiiMC 



rechts gehören, und dahwiifcht tueh den gewftmlN Juris pubUd t^uo pofTeß'ioftes ''nftäputn tu comümm if' 

chen Uegeh« bcurthcüt \ver>!i'ii Isrnmcn.) 2) ! 'an den ni:flaru:n r, Scliofiii^r--; in Saxonia EIcctoro!'. , Liitf. 

IS-O. 4. iJuvl. 4. bcncijiif^te ; aucli findet rn.in ebini Ja- 
felbft Heyl. 3. die angelührten Schreiben wegen des 
Crafeodjnloau.) H. Nebenrccefs weeen der niedern 
Olraflc^MR ilartenfteiu und der Herrfcliaft Stein, vom 
ff M»x vg^ iD'uiu ift in ^tömer's Staatsr. Th. IlL 
S. 317. nur im Auszüge bcfiodlfdi, TolIflOndii; aber in 
der Abhandl. von Piiithrt- . l\p\l. 5.) ill. F.rnfi"; Herrn 
Ttin Scliunlmrg aulj^es lolitele Stutuli-ii ui»l Ordnung 
der Sl.iill (;ijuchi:n, xnn isj;?. IV. Georgs Herrn 
von Scliünüurg erriohtLle l'MÜccvordnunt; von 1558« 
V. Statuten der Stadt Hohnftein,v. J54i;. VI. Hans 
ierfelben von der^von Carnar, Uerras von Schönbor« Polioayordnung in der 
lang heiahten Vorfrage Stadt Olauehan , von 164a VIL Statuten der Stadt 
n7. n.idi der An.ili)i;ie VV^aldenburi; , von 1594. VIII. Vcr/eichiiir<; ellichcr 

Denk\vrir(':^l\("it°Ti oifer Gefchichteii , fo firb ruehren- 
llieds in der ^t.iui \v ..lilfribiirg 7uuetrjgen, von 1425. 
iX.. V'erirj^ der Herren von ScBönburg^ die Suc- 
ceflion und andere in Dero Familie gaivebp* 
Punkte betreffend» vo|i 1639, 

• ' • ■ • • , 

MflNCHEW, a; K. d. Vfs. und b. Lentner: lUifi-Au 
tat von Baitra , oder gtographlfth • gtomttrifekt 
DwrßtUuag aUtr kürifcken Haupt- mttdlAm^tn^tm 
mit den doroMÜtgindim OrtfchofUn und Gegenden^ 
Bebft kurzen fiefdlrelbungen alles deffen, was 
auf Ulli! .m einer-jeden der pezeiclineten Strafsen 
für den Reifenden merkwflrdie feyn kann, von 
Adrian von Riedl, (-hurjifalzb.Dbrift des Gmern?- 
Ütaabea u. £ w, Lieferung. 1796. ütatsU 

Lief. 1798. DrJttt Ud, 1803. gr. 4. 

D ar Veerade zufolge hat der Vf. nicht nur die <!• 
tarn nnd ■ epa m ScbrififteMer nher Bavem mit dem 
MdgBebftctt Fleif^ dnrcliielefen , fondern auch anf 

feinen üftern Rrjfen jede Gegend feines Vaterlandes 
aufinerkfarn bec-bachtel . und mit der ftren|;lten üe- 
nanij'keit die I«!ye, Cu!iar und phvfifche Befchaffett^ 
heit dcftelbeu unierfucht. *» zeichnete die meiftcoi 
Plane auf, und unteruabm ieJbft den grOfstaa Tbefl 



Verh'iltnifl der Herren von S^h''<iibtir}i gegen das Kur 
haas Saclijhi. trftern wird ciiie untertjeunhiete Lan- 
deshoheit in dem Sinne bcygt'Icgt , d;i(s darunter der 
Inbegriff der, mitlelft der angeführten Reccfle, VOtt 
andern Vaialiw ihnen zngefiandencn Vorredite ver» 
ftanden wird, die fiefi Mors auf die fogenannten 

rcf^b .n fchaftfn crftroc!<oii , nn l drnt fyldn'ruf,' (^we- 
gr-ii M.isliraucbs oder des iLiraus cutlpringeiiilen N.ich- 
tii'Üs tih den Sta;it) imterworleti linil. (in dcrllaupt- 
fachc halten wir diele DefiDilion für riclitig ; was 
aber die wegen des Widerrufs geäufscrte Meinung be- 
trifft» fdhivgH die HMhtiglMil derfelben von der von 
damVf. obaewainretJmetlikeliang ' " " 

ab : ob dei^^ehen Verträge ga 

pewöhnlicber Privilegien /n b^furtlieilen fiiid .'') Auf 
die all^'-nieinen Gruntlfät/e folj^t di«? Kut .vici^elnnjt der 
einzelnen Hobeitsrechle, bev der, wir vna niciit zu 
verweilen brauchen, da fie fich gröfstentheil.^ auf die 
aiMdrücliüicben Worte der bemerkten Verträgt grüo- 
«let Nur in Anfehung, der Stenerverbflong veMient 
hemerUt 7;i werrfeii, dafs fich in den Reccfsherrfcb;if- 
ten «tie Zuhl der Sclu>cke nach iI-t Angabe der Un- 
tertbiinen in einem bev dem Appcü.jiioj v .f.ritli'e zu 
Dreflen auliangig gewefeneu HrucelTe auf S9347 be- 
läuft; wogegen aber Vlie Herren von Schönburg nur 
75«893yi pefammtreg^enuiK zu Glaucha aber in 
dnem deshalb eri^tteten-BerifSte 77, ;9oM einrlvm» 
ten. Außerdem ift in Anfehung denVli>eii Ge^;enl>a«» 
des beyzufflgcn , dafs vor kurzem der Hntwurf zu 
dem .Uli U). Nov. 17^4- z'vifchen dem Gefanimth.-;ul« 
Schöiibnrg und verfrhiednmn gegen fie litigirenden 
Ortfchaften wegen der Repartitioa der Rddulltiag^ 
laükcn abgefehlfttfanen Vergleiche vom 3 Nov. 1794. 
.sacvft fn Cart tmiittf Hanftit Diff de jnr$ rMÜrn 
rationes tributorum extrijordinariorum exigendi (Lin'". 
1803.1, un(i daraus in i{'eiß>rs neuem Miifeum fiir «iie 
lachfifcheGcfcliiilife B. v H a S 145 n f. «' rcdnu kt 
worden ift 3> Von dinn FerküHniß der Herren von 
Sckönburg unttr fieh felbfl, In diefem Abfchnitre wer- 



den \>ki$ die w ichl ig ft cn Vcctt|lgc aaf «fahrta miuai » dar jeiiiiaiilfitoB rt iiimeflhnfrui leüiiIJtfarufl ent 
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hSit 13 bis 14 Kart«» cfaren jede in zwey und noch 
öfter in drey Spalten abgetheiit ift. Dabey befinden 
Geh auch einige gröfsere Karten, wie 7. 15. Jij! Oe- 
Mod um Manchen, die Balis -Linie, die im J. 1801. 
'gimaflen wurde; die Sohladltg^end bej Hohenlin- 
den, mit 7a Naravfliiilogn» «raiche die Stellungen 
itnd Mirfcn« dar vMiehtMMaeo Corps angeben. Aber 
die aU^t' tHitie Karte von Bayern, deren der Vf. ir- 

Sendwo geileiikt, hat Rer vcrgehons gefucht. VVirk- 
ch ift es ein >Iangcl ili-s UViI^s, Jafs mit djefer 
nicht foglcich der Anfang gp:iiaclit wurde. Vermutli- 
wird fi« mit der vterten Lieferune erfcheinen, 
«dcfa« liai Gmib iMCchUefsea fuU. und welch« der 
'VI. im Mixx 180}. Dodi ia demfidben J«lif« xa .Itefiera 
*l, Ree aber noch nicht gefehen hat 



Drr Stich der Karten und ihre lUominatioo fiad 
von ein fT Uk'utKchkeit , Nettigkeit und Pracht, vrfe 
wir in Dentfchlan I noch wenige haben, und der Preil 
von 3 Gulden w Kreuzer für jede Lieferung unillunu- 
nirt, und 5 Oulden illuminirt, (cheint eine wahre 
Kleinigiiail» wenn man bedenkt * dafs die Befchrei- 
bnng nrahrab dn Datnod Bogen ÜRr felic Uefemog 
einnimmt. (Da die Prinumerationszeit vorabar itU 
hat rnan den Preis des Ganzen auf 18 B. gefetzt. Wer 
ein fcbön illmninirtes Exemplar haben will, bezahlt 
86 fl.) • CJanze ifl nach bayerfchen Poftfhinden ge- 
tnaflaa* welcFie 11,703 hajerfche Schuh enthalten, 
381^090 auf einen Grad des Meridians bey 
Mflodien gehea,. und 15 deutfche Mafien Miaiaciien. 
Eine (nl-hr Stunde ift auf den Karten, vrenigftens auf 
den alit rni urfton, nach dem VerhältniCTe von l|ZoU 
raicblich. 

Die Befchrabsaf ifty m ß« bej aiaam 

Uerke diefer. Art erwirOa <lcaBa, Over Nator naeh 

trocken; und die Sprarhr. und Behandlungsart des Vfs. 
fiaU nicht fo, dafs Jas Work von diefer Seite gewon- 
■M hfit Immer dTnkii? Uec. , dafs der Vf. zu viel und 
M- mnig fjibe. lu halt hch nimlich ziemlich lange 
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bev der Gelchkhte eines jeden Orte» aof , and liefert 

daffJr nur wenig von feinem gegenwärtigen Zuftande, 
feiner Nahrung, feinem Handel, Faliriken ii. dgl. Von 
manchen Orten ift nicht einmal die Bevölkerung an- 
gegeben. Zu bedauern ift es , dafs die Befchreil>ung 
einer jeden Karte mit einer neuen SakaasaU ««fitf^g » , 
wodurch das Nacbfchlagen uadGltAEiM anfsarordeat- 
lieh erfcb wert wird. — In «ler iim mt m lAeScruii z ftiefs 
Ree. S. 2. der Befchreibung der eritton Karte auf emen 
auffallenden Druckfehler: „der Wurrufte naifsl Io,oo0 
S(kiA in der IJinge und 17*000 in der gröfsten Breite 
er ift alfo über i\ Siüit lang.*' Aniiere weni- 
ger auffallaade, ta wie aiaiga SfruhfakUr, woUaa 
wir flidit rttgaa. ■ 

In der driiten Lieferung befindet fich elae nm- 
ftiadliche Nachricht von der Vermeffung der grofsen 
Bafis-Linie, welche der jetzige Kurfarft im 7. 1801. 
ziehen liefs, und wonach alle grofse Haupiwiiikel fiir 

5anz Bayern beftinunt werden können. Man wählte 
ie gerade Richtung vom nördlichen Frauenthinrm« . 
in Mflnchen bis zum Kirclithurme zu Aufkircbao ua- 
weit Krding, und damit man fie zn allen 'Zeitaa wie- 
der finden li&oaet wurden an beiden Enden raannor- 
ne Pyramiden errichtet. Die Meffuug gofchah von" 
bayerifchcn und franzüfifchen Ingciiii-ins (.Moreau's 
A rmce befand lieh gerade da) , und luao fand die gan- 
ze L&nge 9?dtei bayetfeha Sebnli. 

Da durch die ver.Tnderte Herrfchaft von Berchtes- 



faden der KurfArlt von Bayern die Salzwerk«» iliefes 
.ändcliens vennutlilich verlieren wird, otlei kl . - 
verloren hat, fo ift es intereffant , zu tviffen, wie viel 
die Sal;;werke zu ReJchenhall uud Traunftein , ohiu^ 
it» miiuUßn Ckbnmk dir lur^hUtgädeiUehm Saizßnnt, 
erzeugen. Der V£ fislit Ihren fibrHtAien F.rt r.ig aut 
400,000 Cent n er, und tagt, dafs, \vi':iti •im 'le i;e 
ringhaJligen Uuelleu benutzen wollte, mau woiii bis 
nnt yjxtj^fTf^ Gant 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^«Is'IVf.ti ^H»T HUT. W7<»i, V). r.jimeriiia : Hippokralet 
«HOT rf«r Kiin/t, fJer S >,HizfJ,-ilt d.-r HrUkutß , an* d. Grie- 
ehifclieo itberletzt v.mi F. O. Dewus. k. k. HofmediCM. iSOl.. 
c> s 8 (aer.)— H.|';"'l^'a"'« Booh va» «Mriwfajhber K— ft 



Michnet iic^' durch EinLclikei», SMU ierÖ e iwhan . Schfc- 
U d... .KntiMx^du. qi lei l iah fcrtt 4jWr »wreife,flita Oninong in 
d-, GedaBk««fc4««aM..^i«Vth»ett«. dMh«lb für p.r- 
fend. lowohl dadMeh »«rh.upt d.e pebahrejiae 

na aieMtaicin einf Mionunei««. NieMMe ihrM Imbiim« zn 
ab«r«r«if*n. Mehr alt «Uen MiohtlntM fcber cmpSehlt Ree. 
4|«(aa Schrlftciten )iin!;en Medicincrn . nm von drm Altvjwr 
mlCrnM w.i« lie vm» drr Kiinft Iii fordern und ti\ enrarfn 
I, daia <uäi«tk« Mf^fMriOe Orlniaa btfcliraakt, dmüi 



nioht 4wrcb Arcn«}r«n allein du GeCebdift dn Heilung su vnll- 
fÄhm le«, londera ^eh-durch fohiaUieba LebeaiordaiMgt 
daltea' or fcbwar fajr, die Knakbait wM. «fkennM 1 w. 



TMe Oeberfatsuii* felbfi lieft Uk a lw^ ei aliht fo m, ab 
wm m baue ao Ta^ co fmUn «MPehek ilt Aeili lÜM der 

Vf. füglioh eftnga Imhamer , welcbe der Oailt jeoev Us ik>. 
cüna, a. B. vaa 8. 3g fg. von deu ll^Iancen de« KS i -p n i ven 
den Adern', von dem mit dem Menrcnea aufgewaohiMM 
Feuer, «releke* vermiuelft der feharfen .Speifen und der O«« 

trSnk« die S.'ifte fjhreii r.u Uffen fii-nrltKiRt wird 11. dal. , ent- 
weit'T vreplaflrii n<i»r vorbellern fnllen. rinU lic l'ariclitipkci- 
ti*!! lind >Ai im Stindc, voD der L«ctüre eiaer eaaaen Seiuift 
at.fj.r.'hrcrk>>i>. WH «Ir deah.ia^fifeandktifM Bdle fakbe» 
dauern wArdeo. 



bigiti<iLü by Goo^ 



K u m. 294* 



10» 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



S0mifh»m4s, ä*9 13.. Of*«(fr 1804. 



NkirERR SPRACHKUNDR. 

Lszmo, h. Jtopbämr: DfMiamri» Jtaliano- Tedefco 
« TnUfco-JiMlimo iti O'^titmGbtftppt ^agemann, 

ConGgliere o Üi')!k)t"t\ji'io della C^ii te ilt- \v'i>iiiijr. 
Tomo prima t che cum j»i ende il Pizi^nano Iluiuna- 
Tedefco compofto in cooJ.>!'n !io 1.11 IJi'iitoari tleli' 
Äccaciemia della Crnfca," e dai 6>g. Abate Fra^^• 

• eifco de Alberti di {""tUaauova , ed accrcfciulo «Ii 
mciiti Artiooli importaatiffimi daU« ütmam ed 
arli-, ch« non 6 trotano MgB altdflteiooarl ^oora 
piiliÜrati. F.li'rhni imava corrttüjftma t molto au- 
««/UM. ihOT,. S. gr. — 'Torna fecondo, 

• che coninri-n io )1 Dationorio Tf iffco j!aliü"o coni- 
\ ' pofto 4 normj dei vocabulario del ^i^. Adeimg — 

• ^Vlndi arrichitu di uiolte tni^liaja aarticoli inaf- 
fimaineate dflUe fdanz« et art'i — 1803. i4S$? ^ 

- gr.'S' (Prai< SRthL auf fein ScnreiSpäp., 
7RthL«ir balbgatoirntaa , ftHtld. ngr.airf Drclipi) 

Dia Vor^iiglichkeit diefttc Wörterbuch« ift in dar 
Rcoeofioa dar trßtn. AosgatM (A L. Z. l79Si 
Nr. 10«.) aoftftibfttdi aatwMkelt worden. Mit Redit 

wurife f"; fchon damals von dem fj)r.ich£;ele!)rtct) Rca 
für .las befte in feiner Art erklärt, und es behauptet 
fich nun dcfto inrlir in iliefem IV.injc, cla es nicht nur 
bautig vftrVieffert . fonHero haupUachiich mit oinr r 
profsen MencL- Artikel fowohl im italiänifchen als 
«tautfclian Toinle vermabrt wordao» waiahc Hr. 
Mbft fm ftafif mfeh - daatfidian Thella , der fiaben Bo* 

Sen ftärker ift, als vorher, auf ^coo fchätzt, wubey 
_ ini das Werk des 7o^/;<3t;, iiri l vi»rzOglich des Hn. 
Nem^ich l^cily^lotton - Lexico- I r- - 

t« UienCte eethao hat. Manche Erinnerungen des 
Ree der ernen Auflage find hier auch benutzt wor- 
den, wie z. B. grm CiiM» der Tacfarchaa, Dicfat 
itiehrtnirer Om», der'llitnd; fteht; dodi hat Hr. ^. 
dem Wuiif.;!)»; di-fr<il^>eii , fein Wi^rk ni" !i T'f (tie Pro- 
vinzi.ilivörir>r auszuielinen, nirht \vui:l nachgeben 
kennen , indem dadurch fein Wörterbuch für den ga- 
«rdholichen Gebrauch in weitläufig , und folglich auoh 
ffvkotttar trflrde geworden feyn. AUenlTngs wäre 
. ahar ee wflnfchan, dafii fidi jaoMod Hoda» dar di« 
MiiaSlclua Prorinzialwartar In «la aUgemaiBea IcHö- 
tifcofl fammeln wollte. 

- In Anfehuns; der fprichwArllichen Redensarten 
könnte ein knnrüger Herausp noch mehr Gleichför- 
migkeit darin einfahren, dafs überaM, wo man im 
Deutfcben eio correfpondirendes Sprichwort hat, die- 
ÜM ftatt dar blofM« ainntUeliwi Srkläriim* oder ne- 
hm diafii feGNzt «fOtda. So IMit wMr (km ganz 

A U JS, 1104. Fkrkr ~ " 



recht far: can che abbafa poetmarjU, das dputfcbe: «jA 
bellender Hnnd beiflt f-'üm ; eben fo für: c/ii darme e<f 
car.i . Itwi colif pu'.i'i, iLs iliuiiTche: trrr /'t7; unirr liie 
Triiitt n }»iKßtf diu Jrtjj': :! ti:<' SuM'euu. iliii^egen ftebt 
fOr: chi il ßuo em xntol anuihtxziire , qKaUhe fcnfe^ fm 
pigliare, die blof'^e cigenliichc KrklJrua^i rrfTff mm 
einem zu Leibe will, finden j'ch immer [/rfi^^t da es 
doch ein ähnliches deutfcnes Spricliivort xiebr : ff^en 
feinen Hand henkea .wiä, findet äicla rimin Strick. So- 
fleht für : rifere ijf.iiii coitif füiu e fi ttti, blofs : fich e'tn- 
ander lui-fin ; die fprichvvortÜche Kcdensart aber kui^ 
tet im LJei.illch«-n i^an/ .<liiilich: ^VTtiir fW- 

trage» , wu Hmde und Hauen, ' ^ , . 

Uehrigoas niaumt fich der Druck diefer Aasgab» 
noob foböncr «tm, ato dar Ja dar rorigen, ob' man 
gldeh toeh mit' diefer fehoo fehr toFrieden feyn ivunu' 
Te. DIp Corr^i-tur ifl tnit grufstcm Fleifse hefnr^ wor- 
den. Ucn Preis li.it der brave Verleger fo bililA, ala 
man nach den jet/i(:en PreitiOB daaÜriMllI BSdnolMt 
verlangen kunnte, j;erte]Jt. 

SniLKSwia, b. Hühls: Tiu Ficar of IFakefield. A 
tale by ür. GoldfmUk Mit kurzen Noten , gratn- 
nuttiCchen Amnerkuneen und einem Wortregifter 
)ierausgeg. von ^. B. Frife, Sitln-ector an der 
Schule in Flensburg l80|. XXXX lt. $00 & g. 
( I Rtblr. a gr. ) 
Abermals eins von jenen Werken , die , zum Beftea 
dar. lieben JugefKl und der Aofängar, ftil aioimn Jah- 
rttt In Menge erlebiaiiao find. Darr fleh Hr.T. nicht 
nur viele Aldhe gegeben hat, fon^.;rn dafs tr ,n,ch 
eine ziemlich umfaffende Keontnils dci' ent;iifcheii 
Sprachs befitzt, ift nicht zu lüugnen; oh er aber 
durch die Herausgabe diulus VV'eriiS, fo w)e es jetzt 
erfchelot, einen nUt/lichen Zweck erreicht hat, ift 
aio« andere i'raas. Die Noten unter dam Taxte fmd 
falo6 far den amen A^Onger bereduiet; dem cf.i lieft 
man nntcn tü hr'wtr, wenn oben brr.tftht ftehi; to 
int did; to t>ike iVir laSitn; to choofe fdr c''-ofe ; tu com 
für f«»/d (welclies letztere noch über Jiefs irreführt- 
denn diefer Infinitiv wird nicht mehr gebrMw^, »««^ 
i|Mn fagt dafür U> be ^le). Dab ehildrtm dar Pfaral 
««■ «Md iüt» findet miui in dialäft Nolao xu wieder- 
Volteo Malen. Aber welchem rernOsAigen Lelirer 
wird es denn einfallen, einem Schfiler, der noch (o 
weit ^urück ift, Hafs er kdcher Nuten bedarf, ein 
Werk iri Hi^ H n Ir i geben, das keiaeswege.'« fflc 
Anfanger ift! Hat aber eioef fchon fo viel Fort fchrit- 
te gemacht, dafs er ßph an diefes Buch wagen kann, 
ÜB padarf «r dar armtBÜgen Hälfe nicht, die er hier 
.«nur itapi T«a|« ^dtlU Am ^nde dea Romans 
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iutttatukditn Noten , die vieles Gute und Belebceode 
tntlnltiM» aber für eine viel höhere Art von Sckfllerä 
Wodiost zu ftjn fcheinen. Endlich folgt ein 70 Sei- 
ten ftarkes Wortrcgirter, welches im Ganzen mit vie- 
Icr SorgTaJt-au^gearbeitet ift , in welchem aber (iocii 
Irrungen Torl<oti)iiien , und wo manche ganz bekaiia- 
te Diuge erklärt werden, indefs man anilere weniger 
bekannte vergebens fucht. So findet man unter piektt 
^etwas Kingelal'/enes , Puckelfleifcb " und unter pkk- 
Mag »d«s Einfilzea, Pöckeb." Das wird k«iiicm 
Maofehen bej diefen Wörtern einfalfen, fie mOfsten 
4apn in befoii i'-rn Verbindungen vorkommen. Pkkles 
find Knlcfite, odt-r gnlue Geninfe, bcfondcrs Gurken, 
Kraut und UliiiiiPiikuid , welche in Effis eingemacht 
werden. £$ iTt eine liausmannskofl- DelicalefTe, die 
MMHI In allen Häufern findet, und die mit kaltem Bra- 
«BD jmgMm wird. Auch ift das Wort im Texte felbft 
•rkfirt; denn S. 1 17. Itrst l>r. Primror« feine Frau fa- 

C: It was ktr fin^trs that gave tlie pUklfs their pecu- 
grün u. f. w. , d. h. jene Irilclie gnlnt- Fjrl)e, wel- 
«Ih die Gurken , tlie Aepfcl , die Nflffe audi i'jnn 
BOch behalten rnüflen, wenn fie auf diefe Art in EXfig 
eingemacht find. Ehen fo undeudich ift das Wort 
fTßfmmg durch «Eingemaehtaa " Obtrfetzt» dcM|W» 
ftrvts find aueb Frncbte, aber in Zocker dngamMkA» 
'Dagegen ift in falnte nicht erklirt. SchUgt nun dtt 
AnRin^er das Wort in einem Wflrterhuche naclr, fo 
finrlft er „t^nlfseu ", und das giebt lii< r (S. 3.^.) kei- 
nen Sinn. Kr fucht weiter, un<l fimlet „küflen über- 
haupt", welches eben fo wenig palst, wcU man fich 
I» etoe UnverCebimtiiait nicht denken kann. To fa- 
iRlr heiftt hier ,aaf die Wange knlfan**, eine Begrü- 
fsuog, dif fnift in Fii^hin I :Mif dem I.inde nicht un- 
gewöhnlich '.var , un J .lie Ikh auch wühl Fremde bis- 
fPOiien erlaubten. 

' Endlich hat der Herausg. den unglücklichen Ein- 
idl geliabt, das ganze Werk nach der Ebwslbhen 
Metbode out Acoeotaa abdrucken zu kfEan» m wel- 
ckem Zwecke er eine 7 Selten lange Anwaifung 
fert. Ree. hat fich an andern Orten genugfam OÜBt 
die Erfindung, die engliffhe Ausfprarhe durch einige 
Accente zu lehren, erklärt. Aber nun ilenke n.an fich 
diefen Ti-Nt, wo auf jedem Worte ein Accent lieht, 
und / v: riicii inne die dDppdte» Nacfaweifungen von 
Zahlen und Bndiftabaa, wowon fich jene auf die No- 
ttn miter dem Texte, rfiefe anf die AnrnerknoM am 
Ende des Werk.s be/i<hfti ; und durch alles das foll 
fich der Anfanger dur» harbeiten , und ein Anfanger, 
dem man fagen mufs, dafs chi'drfn der Plural von 
lÄiWj and totk das imperf. von to take ift! — Was 
tttt dicfe AmgalM für den Neuling in der Sprache 
BBS aalmaobtan' macht, find die nnxihligen Dmdir 
Hriar, wofoB hintan bej mUmn nickt dar wAm 
Thill amagiihan ife 

« 

FEnmiSCBTE SCMMIFTMNl 

QntssKW a. Dakmstadt, inGamm. h. Hever: Sta- 
^fck.politirdf - und knfmovotitifiMJSIiauim 4k 
■ ^i^j^Umitfiäduftht» iMdt, von, 



- evang. Pradigw zuBerfiadt in der Wc 
. 393 n.'896 ST 8. (iRtUnaogr.) 

Ree. fintlet fich hey der Anzeige diefer Sdbrift: i» 
«ilüger Va r ktge n b e it Anden mnu- er üktx den VC« 
in lo fem fien derfelbe dtircb tfaut Bodi charakteriiGrt 

hat, — anders Ober das Buch felbfl urllieilen. Der 
Vf. erfcheint überall als ein Mann , der das Gute will» 
und Freymütlügkcit genug belitzt , tlasjpni<^e, was 
ihm tadelnswerth fcheint, uffea und ohne Mcnfcbea- 
furcht zu rügen; fo dafs man bey der LectQre dam 
Lande GlOck wanficht» in wefcbem es dem Scbriftftel» 
1er VeHkatlel ift, mit äkfir fVeym(\thigkelt zum Pt^ 
bÜctun 7u reden. Das Buch dai-'^pcti ilt, wie t'cr Vf. 
feJblt S. IX. der Vorr. faj;t, „xn fchnfÜ aus ci(m Kopfi 
auf das PapUr" — oiN-r vielmehr zu fc'nntll von atm 
Sckrtibüfcke unter li w J\cjfe gekommen. Uebcrall ftöfst 
man daher auf Kaifonneiiients, die, gleich einem aus- 
nmtenen Waldikrom» fich bald lii«km. Iiaid dort» 
nin flBizeiif jeden tot^ wui feueu Ocgcuftaud ci'g/al- 

frn und fortrollen, unc^ endlich fich in eine unabfeh- 
bareherne verlieren, lies Statiftifchen uiiil l'oiitif( hea 
enthält das Buch aufserft \venif;, aber dej forcnanu- 
ten Kofmopulitifchen dcfto mehr. Das Buch ielbft 
lii-r<-rt, auiser der Einleitong, zwer Abhandh^igan, 
Uiezu kommen aber noch mehrere Beylagen. 

In der £tn/!ri/Mfr;if werden Täten verfprocben, b*- 
Irfffi-Hi^. die Sckrlftßellfrey i'hir den s^tgentccirtigeH Zu- 
ßiV\d des raltrlandcs überhaupt und des Vaterlandu de* 
l'/s. itssbffottdfre. Allein aulserdein findet man auch 
Ideen Qber SchriftfleUerry iiLerkanpt, Ober Vattrlitnd 
mmd Staat überhaupt u. f. w. Auf die Schriftf^ellerey 
aber das iiifGu-DanDfiidtiiGhe hat fifik der Vf. nkitt 
tief «faMaMfatt. fwb mödrta Ben. Vermuthen , Hr. JL 
fey feloft nicht genau genug mit diefem Gegenftande 
bekannt gcwefcn. Daß ffenck's iMndesgefckukte noch 
keine L.nulesgefchichte, fondern nur flie Vorarbeit 
dazu fey, behauptet der Vf. (S. 39.) mit Recht; doch 
hätte er auch nicht vergeffen feilen , dafs ohne cdnn 
ikklcbe Vorarbeit die hafUche Ceüphichte aidit rem 
der ungeheuren Menge von fardMlmam» mit at akli a« 
fie überhäuft war, befrej-t werden konnte. Ueber 
JFenck fell)ft fagt der Vf., er habe gefunden, dafs der- 
fplbe in Anu'huiig iliefos W erks feine äufserft delicate 
Seite gehabt habe, und leicht in einen Ton verfallen 
fay, nach welchem man ihn für einen Tertianer hät> 
'tm halten kflnneii. Alfadn Ree. wünfcbt, um des Vüa. 
wffien, «r mSebte dfaf« nidit gefaot haben. Eia 
Mann , Avie Wtnck, der lieh als Gelchicntforfcber gans 
nach dem Mufler eines Scküpßin gebildet, und dabey 
einen grofsen Theil feines Lehens der hcfrirrhen Ge» 
fchichte^gewidmet hatte, durfte wohl in Jitmtm Ton* 
reden, befonders wenn er vielleicM mtm Mnftao 
JXUttmttn vor fich zu haben glaubte. 

Die <r/?< Abhandlung ift flberfchrieben : Vtrfuefk 
tmer Charakteriihk der FJnwolmtr in den vnrzili^licf'.lftt, 
meiUens altem Diffrikten der jüngern ktffifcken Hauptltnie 
mit hrfondertr Rückfcht auf ehelicht yerbüntungen und 
GtJMttkUtrkk u. f. f. Der V£ charakterifirt den Htm- 
iMIlpAr» dm yogtUbtrger, daa FiMmmar, den 
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jer, fodann c!ie Bewohner von Gkßtn and 
Darmßadt, eiullicb den KatztKtHabogtr. Seinen) Han- 
ge zu malen hat fich der Vf. hier unftreitig zu fehr 
OberlafTen, , Oabey dürfte er die untericheidendeo 
Zfige kflfnMweces fcharf genug aafcefafst haben. 
Weoigftens mA(£tt Hec oft ffAM SakwdcnuifM -de« 
Vfs. auf andere weit von ff «reo «rtfegenr Gegenden 
DeutfcliKind^ ilherlnigeii. Kr vtTrsiuthcf daher, dafs 
der Vf. bisweiltii der einen Gegend von Hellen etwas 
ausfchliefsend zugefchrieben hjl)e, was einer üridcrn 
cleichetn Hechte zukummt, aber durch Zufail 
I vf. nicht beobachtet >«orden war. Die Oeniei*- 
I, die der Vf. niltlwUta JiMen übrigens ganz 
• ordnungslos da. Witt man hlofs dasjenige fammeln, 
was er libcr die vcrfchiedene Befdufrenbeil des üo- 
ilcn"; und tiereii F-i:ifliif'. auf Lebensweife und Silten 
beybringt, fu hat man Icbon eine niülifanic Ari)pit. 
Vieles, was hier hätte berück fichligt wenlen mülfen, 
hat der Vf ganz ^berfehen. UberbefTen z. B. wurde 
Gadern durch tian unt«r dem Nameo des Pfalgrabtus 
bcStannten Dms Mtmmms io swey Tbdle getheitt. 
Nfirdüch war das LantI der Galten, fndlich lagen die 
dekiirnatifi hen Feliier, von denen Tacitus fagt: Itvif- 
Jimus quisquf Gaüorum et inopia audixx dubiac yoff,:ßio. 
mls J'olum occufjvere. Die nämliche (Jrän/.e Icheidet 
die ff^ttterau (in dem Sinne, wie der Vf. den Namen 
Bimmt) von dem yogeUbtrge , und die vom Vf. ge{ 



beweiTt, dafs diefer Gedanke nicht dla heutige Frft- 
geburt unfers Geiftes ift; man ündet jene Munterkeit, 
welche durch niclits fo lieber, als durch deti ftiilcn 
ROckblick auf eiaen in nützlicher TliätigkuM vcrlrb- 
tan Tag geweckt und genährt wird , unerreichbar de- 



nwü»« den Befudi der Ge fattfdw ft tum Zweck 
Butdien vnii ibtra Ocnaft, nur dureli eine RielirBra 

Stunden kuftende Vorbereitung, beftehcnd in lautet' 
Diugen, die für die ßeftimmung des jMannes Kleinig- 
keiten find, erkaufen können." — S. 204. ,Djs Ureit- 
kiopfen uod Dturchwärfern eines guten Gedankens, 
oder« wie Irgendwo jfdtlumg lagt« die Manier, ihn» 
deo «fBtlgBn, dn man feit lang« Zeit tMliaml, wW 
elnaa armen Hafen tu verMgen, ift hier J ai wi ai it' 
nicht flblich. Wt-r untcruinurtf , darf fich nicht 
wundern, wenn er bald au leuicr Tafel allein fitzt, 
Oller wenn ihn nach lanj;er He>le lein Nachbar, ohn€ 
ihm geradt Itwas hartes faeen zu u ollen, im Ernß fragt: 
ob er fo ebt» ttwfu gtfjprocken habe f"' — 

Uie JMvqrf» Ahliaodlunc befebäftist fieh mit daa 
Orfacki» itr grtfiinm f^mdUMuH mir Shtm As Jfl»- 
Obergraffchaft und des dafel'^'l c^er'mgiren T'frhHltr.iTci 
der unehelu'hfH zh dt'n elte'ich.cn Kindern, vcrgluiieH mit 
denen des Ubiv; liviTfr.ihn) s n. f. f. Die VeranJaflun* 
biezu halten einii;e .a dt-r Helfen • Darniftädt Land- 
Zeitane mitgctheihe Bt-merkungen aber die Frucht* 
barlceit, Sterblichkeit u. £, f. des J. igoi. gagebcn. £• 



«WH» SdiUderungen der Uewohner beider Ocsencfea war dort unter andern bemerict worden.''ffilb la daf 
erregen oft die Varmuthunf , dafil die Sparen atr von obem GnCCchafi Katzeoeiinbogen Eine Oebort aof a} 
: Tacitus bemerkten Verfohieaenlieit noch jetzt nicht 'lebende Menfehen, im Pflrftenthum OberfielÜMi dafO> 

ganz verdunkelt feyn. Hiezu kommt die dem Vf. gen erft Fine Geburt auf 37 lebende Manfcbon kom- 
ganz entgangene Verfchiedenh«it der Sprarlie , auf die me. Der V£ bemüht fich, die Urfachen diefer £r<- 
Bian %'or vielen Jahren in der ll'»fl"ea- DoriulLi iiilchen fclicinung zu erforfchen. Unter denfelben nennt er 
Landzeitung aufmerkfam machte. Der Bewuhner auch eine, die der Aufmerkfamkeit befooders werth 
des Vogelsoerges und der hInterlSndifehen Gebirge ift. lü: behauptet, «s fey bey doi woblbabendera 
z. £ Xmm ftatt roter. JVmI ftatt Mrtftr. Aa Bauern Sitte, daüi fie abßckMtk mmt wmn Kinder 
mancbed Orten mag frevlioi die CoIterdenOelraaeh erzeugten, un; dadurch Ihren Kindera ein defto grO- 
iBefer. Namen unterdrücKt haben. — Um übrigens fseres Vermögen zu erhalten. Der Vf. nennt iiieCl 
Prob<m von der Schreibart des Vfs. zu geben, will das Zweykinderfyftem. Die Beliaujitiing ift f'ohon ehe- 
Rec. einiges aus der Schilderung von Gicß-n :i ishchon. tieni iiiifgeftellt worden, und Hit. iTiimert lieh noch 
S. aoi.: «EigentÜcb ie^ unter den vielen Reichen die- tier Aengfüichkeit , mit welcher der Kreyhr. K. F. VoH 
ler Stadt kaum eiaar oder dar andere, der fich be- Moftr, der damals fchon nicht mehr in hefSlbhMl 

Dienfteo war, fich tim die Richtigluit derrdboi er> 
kündigte, da ihm, fo lange er an der Spitze des Ml> 
nifteriums in Darmftadt geftandcn hatte, nichts hi«- 
von bekannt worden war. Mo/er bekam damals die 
Antwort, dafs ctie üelu uptiMirr nur in Anfehung einf» 

§er Individuen, in übernefiea wie in andern häa-- 
ern , gegründet kja Anders möchte Re& 

auch AKht nrtbeilen , wenn «r nach ein^n vorliecen» 
I hanto df« den Odnirtallften, verglichen mit den Im Siaatskden- 
Appdtft zu' der enthaltenen Volkszahlen, entfcheiden darf. Es 
haben fich einbilde, als mit einem GlaS alteo Wein, ift wahr, manche Gegenden, wie das wetterauifche 
Die Horazifche inferior notn Falemi fteht in hohem Au l Bingenheim 1 in wclf tipm Hr. Ä wohnt), lial»"« 
Ruf, und ich halte die ic Stelle, wo nicht für die ge- verhältniismälsig weniger Geburten , als andere, z. B. 
kanotefte des Dichters , doch für die, in welcher man die vogelsbergifdien Aemter Ulrichfltin und GHbt^ff; 
hier alümnahi daa Emphatifeba filhlL l/k aliaa HSmal- obgWeb jon« w«Üt fruchtbarer find, als diefe. Allein 
Uehan Zirfcahi findet man mit Mi anao A n anah ian der M^pm ttnd dabey mehrern Bedi^nilTen unter- 
jenen rafchen ldeen^a^g, welcher für einen vorlian- worfene Wetteraiier entfchlitf'.t (Irli üik h nicht fo 
denen Food zur beliebten Auswahl zeugt, uud es leicht zur Heir^, wie der gewerblauie Vogelsber- 



dar andere, der fich be 
; nad vpoUta ar'a» ia 
lliäif Icii, wturda aa ihm an <H[lkeB fchlte, fafcra 

. ihn anders nicht mit den Krüppeln und Lahmen ge- 
.dteot wäre. Hier ift es wirnhch noch Sitte, dafs 
der, bey dem man zu Gafte war, fich im Ernft für 
die £hre oder das Verenügen bedankt. Will man 
danOaftahlM« fo gefchieht es nicht fowohl mit ie- 
tm ftmm im Sobaflialn» dia doeb wafarJicb im 
ümada mdrt weniger fiigt» ii*.d^_ 
Ehre von Menfchen mit unmi 
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du m Kartoffeln gepngvn. Schon* darum mu£s 
bemcrkliche Abweicliung in Anrehuag des 



V«rbiltni(Tes 4et ebelicben i^iebtutvi erceben. Am 
oiet(un wird aber ohn« Zweifel hier aof Rechnung 

der TUeilbarkeit und üntheilharkpit der Bau Tiipriter 

Seft'tzt werden rnnffen. W<> die Hjucrtigüler tbeiibar 
od, uimmt die B-'v i)iki'i n-ig ....if: jllend SU. DisSieh« 
Vanlieot näher unterrudit /.u wer Jen. • 
Hitrauf folgen Beylag^n. Die erfle heifst: «fip 
Strttfzug in das Gtbitt 'du Farßutfmt. Sin bat zum 
M ,uo: iVf fvtor ultra. DefTea will 'audi Rae. hier 
citiuediMik fovn; doch »hör Uann lt's nicht verfchwei- 
gcn, djf - er'zweilel., ub ein SjchK«nnsr hier mehr 
als ilas AlUäcIiche i'uHou v - rJe. _ Die zwnfit hm' 
trifft die intiuimTche QnackfM:re^. üeber dieCen Oe- 
ccnftand hat Kec. auch fchon eiuiKCS im Reichsanzei- 
fer inul in der Herreo-OanuflicU. Landzeitung gele- 
fe(». Vermulhlich wird dicfem Uebcl numnebr abge- 
holfca wpr.Ien, da licy di-r neuen Landesorganifation 
den ftcgierung" coiif'^ron einige Arrztc als Bevfitzer 
•«■Mnbeo worden find. — Die drilU enth.iit Erittne- 
nSSm^äk gUicheri l'crlheilufig der Kriegslajitn bt- 
tmmd. Rae. bat das wenigfte von ilcm gdefen , wa& 
in neuern ZeitM Ober di^tlen OegeaOand Ift gefchrie- 
bcn worden. Er will iadeden einen Vorfctaiag dw 
V'fs. ausheben , dar ibm auf jeiten Kall neu zu fcyn 
Lchfiut. S. 60. »Ich mOcble ein Gefeti vorrchlagen, 
«bfs zur Zeit einer Occnpatim v>'a fremden Trujipcn 
•Ue erft im Laufe des derfeiben unmitielbar vorher- 
eehefiden Jahrs auf Ziel/ahluag erl<auften Gaier, nur 
rar den Antheil Kriegslaften jiu prältiren hätten, def- 
fen Twmin verfallen Ift; daf$ alle feit etwa zwey Jah- 
ren gericlitlich vci pfändeten Güter alsdaan Bur^lOr 
die halbe Couujbution belegt werden dürften." — 
Oin Vkr(< ifl Überfclirieben : Egolfmut dtrStHndi; Kr- 
j-mi Ufr- a» Adtligr und Rilrgerlkht, in Mckficht 
^ttszeu!mi^g , du jen* an Höfen a» ginießen pßt- 
mtn. Sie enlhÜt »war ofk gefagte, aber beherzigungs- 
werthe Wabrhriten, mir zu weitfch weifig rorgctra- 
Mo- daffelho Urth-^d c^It ßnflt : ein IFort Ubtr 
Tornkatio s'lrsfen und Vh-r die Verforiinng nnthelkhtr 

glfidf ■ I)i>- ;f:'ixtt liefert flnlf^e Winke für die Fo- 

Uattaaßalttn des J» ■ und jluslandes , betretend die 
' BrSmi&eitifrcntier,-!/en ; — Ideen über Natur und Be- 
flrafung du Ubiniu^ßlg.tH Gtnußit beraufchender Ge- 
''tr:inke Sollte dlefer Aufbtz etwas enthalten, was 
als neuausge/f ; lup-t zu werden verdiente: foiftHec. 
doobzu«nUcbuiaiij«n, dafs er es nicht bemerkt hat; 



ei fcheint, je mehr fich der Vf. dem Ende Csiner Ar- 
beit lüherte, defto mehr Uefs er feiner l'hantaGe die 
Ziigel fchiei^n. — Die f.ebenU f^iebi endlich f^or. 
fchUiee, tßii'itwa dem Ziteif. Kinder ft/fltm. vn Seiten 
des Staats, tntgegen zu arhrUen [tu. ks {'ollen denjeni- 
gen Aelt-rn, welche mehrere Kinder haben, vom 
Staate befondere V'<.ttlieilc 7ug( ftandcn werden; man 
foU bey der Ai»bebuug zu Miiii^irdienften yorzOgticb 
«af dnzin Söhne CslMat «01 fje der Cnnfc ription sii 
ttntarwmen, u. dgl. m. — Am ScbblTEa findet man 
moAk wÜtBNachfehriß. worin der VC dl* vidao Schreib» 
4ad OirMlüUafe •BtUmidigt 

. ifUGKNDSCHRlFTEN. 

HAMBUna, b. Campe: Beleltrende UnterkaUung,» 
ftr Kinder, von ^oh. Franz Xltinshiiu '' u ^ Jlecior 
«n TangermOnde. (obne Jalirz., aber i^So^.) i$» 
«. 35 S. la. «b 1^ 

Was fiir wunderfame Begriffe mufs Hr. Jlf. VOB der 
kleinen J cjewelt von 6 — 7 fahren hab«u! FOr-dieCe 
hat er dieles Bilchelchen bcitinimt, welches mit einer 
q6 Seiten langen dialociCebMi Unterhaliuiu| ober die 
fc hw r ara en Slwnran amiRgt, wora der Stoff ans Zim- 
nurmann's Almanach der Reifen genommen ift. Da 
hat denn, wie man leicht denken Kann, das, die Er- 
zaldung des Lehrers unterbrechende, 1 r.i^en der Klei- 
nen (S. 30.}: Was ifi der Koran? Was bnd Muham- 
medaner? Wer ift MtibttooiM? ikC w., kdn Ende. 
Bald wenlen die neugierigen Frager auf da andcHMt 
vertröftet; bald wird ihnen eine kurze Ajlt«*ort ff* 
• wielcbe bc y fechs - bis fiebenjährigen Kindam 
nwOnnHeher Art* wieder zu vielen Fragen Veranlaf- 
Tune gaben mof^te; aber die gcfcheiilion Kimler in 
diefem Bucl>e kennen (S. 31.) ihren Brüder, Eutrop 
und Telemach, und lind S. 35. u. 37. fchon nicht melur 
verlegen, wenn fie von Aitrooomie und PhUofophie, 
S. 40. von Crdonie, S. 60. von Canibalen o. L w. re- 
den hören, l'ür ein reiferes Alter, .als das vom Vf. 



lümmene, wird Indeffen diefer erftaAvIfirtS, rfef 

nur zu olt durch iNebenfachen unterbrochen wird, 
nicht uniiiterefLiul fcvn. Der fijipende: Abendttnler- 
Iu3':;infr ü'ji-r ailer'ry (jegenßinde, hefonders der Natur, 
gfiiort eben io wenig, als der dritte: über AUr.fclun- 
haiijfl, in ein Lefebuch far6 — jjjhrige Kinder. Auf 
den letzten 3« Seiten werden diaKttfUMT» dia Jdiraa- 
zelten vorftdlend, erkürt ' 



SLEINE SCHRIFTEN. 

FSe*«e«K. Oi^gau, i» «encm dlndier. Burbh.« VIII n. 36 S. g. (3 gr.) — Für d«n in der V m iil an«c;rcV«. 
AtndriA «Itf AMreiflMM .tum Kuteclii/iren . für angebend« nrn ?.\retk. ah Lcat«den tum UiKerricht eiaifer su ].4it<l> 
|jiii4MiiiUTVrt- 1 Meli ni^tiltetc IiMtdoti« MuiUeliiw. vm CokaUaiirwa beftimmenCbfinUbcn, eiehc ("^^J^^^j^H^f* 
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OMJMNtAUSCBS LI TER AT ÜB. 

LETT7ifi, b. Brdtkopf a. Härtel: EiuyÜopMfche 
Vtbfr^. ht der H'ifffMtketfttn irs Orimis, aus (leben 
a: i'lif'rheo, perfilchen und tili kilchen Werken 
überletzt. Den Freunden und Kennern der orien- 
taUfchen Literatur gewidmet von einem derfelhen 
BefiifibiMn in Koniuotinopel. Erfltr Tbeil. 1804. 

. XIV u. a84 S. gr. 8. ZmvUr TheiL igo«. mit 
fortlauf endtr SSttepiaUL atS — €99 S. (3 Rdilis. 
: ai gr.) 

,|ler Titel diefes Buchs (heifsres in der Vorrede) 
kOndiet von felbft die Neuheit und Wichtig- 
keit der Arüeit an, die hier der Welt nutgt-ilieilt 
wird. — — Die Gerichte unterrichtet luis von 
dem Aufblühen der Cttltor und dem Verfalle der Ge- 
lehrfamkeit im Orient, unter den Chalifen, Schachen 
'('SckaluH) und Snltanen. Wir wiffcn, dafs Hie Sonne 
der Wiffenfchaften aus dem goldenen Ge<.vu!be der 

febildetftcn Sprache in Jemeas Thälern auigmi; 
firftcn(it/.e Bagdads im hohen Mittat; flammte, 
im Untergehen noch die Thünne von ifpahun 
Stambul rötltet. Indexen ift unfere KenntniCs 
dem wthren Zuftande der Oelehrliunkeit bcnr diefen 
VoHceminiTollkomnieD griilleben, ihm! dfeSehitzung 
Ton dem, was whr noch von dorther zu erwarten ha- 
ben, bald zu hoch und bald zu niedrig gehalten wor- 
den. Die Namen der meiften VViffeBfchaften waren 
aicht einmal in unfern Wörterbüchern 7u finden, die 
Nadlfisirfchuagen von Reifenden und Gelehrten, wel- 
cIm iMMQudÜBn undHoliiinittel aufzufinden wOoCeIi- 
ten< bKeben oft m« Mancd der nötbigen tfamei»- 
und Titp'.Ktmntnifs fruchtlos. Diefes Werk wird 
über das IJunUel Licht verbreiten, denMaafsTtab zur 
gehörigen Wih .ligong oricntalifcher Gelehrfamkeit 
einigermalsen berichtigen, und eise allgemeine Ueber- 
ficht der von Arabern, Perfem und Tflrken beer- 
beitetm WiSmhäuätM, in VcrbindHOg mit dm vor- 
xt^kSiMn der daxülm gefc h ritfcciie n ^ Werlte und 
ihren Verfarfern darfteilen. — — Es ift gröfsten- 
theils aus dorn encyUlopädifchen und bibliographi- 
fch^ n Werke des !)erabmten tUrkifchen PoIyUuorS 
Hadftki Ckalfa gezogen -— und breitet fich Ober 
dfeyhundert NVJfTenfcfaiABB'ud Ante Literatur, rOB 
MotuMimedi Zeiten her, M» — Bey der Arbeit 
dfll" Oebvfttzang ift im «MM mtmutm bk mmm 



CK 
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im Steigen find. Ree. kann fich einer enf fcheideodlB 
Antwort hierauf enthalten, da diefelbc aus andera' 
Stellen der Vorrede von felbft lier^orgeht. So wird 
z.B. S. VIL gefaj;t, man habe alles UeoerflflQige, £r> 
mOdende, oder wenig Wichtige, befonders (S. IX.) 
die weitläufigen Abbandlungen über M.iibematik und 
Medidn, iit nichts i\'e:us tnikalim, weggelaffen , da- 
pegon wird (S. Xlll.) mit einer gewiffen Behaglich- 
keit von den wunderbaren und feltenen Zauber- und ' 
Bdchwörungiformeln , ilmoleten und Talismanen 
gefprocbea, tb«r walehe iiiaa' ia diefem Buche Auf- 
fchlaile erhahaB w«rd& Nach folchen Aeufserungen 
lüfst Geh vermuthen, dafs die meiften Lcfer in dem- 
felben entweder zu viel, oder zu wenig linden wer- 
den, zu vUl von dem , was fie nicht fuchen, «w tentig 
von dem , was fie zu finden wanfchen. Ein auffal- 
lender Mangel an richtigem Ebeomaafse liegt fefaon 
darin, dab diefes Bndi 307 Namen roif WilTenfchaf- 
•8B, und nur tingefthr 2fio meiftens unvolifiändige 
und unerklärte Bücher- Titel enthält Hirbtiot wußte 
feinen Hadfcki Chalfa beffer zu benutzen, indem er 
ciis demfeiSrn hiols unter folgenden vier Rubriken: 
Kttab^ Akkbar, Tarük, Zig (unzähliger andern nicbk 
zu gedenken], mehr als 706 BOcber- Titel , mit Er* 
klänineMt ohronologifchen Beftlmmungen und bio- 
graphilchen Nachrichten in feine Bibliotheque Orimtal» 
übertrug. D orli unfi r iy»jtemirmrf<r Herausg. hat fich 
fowohl in den .mgefiilirten , ais in andern Stellen fei«' 
ner Vorrede li'-utlirb genug erklärt, dafs feine enn. 
Uopadifchi Utiurjuht hanp^dlUdi ia Aufzählung der 
Namen oriaataUfdiar WiffenfebafteD beliehen folle. 
Uaberbaupt maiTen wir uns mit dem begiiQgen , was 
4r ans mittheilen wollte oder kottntt : denn ts wäre - 
doch wohl eine ■.I^hi;:^^^• ,in<f rdicrfpannte Forderwift- 
von einem tinzelnen Mänrn- , einem Deutßmtt zn wr* 
langen , dafs er w omnißiluti der Oritniaür gleich gut • 
bewandert feyn ibUte. Ree bittet hiermit f.ir ifch 
felbft um eben ifleNaelifietit, die fein Autor verdient. 
Der Heransg. kann bey dem allen auf den Dank der 
Literatore«, befonders der OricntaÜftcn , denen er 
eine l.-l.r unterhaltende, und in pliilologifcher Hin- 
ficht beiehrende, LectOre verfcUfEt, awtarfiohtUch 



Qwd iigmm tmt'i fcrtt hie promijjbr hiatHp werden 
uflfara Lafor frjgcn, deren ([rwaituÜBgaa noeb iauaar 



^f^^a Vorrede Verlaffen, mnfTen wir noch 
die Stelle S Xrr. berühren, wo die N^mcn der C*. 
bala, Art vr-nmaire, und Tatistnawn, für urfprünjr- 
hch arabifch erKiirt, und diefe Wiffenfchaften für 
pfindungen der Araber cehaltes wirdea. Die Kab- 
bala ift eieentlich hebraifcbea odar rabbinifcbeu Ur- 
f|fh»Sa.^ ä0ttimg,ri PU(pl, 9. «7-441). 
' Daa 
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Du Wort vA A ma in ift eine Ableitooe des alt-Jatt^ 
waUmt-mkrlmm (yo//ii Et^mäL Lm|. Lot.). 
Binatg. bitt« «Im «abiCobt ^ii*» JMOv te Sian«, 

allein fliefs ift ein neues aas dem griechifchcn Hippia- 
tros entlehntes Wort, nach eben der Anali)gie gebil- 
det, nach weicher die Araber durch Bokrat den Na- 
men Hippocratts ausdriicken. Was die Talismanea 
betrifft, fo ift es wenigftens in fo fem zweifelhaft, 
' ttb oiebt das orieotaliliBb« JUfm n» dem griediifehen 
' 'fUüirta hwToleJleo firr,- als Mbft tiniee arablfche 
SdiririfipMer dem ApoUonhis von 1)tmm die Erfindung 
der l alismaiien zufchreiben {Hotti»g$ri I/^L Ontnt. 
p. ag4 — 397. vwi^ mit StrktM, Aitlkel^MBMw 
Jbtktksmatiki). 

Das Werk relbft fangt mit ITadfchi Chalfa's inter- 
cffantiT SelbfibioCT^hie an (S. i — 15 ), worin uns 
diefer mcr kwOrnige Mann mit l inen perfönüchen 
Umftäoden, feiner wirrcnfchaftüdiea Laufbaita» und 
.ijPa«Q Schriften, die fich auf dfopeha bsfanÄs« W«S 
viitar aiicb eine Uebecietmig toa Miw*mUt*t J^km 
ift, belttoiit madit* Bt köooen hieraot viele Lflk- 
Ken in den hiftoritalno nnd literarifchcn Noti/en aus- 

{efüllt werden, die «an in Gu//ana'j Vurrrde Lw'Htr- 
tlofs Bsbl. Orientale y \m Rtjttrtor. für btbl. und mor- 
gnl. üt. B. III. S. 377 — 284^, in irakl's ronUr- utid 
JäiUtt- Afien S. 157. 181 188- und andern, von ihm 
findet Vbn Dainem Oebmtijabre wird nichts ei^ 
wihnt Inn Jahre der fiMfebn 1067. ( A. C. 1656.) 
braciite er ffinc !"!7.te Arbeit, Gefchichtt der SetkrieRt, 
2u Knde, uiiJ ttarb, wie Ibrahim Eftndt (f. Muradqea 
dtOhfsoH, deutfch, B. I. 8.569.) im Anhange diefer 
Biographie verfichert, im folgenilen Jahre zu Coa- 
ftanüiiope! , wo er die meifte Zeit gelebt hatte. Sein 
Ted fällt ulfu ins Jahr der cbn&L Zeilr. 1657., und 
sieht 1647 , ^vi* Rfptrt, e.a.O. fteht In feinen 
jUngern Jahren war Mnßnfha F.bn /fhdalljJi (diefs war 
fein eigentlicher Name) bey dem Bureau Nad'<liif Mo. 
hC'ffhe anj^eflellt, bald darauf ward er 7.um Uureau 
£a/ih Mohajfeb« verteilt , wo er endlich die Stelle ei- 
nes zweyten Ckalfa erliielt, itie er bis an fein Ende 
bekleidete. Unfer UeberCstzer gab ficb nicht die 
Hohe, die Namen diefer tOrkifchen Aemter zu ver- 
deutfchen, oder Oberhaupt zu erklären. Der buch- 
ftäbliche Sinn des erftern ift Rechtauigswe^ für Nato, 
iifn, wnlirfcheinlich bey der Kriegscaffe, weil Mu« 
ftapha £bn Abdallah Termöge feines Amtes verbun- 
den war (S«4.)> den Feld/.u^ von Terahman und 
Bagdad imtzumachen. Bafek Afokaffibt heifst Prä- 
fident des Rechniiogswefens — fein Bureau hatte alfo 
ebenfalls F'inanzgegenftände zu bearbeitj-'n. Ein Cha.'/a 
bey irgend einem Bureau oder Amte ift überhaupt 
ein Untcrbcamter, Affeffor, Secretär u. f. w. Als 
Belege zu den verfchiedenen Bedeutungen, welche, 
diefcs Wort nach den verfchiedenen Ebrenftufen der 
Peribnen hat, Icann angefühl-t werden, dafs Abul- 
feda den'römlfchen Vaph Oialifa oder Ckaifa derChri- 
ften nennt (G*'ogr. Tab. XXV III. art. Rumiiah), und 
daSi der Vice-CoAful Möß in einem arabiicnca ftaafe 



4ia Titel OuUfa 4u OdUt bekam (ffSß Sadmtkim 
MM Mmvkos Tab. XXIX. Zeile 3. von unteo., Obq- 
fibtS. -reg ). Den Be ynamen i/jrf/f/t» , Pilger, fahrt 
leder, der, wie unfer Xluftapha , die Wallfahrt nach 
Meilka gemacht hat Aus den fo eben befchriebe- 
oen Aemtern des Hadfcki Chalfa erheilet, dafs Gfl/. 
Isa/# vad Murad^a's Angaben (a. a. O.), wo jener 
ihn zum fnmtr ikmmis &t Aeis fifcndi , diefer zum 
irfkm Srcrttär des fCatfers Murad IV. machte unrich- 
tig find. Letzteres Amt hatte fein Vater bekldde^ 
weswegen er feiUft den Zunamen JCatik SaAt d.'L 
Schreibers Sohn<, belum. Sein Ccfchlechtsname war 
IJüuUbi. Daher >vird er auch Katib Tfchd^i, d. i. 
der berahUite SdmftfltOtr TßktUbi, genannt AU 
diefe Namen mufs man kennen, wen er bald antaF 
diefem, bald unter jenem angefahrt wird. 

S. 16 — 23. folgen die Namen der fiehcn arabi- 
fcheo, perfifchen und tflrkifchen Werke, aus we^ 
chen der Herausg. (eine encyklopädifche Ueberfioht 
gezogen hat, im Original und in der Ueberfetzmi^ 
N.L Hadfcki OalfaS fTtrk felbft, unter dem Titelt 

Der I^Ierausg. , welcher diefen Titel durch Aufgt- 
dttht Bücher, und ff^tUmfiltaflskunde über fetzt, fpr'icht * 
in wenigen Zeilen £0 oberflicbliGb von diefem Buche, 
de ob er et atnr lEbren lialber anfiilhren woilte. Da 

f"; ' •dijtb die frrundla^e feitier ganzen Arbeit etit- 
iialt, lu fi'ht llec. Geb genothigt, etwas länger da- 
bey zu \ erweilcfi. Zuvördcrft mufs der ar.diil'clie Ti- 
tel nÄber beleuchtet werden. Im Anwrt a. a. O.-und 
b»f Ortätt Axt Giiiif .^tUkmm» bäm «eh da^ 

Varianten, {jC ftatt Q^, «wey Präpofiiionen von . 

gleiclier Bedeutung; femer (j<\»^ ftatt l-,^t, beide 

ganz gleichgßhige Pluralfurmen von Ais etwa* 

Sonderinret hsuEb aber angezeigt «erden, daik der 
Herausg., Jb öfk er diefs Buch mit deutfchcn Buch- 
ftaben anftihrt, feine eigene Lefeart tsmai oder ismoi 
aufgicbt, und jederzeit efumi, nach Hfrbe.'ot, lieft, {(a 
feinvr Art, orientaUfchc Wiirter mit deutfchen Buch- 
ftaben auszudrücken, hält er fich an die perGfch* 
tilrkifche Ausfprache in Anfebung der Buchflaben 

ö «.> A ij" ijo \jö iä, welche er alle, .ohne Un- 

terfdmd, durch f oder Js bezdebnet, wober der 

Orient.nlift erft ramen mufs, ob 7. B. unter ffaßl mirl 
SabH nicht etwa Hudtil, ein arabifchcr Stamm, und 
flufrt, IMitt TJtbit, (In berühmter Mathei .atikcr, 
7n verftefaea ftj u. C w.). c^jC^B fteht liier ohem, 
bey Herbaiot nnd Im Regiert, mft dem Artikel. la 
Anfehung der Lefeart y^tJt findet (ich Rclske's Ver- 
xnathnne im Hepert. a. a. O. beftiitigt. Die(s Wort 
a^OBM bedeutet aber nicht, «vie ar es erklärt, fiOk^ 
mes libnruMt fondem Oat tum m » Artm, J S mi lg i vom. 
tf^iffenfthttfim tmd GtUkr/arnkm. In diefer Bedeutung 
kommt CS auch weiter unten bev N.Vl und VII m t. 
£iM äteUe des ^iiilf0mi(ftk Hifi, U^aß^eii. raucht 

M48- 
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p' 548» kann 2um BeweiTe diefcr 

wo von NaGreddin gsfagt wird: 
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Qrieht ter in ttBtn Artnt von H'ijj'enfchaf- 

\tn, namentlich in der Logik; NataiMmt MeU- 
phyfik, Geometrie und Aftronomie. Def Htd VOB 
H«df<lii Chalfa's Werke heifst demnach wörtlich: 
Afdtckung drr Mfytittngen (d.i. rafonniremles VerzeicU- 
nils) tum den Namm der Biiclur und der vUUrity U'iß'm- 
Umm (zu wtkben die Uücher geboren), oder nach 
M&w Art SB raden: U'Wnifdu^idu BibltoaraiUl, 
Die fonnunte injftnfckaflSmiidtt nach des Hovita- 



irgend eine Notiz von danVf. dwfes Buchs zu »bra» 
neuut der Hnrausg. hiofsdie Tiderlev WifienfetalteM^ 
von dt-nni f s handdfc — 'N. lU. I«ftJiM«MlliBb 
Ztim U-!ße>y:hafien * • , • 

j-i* SjQji ibljUJt v^JfÄ» . 

tW MMuMäm jAiarrMhmom Mojutkit Eine eben fo 
magiM AoiseifB. Diefes Buch lindet fich nicht mittC 
den vtaleaSdiKift« des SmUki im RtftrL B. i. S. TS*— 
N. IV. Anl^fng i— Oewwich des 1 u i Wg a iwM fci 

WioJi 1^ • • , • . 

von ebia demfelhen. N* V* Smwt hittg/lf fM. 



geb«rslJeberrel7ung . ift dabey nur blofses Vehikel. "" J^c^T^ 

Ha.lfdii Chalfa hat den »;rufsten Tiieil feines Lcl>ens ..'^ try/t^tm^fwm . . 



auf die Sammlung der dazu erforderlichen Maleria- (^jmmtij «^»i (t^^' 

lien verwandt, die er thcils felbft in grofsen Biblio- j..^^^ troekeae Anzeige. Es ift bej 

thdMO euffudite, thejls aus Catalogen. z. B. dem ff^f,,,„t ^t. TTtarn-f^ nicht zu finden. Der Titd 

VerMWhoIft <lw Bibliothek bey der Mofchee Alazha j^^jf^^ eigentlich: 'Alußfr oder iVot« t;oii a4 U'iJ^ 
zu Kahira, welche allem rzrjiiarjß <fli<,'ou< Bilclicr ent- *> •1,.^,. . 

lilelt ( Natieis tt ExtraiU dts Mannfcnts de la Bibliotk^qut fekafteH. 9: ( o«y QoUus p. 175- ^Jr^ jmvm. 

N,lia,ul, Vol Vll. p. 25.), entlehnte Wenn Her- perffeb^lfert. C elwlf TI^C - N.VI. JTi^ 

tfue compofee depMS f an 1000. i"^wiiw ^jVa5T (j^JCiÜ voa 



belut a. a. O. fagt: bibtiotkeque compofee depui. 
äe tHegire,Jo wird diefes in der deutfchen Ausgabe 



delMbeo (Helle 178s.) irriger Weife fo aberfetzt, aly 
Hedfiekl Gnaln nur die feit dem Jahre igoOb 



barkeiten der Erktmtniß u. f. w. 
Mohammed Alcmeti. SolJte iieil^en : 



Koftbarkeiten von 



der ITedfchra erfchicnenen Werke befclurieben bitte» 
(Üerj^leichen Hauptfehler kommen in gedachter AnS* 
gal)e liäufig vor, z. B. unter Elm im zweylen Ab- 
Icbnitte ift die deutfche Erklärung der arabifchen 
VVlfbarchaftsnam en , durch falfche Interpunction, 
■MX ferkehrt ÜRebracht ; tinter Ntfab /^omm (dem 
Titel des unter N. VI. weiter anten vorkoromendin 
Borhe-s) werden H»'rbclots Worte : fiir rao ßrtes darts 
tt fcirttcts, nur durch 36 Winenfchaften u. i. W. Ober- 
fet/t ; Uieff-m Werke liul Hi rb' l<.t die meiften bi- 
bliograpliiftlu-n Artikel feiner B btiotheqiie Orientol* zu 
verdanken, wie fchon oben erwShnt worden ift. Auch 
«be gelebrteB Verfaffer der vorhin angefahrten Nai. 
m Ii Aefrinllf etc. benutzen es bey jedor Gelegenheit : 
nur wäre zu wflnfchen, dafs ihre AMSsOke mit mehr 
Kritik vcranftaltet würden. So kommt Z.B.'im fechs- 
ten Bande S. 332. Zeile 4. die Stelle vor: Kaliira 
üj, ZU) Moftaofer's Zeiten, ganz verwüstet worden 



Iritkrley in/enfikaßen. (J^^j-c tau im 

beflemOueBm rbuchftäblich: aus den .Brtfu^ffl , d. i. aet 
den AiatrwähUni der Quelltn) , welchen Ausdruck der 
Heraiug. auf eine unbegreifliche Art: zum Stkmum 
der Algen i flberfetzt Hier ift wieder das Wort^ 
foiom. Diefes Buch handelt von I30 WifTenfcbafteil. 
&e\Herbeht Art. Nafais Alfonom wird Avt Vf. jVn'iam- 
mrd Alcmidi (wpgpn loirliter Verwechiluog i .<:^^)i- 
fchen d und / in den Ilandfchriftcn) genannt - N. VII. 
B/^äaU fM S^ßnfihaflm und löbliche fruchte dts .fiü- 



von Mola ^ohj^^MMi Sk»Mi\K.C.\ 57g-)- StaM 
Joblkhtr F)rücMt vntre ee febtekficher , SckSiäuittn zn 

fetzen. Diefer Titel Tagt abcrlinajit nichts anders« 
als was die Fiiglunder durch EUgaat Exlracts aus- 
dr;icken. Das letzte Wort , im Siogolar mÄ*, komnit 

nrniflbt« hingegen 



1«T, ZMiuuiMOier» «<eu«ii, gan« verwtpici wurucu W (jfftfftf fa.der KeHautiing 7>rf «liAt, .hingegen 

A\)SiU lyXiiSf fjit imrtk die Gtbkrtm mf^ äf Limb 1a wifleofebaftlichen Bficheni fehr oft, vor, z. B. im 

A. T r>.,>» \.%^1t> \\m\\ . vw» A.^,t. ti.^_ NüTiredJin's Vi:TTCi\t zu fcinrm Commentnr Ober Jen 




Chalfa's Werk fchon langft von Fitis äe Lt Croix ühtr- 
■ fetzt worden , es Hegt aber noch in der HaniÜcbrift 
zu Paris (Z7ff«sfs«« Grrchicht* dar äuam», B.iM. 
S. 336. RejuH. e. a. 9. S. 279 ) • N. IL FMnfMtr 
dbe [Mttmckts u. f. w. 



reichhaltig genug war, %'erfertigte der Ilerau^g. feibe' 
coeykioplducheUeberfichr. 

S. 24 — 40. Die Erzählung von Btfchir und iSVüte» 
ian, ein wiffcnfchaftliches Gcfpräch, ftatt einer Ein- 

Iciiiing, aus N V'II. ontithnt — canz. im Geifte des 
Uiieiits. Befchir, ein jungor Araber, cxaminirt 
Scli.idan, einen jungenPerfcr, über verfcbiedene Wif- 

Imfchafteoj i} ab«: di* Xteokif»«» a) £»getik. 
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ft) u. 4) QrammAtik , z. B. welche W^orte werden zu- 
als Nonnen, yerbum und Partikel gebraucht? 
J^jltw. ""'^ ^ ' C'" Pröbchen von I'o- 

lamik geeen dieChriften: Gott Tagte: V^^Oi» 



babiBn nun die Chriften falfch punktirt, und ^jÄ-> 
«MNl SUm, ftaU mnmPropiut , gelefen ! ! 5) Dicht- 
Inmft. Ghar&kwitr.lMrflhmterten Dichter: ^mrof. 
kais ift Dichter, wenn er xu Pferde fitxt; Tarfa (Thftii 
rapha'', wenn er geniefst; A^oM^s KN^bega), «rtap 
er ftoiiirt ; Zahair, wenn er verlangt Die fchöa- 
£ten Diflicha auf Mohammed, auf einen Tu^eHäkafteitf 
auf einen Frtygtb'dtn auf einen Gtixigm — aranfch 
MDd deutfch, i. B. auf einen Tugendhaften: 

Sialiel man trollte verbergen dem Vtiad ii» 8dNM Am 

GnHns _ 
/aer teürih« <MMh lieb 



ftlMS.OdsIgMi: 



U'tct , 
da(a 
•in Koirn. 

Beide Ueberffltzungen drflcken das Original felir gut 

atis. 6^ S(>rich\vürterkunde. Erkiirung des Sprich- 
■woTX^. Dnmrmr als Btiil. 7) Wort-, 8) Schrift- 
kande. Die Schrift ift tlie Znr.cie c!er Hand. Sie ift 
^nNetz, die Wiflenfchaften linJ das H'^ild, das da- 
mit gefaneen vricd. 9) Rechtswifrenrchaft. Aul dar 
. MMmhutßrmßi auf den Fall eiotr Varwectislang nen- 
geboraer Rodar: INr MiUk dir jnMiM. Jfatfr, bald 
nach der Geburt, ift fptaßfA fcktPtrtr ^ altdkdtr Mäi- 
chtn • MiUttr y ? 10) TratUtionskunde. Erklärung 
ron Mohammed's AnsTpruch: fchraähct nicht die 
Wi^, denn die \yeU ilt Goit 11) Arzneykunde. 
Verfchiedene WldK1liil(en der Quitten auf den vollen 
oder leereiL Magen. 18) Elbik. Outa.und böb Seit« 
ilpc Liab«. Sla vcmiebtat den Stoh, ond die nn- 



mäfsige ScIbftÜcbe. Hingegen leidenfchaftliche Liebe 
ift eiiir- Si'.jfi> n. tte:; für dit-jeiii gen . die den l'fad 
feiner reinen Liebe verlaffen. 13) Moral Ueber di« 
Herrfchafk der Begierden und ihre BezälunuBg. » 
KurSa. ans jedem >Ieere ein Tröpfchen. ^ ■ 

{Dia^F»rt/tt*ung folgt.) 

RÖMISCHE LFTBRjtm ' 

Lxiasio, b. Wdgd : T. Calpmii SituU Edogat XI. 
* Reoognofit« adnotatione et gloflario iofuruxit 
Qr^DmB^ liDj. Vm«.«)o& g. (logr.) 



Der Hcrausg. fcheint diefe Au<;gabe zunächft für 
feine Vorlefungen beftimmt zu haben, in welchen 
er der Erklärung der bukuliftht-n Gedichte des Theo- 
crit und Virgil die des Calpurnius nachfoigea JÄbL 
Dab der letztere, der die Fehler .(iliMt zällal^ra. 
doch' auch durch einzelne SchönhdiM vaMtet, be-' 
achtet zu vrerden verdiene , beniftht fich die Vorrede 
zu zeigen, welche auch Uemerkunwen filier die Aechi- 
beit diefer Eklogen enthält Der Hcrausg. glaubt 
nimlieh, nach STV. f{^., nur zehn derfelben dem Cai-, 
porolus mit Gewifsheit zufchreiben zu kAonaoa und ■ 
findet es wahrfcheinlich , dab dia nenntu einen an> 
dem Urheber habe. Nicht zufrieden mit de:n . was 
in H^tmsiorfs Poetis minoribus bereits för aen Dich- 
ter geleiftet worden, brachte er a!lf* /rrrtreutL'n Ilülfs- 
mittel zur Beric'.itiguiur des Textes zufannuen, rich- 
tete und verarbeitete fie. Dadurch entftand ein weit 
richtigerer Text, als wir ihn bisher gehabt ha*. 
Ihhi. Jedar Ekloge fchickt der Herause. ein Summa* ' 
rium voraus. Hinten flehen die kritiTchen Anmer- ■ 
kungen , welche die Lesarten und Conjecturen nach- 
weifen und mit wenig Worten beurtheiJen. Das 
Glofiarium ift cut und brauchbar, könnte aber auf 
die Hälfte des Iflaujns zurQckgefnhrt werden, wenn 
alli^ Trivialititaa» die man nur GadikaTa kkinan 
fem m bgen braaelit, weggalaflanwlren. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



' 0N«*0H1C. Gotltt, b. F.ltinf*T! fnrJlwifICenfchaftluht 
Bfmerkangm' IÜt€r den Küplerßshen Sa/t kUb. Ein Bfyirjf: 'f\x 
Forflbctrieb« - niid l^intriebileiire , vnn Conrad Schmiu , knr- 
b^yerfcheii Forrtmeiftf-T u. f. w. l^Of 54 S S- ( 5 Rf- ) — 
Satthi«b ift let/.t .iii der Tasejordiuin;: , Hr. Kufjler hat ihn in 
nfii'"!'" Zi'il<!U lo Tslir /nr ^[jr.irli« pflir irlu , iljfi min feiner 
iiiclit n:ir in vielen Vfirftjoiirn jlen , liKiJern auch in oigfnen 
hriftpn bf hjiidcli findet. Hier triU ein SachverfUndiger «nf, 
vind vcrtlieiis.st Hin in dem Lttmpojitiimtbetritiie , vrie ex^ den 
Betrieb tnii Oiier ■ nud UnterboU »ugtelch neoM. am*«i|fl«r 
Anlicht und mit Aofflhrung folcher phyrikalireflM OfftnA«, 
wie fie KMfItr aoeb nie fed'ibrt hat; \a tt erklärt Cogaa 
K<iW<r«^>>*<uiliw Hinficbt angegebenea Gr«ad, daf« der Ober» 
BoiEfiMikfk «tf tau AMiidM benmlMf. die Sehede w en ri ehw 
vai M f iHifsaMHnai uaA AaSlneh telUfilm, m ■» 



liirfirlK-nd. .'Olein lilof« d«>n ei»i»ntl4clien Fcli1sgh(il»iTt»n, 
F.ichen , Ulmen, .^hotn , Kf. Ik"» n. I. \r. k n im diefe Al tnrbj- 
/.«';t t'X j'i« , nicht .ibt'r df r Rnthltnclie , Wite Käplfr beliaiiptet. . 
wie ihn nlivr nnfer Vf. den bekat>nten Onlnden und au« ' 
Afz Sclbrtjnficht widerlegt, Anfjerdem enthalt tfiefe kleine 
Schrift niicäi munehe Fmferzeii'i' nnA l''!irrcniif: Bcmerkiin^f fi 
i'ir Uftrirbi • und Uintriebtlehre , dio den KsautiuflKn dea Via. 
Ehre machen nnd wettere Bcharauuaf verdienea . hier aber 
der Befolirliüttheit dea Renma lialber nicht biUfccogen wer- 
iMm kaMM». . (padarn falbfi nach^ekfeB mt4»A ■ttCTeo. 
8«M«. Am Mchelshen aen y<>ah«liebenj<eteCAee 
y«dMan«« w«{;en »der «i|tMe» TulfiMlegle aeH|TiMftrtim|i 
an ond der Gedräagtheic 4m Mb iä BiMwhen BiaUiiu Jithva* 
f«fA wild. ' 



Itl.. 
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OMIKNTJUSCSB LITEJtATUR, ^ 

Lkipzio, b. Breitkopf u. Hirtel: Rncy'clof'ddifdi» 
Uebtrfuht dtr ff lßeti/chaftm des Oncr.ts ii. f. \v. 

i Portjetziinfi der in Sunt. 295. ah^ehro-^'ieatn Rccif^ßon.) 

eile 41 •— Radfchi Ckalfas rorrtde und Emleiturif 
ztt feinem aroßm IfWkt. Der Hei ausg. liefert lie 
ohne alle Abkoirzung: fie fteht daher in einem auf- 
failenden MiCnrerbältnirs gegen das Werk reli)rt, wel- 
ches faft mir im wut erfcTieint. Die ^orrtdt S.41 — 
44. enthSlt, nach mohammcdanifcher Sitte, eine lange 
üebelsfortncl , nnd einige Gean-inpLltze. Die Ei n!ei- 
tuHgih in fdnf ilauptltiicke eingefheiit, jedes Haupt- 
ftflot in befondre Abfchniite und andre Unterabtln^i- 
liuseo. Der Uerausg. wQrde den Freunden öden- 
talilcher Literatar «inen wefeotlielMa Dienit erwto> 
fsn habeo. waan «r die logifebai, mtltt§h.yfik!tiuk^ 
tnathematifehen u. a. KunftausdrOek« dir Buileftnng 
7iiglfich ai al)if< h, etiva in Klammern, angpzrigt hatte. 
Ein Ar.iber in einem deutfchen Alh.igsr(>cke iut ffir 
den üeol)achter nichts Anzieheniicv : in.in wünfcht 
wenigftens Etwas voo Naiionab-ufchiiitt an ihm za 
erblicken. Rae. fiahk Oberhaupt (üefc Kinlejtuflf I ' * 
Atr wichtig nau an, um fidi laiiga>dabay sn 
weilen >' iumI wUTnur ganz kurz ihir^ Inhalt berdh- 
ren. — ErjUs HauplßHA, S. 45 — loa. Definition, 
Wofen, Object, Zweck, Einthcilung, Werth, Nut- 
zen, zufälliger Sctia lcn durch MiC&br.iucli , iler Wif- 
fenfchaften — Meiltens gute und rirlitiE:« (rruniilatze. 
Viele Stellen aus dem Koran, un;i den uberlieferten 
Ausforacheo Mohammed'« aber dea Werth der Wi(* 
fenrchaften. Einzeln«. Betrachtungen Aber dfefen Oe- 

Eeiiftand , z. B. S. 97. 98. Die Geli-lirien aus dem 
anile jeiifi iis des Okus ( Mawarmnaltr ) , welche die 
erften Schulen in Bagdad grOndoten, faj^ten : Nur 
Alämur von hohem Gfißt, nf$r edle Seelen , we!clte die irif- 
fon/chafien, ihres iitntrn Adelj und Rrixes wegr», fuihen, 
ßOm jßdi ämUt itftk^tigen. Dam wtrimt GMmU 
jMM, tu» ifrm Bmnhangrn wakrer VortkiU x» irmfrv 
ttn ftvn wird. Elv%'as IJeberfltlfl'if^es ift e.^ , dafs S.f>\ — 
82 alle in dem Werke fclbft vorkommenden 307 Wif- 
ft nü hjften , <ler Reihe nach, mit allen ihren arabi^» 
fclien und vcrdentfchten Namen vorläufig die RevQe 
nafliren. — Ziwjrf« Haupt/lüek, S. 103 — 133. Ur- 
tpraag dar WjCTenfchaften, aus der meofchliclMa Na* 
tar und am den gefelirchaftlichen Verbfiltniffen der 
Menfchen. Adam, hnocli (Kdrit, bey den Morgen- 
ländern) als die erften Gelehrten. Enoch war Ant, 
Aftronom, baute die Pyramiden in Aegypten, liiefs 
Mtrmu der ütrmtlli, auch der Dnyfadmt'weii er Kö- 



n'g, Weifer und Prophet war. Sendung heiliger Bü- * 
ober an Noah. Prapheten, crfter, Nojh; letzter» 
Mohammed. Verfcluedene Religionen, der Sabäer« 
Ghriften» Juden, Magier« Moslemun. Acht Haupt* ■ 
fokten ttoter den 73 Sekten des IslamJsmns. Gulti- ' 
virte Nationen; allgemeine Bcm-'rkiuigen filier fie, 
z. H. die Araber uml hulier erj;rini.'cn tlie innerften 
Eigenfcliaften der l^in^e, die Pcrler und Griecliea ' 
nur die äufseren; die i>inefen und Türken findkaian 
üri^inalgenies u. f. w.^ Befondre Notizen von den ' 
lodiern, Perfern and ihren alten und neuen Siirach- 
mundarten, Chaldäern, Griechen, Römern unti ihrer 
Stenographie (ars Tiraniima), Aegyptiern, Kbräern, 
Arabern — lauter l<ur/,e unbcfrieiMgende Artikel. — 
IJriprune des Islamismus, Niedci klireiben raOndli« 
eher Geietze, Islamitifche Schriftfteller , welche ttber- 
haupt erft ums Jahr der Hedfchra 156. oder i6a (A.C 
97a. 776.) anfiny. — UeberfeUung der Griechen 
Ina Arabifdie unter den Chalifen Almanfur und AI- 
mamun. — 77;-.//'-.r //^t .;t//?.j,-{. , S 134 — 147 Eintliei- 
lung der Büclier iri Lc'.irgelnnide und Compendien, 
Originalwerice t: i 1 Cm: rT.;.iri-.T u. f w. Einthei« 
lang der Schriftflelier in Krlinder und Nachbeter u. 
f. w. — f^iertis Haiuilßück, S. 143 — 186. Islamitifch« 
WiüanlchalMn. weuibedia Religion (Koran« Sünna) 
•und dfe damit In enefter Verbindung ftehende Rechts« 

gelehrfamkeit betrefiTen. Die grüNten islamitifchen 
Gpichrtfii wan n iV-rfcr. Unterlohicl zwifchen Wif» 
fetifcliaft und Kunlt. Nutzen des Reifens für die \Vlf> 
fenlchaften. — Hinderniffe, welche der Erlernung 
der Wiffenfchaften entgegen flclien, uoter andim« dlt 
tfllzugrolsa Varmehnuig' der Gompendien und Aus« 
«flge. BedlngnflTe und Mittel zu ihrer Erlernung. 
Verbreitung derfelben. Eigen fchaften eines Gelehr- 
ten , befonJers fein moraJiicher Gharakter, wie er 
fevn foll. Allgemeine Betrachtungen über das Stu-" 
diiwn der WilTenfchafteo. — Fantaften, wälcba ibr» 
Bücher verbrannten. — furflet HaitptfläAt S. Ig?-« 
196. Nothwandigkeit der arabifclien Sprachwiffen- 
fcnaften. Befehluls mit Gebet und Duxologie. 
Aus diefer Einleitung fbey welcher jedoch Itrenge 
Ordnung vermilst wird) lernt man den Türken 
Hadfchi Chalfa als einen liebenswürdigen Gelehrten • 
kennen, der durch feine Urbanen GrundGUze nunche ' 
chriftllche Schriftftelier befcliämt Die Üeberfetzung 
Heft fich angenehm und fiiefsend. Von ihrer Treue 
kann man bey Ermangelung der ürfchrift nicht ur- 
theilen. 

Wir kommen nun zur Hauptfache, zur Encvhh. 
pädifchrn Uebtrfiekt der ff^ßtmfckafun des Orients. Was • 
unter dietua Tital zu «rwrarUa iay > daiauf gl4iibt Ree 

- die 
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die Lefer fchon hiiilänglicli Vorhprcilet zu habm, nä n- 
iicli, ei» voäßändiget IWzrithniß aDer wiß/nJcIsaßlukm 
Rubriken ni Had/chi Otalfas grojkm bikliographifihen ff 'erkt. 
Es war diedsni tOrkifeben Xiterator um Vervidftlti- 



Co"r.i-:f^-..fl!k palTenfl fey, wenn maa iddliMders wo- 
her Wülste, dafs lUe Schrift tl*><; Arißot^: ■ntf^ftn' 
xai i^3of«t(, bey deo Arabern unter der angezeig- 
ten Auflchrift vorkommt. Auf der rK fnlichcD Seile 



euug der Flcher zn thvn , wo er feine gefammelten folgt ly.^ Ac Die MfUorologie. ILer wflrd« 

Materialien unterbrincen Konnte. Dasieiiiae Ver- , ;CJ,l w r 1 j» . ä,. , — . . 

zeichnils, das ihm die .neiften Kui.rikei, gab, war '^^'^^^''^^ hf^^ rt'^X'^^ bmAftibliclM Üdben- 



ga 

iljm d.n bequcmfte. Jc\!e ilerfelben , ße mochte nun 
das Ganze einer Wiffenfchaft, oder Theile, auch 
wohl nur ein7elne Kapitel derfclben, betreffen, be- 
kam deo Namen Wt&iMafi -im bibKopaphifcbea 
Sinne, cf. L Inbegriff dwlCeontniffe von den dirflber 
hernn';gf»kommenen B.Tchern und ilircn VerfafTern. 
So hat er z. B. mehr als 70 IVuSrik-Mi, ilie fich auf 
den Koran in hirtorirrli»*r, exfgetilVlicr , dogmali- 
fcher, myftifcher u. a. Hinficht be/.iel»cn. Unter »lie- 
fern G«ficDUpiioktc hat man eben nicht Ür(tl<^6, Ober 
4ie MflOfe vob |o7 Wirfeafchaften zn erruanen, oder 
Yon der vor uns H^eadeaTerdeutfcbuni^derHadfehi 
Chalfa*fchen Ni-inenclatur viel Wichtiges zu erwar» 
ten. Der Herau'-;'. verfpricht zwar, aus den ohen ge- 
nannten H.icliern Ziif.Jt/e zu liefern, allein diefe iJii- 
cher find ja f-ILft nm (^illectancen, wie ihre Auf- 
fchriften beu - . Seine Leier werden daher fchwer- 
lich Aber irgend eine WiChatchaft folche Notizen fin- 
dien« am welchen albconetnnen wire, was die Mor- 
genlänfler in dprf.'IIjpn geleifict haben, wie weit fie 
darin gekommen, und wo fie ftshen geblieben litul. 
Noch ein Umftand darf nicht vergeffen werden , den 
der liritiker mitRcfignatiun beherzigen mufs: Iladfcbi 
Chalfa felbft erklärt S 8a. fein Wifftnfchaft- Regifter, 
in Anfehong der VervielfiUiünog, Anordouoc und 
Bntbellnng der Rubriken, filr nhlerhaft, und feia 
.rfiTiZ/fftfr Fpitomator fand nicht fnr gut, wefentliche 
Vefünderunge;] anzubringen. Kein Wunder alfo, 
wenn z. B. unter der Uu')rik Mfßkivß, . n i lt lü ■ /Jdri- 
kiiuß, und auf der fünften Stelle die Gmihttne erfchtint 
U. f. w. — Die Uehandiung d ?r vorzüglulßtn Artikel, 
unter den Handea des deutfcbeo U«rauu«berSB ift 
karzbch folgende: Namen def WllTenferaften und 
ihrer Theüe, ar.ihifch und deutfch ; Dpfiuilion; da 
und ili rt cirtifje Terminologie in beiden Sprachen; 
lilerarifc lie .N'ofi/cn,' wobey jedoch das wie? wo/ 
wenn? beToiuIers in den hiltorifcben Anzeigen, mei- 
'uuei (iiUri bleibt; einzelne wiflieolcbaÄliche 

^ I ohne ZujanaiPUBhaag; ein wenig BOcher- 

keanlaifs. -> Alle Namen werden, fo ort es mög- 

ttcfa ift, dr.rrh ein ^rlechißhts Cumpofitum flberfetzt 
Da aber Lekanntlich die arabifrlic Sprache keine Com- 

Soiita kiiKit, lo gf hen auf diefe Art ilie Eigenheiten 
er arabilchen Namen für den deutfchen Lefer \er- 
loren. So findet er s. B. S. 462. uVmJj 

Die CosmogfnrÜk. Handelt von der En'.ßihu,.^ urJ dir 
f 'rmuhiung aller Du^e^ und den Gtfitzoi, nach tcekkm 
beides vor fich eehm Allein der arabifche Name 

4m Sud^Ukm mfPiriti^fAw Seht bMÜus , dafs 

, die Definition «^penllich rrfchlichen ift, da fie fchon 
ini Namen liect: auch beUe tich aus der segebenen 



liegt; 



fetzuag: Di* U'ijfntfikaft du (Regen*) Aigirtu und des 

(Wolken-) Eußrls, zugWch eine richtige Anlicht von 
der JHe;eiirc)li)ni,' der T^lorgenländer erhalten haben. 
Hey ihnen ilt Hegen, Hlit/., Donner, Hagel u. f. w. 
der Leitung eines befondeni Genius unterworfen. — 
Die bibiioa-aphildien Abschnitte hätten , ohne Nach* 
thefl des iteutMliM Lefins, ganz wegfoleflMn kOnuen, 
fo unbedeutend find fie ausgefallen. Die meiften Anf- 
fchriften der ohnebin nicht zahlreichen Btlchcr und 
luivollftändig, uiid ohne alle KrUIärimg, angeführt, 
z. B. am )Lude der Hhetorik S. 241. findet man fol- 
gend* Auflchrift: (V" 1 \ ftiW K ^\t^ \ 11 d. I.' im 
Blüh des Saccaki. DicTs klingt ungefähr fo, als wenn 
man in einer inufikalifchen Abhandlung Sv.txtr's 
Thforif der ßhontn KiWße unter dem Titel: das Buch 
Aas ßfrliners, anführen wollte. Der hier angegebene 
Name letzt ja vi i aus, ilal-. der Lefer das Buch cUsSaC' 
eaki (iclion kenne. Dip wahre Auffchrift heifst: Sddiif' 
fil der n^ißenfekttfim von Alm ^akuh ^ußf Ebn JlMth-, 
mit dem Moynameny^//fla"fl4/, und nur der dritteTheil 
diefeü Buches bandelt von der Hhetorik. (fferbtlot 
Art SmtU.) 

Das G;inze ift in fieben Claffen eingetheilt. 
l. Schriftwilfenfchaften, oilerScbreibekunft. II. Wort- 
wiffenfchaften oder Philologie, wozu auch die Oo>. 
fchicbte gezählt wird. III. Propldeutifche WifTen- 
fchaften , L(>gik, Kritik u. f. w. IV. Speculative Phl- 
Ii.r(i[)liic, tl. i. .M.ithematik , Metniihvfik, Phyfik, 
Mudk. V. Praktifchel'hilofuphie. MnV.il, Familien- 
rcclit , Staatswifrenfchaft. VI. Thoi rciirche Reli- 
gions- und Hechts wiiTenfehaft. VIL Praktifche R«> 
figion. Alcetik, Herxcnskunda^ 

Erße CaJJe, S. 1^7— 31S. Sehreibekunft. Vor- 
trefOicbkeit« Nothwendigkeit» £rfinder der Schrift 
(fabelhaft tuid Miwankrad), Hauptgattungon der 

Schriftzilge — fyrifche, hehräifrhe, ^riechÜL he , chi- 
nefirchc, jiuiifclle ,' athiopifche, aralulche (für den 
OrientaÜften überlliSflig, für ilen Deutfchen uumt- 
ftändlicb). Arabifche Schreibemeil\er Otter AhiVbrci- 
ber, mit Namen. Arabifche Namen verfchiedener 
Schriftarten (um die£i <n verfteben, muls man dte 
SdbriftzOge abgebildet fehen, z. B. bey fferUn Omn 
et Arahe mr>itrt,e Paris 1803., Muradiira , Xithuhr u. a.). 
SchrnhfmaterialifH. Sihreihrrre^fln . S^h'infchrfibtrey, 
Grnrdßricltlehre. B iclißabnif \j>-, Ki I n 'ung der Un- 
terfcheidungM)unkte<lerarabiiclien Buchftaben ; Notil- 
wendi^keit diefer Punkte durch folgendes tieyfpiel. 
bcwiefen : Der Chalife DkUafrr Alrnotatrakrl fchrieb an 
einen feiner Statthalter: Jiiiiile (^<J02>^) alte Mämtr 
deines Gebiets, und /ende uns ihre (^^M^) ZaU, Die 
•xabUiBhaa Wwrtt didiM BeCahit koontaa, da di« 



Digiti 



Syntax. ' RkHorik. TVopi*. mit Terminologie. — 
Pro/odit. Rfimlfkre. AJttrik. ÄÄA iVfltt^f.^ /^A^ 
V6m Stile. ThtorU vom Sttli. Dirfe fedis Willeufchaf« 
ten — die wicliti«ltcn Punkte in jeder Spr««»« — 
werden auf d^if lehr weitläufig gedmckten S«itM 
(84s.-:- «4+ ) expedirt Oi« ktgümott pr»ktifckt Lm» 
vom Slili, tixit infcJta, foUte eigentlich 
heifsen {Gotins hat diele Bedeutung nicht, aber bBJT 
;»f«j;«j»y findet man Uöt r»^, rrcitore cartitina) : Jo 
fiele wcnigCteiis das *j(,?/r<» jpmMro« weg, dais die 
PmOi dürThforit vorgeht. Der Heransg. liefert hi«r 
aus «Icn Schriften feiner Gewalirsmänner, des>4wyf» 
und des Tarf:>ßi, weiter uichts , lU, fttr dir /Vo^i* 
fechszehn aiäbifche, aber unpikl.uie, Namen von 
Versarten, und, für die ÄtifT.Wirr, den irnlirten Satz: 
B. 2. S.916. erzählt diefe Anekdote anders. jeder Keim fechslBuchftaben uwl ferhs Bewe- 

i/tmat. Vol. 1. Not S. Iii- ii3. — Buthfia- gpacea(Vocai«o), quJ jed6r dt«fer Buchftaben feu 



cas 

AMif äSuriHtm'mdk aielit eingefälirt Waren, aaf 
taifililedeBa Art nle&B werde«, nflinlicfa dir Im- 

,von vtrfilmnimt nnd rfai leCite Sabftmtlv ell^ 

*vci!cr (jAtiÄ. Äa/d« , ZaM, oder (_y'>^i^ f/;oyä, Ttßiktln. 
Der Stätthalter verftand und beiol^te den Befehl in 
der letztem Bedeutung: yrrfikneiät aJU Mötmtr deinu 
6bNrff , nni find* ms thri u. £ w. Im Texte felbft ift 
diefe Stelle von dem Herausg. unrichtig vorgeftellt. 
Sie enthält flbrigens einen chronolneifchen Beweis fnr 
T^ckffti'j Abhandl. im Nrnm Rfpert. fiir hihi. u. mor^ml. 
Lit. 11. S. 247. Doch vergl. man Etihhoms AUgeni. Bibl 



fc—ii bbtämg. OrtkogrofUk. Koransfikrift. Metrognt- 
dU, oder die Kunft,verfe nach der Scanfion zu fchrei- 
•ea, wie'imLeteinifcheo: arma vi | mmtrae ca [ no etc. 
Die ttOterftri ebenen Rubriken diefer CLfie fmi! utle 
«otar dem Namen inffiufchafi annfabrt. Der l.efer 
■Mf nun felbft urthefleo. Zehn WifleddMfkea find 
.bnreitt abpfertigt. 

Zwfyle Cliijfe. Phi!o!uj;ie und Ger< !:ichle , S. 2x9 — 
S64. I) mtologit. Der arabifcho Naute drückt ht»gsk"tiJi üt die K 

ungefähr das latdntrdie Hiimaniora aoi. ^leltung, Y<^"»rtalteten Samn.lungen derjjnlchen Werke gra 
Dehnitiunen, verfchiederie Eintheilungen. Namen 
der arabiff lien Stämme, deren Schriftfteilcr für ciaf- 
fifch gellen (S. 227.) — Buchßabtiiforfchung ; Ltxico- 
grtphii; Dfcbaubari der bcfle Lexico- 

?'aph. — Hinige abentbeiierlif he Notizen aus dem 
arf'ßi (S 22<) :, / H d:e diabifche Siiraclie foU nur 
2!t52 VVurzelwurter haben, die aus lirry Buchftaben 
beftchen, hingegen 282240 If'ur zttwdrttr* die aus 
jkfcf Buchfieben oeftebcn. Wenn wirfimronter cleich 
jene Menee von WörterbOdl'tni aidit gmwfli baben, 
zu deren Transportlmagela.nnibifietwrQBinimatikcr 
über 60 Kameelc nöthig batte {Ei. Potöek Pratfat. 
mCarntniToarai , Oxunii 1661 ): iu kennen wir doch 
das Wefen der arabifcben S|ira(-lie hinläu^ich aeoau, 
um obiges Verhiiltnifs für hocbft lächerfiä XU ballen. 

Hier fAeine« Fimmm mit #V«de wrtvechfelt «u ff^««*«'«. iJ««'« r.cfatig e turKia ruDjgj^ep. auc» o« 
fejn , der^dMer mag mm te der Ürfchrtft oder in Heiwwf., nnd dennoch begebt er logMel^ den Feh- 



Den befondem Nemen rnid beltimmte Regeln hab^ 
Diefer ohne alle Erklärunj^ hingeworfene Sat* ut dem 
deutlchen Lefer unmU/e; deiii Orientaliftcn llt die 
niurgenländifche Prulodic und Ucimlebre fchon aus 
Miningi^'S Gramm. Türe. Arab. Ftrf. im fiebenteii 
Kapitel, und aus Samuel CUrk's Prof^tdia armem 

ßjj Anhang zu Poeoek's Qarmm Tbgroi) bekannt — 
ie /Itttkoloffit Ift die Knade der unter dem Namen 

AnlbuloEieen bekannten Werke. Die G'dirAi/i»"»* 
•'" " ' unde der unter dem Namen Diwtt» 
Jer lyrilchi 

fscr Dic!>ter. ( Diefe zwey H'ijfenfchaftrn , nebft liiren^ 
Definitionen, find (loch wahrlich der fprechendfie Be- 
weis, defs der Henutsg., ßatt einer Emifklafädk, 
nichts anders als CMoßmtMitn zir Markte bringt.) 

Wa.s zu einem /J.'/ u-M ü/ I üre, wird nicht gefagt. MaÄ 
febe hierüber MfM.iuiiu n a. ü. (Vol. II. in der Quart- 
ausgabe von 1756. S.S6.')., wo Ijeroiidfic Anjijben von 
der technifi beii Kinricbtnnc des Diwans i'*'^ berühm- 
ten perfifclien Dichters Mohammed Scbei . - I lin, ge- 
nannt Ha&e, zu Anden find. — Summe der pbiloM> 
gifeben WifTenfcbahen ig. • - 

9) Gt/ckicklt, S. 946—964. Di» Wort 

TärUk, nach feiner urfiirnnglichen Bedeutung, vom 
/rii vorti' ^y.^ heifst : chronologifche Beßimmung der Bt- 

ebmluittH. Diefe richtige Erkiirune giebt auch der 



r 



! zu aberfetzen: 



der Ueberfetzung liefen, — ff 'orißibjfäeidthri, z. B. . j. |. . . 

Unterfchied zwifchen hoim. propr. und apptüat. — * iwo«ie»r« ^ , , . . 

BR.^u&.i>(_ %ww u .^^^ ''aj Buch Z', ehier bfßmn-.u.t Zni gefHirttbaif 

Wmr^örfilmg. *Der traWrcbe Ntrae OUXÄf helftt f,a,t^ f^^bt die SJu ift, o.ler das iiuch, int ^akr. 

tigeathch: fem* Zergliederung mä L'nterfckeidung, z.B. zahl und Datum verf'!«';. l\ ub, i Haricn , Tarilvh 

die Zeitwörter ÜUCA und ÜÜÜ bedeuten beide: TSnt (verfchiedeue Schreibart sier Kuropuer) bedeutet, au- 

«e« ßch geben t allein erfteres wird TOn efoer Ttiube, hn Zeitrethumg, auch Gefchichu, CAromi, A'fl/<ndw-u. 

letzteres von einem R-brK gebraucht. — Die Heitel f- w. (SckHardi Taridt Rtffm P&ßM Jg-.a»: ». 

der fogenannten großen /ib'Mtnng^ wo auf Verfetzung paradox ifk die S.246,eagefthrteirj(mofcm7««Hetlelt^ 

derBuchftaben ROckfieht genommen wird, cB. des Worts TariA vom perfHbben h^j^ mahruzy Km. 

und V^AÄ^ haben eincrley Bedeutung, zUhen (tra. tntder, welche jedocb VOO nubttra Orientalera bfr* 

fiwe). UiäuMs in Suffdtm, ad Lex. Ütbr. u. a. haben bauptet wird. Sie finden ««miilUi^ in d«B Sehrif. 

dIefeBegel oft. befolgt — armtbiUm^ mnUmmm, tM Ihne llttm LmdalaBte dM Anadraok 1^ 

. wel- 

. , ' , • Digiti^ea by C 
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i tM im Ibiiitolofffekn Sinne nahnMn, obgleich 

fehr oft npr bloR« htßorifda Btzi^mg dadareh ange- 
deutet wirJ. Zu den Zeiten des zweyteo Chalifen 
Omar hatten die Araber nbch keine bettimmte Zeit- 
rechnung , fünJern /aiilten ihre Jalire bald nach ge- 
willen Krie^sbegebenbriten, bald nach der fogenaon- 
~ ~ .Epocktu. f. \v. {^Goüus in Nttis AU 



erft zeigte , wir man fie hätte (mjjfftAm lollen , ara- 
bifrh und ilrudch. ( ilieher könnte man euch V^L^ 
üiAA> i<tf Ztrßämig vom Damasau durcU Tlnir rJeli> 
nen« wo der Zablcnwerth der Buchitaben im Worte 
Vy^ das Jahr der Zerftönrng, 803. der Hedfchra, 
anzeigt. In Charäin's Reifen, im Kapitel von der. 



«moMMi p.S4k)( (Us ))«lüt> Ii« halten zwar mehrert ,Arithinatik der Perler, Ut did« Aogabe unrichtig) 



wendutifr. Nun that 
der l'erler Hi}>n:oz,m 



einer gcwiffen Gelegenheit 
■n Vorlchlj«, ße möchten 
doch, nach dcai Bcvf^iele feiner Landsleate, die 
kurz zuvur ihro .rffsiifJf.kirJifJu Epoclie feflgefetzt 
InttiO» «bentjUs clu ei^L'ues Kalenderwefen {mäk' 
niz)t ood oiae tigaat beftimmt« Zeitrechnung cia- 
fiihren. 'Hlemtf wind« der TMtk itt fltdjcbra (der 
Fhicht Mohammeds von Mccca> beliebt. Ree kann 
üch keine anderf, als Jif L" k.'.hrijckr Bt-ziehu»!» Zwi- 
lchen M.:hntz mul Tin...': .'eukeii. Di " rein analogi- 
Mm Ableitung des Subltantu s Tiitidi von liemVerbo 
JtnAa (wovon maa das neulutcinitche, zuerft in 
Spanien aufgekommene, Wort,. Am> herleiten 
könnte, f. 6<^*. a. O. p. 5.I ) fteht der gazwunge- 
nen Derivation von l uv/ entgegen. Let ■! re 

führt indcfl'en llailUhi Ci'.j'.'üi .in« d-m Dfchauk.:ri, 
und HtrMot {i. Ti.nkh, ei Iter \ 1 ^ ;) aus'dem Ben 
Stkonak^n. — D<t H tjus^f. v. iiicliurt S. 247. , \v.is 
wfrfehon aus Htrbtlot \ i. 'J'arikh, letzten Art Elm Ta- 
rtkh) Witten, daCs HaiUchi Ghal& Ui biiMin Werke 
1300 GefchichtCchreibcr tiimliaft ' madu. Dagegen 
fnhrt er nur 15 ineiftens fchon bekannte an. Wo/.u 
foll diefe unbedeutende Lifte dienen? — SyriJiu-'.'r. 
Urkandt. (Diefen Gegenftand empfahl Erpnuus dem 
jangen Golivs, bey feiner Ahreife n.ich dem Orient, 
eanz befonders. Boy/« Dict. H-ß. — Gr^Hiis). — Etkno- 
grapkik. Wßonfch U^ortkritik. Efißehvaphik, Ur. 
kniuUnUhrt. Anomahgii, XSlkßt- twd ^ertJjMkmiiS 
deulfche Ueberfftzung eines Räthfels, ohne arabi» 
{eben i'ext ButMabni/pitlbmde { AÜ's Propbezeyong 
^ dwZacfifiniig dir Stadt Baflura» wadwSHblg 



IMe RdmfjM. mt AknßtkmHmk. l3ie A'f»»/] , Kdmj^t 
XH utütrka!ttn. Di«; Genealogie; die Gswoiiniie.t .ier 
Araber, ue.n Gefchlccht<;namen noch Benennungea 
viim Üi hurtsfjrte oder üowerhe beyzufilnen , kam 
erft um die Zeit auf, da fie ai^ftngeri, ficb niit den 
Partnra und andern benachbarten Völkern zu vermi* 
fchen. Die Ldur$ vtm ü$tßnmtß der folker. Die ar«. 
bifcht Epocknktmdt : dl« Araber zahlen in ihrer Ge* 
fchichtc gegen 1700 inerkwiJrdige Tage oder Epo» 
chen (wovon je. loci) keine naml^aft gemaciit wirrf|. 
Die Lf^tndn.k;>d,\ Ihc f'rophiieng^llidltt; 25Proph«> 
ten, mit arabilclien und deutfctien Namen (wientaa' 
fie fchon iuMRtland dt Retig. Maltamnudica p. 33— > 
35. kennt» wo jedoch ihre Anzahl aof mancfaerlcT - 
Art, nach «fai^ Angabe fogar bis anf 344000 felVge- 
Gt.^l u;rcl. Die feclis groisfen waren: AJam, Noali, 
Alir.ihjm, Moft's, Jefus, Mühanuiieit). Die hißori- 
ßhf Romannihin'lt ; zwey der berOhmtelten Ritt^ 
romane, von Hafclum, und Bm Obtidt oder Asnud 
werden angefahrt. ( Des letztem Werk : GtUkidiit 
ät$ Fmr* «r iEjlUr, AnUr Ebn Sdudad, befindet fich 
Mt Karzern in der Bibliothek zu Wien. Int. BL di;r 
A. L. Z. 180= Nr 96.) GefiUAtt itr Chalifen, in ij 
Zeilen. Kor.mslrfer- und Commentatorengefchtihtt. Tra- 
ditimskhrti ari'.'iuihtt. Gefchichte der jünger des Propkt- 
ten. Aerztegefduihtt, blofser Titel. Gefchichte der 
Gtfetzieitrer der vier tolerirten Haaptfecten.SV'Ad/!/, fif» . 
mijSt Mairkif ffanhtU; vier Rubriken ohne Erklärnng. 
PlüU^ophengefchicktt ; Abraham, Lokmann, Pythago- 
r^S und Hippocrates, als Vettern, I.i lner nn l .s\ h iJ- 
Unr* zulammeogeftelit. Sumo» 29 Wiiicaicliattcxi auf 
It " ■ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JucivBtCHmtrTM». Leipzig, •> r.jrth : Leii/aJtn ley 
§^ Leli'/tio'tJuntcrriJite keremlTf fiir d untern CLifrcn der 
hebam Schulen. Von C. Ck. G. Zerren nrr , Lelirer und Er- 
gebet »n «li^'" I'i'digogio dM Klofter» l). L. Frauen in Msjde- 
b„rp. H04. IVu. 54S. ». (3E'-) - Vf. f:;.ijrt reinen 

U.U. ir flu mit dar Rtliajomlehre an, nnd l*l»t auf dtale dia 
Tr.-.'tM-hrf fotg««. Om b*y Scbnlcra, wekb» nach 
di»t-.-m Leitfaden uncerriah wt W >*«*. ^ Jfe 
r«l - iiiid ReligioinbearifBl ^HMOUfmOt weMMI Urant «> 
ift es wi.hl *ienili«l» glelehaObi«, Sb maa den knrammaalslm« 
«nden «««lilch • i«U«MHe« URteriialit «it dar FBlakta«. 
« . — ^t-i.— ..bM^ Dan Vanraf 4m Vb. i& 



menhSngetid nnd detidirh. Bey dea ^elbfcpflicfaten trard« 
Ree. die üildiing eincelner Seelenkriifte und Anl<i|[en , aU 
dej (led^chtnifret , de« SchäW1)eiulinnes n. f. w- weni^^ftünt 
beriiiirt — nich drm Piraj;Tjr>h, welcher You den l'Hii iiti-n 
in Anfchiin^ der Tiuere bandelt, S. 4g. einen ViTjfTiuU voa 
dam pflicbtnäffi'en Verbalcan in Anfahnog der leblolen Na- 
nur un* der - • •- • — 
Da Um Wall 
hiit lUgc? 

TliMlafni 

meien aa Cqra i 



mäUi'en vattaUMi in iuiannog der lebioien Da- 
r mantcblidMa Jbwlnrerka «uMfcbaliM babea. 
ibthaMilHic G«M« T) leho« in 4m HaiUf. 
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ORISNTAlISCffS LITSRJTÜIL 

hKxvzm, b. BreitKopf u. Härtel: Eneyklopädifche 
Uebfrfickt dtr irijfmfchafim cts Orients u. C w. 

Dräu Ctajji. i^rcmädfttüjcht ff 'ijjienilkaßm , 6. 365 — 
1x4. Lo^ik. NoH/.ea vun ifem Organon des 
Arifia^t und deffem TheUen. fieiiio Hbefeoiik 004 
Poitik daw jeMcbnei. Sein berabiiil«ft«r &klir«r 

ih /i'fitraM. Cnnrpeni^ii'n, rijittl 'i a 'jM'I ^•rofse Werke 
über die Loi;ik. Vun lilem , ,S,il.-en, Vernunftfchlrif- 
fen , '■uier kur/.rn jr.il):ii 'ii-n ri-irniiuiUiiMe. üi« 
vier Konncii d«t- Vernunft icbUUie wcrdea lateinUch /x* 
fokrübenl!" Die PiiMtfgM^, Ja Vi«r Z«iho:- ~ Die 
/Trink, im Ar.i')ifcli<?ii die. Bi'fihi-'ntinqdnvß , 

die KuolY, die rechte Anücht einer 

Sache TU finden. Die Dia!tktik oder Streilkunde. 
ESa ("!h.ilfiluii r.iL't: Sil- ift nicht'» anrlcrs .ils dio 
Kritik, von den ijiii lnien in Au'. ihnnt; j^elirachl. 
Namen eiuieer bt i ihiiifen DialekiiUei. Üie Potfmik, 
^i. Aotveiicfaiis iler Diahoktik ^uf Sätze aus der Glau» 
lieiit* ^nd Rflctttiidin. Summi 5 WilÜMfditficn; ' 

■ FMi Oafi Specutath» PhiJofifphit^ S. sfis — fjo. 
Sipleilung. Karze OeCchidtte der PbUofii»pbie ttej 
den Chaldäern , Perr«-o, Griechen find RAmem (nn- 

bedeutend). ().njr liefs nllf pr^rnf- tie UHi bor ins 
"Wafler oder Keuer wt-rfeii, im,( <!])_■ Ali- ^üiidiMiiü hc 
Bililiolhok vrrhrennen. Erft uiitiT Alm.inlur, n<jch 
cneUr unter Aiiiwnun, wurden die Araber, durch 
die UeberCetzung der Griechen, mit der Philpfophie 
bekannt. N«un«a der bwrtlbniteiten Ueberfetxer j bo» 
lenders Rlr jede einzeiae Se1«r1ffc des Aiiftoiefe«: 
bf^rriiiinteften Ariftoti.lianfr luUer ileii A)Mf)'Tn. Was 
hier von Altarabi uiiJ Ebn Siiia, vuluo ^-ivunma, jjje- 
^vird, findet man ausfilhrlicher b-v Hnhi 'vt , un- 
ter Farahi und Sma. Das gröFste philofupiiitche Werk 
der Araber, Tagt Hadfchi Chalfa S. 302., enthält fehr 
wenig, ia VergiiidipaM mit dem« was die eun>päi- 
Mmb gelttartaa <kMaaahm bltrober geiefariebea 
haben. 

I) Ma'.htmatik, S. 303 — 400 A. Zaklnkmäe. 
AJine Erklärung und Termioolugie. Die Wur'te 
itji «ad S. 3it heifteankhtMiMdkruiidgfii. 

fundf'rn Httf^rraiie und gerade Z.itil , jrji'.Jr rt ;u;i>-. — 
Ztffier- Rrütmtr'p^ mit den Imlifctien Zeichen. (XlitUn* 
recht nennen wir die Ziffern arabifth, dem die Ara- 
ber fdbft beben fie von des Isdiecii arbahait äad 



Not. m ffrg. p. n. MoHtueliJ Hßoirt des ALvium. 
VoL 1. p. 375. der neueften AiiSAabe.) Der arabikbe 
Nun*» den der Herauf ak»t buclifiibUcb Aber» 

fetzte, \ft^j mse* oLmC^ die RechnuHg naA mim 

midfcUef geneigt, ift eine fehr triviale Derinition; num 
denke fich z. B. ein Multiplications • ExerapeL Dte 
Ziffer- Rechnung, heifst es weiter, wird auch fooSt 

V^^^ i^'ir* ^JLM;^ dii St'Jü- ittid Bodmrt:hi;»n^ i?e- 

nannt. Was der Uerausg. mit feioem Stuhl und Boden 
lagen will, nw^'er am Mkaa wÜKMt.^ Vi«lk(eht Ut 

das zvreyto Wort d.is peifirclu.'! ^Ä3r* ein Bnl; das 
dritte Iveifst b(?l<üniitlicli StJub, Pulver, S^nd u. f. w., 
alfo Rtchtuiiig a;:f rinein ir,:t Sande beßraiten Bt rte. Doch 
Wir halten uns zu lange bey «uitnii Artikel auf, der 

nur aus Zeilen befteht — Aigtbrm. rJ>^ ! 

^Uyif^ Sbm äOfMr »*almtkM§. ETn, wie «a 

fcheint, l'chon im Original \ eninglackter, und durch 
die Ueberfetznng tiocii mipIit entftel!ter, «barhaupt 
ganz unl)iauch[).]rer , Artikel von driitclulb Seiten, 
auf welchen mehrere Unrichtigkeiten und Wider- 
fprflche vurkiitDinfn, 7.. B. Aldfchebr Ml F/tntt'fgittk' 
mmgit und Alnjokabela ^/«nj^laaM bedeuten. Wk- 
weraen w«!t»r unten gerade die ue^nthett zeigen. 
Ferner winf die gefurhle unbfianuff 7^\il lAtne Untor- 
fchied mit und ^ benannt, und doch 
foli das zweyte dfefer Wörter avch die gegebene he. 
kannte Zahl ausdrücken. Allein j*^^ heifst f^/u^rat' 
wwrzei, und 4uaD aUo nor in einigen Fallen , nicht 
tnutier, die linbekanote Zahl 'rorftellen ; beI^t 
Rtichthtm, Fermoftrny yorrath, wel. hes nur auf die 
bekamitt fxßiivi Zahl pa&t. £s bleibt demnacU fär die 
mbekmHUZM natd»Wmt(Ji fdke>fotitrfikl, d. t 
Dinfi oder iS*(7.-ft/, nhiig. l)te"flicht'gk(^it .fipf. r Er- 
klärung läfsr iK h a pffin-:ori heweilei). IJas itaiiani- 
Iclie Cofj ( üii q iiiler S'achf ) \v.\r ja lier- erfie Name, 
unter welchem die Algehra von den Arabern zu den 
IlafiiDcrn, und von cliefcn zu den Deutfcben kam* 
iiiBB naDBte fie di« Oy} {Käfiiaft Ocfch. der Matli! 
ÜL S-lSa). JfhltNam, Form und AusbiKlun-^ der 
Algebra find eine Frfinditn^ iln- Araber, n::\t !f',f. 
ffnfchaft felhfi, (leiin diele hatteu fie voft den Cirie- 
ch-11 gel'rnt, l)efuii<h;r<: awi dem arithmetifchen Wer- 
ke Aes Dun h intrs, dem (ie auch.in ihrer Uebfrfetzttiw 
die Aufh hriJt: Mdfchfbr w Alnwktibtla ^ ahm. Merk« 
ittodig i£fc daa UnbeU daa AHfmmilfUt{m/i. Diniaß, 
' S. 141. 
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ALL& LIX&KAXUK- Z£iTUNG 



& t4I' d«s arabirchen Textes wo w lOk' einem maclit, nSmlidi alle drcy Jahre (doch So, ilafs die 

Woitfpiele fagt: wenn der Beobachter es (du Werk Einrchaltuag in Jahren eilfmal gefchieht) btkomimt 

des Diophantes) tmftti fdurchfec' It) , To fw.ht er 355 Tägt. (S 2' des arab. Tcxteis , vergl Note de« 

ein wahres Meer in dieler VVidenlchaft vor ücfa CW/wS. 11.) Das Wort äJbULo Alolaie/« heiat 

vir TT . ^! . C ^ i G«^«. üie letztere Bedeuliing lifst ficCwn 



Hiersnis folgt, dafs das Buch des Diopitantes von 
deo. Anbem als der Co^iex der Algebra aneefehen 
wurde. Ton der Ueberfstznng fpricnt Abulraradrch 

a a. (). S. 338. (Vergl. fJn-Mot Art D.ofantous und 
B:irji>r.:.s. it. Montucla (liji. de Math. Vol. 1. p. 320.) 
'Die He.'eichnung der uabekatuUm Zalü in der Algolir.i, 
durcti deiv BucUitahcn x, Iwj den £aropä^n, (cUeiot 
folgenden Grund zu ^aben. Dfa^hantM bezeiohaet« 
fittdorcb ffri, vielleicht von ffrofu;. ei» ansdaiMtr 
PMk, die Araber konnten diefe Sylbe ßi in ihrer 
Sprarlie niclit ausdrucken (lie hinienrßi oder ^ßt dar- 
aus riKKiien niiirten, wie fie z. B. Islefan ftalt Stephan 
f|)i cchr'ii j , fie nalunen alfo die Sylbe /i.';; , die iiber- 
a^Ci eine Beden Hing (Dm§, SadUj halte, wovon Tie 
ind^ Anwendung nur den erftw Buohftltien (j^ (Tcb) 
feilten. Die Spanier, wdrlie bekanntlich in ihrer 
Spracfje ungemein viele Igelte der arabifclicn haben, 
ilrücl<en das arabifche fck durch x aus, z. B. ^Aa*** 
ßkdkitn , Kopfweh, heilst im Spanifchen Xaqttecat 
5^04*5 fLhabrka, Hfclicr- ISetz, ijn Span. X>^rra u. 
f. \v. } hemai«? fpi achen auch die Spanier, wie noch 
jetzt dj«! l'ürtii^iefcn, das x wie fch aus. Dem Bcy- 
(jpiele der Spanier folgte auch der Holländer Golms 
|n allen feinen Scliriften, wttl das ItöUäadÜcha 
das wi« fikg oder fg gerprochtn wird, Ihm aatangnen 
war, danrr fclirieb er z. B. Xiras ftatt Schiras u. T w. 
So wäre alfo auch der Gebrauch des europäifchen x 
in der Alpelira arabifclu n I'i fjn tings , falvo trrort cm- 
ütta nd i . Wir hat>en nur noch die zwey Wörter zu er- 
Mirsn, womit die Araber diefe Wiffeofchaft baaan* 
ner>. Das Wort j-^^ lifchdir heifst verbaliter: ar« 
Th'tUn ein Ganzes machen, luhflantive, Ergänztmg, Her- 
ßeSuKgt Hfduction, z. U. ein gebrochenes oder ver- 
renktes Bein wieder hcrfteilen. So Alirt die Schrift 
des Hippokrafu von ficInbrablMa, «m i^Sw, in 
der arabifchen Ueberfetzung den Tit«i: ^ ^ X ^— > 



^^n aus der Anwendung diefes Worts in dem kiel 
nen nuttheniatircben I^ 'xicon des Perler«^ Stltah O.olJfiki 
( 4flronomica quatdam ex tradiiione Schah Oioigit Ptr/ar, 
ßuäio et opera ffohamis Gravii. l^ondiui 1653. ; bewei- 
fen, wu es S. 15. run den tiaaiider tKtgegenßekenden gtci' 
chtn Seiten und /riukfln eines RhomlniiJs ^^ebrauclit 
wird. Der arabifche Name der Altfltra bcitst dem- 
nach: fMe Wij[e%ifikaft , tmzHn» ztrfitutt Tkeih, ibirdi 
tn .lUiJiftidt Gi^ri c-KatHft frtzt(;:(i. ztt einem Gtntzen her- 
n-ßfüe», das ilt , Hfduction dnnh Gleukuttg, Von A/o- 
kjMa leitet der IK-rausg. S. 310. in der Note, dufch 
einen fodderbaren Mif^sgriiY, die Kabata hec — Die 
OuUaifikt Rkkmm§, Nicht die RegH dt Tri, wie Ha- 
dfchi Chalfa meynt, fomiem die Remia Falfi wird 
hieranter verftanden, f. Monhula a. a. O. S-ijKi. Was 
der Hfrause. aus-clen» ^lijfcri und Amüi anführt, be- 
ftä! iget es ebenfalls. — Erbf^haßs-Znkelreibttmfs: Jje- 
gttiwj. Gedanken- flnfl*T. Rechnung (i^urz n» I unbe- 
deutend). — Zah:tntaUmatten - Kmdt, h;iadeit von 
magifchen Qitadratea, wozu aber die Beyfpiele fchlecht 
gewählt findi kain einziges ift richtig Afirologifche 
Regeln zu ihrer Verfertigung. UcMT diefe t rienta- 
lifche ErBudung f A.V • r.V. S 346 »ml Shaws Reifen 
S. 177. — Zuhlenti'geiuik ',.Jf , bef. ikIlts von der Zahl 
Sieben. Der Herriu'-g. iu.irlir m nnitr profsen Nute 
dae Mensa Subrnkihn namhaft Aritkmttlfdu Aß. 

B. Die Ä'tßbtHft. Namen der griechifchen Geo- 
jiieter, deren Werke die Araber benutzten. Kucli- 
des halte feine Elenjente auf Verlangen eines eriechl- 
(äiatt HAoiff (äinas Ptolgmins ) entworfen. Namen 
frtDararriinelMiUabarfetxer. Raa «itenart bey die- 
fer Gelegenheit, dafs Näfirtim ohrbf aaUr diafi» 
Ueberfetzer zu zählen ift, wie felbft grofs« OaMnrt» 
behaupten, a. B. Käßner a. a. O. S. 373 , Eickkom LW 
teraturgefchichte B. i. S.223. In iler Vorrede zu fet-. 
ncm Commentar Ober tirn Eudid nennt N;i(ireddin 
Uoiil dio zwey berikfamtelteD Ueberfetzer diefe.v Geo- 

liiSlI mad Sü^k^fck , dann fpricht er vott , 
d. :ii Heere der Bearbeiter des üherfetxitm EncU ds , w at» 
cho. leine Sätze bald erweiterten, bald zufainmeft" 
z./.',rn, aus einem u chrere machten, mehrere in ri- . 
nen zufauimenfchnielzten , ße in andrer ürdnunii vor- 
trugen u. f. w. (tout tomeni ekez kous). Unter di. fe 
ButrbtUer zählt er fich felbft, indem er von tunem 
Werke mit folgenden Worten sa Ijprechen annBi^: 
^^<X^i^\ ikXJ^ItXi lAi ^Is tndUck meint H'dndi es (das 
Buch des Euclids) behandelten, traf ich folgende Ein- 
richtung u. t w. Was nun weiter folgt^ bezieht fich 
blofs auf die Einricbtunc idnes GoaMnwta «. 
ganze Anlage, vom Aorange an, bewdft flbORBafil 
augenfchi innt h , dafs f.-juc A rbelt keine Ueherfelrung 
ifU Sie iU Übrigens ein* der vortreitliclilieu Werke 



Ketah alifsr ufatdfchebr , d. J. das 



Bu< h von BrOchen und ihrer Herftellung. lladfchi 
Chalfa und Herbelot (Art. KetcA atitsr) hidten irriger 
Waifie» wia £bImui JMcb bamerkta, «iaias Bush lOr 
■la mtkmHfikn Waric Dia Spaniar haban noeb heut 

tuT«ge ftlr den Tlinil der Cnirwrg^, der die Bein- 
brflche zum Gei»;enitaiid hat, die Narben Algebra, fiir 
die Sache, uml /tlgebrßa, für die l'erftm. (Kiißntr 
a. a. O S. 57. fOlirt eine hieher paffende Stelle aus 
dem Don C^ämlt an.) Ferner bedient fich Alftrgan 
dieÜBS Worts» wo ar von £inCcbaltung des Üeber- 
{chulTes des Mondenjahm fpricht, welches 354^^ Page 
hat ; Das^ttkrt in teftkkrm die/er Bnek' \l fuh dfchf- 

brirt j-»»S=Jl fiÄA j-*^^ Cr^^ ^^^^ 

d. i wo das Mehf£sche diafes Brochs aia Gaiuas 
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rfes Ori^ots. — S. 329. 330. Kurze geomelriMie 
Tertninolosie von Wörtero, arobifcb uimI deutfcb, 
wof unter ^doeh xwey uid«» an o li e i fel w fad, 

Q^^=»A« WMwii« , yJaiij t'f»/f f ( rnf htSe^mftif, wel- 
ches facifst), uod fJaJ^ ktir, weldies nicht 
blo&'cfiMo DmrAmfjftr odJr DhmtfttTt ibadeni aoeh 

eine UiagonalUnie bedeutet,' fdr ^vl•!r!lc ('ic Ar,''""r 
kein eignes Wurt liaben. — Die BuukMiß. — iJie 
Optik. Erklärung der Striictur des Auges. Wirkung 
der äufserii Gc^eaftintie auf (laflellje. Zwey Sectcn 
der Oütiker. Natur der Strahlen. Licht und F " 
der Ü^ienftind«. In dicfem Artikel homniffi 
Mwtfß arabifelM Wörter vur, ^«Tch« der Bmuog. 
beide falfch eilüirt. ii^tr^ Machrtit heib-tfücht 
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läffi, fondern Chwf» X^pL E$ wird hier vimlidi 
dar iias Auge einbUmde fugenannte StrakluJugil vei^ 

^^Qm wird durch TJnfmpftil Qberfetzt, kar- 
dictu l Das arahifche Wort heifst zwar im ^ 
ineinen Leben ein /^/, aberio der Mathematik wird 
«S fOr die Axt eines Conus und einer Pyramide ge- 
Braucht. Bey diefer Gelegenheit ninls bexiierkt wer- 
ciLii , tl.ifs (lif Aiaber fOr Cniius und Pyraiiiide (im 
matheniatifciieo iiinoe) nur <m Wurt haben, wel- 
Am dilMr unfalmilMa inttflian j s^fi» dw'ONwf 



Anfsnr^s Autorität hätten feine Feuennafchinen in 
BrennfpiegeJn beltanden. Kcc. nimmt zugleich von 
diefem Artikel Veranlaffung , im VoriwyKeheB dea 
wunderbaren Spii|gial auf dwi Ph^ras m AlimnaditaB. 
in Aegypten n nerflliren, von 'wdebem die Moraeo» 

l.itidrr lo fthniiirii'e Mährclicri zu erzählen wifTen. 
i-inii;«, z.B. Abiiljeäa ^I)ffcrj:.i} /^epvfti^ fiit. MichM- 
l:s S 7. arab. S.6- übeii. S.3K. Noten j, uimI (er Jude 
ßen-iiinin {^Itintrarium D. Benjamhas cum vtrj, it not. Coa- 
ßatitmt fEtmptratr. Lugd. Bat 1633. ^' 131 — 133.) 
SW ihm du HaBaU^ bcy, da(s ibui daiiB gpfahn 
^wll^m» Eabe, wem «n SddCT von Cooftantiiiopel anabr} 
' andre machen ihn zu einem fnrchthjren Brennfpiefdt 

der ilie vnrObcr fegelnden Stlutie zerftinen konnte« > 
Xvubcv veniuuidicli i-ine V'ci wer hshinr, der Gei^ lüchle 
oder l abe) vun dem Brennfpiegel den Arjiimedts^ wo- 
mit er die rünufclie Flotte iinnafen zu Svracus ver> 
InnBto (illMlwlB S. A}«— ^ajA.) im Spiele ilt. Der 
neue Henrasf . eines StOdur des JW PMi ( Aenyptus 
(iiutr.rt Ibn Al-Tardi, edit. Frathn. Halae 180^) 
fciiroiht, au 5 eigner bewe^ung, dem Alexandrini- 
ichen Spie;;el n( ch eine dritte Kigenlchaft , namiich 
eine gewaltige Anziehungskraft, zu, indem er die 

richligc Lesart des Cuiku EfcoriaUnJu (com- 



wo man nur dl* TthtkmM '. 



\Kaf 



heifst das zirbthmß. oder tannzoffttißnifß (i-,r^ im Won* Ci/Sr aChcr zuüinnnen zu rOcken braucht» 



fieht 



^j^^.£y-»o) lUackmt, und die PyramUt das Machrut 

mit einer drey, vier u. m. feitigen Grundfiaclic. J/j. 
dtfw/ ift .-iir<j iil)erhaupt eine äpitziatile, die verfehle- 
diene Formen haben kann, t Schock CholdßhiA. a. ü. 
p. 17. 19. lu diefem perfifchen Werkchen findet man 
fiberaaupt viele UinEiB, die nun im GWia« rcnubaoa 
focht Öo/iw, welcoardoeli felbft Proftflbr dSrMa- 
thematik war (Bay leihet. Hß.), hat nicht einmal 
den arabifcUen Namen derMatliematik i^^V^i 

!■ üdiMRiLeadeaA, aiber doch dw2Saitwvit, voti dem 
«rein Derivativuni ifl , O^J^ I- txtrcuit, jiocuU pufrum. 
Vni. txercitus, iBfciplit a fubactiUt tdoftiuvte fiüt. Man 
hieraus, dafs die alten Anb« dat grtachlfch« 
«M(tl kl ihrer Sprache genau aberfetzt haben, 
t Nebenbegriff von /I-Akvt und müh/Hig haben erft 
ilie Beuern Orientaler an die Sarh« geheftet (gerade 
wie' die Europänr), z. B. der Türke Sa'edtddm,' den 
JHadNlIjals Gewährsmann anführt Dabo* behauptet 

OhanflM, das Wort Mathematik hdfseim Arebilchen 
die fckwtrt /f^ffir.fchaft, und UMbulm 8. a. O. S. 194. 
kebftigt diefeDebauptung durch eine mitleiilige Re- 
fleilOD Uber die heutigen Orientaler, die allerdings 
in der M.itheniatik keine Helden find. — lJie5r«n- 
fpitgilkttiidt in lechs Zeilen, aus dem Atifsnri, wel- 
,chtr von einem griechifchen Werke des Diokits fpricbt, 
der die Brcnnfpiegel zu einem hohen Qrgd waa Voll' 
kemmenheit gebracht haben ML DMerlMmte^l^k 
kann zur Erläuterung folgender Stelle im Montucla 
S. 340- dienen : Diokfes fcy wahrfcheinlich ein Inge- 
nieur gewefen, weil EtUoätis eine Schrift dt f\ritSy 
d. i. von fmmrnu^dmmt von ihm .anfahre. Nach 



die gezxvmigiae AjtJr^ (attraxit) verwandelt 
( S. .,1. 103.), weldies nm to weniger zu entfchuldi- 
gen ift, da ilie hiftorilVhen Viis/jli>,e aus dem />o 
Afruamis und Mattier, die er S. 104. 105. anfiVlirt, nur 
von yrrbrmt^en fprechen. Die Sl»Ue mufs Oberfctzt 
werden: ar ßttkU di» Schifft m Braadt wtm ß» dutA Jü» 
mm B t W Hp m A l Hfftn, denn l^cUä jtdr nuKwirxr 
ejus ift ja der Focus, oder Brennpunkt, wo die von 
einem fpbärifchen toder par.d>tdii'chcn ilohlfjuegel re- 
fleedrten Sonnenftrahle» lieh in einen Punkt vereini* 
IfB. — DUMaAmäu — Die^r</m«>/?;tiM^ (xierGeo-. 
oictfie« mh ^ner kirinen Tenninoi^gie r S. 334.) ara» 

bi^ und deutfcb , die '.edoch grtifvtt nlheiis herit li- 
tigt .werden mufs, welches - in Kiaiumern gelchehen 
tolL Die gerade Linie , heifct ea» hdt tehen Kunf^ ■ 

namen: Ribte ; uj[| St ite eines Drevecks, Otia- 

drats u. L w.) > ÜiW SJunkä { it. gleiche Schenkel , die 
dMBinafalateCel^iebtfo), ^afeilr (ft. perpea* 
diculare Linie) , l^v^ Seite (in Beziehung auf rechts, 
link« u. f. w.), öJuii' ^-.-Anfir (ft. f^^Oo»), JaS 
Dittduhtßftr (und Diagonale) , Pftü Axe, oticr' 
perpendiculare Huheidinie eines Conu?, einer P^ra- 
oiide). VVozu künnte wohl diefc Lifte von Ribben, 
Säulea , Pfeilen u. f. w. dienen , wenn der Lefer nicht 
sogleich aber die Anwendung dieCer AusdrOcke in 
des ambircben Schriften belehrt wrflde? Was S. 3315. 
von den l^mfittmaaf^ in der Feldiuelvkunft gefagt 
wird, ift ein Galimathias , von welchem Reo. nicht 
nrtheilci. kann, ob er dem Original oder der Uebei*' 
feuuflg zuzufchreibea Hey, weiTketa arahifcbes Wort 
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nichts davon fo' «denken, - dib bav. 

Polhöhe auch die Zahl der Sterne zunimmt, die über 
4am HorizoAte bleiben, und weder auf- noch unter- 
glhta, folglich zu folrhen Befliminunjcn «ar ni< lit 

E braucht werden können. Unter folchen l'ulhöliei» 
finden fich ja diePerfer undChinefer, denen gleich- 
wohl oblae.VVindroCB »ojefchrinbett wird. Doch die 
I MoifMilinder Dwmaa din Ihahn «faht fo ge- 
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M^«r dbv Thfla, oder Teilun. Hieraus er- 

hellt ja offenbAr, dafs der BiirluUißaktfck gegen Mor- 
gen t^ilegen habe. Auch bey diefer Stelle rinden fifci^ 
luii>ler;>,ire Ui: Joutlichkeitt« und Widerfpröche in. 
Lof^le's franzdMchef Uebertezong {Ndtias VoL VL 
S- 339 ), wo die&r berOhmte Orieatalift dai Wort 
ilf^ iu anbUeheta Textes zvrejmal durch Fc^ 
— ' ^ i l B Miel enf der ir/lru Zeile, wo von Omar 



nau. So nennen z.B. die Türken (S. 347.) den Süd- (oder Amni) AI KmäPs topographilcher Berrhreibun^ 

■unkt &)Lp Ktb!»i d. i. die Gegend, v^ehte aUe Mo- ^ts^pten die Rede ift (f. Herbtlot Aru AWi}, unä 

hatninedan«r\ bey Verrichtung ihres GebiMe; dm Ge- 11°,^" P^lnrA^^ LamdAtcypttn andeutet ; das z^rayte 

Bcht wenden niaft'w, nimMeh die Gegend Ton Mutth 4m ßtbftluatH Zeile, wo gleidhweU in\ ara- 

»Obgleich diefer Ort, ftfr^ConftahUnopel berechnet, bifeh)|«. .Tpfte (S. 327. Zeile 5.) die- Worte &Aj^ 

um mehr als t von Soden gegen Often liegt. jJO^ hkmmttMl^t die Ä«A A?(/r, d.i. Kahirtt im 

^ort welches eigentlich: «r« Qegen&t« flD» U >a«ii (S. 387. Zeile! 3 ). 



Dafs aber das Wort 



.gtpen-U^er iß Cvisdois^ oder ä loppoßte) anzeigt, nur 
aafjilligerweife bisveeilen Sidim bedeute, niniUdi mir 
fn den der Stadt Mccea gegen Norden liegenden Lin» 

dern, wo di-j von dem octenden Mohammedaner zu 
nehmende Richtung miiSüdtn coiacidirt, fcheint der 
gelehrt.? Silvfßre dt Sacy ( oder vielleicht nur fein Epl- 
.toüiator Ca-.ijjin) nicht beilacbt zu haben, indem er 
liev Bcrtimmiine tler I^age des alten Obfervatoriuma 
tuKahra {Nottctset ExtraitsV^jlVW. S .U. '/eile 5.) 
den Aufdruck ti^* in der Note S. 20. durch d» 

midi (fiatt ifmpißt) aberfeme: .C$ lit:^ (fOhftrv*. 
toire) domkm'mtlmkmtjmt (kt klMqm4i),MMi^ 
tt au midffitr Bbrtit /«ftcHU. ,woreue eüi.-äM# 
rer Wlderfpruch mit der Angabe S.33. auf der iintcr- 
ften Zf>l!e tles arabüclii-n Textes enifteht, wn aus- 
drOcklicli gefjr;t wird, die Anli(jlie i!fS ülifervato- 
rinms fey /wirclien dem liirkit Atkabaßh und der Stadt. 
•Hiflat gewefen. Diefe tupoaraphifclHi Kürterung läü^ 
fich (ehr leicht uif der Nkbtär'fikmmst» {l deffen 
<K«fa B. I. Tab. All.) ainei M M ii ei btu nm Die ge- 
wichte Anhöhe hatte drev Namep, fie kiefs anfangs 
'jyßborf, dann Rffrcl d. i, Otjfervatorium , und endlich 
cfS S. 34.). Nach Nitbuhr's f rUJärung 
■S. 109. nndet man noch jetzt Refte eines alten CaitcUs 
«nf dem Kabfeh, und dielJer Olft wird .auf der Karte 
mit F. bezdc)inet>(, Angenömnae« alfo», d«& «i«pi»- 
fervaturiurti'Yiirdbr^ Gegend wa^^ die auf der Kau« 
durch K. n.'lQ und n 20 begriq^t ift, wubev noch 
auf die A.ogahe in den A'o/irrjS.34 Rnckliclit genonv 
nien • ■>■ mm ikuIs, d:ils jiMe A.i.'ohe j^'-yrti AlurüCri 
mit dem B»rge Kjrafa zufammenhin^j, ilnd aui die- 
fer Seite fiitf llarizontalfläche mit ihm machte: fo 
folgt aas tlem ganzen Zulammeohang des arabifcben 
I^Textes , ifnfs der Btrktt Aikahaftk ttugefäbr obertedb 
'•WK S^chüm Sduifii auf Nulrihrs Karte gelegen 
nifbe. ' Dfefc l-if^e er^netjt fich noch deutlicher aa\ 
einor andern Stelle de.". .\h:kriz: im fordslt-n Fiancfc 
der Notittx S 327. , wo es |)e»rst : dt» Folgen der Ferwü- 
ßlfi^ dar^ die Huuftrtneth und Ptfi, xu Moßavßr's Zti- 




Sriitktiahort d. i.<yo]n Caisaie her, hs 
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kotnmaA, datieir deö6 auch nur'aüf der ijtea Zeil« 

der Tleberretzun^ der Name Fofl.it nn feinem rechtea 
Orte ftc!>t. Ual's die franzolllche Ueberfetzung der 
anprfülnten Stelle, bey genauer Vergleichung des 
arabilcheu Texte*, eine andere Wendung bekomKu-n 
nuiffe, verficht fich von felbft. >Vas übrigens ilea 
Birka Afkatä/eh in den angeführten Stellen des fechs» 
ten and fieMnt'en Bands der P^ic^s anlangt: fb ift 
L'cneigt, eine jik!<tl' Lesart anzunehmen, wozu 
ei ii>]^ i:.!e GriUid.- liat. In Ä(jiit/.r Ueberfetzung von 
Man:.'.- G. fJuditi der RtgenUn in AtgjfptMi ( Bufüin^s ' 
Maga/in B. V. S. 398.) heifst es: /llkamel habe 3i» 
Sch'vibliogen Ober Jas örab des Schafti gebaut, and * 
das W . T< r aus dem Btrkel Aigjaßh dahin - ' • t. 
V'ielleiclit ift diefer JSiiirt, oder Teich, Gjaißh 
beym Marai eUen derfelbe, welcher in der farifer 

Ab(8luaft.de« JfaM ö^gT^Muktfch iyi-4a. heilsW 
deCEm Sahraibatt • mr duaell' WecUffi ing z Weyer" 

Pnnktc ( welcher Fall in den H.mdfchriften faft aal 
Jeder Seite vorkommt), vun der andern verfchieflen 
ift. Diefe Vermutbung wird daifurih n« 1 !: wahr- 
fcbeinlicher, daU die Anhöhe de« Obfcrvatot iums in 
dar ffibe einer aodero war» irfte einen Theil der Ge> 
gend jXjmS^ akdur au.smachte {Nolicts Vll. S. 34. 
Zeile Beide Worte und . X tn O Cad«ber 

lynon>'m', inil Üedeaten dk^rmm, (Mar 4tf MMK. ' 
lene (jrpnnd war alfo fcfn IftilitSrphtz , und Biii'ft AU 
gjaif h hieCie demnach: der Teich am MiHrärplatze^ 
fe'tanß dl la place d'armu. Noch heut zu Tage ift dat 
Onanier der Janitfcharen nicht weit davon entftmi, 
ftiebukr S. io<;. lub B. Diefe FrklSrung ift weidMulife 
«uttOriichiff, alt l^^* Lesart ond üeberf eteaiy 

VI. :?29 V NB. Die auf Niclmhrs Karte angedeutete 
Walle» leitung darf nicht njjt der ^orxm angeführten 
verweclifelt werden , derm fie ift neuer, unil vi rniuth- 
lich von dem Sultan iVa^rr Bm Kalaom angelegt wor- 
^den, wovon in den Natten VII. 46. und It^eroi a. a. O, 
S.4ia Meldung gefchieht. Ree. woUte mit diaf» 
Hannerkungen (fer Kmge entgegen koiAiqen t pi» 
denn eiqnitiüh i'.is () ifiTvatorium des berilhmten ara- 
biCobeu Aftiunomen Ebn QjfuMS (geft. A. G. looH.), 
flftf 4altelttMH|lte taM dW AttecBfifcba«0«lahrtrn 
V ■ ' - ■ i ' . , . V vor 
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■Tor Kurzem ein fo "angenehmes Oefchenk machten? 
Wir kehren nun wieder zu unferm Uoutfdien 
in Conftantinopfl xtirack. S. 35a. findet man ejne 
ganz unerwartete Behauptune: äü Nimm IhIm 41m 
•£iriä m HO TTmk ßithim. Teraer: mm mm nach 

von ärs Zirkitls. Item: m Schij^ hgt mit gutem 
ff^itidt in dtr Znt von irtyStwuitn etntn Zam zurück. 
lEin Zam foll der achte Theil von ^f^ ties Zirkels 
MTn.) Hier ift des Unfinns zu viel auf finer Seite! 
Uiftangflwifs, ob diefc Sätze aus ihrem ZaTammen'- 
IhM V«^^ ^Hl^^ ^ TjlHM fafat te, oder 

eVfte und dritte Zwcifelßnd wohl (fi* flatl^cbfteii. 

Ree. lindet blofs in dem Worte Sdjf Punkt 
zum Anhalten. Die Schifffahrt der TWMO fchrSnkt 
ficb auf das mittel lündifche Meer da; illefes Meer 
hegt im vierten Klima; das Mittel des vierten Klima 
ift 36* der Breite; der Cofinus von 36* verhilt fich 
zum Radius, oder, in der geogr^uhifchen Sprache, 
der Parallelkreis der Breite von 36 verhält fich zum 
Aequator ungeföhr wie 3 10 7n>^6o. Aiif diefem Ideen-' 
jpng kommt man alfu der Zahl 310 auf die Spur. 
Vermuthlich ift im Zufammenhang des Originals die 
Hede von dem Unterfchied zwifchen den Längengra- 
den eines gegebenen Parallel ki-eifes und den Graden 
des Aequelors^ und als Beyfpiel angefahrt» dafs in 
der Brnte von 36' der geoze Umfang des Parallel' 
lAvifes'vitAit tMhr, eis m Vaafs von aib Oraden 
de.s' Aequators betrage. Man fagte vielleicht, unter 
aadern, die Neuern wären hictviiii bflTer unten ich- 
. tet, als jUmJ/eda, welcher auf jeden Längengra l iii 
jedem Klima (in jeder üfeite) imm^r die- nämliche 
Anzahl von Porafangcn rechnete [^^iiy«(ainBnrchings 
Magazin 9- IV. S. 138.)- Dafs abrigens die TOrken 
keine nebe EintfaeÜong des Kre^s eingeftlhrt Kkhen, 



wird ja S. 390. beftätigt, wo lioiTst ."in An- F.: 

i» 360 Gradt kommen alli l'uikn der atttn und neun 
Xtd aittnin, im zwevten Satxe fteht im Original ver- 
«othlidi das Wort lJo».^^, das Böckchen. Die 
JlLirabfa' bnuelien aber «Den Wort kweyerley Be> 
deutuiig, erftlirh als den bey ihnen eioheimifchen 
Namen des Po.'arflmis, 7wevtens als Ueberfetzung des 
zehnten Steinbilds im griechifchcn Thierkreife des 
Piolemau« , d. i. des Sternbilds des Sttmbmkj. Vot^ 



lemSuf zahlten lois Sterne in 48 SMnftlldern. Bey 

du fi r Zahl blieben auch die Araber ftehen, To lange 
fie Aftronomie trieben, welches aSi ihre bis jezt be- 
kannten aftronomifchon Schriften bezeugen. Wje 
hätten fie auch , ver Erfindung der FerngUfet'» 
nicht in jene Epoche fiel,' mehrere Sterne entdeeko^ 
oder wenigftens fyftematitch ordnen können? Gleich- 
wohl eignet ihn?» unfer Ucberfetzer S. 357. dieKeönt- 
nils v.oii fin un-i zwanzig taufend Stctvtn zu. Der Feh- 
ler liegt wahrlcheiiiiich wieder in <ler Ueberfetzung. 
Di« Araber (prechep nämlich die Zahl 1033. mit tl^or- 
Am io aiidrcr Ordnuhg an<, als wir» Indem fie isgs^s 
swey nnd zwanzig nnd taufend. nnsYMMmf ' 
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vielleicht ./^wf/i, aus dem diefe Angabe genomm« 
nur 102 1, d. i. änm Stern weniger, als die PtoIenUD» 
fche Zahl, in Worten ausgednickt, ein und ziranzig 
und taufend. Hier Qberfah der Uebin-fetzer das let/.te 
■nd, wodttToh er eineSuiunie iMnaSbracbte, <Hefdbft 
nnfire eonmAilbhan AfiranoaMiit mr «tera 50 LUucq» 
mit allen fbraa Fengtlfem rfUch aklifr geftoMlaa hat- 
ten. Ree. weif^ zwar, dafil aMh'*gr6fsre Zalden von 
Sternen hcy den Arabern «ä iiCi ^ M (fo führt Lanslh 
in (Uli A'i.:::fs et Extraiti V'ol, VI. S. 333. die Zahl 
29000 aus deui Mtkrizi an)^ allein diefe grltoden üch 
nicht lurf Beobachtungen, vrtlche fiibjectivißh unmög- 
lich waren, fondem auf UeberÜeferuneen einiget 
kabatlMcheH Bukmmgsgriilm der Juden (Sttäeukii dk 
DiisSurit S. 24«. imd iichikardi jf/lrofcopium S.'ll.^ 
Da Abrahams Nachkommen fich vermehren foHfnij 
wie die Stert e ,:in //,»):.7,y/, fo rechneten die Julien dar- 
auf los, d perte dt t,.: ; einige, wit Sttdrn vrrficherti 
bis auf 160 Mvriadcn, ütidve fogar, nach ückikarm 
(einem «Ofen Kenner derKabala, wie e& fein Buch: . 
BeAinatk HitfpmJiky beweift) , bis auf 39000 Mydap 
den, oder a«o Millionen. Einen folchen Rechner be- 
fchSmte elnlt ein RaHbf mit der Frage: faot mir, vHt 
vifl hajl du S^^ckzlihne? Der arme Mann neckte erft 
den Finger in den Mund, und zählte. {Buxtorfii 

Lex. OuM. Tttlm. et Rabb. S. io35 ) S. 36^ 

Zweige der Aftrunomifr Die jfpfumeriflik. Die be* 
ben utroDonrifdieo Tafeln unlrer Zeit, fagt der Tfli^ 
ke, find die des fhtfc* Ckm (d. i. die TaiUn des A*«. 
fireddm , auf Befehl MS Huhig» Ckmt aogeftuigen , aber 
erft nach feinem Tode A. (1^1269 zu ?>tand gebracht 
S. Htrbdet, Zig Iirkkam^ In Aegypten heifsen die 



äi»m'nftd'!fiäS^^ Kphemeriden giÜi^Jt rtwagsi, d. t Tages bUtte«.. 

ders , als : um mit viel* trrrtflrifckt Gratt, nach Parafan- 
gm girechnH, man gfgen Norden rriftt. um viele Gradr, 
m TViVn des Meridtars, erhebt fuh der Polarß-rn Hbtr 



^ fjorizont. — 
der NLagnetnadel 

'frOhemuebrai 



S. 353 — S.'SÖ. kommen Notiaco VOU 
und der Boudole vor, 



• ^ ... t grds ^Qiinefcro jpg» fiqgrtelw 
Hu Bfi4f dk MUg* Wl. Arj^ 6diti a. 495« 

496.) , und von der veränderKdia^ Abweichung der 
Magnetnadel, welche im Jahre H. II40. {.\ C. 1727 ) 
zu Conftantinopel 11^ Graile nach \\ ei't« n betrug. 
(Dieter Artikel ift alfo nicht von haäfshi üiaffsi ioa'^ 
Sn m AMite JjMrO .<-- lfi|f|MM u4 Fla- 



den NaAen iflmMKft her. Er kennt vcrmutliJicb dM 
weit Brt flrBchere AUätuug des OMu {nam htAlfii*' 

ganum S. 33.) noch nicht, £anAyj| almatdta, oder 
MMMkA«, d. i. G^tkenk, das die perßfcbea Aftrono" 
■M am Nei^}rfintage ihrem Könige danh U^dber« 
tirtwg ttoat umm Kalenders, marhlwi. — 
«Mi^ MbMr. ^ Epkmmrkbgrtpklk — 3*** 
acktungskunde. Da^ Kunftwort frtr aftrunomifche' Be* 
obachtungen ift refid. Kec. kann nicht umhin,' 

zugleich das gemimt Wort £Qr Sterobetraeh- . 
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Xes Wort -Ht iehr aasdfucksroU .for die' alte tpmirifcht 
>t.ftroaoiii^ der Araber. Bey Tagfi $mUt*H ne iore 
'SMtai, wkI dM Nachu die Sttmh S. 363. 363. 

wird gefagt: die erften Beobachtungen waren im Jdire 
314. in der Stadt Sckamafsijt, die zum Gebiete von 
l!)amasi(us, der Hauptftadt Syriens, gehörte, ange- 
Cbellt worden. Diefe geo^a|»Uifclie Angabe ift unrich- 
t|g. Der Chalile /1im«mm 1 der jene Beobachtungen 
i|p(tel)fla lic(Si und jhoeo zuweileu felbft b«ywohntc^ 
rcHdirl» zu Bagdad y und SAamaßiJi war «fq^.deeend 
Otter Strafsc /« d,-r Stadt D.igdad, Uiefs fagt Ebti^^nnis 
w>(o^ i^iwX^I iNotieu VoL VIL 
fi. TQiktne 2leÜ«). . 

. t ■ ttftfttmmmi /mtgn} 

■ ■ ' ■ . • • i 

e'MIKeHTSVBk LtTEMATÜtL 

At.TOMA, b. Hanimerich: Arriamf Unitrnthmgm 
ITir'V*** ai^ Anw •SViui4»ii. Ueberfetzt und mit 
.. kiftnrlM - paifefophifchen Anmerkunaen und el- 
.: ner kurzen Darfteliung der Epiktetifcoeo P|iilo- 
fophie begleitet von 4/. M. StkwltM, Zmufltr 
-TInU. 1803- XUV a. aa6 S. gr. 8. (i Rthlr.) 

Dif iVh-rffT ' :ri-; der • n zweyten Tf>eile befindli- 
chen kt/toiii iL, lue van Kpiktets philofonhirchen 

i.ehrvurli.i,4«'n lit mit ^Icn '.i 1 l leif-e gearbeitet , als 
ie lleberlet/.ung der cilicn zwey ijücher» welche in 
der A. 1.7.. 1802. Bd. 3. S. 501 ff. angezeigt worden. 
Die Lehr der t[t^ici|E^^^^ aedelbwi und «a 
«lau uatBiigeGMttM^NnflMlA' atad f riSatecndaa An- 



merkungen, welche JU4b ma^eties Eisentbaoilichf 
und von i!^hwtiahäu[«r uöd (ten.ai^il^ Conuptntito- 
ren abweicbeacw enUwheB. eiiien braachberni We|^ 

weifer finden, und den Ueberfetzer nicht unbillig b^ • 
urtheileu, wenn es ibm nicht allezeit gcliuigen ifl, 
das Verdorbene herzuftellea und das Dunkle auf/.u- 
kUren. Auch der blufse Liebhaber, dem die Ur- 
fchrift ein vecTchlofTenes Buch ift^ wird den weifep 
£piktet gern hier reden börui. ■ Den Geift fnioer 
Lehre , wie er fidi üt dent Werk« darftellt, oooceii^ 
trirt i!er Ueberfetzer it» einer vorausgefchickteo , aucfii 
«Jje Leben.sumftände Epiktcls berührenden, Abhaud» 
iung, ilie üch durch gute Zufamiiu-nliijlung und Ord- 
nung unter allgemeinere Irendits^juni^te auszeichnet. 
Sie sandelt von der Hpiktetifchen Philufophie Ober- 
haupt, Ober Epiktets Loeik und damit verwandle 
Gegenftaede, aber die Pb^U( (und Theologie) , aber 
feine morallfchea Grunduitze, aber die fittliche Frey- 
heit und angewandte Sittenlehre. Wir bemerken nur, 
dafs der Vi. auf die Verfchiedenheit des höchften 
Grundfatzes der Moral in der altera Stoifcben Schule 
( übtreirjlmmtnd kbf» ) und in tift tfliagern (mit dtr 
Natm ubtrmi^mmmi itifm) ivfi mniu am macht, und 
der Meynuag ift» dab aoM dMar Üntarfiiefauag, die 
er von Yeiintntam im vierten Bande feiner GefK^nicbte 
der Philofouliie erwartet, das Rcfultat hervorgelien 
werde, dafs mit dn Moralphilofophie der Stoikcpc 
eine wichtigere Veränderung ia Afliehttog ^i^ef B»- 

Sandung vor ßch g^papD«.,«!! |Üf .«IfP m 
Ml AiJJtoh IM« Km»- 



KLEINE SCHRIFTEN. 



den rnucn , Wlcinfian Rriicbe k«lind«n. M«n bemerkt in die. 
imt, fo wie in allen «hulichen Tafeln AuOAitu., d»(i \>-.ln 

aipriitiic. T...,-- „ «- jJrncli» Z^blfw die SuntnM A*» oficbrtyorber^eheqiicn t^id 

'> ? 4 i" ;;r.j — Hr. ßcrgfactiM^ Ii. zu ftfniafe bMM «idiMaigMim IdeiaeniSlfaleHi:; «m ebtn (o Je^t« Bracht 
'heil d'T zfzttwaiüvtm Arbeit vorlSuRft GriM« ee iie Hl— * f oe StMHM'Mf i M i ft i w fc ttiiy ben*«» tind-nicb» 
SntieUt «Uv'WMeähabee ger<iidt. wo t».v»k Mtßnia» Uebm Hmiim ift. fo itef« bMbeyOt 
' ^— * m-J— « — - lawnM d«r ZCUcr niid W— «p.eie «a* t^m 



\ M/WHlM/^Ti». Hfni'iovf, in d Hrlwing.Hofbochli! Di« 
gf/tt'e Jer uach ikrrr Grüfte geot-dneitn Bruche, roinelft der 
euoihinaw^rifcheii An«lyli».__ AiilRei^icht von E.^P. Kettberg. 
iSoi. 51 ' 

OiiUtnjjer oni i»*» m» ■ ■ ■ — V ' g HZI 

fehr eut auft«n«mni«» ww«. WB Mr Hr. ninMmmrg 
im trfcen, »wmmh und dritte« Hefte leinei Arcluv» die c-«n- 
tinuirllchnn riöch« bereiu leUr volirtiuain bearbeitet lut; 

berT.rs;»* dw Vf.. eamncht^n et Manch? t*r Bberflüffie bal- 
H»., »aA fainer Arbeit »ocli eiiu|;« AiifaiftV^»mk<U xu fcbtar 
V^. Indi-fTen ifl derfelbr nuch etwa« weiter ge.Tdn'.-n, dä 
4M LehrfStxe Ober di« ftem.itiHIclie liier iinnutttlljjr reit 
Mt, Lebra v«n d*« imeniilii li-u l\<>ih*n verbumieu wnrdcn 
fiud. Hr. K. wollte la einer j1I<! in ilirer klein lien Form 

aAreeftellttn reinen Brndie , ii< h mu mit den Zililen I-l" > 
«Ai 100 fuhteiben Uel%en. nacli uirrr 'irüfie auf eiiundcr f«l- 
»eil bffrn NVwii ßch ihm luerliey ddrkot, jwar nutürlicll mit 
den cuiitiii'uiWben Briicticu verwandt, und «nr dem Reich- 
tliiiBie di-r c..mbii>utorifchcn Hil^inÜBCl wtdulkie er'«, d»ft 
tr »o» fort"" ^f« iM)ch.*Ml».|^d, «i* and« fcyUnter- 
{««hauten nber Sm «PNM«Mftb«fk> ««k« gl fi — «fc r l frh e 



jl At iiriw I— twii»e«<-yetoe. wtt IrtM^Uiefdi 



mehxern layolntÜMMa oad CampUxlknM. :w«wob Mb 
fihri(«ai luer nichu VetbJadlMh^ aiMtlieU«« UÄ». Bs hmti < 
khet auf de» Vit Wege nicbc allüii da* (felbfrr«^ Eü/m) a|tr 
anfgelfift zeblieiene PrnbWai; die cnntiauirlich^n DrricW an. 
t»er derlOrtlnini;' zu finden, »iifpelijft . fundern e» kbtaneM 
»ncli ander« nahcfirürhe. die da« •lEewVthnlich« Verfahren hfj 
Ai'truchiin» der Werthe der conunnirljclieii Briiclir nuibt 
Ci'-l l. ir.iwelu einer l«iciitr-i> R<-( !■ nuo^ anl,;«! linden »»»rrf**. 
Frf nnde der comb^natoriicJiep .\aaUlis werden dieu we;iit<M 

Segee «Iii Aee fe «iM«K U— rinlteng ab Bde|H|i4|1diM. :-. 
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OklSHTALISCBS UTBRATUM, . 

. .ijütMrai* b. Hreitkonf u. Hirtel: Eite^Uopa^tfikt. 

ütbtrficht dtr {f'ißm/diaßm des Orimts a. f. w. 

( foftfitiunff der tu Num. 2QS. uhg^rodmten Rtpmßan. ) 

Die aftronoiiiirchr Ii/lnitnentenlelire S 366 — 'i'^o. 
ift in i Ililckliciit uan/ unbrauchbar. NanT*!! 
von Infu uincDten , olnif Krkl.irung und Abbildung, 
«KM einem der. Maihemaiik uukundl^ia Ueberfetzer 
mllgillläilk, moa» Uob ma dtr BMunatlkalifchen 
Seit« b atra chtgt KreniaB. Iläa wHTnur die gröbrten 
K' lilt'r h ■nilir. I. Djs arabjfche Wort ^3J>C ur.i lei- 
, aep vcrfchiedenen Formen hat eben tlie Herleuttmi^fii, 
\ ^ du iiun «Bt fyw c liMid e lateUüfche aeqrw, aiqyjids, 
t mqmifa» mmuttr» ■wwiNrieft> etc. ■ DiaCe tfedeiaun- 
gen vememfelt «IM- ÜctMffetxir wf da«- <b ftlifanei 
Art, (lafs er foj^ir S 370 von einpm GTfihHfAdtt'J^ 
Sri fpriclit, wo von einer Atqualorial ■ Vorriobtimg ditL 
}U (Ii- it't. I-)en allgemeinen Ausdruck Oi^ üi- 

fumml u* C w> Oberfetzt er jederzeit durch JSmg, z- B. 
|68- der wMiMifJemf , da doch die Erklärung fjgt, 
dals diefes Inlfrument aaj drey Unealnt belVehe. E« 
winl darunter wahrfcheinlich der aus drey Stäben be- 
gehende Höhennieffer des I'tolernäiis verftanden, nor- 
flbcr Lalandis /1/lronomie (Paris 1792 ) §. 2178- mit 
l'ig. 196. nachzufehen ilt. Diefes Inftrument belchreibl 
«uch der Araber AUmmtd im 37ften Kapitel Teiner 
AArwMMdi, %MMias la dar latriulfidieo Uaberfatzung 
■{Albattgniut dt motu ßtOarvm- Norib^is^.) ZTtcam». 
' gofitiOHM Alhidaäae, mr quam fiunt nf>fervtttionfS\ Ober- 
Ichrieben ift. D« ucr arahifche Kunftausdruck Allii- 
dödb.oder Alldadt im Gotius nicht vi rkommt, fo ha- 
ftan mehrere Gelehrte fich bemüht , das Stammwort 
difOii aufzufinden. Hmmmmu If^dfikins ( Commntar. 
' imMtHim» Naarus A-ug. Vindel 1676. !>• 81) hält es 
tm ftrt^kftfiä. MoHtuda a. a. 0.,& 371. focht ea in 

^KXc, (Ar: a</ia iwmfravif.. Der zu firöh rer- 

fturbne Mathematiker und OriaatalKt JLofft (Kenat- 
" ätfk'dir Stenkoaman. Laif«lg 179& & 199,) tm «Xkft^ 

o rf»r cX» Aoiiii, had.ia, termhuvit, Vtnütts eon/muä. 
AMaM der wahre arabifcba Name, welcher im 
VIL Band dar fküeu M ExmH» S. 4r. 43. in einem 
- ^»ttbM;fetetan Swrif d« SUkrM draymal ? orkonuni^ 

il^ajIUMfl «ftM, äVMi, vod Iwl mn SiMnn. 



heifn demnach Wn Ding, das fidk wk Hm Arm m fifmm 
GUMbfcMgt. Man bereift mia aua diefer Ktymo- 
lo^Jto« wie dlefea Wort fotroW *on emem Duiptern- 
tintat, ^Js von dem vurhin erwähnten PtoIemäiCcIien 
loftrumente Rebraiirlii werden konnte. Dort ift das 
Gelenke der Zajifrn im .^]ittelpu^kte des Aftrofa* 

biums, hier das Scharnier des beweglichen Stahs 

Wenn man S. 369. auf nachtnförmigi und roEtnfih nr-ye 
Aitoohbiaa ftAfitt, fodarfdwfs nicht befremden, 
Cch aiii% feldie laldiilMie fVaiiieit Ton aftronnmi- 

fchen Inrtn:rnpnten finden, ?.. H Scaphea, Tarqiifla, 
bey Hierm. U'il/ch a. a. O. p. 8 t. — Das Wort 
OylaAgyff ah m nmUr M wird S. 370. durch Äbr/a». 
tal. Zirkel Obf ran/t, da es doch bekanntlich fP'km» 
krtife, die mit dem Horizont paraliel *«"*mj hilriow ' 
tet. Auch aber diefen arabifchen Attsdnieil jriabl W 



Ibadertkare EtyiaeloiMen« b. B. IskKdnu a. (X S tkV 
Hole b) lahee Üia W «riadüUMi Wort 



e "»vre»» 



Int., ■adX«! ■.auOl S.^is8. von Zejtwurte JaJj) 
KtUmm't ww»w i >f ,(ftlLi>MiO. Re& hfk ea Ifc n. 

ttillcM'. die Ahkürng von «^Jboi» Mmi, Mb 

IGolius S. 1937.) , anzunehmen. Die Almucantaratk 
lltshen ia wie Br:Lknt auf und «im den Horizont her> 
um. Diefe Etymolugie hat fclion C^ardin (ymiasßm 
Perft, Ou^Uv^ dt fiffinnpmk M 4$ rafiratoffie des Per. 
J4mt) angezeigt. . Daff der Name des Geüira« 

ter den Namen der Sphärenkreife Torkommt, zeugt 

von grofser Nadiläffigkeit im Original. Aflromtm 

mifcht Zeitmaaßhtnde. — Die Sk^nthirH, oder voa 
Sonnenuhren. — Sphäralogiie. — Spltärograpkik. Dar 
arahifche Name drückt eigentlich die ßtrt»f(rt^i/Hit 
iVimtfjon aus. — Die Sfmikitdrthmii 8:373. 3*4 nie- 
ÄSTMragraph enthält, mit Zuziehung der zwolt Zo. 
tfia'kalzeiclien S. 344., die 4X Prolemtifrhen Stern- 
bilder mit ihren arabifchen und deutfchen Namen. 
Einii:.' Druckfehler diefes VerzeichnifTes , und amire 
NaclüalTiekeiten, z. B. dafs der Name de« kleiooil 
PfMSj.jMt» <fMf* durch /Vg^iij aberretzt, tiad dar- 
far der Name des Pegafus M^riaA» 

^'■•i!Sii*"?5L!lir** 'fr^ ^ oben angeführ 
tam wefkwian vanMfiMt werden. I^etztere Schnft 
(welche auch Etckhonfs AÜf^emriner BihHothk ftlr bibl. 
Lit d. VII. einverleibt ift) enthält einen kritifrheii 
Atis7ur ans T,':o'nns Hydi's weitläufigem '^Mtumetitar 

•iMr IM^ fidglis ätemverzaiehnüs {Tk» Mfät.J^ ' 
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fagma äijjtrt. Oxonii 176?. Vol. I.)^ »Hein ße hat den 
vielen Mängeln des H^ile'fcheii VVerks bey weitem 
nicht abgeholfen .IieKntik FiikIc! hirr noch ein wei- 
tes Feld zu bearbeiten. Befooders verilieoen die vie- 
bn AuszOge aus dem inbilcheo Laodcocraplien F\ru- 
Mäbtii sihflr bdMcbt«! 1» werden. Man Hebe t. B. 
«Blir dem Artikel Dnm, Bfit, 4to Sielb, mt 
- JfaMbadU behauptet: 

wÄ-ljÄüi ^ ^Süa* j 

mä fr (der Drache^ vtränint ff inen Platz tten fo , m$ 
äi$ Piamäim ihn» Steud vträndem. Mehr bedarf es 
■kitt» am fidi von ffnaeaMtt Unkunde der Attio- 
Bonlt at flbemngte. Er wnfete vieUeicbt toq Hö- 
renfacen, dafis die anf^-nnd niederfteitjendcn Knoten 
eiiierl'Ianeten - un I befonders der Monds- Bilhn, dia 
bey den aral)ilclieQ Aftronaiiieri Dra, limkoff und DrO' 
(henfihwanz biefsen , jhr«a()ri verändern, und diefe 
Wanilelbarkeit Iclineb er nun aus Mifiiverfland dem 
St^»bilät dts Dm Jim xa*< Aus A,cbtung für (einen 
kodOMmpk^cbeD Rubaa tbaten Oelms {hudeoo S. 297.) 
nd rSdt a. a. O.'S. ta. lieh Oewak an, feiner Be- 
hanptuitg einir;fin Siim nnterzulegen; allein fie bitten 
nit;l>r Lrlachc ^ehaüt, feine Autorität in einer ihm 
Unbek miiicii >jclie crft in Anfuruch zu nelimen. Die 
Namen l)ra<htnkopf xxad DrockttJtkwaaS^ (die auch noch 
bey uns j^HwOhnlich find) haben ihren Urfprung in 
dar AoaÜdMn Vorüelfaing, die fich die arabiidien 
Muoamum dtr Neignng der PluMl«BbriiöeB 
«gen die KkUyHk» mf dem Globus oder einer andern 
Hulfskn^tl (dergleichen wir feibfl, zum Verftändnifs 
aftrunomifchcr Aufgaben aus der fpbCrifchen Trigo- 
nometrie, zuweilen zu gebrauchen pflegen) mach- 
ten. Die Flflche diefer Neigung ift ungefihr einem 
Jl^ratien oder einer &U^g> ähnlich, am auf- und 
■lederfteigendefi Knoten, tvle eine ScIUange an ihren 
Extremitäten, «igcfpitzt, nnd in der gröf<ten Ab» 
weichung von der Etsliptik, wie der Bauch einer 
Schlange, breit. Diefe V'orftellungsart erlUärt der 
£cbon öfter gerflhnite Perfer Schah Clw!äfiht a. a. O. 
Ü. t§, Utu deutlich. Man findet Ge auch bey den äl- 
tMEBt noch arabiäreoden europäifchen Afirunomen, 
«. B. h»y dem gtmmtt dir Satro ßafia ( Chr. Clavii Com. 
ikent. bt jjpkturtm ffoamus de Sacra ßofco. Lngd. 1593. 
S. 526 ). Der Auvdruck /?rflfAt«fta«f/» , fnr «lie grofste 
Abweichung oder Breite der Plan- ien, ift beut zu 
Tage nicht mehr gewöhnlich (f f'itttlis I.fxico\t nia- 
tktm. f. V. renter Draamis). Ein andrer Umfun I bey 
den arabifchen Sternnamen verdient r-jne in-ri niirij 
Anfionerkfamkeit, da er fowohl in nbilolocUcher als 
in mnenrchaftlicher Hinfielt Mir fo(|eoi^eiG||^ ift lUe 
Araber kannten nnd Oberfettten «War die Afh on m m 
der Griechen , ibt r niriit ihre Dichtrr, deren Mftko. 
hgit ihnen ilali'^r i^an/lii I) unbekannt bliel). Unter 
diefeni Gelichl^iiiiiikii' m i fcn die oft felir fonderbur 
fiberfcUten Namen ht-tra« hiei werden, z. B. /4lgol ftatt 
Utlkifk. Der .Mythus vn iler Medu a war den Ara- 
bern unverfländnrh , fie lubltituirten daher eint-n ih- 
nen geläufigem XVamen, aämlich Gd J^^« d. i. eut 



Unheil flif^endes, dem Meoftjien, ni feinem Verder- 
ben an Leib und Seele, nachftellendes Welen , einen 
•Ttnftl {Goltt Im. S. 1742. und noch ausfidiriicbar 
Mt»imkfi L b. Vergleicht man noch •in« vecw 
«MdlaWaclfenn JU, ^ bey <Wh» S. 1747., * 
begreift man zugleich, warum die Juden fflr den näm- 
lichen Stern den Namen Läith gebrauchen, ül)er wel- 
ches fabelhafte, den Säuglingen und Wöchnerinnen 
gefahtüche Oefchöpf B%mt9rfii SrnrnrnmaiämMm 

aus dem MedufeiAopfe ein J[jWt rds ^geiy d. L 

ein TtufüAoff. Ein fo ominöfer Name mufste befon- 
ders* in dar /^hvlogü, die von den Arabern za den 
Europäern Uberging, von grofser Wirkung feyii. 
Hieraus kann man bch z. B. die jammervolle Firäde 
erkl.iren , welche der Theatinermönch Hkremymus Fi- 
talis über da^ zu feiner Zeit oiudflckiicfae Looa dtt 
Königreichs Neapel oicdniomSk Ir lettfa «Hat 
UoImI» daa diefem Lande b«mnete« anf Rechnung 
des Sterns' i^//po/ (d. i. des l«i<figen 7h^), welcher, 
^rernxjgc der Vornlrkung der Aequinoctialpunkte, " 
damals ariling, im Zenith diefes Landes zu culininv- 
ren {ff I fron, f^i talis l^rxicon Mathtmaticum. Paris 
i66g. 21.533.). Die GleicbgOltigkeit der Araber 

S;en die griechifobe MjdiolofW war auch UrdadUb 
a fie viele N m mm mtfn» gv nicht aufnabBWV 
«. B. i fc di ^ eMi le hdfirt bey Ihnen äk angtktHH» fNnf 
Cctfj^opejtii tfie T^ronr^ide <ulpr Sitzfndf ; Orion., An 
Heid; Perffus mit dem Mfdufnikanp! , der Tfiifflskopfs' 
träger. Wenn fie auch griechifche Nnmcn ntirvfetz- 
ten, fo nahmen fie entweder eine irrige Ftvnologie 

an, 7. B. fnr Bootes awwa, und ^[^^^ ^- 
ein Schreyer , von ßaf v ; doch haben fie auch die rech» 

te Bedeutung^^ bakkctTf ein Ockßnhänältr , von |S«Si 
(nicht J^Ut3, wie ^y</f und XndlMeB, wadpaßtHttor 
oberfetzen); oder fie behielten das griechiTche Wort 
bey« Iwkaaunerten fich alier nicht um die Erhaltung 
der rechten Ansfprache, «.& O p iiwtf. fahilebau iS ' 
nrfprnnglich {j*j^^Xf^ Kifaus (uderinkufifchenBuch- 
(taben ohne Punkte): ailein fie verwaebTellea öfter^ 
dieBuchftaben, wonras denn o^^^ Mew w«t<d%. 
wie, nach CÄart/.n'^ Verficherung, diefer aftro^botfll« 
Cche Name von den hratigen Verfem ausgefproelMB 
wird; ferner Kkm t «M» J T e a — >, «hr'gK 

^^VÄ6> FAartSt welche lettte Benennung, 
S. 25.'' den alten Babvloniera zogefcb rieben wkd» da 
fic duch nur eine Variante des fchlecht gelefenä Nft- 
mens A'ifiitts ift. Diefes Beyfpiel vom arabifchen C*. 
yheus beweift zugleich, wie 'fruchtlos die BeinühuD» 
gen sw. Erklärung der arabifchen Namen in der 
Aftronomie find, wenn niobt die Erkiürer, tmä ikrt 
Lrftr zugleich, einige Kenntnifs der arabifchen Surache 
befitzen, dt>nn nur der Anblick der arabifchen Schrift 
)m» die oaOiigea AuilchlOlb geben. S^tk ttm 

t . 



tritt toUtt beifsen, L^hre TOn der Oröfsp m.il Ri:!- 
fnvung der ilimmeitkörper. — Van de/i AJonäs- 
plu^fm, ErähtfiJunibitHg S. 375 — 399 t grüfsien- 

IMg a rArtlM Ift dw einzige im gaatM BndM, dar 

literarifchc Notizen, woi jus fr allein befirht , n.if «- 
niger AusfiihrJichkeii enüialt. Af»äfeda'i\ /.uMjVr- 
taftl wir-l S. 37<) lelir gelabt, (Uf;egen /frn /il yardi, 
odtr £ni tf Vröfi S. XAi.t \«ie billig, lehr iiertiolerge- 
tttnL PioiAnäm hdrst S.376. JUTdb/f, ftatty^/-A- 



\vird aus iliefeni zwar voIlftSndigprn , aber febf ma- 

{jem NanMoverzeichnilfe wenig lernen. Warum der 
eizta Jmm» welcher bekanntUcfa Makadi biefs, hier 
& 417« «Mar- cUm hloiMa AppeUativo AMJtkt er- 
fchclne, kiM laa alriK crWinB, «od verweift 
flbrigens die Ltfor tof ausfahrlicbem Nacbridk* 
ten von <len zwftlf AuMMH im Lvhb - ü - Tltnimth (Alt 
/fiin^j -Ifur. H. XVII. S. II— ao.). Unter den Ba- 
chern tlcs nebräilchen Canons kommen folgende b«- 
fondre Nameo Tor: Das Buch in zw'ölf KapiUln (die 



Isen und Merfitngen S. 387 —392. wird niciits anders 
eefagt, als was ichon ans dem Abulfeda liekjnnt ift, 
t Bnfchingt Magazin B. IV. S. Ij6. 137. Noch den 
Angaben S. 391. 393. könnte ihui dte Kdr« um denr 
Erdoall zu Fufse in 480 Tagen ' zardeklegeD. . ^ Die 
Worte: vier tau^d und aehtzig., find alfo in jeder 
B irkficht fehlerhaft. — Von S. 39a. ati bis 395. fol-' 
en auch zttum zur Aftronomie gehörige Hubriken.' 

tlM dMfelb«^ C:A3fpX5f m gm blich diodi: 

ConßfUatloHskuHde nberl'et^t, ftatl Conjundion oder Zw» 
Jammtnkunft dir Plawten. In den Nottces H Extraits 
yol VII. S. 195 — 231. findet man eine Menge Beob- 
mhtrrjTiT dfc £tit^l^KÜ O^töc yiiitiiiiiniiltflnfiK 4w 
Wm^ßm^ SmMwmt-Ukt alt nrit PLdtoniw.'- 



*,Ä t^^JjlJI der Peh.fier. Von geocraphifchen Maa- Wwnen Prophetm); dl« G^AUhtf Adams (als Iheil 

yfcjurf MMl dir Sf'k (das Hnh(>lirxn . Alldo der arabl- 
fche Name ^1^^ cXjU«i heilst ja nichts mehr und 
nichts weniger all ! tMB^u Lieder; die GefchichU da 

(BuchRfther); £jra heiCit 
liier Ai^JC. Aßs, allein die Araber nennen ihn ja ge- 

(Oer ly^ÄlaA 

yMRMJSCBTE SCffRIFTEN. 

§n»munkt WmAmKmT, Lsxrzia u. NaRMUiiar 
MäiMm StaMt. .»iwtoii. -> Eriktixad. 

r iL ^ Haft, 180a. acioS. 8. .(ttpO 

D. Dia TMhn^, InfirumemlmJthrt , Tanxkimfl and 

QtberdetJhmß , S. 395 — 399. Etwas von Pif'hanoratt 
Ton dem Mufikfyitem, das er fich von dem Hammern 
in einer Schmiede abftrahit-te, von der Meluilie der 
Sphären u. f. w. (diells alles ij(t beym Maarfikm m 
^&miwo Säp. L.II. cajt. l. weitläufiger zu lefen). Un- 
tffiHiWder fte nn» &urn»iT wwaa Jiodaan, oder 
Mdi'mnr Affekdöt'eA, Von daf'MuBk derMürgen- 

ländtT powt-ren , /uinal ila diefe Nationen fo wundcr- 
b.iri- iJinjie •.nn dfv .^lacht iler Muük .er/jlilcn, z. B. 
der V'jrtu(;fe Naik Qopaiü fang mit fo vielem Feuer, 
d«is er iugar utitteq in einem Flnffe, in weichen er 
V^i aas ahnender Vor&cht, bis an den Hals geftellt 
Katia». a» Afciu verbwatmkkjfiicklm^ AUaam. W4» 
B.UL.&505 ) Vor>iiMMiBhnfMri»dnaa«flin wfrEa« 
Topfier uns verkriechen. — I^iefc «rftp Ahtheihmg 
der philoCophifchen WiiTenfchafteu , oder die .Mathe- 
■Mtat» ^^r^ M fofÄiaiuiftWilbafBMIm Ja teh. 




^im Leben, von den tFwidrm des rrofhrti-nt't'im.^, und 
von den Unterfchtidtmgsztuhm wahrer und faifiktr Pro. 
fkittn. Die vier letzten nehmen nur zwey Seiten ein. 
Caeege^ begreift die fogenannte Pfifcholo^u, unter 
maaun, di« Namen der 72 IVlohammedanlfchen Secten» 
4ar ia InanM, iinigv Secten der Juden und Gbii< 
na, feCef^iiMfafflkindige Au^hlnng der J Ui d br 
drj alten TeßanmtSt in fich Wer die au'jfrilirÜrjien 
Abhandlungiyi eines Murodgea d'Ohßon , deutlch , B. I. 
S 62 .1 f., und Hottingeri Hifl. Orient i.d\t. fec. S.549 — 

600. Ober dia iSrhiamaiiliar dKMohanunadaaer iumiv' 



Die Abtretung des linken Rheinufer^ an die fran« 
z&&fche Kcpublik. wird in der dem trßrn Hefte Nr. i. 
Torausgcff hif Itten Krk)arui:4 der H>^i .ui^i,'i-l)er rlipfer 
neuen Zeitlchnft als die vurzüglichfte Veranlaüung 
derfelben angegeben, indem es keinem Deutfchen 
gle faha fliriM itju kAona. fich tn» des mannichfalrt» 
gen cHmrali bew irkt en vcrindentnBaa' ninftiadlJelier 
zu unterrichten. Dafs die folgentfen Aufßtze nicht 
ganz mit diefem Zwecke ilbereinftimmen , wird die 
Anzeige ihres Inhalts erweifen. 11. Ueber den Sfcu- 
lanf^imt-md SMftkädigmgs ProaQ. Der Vf. diefes 
Aabtaf} dar ia einer Zeit fchrieb, da das Entfchä- 
4i§aiif|ifiiodp zwar fal^eCatzt» aber noch nicht voU» 
«ogcB war» fufltata diaSebvdtrlckdten xu aaigcn, dit 
der wirklichen Ausfahrune delfelben entgegenftclicn 
wfirJen; deren Uneriind aber zum Theil die fputere 
Erfahruni; pe/i^i^t liat. III. Pf-.'.znevbwrmßker Land' 
iagS'Abfckieivom ^. 1802. Dieie Urkunde wird mit 
Recht als eia intereffantes Bevfpicl von Eintracht zwi> 
fehm dam Lamteshanbi imd d«- Liadfcbaft aofo»' 
ftaU», rmA onAIIt fnaneheBafefahrib» die man gewllb 
nur fclt'-n in der Gefchichtd dar ddttfchen Landtage 
finden wird, z.B. eine VerwiOigung weisen GrOn- 
dung und Krhaltung einer offentiichen Bibliothek zu 
Neuburg, iiU dem Sitze der Landes - Coliegien. 
IV. ^Htrzonlich Sackfen - Coburg - SaalfeUtiftkes Tfcmsge- 
ßtM ihm iit JVichtMrMidkW» dw Rmtr^s ■ N^Mii. 
mr, äk AMiai «ad Fi i fcjBn aa K ta dirKtgienmgS' Plm* 
fahrtn anxuerkenntn. l^om \fltn April igoa. Da dit fes 
wichtige Hausgefefz fchon aus andern politilchen 
Zeitfchiiften hinlänghch bekannt ift: fo brauchen 

ivir aas dabaj nicht zu varwcüaik V. Ikm Liekt m 



Digitizoa by (Jjt.i'. i^i^. 



(feiie Bemerkungen Aber 4t» Ver6rrfm>ng des Königs 

von HiMruri«!» in Kirchenfacben vinn 15 Xj ril rsoa., 
die iirh nicht nur tliirch den Cuntralt mit ilt-ni traa- 
rttfifchen Concordate, lnii lrrn aucli mit cleui .ilij»e- 
Itieinen JÜrcbengeilte der neuern Zeit in dem katboii- 
Ubbea Bhampa anszeichnet. VI. AMer- und Maütßr- 
Omtrttß ikSpoK'fii ^'>.^i Bayern. Die Vergteic^ong zwi- 
ft^en dem Betragen der fpanifchen und baymchen 
Regierting in Anfehung des Maltefi-r - On'lens ift 
deswegen nicht eanz fciiicklich , 



Zirrvfr^ Heft. X .B^- JPamereft . 'fTaUrifer , vom 
Hofr. KlutHr. UerKamwui- Kalender, der fcboii feit 
länt^er als einem halben Jaiirboadert führiich Mw. 
fchciut, könnte, lH;y aller Kürze, die Meli« \ßmn^- 
mergeriditiicher Annalen vertreten, wenn er aB«' 



weil man noch zu 



Vsrzte« hitt«, deren ee fthig« uad die man von ibiii 
n foi3am berechtigt ift. Hiarzv werden in diefer- 

AbhaiidluiuT verlchiCviune Vorfchlä^« gethan , di». 
▼on u'eii lit-rausg^'fwn det K. ]val«uders beherzigt 
zu w. rJeii verilit i;ieii 11. /{erzogt. Sack/m- CobUfg- 



wenig von den geheimen Urlachen unterrichtet ift, i^atioa der Lantüs • CoStgini , Befdiwmbm nS^iuS-' 

die letztre zur Bevbehaltuag Jenes Ordens bewogen bekoräm md StMUäimr, M^tm^ mdWbikäSrifi. 

iMben. Vll.' FoW» wm Anßtfmt^ der ZMt». LotU- ßtUereg. ha Gamstii ift «kr lUnuag. mit dein durch 

rit. So «ft ancb die nachtheiligen I- olgeo diefes (chäd- diefes Patent beabficlitigt« Cootractions - Sy ftein der 



lichftea unter allen Giflcksfpieien gezeigt worden find, 
fo ift doch eiue Wiederholung diefer Kiige fo lange 
Dicht fflr dberfliiriig zu halten, als es noch in nieh- 
rern Staaten Tiffennlch gebillim wird. VI II. CerimO' 
tMätr/rti/KS^ihmCatißibt. l^. Hofittkette bty Madam 
~ Beide AufTatze liefern blofse Zeitungt- 



Lande«-Ci>!legien und Staatsbehörden fehr zutriedeu; 
doch wirft er die i rage auf: ob nicht die Juftiz elo« 
reine Abfunderung, auci) demiNamen nach, verdient 
hatte? Nach unfrer Meynung fcheint durch die ^ %, 
des ^nteptt annemciivet« Juftiz- Depuution der e^w4' 

r n tMfaiditeaden nacliAeiligen Vermifchiine der Jd-' 

Nachrichten. X. Ehrendnkmalt für den Erzkmog JüH täx' und iUglerangt->SMfaMl ^^i ^^ fvk TiMlibaiMt 
und fwr "Pitt. Enthält Bemerkungen , die ans einem au fisvn. " 



franztififchen Jounuile abgefchrieSieii find, und deren 
Inhalt man hiernach allein errathen kann. XI. jlOtn- 
ßtkke XMT Gtßückte der RepubUkanißruHg der dnUfchm 
Ubiätr «M linken Rlukmfer. (FortsdieUt H. 2. !«. XL) 
Die' hier mltgetheilten ActenftacKe 6nd in mandier 
HinGcht interelTant und rorcAg^ich dem Zwecke die- 
Ter Zeitfcbrift angemcflen: onr faifte bemerkt wer- 
den foUiD» 4lb ie fthoD Hilft gndniiiiit «mn «dMr 
aicbt .. * • I . 



Ijie -ii" iTfim nbrigen Auflätze des xietyien Hefts 
enthalten vermifchte polftifche Keflexionen Ober vet^ 



fchiedene Ereigniffe der neuefnZeitv die keinen j 
sngkkiflB« 4aber wir anr noch N. X. au<:;^eirhnen. 
Wo monr «msr ^letWiktßMbÜltdjvfliz (jff^ ä^'tjcke Lan. 
desherrtn einig,? merkwürdige reicksgericbthche Pr-' 
kenntnifff findrt, die aber den deutfchenStsatsrechts 
GelehrttMi nr<>rstcn!hf')l Irhon 
ten hinlänglich bekannt üod. 



.1 •• •• tf, 
■ .• *. •,' 

in iin.; 
• 1 •• *. ""»'jr . 

l" >»4«.« WM* 



. thfMT« Visit Kvrn «mw. 
Aßeiügim Ariicu/i IX. ISO}. Dißrietam Kit Hornel tantiimiut 
Gti^ifji unieiitit. 16 S. — Diijfe Fhigfciirift v«rAi«nt 
ein« befon^w« A'itxeichniui^ wefM 4«r Fnymflil^keit, wm 
«•lehn Tie die >t.7nf;el ^''^ bifherigm V«rw«ltaM im Klein- 
Hoather Bf>/.>rk aufdeckt. ni>>l «Ur meaMbcnfreund. 

Uahcfl KnergiP , mii weJt :>'"i iicli wii]«r «lie RrdrAckuntriv 
iiuiiii- erlilürt. 1 i-r H m-uinlult «1er Schrit't iTt fol- 
j'-mcui* .Mjnn ^Tiii.ii ht ii.c auf fl^rr Ktiten R^irli-.- 
Wßp b'-fci>li)irene Vereinipun;' il- ^ II Muipr Uiftricn ji it il»»iu 
Oiimurer Cumiut. ileiin ili"». let/: erli«ii »w«y >UchuiaL>er 
im Honthcr Diitrict (welche ficvlich lieber den Difcrict Su 
einem «i{(«nen Comiut crbnben gcfcben hSltea} haben nibfe^ 




4m L*»'^' 



fflv <lMiLaa<lnn«nii . foiMleni vmagUdi fb fiak i^fH 
Me BeUMldieniiitn. ««Mie ima «tenia —t " ™"* 



Ohne Drnclum a. Jebru^lt OeDsIiSft« fu^tüt So iTt im Gdmarer Comiut nnter Jet 
«. •-• . . jQnj Frejf^erm Gabriel »on Pron*y, einei Freu 

ttennen MmMar KeMtaifCe, ikiehr Ordniine; daher 
fieh da« Valk in llitf<fl«Mli Mtilt M V«f«in^iid^ 
(etn^ea, die nun lucii b«i|eit* yollcuitsn ifc. Hiev fftlg* 
^robe ans «lerSciiiift ffiUift: Ii. Vor^ttffatiunum caiebrtui« 
fCt ijuiJcnt fremie i: iiyinta , fed hae pro Puhfi-o uarvi ußii j'unt. 
inßrjrtriat C'n.-irri^ufnfium non im , ifti fut rft , c-Xprndi., pu^ 
htii'u3 dercrmtHtit-innffs sarde ext..'diri , rinn:ii.'!fa-t pity.iUi rtntf 
nulloriru aiictfpifate mutai-i , ai.-r r'/tTic ■ nr^Tr/'-fi tiU* 
i/ugnJo ftnji Jtptimanmrum »tut mcnjium i.uervalia exlraUaia*, 
per fÜMtlternot Mugißmtui nou er acifdo , tfummci* tmrde d*" 
rimn et effeotuari ; relationm imperj'ectat et ßiit Xurjorij dt* 
Ihrftfaifarfi Jwr9 Jhmm uiaimi fa^«Jll[i«ffirf mkmiadme IIK 
Ommitimttmxm UenimOMämMta eiämlmeif 



taUMUlieniiitii. ««Mia ana «tenia «tw M u« Wl ine u; MCm MUmi, 'Btim m um Um im OtNimtmmmmnma emmmlmeit 
■t|ril*4aeiia2i b fia< I6 tlnkua eui cranriget GcnOU« fidm, v^imtarimm rmrij^ kaheri, SCIUNT OMSBS." S. i^. 
Ste Vcnralanag matte ber ComitaM, wie denn überbanpt bey 
die ■ngfrtGdbea'ComiCJU - VrTf.<fr>in; der (Jeltelftand bemerk. 
bw ifti dafi lieiii k<"nipl. U'ft i i l'ich officio des Land* 
munitt ■Hinimmt , düf» il»*« t^.indm.>iirn Richur und pnliCifch« 
\'..rft«lii-r faft l.irilrr Uffiiierte tdell<!nte iind, iinil diU alü« 



de* Wobifund dae Laodmaui* von den 
t, " ■ ■ 



on den mt, 

JetaMäl ai 



idnltahtn luf «a* 



'StatmlSo Tyronua, t/ußift hont MugUkrMMt onu^mode alU^ 
viare et eontribuenttt'us faciliortm'riädere /bUnt ia KIt-Honth 
erat pro popiUo ptrniciojiflimk. Bm«nmi dt/hoßtionum d*^ 
Jietut et in ejretfufnJr't malii rißw fite exrmpl» ■itm^ 
beU eonrrihuentc», lU rvprimi non pojjit. Sytnhfltmtt 

fff Xie Uaiftb rmt* OdtritU, ditm m et u tn i » , • • •.'{ 
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; • OMIKiTTJLrSCBE UTMMJirüM. 

■Lsirsid, b. Breitkopf a Härtel: EnifUapädifcht 

Ueherßcht dfr ff 'ifftijckgfttn tks OritnU u. l. w. 

DriiU /Ibihnlur.iz (Ur mMo/Mufekn ITiffinfka/Um, die 
Fhu/ik, S. 437— Sia ,Zu«rft etwas Terminoto- 

ßt «b«.fUwii» Ät#egiuig, Robe u. t w. , aMbifch 
dNMMMi. — • Ar^mfimi$. Einige Utertrifche 

Nachrichten , z. R. auf dem Berge SlrwM fbU M goto 
iheJiciiiifche Bncher geben (wer Luft dazu hat, der 
hole fie). Terminologie. Vorfchriften zur Erhal- 
tung der Gefuodheit, b«fonders auf Reifen; unter an- 
dern wird tanz richtig bemerkt» dab fchkthUi Ifejjfr 
äwdb Sitiunmd amUmigis FtHrirtm gtrem^ territm 

Vhm ( Iminin 4er^«rke noch oicbt willen, dafs 

es hierauf noch, durch Aasfetzen m die iwiy 
unter Schfltteln und Quirlen , mit KohlMnif* wl«» 
der angefchwängert werden inflffc) Auch fieht man 
.aus S. 44!}., daß die Mori,'eiilän((iT ein Surrogat für 
uiifre potabi* Soup pier BouilJon en tabltttts an dem ^Vi/- 
Atnoi haben, wcnron ein Pfund hinreichend ift, einen 
Menficiiea zehn- Tage hindurch vor Hunger und Dürft 
au fiehnti. Ob aber VOdmM liditig ShMÜrtit tQ» 
Wut 6dl in Ermangelung dflf enrtiiroheBTVinisM irimt 
li*ftimnico. — XerirlirdmmedtmHäe. Blofse Termi- 
nologie Ober die Beftan litheiß des menfchlichen Kör- 
ners. — •An rnmmti/ kun.'e. ninfser Titel. Ree. will 
attr nur im vorbeygehen erinnern, dafs der noch 
Beat zu Tage in der Gl>emie und Pharmaceutik ge- 
wöhiiUche Ausdruck itfmM Agb urrpraa|riieh: vw der 
Avgenblbe der Morgeil3nd0r herfiäirflifilL fda iMi- 
veiifirter Spiefsglanz ( yacrt^aJl AUoU) mit Gall- 
Spfela vcrmilcht, durch hellses Eitbi.zu einer öUch- 
Ijen Confiftenz gri>racht,jdie bey diefer Operation eine 
fcböae fchwarzc Färb« entiiilt, und bevin Oebraoch« 
mit etwas Waffer diluirt wird, macht diefc Salbe 
aus, deren fich die Morgenländerinnen als Aui;en- 
Schminke bedienen (f. Mtninsky fiib voci ViJ^^H^ 

ras-chut, welches der perfifcbe Name derWben ift). 
Das Wort /lUohl oder /llcokol, welches urfprOnglich 
fiiH gepulverten Spitflglmx bezeichnete, wurde in d^ 
Folge fOr jedes /«iw /'itiMr'gebraaoht , und zuletzt gar 
wtti tHar rectiMürte, g«f<'ge Frit(Jit(kfittn 

0 r, ta wdcMar laMMi Beietnung es i^ef^en- 

wirtig bey den Europäern aiisfchÜefslich gebraucht 
wird. — Von Sjpfif n umi Grtränkfn, B->t(Tnik, P'iir- 
mi7to/ogf?, blofse'l It"! — Vr>m F.'ikrra' s'irnii^f , Vi>T- 

Aliriften d«za S 453. Dafs fsbrntm Fleckec ßaix «nr> 
JkUZ. 1104. "-^ 



niem K^is^ ausgehen, llfst fich hiircn , aber Jfentßfthm 
mit Ejjig zu vertreiben , ift ein ciieniifches Para- 
doxon. — Thdnmttchtrbm^t ffumdarrnffhokU , Adir» 
Ußmi Sikrtffmt ApaUuktr-Mtuß* und (Somb*. blofse 
'nt« ohne Detail. — D$ ßima l m iH biit , Ancefge ei- 
niger iKfckrfibfndimBacher {ad tModum Sl^ p hant i ä it . Sm^ 
ton. in Tib. cap. 43.). — t^uk- Atxtui/ktmil. — Ntt» 
folgt S. 457. ein Artikel, den der Ree., zur Beluf^t- 
gudg der Lafer, ganz ausbebeo nuls. Arri^ mamt 

öj,jMi\ l»Xe Dit OffidiiiMidi, ilMfet «m dtai OOMMI 

da mtnfckUdim Ktrpert, kkrt, wie fit im Stande der Gt- 
fmdkeit erkalten t wie äifftthmt »tm fit kromk fmä, geheim 
'Ut , und die Zeiche» , woJttrdt ihr» Slarke oder SAwidm 

für die g d , oder andre kSrperücke Uetiofgen , <r- 
kmnt werden kam. Wer fieht es diefer lächerlichen 
Ueberfetztmg wohlan, dafs der arabifehe Fitel ei- 
gentlich Abrichtung der Palken zur ^fagd, oder 

Falkinbaxe, ausUrackt Das Stammwort heilst 

tm% dirTaBM» .htarvoo Mmt» 4er ftünMler 

(t flailriy> iMCh der neuen Ausgabe) und ^^y^ 

bmcarat oder ftnfriimf, Falkenzucfat. .Felkenabrich^ 
tung a f. w. Statt Glitdir m äffen alfo in der Ueber> 

fet/ung Faiien gefetzt werden, dann wird man be- 
greifen, wie hier »on der ^ag.i die Rede fevn, un4 
wie diefer Artikel unmittemar auf die Viefiarznej- 
künde fd'gen könne. Dift Flickworte: dej meitfek' 
lick/n K iijers — oder andrt lärptrUfht Uebtmgtn — Und . 
blofse Einfchiebfel des tarrfigmmUeberCetzert. (Ueber 
die Ableitung des deutfcben Worts htnteii [weidmSn* 
nifch] aus dem Arj!)ifchen f. If'achteri Ghjfjtium 



Germanicum; Uber die Falkenzucht der Morgenläoder 
f Buffon SyUNtt, Was Aeli anm de ammal. L.IV, 
cap. aO. aus dem Qefiat von Abricbtung der Rani»» 
Vögel zur Hafen- und Fnchnagd, bev den Morgen» 
läiidern, anführt, beftStiget fich durrh den .' ut "/fflf 

Namen des Adlen, welcher ^BfÄiijio tai^-kamdfihH^ 
d. L HafenAnnr; helftt} — Dh» TMHMb Bef 

merkungen floer einige vierftTfsifie ThiVre, Vögeli 
Meerthiere 8.457 — 4^ > B. über den \VoIf: ti 
finden fich niemals melir als zwölf Wölfe bevfam* 
men. Deswegen nennen einige das Jahr einen If^o^ 
weil es zwölf Monate bat. (Faft foUte man glauben» 
dtateSMS wiire eki dmtfikm WcrtfjpieL) Ueb«r#f ' 
PhM". «M «• MNrde fb g e wi d m e t sti erhalle*, wie 
fie es wönfchen, fegen dif Araber den Mutterp^rderi 
b?ym Frafs tind Trank immer ein Gemälde des ge. 
-ivi'infc litfn ITrrds vcTr. (Ver^l MckaeHt Anmerkung 
zo Oeo. ASXJC» 37.) ^ dkim^ Eätlfkit^ 



Digiti^ ca by G 
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«{o kuner Hut fitzt aar nf dm KbvRcni tfer Be> 

trtlgcr";ind Sc^itirK"«. Von diefem Au'irpi :i> lit» ap- 
f>H:irt Kee, für feine Ptrfon, coram AWaffu rt Irßih-iSy 
and ft'.ii l il' t f. rt zur Fliontatmngwmik , Cknoir.arUtk, 
üoiTiomontik.^ und FußftapfimmatUik. H^vlpiel der lau- 
ten: Die vier Söhne Nafars wufstrn'aus den Fufs- 
ftapüea cUws Kjmxi» and eines PÜBcdis die 
fehaften defTelben cemin am ' ' 

/a/j t. — lf'es;rrrif<rrk rtsß :;t 

den (Itriuh der tnie. ((.Ä. EJ. I'iKock in Cartntn To- 



■pCcUichen hatte , za fdutatten anfing o. f. w. • 
anfnmS. 514 — 530 Der Türke fpricht S. 51? 



— M. 

.18. fthr 

vernönflifi V(in iter Tli irhei' rft>r Aichvnn'j: y<n M». 
frer Zeit jind du GruK^&ßin liir-Cr /f'tUhnl unUrptchtn^ 
ttii f ihre St-.itzrn umgffAÜtr; t vr die fchaatfirn Kiipff g*- 
bni i'icli änniit n'j, um dit Naikthtit ihier .i%muth damit 
zu bedtckin. Du Sühn- dts Strlns dir lynftn fiid ätnk 
äwj| Zticft-» kim^i äurdk ikn UrwJJe. hnt , durtk iKre 



: u geben. — atmknmm- Ikvtrfd^kdt, wJ dura ih^ Bo t f^n Tm^^ 
f/'.ißfn, befonders durch Unbegreiflich ift es cLiher, wie der H<>r.iu^^. deff. n 



iHllir. - , 



Ahn. 



'nk :uU. — 



Jeiitaiui fah in eia«a Zaali«rf{ü^ti» 
und^erhUckte daria Gunea Nadüiar« dtr iluB eoM 

Horner auffetzte, S>49<X^ Orj 



mnHgiiiig' £ia PrOMMi S. 47a. 

Itf fon QttUtcn, £0 )>ed«atet es <tarat (hUit weil ^ 

m im ffwUfchi« ftiÜ» nmi ^ flhHwi&fc Iii 
MiD Anber.vrorde ^ ßtU^lHma tbttlmigiMi^ 



ungeachtet einen Wuft von albernen Keccplen zum 
Stein d-^r W e'fcn, zum Silber und Gi'lJmachen o. 
f. w. aus dem /irfuU ausfchreihea kowtte, wo jede 
Zelle ^nen gruben Verftofs, uiaht .Ijlpfs gegen di« 
•topadfelTO dar Ciiepiie , (ondern gc(;en den gefundea 
ttefchtaverftuad «thllt,- and zogleidi Verdacht ge< 
gen die Riditigkeit der LVt>erreUuiiß errL'-n. — Ks 
ut eine bekannte Sache, dafs die Afiatcn früher, als 
die Enropät I , die Kunft, Glasflilffc zu tiiigireü, ode» 
üarbütt« Güter zu bereiten , befafoea. Die alteu R<^> 
, ^ , , mm ntkn tunk auc A Icxaudrien in A^jpten IoIcIm 



zuraniment^efi'tzt. — 



kann. 



fol^.ücb daa 
man vermifcke dcB, 



Defto ;"'r;i'rchniaikler ift 
S. 527. um K ihiiifn nachzumarhen : 

mit t ini^r DrtifihnihaUtbruhi '. ! oder mit Efelt' 
uri»!!! So dumm fiuil doch wihl die hentigei» Mor- 
genliadcr nicht. — ^chymifitfikt l^amtn eininr ^la* 
taitetiles ScbwcfcU nn«l des ^»alniiaka, arabifch und 



Worte ftfer, eine Reif: 
SUrnäuUtTty S. ^"/s — 4HO. F.influfs der l'laneten und 
der 12 Zodiakakeirhen. Z. H. wer im Stitr geboren 
ift, hat wenig Vor ftand , vielen Muth, grobe iiiiige- 
^eide, und eine lange Xafc. Ein im /iridlir Otbor- 

■tr ift eia ffolux Lacher und Egoift n. £ w. — ff»- 

nrt ii y i f. '-* 5lnnM;vaMbitmy\ von dam PraphefltB daatCeh, S. $'»%. — MA^mifiifdu Bädmr S 539. 530. 

Djr.id erfunden, b. 4S3. — BMhßtHtrJtuterti/ S.4R4— 
486. Sie lehrt, wie man fich über künftige Dinge 
durch aufgf fcliljjj/ne Btlcberficllen , befunders de? 
Korane, berathen foU. (So halten die Rümer ihre 
Jirrtfs rtrgüit, f. Ltm/Hims in Attx: Sn.) ^ W'wJtU 



Nacli diefer langen Lifte von AJbernhcilen , die 
wir iiiiit t ileiii Titel /Kiv/ii durchgehen naifsten, fey 
es dem Kec. erlaubt, noch einig« Betrachtungen Ober 
den chemifohM Amilruck MimtMmA anzufteUen , deC- 

_ , Cw Uarlaitung ans dem ArabiiclMD, ietaw WifliMi%i 

iJwlwv dfeNObe gegebep , zwey noch nkht gehörig ins Licht gefetzt ift. Jut ' 



^cubtr - Amu!tte in Holzfi-fiDillen ropiren zu laffen. Worte fcheint es ebeu fo gef;angen zu fej«» 

FrbauÜche Anekdote von einer Schlaf haube, die der dtm olien erwähnten /Ikohol; es hat fdn« Tir^>rOn|f» 

Ka.lir von Ihz.nn/ vIlmu Chalifen A'itoanam fchickle, liehe Heik'utung verlorf-n Jetzt wird es für den 

.tnunit lieh djeüer ein für unheilbar gehaltenes Kopf- Ztttck, ehemals für das Mittet gebraucht. I-ine Pa- 

.^tlSi vartficb, S. 496^ — Btfckwönmeslsn^ und ttUele awifcbco des Römers ^i/nwmj (Lib. VJl. cap.i«) 

ktmmf S. 497*— SOS-* baiiptiiSchli<A durch Sa/mm vmd 
Zaubtmng, Jeflieii Zubereitang fahr weitUufig b»- 
ftrhricben wird. Schade, dafs der Ileraasg, cerade 
die il.iuptfache, n£mhch die Stellen aus dem Koran, 



die <fah>ey herfiefagt werden mtiffen, wegliefs. Der 

eidtfche, b&le IVumif — l>a<egen ift S. soa. die 
ifchwörungsformel , um du NtjUl am knüpfen mä z» 
t^fnt fo deutlich und fo treffeod , dati dem Ree 
irorlSafig fOr mancbco ehrlicboD Mann bange wird.-— 
JEU» IwMMriaiil S- 509 — 514- Suoderbare Ety 

■Mlogfe de« Worts ^MiXis fij|(m, Talisman, durch 

kOmkttij^m, MUlit oder m/aUa, d. i. mit Ohm« 
liiaJfiijiaA AftrakgiMM VorfdirifteD zu ihrer Ver- 
firti^nng. Was den Nimrod ftab und «bermathig 
nia< hte, Iwifst es S. 513., waren feeha Talismane, 
dit ficb in Babel befanden, onter andern eine eh^i-nc 



das Aaabcrs üimuiri Befchreibung def Aoiala»- 
BtttloBSsrbeit ( Rmrt. f. ML u. morvttd^ LH. B. UC. 
$.327. und Tychjtn de trg. Arth. pond. et mmf. S, 63.) 

■wird lüe Sxi'^he deu:I: ; lur maclien. /'7frMt*wj ichreiMt 
panni (rr.. \ aurw^s i:)U'xtum fßj in ßctiiibus v£i^ impo- 
jW AP''* 'g«"" comburuiitur. Is cmis conjicitur i« 
MMSVt it mdditur ti arrtntum vivnm: id antefm 
m u m m tn dmitmmiaß» idc^itj» «mm coi^t 
v. C V. "Dfar Artwtt baftnid «IIb b Fmimgimg das 
QxMa mit Ouerl<f;Iber im ff^affrr. Der Araber Abi 
MWin' führt emen Vater mit feinem Sohne, Ober den 
Werth des Geldes, redend ein : Weifet du wohl, was 
CS mit den» (Silber-) Dirheni für eioc lietchaffenheit 
bat? Erft Ueckt er im Gtfteine des Gebirgs , dann 
Wied er mit vieler Arbeit zu Tage gefiedert umj ge- 
pocht , «m Om frey zu mael ie n ; hinauf wird «r «« «i> 
nm Topf urthan, ukS ll'afftr darcti'f ^'f^'>ße»t dam» 



tes»l«B»fi»«&^X>i«bpdarS|i«» &GÜiMdte^i m mit .ifiitdf^. mnmiff , ieroer tWcb 

• .». muvmj 



durch) eio Tuch fgnmaigX u. f. w. DtC^BpUfch« Eine grofsc Menge von Rifti*M (S.§5l»-6l4.).il« 

Text tler unlertuichen«» Worte bei&l: welchen m.n bloTü erkhen kann, unÄpr weH*« Tf«^ 

JLiJb «*o.-*U3! AaVü u^'wJÜÜI \iwO( J fchitdci.en Gefichtspunktt;.» Hie Isbmifchen Lehrer 

• C*^^ **" (Un Knran , oder einzelne Suren und Vrrfc (Jerfeiben, 

Die Arbeit ift alfo )vieiler rt.tmgifAf Jes Silbers mit betrachteten.' Ks find eben fo vielf juvlirpcte Kräften, 

Quecklilber mi. üT'o^tv Nach der jetzigen AnioUa» dj« «ntinNkr px aichl» oder nur imvuUltän tig, be- 

matiocshefchickmig {Siniuira Amalgnaiir • Arbatr wH w o itet wtr dH . ^ Macifctie, mit Worten aus 

Ptcs.leu 1800, S. 29.) werden, für ein K.ifs, 3 Cent- a«:m K<jrao befehriebene, Zirkel — WahrEigerkunft 

ntt fraffler, 10 Ctnr. gemahlenes Er/ , uiul 50 Ctnr. zwev Hollen Dfckefr und D/ihamia gmMiMit — 

Queckuiber genoninieu. Kurz, die erfte V'i'rrich- Uefierlielcrung^iMHuie , iiiebft literarifc iien Nachrich- 

tuligUt:wim«c.dj^; rtraniguiiqswajfert dj.^^' teo darfibcr (S. 620 — öaji.). — Kurze Lcbensge* 

Jir»%l*ii. nilit iHnfii iTi 1 1 fi I f T 1 hfftfilTrit 1 n ii'n ichicbte Mohamtneds (S.v6ii9— 6^3 )- — Viei^ig 

»fttJO^«^ jies. ' - .. - ^. 1- 



Imlli ülM Vthmlktnwunn . dii nüiKlhch« nur 
dBrah TnüBtten toMteiM AasfprflfllK Mohammedii, 

nebft Literatur (S. 634 — 646.). — Homiletik, Pole- 
mik , Doj^niptik — eiri?e!iieGl.uibcnsart»kel (S.646 — 
665.), — üefetzlehre iiiul H'-rhis \vilkr.!'..i-.;ft , iliii 

«j» »rsj— , ' ' ■ ' . L 1. j 673.)- — Von krbfchafieö und Erbfchaflstheilungeo 

^lewfeaww. bezieht üch dcmoaclj auf die (S 673— ^.)- — N«d* «iBije knhie Kubrikea 

(S. 679 — 681.V B* war dMi Ree. vnntelich, ficb 
lani?«* bi'T dicfeni Chaos von N'nir.pn und i iteln auf- 
rutjültcn, deion dicft; ("laife 109 eiuli.ut. Wer die 
Mobanimeilanifche Reli^ions- mul Kt-clitsli'lw e '.i Ij jh 

ffilcbafteu, l ugenden und X«ii|er. — Mtmortlimw aas Muradgta ttOkfsoat SMdiruns äts oltoindnuifckm 
t. rie.khrt die einem gulM^FOcfi«» n<MUfl|W T^l Bädu kennt, wird diefes Werk als Lückanbiifser iil 
gpiilUi . QuM f arften. riod.mr i«fcMri;enwilf<i|ipili|. wKnhiriwmi litiwrifelien Artikcdn benutzen kOonea» . 

Drurpator*»n. Clalfen der Staatsbürger. Betragen 699. A^cei'k , lehrt die Weife, ficti zu vervoUkomin- 



^ ^ Witt nttn Aottor 

fM^eitikisieapr üü i;>üecknber fblbft f e/ftehen , fe 

ift auch nj ;fe Ueutuiig dem orienlalifchen Spraclige- 
b»uche uiciit fremd, denn diefes Mt-tall hfifst wirk- 
Sah hajr'dea FMfai «yA«*» fimsk, a. i. Subtr w äff er , 
fxm^ Silber, und ot afr, Walter. Das Wort 
\sam» bezieht üch demnach auf die ArbtiX der 

tÜH/u Cafe, Praktifckt Phihfopkie, S. 531 — 5«d. 
JSffat Gl un.lljize der Moral , Srii lenzen, Maximen, 
•rabilche und lieniii ht- iNuiiicnriütur nioralifcher Ei- 
fcbafteu, laugenden und X^tTier. — Altmartkmw 
fiblehrt die einem §iu9m' SQsUm n<MUg|W TOn 



der I j(.>fit ute i;e>;en die Kanige. — Mtv.'ßti tllnk , Gt 
fitzüfi ur. r , Kfiyrungskiinfl, AJUUordifcijfliH , blobe Hu- 
briken mit Ueiutitioo. — > Das Farn ü unreciu , Ü.S5Qr— 
$6a UiiusUche Oekonomie» Nahrangserwerb, Lei> 
tn|i|§ 4m Wai^» -Inithitig der Kioder , ^Uandluog 
im Qmndm» — > - «Btr der heften Artikel ht» eati- 
sert Buche — Staatswi/ftt^^^ 
trachtungen , z.B. Et ' 
^ahrhitnin t (in großtr 

dtmt du 7'hatfti Enie:; konrnn an/ ent/emtt ^ahrkunärttt 
10Ükm. A^er jtdts ^ahrhundtri htdarf rints vrriUMfiigm 
imktrtt ätr das tmg^lütAm ymrimrkm^ mfrfttf» .imd, 



tstrijfti^ikafi^ AUgen>ein«%«> 
iß nifkt mm m m dig , d<tfl injtim 

Mam nxd Gefeizgebet- tr/chtitie. 



nen und den iiüchflen Grad cer Gir:ck;V]iL;U«-it im er- 
reichen. Verfchiedenc .Mpvitiiii£;cn , \vnrii) die Afri'- 
tik eigeatiida beftelie. . Sie lit lUc Vereim^ng iles- 
HerzMlhflill GoU , luid Abiunderunc deireiben von 
allem^ was nicht Gott ift, Darob firamMlUoia Ar- 
ifonth und GenOgfankeil zaifchnet iell 'Ar Aleitikcr 
krifoodevs aas. Da, nath Mubammeds Ansrpruoh* 
S. Ä93.» dtr trahrt Glaitbt tht St :ii:m mit fit^rin ZtetU* 
gm tß: fo erklärte diefes .Bf 1 Hjafthir ilnn h euieLift« 
von 70 Tugenden», deren letzte, das Bti/Gatt Sagen 
beym \iefen, kern foJJ. — JXtU'iSmfihift^ inurrn, • 
d. j. KenntiiiCi des nteafeUldiaaBanMis, eieeHtÜf*» 



4k me\^ Smr/ihtwfgtn, 4ir.gw^>y j W ^^» ^ :^liif^^*t.<^>» wiffanfakaft dav Afoatik. ' IMUM «acyAkirik 

mit der t!eo Oripirt^ 



fiikiedenen^tuffm der Cailtur, auf |l«n#i9^,4jie as be-' 
iMprrfchenden Nationen ftehen, / .,1 'ii.i 

Stcksu atfft. n mttMm Ammi\ >m*'itMM»^ 

»ißenfikafifn, S-ser-i^t». . WmrmSmmßj 4li"Alif^- 

hung dri rirhtigen AosnpTüche der f^rir^iftabfn , D«- 
clam.iti-.)n u. f. \v. — Koransfxe^H k. Austüiirlii he 
Nachrichten von den bendiimelten A us)«g(?rn des 
Korans. Einige Stellen dellelbcxu-jDehDLihcec Jirkia- 
rung. — MiKrokigifche Ucmerkunj^en (nach Art 
der Maforrthrn) libcr einzelne Stellen (S. 590.), 2. jü. 
iip letzten Verfe der Suca ^Ci^ Fatkah (ind idIeUucb-i 
ftaben des Alphabets aathalteo; in der Sura Huä bn- 
den ficli \ier MUm hintereitiatid^y: «ud Jechs in Tier 



lern KewuhuJiüien iJuiTulogie, \on iiadfchi OiaIfa..i 

. Üec. inufs am Ende d:cler zwar weitljnFige«^ 
aber dcooochnavuU&iudigen Aazcide eines an rnaik»» 
nioUitltjgen OrfgHAM« Cfc fkMSäkipn Werksl 
wiftBdM% kalM MWi, i daftj^^arMa. es^atf der cf n«»« 
SaAamMMlNS Ovtt toite SwIfehflecMeA' idialrgin^, atf« 
auf der andern ^ncfa ntinh eine groftkNa^lete \6it 
Ünnchtiiikciten anu'ern Forfcbern flberläfst. Ueber- 



ju; 

haitpl n-inl jeder »iVientaliTcIie tcfer bey einer nur 
inittelmäCsigeo Aufn^kramkeit findeo, da(s der, in 
Aet Vorröde getraucRte Ausdruck ; NetuMi prtmatur^ 
mmmt, leftf^ Ahr twichf^a^neh terftandea wMm 
nAifj. Der'Herausg'; von deffen /rfi»/?m KennttilP 
fen der Ree. die grijLsle Meynii;;;^ Ij.it, f hf.nr v.i:k- 
femer a Stellen rtick- und heb dii^e Arbeit ntum f^ifukr't. laug itfßen * V/J.m, u«d^ 
, i'V- . ^ ^f- oh ne alle feinen grgrnu artigen Einltt hten .ni^cmenVne 

wrwiru zu kieu yOj ^ jT und ^:«k>^6fc^rr^--TWDilftn* ^mnVrv^ baArdart z» bahe«. 
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UTERATURaESCHICTTTE. " 

Lsirzta, b. Köhler: D. Martin tMÜun Zritötrläir' 
*t$ngtH, von M. ^oA. Nikol. Aidim'^ DitCBHi zo! 
Schmiedeben. la KudaehtBa. ifoi. S9«.& 4;' 

^^cnii •iiiinti Lutticri Otift vb<I Ohtraktvf ftCfimt» 

liebes und häusliches Leben , von ullen S.nten , und 
felbft in den allerbefonJerflcn üinftaiulcu, beluuclitet 
iifii) dargeftellt zu werden verdiente, warum iol.te 
Hiebt anob der Mann in feinen Feyerftunden und kr- 
ttuloaiMll beMwkipMwerth Tevn , uiul feinen Vereh« 
ran Am m^gmthm» üafuhiltmmm mwUumi Ift 
ciodi «M«r dm mo Kapiteln , fai wSlAm Mriiite in 

Ontifolto Luthfrano aile von Luther hanJpln !p Schrif- 
ten fjclnveife aiift;efiil;:i hat, keines, lias Ji'-fen Oe- 

g'aftanti betrifft' Allein wie und womit ein groCter' 
eift fich in feiner iMufse am liebfien befchäfcigt hal^ 
das ift felbft zur vollen und richtigea Scbitzunc dtit 
.OcOb«, dar Daiikart md GafehaMok» daHäkam' 
'der Frag* wwfh. In Mar Minleht Ift der Flaitii; 
welchen der Vf. auf dicfe Schrift verwandt Itat, nicht 
ül)cl angelegt. Kr hat alle in Luthers eigenen Schrif- 
ten , vurnei>fnlich den Briefen und rifciiredcn, des- 

fiieich•a ia defba Lebeasbefchreibungen und andern 
lachero zerlkreute Nachriehten i die Irgend etwas zu 
illillM Thana flahMan anthlaltan ■ aaf— finiHHlu 
ibnI vBtir fanfitahtt AMölndtia Kebncfafc ■ *illaa er* 
fcheint alTu der HHd in tttamn Vergnügen an den 
fchönen Wiffenfchafien , Wer Tonkanft , Malerey, 
Mechanik; wie er die päpftlichen Üniten \in 1 Bacher 
verbreant (was nr nicht hierher gebdna« ^waan es 
nicht etwa eine Probe von Luthers — * • - " 



LnftÜBiierwerka irai loiUn); 4» UmgMffi ante Mmb 

Tirenndea, fdwrlm', MMi KlMMtt, HhW'-vnd 

Xifciigpnoffen ; als Theilnehmer an Caftnrcyen, in 
feiner G.irteniuit, auf Spatziergäogen und Lülireifen, 
ai^^ler Jagd und im Luftfchicisen ; fein Gefallen am 
S|dale» fooderüflb Schach fpiele , feine Erholunj; auf 
dar Rahabaak. Dar Luthersbrunaen bey Witten* 
ift niebt (S. itS-)> ialbftjioltt.daa 

Handlcin, däa linn und den f diJg a o btTTlIiBh»-««- 
dMo Zeitvertreib machte (S. all ). Und fo gehan 
dann die Nachrichten, und noch mt:br die Uemerkua- 

Bdes Vfs. gar fchr ins Kleine: ja, es fällt zuwei- 
ioa PofilerUefae, wton der Vt von diefen KJeioig- 
liaitan ala gaaeiiar Oefchicbtforlcber handelt, ober^ 
all feina S^Man anCftlurt, and ana ^ 
Aagaban WaMobeiaÜefakaÜan hana 



Lutfaerifchen Ergöt7iingen predfgt, oder trenn fein 
ernfter Ton gegen I.uttirrs fcherzhafte und oft tnutb^ 
lyülige Laune TeltCaio abfUcbt Uidcfren wird luaa 
dieCs klefiif Bnck inuiiar ainmal mit VafgaafOi i«- 
im. . Aaeb dwft man Ibr maa^a «rtfga ntanRilcli« 
Bemerkung zur Reformationsgefchichte dem Vf. dan* 
ken, der zuvor fchon in diefem Fache durch die üe- 
fchichte der Cone 
gemacht hatte. 

Baah, gedr. b. Strcihig; Maif^ar J^onyvtshiz eto. 
(Uiigrifche Bibliothek, oder kurze Aufzahlung 
der in un^rifchcr Sprache getlrucUten Bdcbex 
nach der Ördnung der ZeitfuJjEe)« von jtiajtna 

BT. x8^^ tti s. 1. . . 



Die Lefer der A. L. Z. kennen den Vf. (cbon aaa. 
4ir.AaMlip Mm Sd^Jk (|8o}..N£.M5 )- £> wakr 
•i» gntar Oofianka «oa dun » ain ^ronnlogifches Re-. 
pertorium aller janials maayarifch gadmdct^Bacher« 

zu verfertigen. Solch ein Repertorium ftellt nicht 
nur die Maue des ganzen Vörraths gleichfam auf f-in- 
rnal vor Augen , fondern es kann nnd mufs aurb ztiin 
Orund einer (rcff lnchte der iCultur der uni^riiVben 
Sprache nach den TarkUadanan Zakabiahoitien ge". 
legt wevdMk ' Mm.' iM «i «MWab «IIhü fchwec* 
um« Herz, wenn gmftt<iiB4 nkOna EnMafirCa aiakt ■ 
fo befriedigend und vaMnannaa aasgeiMirt find, al» 
es leicht, mit faft derlVIben Mnhe nätte gefchehen 
können. .So mufs er hier tadeln, l) d.if"; der Vf.'. 
nicht die Bacher ausz-Mcbnete , ilie er ielu t in Häai 
den hatte; 2) dafs er bey Biichern, die er nach Cata- 
logen oder andern Bflchern anfahrt, nicht dieQueil« 
dar NaebrtaliK bayktat; 3) «nah niabt dm BnaWrate 
ker und die SeHantahlen anhebt Dnrdi dtafiiMlan 
gel hat er dem Buche das Verdienft der Amullffig- 
Keit felbft genommen. Weniger kann mm es Ihm" 
zum Vorwurfe machen, dafs er S. 239 fF. /\vpy;n.Tljge 
Supplemente foicher Böcher, die aus feiner Lifte aus« 

Sebiieben find, einrückt; denn das Verzeichnifs ii^ 
■eylick noch einer grofsen Vermehrung und Vnialli 
ftlndigung bedOrftic; doch war aa gut, einmal ainan 
Orona zu legen. S. 225 f ftehn Schriften, deren 
Druckjahr der Vf nicht befimimen konnte. S. 252. 
hat er die iVarneii nüer magjarifchen Schriftfteller ii* 
ein aiphabctifcbes VerzaiMiatCa gebracht ; aber die 
Seitenzahlen , wo ihre Bttchar sn tucben lind, fehlen.' 
War diai«M«ha den Vf. an frofo? . Wenn ar dock 



i««Btiatc«Btmii. fKfJfc«iv*«iyhi, b-ÜMifcluWiieiret 
tLtfit A>^mnm*iLrUn4a dtt Sckäluntttrickt*. igo). 40 S. I. 

i% p.) — G'l>.'jrt zwir nichl tu Arn ([«n/. fchlccliten Fibeln, 
Umat aber dodi dp-n bf ffrrn EltmuiUrl. irrn , die wir liibrn. 



KLEINE äf C » R I P T E Pf. 

FSbel ceh5r«a , wie S. 51. Ich *>'H dfr anmÄcWüe Con n f 
Amh «i« zum Uebraueh gacebea« Aawoifunü lirirorc. djfi di 
Vt Siiy« «Mk 4a 4w «I 
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FRMTmJirMEREr, 

Zur B«sr(liidun|; der UrÜMlb Ober den Wertfi oder 
ünivVrtli der Schriften über Freymaurefcy and 
andere nwt ihr verwandle GefeJJrchaftcn , wird es 
nici.t undienlich feyn, hier einmal <li<' Refultate der 
bisher bekannt gewordenen Unterfuchungen nber die 

gatur und Gefchicbte der Freymaurerey, aJs der 
rundUfe der melben vorhandeoea gebefanen GtfyH- , 
Ibbaften , kOnlieh darzulegen. 

Uer FrtymaHrer ■ Orden tm-iU von (fer Freymaure- 
rey, oJer der urfprünglichen GelcUlchaft der Fr. M., 
unterfchieden werden. Uiefe wunle erft fnäter Or- 
ä*n, ytelor dadurdi ihre Reinheit, und verliefs auch 
nicbt'eher, als n.icli (liefern VerluÄe, ihren vaterlän- 
dibhen Boden , Eoglaod. Oer iir^rOilfUcb« Zweck 
der Freymaurerey war die BeRhrdemiig der Banknaft* 
uhd der mit derfelben verwandten Künite; in der Fol- 
ge wurden Zwecke von anderer Art hinzugemifchf, 
' die zuletzt jenen urfprünglichen verdrängten, und der 
pefelirchaft die Gertalt gaben, in welcher fie aus Eng- 
land auf Jas fefte Land überging. (J!>^!cich auch die 

Srofüc Loge in London cor 2iBU der erütea Aauebe 
es Conßtutioiubuehts dir W. Im f. 1799. die frm- 
znaurerey wieiler /u reinii;»«n fliehte, fo w.ir fie doch, 
. wegen der wefi'inlichen Verämlerung t!es Logen - l'er- 
fonals, von welchfin nur die weni^ '.i n di-\i /utn Bau- 
we£tQ e^liörigexi Kanflen zugethan waren, nicht ver- 
jnflfeoo» den urfprtinghcben Zweck in feiiier lläin- 
heit wieder berznftelten, und die Forrn, die fieder 
JTr. M. in ihren drey Jobannisgtaden gab ^ war fo bc>. 
lehefiren, dafs Tie noch ganz andere gchenne Zwecke* 
als jenep, der zu befönterndcn Aufnahme der KQnfte 
des Bauwefens, vemnilhen laff»n, und fchiduenXöp- 
üen ein weites F«ld zu eigennützieeu Maciiinationen 
päd Plenen eröfHeea nnd VeranlaOungea zum'Mifs- 
bnnicb geben konnte. Die Freymaurerey wer allb 
«och damals fchon Orden, als man ihr ihre erfte Be-' 
fti; 1:11 Hing wiedergegeben zu haben glaubte ; als Orden 
ß\xT hat ue Unheil gefliftet , wenn diefes auch nur 
darin beftandsn iiätte, dafs er den Menfchen die 
^JB^ vwdsebte» Aber^aubm und Voruriheile ver« 
jalabte und ^nt erfai elti und die» wdcbe fich aiifeeb- 
men liefsen, um Zeit und Geld, die nOtzIicher ange- 
wandt werden konnten, brachte. Der forfchendc 
Deutfche liel's fich jedoch nicht lange täufchen , und 
. iram fchoo feit seraumer Zeit dem Ünwefen, das mit 
*' der Fr. HL gemben wurde, auf die Spur. Nicolai, 
iBndr, dar nonpianotn Vf. des m^fgaeMmtm Varlumg* 
im mrtgmmwtrty u. a. m. heben B|A w «Uenr.IUh»' 
Jkht viele Verdieiifle erwi.rbon. ?^;e 
A. L. Z. ibOf rurter ßand. 



zur Sprache |;efaracht, woran vor ihnen weder In 
nndi «nj serjtoa L aya'jwhicht wurde; He h ben die 
in den OemfldMn vieler ifeokenden Fre) :iiaurcr eut- 
ftandenen Zweifel Ober den ürfprung und Zweck des 
Ordens zur Erkenntnifs erhoben, und diefe GemUthcr 
geftärkt, fich über Vonirtheile und Blendwerke hin. 
wes zu fetzen, und die Finfternifs» die ihnen als 
Licht verkauft worticn war, zu durchdringen und zu 
cerftraneB. Die Uatscfuchangen diefer Forfcher (Ind 
9t ma, von WMclien die Reruftate, hier und da ipo- 
dificirt, nach den eigenen Anflehten des Vfs. dieftf 
Auffatzes jetzt vorgeßgt werden füllen. 

Die Freymaurerey ftammt aus R«a |««M^ Hier 

£b es urfprnngllch , lo wenig als in andern Linden^ 
oder Zm^, Namrir (frt*. Uafotu ) . alle Profef- 
alfo auch die zum Bauwefen gehonji^en , wur- 



nonen , ^ ^ 

den unzflnftig getrieben. Als ilie Engländer, in frü 
hern Zeiten khon , auf ihren Reifen nach Italien und 
in andere Ci- gen Icn des feften Landes, n}it den Wer» 
ken der zeichnenden und bildenden KOnfle» bcfoodevi 
der Baukunft, bekannt wurden, &ohttn fie dieMbeä 
feudi in iiirem Lande einzuführen, und verfchriehen 
in cBefem Ende ausISndifche Baumeifter , Maurer, 
Steinh.iner, Zimmerleute u. f. w. , oder brachten fia 
von ihren Reifen mit nach HaglancL Da diefe Frem- 
den iler Sprache und Gefetze des Landes unkundjMr 
waren, fo erhielten fie die Freybeit, fioh felbft eibS 
Verfaffune zu geben, und dfe aater ihnen entftefa'eB> 
den Streitigkeiten nach ihren eigenen Statuten, Sit- 
tea nnd Gewohnheiten zu entfcb«den. BjKI gefeilten 
fich üurh iiilänifirche Haulcuie zu ihnen, um an ihren 
Freyheiten und l'riv il icn , um deren willen 6e /r/M 
Maurer hiefsen, Thesl zn nehmen. In der Folge ecb 
hielten diefe ftßy oder Zunft- Maucer Groismeifter 
und Vorfteher, ««lelie die VeriknnAhng , oder I^ge, 
yrie fie auch genannt wurde, regierten. Der GroTs- 
mäfter wurde von der grofsen Loge gewählt und von 
dem Könige beftätigt; er rnufste entweder von Adel 
oder ein vornehmer Geiftlicher fevn, .und er liatte 
feine Deputirten in dvn G rafUltlkM ud Stldten. 'tg 
bezog cw tt hr li fih ee £inl(onmMD, wozu ein jeder 
Manremieiltar nnd {eder AuFgenonuneoe bey feinem 
Einlritt in die OefellfchaFt bevlragen mulste. An ihn 
appellirten Bauherren und Maurer, wenn unter ihnen 
Streitigkeiten entftanden, fo wie in feiner Ab weleo» 
heit an einen feiner Deputirten oder GroCsvoirfUhwk 
der fich in der Nähe aufhielt Uebrigens war die * 
Zui^ft der Mawer jiijw eindg«, dureb cUs ganze Kö- 
nigreich Seil «ftiwkcode Sinfk, weswe«n dieidbe 
der AttfiBcrUnlult dK EMgß^ inmagUtt wenh 

* war, 
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war, diei 

wurdeo. . , . . , 

Jnzwileoaii gehOrteo dodi aldbt dl« Hntm ta 

England xu diefer Zunft, Ibodprn es blieben und ar- 
beit«>ten auch noch viele für Heb, da der F.iniritt in 
diefplbo mit Koften verknOpft war, die nicht jetler 
aufvvemlen wullte oder konnte. Es gab alfo gemeine 
«od freye Maurer. 

AnÖIflgiich befanden 6eh Wtmt tutk SAoo Per- 
m n» «Bdern Stindeo, die tiielit znrBnkunft ge- 
bftrTen, unter den freyen Maurern; aber dann waren 
fie nur Befchntzer, OrofKmeiUer und Vorllelier der 
Äiinft. Mit der Zeit tratuii aber auch nocb mehrere 
folcher Perfonen blofs #<; Brüder und Mitglieder b9& 
ungeachtet fie keine zum Bauwefen gehörige Profis^ 
ion oder K^ft triebea: opd dief« Mitdicder hieOsM 
rngnommmt tttmw. Es gib alfo gmmu , freye und ' 
an diefen pefellte aHgenommrne ^hllrer. 

Die Königin Elifabeth konnte als Frauenzimmer 
nirlit 7iir (ir f Tieiflerwflrde und Mit4licdfchaft der 
Freymaurerey rcJangen, Da fie nun hörte, dafs die 
Freyniaurerüehc)mni[re bitten, die niemanden aufser 
da.GtUUMuh ofFcobart wflrdw». ihr ab« all* §»• 
liehnenZidlmm«Bk(laft« trrtdichtig wiran : fo fcbfw« 
te fiL- bcwafFnete Monnfchaft aus, um die grofse Loge 
in Y^ork am St. Johannistage im J. 1561. zu zerftüren. 
Allein der Grofsmeifter fhimu StAvilli brachte es 
dabin, dafs fich einige dar Vornebmften unter den 
Abgeordneten zu Freyiaanrem aufnehmen lielsentdie 
riMW der KAnlado «iow ^ogtheHba ft wi Jknehk .voo 
den Fr. Mm. MibtMM , nod fi« alsLeutn fchlMKtem 
vrelche Freundfcliaft, WilTenrchaften und KOnfte rus- 
»uüben Incliien, und iich nicht in Kirchen - uud Staats» 
beben iiiil'rl'.ten. 

Der urlprüngliche reine, auf blofse Beförderung 
der Kunft gerichtete, Zweck der Fr. M. war zur Zeit 
dar KBoigin Elifabeth, und noch ürflbar im isten Jahr- 
iRmderte, Ichon getrObt. Htbtvi tAtttm Spruch und 
einem KatechiCinus , beftehend aus Fragen und Ant- 
worten des MeiUers und Gefellen, wodurch man zu 
erfahren fuchte, ob ein Fremder, der fioh einfand, 
auch wirklich ein Mitglied fey und feine Kunft gehö- 
rig erlernt habe, gab es doch auch (chou ein anderes 
Qifcfiawil. und böohlt. wahrfcbeiiiljch hatte fich dia 
OafeOfonart aneh Tchon cur Theilnahme an den Strei- 
tii.'I<"'r' ti [f> r H iuferYork und I-ancafler, oder der 
ro'Jii^ und irfißen Rofe , verleiten laflen. Jenes Geheim- 
»Iß ftciit in einem alten in Kragen und Antworten ab- 
gcfafsten Documente, das von Königs Heinrich VI. 
eigener Hand feyn foll, unti von welchem Loci«; ein« 
Abfchrift in der Bodlejanifcben Bibliothek gefunden 
und dem Grafen von Ptmbntkt in einem Briefe vom 
6. May 169/^ tnitgPlhHll hat. Man fintlet diefes Du 
cument in Prtftont Krläuterungen der Frevmanrerey 
fdeutfch, Stendal 1776. u. 1780.), auch in HaUhinfon s 
UaiftderMaurererjoeutrcb, Berllu 1780.) abgedruckt. 
Ib dleTeai Katecntitnas werden erft die Kflofte n- 
wipJche die Maurer die Meofchen gelehrt na- 
Landbau,_ Baukunft, Sternkunde, .MeCskunft, 



Dann' wcrdes £e Ranfte 
I tßm wwea ihrevzu hefiüisbtaadea Jtfila^ 
r» aart MBoiebea verbergen: unter diefe wer> 

den gerechnet : die Kunft, neue K infte zu erfinden; 
die Kunft, Gebeimniffe zu bewahren, obgleich dl« 
Welt vor ihnen nichts verbrrL;en könne; die Kunft 
der Wunderwerke und der i 'orherfagun^ : die Kunft 
das Vtrwatidtlns ; die Methode, die l-ähigkeit \om 
Abrac m erfawMn ji. £ w. Man Seht , dafs dia Ma»- 
rer fich bter waaa folcher Dinge rahmten, an wel- 
che die urfprflnglichen Mntircr ^ewifs nicht gedacht 
hatten, lu den damaligen Z* iI mi ifes AI)crclauhen$, 
des Leichlglaubens unJ ties .M.nu'els an g>-migramer 
Keantnil» der Niitur und ihrer Geletza, war es aber 
•aich kein Wunder, daft'ÜB einer fo grofsen und g«> 
nifchten Gefeit fcliaft,' von manches Mitgliedern Diagik 
walclie Neugierde und Varwnnderung erregten und 
zur Erforfchung der geheirnen Krjfte unt) Wirkungeo 
der Natur reizten, zur Spractie gebracht, und zu Ge- 
enftänden der Naclifurfchungen , wo nicht aller. 



och einiger Mitglieder, bey weichen diefe Neuigkeit 
ten Eingaos fanden* gemacht wurden. HJasu ba> 
durfte as allo» wia maa fiabt» der Kofimkreazer, 
deren IXireyn und Verhia<bing damab noch gar nicht 

zu <!t>iiken war, keinesweges; der Wahn, die Me- 
talle vei wandeln und mit Geiftem in Gemeinfchaft 
kommen zu können, ift älter, als die Frcyniaurerey 
und als die Kofenkreuzerej. Inzwifcben niügen Map 
Kie MMt AJchemie damalt aair als Nebeiiwcrk , dem 
fioh mr «aniga ObedialiMn. nd dia Baukanft noc^ 
tmmer dIa HanntfiMhe dar fVar ma arer gawafcn i&fn. 

^acob /., König von Schottland und England, 
wurde, nach dem Confiituiioasbuche , durcli den 
fchottifchen Grofsmeifter in die Maurerzunft aufge- 
nommen: er wurde auch Grofsmeifter derfelben, und 
unter ilun war es in England Jmgo ^ones, der in Ita- 
lien Zeiehankanft, MaJaraj und Bank^nft arlacat 
hatte : der Kanig bedienta ßeh Crfnar-vod dea damali- 
gen Grofsvorftchcrs , Grafen von Pembroke, welcher 
^ones hatte reüen iaffen, zu Auffuhrung von Gebäu- 
den. Neben diefem ürafea war auch noch Nu. Stone, 
ein Bildhauer, Grofsvorfieher. Bis zum J. i6i8- wur- 
de ^ones jährlich zum GrofsmaiMt in England ce* 
wäLdt^ £r maahta gaia Efauächtaii^» wodurch dia 
Logen den Sdraha mM Akadem l ean In IlaKen gleich 
gemacht wurden. Er hielt auch alle Vierteljahre Un- 
terredungen mit den VorftchjTn und Meiftern in der 
grofsen l öge, und jährlich eine allgemeine VeiUimm- 
lung am St. Johannistage. Im J. I6l8- traf gedachten 
Grafen mik. «. Piu^okt die Wahl als Grofsmeifter, 
die der König beftfitigte. Der Oraf emaanta jKmit 
KU feinem deputlrten GroCsmcifter. Be;^ dm damall» 
gen Flor der Maurerey wurden viele vornehme, rd- . 
che und gelehrte Leute, auf ihr Anfuchen, in dia 
Zunft autgenommen, da fie hier eine Art gelehrter 
Gefellfchatt, eine Ktmftfchala und aina ihn« ange- 
nieffene Unterhaltung fanden. 

Karl der 1625. /ur Kegiernng kam, war felblt 
Kunftkenner, lirudcr und Grofsmeifter. Unter ihm 

dtodm^o»/ 
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>als ihren Depotlrteo bfaUM» w ^fiair tnletzt Hohem Stiadfla Mdirtf« «or fc^irigliclicn Partey 
folbft wl^r GrorsmeilWr «nrali« welches er auch gehörten, fo bediente man (ich 'diefcr Zunft, als dflir 

■ " - - - - geheimnifsvollfken von allen übrigen , auch th dnw 

Wittels zur Wreinigung derer, die an dem traurigen 
Schickfale £arls I. ^und feiner unglilcklichtn Familie 
Antlidl liilimej), und Gegner Cromweirs und feiner 
PaiteT waran. . Di» ZoinmneokOiift« bej TerfchkiO*- 
nen ThOreD koimteB kdoca Argwoln mwhgm, d» 
diefe von jeher fo gehahen worden wareOi, oikI der 
Schmaufs, mit dem fie lieh gewöhnlich endigtep, 
machte fie noch unverdächticcr. Der Zweck der Ge- 
felJfchaft war nun, den Tod des Königs zu rächen» 
und feinen Sohn wieder auf den Thron zu fetzen. 



.lais zum Tode' des Königs ini J. I<4^. blieb, ffones 
.ftarb im J. 1653. im goften Jahre feines Alters. 

Während der bOri^rlicben Unruhen wurde am 
16. Oct. 1(546. der gelehrtt GefdiiobtS - und Alter- 
tbum&kundifgK Bios Jfkm^ im rtiirr«pi n Warring- 



too in Laacafter f hif e , nebft »daw O bar l tea Üftaww n t mg, 
durch den Vorfteher Richard PnktU zum Krevmnur, r 
^^eoomiaen, wie er felbft in feinem Tagcbüchc er- 

Zn diefer Zelt, und vielleicht noch bis zum Tode 

war die Freymaurerey noch, was fie bisher _ - 

fswafeti «var, diagrolMZiiBfit dar mriOtebaafiD«^ NatOrJieh konotao nidtt alte 4vm «od aa«a»^^ 

«nd aoMOommenen Mdttrer. Mehrere Gni» gah aa Maorar gldehea Thad an dlefcm mmb Oafaahnnlflii 

anfibicuch in derfelbon noch nirlit; wohl aber durften, nehmen; man mufste^rft wiffon , wem rliafi fich mit 



feit den neuen Einrichtungen des Jrtigo ffones, Lehr- 
linge und Gefellen den Vcrfanimluiigen der .Meifter 
zuweilen bey>vohnen, in welchen jeue zwey ari>eiten- 
den Klaffen den ihrer Empfänglichkeit angeineflenen 
flothigen Unterricht erhiaitan. Ohaa Zweifel find 
auch fchon damals f&r fadb derdrey arbeitenden Klaf« 
•fco, Lehrlinge, Gefellen und Meifter, btfondere Ka- 
teehifmen vorhanden gewefen. Sie halten auch ein 



Zuverläl^ligkeit und Sicherheit anvertrauen und eröff- 
nen konnte. Man betrachtf^tc alfo dii- Mjurcrey, wie 
fie bisher war, als eine Pflanzfcliuic für die königlich 
Bc&nnte Partey, zu dem nunmehr eingetretenen neucB 
Zweck. Die aber, dia fieb. ala » darfalbaa ffibO>ä|» 
bereits kannten,' und za-wakhan h6elift'wahriehafB* 
lieh nK'lirere Glieder des von Cromwell aufgelöften 
l'arlaiiieuts, der Rumpf genannt , lieh j;efcilten, ftif» 



Tapis, dcffen Sinnbilder aus Zirkel, Winkdniaafs, telen einen engtrn Auslchufs , dir oiiiie Wiffen der 

Fcif^hret , Si'iikblfy, dem rohen und behauenen übrigen zufammenkam, das iiild des Salomonifchoo 

StL'jn<-, Kelle, Hammer, Drcyecken, Vierecken, Tempels und alle übrigen bisher eingefnhrten Sino» 

Sonne, Mond und Sternen beftaad. Aach tft an ver> bilder haybahielt, Ihaaa aber oaiar fich ein* ih 

muthen, dab fie von einem fo berOhmia« OaMude, heCoadaratZwedcaahtfipreAende Amlegnng und 

als der Salomonifche Tempel war, fclion Gebrauch deutun^gab, und die Aüei^orie von clcrn fj ' ' ' 



Zeiclien, 



Jitifltr, nebft einigen andern Wurten 
hiamfQgie. 

Nach Karls II. Wiederherftellung war nun zwac - 
diefer befondere Zweck erreicht, aber der engars 



geinaV:ht haben werden. Man irret aber, wenn man 

{5laul>t, dafs diefe Bülte:- von den l^ofenkreuj^ern ent- 
ehnt worden; wie denn diefe Oberhaupt we<ler der 

Freymaurerey die Entfleliu:!- gegeben, noch mit die- _ _ 

fer das minÄfte zu khanen gehabt luban. Sift üaht Ä^sCehtda dauart« noch fort, aotd faranehlä aitah fiiM 
Ipa^ M verMMad'lstVn Jalirh. , haban fa ficK dv bÜNsz nicht ferner tn vcriiaMen , da die kllal|;Heh« 
FreriAaiirerey zu bcm" L'' :t'n und fie al.« eine l'flanz- 
Ibhulie fßr Ihre Zwerk. , I heofophie, Magie, Gab- 
bala und Ii ■riii^, /,, f). : ui/en 'grfucht Ihre Be- 
mühungen find ihnen aber nicht fonderlich geglilckt; 
unit fie haben bldfs bev einigen einzelnen Logen, die 
keine Kenntnils ihres Xlrrprungs und Zwecks hatten 



Würde in dem Sohne Karls I. , fnr den er gearlieitet 
hatte , wieiler hergeftcUt war. Er nahm noch terner 
Mit^iieiier jl f, und foudecl«. Ml aach |M)«ii akht- 

von tier übrigen Zunft ab. 

So gine es nun bis in die Zeiten Königs Georg'slc. ' 
fort GkeUigkeit und Frauodfebaft baj frobea AiaW 




Sen , vor Jen Füfi 
arauf zu fallen. 



S 

ler 



von den angenommenen Maurern zorQck, da kein 
Grofsmeifler yon vornehmem Stande der Oefellfcbaft 
Alfo noch einmal; zu der ZeK» als fich AfkmoU Torfund, uiul^fta, der anter ^«reftJZ, tfWldmUl 
mtbmmlmh im J. und to> «umTode jrari:> /. und der Königin jitma Grorsmeifler 



SO>lMk ldi49. antboptet wntda, war'dieFrey- 
lii- t?^ *^e'ter nichts, als die grofse Zunft dw 
^airkJichen fi-eyen und der angenommenen, aus Pcr- 
fonen anderer Stände beftehenden, Maurer. Aus dit- 
fh- Frevmaorerey ift nun dir^ welcba wir jem «m^ 
iioXH» fo nennen, entifaBdaB, «wl dl« AfIdtefarEM* 

.ftehung ift foigendau 

Vennög« der Prataetlon und BegflnfUgungen, 
wetehe fie von den Königen erhalten liatle, war <Lie 
^n^gmaorarzunft ganz naiarlich dem köM^ch^ In* 



nach der Vollendung der St PanlskircM las J. 170^ 
n< 1. der GefeUfchaft entzocan katta Wa amn 1. 17*7; 
war kein Orofsmeiftcr. ' * 

Da jeduch immer noch Leute aus den vollgM 
ZalMa b«j dar GtlaUfchaft geblieben waren, und ^ 
tw der VeHW darlUban nahe ging : fo verrini|^en fia 
fSch unter Georg I. im J. 1716. , und wSlilten im folr 
genden Jahre aus ihrem eigenen Mittel einen Grofa« 
meifter. Sie machten Anftalten zur Vorbefferung, 
fuchten dia alten CoaftitaliaoeD hervor, und bemaM* 

Zelt- 
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Zeiliirnftlndto« dttSfMitchfh ein« dumMm -Vt- 
taflun^ /.u ^eben. Im J. 17 19. fanden fiieh verfcttev 
(l«xie aitB Urilder wii- ler hi-y i'eii Verfainihluiigen eirt, 
pnd einige vornehme Herren liefven Tii Ii aufnehmen. 
Auch wurden einige ueueLu^en jiiü 'legt. Im J. 1716. 
gib darcQ Dur noch vier: als aoer 1731. der Her- 
lOg TOn Hwitoigw GrobnieiRer wurde, waren fchoa 
zwölf Logen vorbanden, und Ib wuchs die Anzahl 
4erf^t>en immer fort, daCs m^n Ihrer am 17. Jan. 1723. 
liehon 36 zählte. 

Wahrend des Grofsmeifterthums des Herzogs von 
Montag» iin J. I7a(. ti. 17:3. wurden die neuen, ob- 
vum Xheii au4 dea allen ConftituUunen gezo- 
genest OefeUe und EiqrMUuogen iw Stande gebracht 
uiul gedruckt, und unter feinem iNaclifüIger iaiJ, ly^^ 
ain 17. Jan. das Gedruckte oochr'ials ^fbilligt. 

Bis au du/cm Zdtf unkte , v «i \vti< hem ia Ander, 
fon, der Vf. und Herausgeber des Coui'titutionsbuchs, 
felbfi den Fior der Kreymaurerey rechnet, war die 
Gefeiifchaft noch iniuer eipe.Maureirzbnft». »od der- 
en^ttt Aiisfcbufs, der felhe berondern Cereraonleeii 

lutie, betrjrhti'te fioh noch als ein •n Tlieil dcrfelben, 
Aber nunmehr fing iliefer luprtiannte engere Aus- 
ÜDhufs an, eine eigene und befotidne, von dcrALuirer- 
WBft getrcnQte , Gerellfchaft zu bilden, uTid iich den 
fftynwi freymaurer nach und nach ausfchliefslich zu- 
Koeignea. Üiefes eefchah um die Zeit» d« dus Coli' 
ftituiionsbuch abgwabt wurde, d. !. naeh den 7ihreQ 

i-Cl — 1723. Doch wurden norli immer Manrer auf- 

EMiommpn, und Maurer haben auch nocli bis jetzt in 
ngland ilen Vonus, dafs Ae nur die Hälfte der Auf- 
oahmekoftea beuhKo. Mit dem J. 1733. wird auch 
dielii Oefi^lfelNA« «1« eiM.atgM«. und befoiKler«, iae- 
Bjer f'chtbarer. 

Der Gcund iler Abfondierung der iV\gtnommintH 
von den eigentlichen freyen Maurern la ^ in der über- 
wiegendem Anzald der erfteru, und in der Art der 
Befchäfiigungen, die Ober die Faffuugskraft der ge- 
meinen Maurer gins, weshalb ftch auch immer weui- 

5erc der letztem antnebmen iiefsen. < Diefe baden die 
irt von Untcrhaltunc nicht, die ihrer wenicer gebil- 
deten Denk - uud liandlungswcife angemeffen war; 
vieUeicht waren ihnen auch die neuen (rtremonieen 
zu läftig, oder fia hielten es nicht für nothwendig, 
auch Glieder dicTer Gefeiifchaft zu werdea. Und lo 
lAftt ich dcon allmählich und unvemjerkt 'das O^iuzf 
In zw«y Tfaeile auf, ia die ttgenttUktm vnd' i« dit 
genommenen Freymaurer, welche letrtere nun anfin- 
gen, den Namen der Freyniaurer ausfchliefslich zu 
nlhren. Weil aber diefe Trennung nur nach und nach 
und uQvenuerkt erfolgte , man es auch mit den Mau- 
rern , zu denen man fo la-*ge gdidrt hatte t oJeht gern 
Terderbea wollte: -Ca bebielk jaaa manebes von den 
vorigen manrerirdiea OebcfaffMa vmd Gefetzen bey, 
welclie in «lern Conftitulionsbuche die alten Pflichten 
<ler freyen und angenommeneu Maurer genannt wer- 
ben; fetzte denfelben aber noch m -.ir \ erord:iu.>gen 
aa ^ie üelte* yos welchen ver{chiedene (cboa im J. 



9CTOBEIt .xSo4. ■ * ' ! 'm 

Anfang der AbConderttOg fchein^ fich in den JiHtm" 
Ijai., 1722. u. 1723. von felbft ergcljen zu habea.^ •• • 

M A t S K m 4 T 1 1 

Lemgo, in d. Meyer, ßuchh.: AlMkimg zum Reck. 

■ »mmwfww ,.vHnnB LMmw an uwnsaL in JLeM» 

go. 1801. 77 S 4. (12 gr.) 

if f^!S V^a^'^flung zu gegenwärtiger Schrift gab dea|( 
Vf Hn. Prot Crüjons Werk : intkOt, MtrlfS 
un4 Gikemmgi ävjtrithmtUk, Tb. i. (ßerün 1-96.), 
in welchem auf den erfken ao Seiten eine kurze Ec- 
kULrung desDuodecimaifyftem.s niiti^otlieilt wird, wel- 
che aber nach dem l'iane Ijcnes Werks nicht fo aus- 
fülulich fevn kuuute, als fie es, weniglteos in Hück« 
ficht der Verltaadcsflbung, zu feyn verdiente. UoIW 
Vf. hat hier die DodecacOk fo wel{ «ntwickell» daft 
jeder, der Luft d^'bat, alle Rechnungen damit vor- 
aenmed kaba* und er geht dabey nicht To leiden- \ 
fchaftlich zu Werke, als es ein andener Verehrer die- 
fes Zahlenfyfteins, ilr. D. Ifrrneburg , getiian hat. 
Und uiigeacbiLt i- t't zur Kinfiihrung diefes Syftem« 
ins GelctMfUlebcn durchaus keine Hoffnung ift, dß 
auch , wi6 bekannt, lo f'rankreich in dem Zeitpunkt! 
der Aevolutloil» wo das neue allgemeine Maafsfyftem 
•iltwotfto wtirde, dazu zwar Vorfchlage getiiau , fie 
aber, vcrmuüiüch we^cn der gar zu grofsen Schwie- 
rigkeiten, nicht ausgeiflhrt lind: fo kann doch Ho.Ä 
Arbi it, worin er zugleich von dem decadifcbea aud 
Qberhaiij't allen möKbchea ZahleBfyftcinea das ' 
tortlkfae und gcmuinicbaMche mit aus.doaaddr fetztt 
mOfSßa Aritbnietikem zum Unterricht eben fo fehr, 
au wir angenehmen Unterhaltung ilieaen. Für die 
bel len neuen einfachen Zahl/.-jclitn , die im dodekt- 
dilchen S\lteme noch erforderlich find, hat Ur.J^L 
r und e gewählt, wo erfteres zehn und lautlm« a^f 
anzeigt. Die Einheit der erften Ordnung nennt der 
Vf. Ziröt/erj die dk «weyten : Zwmfzweyer ; die der 
dritten Zwolfärwr o. f. w.- fo ift man im Stande, 
jede noch fo groTse Zahl nacl» diefem Syfteme ziem- 
lich bequem aus/u!prechen , ohne ganz, neue barbari- 
fche Uenennungen einzufahren. ¥.s folgen nun auch 
die Rechnungsarten mit einer Einmaleinstafel; eine 
Berechnung der DuodechnalhrOdu aadi Art der De- 
»Jmalbröche, wo celegentBÄ aar dBe Vorzüge jener 
vor diefoi aufmerkfam gemacht wird. Auch An- 
wendungen zur Berechnung des Flächen - und Kör- 
per-Inhalts bev zwolftiieiligen Maafsftäben. Anr 
Ende hat der Vf. auch die gemeinnützigen Tafeho^. 
welche Hr. Prof. Grii/on in. Cainer Piaacotbek ftlr das 
Decimalfyftem herausgegeben hat, für das Duoileci- 
inalfyflem «ingerichtet, uod ein Gleiches auch in Ab 
ficht der Facturentafelp , welche am Ende d 
fchen Werks vorkommen, gethan. Es macht Li«. //. 
befunders lUire, dals er von diefer Arbeit, die bey 
aller Kurze fo bflodio. deutlicfa und im Wtfrntiiohea 
ToUAfodrg^eratfaB ift, — b baUMUap ^kht . 
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ALLGEMEINE LlTEPvATUR - ZEITUNG 

StmmMbtudM, dim ao, Otfttr 1804 ' 



WMErmjtvMSRsr. 

Das Oeheiinnirs diT Frevmnnrrr war kein atifterr«;, 
als tlie Gebräuche bey der Aufnahme und den 
Abrigen ZufamnieolUloltaH. Vermuthlich hat man 
' damals, als dit'TranmiBg erfolgte, weil mm Hoch 
fevid, ald" dwhlfrh war, von der Manrcrey heybe- 
halten wollte, <1io drry Grade, des Lehrlings, des Gt- 
filtnunddes Ahi:hrs', eiiiL;efilhr( , da vorher im en- 

Krn AnsfchunV nur Allegorie vom prfrhbgi'oon 
eiffer, die jct/.t de n dritten oder Mciftergrade ei- 
gen ill, enthalten war. Einige fetzen die Einführung 
aiefer dMf Grade »tchoa ia die Zeiten CromMcell's, 
gleich'naoi iCrrtr / Tode, und bebavptcn, AmIs die 
Königliche Partey fi? eingefettt habe, um ßcii Seg*<* 
diejenigen , dt ren (3ernmana;en fie nicht genau Rann- 
ten, Itrher /II rf"!!.::!, und fie eine geraume Zeit hin- 
durrh !;inl.lnt;licli prflfen zu können. Es kann aber 
'diele Hrhjiiptims um fo weniger bändig erwiefc'n wlt- 
dea, da Anätrjon im ConfÜtutionsbuche dielen Um- 
ftand mit keiner Sylbe berührt Da aber dicfe Gm de 
bald narb der erften Ausgabe des ConltitutionsbuciiS 
bekannt wurden , wie aus der im J. gefchriebe- 
nen Mafonrv diifctcd zu erfL'hen ift, welche hinter der 
deutfchen Ueberfetiung des Conft. Buriii»«;, dritter 
Auflage vom J. 176J., Oberfetzt fteht : fo haben diefe 
drey Urada, wenigftcns der Lehrlings - und Oefel^n- 
grad, rehvrerlieh ein höheres Datum, als die Zeit der 
Verferligung des Conflitutionsbuchs. 

DemCeTiadeflMtdeihmwoUc, «aaa jegle bej 

evuciunaB 



die aot der Baakoaft 

Bderwm Crunric , da di»Ti'!hen f.iwohl ihre ei- 
gene ögentllche Bc lcniung li;nu'n, als auch einer 
nioralifclien und politifchen Deutung f nijjfängÜch wa- 
reu, folglidt vcrniö<;e der letzterii dem Zwecke des 
dbenaUgen engem Ausfchuffes 



Sie ueCieo, je nachdem man gem» dieOe* 
'eAie« Broderf nilfcünui feh «u feyn Oruod 

7.U haben pLinhh", odor ihn als einen der kuoigitchen 
Partey eri;el>enr?n ziiverläffigen Mann erprobt hatte, 
eine ;e:iem diefer F.ille nrig».-meffene Krklanuii; zn. 
Oetta die Freymaurerey blieb uanmehr eine Stiftung 
«■r Au lbnw Bm if wad Fortpflanzung deflien, was fie 
« air a l a n «rar «nd fttban. MMe; — <tiee am in dec 
Fcrige, bey wieder ul ii ü B ünd e n I l m l le l w nH gal KnIflh i 
wf uleiche Art, wie ehemals, wieder thätig feyn zu 
IcAonen? — Nein! Üiffe Freymaurer waren vorfich- 
tiger; fie behielten zwar du- lii'^herigi n SinnbüJer und 
Ceremonieen« fdirinkten a^er^üirenZwecli.a «rieW» 
■ ^ L. Z, 1804. Fiirlir 



rf^r/o» ausdrflcklich fa^, blofs auf Freundfcbaft, ad- 
aenelune UnterhJtuag , gegenfeiliges WoltiwollMi 
VergefTen aller äufsern bOrgcrlichen Verh^ttniffe und 
VVohltititigtleitein, verboUB aUn£ienü{clKing in Re^ 
ligiuBe-ttnd StBüneelMn, vnd, widmeten ihre V'er- 
fainmlimgen nur der tucendh.iften , aiifgvkfärtf n 
Merifchheit. — Und i\i dieri-m Geifte ift auch die 
F'rcyen.iurerev anfänglich jus ! iii_l,;nu in andere-Lil^ 
der und unter uns iieutfciie verbreuet worden. . 

Wie man nach «Brfar wehrhaften , auf das ConftK 
tntionsbash der Freyraaorter,' wirkiidie Thatfachea 
und Ueberiieferungen und die BafebaDiBahett dnd den 
Inhalt der OnJenskatechifmen gegründeten iJ;jrftel- 
lung, liie RafenWeuzer /u T Vliebern und den Onlen 
der Rofenkreuzer zur ()i!ellt' der Freyniaurerey ma* 
chen kann , ift nicbt wohl zu liegreifet/; und eben 
wenig ih Grand vorhanden , ihn fOr eine Ausgdnnt 
dcrJefniten, aur Verbreitanf der Hierarchie qnd det 
Katbolid&mis In Enf^and «M dett äbrigen proteiba- 
tifchen Ländern, zu halten. 

Nach dem, was bisher ausgeführt worden, war die 
Freymaurerey in ihrer 'rfii ii kntftehung ganz fcliulJ- 
los, und auf den gemeinnützigen Zweck der Vervott 
kommnung der Bjtukualt und der mit derfelben 



wandten KQn&e in den brititohenlnfalnjerichtet : und 
auch fpttarhBa dIeCtf Zwtak aar die Naturfor- 



fcbung Oberlüupt und befonders auf die Verfuc lie der 
Metallverwandlung ausgedehnt wurde: fo war dieft 
zwar fchon eine Ausartung, aber d- ch nur ein Neben» 
zweck, der nur wenige. Ranz offen u. ohne eine Tren- 
nung in der Brflderfiaiift 2u veranlaffen, l>ef( häfligta 
Weiierliin trat noch ein poliiifcher Zweck hinzu; abar 
enob dJefar wurde iirieder aufg^eben , nnd die Frey 
niaucerer. durch die neue Conltiiution , die fie inii. 
Ijaj. ernielt, auf VVohlthätigkeit , O.-fel.'inkeü uai 
Ausflbuni der 'r;i;;en Ijjflichten ruriickgef ihrt. 

Indioler neuen üel'talt verbreitete rieh die Fra» 
maurerey auf das.leftn Land , erfuhr aber bald grou« 
Veraaderuneen, woBB.dM BelchaSenheit ibnr SiOMr 
bilder und Allegorieaa, mraAge wddier diefe einer 
mthrdeuligen' Auslegung fähi^' waren, aMcr fin^s fefar 
viel beygetragcn hat; der .\a ne l, r Drüicrfchaft vet*. 
wandelte fich in den eines Or.ifnT. 

Der erfte Schritt zu diefcn Veränderungen Mi 
{icfaah durch die Ableitung der Frevmaurerey, als e^ 
nns Ordens, aus den Zeiten der Krnuatügt. Der Er* 
Mer dieler Legende war Ritmfaif, tan Schottländer 
(eeb- l68l., geft- I74.? )- Er diente anfangs im fpani- 
fcnea Snccefiionskriege, verliefs aber im J. i7io. die 
Armee, imd begab dich narh Camhray zu tlem lie» 

fähmteA.üifeltaf Fmlm^ bev wekbem er «Bnf Jehl« 
* Wie»^ 
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Wieb, tincf wurdf« xvSlirfmd (lieferet katholifch. In der 1741. fchrieb, und der Vf. itt ^tmuhenen 

der Felge war er bt v englifchen Prätendenten äl- der Frrymaurer 1744. wifien noch nichts davon 
teftein Sohm-, Kay! Eduard ^ doch nur ffitif Viertel- Oiu nluir lutie Rciufay ilis Abficht, der Frey- 

^hrelang, Hofrpeilter, fchrieb fOr (leofelb«n die >2«i- maurerey leiner Zeit eine aiulere Geftait zit «ebM» 

jßii des Cyrus, luid ianicht» choa «iaen gpUn HmU £r war ein Mann vm WÜbnÜBhafteD; ihm nilfsfial 

Smaae JiMinPuUm. Ex mua kkt am fnpnm- d^i^«a_^e J>«j^ar«i^ la einem blofsen Spiele 

F, und fchrieb einen üiscurs fem rfrn Fr<y- 
der auch, man weifs jeiloch nicht wann, 

rrucitt wiirJe, fich al)er fclir Idlcn gemacht hat. 
demfdbeti erzählt Ramfctif (nach Ntcoiai's Verfuch 
llber den Tempelherren- Orden), dals diefe BrOder- 
tAfh iD dam fekibten Lande nr Zeit dw KnonflfB 
fieh warlUtadfla habe^ utq die fon des Sarteeoea sei^ 
ftdrten chriftlichcn ivircben wiciter zu erbancn. Die 
Barbaren hätten fie daran auPaile'Weife 7u \rrhin(lern 
gefuchf, und fich auch wohl als verluili' (Jirilfn 
unter Ge ^emifcht, um ihnen unvermeri<t liiiulerniffe 
i»den VVeg zu legen. Um nun die wahren Hrüder 
▼on 6m £ilJdM9 mitiriohaid«i sa JtAMMa, htba um 

Celitima iStÜHm erfintden, und fBr «He hif-l«nd 
oinmenen, gröfstenthcils in d.-^r Relinion fehr un- 
;winenr!en Chriftcn allerlcy yi/)w''o/i7L/.T Cerenionirrn Vit- 
or.liiet, um i'ii auf eine ar)i;eiip;iiiiL' W eil--" m liivi G.'^ia- 
htiuUhet» und den Ltbeasc/itclUen zu unterrichten. Da 
'fiMt baj der al>e) handnehmenden Macht der ^arace- 
sen die gnte Ahfinh» ifer BrOderfohaft io dca dortigM 
. Gegenden nieht nMbr hCtte erreiefat werden kAnnen, 
fo niUe ein König von England ße in fein Reich ein- 

felaJen, wohin ue auch gegangen waren, luxd fich 
ättcn angelegen frya lafien, nebft der befonierung 
^ter Sitten und lier allgemeinen Wohlfahrt des 
jnenfchlichen Gefcldechts , insbcfondere die tkmkunft, 
jdi« iiu&k, Maler- uadBikUumrkunft in beffere Auf- 
nahm« «a brfoMn. De Mltaa fieh denn viele große 
jj^rren zu dieler Gefellfchaft t;prclil. it;pn un.l 7.11 
' dadjtem Zwecke von Zeit zu Zeit Veriammiunsen ae- 
MeniLf. w. . * . 



Diefe erdichtete Erzählung 



von 



dem UrfpruntTC 

.der Freyinainerev in dun Kreuz^ilgeii \v\jr Jjnials, als 
jtnderfdn 1738. df»? /v\evte Ausgabe des Oj-iltitutions- 
buchs hrforgte, fchon Ijekannt ; denn er fuciit fie zu 
Viderlf'-i'n , indem er die Ssctie uinkeiirt, und fie fo 
Torfccüt, dals di« Orden oder Brader&faaftea der 
kriegerifefaen JOUKr imd atieh «inige geifUiche Ordoi 
ntanch' Hcv feVfrlicb« Othlfadie von der weit .lltern 
BrOderfchäft tf er Fre vma i i ra r geborgt hätten j welche« 
«bar dMD&ib Hiebt cnNdiB^ ift. 

D:efc Lcgemfe gefiel hrfornfpr^; c!i^n Fr nnjr 
Man hndet ße fchon in einer Anrede des Grolsmei- 
fters der Freymaurer in Frankreich an die in Paris im 
J. 1740. verranaindta Ijoge. Diefe Rede ftsht ioMem 
Anhange zur dritten Aosk. des AnderMVkm C^nf^. 
tnUmnmchts von 1762. Die darin enthaltene Vorftel- 
Idnn fft offenbar von Ramfay geborgt , und nach und 
Tiacn ift fie in den Gefcllcn • Kjtcchifmus eingefloITen. 
In den erften nrfprünglichen englifchen Katecbifmen, 
wie üe die Mufomy diffeeted von Pr^bAard 1730. aafr 
MUt» toaoat.dMW MMh aiafals v«r| 



fliacbto, und ainb Sache« Aa fchon vort>ey war,' als 
ein wichtiges Gehi\ninifs behandelte. Fr glaubte alfo, 
in der Oefellfchalt , üi welcher vornehme, reiche und 
gelehrte Minncr fich befanden, r:a MiUel zu findeife 
den Wiffeufchaften, infonderheit denen, die mit 4v 
Bankunft in Verbindung Ach en , zu dKenao. &feMiir 
^J^^^^S^ Wd Herausgabe einer Ency. 
mpamf diaur WUEmlCbanaB »or. Diefc Idee blieb 

aber »amsgefahrt Naban dialam Hauvtzti^ck - \^^ 
ihm aber eui anderer vieUelcht aooh mehr am Her- 
zen ; diefer war , die Gefellfchaft zur BeAtoderung des 
Katholicifmus in England zu l^raudien, und dauuch 
dem Prätendenten den Weg zum Throne zu bahraik 
Baj dar Wiederherftellui^ der alten Cerenionieen , auf 
dl« er drang, g.ng feine Abficht dahin, die Leute 
nach und nach wieder nn die Gebrauche der ronii- 
fchcn Jvirche zu gi-wülinen, djmit fie fokhe minder 
anffofsig linden möchten, und die Geinather unter« 
der iiand zur Krtragung und Annahme eines lutho> 
llfcheu iCönlgs vorzubereiten. Es findet fich aber käl» 
|M Spur, dals iZoai^ voa ^^tüten auf diefe Idee g». 
leitet wordea; fein« Anhänglichkeit an die katholi- 
fche Reh'ginn unii den Pi ätcndeiiten konme ihn, jls 
einen denkenden Kopf, leiijlt leicht auf diefe Ide« 
bringen. 

Noch bey Ramfoff's Leben wurdet» ÜBiae Idaart te 
Frankreich angenonuoen nnd erweittft Man erdleh* 
teta ein« Verliiadiiiig der firqderfchafr mit dem ^0. 
heem^'Orie», und kam bald auf den Gedanken, - 

jene Mäniu r, die ficli zu dem Zwecke, die von den 
biU aceneii zei llörlcn chii.iiichen Kirchen wieder auf» 
zubauen, vereinigt halten, möchten wohl lielbik JB^ 
ttr gewefcn feyn, oder doch Ritter und andere »öl>» 
Ddtune Leute unter ficli gehabt haben. Den SehoUtB 
na mMIm« auf welob« kßmfßg in Abficht auf katiio- 
BCne Oebrftaefae mtd das Haus Steorf wohl am mei- 
ften gercihiirt haben mag, erfand inaii rim n ),,nm 
Grad, den fckoUifcken, von welchem man bisher nichts 
wniste, und der auch in England keinen Bevfall ge- 
funden iiat. l>efio jaehr fand «r ihn io Ffsnlueicha , 
und voo da kam ar aeah «ad meh eneh ie ander» 
lünder. 

Indeffen muiste man bald merken, dafs die vor- 

egebene Verbindung mit den ^'ohanmittrn nnerweis- 



und manchem Widerlprnche aiisgefetzt wäre. 



Man fah fich alfo nach einem andern Ritterorden um, 
nnd fiel Unr aatürliob auf die TtmftUurren. Selbft 
der Name war fehr bequem , vm linaen die Wiedafi« 

herftelinng der chriftlicnen Kirchen oder Tempc! als 
einen Zweck unterzufchisben. Man gab vor, die 
'1 oiHijelhen pn hätten fich, nach ihrer Aufhebung, 
ttUgfkeim in Schottland fortgepßaitzt , ihre Nachkömm- 
Bui wären die Freymaurer, jedoch unter einer et- 
Gaftik, 4i» dnidr die Umbinde 
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nothwoidigl gemadit "wordtn wir«. Alles diefes 
fcheiot fchnell auf einander gefolet zo fejn. Hat Hnm- 
foif Has alles nicht Mbit erfunoen, fo gab er doch 
wenigttens die Veranlaffung d^zu, und in der von 
' ihin zaerft ceSuEserten und durch reinen Discurs veN 
iKiÜbten laetf dafs die Freymaurerey während der 
KramOge in^das beiJige Land entrtartden fey , itt der 
ßmu% top ■Iton naehbttigMi ZuGCumi enthalten. 

Die -Aperen fdiMtiTehen Oradc entftnnden in 
Frankreich, und diefes erhielt fie v^n mit dem 
Prätendenten aus Schottland und Engiatui daliin ein- 

£eiranderten Lords und übrigen Anhängern deffelben. 
.a vitrM Deoeonium des verflofl'cnen Jahrhunderts 
btbayd der hohe Orden nur aus drev Graden , den 
Schotten , Novizen und Rittern. Ueoer diefen drit- 
ten Grad gab es kein GehdAiDifs mehr, fondem nur 
Ehrenftellcn. Zu diefer Zeit wurde der Hr. v. HuiA 
la den tiüliern Orden aufgenomnieu ; er wufste ail'o 
damals kein Wort weder von diefen fchottitchen, 
Bech von aUen den Graden , weich« dieFran^oteo na- 

eihr 14 Jahre ipäter mit nach DnädUuid brech- 
y md di» ygaOeldb^gierrle erzeugt worden werep. 
■Alle dfeTeOretle beben die Engländer niemals aner- 
Jvnnnt, um! 'venlen f:c auch nie anerkennen. Andere 
Nationen, iiiiil auch wir Deuti'che , waren leichtgläu- 
biger und djli'ir cnipfanf lieber. 

Ks ift aÜQ eigentbca gar kein realer ZMfainnien- 
' btl^ atfUohen der urrprflnglichen enelifchen Frey 
M«««rm«Kl ieowlidurenOFMiea. Jene cntrtand 
ant AnMlnf^enkeft an dit MnlgUdi« Plmdiie gegen 

den Ur::rpntor Crnmwell| dUb BM MtMUtf gegCQ 
den Kuiut; ^G.'urg Ii.). 

Da die Anliünger des Präleiidenvn Katholikwi 
waren, und die Jefuiten iD'^tx-rornlerc licii der Wieder- 
elniilhntng der katholifclien Ucligion in England und 
indi^re protefteotircbo Länder lehr aogelegen (ejn lie* 
ften, auch die Formen des FreyniaorBronlens, nnd 
infonderheit der fchottifchen Grade, eine ihrer Ab- 
ficht angemeflene Awilegung vertrugen: fo ift es nicht 
un wahrfclieinlich , dafs lie lieh dieles Ordens und die- 
fer höheren Grade zur üeförderutig ihres Zwecks be- 
dient, und daf* 6e diefen Graden noch das CItricat 
, Ar TtmpttherrtH hiaaagefflgt haben , von welchem 
' verbreitet wurde, dsib et die grofsen Geheimnifleb* 
tfnlche die Tempelbenen einft befeffen haben IbJJen, 
■oefa beßtze. Diefe Erfindung fällt in den Anfang 
des fünfrcn J ihr/chends des verwirhenen Jahrhun- 
derts. iJie Verfuche , welche die Cleriker in Deutfch- 
land machten , auf das Sjftem der Togenannten ftricten 
Oblervanz Einflufs zu gewinnen, und die Namen der 
'nriboen, die fich durch jene Erfindung täufdien Be- 
Imb and anden nviedcr tinfditeo, findliekanntr und 
■■ b are n n der befoadem Oefehichte des Ordens in 
Dcutfchland. 

Endlich ift es wohl keinem Zweifel untcrivorfen, 
dafs auch die Rofenkrtuztr , unter^manrherley Namen 
und Oeftaltcn, mehrere Legen mit ihrer Magie, 
T be a tof i b i rt Kibboliftik «od Alchemie angeftecl(t 
habMfy tat elMo«B Antriebe vielleicht, vielleicht 
«Mh iHNh dte InbigMidirMailM» daxn veratocbt^ 



die diefen Konßen der FinftemiTs Hiebt, leind fim^ 
und fich dcrfelben zu ihren Abfiefaten» obne 

Hoffnung eines rjü-klichen Erfolgs, bedient haben 
mögen. ^ Die Kojenkreuzer fan^U n aucli, gerade nach 
dl^ Aofhcliimg des Jefu!terorden5, der an Ihnen ei- 
nen neuen liebeifand, am meiftcn bereitwillige Scha- 
ler; und da die Frejrmaurer, durch die Vieldeutig- 
keit ihrer Allegorieen und Sinnbilder irre geführt, in 
dem Wahne ftanden , dafo in der Freymaurerey gro-- 
fse Geheimnin"e verborgen iejn mnfsfpn : fo warfen 
Ce fich diefen ihnen fo viel Verfpreclienden neuen I'ro- 
pheten mit vollem Vertrauen in die Anne, und wur- 
den — betrogen. Auch hier folUen dio lelirbegieri- . 

äen Jnnger eine lange Reibe von myftifchen Gradea ' 
orchiaiifen;' vielen vcrgieng die Geduld, und anden 
wurden dnrch die ihnen (o oft wiederholten und for^ 
gefetzleii Täufchunjien endlich klu^^ und wandten {»■ 
neu unlaubern Geiftern den Rücken y.u. Es ift aueh 
nunmehr, da dieMenfchheit in d«fr Frevmaurercy uui 
40 Jahre und draber äiter geworden fft, zu hülfen, .' 
dafs jene J'eriode ihrer kimUIchen GeheitnnifsfudM 
nie wiederkehren werde, gefetzt auch« dab die my- 
ftifchen Schwäne ihren Todesgefang noch rrimader 
ikogen , als der verborgene knnftcaMhe fclfrfhaltfabb 
Singer der Sliknt des Thaies. 

BsnLnr , b. Schmidt : Die Brüder St §fokaK»bä» 

EoMgilißin aus elften in Europa , oder dtf llwi^g9 
wahre und H-ihte Fr,-itmiV<r,:r y , nebft einem An- 
hauge, die Fefsler'lche kritifche Gefchichte der 
Fruyinaurcrbriiderrchaft und ihre Nichtigkeit be- 
trefteod, von einem Jiohai Obern, igo^ . XVI . 
u. 383 $. 0. <! Rt^. 8 

Dafs diefes Svftem nach feinem ganzen Umfange, 
wie hier gefchieht, bekannt gemacht wird, ift re^t • 
gut und natzllch. Einfaltspinfel , die tiefe Wdabdl ' 
und Enthnllung wichtiger Geheimniffe in geheimen 
Orden fuchen, können ihren Dürft hier befriedi^eB, 
und Höheres giebt gcwifs kein Orden und kein t i ,.tl 
eines .Ordensfvftems in der Welt, fOr das wenit» 
Geld, das diefes Buch koftet, a\n diefer Orden St. Juh. 
des EvangeUlteu aus Afien in Europa, der alles um- 
fiAf wa» aar aehcime WlffiHifbhaft heifst, Frevraau^ 
rcfey, Tempelnerren -Ritter und Kleriker» Tncofi»» 
plile, Alagie, Kabbaliftik und Alchemie; er Ift, mit ' 
einem Worte, das non plus t(.7r;i der rofenkreuzeri- 
fchen Weisheit. Er bcheiit au>; fitnf Graden oder Ab- 
theilnngen, welche hier in drey Theilen, deren jeder 
wieder in Abfchnilteget heilt i(t, ausfOhrUich darge- 
legt werden. Der tr/lt Theil liefert dl^ ^dlfemciuen 
Gefetze und die Oreanifation die fies fafsa i aata a äHk- 
ttürdigften und weifen Orden« der R. n. Br. St. Jblb 
des Ev.mj;elif(en. Wir Ijcnicrkci) dar.2us r.-.ir Fsjli^ea^ 
des. Der Orden kennt keitie jnileni Geliciiiini[lo , ala , 
jene, welche in den HicroglyDhrn der iln-y Juhannis- . 

g'ade der Freymaurerey enthalten lind ; er nimmt nnr 
heder von Johannis-, Freyroaurer- und vonMekU» 
fedecks- Logen (d.i. folchen, die nicht, fo wie jcB% 
Uafirau« Cbiiftca, ioDda» aacb aal TodMa, Fav- 
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"fern, Armeniern, Konten u. T. av. beftelieu.) auf; er 
ist zum greßtm U'trktaer Ki»heU Udümml , er belchaf- 
ti^ fi<^ oindaB» mit Uiüerlucbuog ilec uatürhchea 
D'uize und nrfl de¥ ^MmMiAMMi in litr Erkeuntnirs 
des 5Nc)b ifr Minfchtn vmMOiJSmUn^ gtfitgeU «n» 
7 Sitgtln. (Das berühmte Bach (ict Errtnrs et 4t ta 
Virüi <l*s M,irqi!is ds St. Marlin und der C'uf des Er- 
''ftutSr ds CefprU et äti ckojlu, von de.nfelbea Vt., eut- 
' lUnt mehr Nachriditea von jenem PMche des Menfchen 
«an lO'BMfÜcr*« and d«i ^tmien impartuil du Ii- 

Jet <brin ilen SaUldel zii>dain unter .iierer AUcwKit 
verfte^Uten üehcImailTe, fo wie zur ganzen TeooenC 
des liiii bs (in Erratrs rt( . Ute ÜDteiTucliurii;en des 
Examen unv^rUai inacbeii es ziiaiilich wabrlolieihlich, 

■ dafs jene fc^r&ndiincen auf das große Werk der Emhnt 
n^^weokeo.)' DtrOxdcn beiteiit aus tVinf Grailen oder 

' Stufisn: 1) der Probeftu/e der Suchenden, a) der der 
Leulendai , t,) Her erflen Uauptflufe der Ritter lutd 
Bnlder it. Johjanis des Evangclifteu aus Aßen in Eu- 
ropa, 4) der 7.\vevlen. Hauptliiifj der weifen Meifter, 
und 5) der dritten'Hauptilure der küniglichcn Priefter, 
oder AwHckUn RofenkreHzer , oder der Stufe Melchize- 
gff ff /fimm Orden fteht unter einem Synedrion 

• «onTflOKedwn, ms wd^heo fdnf Aosfchaffe gebil- 
det werdeti. An der Spitze de* «rOtK AiuuhuaM 
ft^h-n .ler nherfte OrJens - OroTtmeffter CbKftMi 
fhikole! und il.'; iib-rft.^ Syntvirion'; Vicarins und Or- 
deosUau/.li-r RofcU Hamdabrim; jeWeu der drey Aus- 
fchnffe regieren zwey ohfirfte Vifitatoren , de heir>ea 
f ft.^ Zoiitk »nd PokeaeU Ibr'm, Thnmim Dermahloth 
«ndt SbHMcft NopUm. Tkam n'tjafehor und Metibh 
^cicM; den fbofkca AMfdnilB friert , wieder dar 

ijrol».'neifter. 

Der z^oeyU Thefl cntfiält im frff'ti Ahrchnitte dlt 
Aufnahme eines Freymaurer - Meiiiers m tbe erfie 
Probeftufe. Dem Aufzuoehmenden wird vorg- loi-t n, 
demOrdea fev die f^an^e, vuUlt^ndiee, einzige und 
lehte Listire« 'di« Erkenninifs des allmächtigen Bau- 
meifier«! und ieoer aUer Ericbaffeoea VVefeo, fie «eye» 
gleich aufsor oder Inner der Zelt, und die Werlte der 
aanun heilii:en Natur nnvertranf wiir fen, am fr>lrhe 
den VVOrdigiteii inii/uibüüen. Im zur^«» Abfohnitte 
die Aufnahme in die ziveyle Probeiiute. Auch hier 
crfiliartder Candidat Legenden, myitifche, alchemi« 
MlUkamd magifcbe Fratzen. 

Der dritu Tbeii begreift den lobaU der drey 
Hauptflufeu, in 16 Abfciinittefi , von weUlM 4«r 
letzte die Grundßtze der Kabbala vortrij(t 

Der Herausg. diefes Syfteins iit felbft eis Oberer 
deflelben; denn er unterfchreibt fic!> als folcher mit 
fateem rofiBnkivuzerifchen Ordeasnamen a ScnUato. 
■ IrMtM fdi* Aalt dÜlefen barbacUS^a Namen aunh 
nehmen, lieber SarwtmrilU oder a non ßcruttmi^Mm' 
neu (ollen. Denn wa» Wer ausgelegt wirdv.m ein 
wahrer Trödc'Ur.mi tukI verlej-f-.ie \V.i:;re, • und er 
drOckt ficb Uber ilireo Werth m der Vorrede fo un- 

• ddt mm akt» wfUk» ob af fia Air 



gut oder fchlecht, und die mitgetheilten Lehren fOr 
wahr oder falfch hält. Krft mevnt er, diafoSjftaai 
verbreite .Äufserft viel Licht aber dia FnifMaraM« 
(wahffiBhainUcb zielt er auf Oefehiobta derMifaa 
im zwtfUn Abfchn. der zweyten und dritten Haupt- 
ftufe im dritUn Theile, in welclier kein wahres Wort 
i!t), dafs CS uns BelekrHnpen v. r -. Allen und von der 
Art gebe, wie der Ur.len fortgepflanzt worden; dafs 
es mit Ueberzeugung lehre, der Urfprung aller ficht- 
baren und unlicbtbareu, Wefen faj im fich üaUift Im^ 
fcehend , ein Geift u. f. w. : Und dann swalMt er dock 

3ieder, oder tbut vielleicht nur, als zweifle er, ob 
les, -was hier gelehrt wenle, wahr oder Betrflgerey 
fej-. Dafs er in/wifcbcja das SMtem dciuiotb mehr 
für natziich und gut, als für fchlecht hält, fcheint 
daraus tiu erhellen , d.ifs er äufsert, Bokemann habe 
es gemißbraachti denn man faat von keiner Sache, 
die man fchon an fich fiir fchlecht hfllt, daft man fie 
mißörtMtkt, Auch erhellet der Wnih , den ar auf 
diefes rofeakreuzerifcbe Syftem Itsgt, noch ans der 
Abücfat, die durch die Bekanntmachung delfelbcn 
erreicht wenleu fuil. F.r will nämlich dadurch die 
kl itif; lu! U^lchichte der Freymaurer - Hnlderlrhaft, 
weiche Fepler m MaauCcript den Logen für 125 Tha- 
ier angahuttM) habao foU« vardrineen imd entbehrlich 
machen, iadam. ar tnevnt, dne Xrefchicbte des Or* 
den« fey'mir dann möglich, wenn man lUa berflbm- 
t II m,': rerifchen S\ftt;a)e der höheren Grade abdruk- 
keil iiolse, und allo die Gefchicbte cfes Ordens fo 
gäbe, wie ßc das Syflem felb.'t in den Acten aufbe-. 
wahre, zu welchem Kmle er vMo das aaarnwärtfge 
Syftetn, mit der darin entbaltecen GeUSdEle des Oc- 
danst bdunat mache. Der Br. a Scrafah unk aUb 
wohl die liier vorgetragenen Legenden von den 13t*' 
frnuue und der Fortpflanzung des Freymaurer - Or- 
«ns fOr ilte wabreGelchichte des Ordens halten, und 
er li! -rt:it niLlit, riafs, wenn denn nun auch diefes 
elende Product eines verbrajintcn Gehirn«! oder eines 
Betrügers mit laff Gefrhichte der Betrngcrcyen , dea 
Aberglaubens und der Vorurtheiia in Orden t^fin§ 
daflelbe doch* auch nleht auf diu antfemtafta weHiiiw 
den Mangel einer volirtintKgeo und kritifchen Ge- 
fchicbte der Freymaurej-ey, von welcher icne F.rfchei- 
nung nur ein uiibedeiiterides Moment ausmacht, er- 
fetzen luinn. Was in dem Anktmgt über du Nichtig' 
ktlt itr Ftßltr'fehtn JU/ormatio» gefäct wird, ift von 
keioaa» Gewicht, und trilft das F^er'fcba &jflen» 
olefat mehr, als die eigentliche Freymaurerey abar» 
haupt. VVahrfcheinlich ging unfer hoher Obere aScru. 
tato von der Idee der von ihm foi^enannten einzig 
wahren Freymaurerev , wie lic iti dt iii rofenkreuzeri- 
ücben Syftenie der Biiider St Johannis des ikvani. aua 
Afien in l ur<);>a .vorglrilfUt tft» aM*. < 



dann freyUch die Freyniaorcrav eioan «MB aailir«. 
ZwMk,/^ab BiMHerMg db* 1sm'*ikSt7^ dia 

Zeichen, Worte und Synibr)«^ eine panz anderaBot 
deutuna haben , als ibncw FeßUr und andere ~ " 
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ALLGEMEINE T.TTERATUR - ZEITUNG 



M»ntttgt, dim aa. Ottoitr 1804. 



r, b. Schöne: Der SIgmifkrm, otTer 4k Mi. 
käSten fiebtn Gradt der myßtfchen Freifitumrerei, 
ulbft dem Orden der Ritter des LichU , für Maurer 
und die es nicht GikI, aus dem Nachlufs des ver- 
ftorbenen Bruders f^. ... an das Tageslicht be- 
• • fördert von feinem Freund unil Bruder B. . . . 

ID dar Vorrede, von welcher man durch keine' Un- 
ftTfebrift erfährt, ob Ge nm dem Hier^usg. oder 
von wem fonft hcrrObrt, werden die hier abcraniek» 
ten Sachen filr das Syftem der Cleriker der Tempelkir' 

ren ausgegeben. Dicfes Vorgeben lütte aber um fo 
mehr begründet wenien füllen, da bis jetzt das kleri- 
kaüfcke byflem der Tempelherren noch ganz unbe- 
kannt gotilieben ift. Noch mejnt der Vorredner , die- 
Ces hier gelieferte fogeoannte klerikalifche Syftem in- 
terellKre auch vorzaglich die gelehrte Welt, weil nach 
demfeiben die katholifchen kirchlichen OebrSuch« 
Weisheit im Hinterhalte hätten , un<i , was ihren Sinn 
beträfe, von (ten tiefsten Geheimnifiea ftrotzteu. Al- 
lein Ton diefer Seite kann diefe Sammlung von Betnl- 
ntn and tollem mvrtifchen Zeuge den Gelehrten 
Keine Weife intereniren; da ihm ohnehin bekannt 
nug ift, welchen MiGsbrauch die Dummheit, der 
berglaube und die Bosheit mit jenen Dingen getrie- 
ben haben. Die Schrift verdient hlofs in einer Samm- 
lung zur Gelicbichte geheimer Gefelifchaftei), und in- 
fooderbek der Krejmaurerey » als Beleg der Thorhei- 
tea« mit weielMB 4ia letztere in der zwevten Hälfte 
jles^rigeo Idnimdcrts veninftaltet worden ift, und 
der lotriguen , m weichen Pfaffen und Mvftiker fich 
der Frejmaurerey bedient haben , aufbewahrt zu wer- 
den. Dafs diefe Verfuche liftiger Betrüger und v^r- 
Iflpkter rofenkrcuzeril'cher Küpfe feit geraumer Zeit 
keinen Eingang mehr Hnden, ein groiser Theii der 



gel 
AI 



OiltaCDkiM fidi wieder onentirt oät, und die ver 
fcwUeH AnfKlining die jünger» Mmtl^heit vor glei- 
cher An ftecktmt; bewahren wird, dafür leiften fure- 



chende 'Zeichen die Gewahr. Die Rofenkreuzcr , Cle- 
riker, und was ihnen gleich ift, find mit ihren im 
Finftern arbeitenden Logen gröfstentheiis zerftobea 
and verfcholleii , und ihre poffenhaften foeenannteo^ 
SjftMMkoOMBiO «bM nach dem andern an t^T^f» 
Ueht «ad werden dem Spotte preisgegeben. 

Der Herausg. diefes Slf^iatflfrns . ein Wort, das 
iceinen verftj'ndlichen Sinn , und von welchem er auch 
Erklärung giebt, hat fich fpine 
,A. U Z, 1804. yiurUr BaU. 



mend bequem gemacht, indem er die Sachen, die er 
vor fich lie^'on hatte, blofs hat abdrucken laffen, ohne 
fie vorher vun Schreib - und Sprachfehlern zu reini- 
gen, und ohne das gerJngfte kriüfche Urtheil beyzn* 
lügen. Mit blofsen Ab<lröckea von einzelnen Syfte- 
men und Graden ift nbcy noch wenig gedient Zum 
Behuf der GeCehichte des Freynaurer - Ordens foUte 
man den Oeift eineS jeden aoT^nen , den geheimen 
Sinn ihrer Svmh.jük enthüllen, diefe Syfterae dann 
in folchen ee<}rängten L'eberfichten nach der chrono- 
logifchen Folge ihrer Entftehuhg ordnen ■ welclMg 
letztere keine Schwierigkeiten batf da fich dabey 
ohne Bedenken zum Grundfatz annehmen tifiitt den 
alle nach dem iMeiftergrade der Johanoislugen ent- 
ftandene höhere Grade und 'Syfteme innerhalb eines 
Zeitraums von 60 'Jahren ihren Urfprung genomjiien 
haben, und jeder Grad und jedes 6yftem gerade za 
derfelben Zeit entftandeo ift, in welcher es in der 
Freymaurerey durch Mittbeilong und in der ^^ft nllt- 
chen Welt durch Schriften bekannt wurde. Dem ift, 
ift Thorheit zu glauben, dafs diefe Dinge ungldok 
frflher erdacht und entftanden, als mitgetheilt unjl 
bekannt cetnacht worden wären. In Elrwartung, dafs 
ein philofophifcher Kopf, dem die Mittel dazu zu Ge- 
bote fteben , diefe nicht unangenehme und picht 
nützliche Arbeit unternehmen werd« « 
hier noch den Inhalt des SlgnaÜtenU mit 

Das erße Bändobea oder die erfle Abtheilune be- 
greift von T. bis 3. die drey Johannjsgrade, des Lehr- 
lings, Gefellen und Meilters, wie man Ge hi-reitj 
kennt und ohne wefentlicbe Abweichungen j 4) dea 
Jungfcfaotten i 5) den fchottifchen Altmaunr ^ndRi^ 
ter des beil. Andreas, dofipelt« den einen «MjAunnB 
Datum , den andern vom J. 17(3. ; 6) den OnToac 
Provinzial-Kanitnlairan vom rothen Kreuz; 7) den Gr. 
der Magus ooer der Ritter der Klarheit des Lichts. 
(Alle diefe Grade, vom 4tefl ao, find auf das praMI^ 
dentifche Syftem geufropfte rofenkreuzerifche.) 

ZweyUs Bändchen oder zi^iyff Abtheilung: 
ßem des hockwttrdigfiem, mOchtig tmi wäfm Orämu iSr 
Riaer und Brüder de* Lkkt*. Es beftaht ans 



Theileo, von welchen der erße in 14 Ahfchnitten alles, 
was zur äufsern Einrichtung und Organi^tion der 
Verfammlun^en oder A^Dt/W gehört, und der ztifewtt 
die fünf Grade oder Sturen, die man in dieCm SyU»> 
me zu durchlaufen hat, in fu viel Ahfchnitten, Im- 
fohg aibt.^ P inta lilnf Ond« find die «inet Novize« 
iroRi drWen , von AUiAm, von flabadtan Jahre , dar 
Levit und der Priefter; alle durchaus rofenkreuze- 
rifch» theofopbilch-magifche^ Natur, BeyasfOgt ift 
«riNiiii» äcbrift üb ditfUnv-MofliMtfad die 
* - .für 
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far (Ii« L«Titen |un({ Prieftar. Dum iblgaa ooeb: 
^yA»ffcU$^ kbtr i«m kSchflin Zwidt dtt Oritns nach' 
mm Siffltm der CUr'tker 4tr Ttmptlhtrreit; ein -^cten- 
ftflck, von welchem in einer ancehäiigten Nach/chrift 
(des Herausg. oder des verflorbeoen Bruders ff.f) 

Seh't wird; „Icli Wabe dafTelb« av^ dem Nadilaflie 
es Barons von Sckrödtr, der eS vom CMglMl» dat 
ihm der Minifter von Unsüntr mitthaOl*, «bfchrlrfib 
Es ift ein Bericht Lords ff^iHlgHÜ an eine geheime 
Committ^ der Obern der ftricten Obfervanz, von der 
IfiJUner ein Mitglieit war," In diefem BericlUe er- 
zählt der Lord auCser andern), was ihm ein Freund 
•ber Ordensfachen niittheilte, auch von zvrevGeifter- 
•rfcheinun^^n , die dicrer vor Teinen Augen Ijewirkt^ 
Der Lord ift leichtgläubig genug, das alles fiilr'iralir 
Und wirKBch zu halten; denn er larst In reinem Be- 
ridite keine Sylbe *5nes Zweifels fallen. Sein Freund 
erzählt ihm, er fty ein Enkel Tiiendorkh (Jualdo's, 
di»r ihm fein« erofsen Geheinuiifl'c niitgetheilt habe. 
Gualäo felbft habe folche im J. 17^0 bis 1744' In denl 
auf dem Moutt knario licgendeo JUufter von S^cUCD 
erhalten , di« Iba in ihre geheime GdUlfebaft Indte 
dabey liei^enden ficben Grotten , wo fie ihre Ver- 
ftnimhingen zu halten pficgien, aufgenommen und 
dntdi ihre dre>- Grade geführt hätten. Giialdo habe 
ihnif feinem I'nkel, gefaet, die walircn Ubcrn dfs 
Tempelherren - Ordens befanden ßch in Italien, tmd 
laiefondefs dort in Florenz; da fe^ das Wahre* Aechte' 
tu holea. Aramten fey die Wiege di«fcr hmmn 0»> 
heimniffe, da Aabe fie Mofea erhalten, ontar die Is« 
raeliten gebracht , von welchen fie dann auf die Chri- 
lY(?n , uivd natOrlirh von diefeu auf die Tein]>elherren 
und auch andere einzelne Auserwählte gekommen 
vriren. Oiefe letztere wären die urfprfinelichen Ro. 
Ukrttuur, die für 5ch nUiel^ nod nch nicht in den 
Onlan der TempelMrran bcgplMa bitten. RofmArm- 
)Ur nnd Ttmpttkerm wSren nur zwey Linien, aus ei- 
nem und demfelben Punkte gcflofTen. Es fanden fich 
auch noch immer dergleiclien Kiiizclr.e, die e^. in dic- 
fer Wifl'enfchaft ohne alle Verbindung bis zur gröfsten 
Vollkommenheit gebracht hätten, u. dergl. erlogene 
Dince mehr, die Seht rofenkreuzerifch find, s) Coeit 
ttr»klam»g des erßtn Fnfmtmmr- Grades, vor» Ba- 
90»9.'il... . mu Schießen erhalUn; iheofophifche An- 
flobtaa eAnta frommen und ^tmflthigen Frermaurers, 
dkflen Vemaoft durch religiOfe Myriik exaltirt ift 
3) Aufnahme zur koken fchottifchen Mtiflertone; nebft 
der Erklärung des Teppichs und dem Katechifmus, 
nach drin RJtuai, wie fulches in den hoben fchotti- 
fchen l.ogen der fdiottifch - englifchen nnd halüni- 
Cchen Provinz gebiflnchlich ift, vom S. S<$sa 4) XKr 
tHgtifcke Loge oAer Küterhge. mit Tapis und Emble- 
men »n H(d/f< hiiitt 5^ Die fchottifcke l^ge oder Com- 
mandturloge. Bnile Iclzicre lehr imvollftändig. (>)Die 
voÜkotnmeme Maurer löge oder das Großkreuz St-ffohan. 



•U (Grande Ooix dl SL ßtemi. Auch ziemlich dOrf» 
tig, aber doch fpredtcnd«'« In der vorige Orad, wäl- 
cM beide mit den zwey Toriier|;ehenden Nr. 3. u. 4. 
ein Syftem ausmachen. Der Conunandeur erhüt mit 
jßndt •«•MMfac, Of^KOgm MUfoi 



it -wwart die ApoM ChrifU 
Ib der erften Kirche verwaltet haben. " Von welcher 
Tendenz diefes Syftem ift, läfst fich fchon hieran« 
erketinen; das Gan/c ift , wie auch fchon die elende 
Ueberfetzung verrath, franzölifch - jrfuilifches Mach- 
werl^ Hierauf folgt 7) eine Gtfchuhte des Freymath- 
rtnnkaSf wie fie den fchottiCchen Moiftero rocnla- 
lim «a wnden pflegt, die in dtrTlMt Mtfin mrafro»* 
mantifch j^enup ift, nebft einigen unbedeutenden Sei- 
ten, die „Aufnahme, Gefcfüchte »nd Geheimniffe der • 
fckoUifcIttn Meifltr" überlclirieben find, und wahr- 
fcheiiilich in dem freymaererifcbefl Mjmufcriptenkra- 
me ihraf «»f"«"p— Btftiara «iae andere* Stall« 
battei. 

Sl'lzbach, gedr. b. Seidel: Cltrißoph (lutlUeb von 
Murr — mir den tcahren Urfyrung dfr Kojenkreu- 
zcr und des Freimaurer ■ Ordens. ISebfl einem An- 
hyinge zur Ge/tikktl dir TtM^ptUum. iSoj. 160& 
8. (13 gr.) 

In diefer Schrift foll ausgemittelt werden : l) to 
wÜche Zeit der eigentliche Urfnnuig der Kotekn»» 
zer zu fetzen fey , und t) zfi w«cher Zeit fiehlloreD»- 

krctiwr und Ffevmaurcr getrennt und letztere eine 
eiqene Gefellfchaft ausgctjiarht haben. Jenes gefrliiL-lft 
nittclft eines Katalogs von nuiplclirn , tln 'fuiilnlchen, 
kabbaliftiCchen , ^Ichemirtifchen und dann eigentlich 
l^öreskrettzerifchen Schriften, fowohl dogmatilchea 
als polemifehan Inhalts. %veldie, mit UtcrasUcbcat 
hlfbrifchen nnd bfograpnifiehen NadirtaliteB und mit 
beyläufinen Bemerkungen unterniifcht , in clironolo» 
elfcher f olge aufgeführt werden. Kin beftimmtee 
Refiiltat gieht Hr. i;. M. nicht; auch erhellet die Zeit 
der ÜJitftebung der Ilofenkreuzer , als wirklicher Ge- 
fdlfehaft, oidit. Denn obgleich gehgl wird, liafs 
der dgentlidie Name der Kofenkreuser vor dam J. 
l6Ta noch nicht bekannt gewefen fey: Ib wird e« 
d.ich uiibefrimnit gelalTen, ob unter dem eigentlichem 
Namen der (Jrden derHofenkreuzcr gemeynt ley; oder, 
wenn darunter der biofse Name Rojenkreuzer verftan- 
den werden foll, fo liarmonirt damit nicht, ivenn bey 
dem J. 1604., wo von 5»«. Studion's Naometrie tiDtl 
Baf. ratoi<in«rdte Hede ift. (;& 15 } g«fagt wird, dals , 
von diefer Epoche an Ms tief Jn das iTte JabrhondMt 
Theofophen, Aicheniiften u. a m. herumgefchwärmt 
und Geh Rpfenkrfuzer genannt bitten; oder wenn es 
bey dem J. 1602. heilst, l\ü. Judreä ha!)e Mmn in , 
diefem Jahre, dem 'l6tcn feines Alters, feine chi^mi. 
/che Hochzeit entworfen, und darin «iie Hofenkreme^ , 
Mcherlich eemacht Auf eiue Stelle fol. 50- in MM£f . 
Clttve fhilof. et alchem. Thdimu, wo es heifst: »II«. 
tres R. C. olim fic dicti, (fuos nos hodie Sapien- 
tes (Söphos) vocawus, otnifh tl!o romine , tamqunm 
odiofo miferis mortatibus velo 'cnoraKtiae obductLs, ef 
im abliviont homiimmjamjerejetmüo", gründet der 
Vf. die Behauntonc,- dafs im J. 1633. der .Name Äe- 
fenttreuzer abgefchafa «ad kl den Mamea Afki od« 
Smientts verwandelt ««nrden» aod dAJUmr im 
lalK d« M 4* EMiMMf dv . 
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ttj't «dl'fich iie Sapier.Us fukh«r figürlichen 
Redansaxtn vMI WMtaperbaBong 4n SflomoaiCcfaen 
Tempels n. £ w. beilfent hatten, irm «He AbSeht fb* 

res Ordens zu verbergen , der fich hernach unter 
Cromwell durch öffentliche und geheime Clubbs oder 
Logtn , als Orden zu dem, was or ii^ der erficn Hälfte 
ctte iStea Jahrb. gewefen und ihciiä noch iVy, an^ge- 
llildetlMbai' Zn diefer Behauptung fehlt es cänziich 
•n eliwni hinreicbeadeo OnuM»; wenigfteas kUia dte 
,V«riiulening des N^mnt der Jb/mlrnuMr 'hr SofU 
'l|Bd Saplentet kein folcher Grund fcyn; die Rofen- 
Itreuzer kftnnen ficli Sapientes genannt h.i'-en, wie 
fic lieh auch in ihier Einbildung noch bis auf diefe 
Stunde U'fife Meißer nennen, ohne deswegen Frey- 
numrtr gewefon zu feyn ; es ift auch kein Beweis bey- 
flebraeht, dafs fie zu jener Zeit» als fie dea N«iB«a 
Stijritnttt amahmen , fich der freyma u rerffrtien 9^-< 
hole bedient hätten. Ucn ördfii der /'-/•».•h r!.-?--»- tiult 
Ree. für fo ä'.i noch nii ht , und fetzt feine Kntitehung 
erft in den Anfani^ der zuevtcn Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts. Die fatirifche Fabel des F0L Andrid 
verführte die Myftiker und Phantaften feiaer Zefti 
dietl^ £ar Wabrjbett .Zu halten ; fie glaubten wirlt- 
Hoh m dtt Dofeyn einer Verbindnnj^ und Brnder- 
ichaft von Leuten ihrer Arf, fie richtf-rrn pf'lriickte 
Scndfchreihen an de, und fchriebcn lUt'en'ii' Ii w.w 
ihnen, cduin ii i^en I einen Ort, wo fie ihn- V'i i riinvu- 
Jungen Tiiehen , angeben 7.u können, l'nfilich ver- 
(htmniten diefe Schreyer, und tlie eingebildete Socie- 
tät verfcboU Ton klbft Standen aiiäi hier und da 
einige mit «fneoder fai ptfflBAlleh^ Verbindnnf odirr 

in Hriff.verlife! : fo wzt doch *de';\vcr;en rirtrli lnn[;e 
nnlil .Jii eine Uilthe Verljindant; und ir,ere]llri:;iftliclie 
Organifation '7u denl^cn, wie fn- erlt lange tij!;b Ent- 
ftebung des Freymaurerordeos Statt gehabt Iiat u. f. w. 
Hieraus erbellet wenigftMM 1» ffad* 4l|b dM Band 
swifchen den Rofienknaieni nml FirayniMuaip hier 
ziefiilJch loeker {^halten wird, m>d es- ift fe MVfr. 

Inifiir, nicht, wie .S 7.'. rzrf.-r,! wird, dafs \itUmmif»igs 
tinerity gewefen waren , Ifis fie fich noch VOf oem J. 
1650. getrennt hätten. Ks lutte wohl begreiflich ge- 
amchC werden mOtfen, wie etwas, das anfangs eintr- 
af mr« &cfa in der FoijDB in g^n/. verfcfaiedeoe Syfte- 
■M trennen könnt«, ^«nn die Roüenkreuzer Frej^ 
wiraa, t» horten (ie fa nta taf, Rdfenkretner 

zu fevn, wenn fie nuch ihre Nan-.rn vi'rjrnle: ten , nnd 
die Ireynjaurer blieben RoUnkn u/.er , unf^ejclitet 
fie nicht mehr fo biefscn ; eine Treimung heider lafst 
fich auf diefe Art nicht wohl denken. Wir wrünfch- 
teo, dafs der gelehrte und belefcne Vf. diefe LOcke 
zwifchen den beiden TheiU;a feiner Uaterfucbuog aus- 
gefüllt bitte. Dv Heoptinbalt des zwrevteo beftebt 
noch in Folgendem. Der Kreymanrerorrtcn hält Ober 
die Mafsen auf Mnfckentitbt und fCohllhUtiekeit Ba- 
bylonifcher Thunn - unJ Salomonifcher Tempelbau 
find blofse Symbole, „tun «Kr Idtt des Bmuut zu lei. 
tim." — Die Frcymaurerey i^amint nicht von der 
Stiftung der ftrafsburgiicbcn'innung prirlJegirter Biki- 
hnoer nnd Baumeifter ab. Dm Symbul vom Bauen 



dem Anfange ihres Ordens 165a lidt'fn ihre Cenfkl* 
taüw» dngewdtt Dalii das CebeinnUa der trtf' 
' miurer'vM ^ Onlaa Mbft, wie In den «erdfed^ 

ten Krevmaurcm flehe, vom babylonifchen Thurm- 
baue eu'tl|>rung<'n , von da nach Aegypten, und wei- 
ter von Hirani , dem Hatnneifter des Salumonifchen 
Tempels, nach Jernlalem gebracht wurden, fey völ- 
lig rnfcnkrcuzcrifch ; denn ioJifajer't-Sevtimario pW»' 
t^tfhiu (l6aa) fitx* toi dem Titelblatte könig Salo- 
no, vnd' lafle, sk \rin galanter Herr, die Königin 
5aba zur IliThlen nnil Hirain zur Linken fitzen. Ne- 
ben und hiatcr ihnen läfsen Uofenkreuzer an ihren 
Schreibpiiii.^n , und in der Vorrede fage Mctjtr: Sah- 
monetn acnigmata cum Regina Saba ac Htfi^nto Tyr» 
principe commHntcttjfe. S. 77. ftofsen wir auf eine 
Stnllej die vvahriclieinlicb di« Art der Eutftehnng 
vnd Trennung der Freymonrer von den Rofenkreu- 

zern b^merklirh machen foll ; fie loft aber das Uiith- 
fel nicht un l ift iehr unbeftinimt ; fie laufet i'o : „Hey 
alltn Veninntii^ea inachteri I ch die llulenk reuzer 
durch ilire Grillen und Diciitungcn immer lächerii* 
ober in England. Einige wackere Leute Füchtens •Olk» 
ter dem Schein« {(dahar Varfnnnüttiigan, fieb an v«r> 
einii^en, um TCffäikdin« Endzwecke zu errefeherib 

un l'erricht. tcn ("lubbs." Im J. 1650. fey die erfte pa- 
tiidiiffhe 1 revinaurerloge in London errichtet wor- 
cV-n. ^.Wich Scin'ir i.ii ilea St. feiner Sainn.Iung S. 175., 
der es aher i\ir ein Llofsas politifches Glaucomj hielt» 
^ni den fuj^cnaunien Stein der Weifen zu bearbeiten» 
Wehes der Vf. auch dahin juIteUt feyn lifat.. Eine 
andere Autoritit für dfsfes pactum wird nicht ange- ' 
führt.) Nun folgen nr""h nllerley Nachrichten Knd 
Bemerkungen von Rorenkrtn/ern imtl (Iber Koieu- 
kreiizerey nach Enlftelumfi i'i I 1 inanrerey; von» 
Senfkorvördeni von d<?n rofenkreuzenlchcn Ve'rfuchca 
eines gewiffen Fuger im J. 1789.; von dem Bachel- 
ehett Orm^ rtpomimta •ffra)i von F^lft^a BemO». 
'hnngen« den Oraen der nvytnauvnr zu retaigen. 
Dann kurze Nachrichten von Freirniffen bey der 
Loge in l^ondon, inglcichcn von den Stiftungen aa- 
derer Logen im Ausljn Je, iu clironologifcher Ord- 
nung, bis zur Aufnahme Friedrichs des Grofsen im 
J- '73Ö-, worauf dann noch vom J. 1784 von dem 
berahmten D. Qolm Brown in Edinburgh geltifteten 
latriiiifeben Treymaurerlog« xmm ' rBMfehfn AdUr, 
welche der verflorhenci Girtanner ini J. 1789- einmal 
befucht habe, und des im J. 1787- von der Loj^e d» 
CoHtract focu:l au>gefchrieben'cn Convei.ts erw.ihnt 
und mit einer kurzen Nachricht von der nürnbergi« 
Heben Maurerey befchloffen virird. 

Ein Ankäme liefert 1) den Tempelherren • Orden 
in Spanien und Portugal betreffende Auszdge und Ver- 
zeichniffe der Pro\inziaI - Grofsmeilter diefes Ordens 
in Caftilien und Leon, von Arragonien und Catalo- 
nien; aus des Gr. rafNpeman«.f Dißertaciones hiß»- 
riau dtl Ordt» jr CmaBtria dt las Tmf^trkt «te. 
3) Fc rmu l t * r*e»imonis E^fUimn et / » ' « frn w Otrfcnw 
O. T. « codice MS. flibüoth. Corfm. Romat, cmr. Dom. 
iSättttr.17%6. 3) Zeugen verhöre der Terapelher- 

iafiiHnn von J> S|ia» von dImMtm Odebr« 
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dem Vf. abfcbriftlich mitgelfaeilt 4) VenNichoirs 

vecfehiedener baDciCcbriftlicheo Urkunden auf Jf*st> 
faueoHs BibUttlue» M Uathcm m MSS, mmi, «tt- 
che D» P»v nicht bmntzt bit «od »hii Thttt oklit 
b«ntitz«o koontp. 5^ Sn-i^ntiae Brune Iii de diverßs 
JUHgioni^s exiflentibus , de Templariu , mbra crmct 
ßgnaiis, de HofpituIctriLs , alba cruce fignatis , und novus 
^il/f jhniiffffi/ii'i^f r de atiis OrdiniSus; fehr unbedeu- 
taml« Vatf«. f>) De gacobo Ttmpiarior^m Mag^; 
ein Abdruck des aifteo Kapitels aus ff»k. Boctatii 
dt cajllmt ißb-or. iStißrium , L. IX. Aug. Vlnd. 1544- M- 
7) Ein Aus7.ue eiues Auffalzes unter der Rubrik; 
j^at ArabifcSes zur Ge [{kickte der Tempelherren, im 
ffMn TtiTi'" des neuen Jutirnai: des \'is. zur \. 
ttf-liadK.li«rtge(cfaichie (Luipz. 1708. m.K.). Aojn- 
Mngt Ift «odlich auch noch eiM Urkunde zur Cm> 
fchichte deutfcher Tempelherren vom J. IS87.> «f 
jirchivo 5. Martini ff^omuUUnß; ift welter nichts, al? 
ein Btk^'iintiiifs des in der \\'unnf«r DiOces gclegeneo 
Tempelherren - Hofs (in iacu.fwe de Sewe), dafs «r 
dem Kapit^ S. Martini in Worms einen jährlichen 
2ias «0* as Malter Weizen verkauft habe» Biit ^am 
AMrod» da« Siigeis des gedaobm TaapdiMfc. 

liEiPZio» b. Kummer: Archiv der Freymeturtr ■ Ijsei 
gu Dvomo, fof^.fbJches im J. igoa auf Befehl 
des Grufshanogs iro» Tofica«» priditUeb ia Be* 
fcblag {genommen w qrtteft . Am nandfohrffUiehett 

franzöiifchcn unri itali anifclien Orij^ina! - Papieren 
• in Ordnung gebracht und verdcutirht. liioj. XVX 
«. 4Si S. •> t iUmn. tLfi. (1 RtU. flp gr.) 

Von dem Ofliciercorps einer fran/.rififchen Halbbri- 

£de wurde im J. 1790. eine Freymaurerloge unter 
■i N^men I^s amis dt rUnum mtgft^ unterhalten, 
Ii wridM fieb viaia idvornefer-, .Chnfteo und Juden, 
Da «a aber im FrObjahre 1797. 

fraaKMUbhto Tnip- 



pen nisbt lange mehr mToIican 

n«n : fo iiel'sea fich die in Livocao*nn4 der^mi 
**f ^ ^fyj? iiBhatoifoluB Brodar «loe ( i-ene L'oge 
«Mar ^Mdian» Name« OOnftitnirenk Dici»- Loj^e ar- 
beitete auch, nach dem Ab2n,:;e der fiMiuolifclieii Ar- 
mee, ein P<iar Jahre ruliig fort, bis tie im J. 1800. 
auf Befehl des ürofshen-.ogs überfalle«, ßmmtiicbe 
amvefende UrQder verhaftet, tUa liOMMar jÜM VtitL 
nudien, Zierathen und Papiesta iftTÜh' fe ahMTte 

*!SS ^2?*2'5.Ä" "^^^ W Sache gehören, 
Oilermcbt, In Bafchlag genommen, und einer ange- 
ordneten Conirnirnon zur Unterfuchung übergeben 
wur.ien. Ua ;e Uiiieriiichung hatte weiter keioea 



^, .(Is dafs die verhafteten UrQder 
gefangen ützen mufsten und die WMUMMMli 
Sha^aad Papiere verloren gin^eiii Dfafe Papjem find 
es im»« dia dar VarlMsbaadiung aotsr der Rubrik 



Fogtl HirmMt » Itm»^ iVer«M^ . t parzieüt Tradtt- 

zione dei rt:r,{r':f!:i , ilb« rl'cliickt wurden, uml welÖlM 
diefelbe in Ordnung l>rinr,eii und liberfetzen Ue(s. 

Sie hätten ii. /. .-. i'< iiea \\oh\ ungedmckt blöbea 
ktaMQt da iie gar uichu enthalten , was tür dia O** 
CsUahtB dar Freymaurerey vou Belang win, Dan 
anCMr aiaapa Paar , den Orden nud die Loge gar nicht 
batraffitpdan Privatbriafoo» findet man cbrin nichts, 
als Rechnungen nod Qukidino Ober den bey der Lo- 
se gemachten Anfwandj OM zur Conflituirung der 
Loge geliürendcn Actenitflcke: die allgemeine Difei- 
plinarverfaffung, welche in allen Logjsn baobaohtct 
wird; die Ritual« bey der Aufnahme iadiedreyGrade, 
der l^hriinge, GefaÜen und Meifter, nebft den bey- 
gefflgten Katecbifmen derfelben, welche von den in 
den ili'utrrbeii I,un;en i!er lalcn uml ftricten Ubfer\'aift 
eiiig( tiihrten KituaJeo und Katechibnen wenig abwsi- 
cliei) ; und einige bey Krhcbtuog der Loge und hUf 



KLEINE SCRRIPTBU. 



ylmaaanu BmUu, b. Rom d. ö.: Handhuek fi.r 

-tm StUdl4n und DUr/em , worin Anffctte in Fr»g< ii 

ni|4 Antwnrtcn Ober verrdiirdene (legenftHnde zum Uuterricbt 
far ill* liebe SchuljuKenil encli«lten find, und zum Th^il <nch 
in den fonnt1{;i|ien Wiederholiingtrtunden );(!brjiiclit vrrrden 
lüinncn. Z.iif»mmeii1etr»«o voa eintm SeliniLtfuu.lf S — A. 
1804. f f. (fi (!■•) — Hr. Schideck. Wf Itf-nr-fter n:iciH.iii«- 
lehrer l i Ariiiildidorf — f" untcrluhreihi Jn. I. i'.cr Vf. in einer 
■oreh.'ingti'n l!ek»nntmac)iQng — liefert n rr l'ragen und Anc- 
w<Tteii ilb»r Zciuechnune, ans der Oerchiehte, W*tnrp^- 
fciiicliift und NacurUbra , To wis cuiise tncemduagen i1brr 
di« FRicht«n der Kinder gegen ihi« AUMra. und von d«n Ge- 
feiMii. ia deai Abfchnnw, «alehat 4« £Utwt)«hr« ^ewid- 



mn ift, vemiln man di« RdckAebc nif Mneia ' , 

iin.i Entdeckungen fSnzUck. Auf die undeutfckt Arafa&l 
Aiit wat befcelien alle Körper? «rird nncli frifchnre« igeant« 
wertet : Aua den 4 Elementen; Erde. Lii(t n. L w. Die nea 
eiit<l<-ckten .Stern« Ctrtt und Pmltat werden mit keiner Sylke 
ervT.ii>iit. Die hirtonfohen Fragen find dureb die mn dem VL 
pew.,nlte Ucbcrfchrit : Oberflächliche Vx*3,t n atu derGefcbioh- 
te , noch zu Yorlli»-ith»rt charaktenl'irt. Uiin,it/> uiiJ erbirm- 
bell* FrJpen ftilltftn He heiften. /nr I'rnlir nur eine; S. 10. 
„Wils liit r^ioali noch fonfl für uti'ii Njrrn n ' Janut bifrant — 
aber nur gleicbniCiweifa." l>ie UntirrrrJ luir-on Ii ml eaas «nka- 
teellMilck. OMh der verworren« Titel zsup.t r.-KMi MaM 
fjNl 4m Uaftl^gkttt de« Vü- > atMUre zu belebren. 
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iKipzir, . b. RicWer: Karl TrMtf Umw*« . Raek 
der Sciiulu zu Lobau, GrmmUm m i«Nr al> 

/;;<..7r^- aller poßtivm R il^ km », itos.-^S. gr*t^ 
(i Kthlr. la ff.) v, 

Andi WMT ia« Tiwlt' 

Tkitmis rämmtlichn- kintfrlifTnim Sdtrifim; mjbr 
' Thea. tüügiUjt Stkrt/lm , hei jusgegebeo ?on ff. Q. 



In «Hflfam Vr«rke, dem der HarausgeUrr andere Fol- 
. gen zu WTaa varfiiriclit» gabt der felbrtiteakaiula 
Vf. von der Idee «0«, einem xehniShrigen Knabe«, 

der noch nicht«; von Religiüii weif«;, t\[r- Ui^griffe, 
wonacl) ("ich ilie M^iifcheii liin- iVrlü^iuii bilden, auf 
dem hilU'rifcht'n Wege zu ent vicUeln, luul ihm die 

'uns bekanntgewordenen pofitivea Ueiigionen nach 
ihram gapzen Umfange von Meynaflgaa, Gebräu- 
l^eii mnd Pactajen knn zu fchildern, um ihn in den 
Stand zu fetcea, Aber «Habs alles felbft urdieilen und 
fich zu einer freY<'n Wahl beftimmen zu können. Das 
Ganze zerfaJIt ifaher fehr natilrlich in drey Hanptab- 
theilungcn; l) von den Relii;i.>nstiie\ :uin.;( ii , 2) von 
dea ReiigionshandlungeQ > oder Gebrauchen, und 
2) von den Religionspartaycn, die fich noch jetzt «i» 
per Offenbarung rOhmen, aU» rötf^^hdicli. dcs H«> 
i>räern, Parfen (Anhäneeni des Feoeraienffaal« Gti^ 
neren, Chriften und Nluba.nmedanern (dieladitr 
find vergeffen). Die Furrn befteht in einer tJoter- 
jredung zwifchen dem Knaben /iriVincA und feinem 
Lehrer Ernß, welche mit einer grofsen Einfachheit, 
Peutlichkeit und Leichtigkeit in der EntwicUelung 
'4» fkmiOt £arU(aBthrt n&d, fanula wie fu; f.ch m 
tkcm. Kaaban dlelaa Ahett von «gittam Kopfe pafok 
AMÜMCdem hat der Vf. fchr viele feine und eigene pfy 
cholo'gifche Benierkuneen eingewebt , woraus erden 
Idecng.ii)g der Menfctien in reiij;inft.'n Djiigen er- 
klart, fo dafs Ree. gerade hierin einen Hauptvorzug 
diefes Buch.<! erkennt , aufserdem aber noch aie Deut- 

* ikbkeit und Leichtigkeit d«a Vovtnics belbodera vob- 
liien miift. Dagegen kann er der ganzen Idee dea 

Vfs. und der Art ihrer Ausführung ftinrn Beyfall 
rieht geben, oder er muts wenigliens bt-ides noch 
filr unvoilf-ndet erklären. F.s fragt fich zunächft : ob 
ein Knabe von zehn Jahren fchon fähig ift, allein 
Aber die RidiffcM eatfcheideo zu können , zu der e^ 
fipb bakemen will, welche Freykait Ihm der Vf. mit 
den Worten (S. 432.) .wenn du ein Chrift werden 
. willfl" ganz unbedingt öbcrläfst, ohne ihm cinn ,d 
die Vortheile der KeÜgioa des Staats, worin a^ lebt. 



angegaban so haben? Hier badufaaia dar That das 

Raths eines erfohmen, wtffan Mannes, dar, Air ei- 

neh zehnjährigen Knaben beyndhe Autorität feyn 
mufs. Es fragt fich ferner: wozu einem lolchea 
Knaben die blofse hiftorifche Kenntnifs der uns be- 
kannten pofitirau RelijDonea nutzen füll, da er aocb 
keine 'fwaMiqMBMrim von einer reinen Veraunftr 
religion hat. woBaen er diefs alles beurtheilen köwi* ' 
te? Soll nicht die Religion Oberhaupt als Aberglaiibe 
betraclitet werden, und es deswegen gleichgilltig 
feyn, zu welcher raan fich bekennt: fo mufste zum 
mmdeften ein biftorifcher Begriff von der Religion, 
in ib fern ße ein reinaaProdnct der Vernunft ift, zum 
Orimde gelegt werden» odar^doch am Ende als Re^ 
gulativ nachfolgen, um einen Maafsftab zu haben, 
die reinen Religionsbegriffe von den unreinen unter- 
fcheiden, und darnach feine Wahl veruunftmäfsig be- 
ftimmen zu können. Da fich aber eine folche .Sorm 
in diefcr Schrift nicht fmdet: fo gewinnt es allerdings 
.das Anfehen , als wenn der Vf. alle pufitiven Religio* 
nen als blofsen Aberglauben habe oarltellen wolTefl^ ' 
welches doch fehr unrecht feyn würde, in £0 fem 
keine pofitive Religion ganz ohne Vemunftreligion 
ift, und einige fogar im Wefentlichen völlig damit 
harmoniren. Indelfen auch von jenem Anfcbetn ab- 
gefehen , der wohl nicht Abficht des VCk war: fb 
wild doch der Knabe zu «iceA SkafticianmcatattaCt 
dar hiff dem Mangel jeaar Nonn «anateH« neflfaiii 
für ihn feyn kann. So lieifst es am Schlufs der er- 
ften Hauptabtheilung (S.'I4Q.): »Was ich für wahr 
oder nicht für wahr nahe , das lieber Friedrich! ihut 
zur Sache garinichts. Wenn ich lUr meine Meynung 
lagte: fo wQrdeft du vielleicht auf ^o-frotim zu anr. 
dabfcaa» da «laftteft grad« da».— ab filr wahr halte«, 
was feb daflir kahe. Aber da wfirdeft du fahr ftlfils 
den Uni; dem ich hin ein Mtnfch, tfft kam hrm. Du 
wnrilelt alfo aus Vertrauen zu mir mit irren, und das 
follft du nicht. Indem, was du glauben oder nicbt 
glauben (ollft, mußt du dick numals astf dm Rath odtr 
Jut OfMl mdmr lUmfdun vtrlajfmt londern deinen 
eignen Verband frrdMcam Untu. Ebaa daran bift da 
von diefen Sachen nicht eher anterriobtet wordan, 
damit du nicht follft ver!:it«'t werden, die Worte und 
Formeln, die du von andern I^euten hOrft, hhndlings 
nachzubeten. In kurzer Zeit wirft du bemerken, 
da£s nicht aUaa wahr. ift, was die Menfchen meynaa 
und glanbaa. Um defto Ibrgfiltiger mufst du immer' 
nach den GrCknden fragen , die jäer fQr feine Mev> 
nung anführt. Jetzt Icheint es dir freylich, als ob 
(li-j Vfruliu'denheit der meafi l/irlii 11 Mevuuii^en rf/cfc 
■m tmjeknMdm Um§9Pfßkttt ytrjttttnjmuiiüi aber lafs 
Aft -dir 



187 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNG 



«lir Hiebt bange fejn. Es wird eanz gewifs von Mo- 
nit IB Monat iu deiaem Kopfe neller werden , «mm 
<fat BOT nicht bJofs lernft , nicht blofs die Meynungen 
•öderer I^cute ins GeiUcbtnifs faffeft, fondern deniß, 
d.i.' alles, was die Leute fag».>n und fciirL'ibi'n , 
left, und nur d^i sniiuaunkt wovon du durch gute 
Grande ßberzeugt wirft." Sobald diefs zu einem ge- 
bildeten Menfchen gefagt wflrde, dem hier 
dl!« Grondlinien der reinen RcUg^n aus derVeroanft 
entwickelt wären: fo hätte Ktc nichts cfnhev 7ti er- 
innern. Allein wenn diefs zu eiuesu ietinjiSiii^eii 
Knaben fi' t.'i:t \vird, dem jene Grundlinien nicht ge- 

teben fiixl; lo ficht Ree. nicht einmal die Möglich-, 
eit ein, wie ficK bey ihm ilie fchrecklicheXJngcxvifs- 
Iwit aaflöfan loU» da er eigeatlich aar noch aus Ver- 
trattoo welleh lutd erbhnieii Mf nnem fblgeö kann. 
Ein verftändiger Knabe würde n.icli Anhörung alles 
deHen , was ihm hier erzählt >vir (l , aus blufser Un- 
ge vilsheit fich ilen Rath f( .:i es LehnT'; oder Vaters 
ausbitten, wofOr er fich cuUcheiden ioüej und weno 
man ihm di^fenRath verfagte: fo wOrde er fiofabllnd- 
liii^ fär die Religion feines Lehrers oder Vaters «r^ 
klaren, um, fo viel in feinen Krff^ ift, ficher va 

giduM) ; ein di'Litlirlii-T I^eweis, dafs er z'j frinpr Lei- 
tung nocii drr Aiiiuiitat lieJarf, und ficii aus dem 
Skepticismus , in den man iiiti geführt hat, noch 
Dicht felbft zu helfen vermag. — Wenn aJfo diefcs 
Bueh ZQ dem Ztreeke far Kinder empfohlen werden 
. follte, wgctt esdei^Vf. beftimmt hatrlb mflfste eine 
kurze Entwickelung der VemonftreBglon voranj»»- 
Jacn , und diofe fo faislirh und eindiingend dargeftfilt 
feyn, dais ftcli aucki die \'erniinfl rines Kindes dcr- 
felben von felbft ergeben l^unntc; alsd.nm wiirdo ruaii 
as auch ohne Bedenken Ktnuern von zehn J.4iirca in 
di» Hände geben dilrfen. In diefer Form wßrde es 
ahcr Ree nicht anralhen. Dagesen hält er folgenden 
G-b:.j;i' h ffJr unbedenklicher. Nachdem Kinder zu- 
vor in d'^r riat 'irlichen Ue!i_>;iiiii iiuti i i i:hiel Hiid, u;id 
nun mil <leni Unterricht in der poliüvea KeiiMion ih- 
rer Partev f ortgefahren wird, können fie dieies Buch 
aUenfalls' lefen , um zum weitern Nachdenken veran- 
'htlsC, omf bey der Vyahrnehmung fo vkJer rerfchie- 
denen religiöfen Gebrauche und AK'ynung^n zurDuld- 
famkeit geftiinmt zu werden. Bey rcligiöfen und 
rucirjtü'dit'M liejTjfrcii nni's das N,u lidenl.ri» nach- 
folgen. Es ift gewifs nicht die rt^ciue Methude, dafs 
tun in diefen Dingen bey Kindern mit dem Skepti- 
AtsmilS anßogt , und mit liem Dogmatismus aufhört. 
Vielmehr muTs irgend ein Dogmatismus vorangehen, 
da iiit siirht alles wanke, was dem Menfchen am hei- 
ligften iit alsdenn kann das Weitere dem prüfenden 
f^didaikeD «ni^fi»hleD wanko. 

Jetzt will Ree noch einiges Ober einzelne Stellen 
«rinneni. So fohr Seh der vt auch derPräcIfion und 
Richtigkeit MoerBegriffSe und Angaben befliflen bat: 

fb kommt doch hin "nd wieder manches vor, was 
theils unrichtig ilt, theils fich nicht wohl beliai:i)ten 
läfst, wovon fiduendf Bt-vlpielc zum Bewcjle di ni-n 

inAfea. S. 2x6. wird fipigej)Uec eiofeitiger und mi>^ 



richtiger Begriff tob hanfcheoder Religion ge^ 
beo: «Wann die niefter zweyn- nellgionsparteyet» 

an O UiTa, EinkÖnflen und Gewalt einander ganz 
oder z.icnilich gleich find, fo heii"st es: beide Reli- 

Sionspartevfn haben gleiche Hechte. Wenn aber 
ic Priefter der Religionspartey A mehr Gttter j Ein» 
ktlnfte und Gewalt beßtzen, als die Priefter der Ro» 
UgionsMrtey B, foiagtman: die Religionspartey A 
III In diftfem Lande oletherrfcheode. Dahin£;e't;ea 
heifst die Religionsparfc)' B tlic gedrückte, weil" es 
bcynalie fiir 'i^anz ausgemacht an^enoiniuea wird, 
dals, ^v■^•nn in einem Lande zwev R!-iic,ioiisparteyen 
ftatt haben, eine iüo andre dnickt." Alan üent, dafs 
dlcGer Begriff nicht na rt ßudio gerade Ib heraus* 
■eawitogMi ift, JD«r B««iff von einer herrfchenden 
Keligiott ift der einer Saatsreligion , aus deren Be- 
kennem ansfthÜefslich die Aemtcr des Staats beieizt 
werden. Fcraer wird S.;?4a erzihlt, dafs die Juden 
ihrrii erwarteten (;rofseii IVopbeten ihren Meffias ge- 
nannt hätten, „weichen Wort in der hehräifrhea 
Sprache (b v.ti bedeute, ds ahm ErBftr und Bffrtyer, 
«eil fie gajdaubt bjltton» er «Orde fi» erlöfen und baf 
fipejeo." Allein dIefs kann rm)rs niemals bedentev, 
foadern hur einm Oe/alhttn, al(T) auch A^'i.'ifr, in fo fi^rn 
(hefer gefalht wucdc Von diefem kumite man als- 
dann eine Krloliing im I Bofroyim^ erwarten. Ker- 
ner f<'!l nach ;s.4ib. Co>i!ir.ii!tn r.'n J. 31 j, die chriftiiche 
Rehau ri felbft angenonimen baijen. Allein in die- 
fetn Jahre «ib er bfoi« das «tüte Ttileranzedict Air di« 
Chriften: die chriftlleiie Region' nahm er etsentitdh 
erfra n Ende feines Leben«; an, in Tu fern er fich erft 
aiit Icinwn letTiteti KraiiUcnla^er tantVn liefs. Ueber- 
hauiU ift dii- Ki/äliliin^ von dm Veraiidenmgen der 
chriftiiciien Kelii^icn nicht nhm» manche tOcine Uo- 
riditigkeiteiJ , vvdthes dalier 7u rühren fcheint, düfa 
die Geichichte derielben fo kurz als möglich dargc* 
ftcUt werden molste. In einem folchen Falle bedarf 
es einer frhr genauen Kenntnlfs der Grü ii.rlite, 
wenn fich die Darftcllung nicht in Unrichtigkeiten 
verirren foll. Diefe kleinen Flecken können (Ibri- 

«eas der guten Meynung von der Geldiriamkeit des 
^fs. im (nittzen keinen Eintrag thon, and wfirdeik 
vielleicht auch noch verbeffert feyn, wenn er feine 
Schrift felbft herausgegeben halte.' Der gegenwär- 
tige Herausgeber wflrde aber lif-rfer gcihan haben, 
wenn er fich in der Vorrede näher über den Zweck 
und Gebrauch diefer Schrift erklärt hätte, ftatt claCr' 
er fich allgemeinen Dedaniationeo aberläbt, die hie- 
her gar nicht eehöreo. Daraus ei^ebt fidi » enig. 
ft. IIS nicht, duii «r fis ifdit% <tt mttrthdJea r«r> 
Stauden hat. 



FASTOR JL WISSEBSCHAVTEtl, 

Lsifsio, b. Sidnaeker: Wu dfr iM^muw 

Uhrer tkm, nm dtr gefmkenen Athtung fe'mts Sian- 
dts wieder anfzukeiftni' abgefehen von dem, was 

der .Sl.iat daliey thtiii kann. Von (hrißiav Frifd- 

rick Liebe^ iSlÜRO», Kandidaten der Theolo- 
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rie in Mafftborf« 

:3''gr.) 

Die von der afcetifchen Gefellfchaft zu Zürich tier 
filfenÜichcri He.uitwoi tiinc; übci^etRue Frage: »Was 
der Prestige« letiieriTcits zur Wicderoerftellung 
gafniikenen Anreheiis be^tragm? abgefehen 
von dtm, wu der Staat dnu b«miiiracM»'««nB|i^ 
vennlaftM den Vf., cHe Refiiltlto fttöer BcobäAtn» 
ftn und Unterfuchungen öffentlich mitwthelltn. 

In dar SuMmaMbit Hr. S. dasjenige luf, wo- 
dai^ maneh« Prewnr flm Aehtung, und die ibM« 

Standes renvirkt hanen, tiM.i rei^t lehr ausfflhrllch, 
dafs tiicfs hauptfächlicli „l'ii>mt;t'mcn'enheit <fer Rc- 
Jißionviehrer, ihrer Ziimiiiliungen iiud der Difoijili- 
nen zu dem, im Allgcmeinfn , riclitig'^n Gange der 
Aufklärung unfers Züitalli i s ■ iVv. In dem I'rVdizer 
Calbft liegt hauptläcIUich der Urund de« Vtrütt» Mi- 
Oer Achtung; nicht alfo durch iaftere ümMtodti 
fondern vor/Oglich «Uirrli ihn felbft ift eine r.röfsere 
Werlhfchälzuiig feinor i'crlun und feines Statiili-s uWig- 
lich. Wie diele Werfhlchät/.iui^ wieder lier/ulti üen 
fey, fucht nun der Vf. zu zeigen. Uas Ganze zer- 
fällt in zwof Uauptabfchuitte. Im erßen wird die Frage 
beeatMrortet: «Wat ih des Zweck des Heiigiootlen* 
nn?** Wae Ib er leider fe oft bisher gewofim? — 
•itt Mittel, feine Exiüenz auf eine leichte, bequeme 
und gemäcbticbe Weife zu behaupten — und: »Was 
• Ibll er feyn ? " Ausbildung und moralifche Vervoll- 
kommnung der ihm anvertrauten Gemein. le! Neben 
fehr vielem Bekannten, was ungleicli kürzer hätte 
sufammeogefalst werden können« lagt der Vf. man 



blüfsen Burhrtaben ftchen bleibeo, fondero lebendig 
wervlen, ins Herz übergehen, und in das Leben aet 
Menfchen felbfl eingreifen, .i. Ii. praktifch werden 
mOffe. EioeHalicion in dielem Sume ift allgememe 
Angelegenlieifral&MaBlchen. Aveil lie die wefentli- 
chen Refultate aus der geiftiseo Exifleu daa^ M«» - 
fchen enthalt, und gras aof Inne praktUblw BaUW» 
ttQag baradiaet 

Der «aayte Abfc^nitt diefer Schrift ift der Unta»> 
fiidKtnKg»NldlDet; «Wie und wodurch erreicht der 
lIcUglonaeliNrMDeir Zweck?" Der Vf. zeigt erft- 
lieh , wie <f iefs in fcientififcher Hinficht» nnd wi« aa 
zwevtens in pragmatifcher Hinficht ^efenefian kOflna» 
Mit 'der Beantwortung diefer Frage ift zugleich dieje- 
niee beantwortet: wodurch der Heligionslehrer zur 
Wiederherftellung feines gefunkenen Anfchens bey- 
tragen könne? Nur der Heligiooslehrer verdient und 
arhalt Achtung und Warthfcbätzungr, der das in fei- 
nem Amte leiAet , was er UiTten foll, der die Asfo- 
dcrungen erfüllt, welche die Gefell fchaft, der «r TOP« 
fteht, an ilm zii ii.jclien befuRt ift. Der Vf. zeigt 
nun, was inuls rier Heliglonslehrer tcijftn? Jeder Re- 
ligious-und Volkslehrer mufs nothwendlg ein wif- 
ümfchafUich - cultivirter Mann , ein Gelehrter feyn ; 
er mnb die näthigen Sprach* und Sacbkenntniffe be- 
fitzen. Wir fincfen hier die yorderungen des VfB. 
weder flbertrieben, noch zu fchr befcnränkt, fon- 
df-rn qti(.clit und billig. Unter »len zu fordernden 
Saihkenntniffen fetzt er die reine und ächte Mural 
oben an. Auch der Gefchichte legt er mit Recht ei- 
nen hohen Werth für den Prediger b«y. Phüofopbie» 



Oute and BeherzigungswertMi vVcnn er jedoch Mathematik, phyficalifcfae nnd n at nr h l n ofilciia KaBll 



(& fiS f*) ^ioe auf viele Prediger nur zu (ehr paffende 
SchDderung ihres ganzen Lebens und Webens nn Feld- 

nuil Gartennau giebt, fo iui let auch ein grofser Theil 
der Prediger in feiner üi iiihcliPii liefiililuii;^ , in der 
Befchräiikung feines ganzen Einkf)i)ii;.ens auf Acker- 
bau und geringfügige, den vielen armen Gemeinds- 
gliedern nicht abzupreffemle, Accidenzien einige Ent- 
fchuldigung. Mit Recht hält jadocb der Vf. die 
Jagd mit clem Berufe des Predigera f&r unvereinbar ; 
daTs aber iler Tie lib^cr, der als Srhririfleller auftre- 
ten will, fleh liaapiLciilich nur mit folclien Gegen- 
ftänden befarfni (« Ii, die inii f^iocin Amte und ilef- 
fen Zweck in näherer oder entfernterer Beziehung 
ftehen» heifst zu viel verlangt. Wer will am Ende 
die vidan homHetifohen und absetifobeo Producta aUa 
lefen? Und haben' fleh nfefat andrerfeits vielt« Predi- 
ger durch hiftorirrbr , <!iploma!irclie, kritifrhi! oilrr 
Baturliiftorifche Scliritien ein bleibenderes VertUenlt, 
als anilre ihres Standes durch die bändereichftcn Pre- 
digten - Sammlungen, erworben? — Die Fra^e 



oiffe werden eben fn richtig von ihm eewOrdigat» alt 
er das Maafs der eigentlich theulogifchen Kenntnllfo 
mit Einficht beflimiKt. Der Anthropologie le^t er 
mit Recht für den Prediger hohen Werth bey. Lebri- 

{jens hätten die hier gemufterten Fächer in einer bef- 
eren Orduung auf einander folgen, iollen. Was der 
Vf. Uber die dem Prediger fo notBieaadi^e Welt- und 
Wenfchenkenntnifs fagt, verdient von jedem Kandi- 
daten und anEehenden Prediger beherzigt zu werden. 
Eben fo treffend find feine Aeuf-,erungen rdier Popu- 
larität des Prciligers. Die Frage ; .,was mufs der Re- 
ligionslehrer /iiim " zerLiilt wieder in zwey andere 
Fragen: »was hat ein Religiooslehrer' in teclmifchtr 
Rinucbt (als kluger Mann und Menfchenkenner), . 
«pd was hat er in moralißher HinTieht (als recbttclia& 
nerMann) zu thnn?" In erftercr HiuCcht muft er* 
vor allen Dingen den Ver.'^t.TiKl feiner Gemeinde auf- 
zuklären, ihre gangbaren Irrlhilmer zu bcfeitigen, 
ihre ver^.^hrten Vorurtbeile zu verdrängen , ihre un- 
futlhaften üegriffa zu baricfatigent und Oberliaupl 



»Nvas ift Reli^ionJ" whd ron dem^Vf. erft negaHr, ihre KenntitHie und Rinfiehten zu erwtflem ftrebem 

j j .^1- i . *■ * »--• . moraüfeher Hinficht mufs der Pretliger felbft mit 

feinem eigenen Beyfpiele voran gehen, und dadurch 
feine Lehre gleiciilatn verfiiinlithen und aiifch iuJicli 
machen. Was befonders der rohe und nngcbildeie 
Menfch einfeheo und begreifen foll, das mur<i feinen 
Sinaaa votgekalttn» um! ihm dadurch rctdautüclit 



nnd dann jaofitir iMantvrortet Auch hier ftüfst^man 
auf viele Dedamanonen, aber auch anf viele treffend 

efiigie Wahrheiren. Der Vf. zeipt mit vielen Griln- 
tlen, nur bisweilen /u fehr ui Ans, h-icken der Kanti- 
fchen Schule, li.ils all'- H liui u, \-. i-iui (je fnirliibar 

ward«! Toll» ans der Moral hervorgehen, nicht bejm 
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wtrden. Der PreJiger foU nicht bleCs Lshrer, fon- 
dera auch Erzieher feiner Gemeinde feyn. Er foU fei- 
■aa Gomeindsgliadeni» bay der erften Bildung ibror 
lUflder, mit gutem Rathe be3ri'tehen, fi>äterhin in den 
Schulen guten Saanien aasftreuen , und wenn er auch 
felbft ilie Biathen und Früclile leines Kleifses nicht 
erleben folite, doch der Nachwelt eine reiche und 
mSmMtt Aernte beruten. in reiferen Jahren 
Wbätr Oemeindsglieder ma& er gleich&üls jede Gde- 
eenh1eit> die fich ihm darbietet, ergreifen, um durch 
Lehre und Leben, Unterricht uncTBeyfpiel, Ermun- 
turuiiL;; und Abmahnung, zur böhern Vervoilkomin- 
Dung und vollendetem Bildung derTelben bey^utraeen. 
EndUch weiht nur ein heiligss, fleckenlutes LebeOj 
iiB Mdl|^, nwidwibafter Wandel den Bdiydow> 
Mhnr Mm fmner der Tugend ei«, deraa IbMnftar. 
Tempel fein eignes Herz ifL Und xliefs ift auch Her 
Punkt, auf welchem alle Achtung un.l Werthfchat- 
znng des Predigers allein gegrönaet ift. Alle diefe 
Gedanken werden überzeugend, bisweilen nur ztt 
au.tfilhrhch, entwickelt. Dab Hr. 5. den SdkrillM 
SpaHmgit türnumt» IMraafer» Sdmmm'i u- •> 
^e Ideen «erduKe, bekeaat «r felbft n!t ' 
Achtang; dafs er aber auch felbfi gedacht h.ibe, geht 
aas feiner ganzen Schrift hervor. Auch tnit ilcm Vor- 
trai^p h,it man Urfarhe , '/ntrieden zu feyn. Nur feiten 
ftiiCst man auf fo lange Perioden, wie S. lo f. Wir 
empfehlen den vielen Unzufriedenen, welche beftjn- 
Hg aber Wich>«nhtiiD§ ihre« LehrwchwmEiklafBa, d<» 



anfmerkCune Lefiea dlite Sduift, vod dk 
gung dar Wort* eine« dautfchaa Didiim: 

Bald wird» brllfr frjn! 

SCHÖNE KO N S T fL 

Leipzig, b. See«er; Luder für Forßmämur tmi ffS» 
. gir. 135 S. 8. nütalMr Vignall^ (i<gr-) 

Der Vf., Hr. Oberforftmeirter f. rf'ilJunsjftt , ift dem 
Forft- und JagdpubUcum fchon Umgft als eni guter 
Dichter bekannt, und von ihm konnte man daher 
die hefte Sammlung der Art erwarten. Was im Ta- 
fchenbuch der Forlt- und Jagdfreonde und in andern 
MiihawBrifriian yfwkAm.bmm voaJa§d- and For&»> 
iMdtm «db fln mad andam Dfehtcm zertheot ef* 
frhlenenift, hat er hier mit Wahl und Sorgfalt ee» 
lümmelt and geonliiet, und es ift gewifs, daU er (joJi 
durch liiffc neue Liederfammlung den Dank jedes ne- 
^U^ten Forftmanns und Jägers verdienen wird. Wenn 
duftig diefelbe d^c allen ßknkfdrängereyen , die von 
4m nwahdiehaa JifH^lNirliabea und Schätzen sodi 
äUflitnulbaii f etrfdieB werdao, verdrinst werden fol* 
le»i: fo ift es mHhig, dafs zu diefen Liedern ebenfalls 
die Melodicen geilruckt werden, wie zu des Vfs. Jä- 

C 'tedern, die 1790. erfchienen, und wenn alte he- 
ute Melodie^i) dabev angewandt werden können« 
fo wirdf JaMjol« Aiifim.wa dafto 



KLEINE SC 

lAaAeeat«. Frantt/urt «. M. ■ Ueber Jit Sekuldittiptim 
im Opmimfi0tt btjondrrt in Ruckßcht auf 'den Grift unfir» 
%titmltrft von M. Ckriftim Jul. Wilh. Ittofihe, Ue« Gyno. 
Comeet. Erfi— Stflck. 1803. 3a S. Z„er!r/i^v 32 S. Ih-it- 
Ut6t. ISO4. I» S. yUrtet St. 13 S. 4.' — Hr. Mo/ctie bf- 
trachtet in ili^fcn , auch dirrcb ihre Schroibart Pich ertipfehipn- 
«Jen , RiBladiiog^tchnltfn 4ie Schntdi«ciplin fi.irh ihrru Vm- 
laiip«, ihrer Gefult. ihrer Wichti;;keit iin<l dni M itrln ilirer 
Aiufiihriiiij. Ihren Umfang denkt er fich f o . il.tl» in 
^em Leben, lUndeln nnd Betrapen derScbitler, >».<$ nnil in 
(o fern es Htm inncrn /.weck, «ler SchtiU echflrt, den Unter- 
steht erleichtert, und ftfaen Niwmb balArdart , SttMa vnA 
Sittfamkeit beganftigt, tmi Ufr Dafm b«V«sft, 4«bui gf 
hüff«. Sie ka—e nte mit billüMn WBafehen wmk lUelw 
4«r AalMrn Jlbar ihr« KiaiUr in ebelc keaiaiea. Die laelMe 



4«r AalMrn _ 

Oeftalt 4er SehnlducipiLn fetzt er darin, dau ne 
.'naputOTtCth , weder Lticbctionig noch kleinlich , aber 
VtdetMirter aoel^ cäiiidalnd, aber voUWilrd«; dabay Ttrenc 
«na «mMieb . i^ev jait WeUbaic tey. Wichtig wird die Schal- 
di!«*i|>lin durch ihr«n grofacn Einauf« auf das Lelurn der 
Lelir^r inid <l«s Lernen iter Schaler , hanptfSchUch .i'.fT auf 
ihre Slttlx likeit. T>i« Sittlichkeit hefonlert Re , indem l'ie auf 
Ordiinn^ und Le»*lll.">t hilt, den böfei» Bc y l |'iKlen fteucrt, und 
%i\T .■Vchtiin!» lind Heiiiphaltun^ im «irfrtzrs , als fnlch«";, 
fahrt lind .•-wkIuiL „Es ift , (".ipc Hr. M. , eiin der "sriifiten 
Verdienftc «riner der neuem philofopliifchen Si.hulen unterer 
2eii, den OrundfiaB, irsltdia* treylich fo alt ift, ab der Sinn 
^•T Menrelten Htr MiiralMt felblc, walchca «rür frObar ttKe» 



H R I P T B N. 

ea a j hl l ie a M fabn , und tn welehem die reinftc Moni der reia« 
ftea llau|{ion uni fo fchSn und wahr hinwaifi, endlirh wiedet 
recht laut anfsefprocheo eu haben : daf« unbefchrSnkte .\ch, 
tnnf; für d,is Cx-fetz, uni Krrnltnnj; dea Oeletsea, weil e< G«- 
{ctt ift, lieob.ir litunff «Ih» Willfn, de»' liöchften Geff ttr^eber», 
weil e« fein Wille il't, fiir djs /i. 1 der fittlicinri riildnii^ de» 
Mi-nfrVien pelti-ii miiiTe." p"t lülirt mm Hr. M. diO 

Wie litipki-it diefe» PriMcip» bev il' f I t'Inuig durch. 

In den drcv lotpeiiden Stilckfn li^ndeit er von den Be« 
d.r;,-! inp;en , um die ptite DiJrii'lin in Sihulen wirklich einru- 
fiUiren. £> p«h<iren dahin cnf/irilerft OafetM, dia nur da* 
AllgeeMine gebieten, awar to llfg ad te afaet ito fa a h Smk, arfl 
Würde «ngekändi{:t. and im OeiSaMBUi ariialMa «atdea* 
Amheil de* Lehn», durch Uin» beUaMKan Fordernnf«*, 
(ata Bayfpiel, fiiia« Aehtvnf , glBoklielia AaUaEiIhrung, Wata* 
bete andSontfak. Feftickeit und Scranga. Daa aame T"'"' 
B a a l am bierAar ift fo leWendig und h«rzlich. dal» ana 
markt, e« fprache hier ein Uann, der daa felbrt thnt, waa 
Torfehraibt: Wihrend nnd ehrenvoll far frine Coilepea die 
Apnftrophe . die er an (ie rirhttt. iiml wnrin er ihnen volle 
Gerechtigkeit wi.li-il 1 lircn 11. t N nrtjcUlir:-li ift die Ahli.'jid- 



liinj! über die P.''icbtcn, 



dl*!» Ai'lterii und di"n Uiiri^kei- 



i'blir|;(«n, imi t ir AiiCri»chthaltiinf; der puirn .Si Ir.ildm i|>lin 
\ .11 ilirei .Sr.te liut/ii'.virkfii. Mit jrtifsem VeriinOgen hörea 
w r iibrii;en» mehrrre ."^t minien au« Frankfurt felbft, d*fa dar 
wuhldenkeude und unernuldete Vf. aller der Achtung genieftt. 
woraaf feine Verdienfte vm daa Gymnafiaai i« aiutr Stadt, 
dia «ach Ctiaaa Vatart Andaakaa aook «üth kOt, die ge> 
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JKENMrOBLJBMraSIT.' 

rIcRLi», b. UngK: Aittlii JI^^hcA/mV ^/r«it 
. «Mi ff^mimm» TPA J^^flkni» d« A. A. de« 
Pronilbr d. mtd. KBnf k viMl «utfiMdaM Am* 

in Braunfchwri:; n f. w. Mit cfem BiWnifTe des 
\ Hn. 0«ii. Rath i/w/«;aiMi. 1803. Vlli u. 307 8. 
. (iRtUr.) • • . 

Nach der mit vieler SclhfVgennpfnniki'it abrefafsten 
Vorrede glaubt der Vf., Jen Arr/ten und Wunti- 
irzten feftere und ficherer leitende Cur- Kt-;^eln, als 
die bisherigen, durcli die vorihgied» Schritt mitge- 

dsr wiebtisftni FortfvIuIllB int GoStetc der AmM^ 

nnd Wiinnarznevknndc und eine i^rdr.Tn;:;!!^ Zufa)n- 



tncnfteliun^ der \Tichtigftea N/jyitäten des laufenden 
Jahres, wie auch j. 
Arztes, liefera füll. 



Jitislten IN^vitaten de: 



Abband* 
d«rfrO> 



Alle in diefem Jahrgang« 
iligwi b«b«B das mit eisaodargeni4bit 

«ine fede dLmnnin, 

Sefnllt ift, mit dor Wipderholung der Klagen Aber 
as zweckwidrige V'erfjliren der fnlhcrn und vieler 
der j;egeiuvärt!.^i>n AltM.-. der Vcrficharung, daft 
M bev wertem iiiettr afihenilche Krankheiteft geb^ 
Ais fthenifche, und deswegen eine Krankheit, dM 
billig f »limum j «kht fthealich feyn könae, dafo 
•wi emw it Mfttet «or feiten angewandt werdtfü 
dnrfcn, u. dgl. m , was Ree. alles in allen andern 
Schriften des Vfs. mit dm nätnlicTien Worten nach« 
weifen könnte. Ohne uns aJfo dabey weiter r.ufeu- 
halten, zeichnen wir das EicflOthOmUcbe detr da^ 
seinen Aufßltze ans. l) Mir dir AtteMMur wd 
ßäumähmg. Diefenige örtliche Krankheit 
Ornns , dl« fiefa dorch Rothe, Hitze und 
iwnlTt offenbart, nennt man Entzflndung; in 
iafkern Theiien ift fie leicht zu erkennen, bey den 
Entzandnngen innerer Fheile find die von den Aerz- 
tsn aogeeebenen Erlcheinoag«! ttefcboBd. Dia Nt^ 
ftw dar EMzeodang ift dlrTUhfr d«» Pfebertf/d. !. 
•iMr Verändening der Allgemeinthättgkeit, vAlIig 
idcntifch (?); f» Kt nichts anders, als die OrtJirhe 
Aeufsarung einer bcftimmten Venui(1erung der ört- 
lichen Seibfttbitigkait eines oder mehrerer Organe. 
So «Hees our i^y Arten der Veränderung der All- 
iHMfatliMgkak (nM Starke uod ScbwjuSe) gebe« 
Kam, ib lumn as auch ttar zwey IhnlkfM Tarthd«' 
rtifwrn 'dmr örtlirhfn pphen. i) KntzOndung von 
Stärke, fthenifrho I nt/rtmlung; fie beridit auf einer 
MktesGv vermelirMii i hitigkeit detil 



ren des criUBndetcn Theils, (ie findet nur 

Aabge TOii Starice ftatt. , Allgemeine KraiikBeiMi| 

«.B. neber, können nur viral Teyn, örtlich« -find «f 

■leht immer, fon'kni öfters nur or^nnifch, in an- 
dern Fällen gemifclit, d. h. aus Kehlein der Kraft 
unil des IJaues beftehcnd. Die Entzflodung vun Stärke 
ift häufig mit Fieber verbunden « nicht feiten aber 
Hdi eiiie drtBdie Thal» Krinkbeft Nur mit'fthenf-^ 
fche;n Fieber kann die Entzündung fthenifcher Natnt' f 
feyn ; fie wird veranl.if^;t durch nie Einwirkung po- . 
fitjv und relativ ftarlc reizender Potenzen, die eine 
wahre VoJlblütigkeit und Krafl/.unahme hervorbdn- 

En; fie ift heftig, und geht, wenn fie nicht fcbnell 
«iae atAeniicfae veriadert wird,' bald in Eitenug ; 
6der Btand Aber, fie kamt trar dareb CAwIchei» 

Mittel geheilt u'er len Die äiifsern Bei;!riter der ftbe- 
nifchen Eotziindung lind niannichf.iltig und \ erander- 
lich, daher unßcher und täufchend. Die fthenifche 
Entzündung ift viel feltner, als 3) die afthenifchej 
diefe beruht auf Schwäche der Gofafse und Nervfcn^ 
ftr gdit in den meiften Füllen eine örtliche Sebwicbei 
km TiSofrgften zugleich eine allgemefne Torain. Etf^ 
zön liingon nach äufseren Verlet7nngcn und alle chrö» 
nifchen gehören hieher; das mit ilir verbundene Fie- 
ber ift immer ein Fieber von Schwäche; fie wird ver- 
anlafst durch fchwächendc Urfachen, heftige unan- 
cenehme OemQthsaffecte, Erkiltungeii', plötzliche 
yeränderuneen der At^aosphfire v. C'w.| fiewM 
dur^ kein aufseres , beftändiges /^rdldhct MeHtmal 
charakterifirt , He erfordert zur Heilung reifende 
Mittel; jedoch kann fie als örtliclie Krankheit durch 
fchwichende Mittel, bey fortdauernder all^eineiner 
SefawidM« gaheilt« tnier vielmehr eine andere Krank- 
iMit MmMKN^Ml Ui% Stdic gefetzt werden. — AUa 
bisher von ar^em voi'geTcblagene Eintheilnngen ddr 
Entzündung taugen tticnts, die vom Vf. angegebene 
ift die ein/ig mftgiiche. Es giebt eine gedoppelte ent- 
zaudiiche Anlage, die fthenifche und althenifche Dia' 
tbefis : fie k^nn angeboren und auf verfchiedene Art 
«twor b «« Unut fie befdmmt die Ait der fiitzanduii| 
^ mehr, mt die Oelegenbdtsnrftdi««. fler Afa^ 
ÜtMck „Ent/flndungsrei/. " zur Bercirlmnng der G4- , 
legenheilsurfacbcti ift faifch; fte wirken in Jen .nei- 
ften Fällen relzTrimdernd , uud nur wenige rei/v er- 
mehrend. Die Zertheilung ift die eigentliche Kriiit 
der SlMaändBi'g ; <ie wird in d^m einen Falle drttth. 
Vermindenine der zu ftarken Tbltigkeit»-ia dem irb- 
dem di#ch Vermehrung dtt zu fchwaehen bewirkt. 
Es ift eine irrige Vorftellung, ein Beßreben der Na* 
tnr, den Ent^Onduagsr^iz, durch Eiterung zu eirt«- 
ftn)en,<«iiaaiWMrii|M4g» Btud «Bd-daaehid* 
Jlb orga- 

^ij^u.^LLi Ly Google 
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organifche Veräniieruagen fiod als Uebergänge der Entzündung) paf-t der fchwächeade Apparat 
Ent/ilmlung in amiern Krankheiten zu betrachten. Arzneymilteln , und tliefer befteht in Hwn A Amtimtf^ 

MF «iMi^y^AdinMff «te TMtlgC«* dfl»M(iM3> paNldM- Tod i^fAigeTRiihe. " ^ ' - ■ 



B«y dkfer Gde^oilfet 

•wcrtfii die Z;if, Üe erwähnt, aus welchen man auf 
tlfii U-ieiustUeii Cii.ir.ikter iIlM Ktitziliidung foll fchli©- 
fsen können; hier ht il t e^ untt-r anderm 8 72.; „di0 
Kranken benehmeiL lieh wie a/^mit mid kr&fK|* fn. 
dividuen. " Die'afthenirche Entetfodung {ft eheotUb 
wie die flbairffche entweder örtlidi, oder angemeiH 
und örtlich. (Die Unterfchciduni; <lpr Eiitz'indvin- 
gen in mfdieinifcfu und chtrin-i^ifchf , \v nach lfm fu' vn 
innern Urfaclien entlpnin^rn oder durch äul'sere 
Sctiadlichkeiten rcraniafst worden iind, war den» 
Rae. etmu nene«.) HiolMr rec(iJi«t der V£ aticfat falob 
die fogenanateo iMtektmi, fiHelien-, fclrvnerdofeis 
Ödematul'en Knlzfliidungen, fundein anr-h V'a« 
rietäten der Pneumonie, Rufe, l'lilegtnune u. f. w., 
von deren Kennzeichen und Gang durchaiu Keii»^ bo 
friedigende Auskunft geg^^bca \vird. — , Sie erfur- 
dem famintlicli reizen«!« iNiitlel, und ^war. weAO dta 
fiuuanJuog blafi örtUoli ift» cbMifoUs bloCs driüchib 



nes Organs, Die Fiteriing hört auf, wenn <h"e Thä- 
tiglvi'il des l\rdtil<ea ()ri;aiis 7.11 ft.uk wird, lie hürt 
auch dann auf, wenn der Thätigl<.eitsj;rad , (Kirch deo 
fie nni^lich wurde, zu ftark vermindert wird, uod 
auf dieTem Weg entfteht der Brand. Es ift wahr» 
fcheinlicli. dah di« «Üerade Oberfliaha das Eiter, er- 
zeugende Organ iU. Der Entftebaof der Gauche 
iües) hfgt gewoliiiÜch Zunahjne der ürtlichen Schwä- 
che iuin Gründe. iJer ^jler ift kein Auswurfsftofff 
lond^ru dient dazu, die iMaterie zur Wiedererzeu- 
gung der verlorpen Subftanz herzugeben. Der Uebwt 

fing in Eitehing an äubern Thcilen ifl leicht xa er* 
^anen, an innern fchwieriger; die Errcheintingen 
bey den letztem werden von dem Vf. fehr kurz und 
unoefriediacnd angegebt-ii. üerHraud Ijeltylii in dein 
vüiligen Aufhören der Lcben&tiiali^ceit eines Or- 
gans. Diu ftheaifchc EntxQodung niufs zuvor durch 
Uebermaafü der Thätigkeit in «iiw afthwiifcbt flbar» 

Segangeo feyn , ehe da- Braad tinä-ill; Dta Ür&clM 
es Brandes', ü-.if welche Geh beynahe alle andere zu- 
rucUfdhren JalTt ii, ifl plotzhche grufse Zunahme <ler 
Sj:;hwäche. So entlieht lier Braud bey I vphus unil 
^erveniiel)Crkranken. Vcrbrennuugeii , Aclziniltcl, 
Vcr|Bflungen durch Sehlanaenbifs 11. f. w. fiiliren 
jUirc^ Üi£qFT»izui^.de« Uottigften Grad der Afih«- 
nie und <f8dareb den Brüd Wbey ; auf äHaliche Art 
vvitUen die Kchandlutig fthenifcrier Entzündungen 
ilurch r''i/.emlc Mit'iol, Kiux lieiizerfclunetterungen 
VI. f. w. Uauei nilc urf^anifche Ueljcl als Producte der 
Jj^nuüiulung lind AnlcUwdimjgeD der Thpüe, Ver^ 
hartungon, Verwachfungejpi * es ift niüglich, dafs 
vielen «älion.die efjgürflaiie Lymphe durch Stockung 
fester wii'd ni^n mit deo Zelten des Zellgewebes veK>- 
wächrt. In Anfcnting der Pnjgnofe bemerkt der Vf. 
folgendes: Eutzfliuümgen vun bt.iike find gefalirlo- 
Jler, als die von Scluvät lie^ innere gelahrhclier als 
gufiare. Die Folgen der EntjQndung fmd bedeuten« 
Hnj-l^s EotzQndnng felbft; diele find: (langwia- 
ne^ flUerungeji^ 4wid und Am<\tf\MKi^.:ln der 
^vuclur uncf i umTder Organe. Der £ricneinaagent 
nach welchen man diefes vorauAfelien kann, und des 
i^uiainmenhangcs derfclbeu wir»! mit keinem WOrle 
g^acbt. Eii.e alli;emeine cntzündungs widrige Ueil- 
UrtaJeVt es ni' 1'« Die (then4iüfcie E^itfa^Ai^ iDLastr 
m^fv mstminr\ und |irtJicti, oder Arttic» aliaiA, in 
JyM{n,l(9lJc ifl ein Fieber von Stärke vorhanden mit 
jSner entzan.Uichen ürtliehen äufsern oder innern 
Afftction , iLili in gehören ftheniCche Pneumonie, Uarm- 
eutziiniluoc» .j^u^ }i..f^ yv.^^I^er ift (^»raU der all- 
.cenidue jfatft ai^l^Lyiqrfiv ^^jOt^. ^iae fturch aidser« 
^chädlichVUra veranlaflta^Ketzftntiong ftbenifrhec 
, Art, auf weLcbo ein Fieber yA^^rke folgt, als ein« 
heftig r.-i.'.ende Schädhch^fUt Wifl<e, ift nicht ausge^ 
m^clii, und wird hier aucti niclit unterfiirbt. Das 

mit, <1 r F.iu<!andi;;ii; \t r')undenr Fieber jtt kein Fi«- fAhrlj 'h dargelegt ; vergeblich fuchte er einen, neueil 

.. .. • . j4 I n-i» «3 '•■>•" 
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ift fia aUgamaia «»d Ordldi cii|^eldi, aligemeifla uad 

Örtliche Keizmittcl. Dabey fmd folgende Mödifrta- 
tionen zu beobachten: die allgenuine und örtliche 
Afthenic iindea in gleichem Gra (e itatt, jene ift ge- 
ring, und diele febr. beftig, oder uuigeUehrt. U«^ 
der blols örtlidi afthenMchen EntsOndang .wcrdot 
Bilhipn i9tt Jimmm gawonhaftM filBOikaltM 
o. £. w. gjelindea Reiben angerathan. Bajr dn> allB» 
nuiiicn arihenifclien Krankheiten mit entzünrllicnef 
Lücaiatlei hon enijjiielilt der Vf. inneriicli wanne aro» 
luaiilche 1 lulljgkeiten, Wein, Ilofmann'fchen Li« 
Aor, KaiQpher, Mohnfaft, floffiges Alkali» Mo- 
lus, ätberifche Gele u. f. w. — AjeuCierhch Seaf 
uad Blafenpflafter (!), Kampher, Aacbtige Einnfci 



BUOi 



tyungeu, Weingeift. 
tel , als Fiebei 1 



Die anhaltend ftirkeiiden MH» 

CJiuiis II- f- \v. , liDil bes' den 



CiitzÜodlichen KraiiKiieilen wegen ilircr J.n: s;ljinei n 
Wirkung nit lil lo genugthuend, als l).-v < hronil« lien 
Formen der Afthenie; he find wirkfan>ec bey Jeriie- 
l>andiung dei; Eitariwg, die ebeafaUa'.wia. dje EaH 
zOnc^uBg (ktli<^. fBr Gk ttaTtebta« «dcf io VerUnr 
dunä mit eiiiemraftbeaUBlitn Fieber feyn kaiia Dia 
Verfiärtungea, welch« nach Enttünduogei» -/^iirilckf 
bleiben, i»äf(«n e.beufaILs mit reizenden .Mitteln he- 
bandplt werden. — S. 133. heifst es: .,Skirrhui 
naagt fiap. faloha haXntckige Vyhärtungen drüüa^ 
^^^liila».diaiiaUriUaaltiM#a ia .aia« gefährliciia 
Eiterung und EiterahWlai^ntt (IMm) •Mraabea.« 
(Mit diefer AeufserujM wirdwoW k*l» vwaat» 
Ar/t übareinftmimeiilKönoeti ) Beyn, Binnde wer- 
ciaii,-o>M)e dafs ifiilUk dar.Vf. in irgend ejtt« Würdigung 
uad Ui)terfi«#iag dal; bay ieineat Enttiebaa^ »nd- hM 
g»f BaaodMiPi; wrtw pi n w d a^ iuate ' 
gaa Erfchelouagen ßkaklmt 

all« Art vorj^rf. tilacen. 

R«c<'bat ne.lilieiitiich den Ideengang desVfs. 



heit^Formpn, rergebÜrh hoffte er d!e verfprocherien 
ftßnn uiiit fic'ittrer lenmiitn (;LnTegein, die als Heful- 
tai liervorgelien foliten, zu luidaa. Nirgend) i(t ge< 
ii^, wodurcb die Entzüodung vao andern VeBäudc* 
nai^anidnr Mirdbuiifl uod Furm der orgjnifob«D Gc 
DiJile Cell uiiterrcheide. Die angegebflnM'Macknialo 
■eoflgen «lern Vf. felbft nicht, uod unter fein dynimi- 
Iclii's Euticfdtr, Oier, diK er als leiteodos i'rincip 
fßr die gaii^e r^ipfoUigie aufftelll, laist Geh alles mög- 
lich« bringeo. Statt lieh in Uoterfuchungeo über die 
Art des fBrnoiCcbea i'ntcefles». welcher der £ot2Un- 
dung Üm Orupde ltt((t, «lea Tie!reiti(^en Eiaflitfisi, den 
er auf ilie'vf rfrbie tetu.'n aUgemeinen iyfteine des Kör- 

Crs äufserl, (()t> MmlilicationiTi , ilio er durc h dii-lVI- 
D erieidet, <"ii:/iiiafl<jii , drplit t r üt h tti t^ mit ei- 
nigeii, von dxn mitsverttaiideuen Sätzen der iürre« 
giinrsrht^orie im Kreife herum. Die vorgefcUJagena 
fiUuflMiiixit Mlbüfc« dit.UaheitmikäflpM ckglnMdbi 

vcr'"irht auf pin.'.i-Iiin Fälle aiipevveiuiet \ven!eii , weil 
er .lic U)Ji;iiufr aiit Geintüitpiaize gründiit, die einen 
viel /.A weiten Sj)ieJrauin lalfen. — a; Utber dit riüi- 
iunt /inwnuliiHg äts AitrUt^, «nthäit täfAiXi neues , als 
aUenfails lüe Vngti ob man .bey h«Jtig«o SthiaiiMa 
■kht alle Stwi«lMi eine A Jcrlala von 1 — 3 Unxn 
vakDahman foth^ — 3 ) Uibtr dir Btka^dtung dtr 
amanntm Fl^ßfifhfr und /ftntr L'anip'.innioiini. f' 1:1 !■ hifs- 
neber ift iJa<ienige, wjs fonlt keinen befiiinmtea 
Cliarakter hat, uiiil von uiibi-lrinunteD getahrlofea 
Symptomen, von i in*»! gelindßii Hitze, aowecbCdfti 
dem »öftein, vuu eni .n unbeftimuiteo Gefitlble vui 
Ihyifdiahhai» and jAayüffunx und von abwecbfeb* 
faHm b ri haftan Empfunfungpn , die bald hier, t>ald 
dort firh iüi^nni. betlcitet wird. Hierauf werden 
angefditrt da«; JvatarrlialUrhe, rhcumatifche, galtri- 
£che utui ixi^artige Flufsfictier. Die Klufsliebcr find 
grdfsteniluits Fieber vun Schwache ; diefs wird be- 
«Men durofc ibraiVrequenz, dupch'ibre Veranlaflung 
^■rchifirUiitiiog-.inHl .Naütwenien, und den Nutaeo 
der reizenden Metbodfc. Die geiiatlern Formen des 
yiufsfiebers pt litti lihiM- in heftigere, dunii furt- 
dauernde F...- .-L -..»^ I .U..,^v.>,^.^.)^- ^^UHAM^Ui,^.,^.^^ 

verkehrte oder nicht zureichende Behudluag, und 



fenbar auf die von andenff fogehaonte -fthrii ßatimttria 
zu bezieheil fcheinen. — 4; ütt Sk:zzt tintr ttnfdikm 
ektrur^ißchiii /irxnrymitteiifhrt , entlult nichts als ein« 
fimpiebian^ mehrerer Heiznittd und SVarttung vot 
d*o Roie mindenulen. Ree Wmfete 6ch wututcm , di* 
Ueoca \xü\kr den Anwendonssarten dar Wärme», alir 
Reianittelv aufgefahrt zu hoden. — 5) Vtktr im 
große» Nutzen dts /.'rt^tfitztm Gtbraucks li-r Clr.iia biy 
throHifcken Bleworrkani Orr Lurngm mit Abmagersng- Uafs 
die Schleiiiirclmimliuoht mit ftirkenden .Mitteln be- 
handelt vraedaa uiAfla, watee nut fxkm^ Jaoka. QKl 
Kninkengflfelricht», ivdellftdtrVe li«iwt,«i3M M 
Beyfpiel weJer einer rnufterhaftcnB»-rcbreibHng , nodl 
einer imiltri iialiea Btthaiidlun^. Ueberdiefs ift eS 
dein iv ( , riK lit un wahrfchetnlicb « dafs der Vf. "eiiM» 
luichc ^r-bleimtchvvindrucht vor üch halte, die bey 
herannahendem Frflhliage öfters ohne Anneyge-i 
hmirji (leiaJiim mlohwindet,' um im Jk^aftiMi 
BäMa -«M«ndkahven,': dnd nach dra|^«dn- tm» 

folcfaen Anfällen etufücli auch Ii v allem Ar/iieyg^* 
brauche tlkiten. Zu tuichen Uiitaiclioiien fcliemt «% 
dem Vf. zur Zeit noch an Erfahrung und an Genauig- 
keit und ÜBbefangenfaeit der Beobachtung, zu fehlen* 
und CS ift JIm daniar'ein gritndUcbires Studium der 
Thatfiadhen, einiges Mif-vtraucn in Geh lialbft und 
mehr Ujrbanitü bey der Kog» der F«hl«r aadciar vtt 



MMtBURä. in d. akad. Buchh.: Pmumonit und PIm» 
• . r^Jf in noCnkigiCcber und therapeutifcher Mint 
. ficht, von .^Uh V^ilk. Hthir. Cowadi, Dr. vaA 
' iPrmtkhicr der Medioin in Marburg., ifloj. X H» 

7150 S. : ipiL . (ap gri) 

■ <..■■■■■... • ■ • • ■ . 1,, • 

Unge.ichtet man' b^ dem Lefen deir vdrli«genden 
Schritt bald gewahr wird , dafs iie nioht aus derFdUg 
eigener Erfahrung gefchopft ift, ungeachtet die pr»« 
cärften Satae der £rreg«ne^theorie, tiänfig ohVieTrQ- 

fwig, der Erkläruns; iTer Erfcheinungen mm Gründl» 
gclif;l wertle« : fo Kann man Joch dem Vf. keines- 
ana^^i ailii yffrÜTll ii'''"i r - -^T ; «r ^iebt Ueweife 
von einer madicinifcben lielefenheit, die man in der 
en Periode feiten tindet,, und 



ft&ars ift das anfangs gelinde FIi^fiehMLaiB X^lPKi* V^S^'U^^W'^ krüifd^i 

Miirtiges. Na«h dar yerfeMedbaHMt^l«- w«pi '^r^ Mvtit Meybung ^it einer AufpruchU fi^keit Tor, 

** " die man bev den nieiftfn AjiKaugeru der Krregungs- 
theorie , befotiders |ii,ii;°n Männ'.rii, vermifst. Neue 
Aufl'chlüffe über die Natur der auf dem Tittl geuami- 
tea KranJkheiten firniß man nicht, und«ben fo vvet 
nig wird die Therapie dferfelbea vervollknmuioeft 
DW Vf. Mefert bauiitfadilich, feiöe 'An^ndunj; der 
i^jäfcblafebfche;^ rV'ufulo.'ie auf die tehrc voü^ Pneatnn^ 
ai& uqd Pleuritis. Der <J.iiut dci D.irfirlluug i'l r< !- 
Bender: Zoerft werden l''fieiimu(»ie und IMeuniis j.s 



dicfc Fieber mit »elindera oder ftärkern|l^iz- 

aflB*lÄ BiphanHdt. "Ztlrflelentrhtung d^r gemichten 

tluTaj>euli'. hf'.i \', iTc!i!.ige werden zwey t'älfe zum 
Wufter kur/. diii. Aus dem Ganzen geht hervor, 
Ad'»de» Vf. durrhaus keihen klaTeHl Begriff mü- dem 

Dmge d.irut»lpr>«PfWit; nUn fclft«n AeuTsernh- 

gen kann ; ;illf';, x'-.is nicht ilnr h rmi- }i";*ri::e 



örtlich« Küi / lioi 
Schnupf«! 
Verbindun, 
Ort, wo 



iig iH U auSÄCir iinet, vum e)ühacti-?n 
»*» 7tim lieftiefteti ijphiis, unter diefer 
ins zulammentdUeu. ift hiel' aicht^At' 
Km diefen Gegenftand weiter a 



VfL 



7\ve\' von einarider \|errchieJeiie Kr.3nklieiten aufgo- 
fteltt, die Effchdhungen eider jedc^t au fge7ihU nnti 
«rkÜTL Hiebey nimwit der ^ n wenig Rockficht 
er hmm mX nur f a tlri, djh üai WW " « W f ül e tCran^rhgfrr'nis ein au?" einer Reihe nach be- 
■MM Slnbfieber luine beftimmle ftimmten Gefetzen abvvecidelnder Eri'cheinuneen bt- 

m —dfiiM HitriifcniimM fidiai. fbikmUt Omm^ JHienwf wfcd gm» Im <ftr Ver- 

lauf. 
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lauf, d«r AoMnf tnüi dieProf^nore berührt, dieUr- 
fache aut^gefuoht; dann def Cumplicationen , die der 
Vf. unter sTcwiffen Befchränkiiiigeii zui:;icht, erwähnt, 
vnd die bisher gewohnte luiitheiluiie als uotauAlich 
tMMVsrfBO. Zuletzt wird von der Tncropie im ulge- 
meJben gehandelt Kariflnrinng Üt d«m VL ralmr 
geringere Krr(>giing in d«n-Bltitg«fllfiien eilitfTbiÜi 
un i III ilfn F'ortfetzungen dipf'T (M fnT^e, die kein 
Blul tiiliren. Das mit der Eiit/nii.iiiiii; vi'rkniipfte 
Fieber kann nun hrperrthenilch uJer aUiieniitli iL-yn, 
im crlten Kalle ift die Hvparflhenie des entzündeten 
Thcile^geringer als die iilgenieine, in dem letzten 

fes VerMUtalft du ■Dgwn dn aB ZtrfbMois mm looH 

ItM begründet die Form der Pneumonie und Pli-uritis. 
Jis fvnnet keine andere Abtheilune dei' verfcliiedenen 
Fälle lUitt, als die in hvperilhenitohe und aftheiii Ich.e. 
lUl AnjfmMUHRM mthd ift eatweder (eine BUwtrrhota 
flitUtmm edar wbf gelinde Fneumonis mit eufällig da'* 
riritfWlMittdMier vennehrtcr ScUeimablbndefttng. Mc 
, ^ilht nicht, dafs hier der fchieklicbe Ort fey, dia 
«tigefflbrten Sätzi* zu beleuchten, um fa weniger als 
•r tie nicht für das Eigenthum des Vis. erkennen 
,luinn. Um Penpntumoma notha ift bis dahernoch nicht 
In dn nhörigw Liebt ^/detlX worden ; man hat fich 
4lcfaa RnuB» hwH— 1# pin eins Menge v«ftfaiad«a- 
artiger Ditee darunter zu ordnen. Das was dV^ai* 
hain unter (uefer Benennung varftand, fcheint eine ei- 
gent'rlmliche Krankheit zu feyn, aSer eine Lungen- 
ent/.iUidune il't es oicbt Red'hat C/cJegeuheit gehabt 
einige Colone Fälle zu beobachten , und ilt geneigt, bey 
darfilba* Oteeiaigenthamlicbe Abnormität in der Dy> 
rillMk.diw ▼aMnfyftem«, der Lungen za yermiithen» 
die mit einem fehr vcriebiedeoen glaichaeitigeq .Ver» 
hältniffe des Arterlenfyftems ztifammentreffen Icann, 
wodurch die Hertigkcit, Dauer u. 1*. w. der l(fadk» 
beit zunächlt beitimmt zu werden fcbeinen. 
■ ♦ 

• 'UcteigMiS hat das oß«M Gaftiiuintli da* Eae< 
dM Wetth ditfar SArtft kefaiatwag» dfa Ab« 



ficht, den Vf mufhios 711 machen; er \mnfrht viel- 
mehr, djfs er daflellje ak eiue Aiifiiuinteiung zur 
iorpßlli ri-rn Prüfung einfeitiger Lehrfät/n, zum flet« 
tsigen Studium dar r^t'atur «nd zum Mifstrniea ge* 
gwi Atjturititaa , di* §MmU «a 4l«r Tagwfordnung 



- FaAKKFtraT a. M. , b. OuUfaanmdn: AustrUjru ikU 
ntraljau H^aktntdammgmt nttß «ümt fam» Mir. 

Dir* zn Paris gthatttn leorätn , vom Herrü^rfault. 
Aus dem Franzüfifchen. Zehnter Band. Alit (-ü 

Ueber das Verliältnifs diefes Journdl«; r.u dem roa 
Bichat herausaegebenen unil von li^ardmhttrg ina 
iJeulfche üi>crl('Uten cktrurgifchm ffach'.ajfe Dt^aults ilt, 
feboa bey Anzeigen früherer Bünde das Nöthige h9% 
Brtrkt. 'Auch ia diefeni Bande findet - fich Ivicltta^ 
was nicht in dem A^iuMaA.fioh aiidi befinde, nfmlich 
die Abhandlung Ober die Bimtki da SdmiUbmt 
Narlil. Tli. ; . , uIj'-t die Bronchototiüe (f. NachJ. Xb. 
über den Naheihruilt (i. .Narlil. II1.4.), und dbat' dtm 
iiänfchuiit (r. Nach). 1 h. 4 }. Dagegen fehlen rdriktt" 
bare Beobachtonoea hier » dia in dun NachlafEe bevM 
Mfügt find, S.K bay den SahankeibaiobrOchen in» 
Saobacbtungen g, 9, 10, u, bey der Uroiu:hotomia> 
die Renbachtungen 3,3,4. Audi dio Ueberfetzung 
il -r ^'.'ahrnehmuiiKen ift nachläifiger , z. B wo War- 
denburg /'Oft dtr Ridtuliam nnä den MiUän, fit zu unttr- 
kaitm, Oberfetzta, findet fich hier fahr zweydeutig: 
«wl dir MuOwm nid Erkatiama dir BmA». StaU 
StkmkMm ftaht hier immer Hiifttmu Aach liefwM 
Wardndnwgt der dam trefflichen BUkat vid ni firfllft 
fax Kunft und WifTchfcbaft ffi^o\sl^ ift. treffliche Zu« 
litze zu dem Kapitel von den &henKelbeipbrOclu-a 
in dem Nachiaße. — Die Kupfer gehören zu den 
Sebenkelbein brachen und zum ■ Steidfchnitt. Dia 
San^nltuMt iTt »it itiaiam Baoda gsichhtiXHkt. und ai* 
Rdgifearibdrdia i9Bladftift4M7«Bfkl|fe. 



OflaeaiesTs. feßh . h. PmVo : 



••1' \" 1( 



' : Ciiiijteturat de l>riM(n»t 

primm feJ« et lin/nia Hi.nfarort n. iso;, S- — ISjch. 

ilem Su/nwi'i/J unu Hn^fr die Unpci n dii.^i M ^•\diTn iriit d?ii 
Lippe". Oj<»»-m«/Ai mit den Vi)(;iilc;j . Ij;;- in. iifii luid b mm-ti, 
J<r»*/i(W=« d*ii Tiirkea . I'i;r.."rti und Arabfrii vr-rüinri- 

fm haben, fo will üe mio endluli S<>f.*t Ü. Fcni. Thomat, 
liyilcua de« Szathmarer Cemitat*. mit cIfu Acsyptf'" «»<i 
At^ilüupirrn verbradern. Wia diu Vf. ka Werke gecingea pii'<^ 
fey . befcbreibt er in der Vomte UMAt aftaWift'«' MM Mb 
I IK»otbef> »BfieifMUit. MiAJuwi aift iiaaJiiM . afc' «Ua wH 
,»gie « «jfc» . Pg- W al»«»W alM i» J<a» 



vrr.eht nch,»4»f» »a* nicht pafl«!»; 

Ä'r ptilcfion " 



e wir.). VoTi Ä^r pülcfifn Cöloni« , von den CheaM^ 
ti ;. , ilie (li-r K." 1;. >.'!'.ir III (;:(ilrlii« ziiri.cj^pi-laffen hat, ftaiM« 
■ '.•■1 lim Hiiiio«-n oil'T Ung«r«. Will »nnn hw^if»? go alci 
ttn"ii.«i)e V(>lk.4-, Porfon«««-, «I.<MiileTmmen erkl.'rl 4rr V£. 

J i^Aürt•l^ljMll•f,i|tfi«''* 



f. 



»ocbef« >Bhirt«lk. MiA aift iiaadhiM . afc' aUa keHaWihi l li ' i i ii ii' l . i m J iH iaa^m»hiMa frfaarf ad Java! 
£ie H «edSltoa mO». . Dar. M»w alri»W dy » !»■ l^m^ßfi^SS^ ?»H»fc,^ i W f l | i <l »Vi <W|W ♦l Ü ^ W ta H ifai 
aas^ari» <ta > <Mt a a Art 4«r An^wwg .Jean m ^ Ktnntmlre tu waii«». . ,^-..1^^.,^- '„u 3» .J- •ct.•-•• 
• t ^ -c ;. r „.i't , 



:b ojit «t:,'':.;dji.'2aä a-i'ii Jmm : t. •at. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

- Mittm»tks, itH 24. Octßktr i894' 



rKMMISCRTK $CBRIFT£K 

' HAbLB, ipd.WaffiMlMiif-Biichh.: Btnfmfehts Ar. 
Mp HäiatngdMn von /%. ffolzmamt,-^ ErMt 
Bind. AylitliUck. 1804. 160 S. 8. 

\|^ir cilai, wifen L«i« mit diebr otuM Zeit- 
fehrfft bekannt nt in>olwn> wall 6«, wenn 

der in dfr F.inleitung ihir^elertlHMI aiis^<"fnhrt \vir>l, 
fiir t'iüi ti hfi.leutende» Tlieil Dwutfchlan Is \oii W icli- 
ti^lveit xveiili'ii kann. Sie lall namlirh eine Saiiim- 
luiig einzelner Auflatze enthalten, welche die Auf- 
klärung der Gcicbiclue, Geographie und Statiftik, 
«uch ^aurkutide u. L w. d«s Marxes und dar Iba um« 
gehendao Gegen<J, namantBoh der Slleren kOnfri. 
preufsifchen Üeiit/iingea in Nii^'iTTK lifcn , iinil rier 
den preufsifclu'n Stanten neueiilju^s euu iTl'-iUti-n 
i.;iinle ausserhalb Weftphalen, ferner iler Gral*' luf- 
|en Mansfeld, MohenTteiii nebft Lohra und Plettenberg, 
Slollberg und Wernigerode, der Uerrfchaft Schauen, 
und der FarftaatbOmer WoUaabOttai, BlaokaaburA 
Grnbeahagaii, aueb dea Obar ff Bi ft au d i a iiw Anbalr« 
Bernburg, /inn Zwecke haben. Die ini(!erKin!eitting 
namhaft gemachten .Vlitarljeiter , z. IJ. Bnti'S in Helni- 
ftädt, Dominikus \\\ Krfurt. Kindcrlm^ in (/!albe, If'olf 
in Nürt«n u. a. , berechtigen auch tu vorzOglichen 
frtvartungen, welche der Ilerausg. noch durch die 
JilMbnoht erhöhet bat» daCi ex die Archive dpr Stadt 
und Stifter hi Oodar geordeet habe* wdehe von Ibm 
fflr diefps Journal benutzt \veiil(«n worden. Dabey 
ilt fVrntt die getroffene Einriclitiing fehr zu billigen, 
dafs , um die Nothwendigkeit , zur Füllung der Stücke 
mittelmäfsige oder fcfatecbte Auffätze aufnehmen zu 
mflffen, zu umgehen, zwar in jedem Jahre wenig- 
SutUß vier Stod&e erlcbcbian, dieto aber aa keine he- 
ftfaninte Zelt cebaaden feyn (bttan. Daa vor uns 
liegende <i/& Stück min en'fprirlit der Krwartung hin- 
reichend, welche man nach den Ankündigungen die- 
fes Journals davon lieh gemacht hatte, vorausgefetzt, 
dafs man daffelbe mit der fall immer zutreffenden 
Jilee zur Hand nimmt, dafs die Vorfatze und Ver- 
IprechuncM dea Haaiiigi b^ der AuslQhmog felbft 
ftftiriemalrerreieht vvagrae«. Genug, wenn bey der 
letztern die erfteren nur nicht ganz vergeifcn find. 
Jlinc kurze Anzeige der Auffätze de.s gegenwärtigen 
■"'"ckes mag diefs allgemeine Urtheil rechfertigen. 
Auf die Kinleitung folgt II. eine im foloMdeo 
* I fortzu fetzende Skixzt zu eintr Or^oMfUt iu 
' awflfc ätrMimikiiUm'CltMt§iim t vom Hercamts- 



eigentUehan BOnerak^ea braaehbtr oad I m erert h a t 

ift, aber von der Kf>nntnib und Genauigkeit des VFs. 
einen rahmlicheii Beweis ablegt. Iii. Stolbtrf^fJu 
Rechte (belTor Anfurüche) auf Blatikmhurg'. Kiu Al>- 
druck eines gräflich Stullberg - W'ernigcrodfcheBt 
am fiten Dec. v. J. zur Dlctatur gekomincnea Schrei- 
beoa an den Raicbstac » und deOen Beantwortung . 
von Sdten der berzogudi Bramiidiwelg-LOneliure- 
fi :!i"n Gofan JlTchaft, vom lölen Jan. d J. IJer Hr. 
Gr.it riiinint von der im 32. des llaujitrchluHes der 
jiingften K'ichsdeputation vom ssften hehr. v.J., den 
Keicbsfrit>den mit Frankreich und Jas Indemni- 
fationseefchäft betreffend» dem fürftlichcn HauGi 
Braunicbwaig - LOaabitts ngahilligten Virilftimme 
vvegen dea rOrfteDtbnnres Blankenburg Gelegenheit, 

die Anfprürhe feines Kaufes auf einen Thi'il des I<>tz- 
leren ileni Heichstage vurzulfgen , und iie durch eine 
förmliche FroteUaiion gegen gedachte brautifcluvel- 
gifche Viril Itimme zu verwahren. Zu dem Knde ift 
eine DarfleUung dir Rttkti tks Haufts Stoübna auf das 
fÜrßentkum BUmknhmrg bKjmSOgL, deren BeyJaaän die 
nAthigen Urkunden enthalten. Es ergiebt fi^ daii« ' 
aus, dafs die Herzoge Heinrich und Kricli die iilteren 
zu Braunfcinveig ■ Lüneburg den Grafen Heinrich zu 
Stolberg untl <leffen Lehnserben mit der Gr.if)> li.dt 
Blankenburg, Schlofs und Stadt gleiches Nanieos, 
Schlofs Stiege und Flecken Haflelfelde auf den Erl«> 
•fchnncafilU dea damals Im deren Befiu befindliehtn , 
gitSHen ^reinfta h iCa h efl O^MdediteB aöa i6tan Fadar. 
1491. beanwarlet haben; dafs diefe fogenannte An- 
warlfchafts - Kelehnung von der erlofchenen Braun- 
fchweig- Wolfenb iiieircben Linie bis zum Jahre 1590. 
von Zeit zu Zeit erneuert wurde, dafs aber nach dea 
letzten Grafen Hans Ernft von Reinftein im Jahre 159911 
erfolgtem Ab&arbea Uarzoc Heihridi inline Blanke«»' 
bürg III Bafitz nahm «'daft darober vor dMn ti K. 



■gamt.s- 

Vmmmm inKleaaibäi; die librigena als hlofs 
ne und völlig fcfentifiicbe tahalto atK tU 4v 
.4. L. 1804. rurUr ämUL 



richte ein Rechtsftreit geführt wurde, während det- 
fen lltTzog Friedrich Ulrich zur gütlichen Verglei- 
chung Geh fehr geneigt bezeigte, welcher aber noch 
bey des letzterni, im J. 1634. erfolgtem Abfterben, wo- 
durch die geiammte mittlere braanfchweig-wbUen- 
battelfche Linie erlofch« Wdlin nnbeeodigt war , und 
dafs das neuere jetzt blnb^oe f&rftl briiMifchweig- 
loneburgfche Gefammthaus die Verbimllichkeit jener 
Beanwartung nie anerkannt hat, weil zu dcrleiben 
die Einwilliaung feiner Vorfahren nicht ertheilt wur- 
den. — ' Uit cutgefchri ebene Dedurtiun uberMbt 
nidita, waa «ur llmerftiitzung der ftollbergfchen An> 
fnrdche dirnen kanttf und ift daher für den Kenner 
cier braunfchwaicCDhen Gefchichte ein angenehmer 
CommaMK m. mu^ßngm, wai tbär diaife Ange- 

Co . legen- 



L>iyiii<-L,u 
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I'rgenheif in Mofers hnuatchwei^khem Staatsrechte Ahhandlang, fowoblin Anfehung der Naturgefchichte 
S.262. eefagt worden, yreon sJeich dabey die Fragte ' ■ " — — — -'- — -f-*- - ».-'_ .•--^.«^„^ 
So^ aufdringt, ob wohl die AiMlbergrchen Anfprüche 
aiif BlaakMUHifg noch jetzt za etwas m ehrern inöch> 
teil dfonea iKOnneo , au ein Kapitel in irgend elDem 
tktatro pratUnßomm iduftriMn ai.s/tifulliMi. Denn in 
deni herzoglich braunfchwei^iiciien gaa2 kui^eiiPro- 
Memoria an ttie Hetchsverrammlung wird nach dci- 



ues iSorkenkäf«rs, als der hirtvrifehen Nyokr^teif 
über die in neu^ 2^Hen fo Oberhand genommeiw 
Trocknifs, und die verfchjctfenen niiu)Jn;t/c, nach 
welchea man ihr zu fteuem verfutlue. Kalt uu^laub- 
licli l.\T jeden, dt-r rs nicht fah, ift das Refultat der 
^ezt>genen Bereclituuig, dafs in 9 Jahren, von 1778—» 
17K6. , in dem gefammten H^irzc die Anzahl voa 
gewuhtihrhen Reproteftation geäui'sert, mm köone 2289622 SUmnien , weiche beYfauimen (Ibebeiul dMK 
ks ruhig der Beurtheiiung der con)petaatca liehdnle FJieheDimmn von 15196 Wakimor^en, tHb -etwa ^ 



fiberlanen: ob die, von dein im J. 1634 fr',ri'':htnen 
mittler» Haufe Braunfchweig , ohne die EinmiH^-Ly.^ der 
ibiiiJfii T.iiv.n: , und dei. ä:'r) ii H.Tt.^V' ytri'i'n: c .t^f^nu 
den Grafen vonStoUberg aut ein GeiaiiinUgut des Hau- 
fes angeblich ertheilte Anwartfcbaft, für^iie jetzt re- 

f'terenden Linien von irgend rechtlicher Verbindlich- 
eit fev? — Uebrigen« bemerkt <ler herzoglich 
braunfcnweiRfrhe Coniiflal r;,'"„,n''te unfi^f; Erjch- 
t«ns fehr ricntig, d;i(s diffr. Strer.uichi.' auf tin^ g«"i',en- 
wärti^r? An^iiliini:; drr hi.uike.ilturgfchen Vh'ilitMiirne 
von keinetn tinrtutfe fevn i<&nue. *~ IV. hruKBOi 
Mm/chm Braunfthwfiff- 0^(^miUiUriwdGoslar w^m Ifal. 
kmrkd; mit Ürkua<ieo» yiwn9irani^er. Kiuc, wie 



der ganzen Harzforhea einnehu fli w lrJea, durch 
diefes kleine Infcct ihre Lebenskratt veriuitn. Dazu 
kamen die drey In-lii^cn Sliiinie vom loten No*v 
1800., 2lei» u. 3'teo i\or. moi. luid Ilten Jan. 1803., 
deren zerftürcndo Wirkung vielleicht durch die be» 
detiteoden roo der Wnnatrockaifs venirfachten Lok* 
keo ooeh betiichtlidier wnrde , und nÄcbe nadi e»> 
ner ungefährert Schätznog in den gefammten h ;rti">- 
vcrfchen Harzforften 776348 StSnmie nieder >- .r fc», 
die beyfamr!;i;ri!tohend einen Flächenraum \i)n 6 — 
8000 V\a!c!m<)r '- n bedeckt haben wrtnien. — Krlreu- 
lich ift bey diefen traurigen, die Kxifteirz der Harz- 

„„, , , forftco und den davon abbSonnden femern Betrieb 

es fcheipt, am dem OoakrfehM Arenive genommene derdorägea Bergwerke bedroKenden ErejgnifTcn die 



Nachricht von einem von der Stadt Goslar bey dem 
Reich5ikammergericht feit dem J. 1 59?!» gegen das Haius 
HrjiMifch'vrij^ vvci;en einrr VV.dkeni ■lidl' !ipn Hij)/un£; 
getührtea, und feit undcnkhcheii Zeiu-a Itegeo ge- 
bliebenen Froceffe, welche daher jetzt nur als ein 
Bejtr»c nr iltem OeCchiehte von Onelar und Wal- 
kenrled zu betraehtea ifV, uAd wobey wir ons et 
nicht erlauben , über die Rcchimäfsigkeit des Gegen* 
ftandes ein L'nlicil /w fülle», wie vom Vf. , feiner Be» 
»rerkung am Schlune ungeacht'-t , dcnnorh flicti vor- 
her (S. 93.), obwohl vencblevert, Ecfcheheii ift. — 
V. Vit Fiihtty vom. Forfifchreiber WäAttr zu KlauS- 
thal. Kin fehr inftmctiver AufCatz« wtlcber in fui- 
gende drey AWchnHteitfrK H. 1) I^Akeeff dirr ^bft«r. 

N.itnrhiHdriiclie liemerkuiigen über Jci» ^Imjv \Vi'>'.otn 
j;i(>fsteii) 1 livil (!er Harzgetjirge, aufweichen du^Te 
^umart iait ausfchlicfslidi angetroffen wird, und 
.Uber den Banm felbft, defl'en Cultur un<l Eigeofchaf- 
ten. Di« Ifllsr richtige Bemerkung* dabnactiMaeis- 
ga^ie der verfetiled«nen ff Ohe der Gebirge, und der 
Verfrl:!«* !:'!ihf(E (tts Boden«:, nif !it n;ir die änfscreüe- 
ilalt und ^^tMitttetf derBäurne, lutRloiß «tuchdieOdte 
des Hl 1/»"., fehr verfchieden fey, veranlagt den Vf., 
durch San ! aifj v n Prolifrt allen Revieren eine 
irolirt.lnd;^:'^ MulnrU iric; \ un li-r verfebiedenen Güte 
des i^'ichtcul-.tilzes am Harz<> zu fammeln, und daraas 
die verfchicdcne fpecififche Schwere, diegröfsereund 
g«^riuL"'re hn f hli.irkeit des ! Ifd/'-s 11. 1 w. 711 tx^fi iiun 1 cn. 
Schede, M.Mv 1^.1' ii S- (07. tfin Ünternehiuen nicht lar 
Viillktimr:eti'.if.:t gcdifheh ift es wären daraus viel- 
leicht nicht urtwicntig(> Refiüiate nber die Cwlttir des 
Baumelt fdbft und aber dk zweckmäf'-lgfteBenutzuns 
der Holzungen in jeiiem Reviere erfolgt. — }) fümm 
der Fichttn: vorzaglich WurnitrocknirK und Wind» 
ftunii. Bey müna dgt iMwtffimtcftt TMl " 



Vcrfichcrung des Vfs. , dafs die VVurmtrocknifs fich 
durch zweckdienliche Vorkehrungen , befondert 
d.)s einer <:nti;t»ir<»nltchfnden Mfvnutif; riiige- 
achtet iorlgefetzte Ähtchalen und WrV)rennen aer 
Borke, und durch Heinlichhaltcn fler Wälder bedeu- 
tend rensindertt ond dafs man tbitigeliattd angelegt 
bebe, dnreh neue Befiminngen die rfnreli beide Ün- 
glöcksfäll« entfland-'nen I.Of km) wtccfcr /.u fiTlh'n. — 
VI. Uthir dm L'rfyruHg dts i\\i:t:^u Ronrni-'^htr^ , \ uin 
Zehntner Meufr in OosLn Dir 1 tngft nicht mehr ge- 
glaubte Fabel Vom Jäger Hamm wird mit Recht ver- 
worfen , und der Name von ilem alten hereml 
fchen Ausdmcke rammetHt welcher das ZuMi 



treffen mehrerer Erzgange bettentet, diefe» Wort 

sher mit K'otrf.h vom ii''fiiinpj drr Bfi^trrth :n .Vach- 
ff» .äu.s der bohiiijit;lien Sprach«; htri;(?lfjtet , weil vii'I- 
Icicht die Bergwerke auf dem Fichtel berge ztierfr von 
Böhmen betrieben feyn möchten, und ts hifti-nfch 
richtig fey, dafs wieder fränkifche Bergleute den 
Rammdsberg xnerft gebavet bitten. So wenic Ree. 
das letztere beftreilen m»e: fo fclieint med doen den 
Urfprun;' des N nn^n«; nicht erfi ui der böhmifchen 
Sprache fut lien y.a iliirfen; er l.d'st licli aus der alt- 
deutfchen Sprache herh.-iten. Wort ramen, rÜ- 

mtn nämlich heif'^t fich vereinbaren (fj al t aut Qk^, 
fterm. mtd. aevi p. 1501.)« ond der bergmännifche An^ 
druck nwHMfa« oder rmMMMt aebft der Bedeutuag 
diefes Worte In der SpAiehe der Jäger , fo wie d«t 

Name Ramruehhtrfl, oder, wio er luiufigrr in ältern 
ZeiUsn IteiLt, Rttmmtsbtrg, leitet heb äiun (encm VV'or- 
te ganz ungefucht her. — VII. Beurtheihms. Eine 
zu ausfahriirht' mu\ dabey unbedeutende Beurthei* 
lung einer ehen To unbedeutenden K{reben|^lchicht« 
des Durfes Volkmar-.dorf im herzogt, bnnnfchweigi- 
fchen Amte Neuliaus, vom dortigen Peftnr DrhnmdSy 
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▼In. Goslarlchf Bürpirroffe , oder VrrTfhhh-n der Bncoh- nig bekannten, und, fo a Icl w'.r wiffen, fonft nicht 

OTT Goslars aus dem Anfatisif dts ii.'nj ^Tfakiiiur.dcrts. merkwunligen iMauAe erijliU wjrd, Jem der Her- 

l^fs Verzeichoils loJI v.J. 1017 \<-\n. Rs Ijg in An- ausg. cÜc Khrc, ihn, wo müglich der V^crftefTenhcit 

flMig« des vorigen Jahrhunderts auf WachäUfelu ge- zit entreifacn, woh) nur um de.swiUen erzei£te, wdl 

^ibhriflbea im Guslari'chen Archi%', Von weichsn es der er za ' feinw Oefcendenten gehürL, — X< Natktrag* 



Nacbrioht von da Fmt himiiiykonunaDWi Mitarba- 
tern. — Strengere AtiiwaU ttfld hie «nd 4> focB 

melir BoH he; ItniioU im V<<rtrage venicn Ava Werth 
der Furirelzuiii; tliafes Archivs, welche wir mit ge- 
wiis einem bedeutenden <!m Pllbl|eiahl WAOp 

Jiickarä Berrnger Ei(i. la ziMy AbfckidttaW. Att 
dem Engiifcben aherfelat VOa /. UoAtL |8nk 

280 S. 8. (I Rthlr.> 

^ MU Vielem FleUs und Bd<X«p^U zeigt üef V!^ 
daf«. man du Pferd, als «n 10 voczOgUcnei Tbfec^ 
fchon in den ältefteo Zeiten sez-ähnit und zanx Rfeiteo 

gebraucht habe, und beweilt diefe^ fowohl aus dct 
ibfl, als juch den alten Clalfikern , mit iltucn llr. Z?. 
eine ^"luue liekaniillcliatt verräth. Aüeii iiaJ Afrika 
Könne niuu, t;iaiibl der Vf., an» meiftcn als das Va 



aeio« Wnrthalter Erdwia vcu dtrrHnrdt abfchrieb. 
>le Original - Wachstafeln find längft vrrlüfen ; bey 
rfiefem Abdrucke der llanltrcheu Abrchrift wird bfv 
anerkt, dali die Angabe d^ Alters diefes Venteacli' 
Hilles aaf einer dielVr am Rande bcygeföt;len Anmer« 
kung beruhe; der Heraasg. tohlt aber MlbCt Zweifei 
«ber dieft cn^bUche hohe Ah«r. — IX. fym^ /Aw 
lauH, Bfri^tiffiaiffiH'u f. w. i) Die alte Sage voa dem 
im ijten oder wahrfcheinlicher der zwevteif llfifts 
des I4teu Jahrhunderts enlfundeaf-m ISrurlie im 
Kainniels berge, bey weichem durch den Eiulturz der 
Gruben mehrere onndert Ber^eute uingekcyn^uen 
i^p^ Tollen , iSt aia'aas ekiera' nicht febr bedeutiuidea 
Sreignilfe bis nxuet aoglaubiicben aufgeputztes MSr> 
chen. 2) Uthtr dit Sj^t , daß das Schußpulvtr in Gos- 
lar nfundni und ftkr früh im KantnHls'aergt hetntizt fiif. — 
Vorzrigb'ch ijege'ii ei.ic Uemerkuiig in Bcimjii .:. Aid. 
zur rechn<iK>i;ie. 4. Aull. S.522. j worin fjch ilie un- 
richtige Angabe fiudet, dafs wboohn isteri Jahrhnn- , 

dert aas Schiefspulver zt^r SjjreDguoa des Gefteip« im lerjanü der Pferde angebeo, da das die Welttheile 

" '-*^ — L. /■ mm^- jnd, woidat Meofeheiigefchlecbt fidh zuerft ZU Gf- 

lellfchaften \erband, und Aegyjpteo tey das Land, 
wo das Pferd zuerft zum Dienlt gebi:ancht wurde; 

auch .'uc!;i er /-i innvfjfcn , d.ifb die Aegvpticr nicht 
bluls ritten, foadern auch fchon Sporen hatten. 
Ihre Ivuul't zu reiten kenne man indelfeu nicht genau. 
Von den Parthern hiog^en bezeufe die Üefcbicht^ 
dafs fif ihre Pferde fchoo zu einem etwas regelmSfsi- 

fen Gange abrichteten. Disfer Gebrauch der Pferde 
abe Geh von einer Völkerfchali zur andern verbrei- 
tet, und es fry .'.u \frimiihen, dals die Kolonieen 
von i'iiünicien und Aegypten, die n.;rb Griechenland 
kamen, die Pferde und die Kiuifi zu reiten mit da- 
hin brachten, worin die Griechen lehr ante Fort- 
fchritte gemacht haheo mflffim; wobey aar Vf. dift 
Stelle aus Homar 11. XV. 680. anfnbrt, WO d« 
Kunftreiter gedacht wird, die auf vier PferdenTit- 
ten, niit denen Ajax, b y der Vertheidigung der 
Schii'fe, wo er balil auf deui einen, t«!d auf dem 
andern war, verglichen wird.. . Hieraus folgert der 
Vf. , dafs das Reiten fchon vor dem trojanifebea Krie- 



ibnrge gebraucht fcv, — Tiaeh RnJ Habt- 

rVerfiebarungert^aben (Iis Bergrechnuagien, dafs 

wnan noch Im l6ten Jahrhundert weder Pulver noch 
fiohrer im KammeKI>erce i>ebraurbt tube, und dafs 
daher jene BecknianiilVhc Aeufserung irrig fev. 
Wir glauben es ihm {^ern, weil fchon «ler vei ftt r- 
bene Berghauptmann , Graf von Veltheim in Harbke 
"die Unrichtigkeit {euer Sage im J. 17^.3 im göttin- 
glfcfaen iMagizin ron UdUtmbtrg und fbifitr Iii. B. 
5. St. einleuchtend dargethan (rergl. Sammlung eiiii- 

Fr Auflatze des Grafen von Veltiieim. ilelmli! i.soo. 
1.), und Btcktiiwii felhft feinen Irrtliiiiu in der 5len 
Auflage der rechnoitigie S. 531. berichtiget hat. — 
Diw gegenwärtige, oberiIi>Ts zu ar.inal'Uche, Berich- 
tigung hätte daner fü^litli wegbl<'it>en können. — 
3) />MtHV Irramm w Bär^ aUer Gadarfihir SißJtrtdiU, 
Fitttr ftahrt ia feinem chronologifcben VerzeichnifTe 
«leutfchcr Land - und SUiltgefetze (ifle Zuj^abe zur 
Jurift. F.neyklopjdie. G jtt 1767.), nach Rudus von 
Stailit;erel2eu , zwey alte Gc si jrlV he Stadtrp( lite , eins 
von 1^3., das andere von unbekanntem Alter (aus 
' I4ten Jahrb.) auf. Beiile fmd eins und daflelba^ 
1, wiewohl fehlerhaft f in Ltihmitk Str^. rtr. 
r. III. S 464 fqq. abgedroekt. — \tt es aber 
wohl zu billigen, dal'; Hr H. dicf<«r Berichtiirttiig ei- 
. Des Mifsgriffs, den Kucius veranlar^le, un»l f'iitür zu 
entdecken vi<'II«-icht iiiclit eitnnal Gelegenheit hatte, 
jene Ueberfchrift gab? — 4^ Sthjßioji Kr 
.«rar Kriegs - Secretar von WalJenftetu, rettete lieh bev 
der- Emmrdnnc bioes Herrn datlurch, d ifs er Hcfi 
oBter ffeifen ScfilafMtte verbarg, wurde darauf Ge- 
heinil". hreiber de« Jlerz. gs Aiipuft von Braunfchweig, 
erhielt von diefem einige Leime, die fHne Familie 
cum Theil wi 'der vi-rlor, vei heyraibete fiel», uril 

Httrb 164/^ iJieU ift aücs , was hier von Uiefcm we- 



{je bekannt war. Unter den (Bechen war«n dieThef- 
alier die geilbteften Reiter. D"r! merk wCm^ii^fte Pe- 
riode des Reitens aber wir lüe llinfiibruiij; der olvm- 
pifcheu Spiele und iler Wcltreuuen , von'denL^n hier 

Salegentlicli einige Nachtichten gej^tben werden. Von 
en Griechen kam das Reiten iu den Römern. Sie 
ritten ohne SaUei und ohne fiOgd. Krft im i. C. 340. 
kommretwfls TOm Sattel Vor. TDle altea RAmer hat- 
ten feil, ti BfieJter, die aber S. 107 , um die Pfer 'e 
zum GoIkj. AU Li :ngen, ficb lehr vcrztveileltcr 
•Mittel, 7. H. l'ackelii und Feutrbrände, vorzüglich 
bey den l»fenTen , die nicht gern vorwärts wcilk«!, 
beilienten. Diefe Feuerprobe kam von den Rümem 
auf die /oJj(eaUeaikreiler mit rcrkbiedcneaZniatzen. 

Zu 
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Zu 4ea ZdlM OMf^nnbBi wol^ neben viden sn- 

PiV; Ii! .im li.'i h'ften gefchätzt. 'Hi<>bcv 6. i:^ man 
tiies über die il.imiilit;e ji^rofge Sorgfyh i'ür die i'i'eriie- 
2ucht) Die jimuTi Ruincr hatten mehrere Ritter- 
fpiele , um {ich zxun Kriege gefchickt za machtti, voa 
deoeu Hr. B. die Turniere und die GarouffeU trar* 
kitet Im J. 84a wurde la StraTsburg, bey der Zu> 
Umme*kunft Karl' des Kahlen und feiAes Bruders 
LuJwig des Deutfchen, f.:Lon ein rurniei- gehalten, 
«nd um das J. 1036. fingen aucl) die i>euttchen dieüt 
•Üebungcn atf. 

Wu dar Vf. im zwegtm Abfcba. gleich Aofaags 
über die Vcrmifcfaung der Pferde in neueren Zeiten 
faj^t, nämÜrh ihU fie jedem L.inJe nicht mehr eigen- 
llKiiulicb ÜjilI , lU fi-hr «valir, il?nn, .iLifser den Mor- 
eenländern werJon wenif^i* Natumcn iicli iiilnnea 
können, dafs fie noch ihre eigene ÜaiTe haben; je- 
do h hdt, <{.irch diefc Mifchang nrik «Um Hengitea, 
diePArdexucht in Knro^ febr-gewoiweii. -Dtar ara- 
bifchen Pferd« siebt der Vf. mit Reeht den Vorzug. 
Was aber die u> fehr .-jerrthmte Reitart der Araber 
bRtiifft, f<i genng«n die Erzählungen kenntoiDimano 
geliiJer Rrifondcn dein Vf. bey \vciien\ nidii, um i'iti 
dcbtigps Urtheil darüber zu faüen. VermuthÜch 
woilren 6e nur die SchneUigkeit und das Vermögen 
'der Pfisrde befdireiben ; denn der Sitz, die Fahrung 
und die Ziuniung des Arabers becefchnen nichts we- 
niger, als einen tjuti-n Reiter. Die i'ruvinz Sioa lie- 
fere jct/t dio vijr/iit;liclir:en Pferde, die bis 16 Hand 
hoch und dabev imi'^keli rich und ftark fejen ; die 
Pferde der umnerziebendea Araber liinp-gen finde 
Uta» viel fchlechter imd Ideiner. wird alsdann 
manches Bcmerkenswertbe aber die Erziehung der 
arah. Pferde, die Genanigkeit der Stanimregifter und 
der hohen Preife diefer edlen RaiTe gefagt. Auffal- 
kud ift es» dafs dort die — sjährigen Fohlen Ichuu 
angerliteo werden, wiewohl diefs nur von fehr leich- 
ten J*erfonen gefchieht. — Der Vf. geht dann faft 
etle Uodcr nach dem Rang ihrer Pferde durch, und 
befchreibt ihre Raffen und ihre EigenthQmlichkciten. 
lit v dem englifcben Pferde hält erßch, wie nalttrljch, 
Sii,\ l.uiulien auf. In .ilreren Zeiten waren dort felir 
wenige und kleine (cbiechte Pferde. Hr. B. bringt 
Dtcitrere Verordnungen aus leocn Zeiten bey, die 
auf die A^^ziehang gr<tfserer, zomToraier tauglicher 
Pferde abzwedtten. Alf aber diefe Ritter(piBe ein> 
pirii;fn und die Art des Kriegs fich änderte, fo hielt 
III. III (irli an einen leichtern iieiilciil.ig , der 

n ii II. 1-er S.vr^falt und vermittclft koftbarei .iu'jlin- 
dilcher Hcnglte erzoger» wurde. Die eigentliche Reil- 
kttoft gingt wie bekan:ii , von Pignatelli zu Neapel 
anSs und dnrdi defiien ScbQJer kam fie naeh Eng* 
land. Der Vf. fiihrt mebrerv Könige und Prfnten 
in Kngland auf, die triTrÜclic Rt'.; «r waren und die 
Pi'crJ« UebCeu, unter deaeu der Herzog von New- 



cäfxle gcv.Ifs ifie erfte€li'!K> verdient. Dafs die Roit- 
kunft in ucr 1 ol^e bis /.i uuicrn Zeiten hrv deuVnof- 
l.indern, ihrer vtirlieffliclion Pferde unbeachtet, :t:)7r 
in Verfall gekomnicu, ilt eine bekannte Saclie. 
hoSk aber» dafil fie ficb jetzt wieiler hebeft « 
da man an mehreren Orten Reithäufer erbaiMk • 
wo regeimäftiger Unterricht gegeben wird. 

Dar ei«yf*Th(»ii diofes Werks l'<ill nun i'.'.r ninre 
Reitkanft abhandeln- Hr. tifubti, der üeberletzeiv 
f.iE;t aber in der Einleitung, dats er unrermutbet DttK 
einem Kunltverwandten m CoUiCoa gekonVoeo tn* 
Hr. Stallmeifter Fvlkmor nämlich habe mm bey einet 
üntarreduogeotdeeltt, dafs er fich jet^.t ebnn mit der 
Ueberfetzun^ de? rweyten Theils ciieles Werks be- 
rc1i.'3frii;e. Swlitc diefe. l 'fberiei/un aber nicht eiv 
fu]i;en , £0 verrpi tcht Hr. //. , iie i.acli liefern. Wir 
müiren alfb erwarten, ob, — und ivas für eineUebei^ 
feuung erfcbtinen wird. Dtefe Heiibelfche lieft fiek 
fe{nl|^ wenige SpraebdEehler ajgereclmet) ganz guu ' 

Hak.n'ovlr, b. d. Oebr. Hahn: Saivmhir.^ der t« 
dm l-:rdn:i für l^oSksfckutnt »-rßrr.it tuth i.'tnifn H- 
Uydim Saridm, gmtmmUxigm Verfi, PfnkfprUcht 
mi ArSamMt^ iMw* aacb d«r Okünung des 
Inhalts. 1803. 136 S. 8. (8 gri) . 

Zu welchem Z\vecke diefe Sanamlong reranftaltet 
worden fey, kann Ree. nicht einfehen. Soll ße /.um 
Lehr - und Lefcbnch in Schulen dienen: lo befrei» 
feil wir nicht, warum gerade nur die in Hn. 
penflfdts Vutksichulliedern vorkommenden Sprüchlt 
liier aufeeoon^men wunlen. ' Hat denn et^ve der Vt, 
Ton dieiem Liederbuclte die Meynung, welohe 'die 
AIii1inirmi(*daner von dem Koran hegen? Aller auch 
davon al>^efehen: fo entfpricfat diefe Sammlung |e- 
m-in Zwecke darum niibi, weil Dinge dann vor- 
kommen, die für Kinder nicht gehdnrn, wieS^Sa* 
ÜJ radlich und l^Iug fremden Heyrathsfacben u. f. 
w. ; und weil keine beftimmte Clafle von Jündan aaefc 
ihrer Faffungskraft und ihrem Uoterrichlsbedhrfb 
nifTe in? Auge gefabt ift. Ein Tbeil der hier aufge- 
nuiniiienfit Sentenzen dflrfte zur Noth den Anfän- 
c :rn im Denken einige Befchäftipxmg unt! Unterhal- 
tung gewiihreo; die andern feisten dagegen fchon ein 
reiferes Alter voraus. Kurz, das Ganze ift eine 
swecklofe und .unoätze Handarbeit |lea gistru* 
ifji , unter dem inroGBen Haufen voa Denkverftn luf m 
ein nul7end 7u linden, von welchen er in den un- 
tern Sciuilcl.ifl'en Gebrauch machen könnte. Der 
gröfste l heil ift ohne Innern und .lufsern Werth, 
wenn man fie uAch den ErfurdernifTen eitaes Ikuk- 
j^lWif jlUft Wwr in aller Welt mag denRdni S.59t: 

«ta aiitsrfoli«i4bt fieh wda lUMliiiimd VMftee« . 

ven li& ub4 SeliUHbait? W«n ift 1 

ffir eine Sentenz halM? — 
fogar doppelt vor. 
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PHILOSOPHIE. 

'flUfXBi in d. CujLQudib.^ ^«A. Fc/nr. Tufirnnk's 
dit SifimUm 1803. fr/IrrBaoci. //ff. 
jMMiM GriNid/rfiMff »ir SittmUkn aad die Tu. 
. «wIMrr. JtVI IL 350 S. Zweyter^iid. mßm. 
jchaft der äußern Grfelzgtbung^ oder die Redlf». 
Ithti dir ytTMU^t. X U. 311 S. 8. (2 Rthk.) : ' 

■» , . . 

I |erVf., der fich unaufhörlich hemOVit, die wiffen- 
JL'^fchafliiche Aufklärung nach feinen Kräften zu 
«ermebreii» giebt m lUeler Schrift, welche 7uiiächft 
fQr feine Zuhörer beftimmt ift, einen neuen üftTCCis 
von feinem rfihmljchen Beitreben. Eine kuixe Uw 
4tdJiiag dcv-Sittyniefare in ^nc^nian Vofllwuwf 
htXl , welch» wub 6m dannaligmi Zaftmtf» dtr'WIfr 
feafchaft möglich ift» war das Ziel , auf weldHt'jV 
hin arbeitete. Er wollte nicht piaiizeii durth «feil 
7 .vf\ heutigen Ruhm, ungemeine umf unerh(irte Dinge 
entdeckt lu haben, noch fich einen Namen machen 
durch den luftigen Bau eines neuen SyTtems auf den 
TrOoiaMrt «iiwt dura; faodarn viehnehr die Vonr- 
Mtea vnlm «pehtetflMHniflofophen, naehde» er 
Tie durch clift ffrcngfte Prüfung in ffin Eigenthum ver- 
wjntlelt, benutzen, um daraus durch ^eräuCcblofe 
Verbef orung des Unrichtigen und Krganzuog des 
^lan^elUaften eine rollkominnere üeftalt der Wiffen- 
fcUaft zu enteugen. Zwey iMaximen , welche in lui- 
lius ZeüM aw zu fehr «tOMbreitet find, konota er 
.My dlefiun Verfahren aldMt befolgen: .die ctne: allefl 
T^ene zu verwerfen und das Gebiet des menfchlichen 
Wilfens vor Kant fchon fnr gefchlofTeo 7u halten; die 
andere: zvt glauben, auf de:n Felde der FcuiVhung 
fey bis jem noch gar nichts geleiftet, und eine neue 
Schöpfung der wiflfenfchaften mUfTe erft beginnen. 
|<iacbdeip er fish Ober die Verwerflichkflit bekter Mn- 
xfaata'erldlrk hat, fatrt er hhnv: »Idi trän kate 
.Bedenken , zu geftehen , dafs die Kritik der theoretl- 
fchen und praktifchen Vernunft bcy mir noch immer 
von grofse/n (Jewichte ift, und auch unter allen V^or- 
«rbeilen ao diefem Grundrifle deo'wefentlichften An- 
^theU habe. Es gehört einiger Muth dazu , diefs jetzt 
anelLlant aii fiwM» da finiua Kritik nicht minder- 
dl fehenaiuie Sure ihre* Genad Aber Ite fchwingen, 
und es gemeiner Glaube 7U werden frheint, als fey 
fie gänzlich zu B.iden gefchlagen. Es frheint aber un- 
fenn Zcit.ilt.er niclit pcj'eben zu feyn, liuTüher einen 
deliniliven Ausfurucb zu thun ; denn es vereinigen 
fich zu viele Umltinde wider ein ganz unparteyifches 
ürtheü. Dahin racbM ioh dia Sehwierioknit der 
^(l^i^batotetji Avm. ^^eeniiiiliSXI^ 



den Anftofii der Refoltate an die jawohalaDenkweir« 

in fel en Ütl dM i ', iN)iitifcher mkl>]Elrohlleber Hinficht ; 

die Oppir^f-n Auswflchfe und Schöfslinge, als das Un» 
kraul unter dem Weizen u. f. \r. Wie dem auch fey» 
fo habe ich das, was ich für wahr und gut hieft, 
nicht vregwerfen wollen ; dabey mich aber der Frey- 
beit bedient, zn indem, zu beflanrttid zu er|rflnzeni 



. «ia aa dar Zv^aaaiaar Ueberaei;|uis mü Mi brurh^ 
ta* DieiH-redildMOeAiiiriMfemafttdamW 

wenn die Ablegung deffelben nicht fo viel Muth er- 
forderte, auf jeden Fall Ehre, und das ganz« Werk 
fpricht für die VV ilirheit deffelben. /Toirf'i Tugend- 
lehre und Rechtslehre macht die Grundlage aus; üad 
man kann diefen Omadrils eigentlich als eine wrettera 
AinfiUinufg. battadttan > wntdie durch deutheheat 
Knt^iHdcdnnji derl<faea, «fnrdi Ergänzung mancher 
Miltelbe-^riffc, oft auch durch heflere Stellung und 
Ordnung zum fruclitharerii und \erfländlicheren Ge- 
brauche jener beiden Werke und zur Kntfenrang man- 
cher Vorurtheile und Mifsverftandniff« nicht vrenig 
bevtragen wird. Nur wäre zu wünfchen gewefen, der 
. Wi iaj>ohte einige Sitze ^ «antfldw S tM aa l a l i » 
oodi ftrenger geprüft, die wKf e i iMia ll ll e li a Tbrai 

noch za einem höhern Grade gebracht , und in diefcr 
Abficht auf gegnindete Einwürfe und abweichende 
Behaupluiii;- !! , wena fie nicht auf blofsen Mifsvw^- 
ftändnilXen beruhen, noch mehr ROckficht genomnMBI 
haben, wodurch fein Werk uoch mehr Ver '* *- 
keit «ad TtffHiffhfl*HH»T Vi?MK fl tTr T w whdt 1 



Der GrunJrifs befteht aus drev Thrilen, einer 
allgemeinen Grundlegung zur Sittenlehre überhaupt, 
welche die gemeifiichaftiicheo Principien der Tui-i i: i| - 
und Rechtslehre entwickek ; ^ani der Twgeodlehre 
und Rechtslehre. Dar ai^ä^M»ift an 



In drr Ornndlegung rar iBHtadalira ' flbailiaQ^ 

ftellt der Vf zuerft den Begriff der Sittenlehre auPf 
erörtert dann den Begriff der Sittlichkeit aus dem t^t- 
ineinen Bewufstfevn, und entwickelt endlich die Kie- 
mente des llttlichen BewuGstfeyns wiffenfchaftiich.^ 
Zu diefem Bebufe giebt er zuerft eine lichtrolle Ueber> ' 
fiabt-voo ^bw OrandfannAMn dea menfoblichen Oa^ 
mMks vnd Ihrem TeridDtmflb* m ainandar, welche ' 
auch bey angehenden Denkern das Mlfsverftändnifs 
zerftreuen mufs, als a^be es eine zweyfache Vernunft, 
eine theoretifche untl praktifchc. Das Unbedingte 
drückt die eigentliche Tendenz und Fobction derVee«- 
nunft au«, welche ihren Einflafs auf dn Tbeoretireh« 
und Praktifche Safsert, dort Idaas snr möglichen ' 
Vollenduiup des Erkanäens, hier Uaän von abfoin- 
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tem Oefetz, Triebfidtr pik Zvradl w4Mt, «od 
durch dierdben unmitteltinr CanMMt nftbt- Dftfe 

SefetzgebcnJe, unb€i<ingt n3thie''n.l(> und vprbinden- 
e Kraft der Vernunft für die Willkiir ilt das iii- 
fprOngliche und erfte Datum der Sitte i 




lUalhit Mmt In Jier Erklfirung der Willkflr fehdnt 
|MM dtrVf. ct«vas fchwankend geblieben r.u fin n. Die 
Bienfchlicbe Willkür ift nach S. 35. das Vermögen 
der Wahl zwifclien eo{gegengefet/.feii Motiven ; gleich- 
-wohl wird die Erklärung von der Freyheit der Will- 
kor, als beftehe fie in dem VarmOgeo der Wahl, fflr 
oder wider du Oefets ni haoaela» nidit ans damfiBt» 
•en Orunde, wie Kernt r fondem dämm cetadelt, wed 
dann das Gefetz der Vernunft für die Wil!!<ar nicht 
Böthigead feyn, und Tie in Anfehung deHclben fich 
iiKlifferent veriialten milfste, fu dafs fie ^uch nicht 
Unrecht thun würde» wenn fie, ihrem Wcfen gemifs, 
dem Vcmunftgeretze zuwider bandelte. Allein diefer 
Tadel widerfpricht der oben aufgefteUten Erklärung 
■nd der angegebene Orund beftittgt die in Anfprum 
cenommeae lürklärung, anftatt ße zu widerlegen. 
Wenn die Willkür dem Gefetze immer ^emäfs han- 
dehi foB, fü folet aus dem Sollen, dafs in ihrer Na- 
tur die MöglichKeit der Abweichung tob dcoiCelBti« 
liegen mufs. ,D«aa woxu ein Sollea, wana io dMr 
Wülkür kein Aatagooiinius der Naturtriebe ngea 
die Vernanftgrande vorbanden wäre?" — ßnd die ei- 

Seaeii Worte des Vfs. S. 37. Auch ift uns der Aus- 
ruck: ..das Belieben der Vernunh U:y ein Sollen fflr 
die Willkür", anftöfsig; dasBelieh ' ndnickt eher den 
Charakter ^er Willkür als der Vernunft aus: wie 
)uan man der Vernunft, von walcber alles Gefetz- 
aifsii^ aiMfefat und alles beftinunt ift, ein Belieben, 
d. i. ein Handeln nach blofs rnb)ectivea und zufälli- 
gen Maximen, beyiegen? — In Anfehung der Qua- 
utat des Oafetzes iiinimt der Vf. (S. 48-) auch ein Er- 
^laubnifsgerotz an, welches Kant in feiner Recbtslehre 
.nur noch als problematifch aufgeftdlt halte. £a ift 
das Oefetz far die Be/»gm3 oder die fittlich« Möf* 
.Jicbkeit, fich aus bloLsen Gründen des Beliebens zu 
H^ndlungvn zu beftimmen, deffen Deduction darauf 
beruhet, djfs die Vernunft die Sphäre ihres (»ebuls 
■ml Verbots felbft bef< hränkt, und die Freyhcit tier 
Willkür aufser diefer Sphäre für alleemein-gefetzlich 
.erklärt l>ie Vernunft fordert, dafs itd» MaxioM 
die Form eines Gefetzes haben foU; diefer Fiif Ju ing 
CDtfpricht die Freyheit der Willkflr, da , wo das Ver- 
stunttgefetz fie wedkr pofitivt noch negative befcliränkt, 
nach Belieben fich zu befi Immen: und in Anfehusg 
derfelben conftituirt die Veronnit ein Erlauboifs^ 
fetz. Die Sphäre deltelbfls iftibs Gleichgültige, «nI> 
.che« fdcbt dasjetu« ift, was aulser aller ^r^'ri'ffl'f 
aof die VemoimgeietzgebuDg ift; — dem dargleidraa 
. ^ebt es im Sittenreiche nicht , — fondern was felbft 
ovrch einen Auifprurh der gefetzeebcnden Vernunft 
erlaubt, oder dem Belieben der VViJlkilr anhcimge- 
fiaUt ift; D»im ift auch die Vcrsuaft Aicht gj^/d^ 



• g gMy ffft»'iede"'#fflkflrllehe Befchrinkung cfer 
S|dlm dep EvNnbtea , und verdammt jeden Verfuch 

der Art als eioen wilJknrlicIieji Kiiigiift" iu il.re Rf.-ch- 
te. Die gröfste Abweichung von J(atit betrifft das 
l'oftulat von dem DaTevn Gottes , und zum Tlieil äixA 
<las voll der Unftertilichkeit, indem der Vf. das«! was 
b]u[£ üp^enftand .eines praktifchen Glaubens ift, zu 
mama UasotatifcheD Erkennen macht. Der r rn.nm- 
te ewaek dt* Wffleas ift fitiliche VoHki irr.i iieriiieit 
und die Proportiun des zuftandlichen \\ oh; fi vns üe- 
dcx vemanftigen Sutjjecte eu ilirorn ßttlidien Vefhai- 
ten. Wie ift nun aber dieles iiuchfte Gut möglich; 
utiter welchen Ubdingungen ift die £iTeicfauBg|^DU> ' 
ben gedenkbar ? Das erUe ift nar daicb «ftiai , dtü^ 
kaina Zatt beScbriakten, Fortlchrftt kr dw' AaiOaMk 
niBg tvrldae der Hcöligkeit , mithin vntet- Voraaa- 
fctzung einer unendlichen Fortdauer (for jitrfünlichen 
K.'ciftcnz des moralifcheo Subjects erreichbar. Dar 
Vf. begnügt lieh nun nicht damit, die Unfterblichkeit 
als einen mit den Friucipien der Sittlichkeit nothwen» 
dig zufanimenhängenden praküfcheo Glauben darftet* 
lig SM macheo , fondem er facht auch die Vnfterblich- 
kdt als ein' Object des Erkennens zu dertionftrireD, 
und zwar aus dem Begriffe der abfoJuten Snbftariz, 
welclur riuixh das licxvurstfcyn der Autonomie und 
der rSioLhit;ua;; der Willkür durch diefeibe Realität 
erhuhe. tr fcbliefst (S. tl8 ) fo: AUe Verpflichtuoa 
beruhet auf der Autonomie der Vernunft, d. h. auf 
dem Bawolstfeja, fich durch feioe eigae Natur felbft 
ein GefetT zu feyn. Eine Katur ift fich felbft Gefetz, 
heifst nichts anders, als die Bedingung ihrer Caufali- 
tät geht aus ihrem Wcfen her\'or, und befteht allein 
lu'aft deffelben. Eine Natur aber, deren Caufalität 
auf ihr felbft beruht, kann, ihrem Dafeyn nach, 
nicht das Anhängfei (atcidens) eines andern feyn; 
denn fooft- würde ihre Caufaliiät von diefem AbbSn* 
gen nicht Autonomie feyn. Was aber vermöge des 
Princips feiner Caufaliiut nicht ein Accidens feyn 
kann, ift Subftanz. Wa.s aber SubTtanz ift, kana, 
weil es durch feine Handlungen der Grund alles Eot» 
ftchens und Vergehens an ihm ift, felbft nicht entfta* 
hen und vergehen; es ift folglich von einer zdtkifen 
Exiftenz, und als folches der Grund alles zeitlichtä 
Seyns, d. h. des Wrchfels feiner Beftimmungen , d.h. 
es ift abfohlte Subfinnz. Kin Wefen aber, was fich 
felbft Princip feiner Cäufalität, der Ideen mächtig, 
and dadurch einen Endzweck für feine Willkür be- 
ftirameod ift, deffen Exiftenz kann teleologifch er- 
wogen, da es die Betlincung der Möghchkeit aller 
Zwecke ift, felbft nidit bloues Mittel zu Etwas, fon- 
dern mufs.abfoluter Zweck, d. h. feine Exiftenz muft 
die teleolopifche Reihe aller Dinge befrhliefsen und 
Zweck ar. fich feyn. Ein Dafeyn aber, welches Zweck 
an fich ift, kann nicht aufhören zu fe3'n, denn daiu 
wira CS nicht Endzweck der Weit — Man hat, 
'fetzt er noch hinzu, gar keina Wahl, fich den Men- 
fchrn anc!er<: als unftcrhlich tu denken. Auch weidtt 
diefe Beh.iuptung keiner anifern Wahrheit an Evidenz. 
Denn alle Kviili t z beruhet <lnr;i;if , dafs man das Oa- 

tiuB tum fie^u£fe In der Sphäre des BewaÜBtfejns 
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Mflbwitfiy witohes hier Hie Aatonoode VfltQMuft 

Ift Et fft ttdftreiiig Wabrlwit, dab wir «is meh' 

nioralifchpn Princij>ien das rnoralifrhe Subject als eine 
in feiner Perlön!;chk»'il fort.lauei uda Subitiin^ cicn- 
kcn rnfilfcii. Ni r riitliehr hier Ji<^ Krage; ob HieUn- 
flcrblichkcit ein Prädicat fey, weiches aus dem Be- 
griffe der abfolatea Subftanz abgeleitet ift, oder die 
»btoi» tt> Sttb ftM» dn Prttfiwt ^fijf ^ y dd» wir «rlit 
mBtt BaboCt <lBr poftoHfira KTnlkcnnfcbkitft iniMliinco 
inikfren. Gefetzt niin auch, wir tHüfsten dasVernuHft- 
Wefen, we»en der Kiaenfchaft , fich folbfi CJfieu. zu 
£eyii, als abfulutc Siibltanz, die fciilechthin luchl Ac- 
ciuens feyn kana, denken: fo ift doch daria Dicht 
das geringlte vuu einer unendlichea Kärlidauar CMhal- 
%BUf denn ia fQ lern dabey» «te «kMai Noamenon, 
von aOen 2dtlMdingungen MM/kt wiid» folgt fo 
wenig, daül za irgend einer Zeit das Dafeyn dcffeJbcn 
angefangen habe, oder atifliuicii werde, als dafs es 
zu jeder Zeit exifiiren weiile; die faertiinmiuii' in An- 
fehung der Fortdauer ift vielmehr darin gar nicht be- 
griffen , und^ kann alfo auch nichts daraus gefolgert 
werden. Aber audi sottgpIwB* dab die .i^rtdauer 
fchoo io dem Begri0i> OMr «MMotea SoWanz «»> 
halten wire: fo wQrde doch nnr die Fortdauer" des 
SubjectS folgen, nicht aber die Fortdauer einer per- 
f6olichen Exiftcnz, wie fie die V'ci nii:fi zum Ueliufe 
der Möglichkeit difs hüchften Gutes /ordert. Viel- 
leicht folgt aber die Unfterbüchkeit aus teleologifchen 
Principien, vrcil fonft die Exiftenz'des Vcrnunftwe* 
.ins mcht als Selbftz weck gedacht werden kann? AI» 
kitt akbl dar Unflerblichkehi • foodem der W«rde 
der vemuiift' wegen , ift daa Vermmf^wefen SelbiV- 
zwecic. Der vcrnilnftige Glau!)c der fj nfterblichkeit 
kann auf diefem Wege, welcher 
Eiiificlit gewäliren würde, wenn 
nicht, londern nur aus der Unniüglichkeit, in irgend 
«iner Zeit der Pihcht ein Genage zu thun, abge^itet 
werden. Wm der VI voü der Evidenz dSefer Wabr^ 
iKit fagt, w}(ba wir alcht mitd^ Anhange zu die> 
fer Einleitung 7U verrinij^cn, wo )'(>r Vf. nach Kanti- 
fcheu hieen zeigt, dafs diefe nr.il^tilchen Puitulate 
keine EnMMerung fiir tlie thcuretifche Krkenntnifs 
gewähren. — V\ as die theorelifdie Möglichkeit dea 
zweyten Hrftandthrüs des hüchften Guts . nändkil 

mar unter der 

„ „ „f/rt* eines Sub- 

ftett zugUich Natitrgefetz ( obrrßcs f^wcip dts Daßyns ) 
dtjje.bfn t:l. Die Verknnpfuug beider kann nicht als" 
anaiyt^icb, fondern als lyiitbVijfch pHacht werden, 
Co dafs die fittKche Geinn'ui:g die üliickfeligkeit ihres 
&ri»ectt: hervorbringe, aber aicht mngtkenrt EiM 
ift MW wtiU nleht'ieii'Mli n»- 

■AflHeh; aber fo weit unfere Erkenntnifs reicht, nur 
ZnnDHg und nicht allt^emein, und wir können die 
wirkfanie Urfache derleiben nicht ergründen. Indef- 
fcn liegt doch in der Aul: ncmie der vermlofligen Na- 
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fchon theoretifche 
iniiglich wäre. 




tur eine unzwe^-ileutige Anzeig«, dafs eiu 



Princip vDrhasden (ey. 



Vermi 



der OefisUj 



bung 



im« dab fie ^ Nataq[efetzc selten. können , d. b^ 
Ae foBen bey lAem» was fie fich zum Objecte ibrat 
\Vir!v''ir)keit fetzen, fo verfahren, dafs dieArtiwqi 
Vt 1 t jliu ns ein Princip der Nothwendigkeit tbresOb* 

jecis iev : denn ein Nalur^efeU ift ein Prinrjp der 
Notlnve'ndiqked des Dafeyns), mithin als Kegel eines 
Natunncchauirtaus auftreten könne. Demnacb wird 
die Maxime der SeIhftUebe nicht fch\cchthin verbo- 
ten*, fendeni nur darauf cingeCchrinkt, dafs fie als 
Nir.irgefotz gehen könne, d. h. dafs aUeihwZ wt C I M 
mit lu.h fflbü beliehen, und die Art fhrer Bewfrkmig 
als ein Princip der Nothwendipktit ihres Gelingen» 
gedacht, foii^iich der Natur feiblt als eine Hegel ih- 
res .MechaniVinus untergelegt wei'den könne. Kurz, 
der iMenfch fbU Aberall foliandeln, dafs er, ob er 
gleich aus Ideen 'ttod ans Pireylieit handelt, fich als 
eine dnrrh ihf n MechanIfmitS fich felbft nacheoda 
Natur (iiaUira naiwrcpf*^ denken kOnne. Er foU fiob 



iirc 




1. 

NitthwenJi_ 

gen und des _ _ 

Uaa Welen einer üttlichcu Handlung befteht demnach 
Vsriir, dkfirfln« Mäxtaie die Form eines NaturM- 
fet^ s habe. Hat fie aber diere, fo ift fie Prind» 
N.jt ,. ,VLH ligkeil des Dafeyns ihres Objects, und eitt 
Su'j .-d, indem e.s iittlicb hantlelt, ift vermöge der 
l orm Oriuer Maxime (des Princips feiner Caulalität) 
emtßch ftlbß erzengende und erhahnde X.Uur r natura 
fiU gtnetrix €t cottfervüirix). Handlung und Zuftand 
des Menfchen verhalten fich wie ürfache und Wir» 
kuag. Das gefetzinSCdge Verhaltan ddMb«ftdft dlf 
Urfache d6s Emjporkommens and Balkmat atter aaa 
der Natur deffelben müRlichen Beftimmnncen ; das 
sefetzwidrige Verhalten hingegen ift die UrTach* der 
Zerftörung feiner cigfiien Zwecke; und jeiles Glück, 
welches durch Laflerhaftigkeit gefucht und gewonneif 
wird, Kt nach de« WeltgefeUe nichts, als ehi rort 
abergehender ScUmaiMr, dar fiobendlicb ia Cria eig- 
nes Widetfpiei aansfen mab.' DIb ErCriiraag fkbasa» 
nun zwar nicht buchftäblich zu jenem Weltprftkta% 
dem Geifte nach aber defto mehr, d. h. fo welt^wr 
den gefetzmäCsieen Krfole der Handlungen nach ihrem 
onoiittellMiren ^ufammetinange mit den Maximen zw 
eritannen im Stande find. Unfittlichkeit befiraft fioh 
oatariicher Wetfa arit AttiMradhhNig im Innern , Tu- 

Send hio^^en latmtleb aflrafttdbtr mit Stlbßffri*. 
enhfit. Die mit äsr Simtithkf'.l verknüpfte ßtttiche fh- 
tur projictirt alfo tifie ProporHonaliUil des Zußandet «Ä - 
dem ^^erhalten des Subjtcts; die Unz«ilängb^likeir dt-r 
Natur zu irgend einer aus ihr pr-tjectirlen Wirkung 
läfst fich durch nichts beweifen; es ift alfn rdcht nn- 
thjg» mit Knt ttua UebeisiatQilichen feine Zuäucht . 
an aalmicB,- and dca'Urheber der Natur als den 1^ 
tclilgibilen Grund des nothweedigen Zufaiameahaag* 
zwik-hen Sittlichkeit und der ihr proportioütften 
Ghickfelii^keit, und dadurch die thetiretirdic Müg- 
licbkeit des höchften Gutes tu denken. — An dio 
Stelle tles Püfttftatt des Dafeyns Gottes fetzt allo der 
Vf. das PoAalat voa der Ueäcreiiütim«aDg-der phj* 
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VefHoaft dadoreh MridDgt tmdtt öb cRde Anficht 

KU ihrem praktiCchen Gebrauche, um die Erreichung 
des höchften Gutes ßch als möglich denken zu kön- 
nen, uhne eine Intelligenz als Grund jeuer Uebercin- 
ftinununfi anzuoehmeu, zuläa|^ch fey, diefts muTs 
mit bezweifelt werdea. Uiqrenncrltt litt der 

Vf- die Form, eines Natuygahtiw » welche aur als, 
Norm zur Beurtheilung der Oefetzlichkeit der Maxi- 
men <Ii<;nen foll , gegen feine eigne Krinnerung(S. 46.) 
, Ulm Geluütü des ^ittengeietzes leJbit gemacht Aber 
^IwirfAn nicht , aus welchen Gründen dieVerwcch- 
fihiqig.derVeruunft und ilirer Caur.aiitat, mit eiaer?s'a- 
tarkraft« die 6cV fdhft erzeugt und eriiult, die Ver- 
tvochfclung des Sitteoreichs und des Naturreichs ge- 
rechtfertigt, oder die 'Wirktmkeit der Vernunft zur 
IJeftimniuiig der -üfsern Nstur, dui's fie mit der fitlli- 
chea zufamnienltimme, nur als rnüghcii dargcl'ielJt 
mftfden könne, ohne in das Kek! traau:endenter üiclv- 
tänig9n,aMzutchweifen. Selbrtzufriedealieit undSeli^- 
VMracbtimg findZuftände, welche aus der BetorUMlp 
lang der CttÜcbea BefcbafTenheit des Subjectf. ^ot- 
fprinaen, alfo das VerhältniCs defTelbeo ziim Oefeti 
der Vernunft, aber nicht das Verhallnifs der äufsem 
Matur zur Sittlichkeit betreffen; ilie S. 134. angeführ- 
ten Bewfife, ilafs das Lafler heb fclbft zerfiyre, daCi 
% 0. der Verfcbwendcr arm. werde, der Betrüger fei- 
Mtt Credit verliere, fiod .Fcdgen der iU^Mea Hand- 
iunf,, nie 1)1 der tui£ttlidies Triebfedec Abtt es ik 
hier tlie Kede von einer Proportion zwifclien Wohl- 
fevn und s'.ltlithke:! , dk- itw.is g.ia/ ini;prcs ifl, do- 
reio. Grad kein endiiclius V^ui nunftwc^en 711 beftim- 
Ateo Siik tjamaSaea kann (S. 148-); es ift die Rede 
Meht^a voo einer zu^lUceo» (ond^A geCetzÜchen 
PrmMNrtioo« defMi MteBobkeH awr unter der Ides 
e to i fe weifen und gerechten Ürbcbers tfer Welt lenk- 
IWr ift. LXizu tuilldgt uns dje Natur uulor.; KtUuiuii.- 
nifsvfrr,i:it;eiis und t'ie i lee ejiies Sirtenreiches , wul- 
che auf praUlilclien Krkenntnitien beruhet, wie lieh 
der Vf. (i. 176.) fejbft erklart. Ks ift daher oicht et- 
wi blob «(iVtfnMArl. Jich zur NaLwc aoth eia aber* 
nftllillelMt WtSuk himatudeakea, wie fich der Vf. 
(S. 137.) ausdrückt, fondern unfere ganze Nif al^ 
vernünf liger VVefen nuUiigt uns dszu, vnuduh eb«a 
dN fnktfUie Poftulat hervorgebt. 

iOsr Mt(kUm/4 /»Igt.} 

• • e ' • . ■ 

, . 'P H I L O L Jl^ & t 

^ .I^ipzia, b. Böhme: Unterrkkt in den Ai^angtgri». 
im der gritdmfthm Sf^ttki, Anfgefistzt VOB ff9r 
hann Got^HmBmt, GonnelDr tn der Schal» n 

Scbneeberg. 1803. 357 S. 8- (la gr.) 

Eine Icurze Sprachlehn» wdifllM die «oentb^Iich- 
ften Receln der Sprach« rar den Anftnger In dner gu- 
ten OrJiiung und deutlich vortrSgf, .ihcr durch an- 
dere Vor^ligl! von den gewtihnhclieii lieh nicht aus- 
zeichnet, in mancher tlückficht felbft der beliebten 
. 'rreadeleabarg^ichen nachftebt. Bey der Kflrze , wel- 



cSie die vor nnt liegende mit der Trcndelenburgi- 
fchen gemein hat, murs man dir letzten doch eine 
grulsere Vi llftändi^keit der iÜeiiientarkenntniLfe ein» 
räumen , befunders in dem Syntex und in der Lehr« 
von der Bildung und ZufamiMBfatWK dar WjhrtH» 



Die grüfsere Ausführlicbkeit der orftm'hi dem ctyk 

mologifchen Theile, befonders in dem Vrrbum, ift 
nur icbeinbar, da viele TabcUeu einen greisen Raum 
einnehmen, welche, der Deutlichkeit unbefchadet, 
nü«h Eor fehr hatten verringert werden können. Bm 
dem Verbum hat der Vf. die alte Tbeone bevbeh» 
ten, weji a^eh di« iwii« ih(« SchwienäMtm habe. 
Er kann fichiaiBilieh alcht überzeugen, ddir hCp^ 
das Imperfect von einer alten Form rC^^nni fcy . weil 
es fonit, wie eV^Sipf, Aö«v, active Bedeutung haben 
xdOH«; man könne auch nicht annehmen, dafs aus 
einer neutralen Bedeutung die |>ailive entftanden ky, 
wenn man lieb auf die Analogie von {tti» oder ««Awv 
berufen wollte; Allein nben diefe InfUnz kann leben 
Ib galt Air als gegen dia nane Theorie gebraucht w«r- 
den, and der Vr fcheint nicht daran gedacht zu hai- 
ben, daCs der AoriJUu paßlvi häufig genug in activer 
Bedeutung gefunden werde. Ucbri^i-ns f .ijt er .S.79, 
er habe niclu die DreufUgkcit, die neue Theoiia zu 
verwarfen oder anzunehmen , weil er in dem erlten 
Falle eine« Jrrthams bafcfauidigt wecd«a'köBBti«i ia 
dem zweyten aber eben fo wenig, ja WMil aooh «r^ 
niger Schwierigkeiten fmde, der Jugend das Conjugi- 
ren zu erleicluern, wenn er bey dem bleil>e, wonach 
fo viele Jahrhunderte hindurch fo manche grofse Grie- 
chen geworden feyen. Dafs eigentlich die gewöhn- 
liche Mathode, die Conjugation zu behandeln, groDse 
Grieabaa aabüdct habe, wird der Vi iaibft iriaht 1« 
Eraft« banaoptan weUen; und waaa aaeh diafaa «M^ 
geräiunt würde, fo wäre doch noch die Frage, wel- 
dba Theorie die t:oufe<jucntere fcy; und wenn diefer 
Punkt ausgemacht ift , dann inüfste man erft auf 
Erleich terungsnültelder confequenteren denken. Waa 
der Vf. zu diefem Hehafe jathan hat, ift noch keine 
weCrotliche ErleicbtanHUb Dia ej^tiiche Aa^»ü)f 
wSre, eine Methode so nadea« wodurch der Aatl» 
ger die vielen Tempora, welche nach tier gewöhnlir 
dien riieuric Statt fiuilen, leicht überfelicu und be- 
halten kuuiiu ; eine Vereinfachung, welche thcils 
durch ein« naiürhche Ableitung der Tempora und 
eines allgemeinen Schema's für die Conjugation des 
Activaau aad Pafihraca^jafchahaa kaa«. JQai £rft« 
iiat der V£ geAaa, aber aieht daa Zwajte; Daaa, 
ism nur Eins. zu erinnern , wozu wnr es nuthie, ein 
befüiideres Schema für das I'raefens untl ein befonde- 
res für das erfte Futurum des Activs aufzuftellen, da 
beide eiuerley Form in Anfehung der Perfonal • £a- . 
düngen haben? — Der Svnux ift etwas Z8 dOrftia 
hebaedek. . In bafiHidern Aahiagaa fiadal naa» aocE 
die eramawHftlian Figuren, Wwter nr üebangifan 

Decliniren und Conjugiren , \m \ die lirirepelmaf igen 
Zeitwörter, und zuletzt uucli eine kic^o«: Chreltuuul- 
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auch erwarten, wua W CMbAtraot Ift« dt(Sl er dl« 

Beförderung der eigensn Glnckfeligkeit unter diefer 
EinGchränkuns wenigrtens als bedingte Pilicht mOlTA 

f;eltcii Idffen. üebricens konnte auch der wiifenfchaftr 
iche Vortrag an ftrengere Kegeln gebunden f^n. 
Die nicht feltenen Wiederhulungen einer und derfel* 
beo AdaUäe» 2, &. dim Vrrt^leichung der Priadpiea 
rferioiMni und fafsem Oefctz^obung (,S. 193. u. ajo.), 
die Eintheilung der Pflichten in Anfehung 4m Sob* 
jects (S. 54. u. 267.) iind He^veife davon. 

W'ril auslolirlicher ift die Rechtslehre in dem 
zweyten Tlieile Ijclwodelt^ und diefer Theil hat vor- 
aflguch durch des VH» Bemnhung gewonnen. Zur 
V^evÜichuQg dar mua WifffaSsbft Dod zar Au^ 



ALLGEMEINE LTTER ATUR - ZEITUNG 
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^ • 't • Friftags, den 26, Octobir 1804. 

Gfniaryi dir SttUnUhre vlI w. 
( Bt/cUufi der in Num. 307. miftir^eitiltn JLwen/fom.) 

Naebdem der Vf. die Hauptmomeolt de« fittikben- 
BeMifstreyns entivickeh hat, fcUitfet er dl» 

CruodWung mit der Eintheilung der Sittenlehre in 
Xugendlehre und Rechtslehre, deren Zufammenhai)j; 
unffVerfchieJetihoit ausführlich und mit groiser Ocut- 
Uchkeit entwickelt wird. Die Tugendiehre eröffnet 
wieder eine «u.«fAlirliche Eioleituog, in, welcher voa 
der ionern Verbindlichkeit Qberhanpt, von (!pr engen 
und weiten Verbindlichkeit, von Tugend, Lnpend- 
verjiniclitung und Tugendpilichl, von den i'rincipicn 
der Innern Verpflichtung, der TugendpSicht unrt der 
Baolttsp&icht, von den Zwecken, die zugleich Pflich- 
ten 6n d, von den ErforderniCfen zur Erfilllung der 
Pflicht nach Priocipian der Freybeit, und endlich von 
den Grundßtzen zur wiffenfchaftÜchen Behandlang 
der Tugendlehre die Rede ift. Die Tugendlehre 
felbft, welche in die Elenientarlehre und Methoden- 
iebre zerfallt, ftimmt in dem VVerentlichen mit der 
Kantifchen Ethik aberein. Bey einijgen Begriffen und 
Sitzen wnnfchten wir, der Vf. möchte fie einer noch 
ftrengern Prafung unterwrorfan haben. So ift der Be- 
>veis, dafs es Zwecke geben mOQ», die zagleieh 
Pflicht find (S. 337.), nicht evident, und bey der Be>' 
ftimmun^ (l;tfvT Zwecke, eigene VolJkoinnienheit und 
fremde ölückfcligkcit (S. »38-), vermillen wir ftrenge 
Gonfequenz: denn was ficb gegen die Beförderung 
fir«md«r VoUkomiiMahait Cum ii&t, das gilt auch 
vott dwBdlkrdaraMr fnodflrOlaefcfeUgkeit; ift fet- 
»er eigene GlOcRfdigkeit darum kein Object der 
Pflicht, wen es dazu keiner Nötbigune (durch das Ge- 
fetz der Vernunft be larf, wozu Triebe und Neigun- 
Bungen von felbft antreiben .- fo, fällten wir meynen. 
Könne aus demCelbeo Grunde auch fr^deGIackfeUg- 
kdft k«iB T i m m dum9 t k Ctnpk Diafii Befaioiitww 
Ifftf # hitl» aUon fo adir Mkw bagrtiMiBt od^rb? 
Cichtict werden follen, da fehon mehrere Denker ihr 
widenprocben haben. Diefes hat aber der Vf. nicht 
nur nicht gethan, funlem auch, wo niui^J rh, noch 
mehr Widerfprflche geliauft. Denn \v< r die Beförde- 
amg der eigenen Glackfeligkeit nach emei Maxime, 
wwIc I lB anfwnelMW Gefetz teyn kann , fOr dm lfiaJi> 
dw MKdaw erUlrt (S. 75 ) ; wer behauptet, «fla »i* 
xime der Selbftliebe %verde nicht fchlechthin verboten^ 
fondern nur auf die Berlingung eingefcfaränkt. dafs 
(•als Naturgefetz gelten könne, voa An HM MM 

. J, L~& rurttr&md. 



klimng mehrerer Sdiwferlgkeiten hatte er fieh fdboA 

durch feine phUofophifcken Unterfnchnngtn Uber äas 
Privat - und öffentliche Recht (Halle 1797.) vorgearbeitet. 
Die Rechtslehre zerfällt, wie bey Kant, in eine Kitt- 
leitung» und dann in das Privatrecht und das Staats- 
recht Du Kantifche Rechtsfyftem ift anch hier fdk 
Ommo mmriadariieh nblieben, aber an einzelne« 
Veth rfft ri wiga B fa Anfehung des Inhalts und der Std> 
lung mancher Sät^e hat es der Vf. nicht fehlen lafTen. 
Wir fahren nur einiges der Art an. Das Privatrecht 
bandelt in dem erften Hauptftdcke von dem angebor- 
nen Rechte, oder von dem Innern Mein und Dein; 
das :2\veyte, von dem erworbenen Rechte. Das aD> 

feborne -Hecht hatte Kant blofs in der Einleitung kurz 
erOhrt, weil er demlelben, der Ungleichheit halber, 
in Beziehung auf das erworbene Recht keine SteUa" 
in der wirklichen Ausführung der Rcchtslehre ein- 
räumen wollte. Diefer Grund ift nicht zureichend 
und nicht wifTenfchaftlicb; und man mufs es daher-' 
billigen, dafs der Vf. ein wifTenfehaftiicheres Verfafr» 
ren beobachtet bat. Auch ift diefer Theil nicht fo 
unfruchtbar, als man glauben follte. In dem ange- 
bornen Hechte liegt das Recht der Perfoiili; likeit, 
äufsem Freybeit und Gleichheit; aus diefeu leitet der 
Vf, das Recht der Ejuftenz , d. h. da zu feyn , wo uns 
ZuMl und Natur bingebradit bat; das Recht, Sda 
«igaMr Herr zu feyn; dat Recht auf daen gnten Nt* 
men, felbft nach dem Tnde (welches Kant für ein 
d;irrh das Recht der Menlchheit erworbenes Recht 
hält), das Recht, alles, was nicht Perfon ift, zu 
dem möglichen Seinen zu zählen; das Recht des Ver- 
kehrs mit jedermann und der Oadankenmittheilungj- 
■nd daa JEUoht» iadaai n swingan, znr Slobarfaalt daa 
BaelM« fa rfoen MKBrUclwB Znftand zu treten. Das 
zwcvte HauptftiTck handelt von der Erwerbung durch 
Beoiäehüsung , durch Vertrag, und durch das Recht 
<ar»lHfthrt Um« MnlMy Aitm dar £rwer. 
Et- bung 
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bung bat d«r Vf. auch cfie Redttit 
auf pcrrönlicbe Art dinglichen neuit, aof 
Art vortbeilt Das £l>e/ecfat üad «h» HaMhnrta 



flacht Mhlt «R iolt RmM unter die Vert 



Aiaivf di« der Vernunft bemhen , welche dar Vf. aneefohrt bat« 
folgcada io find ai <bek kein« RachtsÄ^)«^), theils das , was 
rahenrta-, melk rHadpiia )lat Rechts fd^t» noch deutlicher und 



rät;*», liinre- T 



PÄDAGOGIK. 

PkAQ, b. Calve: Dit ffefuitcn als GtjmnaßalUkrtr, 
in freuodfchaftlioben Brkfen an den U. k. Käm- 
fiierer und Vicepräfiilenten in GaLizien, Grafed 
ron Launzky, von Ittnatz Comw»\ Mitgb'ed« 
der KönigL flohm. Gf ''•Ufctiaft dar Wiflamcbaft 
.Uä, .1994. ato.S. g. ( I o gr.) 

«eh» nm den Factnia aus: die jetzige öftait 



B«t Amanndit imtar die durch das blofse Kec*it 
Menrchhejt erwerbüclien Awrhte. Hie.lurch ift 
»UD auch eine Lücke in der fjftcmatifcüeo Tafei dcc 
Vertrüge bcy Kant ausgefüllt worden; teil w« 
auch Kant das £herecht und das Haushan w a d it fiBr 
Recbtebidt. awlGbaakhtdarch Vertrag, aberaodi 
erworben wcrtfen : fo mufsteo 
floeh bafde Verträge eine Stelle in jent-r Tafel finden, 
■Wp1< [!cs aller niclu irefchehen ift. i\r. T bringt fie 
unl*T die belalii-ten Verträge; dicfe lind näjnlicli ent- 
weder Vera.-iserung.verträge, oder VertÜngungsver- — ^ ^ ^ ^ ^ je,z,ge olta». 
tage. JJas übject der Vai;,djj|^„B^j|^ entweder eine ««ichircha Slaatwarwaltung wiJJ, daft die Ju..end voa 
^*if * fc* c IL ^»w«"« Bwh das Seine von ie- der GeilHlchkelt unterrichte -werde, üie Krage , ob 
IMUld ik, SaehewerälngUHg (tocatio t fi), oder das die Gviiinaficn htfler mit weltiichen als mit j^-eiftii- 
THrirfcuogsrermögen einer Perfon, welches 211 dem eben Lehrern befetzt werden , läfst er aus bekreifU- 
Innern ."\iein und Dein geliort, Kraftverduignng (lo. chen Gründen zwar nicht unerArtcrt, aber doch (S. 
salio optrae iati jic dtcta). Die Vcrwilligpng des per- «Ji-J "»«»Ifohiadaii. Üa ift nun donal befUmmt, da(Ü 
lojihc hen \V,rkuof;svermügens gefchicht antwadcr MMdleitaar, Pfaritkan, Minoritea ti.£ w.deiiGTmiM^ 

obne^nmng dw hlosJichen Vereins, oder ohne ' ' " . - . 

■toy gy lotabung dar Parfen , Lohmertreg (tocatio 
Mtrmßrkltfie iicta) ; oder mit der liinnslidien Inha- 
bang derPecfon, hüushclur a>'fr!:fckafisvrrtrag. — 
7.\.i .1er Krvverhmig ohne empiriiVheii Act durch daS 
blofse Hecht der Menfchbeit rechnet der Vf. das Aat> 
lerprecht und das Rächt dar Erblbhafk: hinj^gea dia 
Srfibuac und dan «atm* Namen des Verftorbenen 
.fahUdatardavooattt, well dleErßtzung fich darauf 
srflodct, dafs eine Saclie für ledig zu achten ift, da 
Keiner einen Act des Befitzes in Aofehung derfelbai 
ausübt, und eine lolclie Süche daher durdi BemMH 



— mwmm^mmm^mmm^m y > «B« f ' a*«a*i««i s E csB 1^ Bi 'Vv* «fVl* V v SS saav 

fiainnterricht ertbeUea and den Jefuiterorden im Facha 
der ftfrentlicben^Erztehung erfetzen foUen. Was nun 

die jefultifche Lehrart Gutes und Nachahmuncswürdi- 



gcs, was fie hingeeen Schlechif"; nml Vermeidenswer* 
thes hatte, die» röhrt er zu; W .mung und Nach* 
' ahmnng fflr jene geiftlicha Orden auf, & dia Stdia 
dar Jduiten beyui Jugendtiaterrldit ta. »a ittat e n b» 



ftimnit find. „Ift es nicht, ruft der Vf. (5>. 23i.> aits, 
Verdienft um das Vaterland felbft, neu - angehende 
Führ r ii'iii./r jungen liürgfr zu warni'n r" 

Aulser <lieiem jiraktifcfien Zwecke des Buchs 
kann der iinbef>inge«ic Le£er noch mancha ' ander* 
nützliche Seitra demfelbeu abfaha«. Es ift aiiwr ^ 



ticung erworben werden kann. Der negativ- gute nützliche Seite« deinfelben abfaha». Es ift aiiMT der 
Jlaaaaffl a.icr mchts Erworbenea, . fondern gehört unparteyifchften Be%lrSge zur Oefehfcsbta der fafhHl- 

.nai imara nachte, ond kommt einem jeden' frhcn fcht-n Gvn)narul«rzi''( htinir . mithin zur Bildunesee- 



Mmara nactlte, und kommt einem jeden frhcn 
duinn «a, weil er atehts verbrochen hat. Das Reclit 
anderer, den Verftorbenen gci;en Verlaumdungen zu 
vertheidipen, gehört auch zum angebornen Rechte 
derl. IhHn ; denn bedarf nicht erfl einer Erwerbung, 
um das Hecht zu haben, fich derMaxiina der Men- 
fdienrchäijdnng zu widartezen. — Oas Staatsrecht, 
^•••«hMlder Vf. in das innere und äufsere (fonft Vö!- 
Xerraebt) abtheilt , hat ebenfalls durch beffere Ord- 
nung gewonnen ; fo ilt in .I, mi innern Staatsrechte ein 
«i^Scner Ahfchniit: von den . Sekrtnike» der äfftnÜkhe» 
Ceruhtsbarkclt und ihren Ftilgu^ ßr du EntfekMung 
4er RcchlsjiiUt, hinzugakomna», in welchem dasj^ 
EF^e ausgetührt ift, was M •bar das fogenannte 
Wothr echt. Billigkeit, den Schankiartrag und Leih 



fchen Gvn)narul«rzi'( hm)" , mithin zur Bildungsge- . 
fcliiclitc eines grofsen Turüs der ka tholi fchen \V cit • 
durcli ein Pa-ir Jahrlmudcrte. Der Vf. hat e,s liier 
durchaus nicht mit den Befchuidigun^en zu thun, 
welche dem Jcfuiterorden wegen politifcner und rcli- 
^ftfeo Herrichfuejat, and fonlldich wegen feiner IlBff 
«9 Mearefaheit lo tnmrigite IVSg:ung zur Ketatervei^ - 
folgung und gewaltfamen Bekelirung, mit vielftm 
Gnmtie gemacht worden. Sein Augenmerk ift nur 
das, was die Jefuiten vorzOglich feiner Zeit und fei- 
ner Provinz für die Erziehung geleiftet oder nicht ga- 
leiftet haben. Diefs Verdienft will er weder vergrö- 
bern, noch varkleinem. Da der V£. die GcÜEhiaite 
feiher eigenen Blklunv, wShrend erZöglini; und Leb' 
rcr diefos Orden? \ ( fi n, in das Bucli felbft cinge- 



VariVag und Ober die Rück bcmiehtf^g des Verlor- fV>thten hat: fo lernt ferner der unl)efangene Leier 
»en in <lem Privatrechte, nicht ganz an dem fchickli- djrrus, auf weldie Art ein folcher Orden einen ga- 



eben Orte gefagt hctte. Indeffen ift audi hier noch lehrten, gefühivollen , fanftea üfaif . einen wackem, 

manches zuthun cbrig, um thdis den Begriff dte In der OSfeMehla «nparte^Mien, dKlftUeh-dttldfli« 

-5235.1» »** laftar au halten , uhd manches men Cortiova habe erziehen können. Sieht nun gleich 

£anwglcbltefsen , wasnfelitiB die Rechtslehre gehört der proteftantifche Lefcr, dal"; es hiofs durch ZufaJl 

US diaiem Grunde können wir nicht gut heitsen, gefchoh, wenn ri:i Denis, ein G'rfici'a und ihres glei- 

iis der V£ in das therecht die verbotenen Orade eben , wahrend ihrer SchOlerjahre , ihre« Noviziats 

i Atf wsh anf OMw^n hi^ihaarllanatfMananaftanf tiMkan« 
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mnnlHtki gcMMM« PwiiMhrm md VwgdtMtt ^ntf 

Tkm's, fübitßchkd's u. dgl. trafen, und dann die ge- 
weckte Geittesthitigkeft durcli eigene, glOcklicber- 
weife ungehinderte Lectnre bclTerer Schriften iVlbft 
ausbildeten: ünnuh er doch , nach alieu Gnandiaizen 
der Logik und der Billigkeit überzeugt werden , dafs 
•9 tbOfkbt £97, «ik» Jefoiten. nnd KxjefuitcD in cio 
Vw itiim pi n^s iir th eM «i fam mewy . awerfeti. Mftmlhr 
Ueberzeugung ftimmt Ree. dem Vf. bfy, wenn er 
(S. aaj. in der Note) ausruft : , Was füll 'cjn Exjefuit, 
wenn ein gelehrter FrotcftaDt den Wtinfch nieder« 
fcfar«bt: man foii« alle £xiekiitea ^ufammenfpcnren, 
und ihr Gift oater dliaiulir- iTosbauchen iailen, — 
detiken? Dafii nun, vngjut dt» Stt bcmitJeidendeo 
Fanati fmus liaM, uüm llbi^co Pfotaftoiitcii von der 
Hivchfi liritziiiig, die ihnen wegen ihrer Celchrfam- 
kcil, iiiederkeit und liebenswürdigen Mals igung ge- 
hfibrt, tiiclits entziehen lUlrfe. " 

Ree. liiul^ ßch begnOeen , durch rorfteheßd« Dar^ 
ftclluiig vom Zwecl<e unci Nutzen des Ikicli^ auf da£> 
lelbB, Ja .viel aa ibm die a%cai«ia« Aiifinierlb* 
fimikcit zu ideben. Ihn , wis der Vt, mm mft Elo- 
ficlit, Waliiiit'it unil .iltcf ihm zu Gebote rtelientfcn 
klalliftluMi Fülle tiüs AusJmi-ks liber die Wahl iler 
Jefuitenc jiiLiiuateii , über Jas Noviziat, die Kepttitio 
humamurum, aber die oft zufällige Verweuduog der 
Jefuitcn zum Lehrainte oder zum FredjgtXtu hie , Ober 
di« jefuitiXchen OTiiiiM£aifrifaci«D, Ober (Üb Sduil* 
Icomfldieit, AkadmidNii «ad Tcnttnniia« Ober di« 
Lehrart iu der Rhetorik und Poetik, in vierzehn Brie- 
fen erzählt und erinnert, muCs ganz geJefen werden- 
Im I5ten Briefe äulsert er lieh ober den Reichthum 
und die Uneigcnaatzigkeit derJefutten; im i6ten er- 
klärt er fich ilhcr die oben angedeutete Abficbt feines 
BuotM 



kann? Uqd ift es 3) nicht ra befOrcht«n, dafs h 
ein Orden, bcynahe unumfchrlnkter Jietr der PAana- 
fchulen der Nation , mehr auf fiHne« «igeotn , alt aaf 

den Vorlhi;! des All^emeiren fehen, tind dem Sta«» 
die beli!-ii Kupfe entzieliea werde .■* Kon ttnUrum — 
tantas cmapanere lit9s." — Hier bricht der Vt. billig 
und Itiue ab; den» j«d*r iintcrrit;ii'rte Lefur Uann 
MsderOefehklifetooeb die Qbrigeo ichü liichen Fol- 

äen hinzufetzen, wekh? die Erziehuog der Ju g^ad 
urch lauter Geiltlicbe oocU OboaB IMob ikb 



1) ScmnrpntwTifAt., fii d, lloeMi. derErticliiMfl^ 

Auftalt, Crund'^iirA der ^i:£;endbilduHg zur Jndn. 
ßrif, ah ü:-t;enltanii der allgemeinen Menlchen- 
bildaiiif , bearbeitet in praktifchen Vorfthlägea 
für l:.rV.ieber, Erziehiing'i.'inrialten , SciiuUehreC 
und aberliaupt fOr alle Bcfünlerer des Scliul- und 
Srziehungswerens , von B. KBi^f^ß, Mitarbaip 
t tar an der Erziehungsanftalt zn SduiepfandiBi 
1804. 232 S 8. (14 gr.) 

2) Kkankkürt a. M.» b. Wilmans: Dt-r tcchnohgU 
ftlu ^gtndfreund, oder nnterhaltrnde Wande- 
rungen in die Werkftätte der KOofller und Uand* 
werker, zur nötbigeo Kenntnib dtrfelben, von 
B. H. Blafckt. Er/kr Theil. iflof 994& 19. Mik 

. vkim Klopfen. \{i Rthk. 18 (p,), 

Hr.- M. Migt fioh'am^ in dielim Sdufftte, nvf» la 

feinen \';>rigen, als einen ffir die Bildung der Jugend 
üeti eiiiig intereffirenden uiui uabey elnlichtsvwlen 
IVlann. Jieine V'orfchJane in Nr. i. find alle reiflich 
durchdacht» und verdicncti von deujeuigen wohl be- 
herzigt zu werden, welche auf das Schul - und Krzio- 

' " Dvi Zweck dieCir klei- 

ra. In dim 



BuotM, und im Anhange fetzt er ÜLma ehemaligen boanwefitn EinfloCi haben. ]>en Zweck 

Wmmab und Collegen Morgenßer» ein dlcfem und nen sehrift g^bt fdion derTft« dentlieh 

dem Vf. felbrt gleich ehrenvolles Denkmal. erßen AbfdiniUe beaniivorlet der Vf. die Frage: Was 

Eine Stelle des Vfs. verdient jedoch zum Sthlufle « ih Jen InduUriefchulea , bey durchgangtt; 7weck- 

Mnz eingenickt zu werden. S. 230, : „Den Gründen mal'siger Wahl umt Leitung der Handarbeilen, leiften 

rar die Wahl der Gymnaßaliehrer aus irgend einem köuuen ? iu* betrachtet diefenGegenftand fowobl aus 

fefftbchen Inftitute ( i) Freybeit von Nahrungsfor- dem pädagogifchen Geficht^unkte, als in ökooomi- 

■M, Mofta zun Studirett; a) Jaiohtere fieTfchaTEang ibfaer Aad(£bt. Dann gebt er in Mm^ftm AbfefaaV 

^ BibHodieken, HflUhmlttdn n. d. gl durch gefft- zn beftfnuntem Vorfddl^ea tat Inddlrlerolnilen wtad 

liebe Gemeinden; 3) Vorbereitung der Lehrer ohae andere Bildungs.inftalten Ober, wo er auch ein Ver- 

Koften des Staats ; 4) Verforj^unt; gebrechlicher Leb- zeiebnifs mehrerer für Induftriefchulen pafi'enticr 

a*r ohne Penfionen; 5) das Vorhandenfeyn nöthiger Handarbeiten (z.B. iMoJelliren in Hol/, Püpp.-ii bci- 

Sappienten; 6) leichtere Aufficht und gröfseres Zu- ten, Glasfchiciieti u. f. w.^ liefert. Hec. wüniciit, dals 

tiauen auf MaraUUt der Lahrer) hat man einige Oe- Vorfteher von InduftrieCcbulen denBewds der Zweck- 



MPgjranda aa^raeogdatzt Die bedeatendften der- mirsigkeit (S. 3S.>der hier vorgefchkfcaea BeiebäfUr 
wb«B dBrfftan Knjjinide drej feyn: 1) Ift ein Monopol guogen lefen, und fi« dann auch da einflDbria mft» 



jder klalBfchen Literatur, 'welches ilarans entftehen 
konnte (und aufrichtig xu reden« 6& war in den £rt>- 
ländern einft wirklich da), fchon darum fchädlicfa, 
weil ohne die fchönen die höhern WifTeolicbaften nie 
anziehend gemacht werden , nie ganz braiK^fabar feyn 
kAnaaa. i) Skid ganze GymnaGeo in den Händen ei- 
acr Orden«; hlhgt der einzelne L>ehr«r von den Lau- 
nen lies Obern — mitunter eines pedantiFchen vom 



gen, wo man bisher die Knalien — feljr unzweck- 
mäfsia^ bk>fs fpinnen und ftricken Hcfs. Dafs nbri- 
gens lolche Arbeiten , wiefieHr. jS. vorlchlägt, wirk- 
ttcbiaciBiaeBAn&»lten gemacht werden, ift bekannt, 
«ad damit Fdkn denn auch alle Einwurfe gegen die 
Ausfolirbarkeit jener Vorfcltläge von felbft w^ 1a 
der Inthiftriefchule 7u Göttinjrpn werden z. B. anter 
der Annichr des iMallitnuij!,' ; -, iln. Ltfl Modelle der 



blichen Oefchmacke an|sfteokteo oWa — mehr ab, wicbtiaften KrvftailKatiooeu aus iiolz fchr faubcr go- 
Mb «• Ror dtf WiflaafefaiftHi tatsl^ Aya filudtMi, und M dv «HlmklMi Üffelmibung 
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far i| Rthlr. verkaofi — D«r JrUtt Abfcba. han> 
tlelt von der zweckmiEsi^en Leitung der mechani- 
fcben Befcljariieiinjfen. Kbcnt'alls iclir Itrfeiiswri th. 
Im vierten Abfcbn. tiudei luaa uuch ciiiige veniiiichte 
Betrachtungen, uad darunter eine grflndMclie Prafung 
des Vorfduag«, Kinder ^väh^end des wifl'enfcbafili- 
chcB Üötarricnts gleichzeitig mit Han((arbdt«i zn 
fchäftispn, \velchi:r init H.'clii viTvvorfen wirtl. Den 
Bcfcliliifs iiiailit der flirsfif AbfcliciUl, welcher von 
den B-?tliiit;utij;en der zu Injfli'üdea allgemeiiK'i n Ver- 
breitung cjtier zvreckmäisigeu Bdduog zur linluririe 
bandelt. 

. Nr. 2. irt, Jaut der Vorr^«f znnAchft durcb «iM 
XnlTorderaag d«s Vedegers , dann aber aueh darA 

des Vfs. eigene Ueberzeugung von der Natziichkeit 
eines folchen Unternehmpins, wenn e« nach Wunfeh 
gelänge, veranlalst worde.n. Dafs e«; felir gut gelun- 
gen fevs kaoit Bec. mit Wahrheit verilcliern, und er 



w 
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dafs Hr. U. Mufse behalten mn^e:, feioea 
Plan nnz auazufübnsa* den er (S. XII. u. XIII. der 
Vorr.y entworfen hat. In dem gegenwärtigen Bünd- 
chen find befclirielien cfie Mjt>*ri.ilior», Werkzeuge 
und Verriciitungf« des shtsßopfer^ , InftcUnfammltrs, 
Ti/ckJers, Gla/trs, Drechslers und Buckbindert. Die 
dazo geböripeii Kupfer find gftt uffd lahrretcb» 

rSRMlSCBTE SCHJtJFTJR». 

' Eupt'MT, b. Hennings : KSniglich Prtnfiifths In- 
demMUätslaitde , oder gemeinnntziger Auadger fftr 
Gefchichte, Juftlz, Polizey, Wiffenficfiaften, Kau- 
fte und Gewerbe der kötiiqlich Preufsifchen In- 
demnitauiidiuie. £rjltr Jahrgang. itjp4. XVX h. 

Eine, leuli^r mit dem erften J.ilirgange iinJ mit 
der jitten iNumer gelchlofi'cae Wut/heiuchrilt , die» 
•Mb üffeiulicben Blättern, vom Hn. Prof. Domimi- 
m$iS» £rfurt beCorgt wurdeb Sie eaUük al» per- 
emdrcAden Steif aas den preofoifohMi Inderaiinita- 
laiulen, vor/üf^lich Jen «iifii : weftivbälifchcn , fi 'ir 
viele geo^rdphilche , riJtiftilche und liiftc>rif(:he Ii- 
richten und Antraben, und lieii Kern der neuen Vcr- 
fOgiingon, Uelet£e uud Verordnungen. In fpeciellea 
Auiritt'.en werden aufserdem die BildungsanftaliM 
«od KrwerbsmiUfll, die Inftitata fOr Wiffaofehaftei» 
KAofta and ÜDr.Gawerbe , (9 wia «nah almMlna Vpv- 
nib «od Netizaa dar Vonait «ad d« 



behandelt. Unter diefen ift fftr die Stadt Erfurt frey- 
lich der bedeulendfte Theil, z. B, Aber die därtlgen 
Militär- und indui'uiefchulen , Jas Frejzinfea-IfSti- 
tut u. f. w. Jedoch Gnd auch vide lehrreiche Auf« 
fätze von mehr ausgedehnter Tendenz ; dahin gehft» 
reo die Ober dea preit(ai£efaen Adel , ober die Armee 
und daa Invatidenwefen, ober den AdvocätenTtand, 
(Ihfr einzelne Zweite des Ackerbaues u. 1. w. Waa 
die V^urre le verlpritht, wird im Werke geieii'tet*, zn 
der Un])arteylichkelt und guten Auswahl gefeilt Geh 
durch des umek mit kkioea Laaam lua nftMa 
Raidilialügkeit 

Ree fafst flberdiefs das Vacdtaift «ttcfe» AflMl> 
gers ana eiaemx Geächupwikta, walebepi dar VE, 
vielldeht ana Ddlcatene, aar emfitniter' Weift b»> 

rflhrt, ungeachtet gerade daraus der politifcbe Werth 
diefer Zeitfchrift ani hcliften herrorlenrhtet. — Fat 
die Kinrichtungen und Geletie iles preufsifchen Staat? 
trurden ijämlich die neuen GenolTen dcflulScn hier 
onben^rkt gewonnen , fo wie durch Anekdoten und ■ ' 
Noticendie perfönliche Anhänglichkeit an die könif' 
Hebe Famffle befeftigt. Obgleich einige nette 
tungcii fcl'.jrf bcurtbeiit fiiid, (b wirkte doch die un» 
parteyiiclie und klui^e Üarftellun^ iler rireufsifchea 
Staatsmaxiineti ; i '.ahrhaft 7.\vecl\iiiä[sice I5e!eh» 
rung Ober detfe» v i . c ürganifation, die fchnelle Er- 
läuterung dat L'nj;cwuh»teci und Fremden, und di« . 
Einftreouag Mi kh ender»und vortbeilbafter Naebncb« 
reu aue dea ahm piaq&ilcliett Landen , fo tief anr d?« 
Gemfither, dafs fchon deshalb eine höhere Begtii Iti 
gung der Schrift zweckmäfsig gewefen wäre. \ v as 
vom Stempel, vuni Cantouszwange, vom Gefetzbuche 
und Procelle, von dem Handluogsljffteme« dem Jagd-^ 
wefen, Literatur u. f. w. beyeebracbt wird» bat an- 
genfcbeinliGli die Tandens, di« Camlltbeir n alBidi- 
nren. 

Ree, der als Nicht- Freude noch im Aogufit 
180» dietn Under bawtfettB. bMtieitatdidji Ana^ am . 
dem mihefiuweDen Wnnfobe, data doa tMigpra Vcrai* 

r.i -ung aller irnler-^-ii*?tsbQrcer durch dergleichen iite- 
larifche Vehikel bj.d befördert werden möge. Allein 
gelej^entiich erlieht mna aus S. 840. das Gegeiitheil 
(Uraus, dafs wetzen mehrerer hier genannten und ver- 
figbwiegeaen L rfaehen diefe Zeitfchrift fchliefsen 



Oer V£ bof£t i«io«b» in der fqlfn dwria 
ihn UniMlhDi tn Man^irfbhrift J« Gobi« 



KL£IN'£ SCHRIFTSN. 



taci i I len awnroT. -Mm^mek, V. A^ler: Spe^tmm im- 
tmg-jurtd.: de Litis dtnunciartonc , ((uod illufcrt JCc ordliil 
in >lma acai. nnfcoch. pro fuminit in aura<ine mre honoribut 
cajicfc. obtiilit Theadtr Ernft Steves. 1(104. 4') 8. 4. — VLine 
woh1g*raihcne kletaa Abhan<llna{> , w«ich« die vnraiIcUckrtan 
■ilmwmte 4m <.«biv von dar IMithmiintimtim vutttift, oaA. 



mvetkemiburfl Beweif« in WUittm n»i in »■ .......w— 

düng iUr«i Vft. darUet. Begriff, ZutwfTifkFit . Perfonen, 6at' 
innren, Gericbtsrt4nd . Zeit, Art, Witkuu^en and VazulSt^f' 

beitdarfaia fw re rt andi t i ^g iii4<ieGeg tiä tiii< e > wekhe 



Digitized by Google 



Kam. 309. 



ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



aCBÖtTEKÜIfSrE. ' ' 

fAMtt waMfpda des jpi^s de thd^M: Dt- 
fna d McMttt comedie en un acte et aö. m% 
nar MUM Thn^fay ; r^ptitealit pour la pmnttre 
fois für le ih^tre fmti' ais d« h Aep. 1« l7.FnMt 
an IX. (igoi.) 44 S. g. 
•) Bbumh, b. Unger: Scherz md Ervfit ein Spiel 
in Vufm von ^t^iJMlvff 1804* 86 S. 8- 

Ein felir niedliclics latricaeortOck , das nur von 
xwey i'erfonca, aus >aenen nur durch abwech- 
fidnda VeVkleiduag vier werden, cefpielt wird, und 
dasvoadar acGk*ii>bis xur letztea Sce^e aaf dtt ^b* 
beltfftift;, 



Blaiwat, ein Philofoph, der fich einbildet, ein 
gcwal;lt;ei- Mc!ili;h'.'iikeiinRr zn ieyn, belchlicfjt , >(aSi 
ilerz faanec Oeüebten, einer jungen W'itlwi; Ctphife, 
BMh Maer drmjibrigea^Abwefeaheit, ror feiner V^er- 
faindung mit ihr» zu ' prflfen. In diefer Ahficlit 
Kommt er in <ler Kleidung und unter dem Namen fei- 
nes alten Haus^'erwalters Onbois auf Cepbifens Land- 
gut Allein Cepbilie Ift durch einen Brief feines eig* 
oen Vaters von feinem Plan bereits mUerrichtet , imd 

«ine eben JTo Schalkhafte Braut, ais er ein mifstraui- 
:her Briu^gam , ift Tie fchon gRfafst, ilm durch eine 
Ntdterey'aof gleichem Wege tAt CüäcaiW'gwohii zu 
beftrafiM. Dar angeblich» Ai^Mf erfeheint, und rer- 
kandigt die Ankpnft feioM Hem^ den ein gehabtes 
Unglflck mit feinem Wa«n noch unterwegs auflulte. 
Cffjhife fcheint auffallend Kalt, und läfst mit iler Kr- 
klitrupg: (lafs fie ihrer alten HavishSlterin auftra- 
gen werde, ihn zu empfangen, weil fie feJbft gerade 
•iM liuftpartie aufser Haus rufe, dea armaa uiaiii» 
nl*IMiell hOcbft betroffen lUafair ^ 

Bald darauf «ifduBÜit die Ahe. Es .ift niemand 
an;lery , als itie verkleidete Cephife. Sie ij.-griUst ihn 
■lit der freundlichen Rpiffeligkeit einer alten Jungfer, 
enlileckt ihm bald, dafs Oiihife ebeoJieute Abencl 
einen Liebhaber aus der Stadt bey fidi erwartet» la 
4m grtftltn Beftorzung, die ^f^t9t Stbmß alki» 
■enunenea Charakter nicht meW zu verbergen un 
Attnde ift, eilt dw falfcb« Üubnis unicr dein Vor- 
wand, d,Ss er foinen Herrn koiimien h4)re, fort, und 
kehrt nicht lange nachher In feiner eignen Tracht zu- 
Die Sch\vat/.hafUgkeit der Alten läfst ihn nun 



^aaeh noch den Namen feines NebenbtfMera, Dalban, 
't fam en. Seine Eiferfuch» fteigt iiif dlt Ijfieiflu, 
kwun-fieht er^ch allein, fo befchf'"*"' - - 
J. L. JS. 1804* f^itrUr ßanä. 



Tod. — Jetzt tritt Cqtkifi ia Ihrer wahren Geftall 
tnf , und erklärt, ihm ontar dra lablwftiiftan lletliwo> 
mögen ihrer Liebe, dafs fie dM ÜrMbn Abend be> 

reits angenommene Einladung, um bey tßim bleiben 
zu können, wieJiT habe auffjgen laEfen. AHuin bald 
daranf fShrt ein Wagen mit Fremden in den Hof , der 
fie von neuem nüthist, fich von ihm zu traBoea, 
dodi nur, wie fie ihm TMicbert, um fieh for am 
i!» fpit aoda angekommenen Giften, anter deoea 
auch Dolban ift , verlnugnen zu laflen. Aber an ik» 
rer Statt kommt die Ahe /iirfick mit der Xachrich^ 
dafs Dolban alltin in dem Wagen gekommen fey, und 
iieh bereits bcy ihrer Gebieterin befinde. Hlainval 
dringt in fie , ihn einen verborgnen Zeugen bey die- , 
fem Rendezvous feyn za laillca ; aber fie mrehtet , wie 
natQrlich, fo viel von fetner Heftigkeit, daCs fiedieCt 
Verlangen nur feinem Diener Dubais gewähren wiU. 
Blaiiival wirft fich alfo fchnell wieder in feine Ver- 
kleidung, und wird von ihr in ein iinfteres Zimmer 
gefnhrt, deffen Duokdheit die fchlaue Cephife ma 
Denützt, 'fich in ihrer aatOrÜchen Stimme mit inaw 
als ob fie ihn ,far Dolbaa Maltaa zärtlich za vatar* 
reden, und ihm endlich fopnr einen Klieconlract zur 
Unterfchrift zu überreichen. Ohne ihn zu lefen, 
unterzeichnet ihn KLum.il haftig in einem nebepan- 
liegenden erleuchteten Kabinet, und eilt zurück, um 
in der Aufklärung des Irrthums den vollftändigftea 
Triumph'aber feinen Nebenbuhler zu geoieftea. Aber 
nun denke fish feioe neue BeftOrzung , als ibn ftatt 
Cephifen, die yjföe' fchnnir./clivl hewillkommt, die 
die'Stimme Cephifens nur aiuuhni, inn üirem Ge- 
liebten Diibois einen Eheconliact mit üirer Perfoa 
in die Hänile zu fpielen, den der ungläckliche Blaia- 
val nun wirklich auch nnterzeiebnet hat. Wflthend 
Aber den.aeaea mdaataataa Streidi». wirft er dte 
Maske vapg, nnd ciebt fidi ab BMwaf la «rkaanea. 
Hier läfst aber endlich aurli rlie vermeyntliche Alte, 
nachdem fic den armen Gel.iiigiien genug f^eirartert 
hat, ihre fteife, altvaterifche Urapiietie i'alJcn , und 
feinem erftauntcn Blick fteltt ficli in allen ihren -ju> 
gendlichen Heizen die fichöne Cephife dar, die dem 
befidaimtaa f ^^^ih'V^V^''Tr Jächc^pd Ibra Haad 



Diefe ungemein artig erfonnene lotriguo ift juit 
aller der Lebendigkeit ucr Handlang, dei I cinlieit 
des Witzes und da Gewandtheit der Sprai Iie ilurcb- 
gefahrt, wdellf den guten franzüfifclien Luftfpielea . 
von je ber e^en war. tix.Stoü hat in feiner Ueberfet- * 
znng dem Originale glOckliob nachgeeifert, und wenn 
es gieidi nmmm anvat utiüm ftriaiaa bat, doch 
?l . die 



py Google 



die Schwierigkeiten* einfr folclien Nadibildimg im ^ 
Ganzen rtit fo gutem Erfolge ai)er\vunt(eii , clafs man 
ihfi zu dem Uoyfall«, iß» ße auf der HfjhiiR c»;fun- 
den, GIßck >vünfcheB, und zu^hr [okbeii Verfu* - 
eben, zumai bey der geriown Anzahl wirfcUdk Jultt«. ^ 
ggf l«ft%did«» jlnnfwi aSfocdara mub. , 



Folgende Sccne fteUcn wir, «u eioi 
MÜKI Uxtbills» neben da« OziglmL 



tfffianee et MaHt«, 

" ' r Ü»« l8 CMtn«W I 



* - » • 

Sektrx und Ernfk. 

Viprtfr Auftritt. 



Manßtur, vori» voili: mitdame tjui n^i^H»!^ 
(<?<:nf ^ danntr pour vmit fa* ontreit, et mm Ju» 

Eft grunit, jß iifuatt »»fiilm m* M anfimif 
13.1 Boufoir CaJJ'urer hmrMitmt gut mcn CMW^ • 



M ' ^1,, ^/ *«*i7/ — (bwM.) Sit 
fM(4 «W ll»>n»r« dun nom , Joat mm /Mtrff«n U^ffk 



A;«iaw«/. (arMdeiiB««.] 

^ J* meurraii tet e ^/uj mx-Mace'e , 

II n'r't tmu ififa iiou* , mtmt plu-i iunt /«it 
M»it U deßin bizarre , et V tmiarr^u äu ehoLt . • 
Mvi^fum- Jkit er ^uc c'rff tfuttnt im 
Äil crmim* dt fc^arer: c ejkmmwm 
Au t'Jge dtt MUKttirt I M /a<M* f|0i«* i 
Ii pmr ßwU . je/uhjUU H««i< 

C/pki/e. 

Siiffi danc . . . Mai», mm Ditu l vojfn t Aourderiti 



C/pki/», 

Je hahitle , ttjtwL 
(j^ii /tutt VOU4 r^raUhir. 



Cipkift. (ki 



IkmOflet« 



CepHf,. ifAr ,:Ug^ 

Ah, a)i * ^> ift er ^K. Die Herrfchiik bcn%t mich koa«ea{ 
Ick küb« deru Gofc al* aMMitMi an||ea(tin>ti>-jt. 
K«in haUxiXf, Wir mir für«! f« fchmrittn' i liift ! 

AU •tiefe*, '4er mir lio ic <j<.l«f '•iiben Y«rrel!i.»[lt , 
I>«A wcmfii'erciiüixLetk Ukiiu — iin Namen metuef i'raara, 
lHltai«iMtr Sorgfalt üiu ailain hier aoveraauen — 
tlkanem, wa« er wriuH ht, f<> g>i( rs luua felcliebB, 
toMlbarBlatamVeit, «rinr^ihrig »1 rertah». • 

Clta»t. {Jkty Stitt.') 
' VMbjrttjissiribdif« i 

DMkMUdtflHr'mdi nidht la. Wie er oiieb (chuiHI^ 

Wihr ift'», man hu Cchoa oft «ikt ernFtlich dran gedacblf, 

Aaoh Witt» fclioo gafchel»«; an» b w;tt «Iis ntue r»ifcn . 
I^ach allacn, waj da kommt, kann mifer eins mciil preifcn. 
E» ft»n<l wolil nur b«y nur; i:iaii w.it Icluin drauf und 

AMeÜ» dif Willi ift fcliW-rr, denn M-inft bleibt UOmB» 

M.mi. • ■ ■. 

D«e') Li»Uc fif Ht >iin an auclj iu {jewiffen Jähren, > 
ITiid L iklVbnlri wi<1«tIccW oicbt iaamar den Oaf«4irta ; 
6i» bnehc antzwey wie ülas. E« var klof« Eixeniinui 

> ib iN)U oidtt <Bhd^. 4d» Mk «M& MUlf Hau 

Ctptift. * 
Main Gott t wie fchUc b« htU bt 4ik jUe iba» 

kin ieh ftir ein Kiadl ^, • 



Sckaraaantt 



INiMiiob. rebwma fon. nnd daiilH nicht dana» 



Wer Wehe Reize &ebt , Jt aa Oenäga .... 

Ca ^ A </e. XAiUi iAai dWt JAuad «v.) 



Er iftfa* «o («teitt! 



Haclx , H. Hendel : fFolft ISUdUMlMn ht ' 
'■ ^rode) i^Utrrkkt in dar Smgkmß. Ein Leitfadta 
• SU Sioganweifa0geQ auf Scboleo. Ztvejte vec^ 

'■ ■MlttMAaflHfe^ t9a^ iao& fr (iOffr-) . 

Dafs diefs Buch Beyfall gefunden , bcvwft diefip 
«weyt« Aulkg«. Aucli ver<ii8at diete Aoleituog io 
Siosfchiiien £tr eingefohrt z» wenden , als die weife- 
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Vorficht. — Was hl dfea-Ma^en grht, liat uenie 
EinlUifs auf die fchi^ialc Stiiaaintze. Und die Regel 
des HsL U^.» dk Brtfi wrm «w kaUm — iit eben To 
unpiidagndreh , ootl wirklich verkehrt, ie waimrr 
man die Braö nnd di« Halstb^le biXly defto chtr 
ftaht man ia Gefahr, ßch zu verkäJten. Dodi ift U 
bey kleinen Kindern und Frauenxinunepi nthfam» 
in 'den nafs- kalten Tagen des \V infers in iinftrm raa- 
hen Klima den Hals leicht 7u Ijcdecken. — In 
Abficht der fchicklichften Zeit zum Sinj;fn (f 8-) 



Es enthält das Wichtigfte, was dlefpr berühmte Leh- 
rer, und vor ihm /Vmz und T^eefagt haben, in ei- 
oer zvveckmSbiaea Kürze. 0«her empfiehlt der 
woUfeÜe Preis diefs Bnob noch mehr zu UiMr B*> 
fttanmng. — Eigenthch enthält es Altes , was ein 
jeder mufikalifche SchOler auf jedem Inrtrument all- 

Semein wilTea mufs. Wenn der KfSvierfpielcr oder 
er Violinift elemcntarifche MeilioJe hat , Kxeinpel 
vom Leichten zum Schweren /u wählen uder felüft 
SuCetzeo, nach der Fähigkeit fcint-s SchiUers: fo 

ivird er nicht leicht ein Buch fiadm. d^ das Noib- wOrde R«e. -die SingCtuode iiT öffeathchen Schpleii^ 

fo vollMiifff^ eothislt' D|| Aatt des. widerliiraigeD Odtmteh» Meh Ufebe , kan 

TorTildie anrnthen, fd i'ift die Lunge fV-eyen RmhA 
habe. — ($. 15.) Das ivind mufs nicht nothwendig 

ft'llift friih (iiit;? II. Wenn es nur viel Mufik wnd be» 
fondej-s Singen hört; dann wird es von felbft unhe- 
f^adet Mner Kräfte vua fcihft nachfm^en. Dadurch 
wUrd vonMdUoh das Ohr frOh ssbild«t Wie oatzr 
Bdi aucfh la dlefer Rflekficht !(fle Wlegenlleiftr «aal- 
einc hflbfche Stimme der Kln-'^rwärterinnen fey» 
mölTen, fi>l;t von felhft. — \\ eiin man aber aoch 
mit Madrhcji früh zu folfe"iron oder auch mir Lie- 
der /.u fingen anfangt i fo loll man doch i);u h einer 
h>>chftnöthigen LebeMTSfel, die Ree. von effahrnea 



veadige und Thecretifehe 

hier gegebenen Hegeln find kurz, verftändUoh» 
anwendbar und niehreiitheils richtig. 

• ' Da dem yf. , wie man aus der VerbefTerung die- 
ar sweyten Auflage fehen kaof , 4snB Miefsn ik, 
Ibeb auifikalifebe Conpendimn m vervolliuMimMD: 
fb liofliM wir, feinen otxik m TerdieneB« ymam irfr 

Aber fein Werk zum Behuf einer dfitlSD Anfhga 
einige iJemerkuiigea mitlheilen. 

Bev der Einleitung 1. wdrden wir zur Pnlfung 
■aannkalifchen AnlSnaoebniÄen, auf .einem In- 



ftmAaMtdein ScbiilereuenTaas vorzufpielen. Tanat SSag^ionen hörte» «qr gewiffen Jahren, z. E. vor 
er ikq oidit ii>gleich im Taet* .fe mangelt ihm-dae dem fediarfuMen, kein angefbren^ 



ent alier nuirikahfchen Anlasen. Vieles Zäh- 
len nnd Ueben verlthafft ihm nie Ilichli<,l<eit. Er 
kann ehw den Ton treffen lernen. Y\M\ <li«r Schil- 
ler denRhythmu-s nicht, weicher dieüeeie derMuftk 
ift , fo mnfs er nie diefe Kunft oder MT fbr die Kinfam- 
keh in fiainen vier Wänden lernen. «—La. Tuma, 
Lmfm^ htfüais .SfrmgM, redinet darMwaraitkn 
üshSdlichen Urfachen der Stimmrerdsibaag. Der- 
i^eicben gymnaftifcheUehungen gehören aber zur ge- 
lundern Erziehung , welche mehr wertfa ift, als alle 
Feinfingerey. Wenn vom alltäglichen Gut -Singen die 
Rede iit , fo könnte ihm Kec. liundert fingende Kna- 
.ben nnd JOn^inge vorfahren, die die beben ^ringer 
«nmt JUa'gehArte ehemals miter die bdiebtca 
Singer, und er fingt eine Arie noch prima vißa nicht 
•hne BevfdU; er war al>er Virtuos im Laufen, Sprin- 
f^en und Tanzen, uiul tliut es noch alJcn Gleich jäh- 
rigen in {einem saften Jature zuvor, und ein Nicht- 
(aogcr übertrifft ihn fchwerÜch in der Stärke der 
Stimme. Ja er belianptet» dals er (eine, bey ligjUch 



es Singen fchwe» 

rer Arten W^^: weil fi(rin jener Zeit dmxb die 
ivrifis der Natnr'Icicht felbü ('io Stimme verlieren^ 
Die Kif.iliriing beftätigte dicfs dtm 1'? . - iy 16.) 
Ein Klavier, um firh (\ie Singftflcke leibft /ii beglei- 
ten, ift ein felir fchlechtes Inftrument, weil es die 
Töne Jlicbt anbilt und zo fchwacb ift» wesw^en die 
Stogar fanmer. dii Sthnn» dampfen vnd dedureb eev» 
derben rnüffen. BefTer ift ein J'ortepiano, oder vrtX 
diefs' faifch geftimmt fe\ti kann , ein Orgelwerk 
was «iginäidi MnfiUÄhm SnuM 

« 

Bey der Abhandlung felbft bitte Ree. andi noch 
dlerley'Kleinigkeiten xu erinoeni «— z. & daraiithua« 
daiii die Uebnng in einer diatoniliDlien Tonleiter fttrs cp- 

•fte langehinlänglich fey, dafs dieSch"i!er niclil gleich 
alle Noten zu wiffen, am wenigften zu benennen nriu- 
chen, tun maiinicUfaltige l'ebung des Treffens zu 
üben, dafs man erft Liederclien von 5 — 8 Tinnen iu- 
tervall brauchen kann, um Luft zu m«ichen; dafs da^ 
VL tolcfae Stufen -Exempel bitte einfchiebe» foilen; 



nduftSud i ^em lanten Reden' vnvefwIlMiehn Ln^^n dafc in den erften Jebren die Sprflnge der Intervalle 

^ '""'^ * ^' 1- 1-. r - jjp^ ,Q y f nicht vofKoniruen ddrfen und 

muffen — d.ifs, wenn man einen Begriff des Haupttons, 



jenen heftigen Jugendbewegungen verdankt — f. 3. 
widerräth Hr. Ä*". zur Verhfltong dar Heifirkit den 
Genufs aller faurtn, falzigtn, fckarfin, f-ttm und aOzu- 
ßiSfn Speifeii. Wie iSfst fich diefs in einem ordentli- 
(^SB Hmsbalt vermeiden ? Wie kann ein Opern lan- 
ger dieiiat varboseo, wenii>er bej andcra« wie 
«rtUMÜeb, fa die Koft geht? Wie kann man dnem 
JnMen Meofchen diele Aengftlichkeit zuumthen? 
wenn es auch gleich Prinz vor hundert Jahren fcheö 
•gefagt hat, fo gchiirts doch unter ifie Vururtheile. 
Ea gt^t wenige Sängerinnen, die Mad. Lattiie aber- 



tni£i, vnd (&fe aüTalla« durcheinander, lie hebte ^jpOgt 
vomiptah daaSwM mmI ^^»I tfff i»fr^ir dsr^leirbfn 



der Terz, Quint und der Oclave hat, um fich daran 
zu halten, und alfo weifs, in welchem Tone cIj* 
Slflck anfangt, folglich die andern Zwifchentone ais 
durcbfehenda Noten anfiebt» man Cur andere Inter» 
■Wttea keine SnefasoMa 'Iwanebe; xtoft men etnen 
Begriff vom Unterfcliietl i!fr Svlb*»!» und der De- 
claniation hStte geben ir.affen, dafs fS 95.) das Suchen 
und V"i)rausnehmen der Note nur in langlanien Sachen 
und nicht immer sefcheho mülTa u.'C w. Doch iie- 



lobt immer ceicneiio muiia u.1. ' 
fiebRea, iBalbFwkMkiarnr 
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SToexnoLM, b. Uttw: FSrfok tU mttr^ OfvnfMf 
nir.qir ß-an Fiyndidmi Skaldrr. Med rürnti;5rf .ule 
Afbaadliog i fauuiMi flino« af Gi^/ Mtgntr. iüoi> 
t4) S. gf« %> •• • • ■« • - 

Zucrfl liefert Wer Vf. eine Abliamllung aber IMtliF . 
icli« Ueyerlctzungen unJ uiv Grände zu einer fcluvc- 
iÜMien Me!i'il<- rx beklagt es, da£a leincN.iii u , de-' 
rcn erster Dicl|tcr ^j m l mlm doeli jat ^äiu oU an* 
derttulb hundert Jabren oft akints als ah« und «wm- 
ircve Versarten gebrauclite, Inrynahe gar keine Üehcr- 
Xetzungen alter Dichter, worin ihr eij;entlirtni!ichcr 
ChaCPKW ''c^ erhjlltrn iial)e, bclil/c, und fahrt tl.is 
IMcbttbinungswflrJigc Ue)r|}ii;i analerer Vülkcr, befoti« 
.tei der DeutCcIien, an. Nach didBtfSchutzrcbriftfOc 
^Ue.'Eiflfuhrong metrifcher Versactcn^ ftellt er pMt 
auf di« fchwMifche Sprache angewaadte, Thaortt ' 
derfelben auf. Kr h-nndeh erftliciJ von dem Acx»nt, 
der die einzige lAichtfchnur des fchvredifchen metri- 
ichen Vejrfes ift, darauf betrachtet er die Versmaafse, 
^»| tfrt k.taiilirt die rcrfchiedenen Versarten , und ba- 
fehUefst niit einij^cn kurzen Beinerkuneen aber dU* 
Dedamatlon. Für das fchwedifche Publicum, dam 
es an einem pouulären Buch Ober die Prolbale ge- 
bricht, hat Hr. Ä. durch feine Zufammenriellung eine 
nützliche Arbeit geleiftet; imGaozen aber ift die Ab- 
handlung zu unbcftimmt, uod nimmt auch zu wenig 
«ii£ die Philofophie der Sprache ROckßcht. S. 143. 
folcaa Ajunerknnseo , die fich erüfstentheils auf (tie 
Amiati'""''g bezienn, die der Vf. leicht mit derfel- 
ben iti Vcrliindung hStle bringen kOmien. Ihr Inhalt 
ift /.»in L '»«'^ ^"^'''■'Tirch , unil fie beweifen, dafs Hr. 
/?. auch mit dem Zuftand der fchönen Krtnfte hey 
mehrem BCuao Nationen bekannt ift; hin unii wic- 
<ler kommen aiaiga krthibner >or^ fo z. B. wenn er 
S. 145. des M4<*)*A*"'* iMem jMPgeaAitertiiunS' 
forfcher nennt 

Die UebarCitzuogen find theils aus griechifchen, 
^nflf ae« lalebrfCebea Dichtem ; der Vf- liefert Pro- 
ben aus ffotMf^ StfflUt jiuutnutf Tluokritt Mitu% 
Mofckits, MufSu, Catidit ViritU, TUmtt, Fnpintt «fc. 

raz tiiul Ovii. Jedem Dichter ift eine kurze Notiz 
von feinem Leben und dem Charakter feiner Werke 
▼oranacfetzt ; bev ffomir hndel man jedocli kein Wort 
iPt^s oeueo'Eotdackungeo Ober die Compofition 



aj2 

der ihm zogefcliriebenen OMl^bbtei DieUeberfot/un- 
giin felUfl find mit I'Icifs verfertigt; uiiJ ( h lie gl. 'ich, 
io wert Ree. rerglichea hat, nicht immer {ranz ge» 
.tr«Hi l)u4: fa können fie doch dazn dienen, den Stoa 
fokher JLefer, die mit den Urfprachev iinhnimf 
finf, «tff di» Dichter des Alnrabiiiie aufineHtlÜBi 
■wmacben. Ueorigens fchehit es, ah wenn die Aus- 
bildung, die man der fchwedifchon Sjjr.irhe i-ituiul 
gegeben hat, fowohl fiir den Gebrauch der aIte;iV'e.i- 
arten, als auch für getreue Dolmetfcbungen jittt 

SchrfftftflUer» befimdan ffmm, atob Ahr dto> 

ftl^ift.' • • . • 

^ * MßDBESCBRBIBUira 

■ Basel, b. Flick: Fritdrick Oßerwalds, Pannerheok 
in Neufdutel, 4r ^hftnafcrdMgt 

«am Oebra u eh beym «ften tTnierricHt der JS> 
gend. Ganz umgearbeitet, vcrbefferl iinil ver- 
mehrt herausgeeSbeB.Ton Herrn Bntugtr. l&oi> 
uo S. !• (6 fM 

«Frage: Was ift die Erdlierchrcib^m^? Auf wort: 
Die ErdbcfchreibuoK oder die Geographie ift diejenige 
Wiflenfchaft, welche uns den Namen und die Lage 
de* verieUadaocn Theile der Erda kaBneai labit^" . 
SoBft Biehls? Dide Methode in ftag' und. Antwort 
ift fchon an und fOr fich fchlecht, hier erbärmlich 
durchgefrdirt und die ganze Arl>eit fo elend, ilafs lieh 
weiiij^e Seiten ohne zum Theil lehr I.icherllchc Feh- 
k'r tuiden. Z.B. „Wie wird die aHiitifche Tflrkej 
ttberhuuut eingetlieilt ? Man theilt fie in ztreyHeap^ 
tbeilat w daa faflta Laad end in die de herum liana* 
dsKlbfil«.*— Dlab ift gerade eba« fo, ala fm 
maa Frankreich in das fcfte l..ind und die heramltot 
gendcn Infein tlieüen wu'.llc. — Die Provinteo de« 
f. l'ten Landes find datin Hev dem Vf. Natalien und 
Sviicn, ruritnmauoien uni Üiaibck; einer von den 
zWev ilauptflüffen ift iht EnfraA. — Uehrijipas hat 
dieÜ Bach dcey Beaibelier, Ho. QfiirwM^ ün. B$. 
rtmgtr% wrfdier eliie verbeoiTte Aaegebe unter dem 
Titel: CoHTs dt Gro^rr.'-hif elf'mmtoirt. I802. liefertCk 
und den iln. Pfarrer Kukard in MüMbaufen, der es 
mit Berichtigungen nbc 
mehr berichtigen will. 



K L K i'R X 

Veiemeate ScantmM; Dmumfltidt, v. U*\t*gAt 



• C*H R I r T X N. 



Äfft ^mt S tUi immiig dtr VenrUckkeUtn, tmlehe ier'OÄ' 
dtt iintugt Sr. de* UUrchtaiichlifAen Herrn ßrtfrriif 



ttH Lmdueig» itm Hrjj'f - Dmutpadt mit tiurcff 
tauthtißßfn Frau Cen<aUin WHI.flmint , Maricßräjln WM Bm- 
tUti, in di« ReJiJeitt Darm/iaUt alt Saliaiwljtft , fonrobl «U- 

felbft »I' aticli in ■üiJi'tii I mhI i;r' li icbfn Arnitüru , dru l6. J-i- 
nnit di*" folgenden iiri: Statt Ijtid'-n. M.t ill iiiiiuiiit. ii 

Ktifftsufcin. I«B4- S6 ä. 4. — Oer AtifalTuiic 4e« TmI« tm- 



Srlillk Helene mä feftM. U«|rifi«m bm« imtOßmt 
^efer Lecal^Sdirih, wi« Ree aU .^ucenteoge wiw 
fn «anx <Im Ge|>r'{;e eine« ICiliaiial -Vt^Ite», difi er vmhX die 
MinltSndliaiie Herrhreibung «CrtlUlK«. Von S. 65. to Lcfnt 

der Aiihu»^ 14 C«ilic).t«, unt<>r wtIcUen S. 77- 

ifu -(Vrmeiqda nad S. g2. d«f ii» Grtiftt und Jii'ier Frauid* 

■■■ f .trm M aa ktB iiiiUt feh »at t bai t fcaft — «e^net. DmK«0> 
1. rt4iria tnfM jaiffch e« ViilwaHihenj 4ar VeMe 
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M»ftt»gs, dtn 39 Ortobfr 1804! 



KRIEG SIV ISS ENSCH AFT EN. 



ttt^'ädht MfMm Mkna, Am»!' ifot. 



D" " • •• " 

ieb der dritta y^mrtSm diefer Art, den Reoi 
kednt; ^ufscr der mayUorUCchea befteht oiui* 
Uch eine äholiclie Oefdirchaft feit dem Jahre I90f. Im 

Sertin, eine zwfcyte befindet fich in Stockholm. Das 
tr/Ir Heft des Journals der mayländifclien Militär- Aka- 
lleniie (80 S-) liefv-Tl fechs Äuflatze iiml eirii:^'' mili- 
larifohe Neuigkeiten. Der trfte Auffatz enthält ia 
y^'^/Abfcbuitten den Zwtdt, die Orgauifatitm , didifK 
btlttn der Oerelirchaft, das Araufe 4» Stxmum 
und die okoHonti/ikt ytrfajftMfi deHäbea. 'Die Mi* 
lilär- Akaileniic ifl von der Regierung öffentlirh gc- 
fchQtzti iiir Zweck ift, alles dasjenige zu vereinigen, 

J'as zur Verrollkomm nunc der KUU'dr • fFifftnfchafitn 
ienen-kann, unii dem Publicum die Refialiatc ihrer 
Arbeileo in Erwartung einer nähern Beleuehtune mit^ 
zutheilen. — Sie fclUiefst alle Politik aus, und verbrei- 
tet fich biofs Ober die Notzlichkeit der bey andern Oou- 
vernemcnts getrüffenen neuen Einrichtungen, ohne 
jedoch diefc Oouvernements unter einaniler l'elbft zu 
Tergleichen. Die Akademie betrachtet Obenlicfs keine 
!nM Ant attfjn(leilt«o und fcbriftli^h bekannt cemacb- 
len OrmdWae dt ihr Eigenthum , Tondem ne wird 
)C(fen einzelnen ihr zueefcnickten Auflätz rnJtthellen, 
und fich blufs c!js Recht vorbehalten. Ober die Rein- 
heit lies Stils und dic Walirlifit des Gi'cenftanitt"; 71» 
.wachen, dem Publicum iAn-s die Kntfcheidung über 
jbitJ0tn^t dder .ihf^c'.KUidelten Muteten anbeioi ftd- 

•*•*. l^as Per&nale diefer Akademie beftebt 
pSeieren d^ a^pinifcben Armee, di« In acht 
Yen cin^'-theilt finn. \) Die Claf!"e der lilüitar- Opt- 
rctionm. — Diefe wird alle diejenigen Gcgeiiftände 
bcarbeifn, die das grofse O.nr/e der Kriei^skuuft in 
fich fallen, wo alle vereinigte Waffen zum aUfiemei- 
Ben Zweck hevu-a^eu. 2} Die CJalle der MfitHrii, 

f» £«h mit al|einj%a ,beliBh|^|n wM w$» nr 
rzlehung, zum l^PA%rfifiH*Vain Dfairfk diebt 
ruppenabtheüuuf' gehört. 3> Die Claire der Cauat' 
ilN(, welche dicrcfli'.Mi Gt'gcnftiüule in Anfehung ih- 
T Waffen li.dii-n winf, mit dem Unterfchiede, dafs 
e noch die Reit- uud Veterinär- Kunde damit vep- 
^oiget. 4) Die Clafle d«>r ArtiOtritt die fich mit die- 
|BmA}egeoftande, fow^hltler Pulk- ib reitenden Ar- 
tilferie, uiia flberdiett Mk dein GebrävHi diefer Waffe 
uiul d*r Fabrication der Kriegsinuoition befchäfti^t. 



Cülf- 



fei 



Kunft, FeftQOgen anzulegen, Ce anzugreifen nnd n 
vertheidigen; auch mit den Lägern und der WaM der 
Pufitionen. 6) Die tepogrofJufiht ClafTe, richtet Ihr 
Augenmerk auf alles das, was zur Aufnalnne tupo- 
grjpiiiiclier Karten , zu militürifchen Recognofcirun- 
en , und zur Anfertigung mililärifcher und ftalifti- 
iher Memcfjren gehört. 7) Die ClaTfe der Marint 
bddaft^fich intt aflem den, was air SchißiRlMttkii^ 
•Is Aosiinkong, Item —n ag il t w., ferMT ndt dw 
Manövers der KrirgsfcUffe und alfcm , was zur Saar 
taktik und der Sopfahrtskonde gehört. 8) DieClafTe 
der Jili'it 'ir - Aimmu^nUhn hat es mit allem dem zu 
, thun, was zur Uekleidung, Equiuirung, Lagerung, 
fftr die Transporte, den Unterhalt, die G<*fundheit* 
tad die Müi^-Juftiz gehört Jede GUIüb beb^bk 
«US acht ge «Anflehen Gliedern. IKe erfte Ciain« 
enthält übertliefs alle Generale im Dieufte der Re- 
publik, welche die AUailemie mit ihrer incorpora;* 
tion beehren wollen ; auch werden alle Cljefs der 
HaaMdirecLionen des Genie- Wefcns, der .^rtiilerie» 
iddr B^rectoren der MilitSrfchulen nad der Chef dm 
toodgraphifchen Conps , als Mitglieder diefer erftea 
Clafle betrachtet Nachft diefem wird fich diefe Aka- 
demie noch eine unbeftimmte Anzahl freimler Ehren- 
mitglieder, die fich durch ihre mililartfcheo Kennt- 
nifle auszeichnen, zogefellen. — Alle Jahre ciebt fie 
acht Preisfiragen aof, nftmlich fOrJede Ciaffe eioab 
Derjenige Vafauer, welcher den Forderungen der 
Akademie am heften eotfprochen hat, erhält eine 
goldene, der zweyte eine hlberne Preismedaille, der 
dritte .iher eine ehrenvolle Erwähnung feiner Arbeit 
in der General- Verfammlung der Akademie. — Die 
Akademie edirt zwey periodiTche Werke : i ) Die Deiik- 
■rjrrffayWfni dn> jOmumit: 3) das Somml äetfiibm, 
'ftfkm etttbatten Uoft diejenigen Abhandlungen , die 
im Verlaufe eines jeden .T.ihres den Preis erhalton ha- 
ben. Das zweyte erfciveint alle Monate, und foii den 
MllitSrperfonen eine nugeu' hme und nfltzlicheünter> 
haJtunggowäluren. Es enthalt hirtorifche Facta; neiM 
tnilitärifche Einrichtungen, und eine Anzage der im* 
ÜUbcifcfaen Journale, BOchcr und Karten, fowohl de« 
In - ab Auslandes u. t w. Die Akademie hilt jedes» 
mal im Janujr eine allgemeine Sitzung: die Central- 
Coinitee aber verlatiunelt fich jeden Monat einmaL 
Wie d^efe miÜtäriTche Gefell fchaft ihren Sto^ beba»- 
ddt, nnd in wie lern ße aufh das Aufwind intaru* 
ftren kann, mag der Inhalt dar UtWr erCddeoeaen 
Hefte ihres Journals lehren. 

«Ein ZKftyter Aufbtz handelt ▼on der Bogm- 
fihwntkimg. Der Vf. fucht auerft den Nutzen die- 
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leuchtet dann die Schwierigkeiten bey der Aus* mäfs auf einer geraden Linie bewege, nnd bierJurch 

Übung einiger büber g««aaditeo Ford*n»gWl» anil gieicbfam jeder derfelbed feine «atHviüuell» Au^abe, 
£clil|i^ endlich n«eb MiMun hkrOber- aogefteiltea. ' ohDetHQAfichtiMlT<ine tthrigao Knp«rä<fa 

Betraentungen.ela« aatfer« SehwMkoagstvnfe vor. pien, auflöft. Dtsfe WelGi, ttgtdcr VC, 

M.i-i miifle firh bev di ^fpf BiMvegimg , r,).;t er, ihi r^r TÜnTjcliheit weisen j weder den Caicul , 

aul einem Kreisbogen bewegen, weiche'S tier Natur den ca. Iciu irteii Schritt, anr*. heditrfe man keine all» 

unferes Körpers, die uo$ zum GerjJeaiist;eln'n be- gemeine noch befondere ftileubogen • Fühlung, wes- 

Jtiinmte, zuwider fey; ferner habe man rrelir Raum wegen ße von dem Soldaten eher erlernt ur»l inltgrö- 

da bey der geradlinigen Bawegung zurückzuiegeo, fserer Piid&oii und Gcfubrnmliglbeit aiiagefobrt wcr> 

wad BiAfle üch beftändig Arm an Arm Eerchloffe« zu den kdont^ — Ree. kennt alfelrdings die Scbwierie- 

lulten futdien, welches bei Ics die Gelchwindigkeit, kdtearforAttsfbhriMg gedachter Bawfguogen, elMibt 

womit dicfe Bewej^ung geü heben könnte, fefar läh- aber, bemerken 7u mülien, dAs der gemeine Mmn 

mcn mQbte. 1— Die Anhänger dicfer Bogenfohwea- diefe Bogenfcbwenkung, uhne grolser l\ed>ermeiUer 

kune widl«a diefe Bewegung, fagt der Vf. , wtt'dis sufcyn, mit ziembchcr Pr^cifion, und beynabe ganz 

Dnoiwf «iaar «iif ihrer Anael gieoead^a XJioi^ ■MMhaatfch ••«iftilir« wird. Nur f«t4t rr franicib 

gefaint iNriOaB. — ( Diefs ilt «och wtrkifdi der Pwi; da« ScMtt- Cadeas voraus, die unbr Vt aJa tOfh' 

denn bey |eder Srhwrnkuof^ ifl rler Drehpunkt in mittel gan? iTbergcht, und ohne »rekb« f»M Beire«« 

di r Axe des fteheii 'en oder ftulzenden Hügel- * gung iiic mit l'racifion ausgefidirl werden wird. Ked. 

der vt Kanu daher diefcr Si Ii wenUuiig«: weife durchaus nicht 



rnanns.) — Man n'jälle aber Iiedeiikcn, ftgt 
weiter, dafs dergleichen Bewegungen nicht oboe 



Wtaa im erften Giiede ausgefobrt werdaa .küuiie, 
weil dieCe nach Miafsflab« ihi'er miodern oder grö- 

tern Entfernung' von der Axe ihre Scli; :Mr h>ild vor- 
kürzen, bald verlängern milfsten, um zu gleicher Zeit 
auf eine nnd eben aiefclbe Linie aaltatBtnen zu kuii- 
Imb. IMafer Caicul fev aber vom. gpmeiaea Maooe 
ihitdaias nicht zu verlaogen. 
1b der Ausfnhrung gedachter tJeweguni; 
der Vf , feyen hinreichend durch ilie fc[iw,iiikent1en 
Weynungen ilher (liefen Gegenftand erviiefen. Hiiiige 
woliten nämliclt die Fühlung und die Augen nach dem 
Dral^unkt haben, anilere aber letztere nach dem 
fchwciikendao FlOgelcedraht wifTeo: im erftereii Falle 
'ftutn alsdann der iMweakeode Flügel oder prelle 
vor; Im zwcyten aber fuche der Nebenmann durch 
die Ellenbogen ftets die Fühhing des andern zu- er- 
halten , wodurch ein beriändi;;es Schwankpn enCRjU^ 
de, welches die rafche AusfOnrung diefer üewcmwt 
felir verzögere. Der Vf. glaubt daner, data diafiHVf 
dfion b«irm Bogenfchwenken und die zur Ausfoh- 
rung nOthige Berechnung und Cadencirung der Schrit- 
te vom gt-rr.einen Manne durchius nicht zu fordern 
fey. — Durch obige Betrachtungen veranlafst, rcblä|S 
nun der Vf. feine Schwenk ungsweife vor. i) HaSh 
MttkU (oder LnkslSdmnktJ rWaivrcbeiolioh ver- 
iMlttderVr/dnrehMldiaVierijeNchwenkußg). Bey 
diefpm erflen Commando macht der Flfigelmann de» 
Drehjainkts, je nachdem gpfchwenkt werden tili, 
reclit"* oder links um. 2) M^rfch! Auf diefs Com- 



fondern vie\in**-hr die 



^ ^ bevftimfiK.-n ; f'e ift nicht neu, 

Bofta mathematifche Genauigkeirvon Seiten der Sok- Smxvenkuiig in iht er Kindheit, und gewährt keines- 



weges die voiii Vt gerOhmtCB Vortkcilt, ih auch 
bereits di«ch Tak^fcar gnrfift nul mit Hecht ver- 
worfen worden. — Nach oben gedachtem Vorfchlag 
ift Ree, geneigt zu glauben, dafs der Vf keine grofse. 
Kenntnils der Taktik beßlze, ocVr niemals die Ge^ 
legenkeit gehabt habe, dergleichen milPräcifion aus- 
DielSehwierigkcften keTühne Bewegungen zu fehen. die ihm \9äß preoltt» 
Beweg^In^(■tl , me\nt (che Paracle zur Genüge darbietttl Wftjdab 

Die drittt Abhandlung hat ^mawh'Ak»fli% tn*« 
Gegeiiflande. Hier ift die Pc^' - von einem akufti- 
fchen Lärmrohre, <lurch weirhes ninn Signale zu ge- • 
ben im Stande ift. Diefes Inftrument, dj'. von dem 
EMÜlider fUgffprM erfunden, uud von einer vom 
ArtiUerla'Uepartetneat angeordneten CommifBoo za 
irtx^'wiA durcliVerfuchc gepröfl wunie, w«-vonabet 
der Vf. keiiie befondere Befrhreibung liefert, wird. 



einer Sf hraul 



vermugi 

qucte hcfeliigt, deren Üchuts 



w«w« «•!•, «HM zicbtat swilcheB dar bereits aaiaa» 
tüBtmti HbHe wid den auf dem FlOgcl im AUigne- 

ment ftehenden Unter- Officier ein. Da'= zweyte und 
dritte OtieJ folgen ihren refpecliven Vorderleulen- 
Wenn nun alles gehörig gerichtet ift, commandirt 
man : ]^ckt / u. t \V. — Die Vonheile diefer Sch\vei»> 
kno^^wdfe Me^nun^ nach darja, dfl^ 



er iMi"iiii'ung einer Mous- 
düun ilein Knalle ei- 
ner nei.npfiindigaa Kanone gleich kommeo foll- Der 
Vf. folgert daraas« dalsaia toaliches Rohr, vor der 
M-lndung einer klehlta Kanone aneebracht, einen 
Knall, gleich dem des frlnvcrften GefchatzeS, Mfr 
vorbringen^möf'^'e; i;'a^iht daher, dafs man dn»» 
^^enakfif^ifche oder I-irmröhre, wie wir fie-nen- • 
neowoHea. mit Nauen apf den Maftkörben und an- 
demTb«« dir Sekllfe.'Wofelbft man keine Kano- 
nen hinzubringen vermag, odw autfl tat BötÄ^dia 
bey neblichlom Wetter «nilr Bdouchtang der lUlrar 
und des FeiDiies dienen » anbringen kJJhntf. UebeP- 
diefs gewährten fie die Auyflbung einiger Kriegsftr» 
taceiiie, indem man durch ihren Knall tIcin Fetnrta. 



aiando- Wort marfciiirt ein jeder $«}Idat für fifb X9r 

iehen Schrliff genrda ans,' läuft alsdaiin rottet^ uj^enic, lu.jcm ma» »lu«».». — -- iviv 

waUe auf, aodzicbtat twifchea dw bereit» auiM> glaubhaft «lachen dürfte, man habe vieles und felWt 

grobte Gefcborz bey Geh u. f w — Auch erfpSrt 
man i,i,>rhev das Pulver. - Zur VerfcrÜCUag dW 
md Mla'ibHW 'd»^ 



Butire icbligt der Vf. Meffine, unc 
Explof^n Säaaaa bcii^ Ml*» 

F»rro vor, . ' , . i- % 

•Ein vkiUr ^uffatz handelt von der .SWPfff 
SM^. Um ¥f «rlpa^-dai 

■ a ■ 
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bishfrigpn Dpfiohlon diefer Nomenclatur, fün mad 
Too den üriecfaea entlehntet und auf uniere neuere 
KrkgskaaftObcnatrigen fuchte. Die neuem Scluift- 
fteUar, Aft «r, wuMm Shntt^* alle MiUKr-Ope- 
tMioDM, vnä (ffe Taktik rffe MiKtir>EToliitioa«a, 
und nun verrucht er ps , diffe beiden verwanrlfen 
Worter nacli femei W'oiftt i;i (leri.itren. Militir ■ Off- 
raiionrn nennt er alle llr vi>giiii^( :i , die aufserhalb 
des feindlichen GcficbUkreifes, uiid tcütHfcht EvottUiotU» 
fnkfae B«weguDffen , die in Gegenwart des Fdades 

ftrik Ast 06fiMM OiuoiBAfi iMit abjpmairaQpi sehrft- 
ten, unaftttS »um Sclilngen bereit gefchehen mnfs- 
teu; dahlngag«a die ftrate^ifclien gleichrain nur rei- 
fend gefchshen. ( Der Vt". fcheint feiae Definition 
^om'Vl..öiuQiUk$ des fmMKrug$h/km, Abfchmtt II. 
der «ift« Aufläse entlehnt ±a Mb«n.) — Der \ i. 
fetzt naa weiter aifSelnaDder, was er unter Taktik und 
SltaU^li TCri^eht, nnci rubfumirt unter erftere: l) die 
Formirung ;dcr Schl.iclilordnunc; 2} die Formirting 
derColonne; 3") den Marfcii derfeiben ; 4) die BiP 
dung der Linie, 5^ die Frontveränderuugen ; 6) den 
Marfd] IM lignt; 7) den Angriff nebft £eiiieo Folgen, 
ünil die Verfolgung des F^eindeil oder <<Ü* Retraite. 
Unter die zweyte oder ditStraU^ fubfumirt er i) den 
Operaiionsplan ; 2) die Vereinigung der Armee; 
3) die Schiffslanduncen; 4} die Märfche; 5) den 
Uehergnng iibcr dieFlüne ; 6) die Hcßtznahmeder ver- 
fcliicdf-nen Stellungen , theils /.um Lagern tbeils zum 
Birouamiiren ; 7} den Angriff und die Vertheidigung 
clar Vericbanzuncen ; 8) die Verfendang derDetardta- 
flia8tar4 9^ die Schlacht felbft; lo) den Angriff und 
itta* Verihcidigung fefter Plätze; 11) den Hückzug, 
und ta) die Winterquartiere. — Ob nun gleich der 
Vf. tei nen Gegeuftäind nicht errchüpft, Co ilt dennoch 
diefer Aurfat/. icfenswerth. Ree. wnufohte, dafs ei- 
nige gebildete Männ^ von MetJar die DefisiUoa di*- 
fer obgenannten beidai WOrtar.der VoUkommtnbeft 
fb nahe als mdgircb brfoaen möchten. Diefs gilt 
Eben falls von der Noneocutur fo vieler anderer aus 
Itmdaa ^jtfMdiao ftliityt ngw P WWer. 

HtTfimfU fehr lefenswertbe Auffatz handelt vwi 
dratopomM Ntelidsm-derVf ihmv 

Mutzen \n RllcMdi» dar mIHtfrirelien 'und diploniaü- 

ficben n.ipralionen hinlänglich erwiefen hat, rügt er 
einige Mjagel derfellien und iTiut deninächft einige 
VorTchiäge zur Abhi ir ^ g ^ rfclben. So milffe man, 
4igt n-, i).den Maafiftab dwfer Karten, uih fie iecbt 
Micfieh zu macben, dach der WirkUdben OrOfs« däi 

ifst, den Maaf&fbb 
etwa den taufendfteti, 

, - - irklichen Terrains an- 

«ehmen; a) einer jeden Art diefer Karten ihren be- 
ftlmmten Maafsftab baylegen, den mau ihrem zu Ici- 
Renden Nut/.en nach zu <iei» ldBjA|yi»aaUck&M lAK 
jBimura annehmen mO&te. marem VoriaitaM ftimmt 
iff'JÄJ«.™'^'" dadurch die Ueberfidjt 

«uMkhenGröfse des Terrains um fo eher durch 
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MtcBch zu macten , nach der Wirt 
^|nri}lia,proportioniren: das heil 
min tiMm baftimmtan Tbeile, etw 
^.«••r SO.oooften Theil des wirkli 



m 

JSnder nicht mehr nöthig haben, cHe fran^lÄfc!!« 
LitM und den piemonteüfchen Trabmcho (nach Käflner 
Q Fufs 9 Zoll 7,8354 rheinl. Maafs ) nach feinem 
Maab&abe.n» cedttdrea» und latztm Naüpneo, fia 
mit Mrfito «nt! Werften sifVerglefelM«. OhmtliaA 
der Vf. tlie Topographie in (Ü»- IT/Vifäfr-, in die Se»* 
und in die Cvil ■ Topi^rjyhie, Machtlem er nun dief* 
verfchiederien Kaiiru bi'lchrieben !)at, fn echt er ra 
ainei; Subdivißon derfeiben aber, uod theiit nun die 
militSrirche nocK id folgende Abth(rflim|^ ein ; als; 
i) in die twa Gebraoph für die Armeeifl)^im» 0*> 
brauch des Geniaweiens, und 3) in Oirtnt'KaiM* 
(wahrfi hetnlich zur Hericliligung der Gränzen)} Wld 
iebt ihnen nun, ie nachdem iie General- oder 8m> 



SS. 



Der frchste Auffatz enthält dieBefchreibun? einer 
mHtärifAen Bnicke. Sic ift blofs auf gebirgigte üe- 

Enden t>erechaet, i|nd foil dazu dienen, F elfenr , 
dfte, eBnlU«üi«ti.dgI.mayi«inaBdarMvarbia- 
den. Nd<% den voraogeMMdtten Fordemogaa foW 
fie i) -c-.it .M.iiiicreln Dan iportahel feyn ; a) nach Be- 
lieben verlängert und verRflr/.t werden, und J) ohne 
Irgend eine in der Mitte angebrachte Statze von einem 
Felfenrand znm andern gewor^ vrerdeo kttuoeik 
Der Befchreibung na<^, wdcbe »bwjliafa durcheil 
Kupfer erläutert ift , fcbaltt fi« 4m gWllwillM F«» 
derungen zu eotfprechcn. 

Der Abfditftt: mUitönftht NrntektÜtH, enthalt 
sivay Erfindungen: i) die lao^tb M^igmg;'nmA der 
Erfiadunx des Schottländers OtOtmp. zMefe-BcMkl* 

gung belteht in einer mobilen Bruftwehr, die fich atlf 
irirer Axe dreht, und dem andringenden Feinde eine 
fcharfe Kante entgegenfetzt, und öberdiefs mit Oe- 
fchatz «'erfehen ift, welches man'kanftlich erhöhen 
und niedriger Itellen kann. Der Vf. hat fein Model 
der Intaouaatur in Londonizur Prüfung vorgikg^ 
nnd Referent veripricht uns in der Folge eine nihem' 
Befchreibung deflelben. Ree hält diefe und alle ähn- 
liche Erfindungen für Spielerey. a) Ein unter ff^aßtr 

«tkeniUr Braiuur. Diefe in Paris durch den Amerf- 
aner fklton erfundene Mafchüie füll dazu gebrauetal 
werden, Kriegsfcbiffa io'dleLttfk zu fprengen. Beyn 
erfteil datntl angefti^en Verfoche -wurde ein alte« 
Schiff von 8° Kanonen mit nur 15 Pfd. Pulver in die 
Luft getrieben. Es wurdon noch iiH-hrere \'erfuche 
in Frankreich und feibft noch karzlich einer dgrcb 
Lord Stmluft in Engjaod gemacht, die fammtlidi b«>' 
friedliaMd ansltlea. Wtfitn.ift aber Wi.Jattt von 
flttn[ dn Fh^osonb iMn VürfiioK Im anga- 

aTJ'JTSlFISSKNSCHJFTEtf. 

fraCKReu*, bi liadb: :2k/ ms dm eft^Higt FifAm, 
iheMmdi m FsOttts Subr oek Hälfa, fimt dr FaUi- 

fas Lifhernuin^, hSllet (Rede Ober die öffentlich» 
orgfalt in Uinficht auf die Sitten und die Oa- 
1 4m Vdkä imd:tm l^haummarhsh dar 
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t mhAm) ji David Sthnüe vm Stkulxt»- 
um. ifl6,S» tm^Bitifiagfim s|| S. gr. t> 

• Dithf bey der Abtratung des Frtidlam«- ta der 

4ÜUd:einie der Wiffcnfchafttn gehaltene Rede ver- 
AoDt nicht blu[s den wärinften Uank aller fchwedi- 
letMO Patrioten, fondern ße kann auch mit Hecht 
Afitafuüx auf i£e Aafmerlcfamkcit des ausvi-ärtigen 
fglltWwini üMiiebep. Der Vf. fucht die UrCachen der 
IgUMTineUr einreifsendenlntmoraUllt «atarden nie- 
daraStinden auF, und zeigt, wie' «fenfUbett entgegen 
»earbeiret wenlon mufs; er nimmt befornfers auf 
•Schweden Rt^cUfictit, und fuwohl die Reobachtun- 
ea, als auch di« VorfchUge, die er thut, zeigen ihn 



zeichnen; fo wie die Schrift jetzt ift, a»}gt ficb ciA 
Mangel an Verbindung, der, bey dein tttichthum 
dMlabalU» die LaotOre crfcbwert. Enten ausgezeich- 
net holwa IVerth erhSit fia, befonders f lr den Sta- 
tiftiker, durch -üe hinzugefügten Ik'\lagen; fie liefern 
unter 54Nuinerii vullitäudige und dJcunientirte Nacü- 
richten üuer die räinmtlichcn Schul - und Ej ziehunct- 
anftalten {mtek Ober dia OnitcrlitStwi nad riiioftS« 
liiuler) in Sefaw«d«a; ilm BlaluioA»v ihra'Fka» 



Cw^ ferner Ober die Kinrir liiungeu zur Er- 
de r Oefundheit, den Unterhait der Annen. 



pj« eisaa J^ana «hne Vorurtbeile « von wahrer Va- 
fBrlarnfttleba und idclit gemeinen Stnfichten. Was 

Hr. V. S. Ober Schwedens Erziehungswefen und die 
VerbeUVrunR deffelben fagt, ift vortrefflich; feine 
Ideen lind einfach, auf djs Locale berechnet und 
lätoht zu rcjlifiren; allein ein z\veckm;iij!igerer Un- 
tarricht, eine beffefe Erziehung ift nictu genng, die 
tintcrn VolksclafCen <a veredcia uad wabrbaft zu be- 
clacUcn ; man mnfs zugleich für Inr beCferes Aus- 
kommen forgen , nnil die ilinderniffe , tÜ - Üir 'r Thä- 
tigkeit und ihrer leiblichen ^Volllfdlu t eutgogenltehn, 
aufzuheben fuehen. Nachdem der Vf. diefe Gegen- 
ttloda grAadlich auseinandergefetzt hat, handelt er 
voa dem BaflutTe, den eine gute Polizey auf dio Sitr 
ten euies Volks hat, von Gefängoiffen, der beftaa 
Kinrichtnng derfelben, den Zucht - und Spiunhäufem 
uqJ .ihuUcncn Auhalten. Die zwcyte Ahtheilung 
der Re.le bcfchählgt fidi mit der öffeiUlichen Krao- 
Jwapllege; der Vf. zei]rt, was in Schweden von Sei- 
ten des Staats für 4lia«lMllaag der .Oefundheit des 
Volks gcfchÄan Ift, and wat Ihr Vorkehrungen 
»och zu wftnfclien find. Endlicli m.ichen die Ver- 
iorgungsanflalten filr Arme dexi dritten Hauptge^en- 
itaad feiuer Uclrac!uunL;en aus. — Obglei'h die.Ma- 
4ariaa eine gewilVe Verwandifcliaft ( wetiir.ftens nach 
Ar Anficht des Vh.") haben: fo kann ilucii Ree. den 
Wiinfch nicht unterdrOckea* dafs esBn. v.&iaOobta 
jiafaUaa babca» dea ZoIuub«1hui| Ccbliliv n bd> 



qncnz u. 

nahuns uer v/eiuuaneix, aen unternait Her Armen, 
und alles v\-as dahin gehört, die GefangnifTe, dea 
Zuftand der Gefangnen u. dg!, m. ; zur Vergleichung 
und Nachahmung wertfcn auch einige ."^acli richten 
ton ghnlichen Anftalten aadenr l<änder mitgitheilt 
Ree. bcgniigt f)ch , einige roa dea Angaben dor Via. 
auszuheben : die Mittefzahl der Einwohner Stock- 
holms wirvl zu So.ooo angegeben; von 1769 — 1778. 
war iafelbfl feclisio, von 1779 — lyh^'. jej'ei 

dritte und vierte, von 1787—98. )tdts dnile Kind 
ein unehliches; jährlich wurden etwa 13 ILinder er« 
mordet. Dia Zahl der Verkäufer von rrackca Oe- 
trSaken TwfSuft fidi auf i :ss. — Die Anzahl derOa- 
fangcpcn hotr.l^t in Sk:ln»i.>Ien un ! Kiniil.>ni! j.llirlirli 
etwa 9^0 (die Arbuils- oder Uaiigeldngenen luitne- 
rechnet.). — Seit di'rii J. 17^3 — l8oa fuiil »iurih 
den Herausg. des Storkhnimer inteUigensbblts all^'in 
5024a Rlhlr. 22 Schilliii:;r> /.um Beften dar Armen bey 
vcrfchiednen Gelegenheiten gefammelt worden. Zu; 
letzt ertfaeilt Hr. v. S. von einer neuem Einrichtung 
zur Unterriiit/img dOrftiger Arbeiter in Stockliulia 
Nachricht, die zur I'eyer der Uehurt des Kronprin- 
zen geftiftet ii't; fie ift theils durch <lie Beylräee t hi- 
tiger Menfcbenfreoade, tfaeils durch di« Miua da« 
Königs mit eii\jem anfehnlichea Fendt verMm; «e 
wenicn durch diefe .^uftalt arme Arbeiter, nach ei- 
ner gevvifren ClaffiRcaiinn , mit «Icn unentbehrlicliftcn 
ReJürfnirfen , Meli! , IKning, Kihf-m, f/i irze. ICar- 
lofieln und Holz zu einem viel niedrjgcrn Freil'e, als 
der gevröhnlicben Marktlaxe, rer(orgt; in den drer- 
erfien Monatea d«s Jabn I8oo> wvidea 66a7 l'aaat 
l}ea oder i4S6i'Parbtt« nf dUii Alt t — 
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KLEINE SCHRIFTEN. 
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r^ATritcriCHiCHTF. />r*j<i<r/i , in Hilfther» KimftvMlaje ! 
.ßatltric Jtr Tfiiere. — Tft'ie. — £r/}f I.ifferiinf;. Kniwur- 
ten \nn C('ti!uk Sifijmund Rentter , Oberthierarit und irri-y- 
Mt l.elirer an i4«r 'l hier ir'.neyfclinle in Drctdeti. iftOI. 4 irrn 
O Cot. Kp(r. a. 8. Ka{)f'-<eTkl;irnn(. ( l Httilr. i p.) — Tee. 
UC fulir gcntijlt , tu gl«iitirn, djiCi ii^^nd «ia SpcctiUnt hcy 
der ller«>V4{iu*»« iiti«* Wcr)«heiM 4«n Namen iIm Hu. Reut- 
ier eciiiiftteanol» liato. 4a. dttk iMib««r«iaiaft i 
a«r. Hr. IL MUk UUkü ntTferft tcblMbiB lUpte etfi 



{rr Mltn l) dai wild« Tteri , l) lern AT«b«r , 3| 4jj «inrirrht 
Pferd, 4) 'Un Perfiancr. 5) d«n TOrken . 6) d«o Spira-e». 
f ) den Enpljiidfr, S ) den cnglifch*« Wrtili'uFer und ) d«" 
N'-ipnlit iiT'r vorftellfn. Nr. 1. n 3. T 1 piupji ein^ rtrun- 
fliickte fiiclihildiini; von dem Turcmaiu - stti und d'm Her- 
.\f«n XM dem Neuftniltfr (»«ftüt tn fryn , deren Ch«r«k«eriftik 
.Hnd AbWlduo{! vor i^ebnm Jahren dnrcti Naamanu 
|I«lnibr*cht crrchiMCB. am& find, fn «n« di« swey ^'^'Sf^ 
'l*a. noch am MdUekfiien: 4Se Ahrigcn ater, wtA vuixä(li4|i 
<fa A ». H in* — t»e Mü i y tw i la. ' * ; 
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KRIEGS IV IS SENSCHAFTEN. 

Mayland« b. Borfaol: GionaU idt Acc ai nm a anb- 
iMr» Afff ApiMSw AafioM fte. 



||as Heft (S. tl~l6a) enthält iny Auf* 

ühtr die KavaUtrie, in vier Artikeln. Der trflt Anikci 
h.iiiilelt vom Xtlztn der A'avtßerU , den der Vf. da.lurch 
dur£utliiin lucht, dafs er ibrao GebraucU aus den al- 
tefien Zeiten, in welpheo Krifg» geführt wiinlen, 
herleitet, ooJ BrnfoieU dvreb Ii« mmcumatr Schlacb- 
trn aus der GdcWdua «Uar Zmtthjtr anfahrt; auf 
den Nu'zen, den man v>)n ihrer Beweglichkeit und 
■ Wirhuu^ zlL'hen kann, uutnierkfan» niaclit, und da- 
gegen buiuuptet, dafs die Inrunli-ric dem Keincie nur 
wenig Abbrucli thun küaae. Diele letzte kiehanptung 
fWcht «r durch die Schlachten von Cutzlam und Bti- 
§rad Xfi bekräftigen, indem bey MÜ.vtx difi Vrtü^m 
fL5o,ooo Fiiateofchnrfe gethao lMib«ii, nnd doohoch 
iiur 3000 f)'ertrei-)u'r gf-blieben feyn füllen ; h.'\ h;)/.- 
tprer aber Ji- bei Ii»m li.itaillons ron I.otkvin^'C* und 
AVi»i''iri» oinen tiirkil'ln'ii Kav.iüeri«- Frujip auf. 30 
Schrille qiit einer. ÜcxUargo «inpboeen, und jleUen 
tingoacbtet ntir 30 Mann tddteieu , ße aber -dlfiglp' 
Oowattich ip tfvain AugwbUck aiad«fthMHtt war» 
Mß, ynVi den groleea ?9nttaB dlefcr .W«(Sb 

durchaus nicht abljii;^nt!n , im I ift %'ielmehr der Mev- 
nung, djfs raan die Kavdüorie im lut^len Kri(?^re 
llicltt immer fo benutzte, als man diefs iiatle tlmn 
llönaen} allein uofer Vf., der wabrtcheiolicb ein Ka- 
liplbvift J^t , fetzt auch den Infanterift^A ZU (ebr Mr 
' aiiMul ÜBbeiii^ BilafimiUt MmdPt* und in atuern 



Zettea den Feldzag der Franzofen in Atg^m vergaf- 
fen zu Viaben. Bev diefem K« I I ngp, in wclchim fr- y- 
lieh die franzöfilche lufa^utcne dire Schlachtordniuig 
wohl wei*. lieh vcra ruUrte, nahm diefe es mit der laider-« 
ftao {leuterey, mit den MamtUickm, auf, und (colim 

.W tolbft Hnlt:r grofsen Alirsverhältniflen bevnal^ fti|» 
SfU d«ra Felde.; Oer Vf. fu^ht nun ferner fein Argu- 

■ mcnt diuräh die Impulfion feiner Waffe, die er mit 
dem Anlouff- der Infdntivj« vfrclt-i''lii, /ii unterriiit- 
jpfli. allein er bnn^t erlu-re m hoch iti Anl( hiag. 
Im zwey ten Art ikel : da- Notkwtndidkut dieser ll'ixfft 
m i^ßUüukifi^ RmMk, fuisiit^t^r Vf. die Qnonde 

• w Ecrfehtiine uod Vofwonkvtmwosi diefer Waffie 
ia der italiänifchea ReM|i]fk4^ 
darzutbun: i] die Nactibarfchan einer an Kavallerie 
fishr überlegenen M.iclii, die ..' ,^.1. -fs lulclie immer 



Srofse ExtenGon do^ Ruublik welche blol« durch 
ret Fefiungen f^decktley, erfurdern ein« Vjermeli- 

rung der K.uallerie. Ueberdiefs wird noch an^efülirf, 
dafs die ^rolscii tiewaflernin Ebenen dss LauilfS di« 
Uiiterhaltung und Fortpflanzung dpr l'iorde fehr bc- 
gflpftigtep.. — Im driti«>n Ariikel: Von dru M,tU^^ 
. ^m>,l>lmmnmg nd ['nvolikommmng dtr äaliäuifiiin K«m 
vttBerk, wird: roo der r^oi|;(MreiuUfkeU» auserlefeqp 
Pferde und unterrichtete Reiter zo beutzen , gefpro« 
chen, auch bandelt der Vf. von der Auszeichnung 
lind den Vorzügen, welche diefe Waffe fchon in den 
ältellen Zeiten genols, und rüliint lüerbey mit Kecht 
das Verfahren der Höifier, welche die Fecht- und 
Waffaaart ihrer Feinde annahmen, fo bald beide Ih- 
nen heffer, aU die ihrigen fchienen; — ein Umftanc^ 
der lieuti^es Tages leider nur zu fclton befolgt wird, 
indem jede M.iclit fich f.ir die bi-fte hült. — Ferner 
wird hier Ober den rsutzen der HJUiLlr- L/tbwtgm, ia 
welchen die Alten berdts ihre Jugend zu kilnfiigea 
VatarlaadsfertliddjMni^wiihten, nnd endlich abat 
die Käämfi., ytttrhSr- Kmie uinf andere dergleichen 
Uini'C vieffriites -rfagt. — Auch erfahrt man liier^ 
bev^djfs Iii U i.i .Mjvl.ind eiiie AnTtalt zur Bildung 
d«;s Kavalkriftcn batindtt, licy welcher fich vun jö- 
dem Kavalleiio-Begimcnle zwey über- und vier. Un- 
ter - Officiere , und ein Ober- iffld «wev Unter -'Of* 
ficiar« foa «k«r i^iobtM oder t>«nM«nen Artillerie ei» 
finden mOlKw. Ihr-Gorfm dauert drey Jahre, ^rid 
nacli dieier Zeit kehren Tie als I.ehr'r /u iliren re- 
fpcclive« Bemmenteni zuPiick. — Im tHiilti-n Arlikel : 
Vm dfr Pfei dtzuiht , will der Vf. »Üe PierJezm ht theils 
zum Jieltan des Mihtär- und U.iuernitande$, ihedi 
t«a> dkonomifchen Hinlichten verbeiTert wiffen ; uo4 
auch Ober dieiCen Gegenwand, fo wie über die vof- 
frhiedenen Raffen der Pferde, und über die Art und 
\Vr;ie (W'C Vt*.'iiii-hr[iiig l iiier guten Art. finui-t tii.io 
hier viel ^ute.s. — iJer nur kurze Schluß diefer Ab- 
liandlung enthält noch einige Grttnde zur DaUr^Ol- 
^rig der vorWgegugpaaa^oEdaruag. 

8) £/«i«r OtlSmiäät Artttmk^ ron GniBawm, 
Bri.-^ade f^heF der Artiflerle und Mitglied di-r italifi- 
nilLhen Miaur - Akadtmie. Der Vf. will kein Ele- 
mentar- Werk liefern, mich dtn Ileformalor der l)is- 
)»»figMi iron vorzii^ljicbeq Üfbci^ien gebeferton Si-hrif- 
t0a. flMf diefen Q^Mpftand ^machen; fein Vt^rfchLg, 
ügtlK-t grflnde ficbTvwpMachlich auf das frauzöüldb» 
Artillerie Reglemvnt von 1785-, und .weiche davna 
vieileicbl bhifs darin .ib, dafs er die in. dem letzten 
Kriege getnacliifii Krfalirungen und Beobachtungen 
fefchickter UtU' lere nach feinen eigenen iihwuchen 
fcgtdi^ lyyijjeCfligtBiKiahgffiiidfrlliab». Dar Vi. 
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fich bej lielaen Bereahmioeen der Dedrml- 

TlMiltdMCaJiMrs» and fahrt zogteicU <len Afrtr» alt 
Mnbftab iAn, Dtt aßt Thdl Uiefer AbhiiidliHig 

hanJclt vou itn RtterfchliMdm. Erßfs Kapitel, ^on den 
Kanotuii. Uer Vf. rülirt zoerft die nach tl«*rn ubictfii 
Regleii.cnt fefti^efetzlen verfchieilenen fmiizöfifchen 
Cahbers, als die 34- und l6f(üadigen UeJjgerunss- 
und die iwl SpfthMMfWi iMgeu Platz- oder Fe- 
ftiiiBgs-KaipOM; » i««» t* nnd 4pfniKliged knr- 
•CtB tuäi Pwldtaiift btftlMimten, rfto einpfnmiigefl der 
Mchten Truppen unt! die Stian l K;jt:()npii zu ^6, 
94i 16 und 12 Pfunil an. Nmi fclilat;l ev iVjue Vrr- 
inderungen vor; i) will ir lie IJcin iiiuiiitj iles Cali- 
bers der iLannnen uiclit mehr nach dem Gewicht iNt 
Kugel, fonJem nach dem Caliber (Weite, Durch- 
wener) der Seele benannt Wiflen; 3) reducirt er «Ito 
[KiaeafioDen in Caliber der Kueel und pednialbrflcfa» 
derTelbrn, jeiloch mit der Riickficht , ilaf'i keine di*- 
fer Dimeniionen unter den hundertltcn Theil hti«. 
Hierdnrcb ({|atibt.er die Prfifune und Berechnung des 
GefabOtzes ni erleichtem. >Iit Hecbt rflgt er die" 
Oletebh^ des Spielraums bey den verMiMwiite Ga> 
Übers, welche oey den kleinen Kanonen nach Ver- 
hältnifs ihrer Kleinheit zunimmt und das GefchOtz 
baltl unbrauchbar macht; j; will er alle Fricfen und 
Keifungen, bis auf ilie de': Bändchens hinterm; Kopf 
abgefchafft wifTen. Diefer Vorfchlag, fagt er, tty ^ 
kmon iwm General toM TteasO^ al* er mte^ Mt^jOt 
a a w t tm kj , gemacht w or thn. Ferner wHt «r aodi 
die zweyte Verftärkung der Metalldicke abj^efchafft 
und kfloftig die Kanonen nur in fulgemte tirey Al>- 
theilungen eingetheilt wiffcn, als: in das Bodenfiiuk, 

die FnfiSrkmg ' — »r__/_ti-_- 

RobiHfs 

Vorm 

^rVf. an« einigen angefiihrteoOrflndea niebt bey. — 

In iffM folgenden trflnt Abfchnitte: f^on dem Ffßtinct' 
tt,:ii ßt!:yc;er-^nits- Gffckvtz, picNt der Vf. diefen beicien 
Arten vnn Kanonen 21 Cd Ii ber Länge, weil ihre Wir- 
kung bey flen in einer Belagerung zu befcbiefsendctt 
Gegeiifiwd«n, denen roD 33| Caliber der fran«5fi- 
fctwn 12- nnd gpfunder beyMM gleich kftmmt, nnd 
diefe alfo entbehrlich macht Za diefer Ait vt>n Ge- 
fchOtz fclil^igt er nur zwey Arten von Caliber, als 
den von iK und 13 Pfd., vor. (Erfterer hat 0,138, 
letzterer o,i3Theile des Meters.) Die FlalnM* 
' diaiv Caliber folMrt er am dao im Jahre 1740^ 
ilMr «BeefteUten Verf uch— . Non folgen auf 
7w«>T Seiten Tabcüen , welche die verfchiedenen EJn- 
theiluticen und Dimetifiorten des Belagcrtmc;? - und 
Feftiir^s - Gfi'chiit/e5 riith.ilten. 1);^ ^ ';eii ei-\v5!inte 
Kanone von ig wiegt ungefähr 4,6Ho, die von 12 aber 
^..ooo frairzöfifche Pfonde Der «irry^f Abfchnitt: mm 
dbiAM» Mmmmt giebl diefem Gefcfaotz diefelben Ver- 
Ktm l i fe iler Lftige nod Stärke, ris das franzCfifche 
Rpglfincnt fftr d-iffelbe feftfetzt, nämlich 17 Calihrr 
Länge der Seele ohne allen Bruch. Der Vf. wHl aber 
diefes GefchOtz nur atzf zwey verfcbiedeiie Caliber n- 
rfac&t» and fiolgmds ejagafUirt wlOai, afs i) die 
fM u (Mt mtutkk) and {0,095 



tifiärlmg und das UmmMU Dem Vorfcfalage 
/(Kap: I. VorfcU^gtt.)» 4w MmmTSk 

itoiM conifchen StaimMt W gllMa» ftbnat 



metr^; die 4- und gpfOnd. KlDOBha wOrden folglich 
abgefchafit — Als AftUagp- w LEMm^ wiJ) 
der V£ dat BatBfloM-a«Ufl«s, |edbeh mit emigeB 

Moililicationen, abgefchafft wifTen. ÜE will, wie 
bekannt, bey einer Armee von 30,000 Mann einen 
Park von 90 Stock Odclidtz , belt' .iu<; 12 Zuöif- 

pfüudern, 36 Acbtnfündern , la Vierpnimlern wa^ 
joUaubitcen, »lünfflao. Unfer Vf. will nun ftatt d«- 
beiden AfatbeUttUHO tou ZwOlf» aorf Acbipfaadei% 
489iadl von 6Pra. eingefiihrt wlflen, wekbes um fe 
leichter anginge, da die Anzahl der Pferde zur IJe- 
fpannuiig dcrielben (ich irleich bliebe, und nun Jede 
Kanone mit 4 PtVrdtMi bi-ij .mnt würde, wodurch leiac" 
vor^efchlagenc Kanone, welche nur ^00 P£ an Ce- 
wicht liälte, fehr an Beweglichkeit gewonnen Die 
Zwöifpjcinder will er nur falten in der Linie, nod 
mr in Batterieen amrebracht fehn. Nun folgen aber» 
nals zwev Seiten Tabellen , welrlie die h i'iiiifilung 
und die Diinenfionen benannten Gefchül/es enthalten. 
Die Schwere'des '/vvultijfiinder«; beträgt tlwa 1S50, 
das SeebapfOodars aber 900 firanz. Pf.' Der dritM 
AMi^aftt iMHMMe von den Stnrnii' wnä S<htfs- Kam- 
um. Zu erfteren will der Vf. folgende Ca'ibors, dia 
von 36, 24 und iH (zu 0,165, 0,155 uiül 0,13s def 
Meters), und letztere zn 12 und 6 Ptd (0,12 und 
0^095 d. M.) gebraucht wiffeni er bemerkt , dafs die 
atUNn NapoilM dWbOafalMiM der Oekonomie we* 
gm Mf lOaa aaiMiMB Üdban; well &« fich aber asf 
Sem Waffar odar lad« NU» di|UbaBlalditer, dt 
die metallenen, oxidiztaD« BOd äu ÄuA fM eher un- 
braucbbar würden, fe febligt er metallene K. in onen 
vor, ui>d mevnt, ilafs Ce bey der jetzigen geringen 
iieemaclit der itali&nifchen Republik die Kräfte der- 
falbw nkbt ftberiblgan wOrden. Weil die zu grolsa 
daa Oeffhntiaajaf dem Schiffe niahr hiBderliBli 
als auf dem Laiwlalft: fe fchligt er tut daa ZwAlf- 
imd Serh'pfonder die gewöhn!. Caliber- LSnge des 
Feldgefchützes , fOr die andern aber IM Caliber Länge 
vor. Zwey Seiten Tabellen enrbalten die Terfchiedenen 
Dimanfionen des erwähnten GefcbOtzes. DerSecha 
oaid dreyfsigPf. wiegt 6900, der Vier und zwanzuP^ 
5770, und derlAchtzehuPf. 400 franz. P£ — Daa daA 
Hefte beygefü^e Kpf. enthilt 1) den Durehfchnitt ei- 
ner gewöhn! h cid -Kanone, und 2) eine folche von 
oben anzufeben, jedoch nach den nöthigen Dimeo» 
ionan. Hiemiefaflt wird diefs Hef^ mh einem Vor* 

dar fiacArt dto TfflbndilEdt ataaa falclwB Warkc 

zu erweifen, und bey dem Wunfeh, dafs die Regie- 
rung ein Werk diefer Art beforgen möge, thut er 
den unmaf.'Jgeblichf'H Vorfchlag zu einer Comit^e 
ans vorzOglichen Offacteren einer jeden Waffe, and 
Mbft «Ml» gdihmiu mit der italiänifcheo Sfodm, 
tehr v et tiaal m Mbiner zur AbfafTung deiTelben. 

Das drim HiOt (S. 161.) ßngt mit der Fortfet» 
ziing de"; Memoin Ober die Artiütru an , und handelt 
in einem zweyten Kapitel von dm Hcmbitztn, Daa 
franzöfifche Reglement von 1785. beftimmt fflr diefe 
Art voo Oa&kOU aar zwty verfchiedeneCbÜbart als: 
I) dh «riMHli n did Belfgerungen wl d^ di» 
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fechszAllice zum F«lcUü«Bft b«ftimmt«fiHibitze. Der maa^Jkdi, «vte «M^ sh <lMSinn4MMn«o> ^er zwölf ^ 
Vf. bemerkt, dab hetftigen Tages 4lm Me^nuogen wad «tfamalligaiMOrrcr bidiwwD. Der Vf. will die 

über das ("allber und die Anwriiilimg .liefer Waffe" Kamineni feiner Mörfer nach dem Vorfchlage OM 



fclir getbeilt fey. Einii^ woülen mit itein General 
L'Espinaffe die fpanifcne Acht-, und die (jlierr. 
^zöniee HaabftM itali der obigeo eingeführt yntSeUf 
w«i) rrßtn nach dam Zeugniiley aller Generale und Ar* 
tiüerie ' OfKciere, welche Im letzten Kriege ge^ 
Spanien gedient haben, viel weiter als die uolrieea 
werfen , und Ulztert ebenfalls welter und mit eben der 
Wirkung, als die franzöfircbe ferhszöllree ihre üra- 
nate brin^eu foli. Der Ornnd hievon foll in der grö- 
ÜMm CaUber • Läng« ihrer Seeleo b«ft«b«i. Der Vf, 
wUl aber die fpanHeha aehtKAllIge Haubitz«, trotz ih- 
rrr in rki'imten V(irznj;e, dennuch nicht eingeführt 
Willen, weil ihre i;rör',ere C.ilii)er- Ldni;e fie frhwerer 
Biacht, und dalx^r eine ftjri<erc Attutt ji rcfertj 
und folgende ful>fhtuire» : 1) zur Hdagerung die Hau- 
bitze von 7 Zoll 9 Linien (0,11 d. M.), und 3) die voii 

iZoU oLinien (oblM) nm FeMdienft. FefMT'giebC 
w Vt dem fpbirlbKeii Thellc ihrer Seele eben dte- 
felbc üimenßi n ah dem DiirchmelTi'r ihrer rerpecti- 
ven Oraoaleri ; er will iijinlich diefe Ictzere abgefdilif- 
fen wiffen, und plaiibt, dals die Impulliuii un) lo 
ftirker, und die Seele der Haubitzen um fo weniger 
zerrilfen und verdürben wdrde. Er ÜDhrt eben Mit 
die in den Jahren iT^f. zu Metz nnd I7|a ts P0M7 
■ni^fteUten Verliieiie an, die, nach den Bemer» 
kunueii von Hn. PiOon ArtfiubmiviOt (Erfinder diefer 
^IiKÜficatiun), erwiefen haben, dafs diele Hinrich- 
tung ineri<lich auf die Richtiukrit ihres Wurfs Hin- 
flufs habe. — Noch 3 Seiten l'abeiien enthaltca die 
verfchiedenen Dimanfinned der voreefchlageoen Hau- 
bitzen; di« BeiaMnnfi-HavbitM wü 1150, und din 
tarn Felddlenft MUnnntn uf^psOhr 6no franxOMdt«' 
Pfund fchwer feyn. — Das dritte Kapitel bandelt 
von dtn MÖrfem. Der Vf. will die franzöfilchtMi 12 
(0,320 if. .M.), io"^o,27o) und SzölJinen beybeliallen 
wiJnen. Was aber ihre Jb'orm betriitt: ia Icliieuen 
ihm die von Gbimr.(mit conifchen Kammern und 
Verftarkong das Zap&nftOcfca) TorzOglicher alz die 

StwobiiÜeben mit cylindrjfdicn Kammern zn feyn. 
war geftebt er, dau die Mörfer mit cylindrifchen 
Kammern ihre OeSrbofle weiter trügen, als die mH 
eouifchen; allein lüf/iore hätten dagegen bey allen 
mit denfelben, feibft durch i^nnM*<ini>r» angeftellten 
Verfucheo mehr Richtigkeit intWlMrf gezeigt. Ueber- 
diefs leide die Seele- diefer letztem weniger von dem' 
Stofse der Bombe, und er glaubt daher, dafs diefe 
beiden Vor/.ilge der conifciien Mörfer'das l'u'v 1- 
erfpamiüs der erftem mit cylindrifcbeu Kammsrn bey 
weitem QberwAgen. ZurVertlaeidiguiisderPlitzewill 
«V Uofa din tän' nnd «dttiOliigen Mürfer bis zur 
Cnnmonliinnf de* bededtten Weges angewandt tvl^ 
fcn. Von da an fülle man fich dann der zwdtfzölligen 
zur Vertbeidigung des Grabens um! der Brdchen be- 
dienen. Bej-tn Angriff fefter Platze aber, wo e» dar- 
auf ankomuit, die öffentlichen Gebinde zufammen Gefiäwiodiakeit der in>, 8- und 6pfOndlMn Kuedn 
zu fchiefsen, und von der dritten und zweyten fth b«j abnrelchcBden Entfernungen: dWÜlnile «bcnnlte 
«nllate 9M dte UM i rh m WlBn zn y nf d hrimi , kteM din ankiof duUbm bejvfrfcbindwmi Lwfun,,en 



Hn. Piilon d' Arcrttboitviitt , jedoch mit einigen Abän- 
derungen, cineeführi wilfen. Die rtvey folgenden 
Tabelien enthalten die verlchiedenen Uimenüonen de$ 
vorgefchlageaen Morfers. Der zwöifzöllige Mörfer 
foll 2700 Iranzößfche ?ü wlegeo und deffcn Kammer 
lo'i Pf. Pulver faffen; derzdMzSlIige wiegt löooPM. 
und deffen Kammer hSlt 6^, Pfd. Pulver, und das 
von 7ZoiJ 9lLuuea füll 7oo l'fd- wiegen niui l'iVl. 
Pulver halten. Bey der Berechnung der M i N r und 
Steinmörfer hat fick der Vt der Uufentltheiligen Ca- 
Über- Brache bedient. Das vierte Kapitel handelt 
wen im Sttimmrfer. Weil die Steinmörler erft nadl 
VoUendtuigider zwevten Parallele von Nutzen find, (0 
glaubt der V£ die I- orm und das Caliber der bisheri- 
gen franzö6fchen abändern zu dOrfen, und will fie 
alsdann nicht blofs zum Steinwerfeo angewandt wii- 
fon, fotidern in foUen ndi dazu dienen, Bomben, 
GercnfTen trad andere MinBclM» iremiebtenda Kütmc 
zu xrerfTi nach gefchchenem Couronnement den 
Ueber^aug ties Grabens und (he trfteigiing der ßr#-' 
clien zu vertbeiihgen. Kr tnevnt auch, dals man fie, 
ihres leichtern rransixiris wegen, nüt Nutzen in den 
letzten Batterien ftellen könnte. Der Vf. giebt fci- 
■anSl«nni«rfarnr inZoUIhicobmeiXer, und varftiriu 
Ibra Meialldleke nodli nm etwas mehr, alt din fra»- 
zonrchen i5z5Uigen. Er fagt, daCs es durch die ge- 
niacliten Verluche fattlam erwiefen fey , dal-s ilie co- 
mfchc Kammer eine grOfsere Genauigkeit im Wurfe 
erlaube, uwd liberdieTs ge\vährte fie noch den Vor- 
tbeil, dafs man lazoJlige Bomben mit 4 Pf'!- PuWer, 
lOneÜige mit 3) Pfd. und gxöllige mit if Pfd. Pulver 
ans einem Ihallchen Mörfer werfen könne , weldwa 
Vortheil die Aranzöfifciicn nirlit daiboten, indem 
man fie der geringem Metalidieke wegen nicht ni.t 
4 l'fd. laden iTarfte. Nun folgen abermals zwey IJi- 
mea(totuub«nen von dkfem Gefchotz. Da.« Gewicht 
einaa ihnUchen Steimn«rfera betrügt 1500 Pfd:, und 
feine zum Stdnwerfcn hcftimmte Kammer fafst 2761 
Pfd. Pulver. — Im fibdio.T KajiiteJ; Mbrftr zur PtUvtr» ■ 
probe, fagl der Vi. mit wenigen Worten, tlafs fiol^i 
über die Form «und di» Dimenfionen diefes Mörfer« 
nidits eher feftfetzen liefse, bis man die Gefetze des 
Kinfiofles der WAmw auf dem Huiduni n. L w. ne- 
BMi kiHHi». Im Anhanje bemerkt er ferner, aaw 
alle zur Prüfung der Kanonen, Tfaubit/cn, Mörfer 
U- f. w. niithi^en liiftrumente im franzöfifclicm Rcgic- 
nient und in dem Werke von Monge bef- hrieben und 
für ein jedes Caliber brauchbar zu finden wären. Nun 
folgen leohs Tabellen ; din erfte eodtfilt die gröfsl« 
Gefcbwindigkeit , die zweyte die verfchictieiie Ge»* 
fchwindigkett der 24-, 18- und löpfOndigen Kugel« 
hev abweiclientien Rntfernungen ; nie dritte die bco- 
ku'ngen derfeibco Kugeln bey verfcbiedenen Entfer- 
nuncen und Ladungen; die vierte die verfchiedcoc 
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und Entfernungen, uiiJ die fechste zeigt den luhjlt 
ctoiS 8-« 6- und 4pfandjcen Pulver • Karren. In 
ejtttm zmtytm Tlmle ver{|)richt der Vf., di« Ge* 

Der xtknte AufTotz bandelt von dm KafmaHm, 
und enthÄlt die Protocolle einiger mit denrölben in 
tVaiUülili iien I fftungen ang«f(eJlten VerruHic. — 
INjchdem Rcfurent — walii fchcinlich ein I rjuiofe — 
die Nothwendigkeit der Kafamatten zur Deckung 
der BelagoctM efwia£ea bat, gbiobi «ri Uate es den- 
jenigen, die 6eb !■ dar Zvkaoft wrft dar Anlegung 
ui; 1 Kioai'ung darfelben hefalfcn innclTteii, aji(;e- 
nehin I vti <iiirftc, /u erfahren, wie iu<in n », mit Ver- 
ineidtini: alln ilincn UaygeuieffitK-ii hehlrr, oji.io^r.'- 
Itrn tvoltedaufwand erbauen kOnnte. Kr ut aber der 
Neynung, dads uns nur die Krfahrunq richtige Auf- 
fchhifre biernbar gaben dOrft», und wiil un» aus dia- 
fen OrOnden !n einer Polgenreibe.«iM Uaberfidit dar 
rnrlcliioi'.er.ei) , in ncueni Zeiten mit den Kaffiiiatfeii 
angefteliteu t V'uf luche d^kgen. Nun folgen ili<- iVu- 
tocoUe über vier Verfuche in (ica h»'ltun£;en ßffürcnn, 
JUhla, Bofigiumuod/int'Snißck. Krüere dray Ver- 
ftidia fanacd hn I. 3.» latsierar aber im J. 8- der Re- 
publik flatt. Damit man nun im Stande wäre, allen 
nur md(;lichen Nuteen aus diefen Verfuoheii zu zie- 
h«;a, lo leiiite nun alle iiiöcUcbe Fa!!c , unter wel- 
otKn bBoaoote kalemattiru WerKa tou deni Faiode 



angegrifjen und unter welchen de gegen ilenfclhen 
verthci.Hgt werden konnten, fefi ; aß ; l) d*) gdcatt- ' . 

ihn; und 3) bade^Mtiumftt dttgrWe ntuk Ma sßgattdir 
ümßihuiie vmtmiet. — Sinuntlane ausf'Sln 11t u ange- * 
fiJlirte Protocolle find äufserCt inter.'ffafil ; lie wi-.ler- 
legen die liisUcr geglaubte i-'nliraiifhSarkt it tkr 
feniatten hinreichend , und v<eraicht»n d^iter eioao 
erofsen Theil der ixsUerigen Invecliven gegen das- 
Vf. des ,Pcrjpendiculäf - SyUentf* dar, wi» bekaaat. 
riele derddchen (cbOlzcade GawOw« angebraciilL 
wiffeii will. l>ns PiDldr.ili rfiii .Neu Bix'if.icu fuiJet 
man ebenfalls in jU.-.inViji- ,1 Werk; m t dnmtfuurt dtt 
/»f-' r-ro rir. S- 431 t"f. unil 5.433., ein d»i)res, mit 
dttm uut' der inlei Ajx von t'tjohtu'fm^ert erbauten häji- 
zernen Fort im J. 178t. angeftdhrn Verfuoba, dar 
abaot^Us noOMad au^el, anBefabrt. JPar aob«- 
kaaata Rdarant TerTpricht , alle flbrfg«n IWreitr m- 
mJchtcn und nocli dii/.nrioÜsml'ju Verfacl;^"' dielV-r Art 
PüchtiiUf'fern , wulüf wir limi den gr^Kjeu Oauk 
willen wrinien. — Den iicK ilufs machen fccl« Bft- 
cberattxeigen. — Diefem ILvfte find zwey Kapfat 
beygefü^t , wovon das erftera dM Durchicoaflt aod 
die Aaucbt einer Feldbau bitze tob oben, dac zwejrt« 
aber die Anf>nfat eines Bomben - und eine«, Staia* . 
Murfei s ehenfatls wii^ auf iler vorher^ehendaft T 

den Durcblcbnitt und von oben, darUellan« 
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AnivwottAwrrnriT. HtJJkut fnWi ^Wt *«m ^hBR 
D^iJf r.'3-tfi aroc (d. i. Uimrfacbmic flker die fchar- 

F>>n Mpfr^r. womit Jofifa die irr««licaä hrfallaikt« An/lkel 
Ufrs Op^kaim.) 1804. 3^ & S> — BilM Mtt4cwilrai(t 

Roiirift. dl« «iMfi Huiptpunkt Aar msiuttnirchen 0«retflge« 
bung der illdi(cb«n Nttinu iDnht. Ea Ut iwiuljch ein altir 
Gcbriiuch bey den Ifraelitan UivVohl al« bey den Muhjmm«- 
4aiirrn, fich V>e^ der R«rchn<>idnuf! nicbt blof« dra MelTori. 
tnmäimm nob wr ÜSfcl z» bcdienea. De» «nbllirii» Waa4p 

Att Nii«l (jji^) 

taß rf<? rhi'rurg. lib. !I. fect.'J?. y.VlXM Chnrtning.) . nnd 
jMdchfn Befciineidfr laffBii licli jiuf*.! Hr kiich dazu die 
WJf,;!»! rerht lang waclif«n , um die Vorbaut be»jnemi»r sibknei- 
p«n '.'I k'iaaen. Ja, manch* {^elelirte Rubbinen vt'rtl><:iUi);ei> 
4i£fen Otbraxcb au« dem rirtindf, wil Rnrnham .iiiiJriick- 
ti^TOnr^^i den Kugeln , f->i:ilit.. kTirn;t irun ilie liofi Unai- 
A^Mg vqVBAiüaMl loüe, i'nd weil <tte ätalie im i<>hM (V, Z.\ 
«ft mii'fcliaiiHi MdS|ni (Q^x nu^n) di« Rede ift. vat» 
TiuamM fvnn f^Mmi nberCem wird« Oialet V>BiM «•»• 
Ikelurai* Rabbtne« «ieltt. niiA Ibarfaaaii et weU 

Der Vf. iliff^r fi'ir.ü, fi.u-r d«r ^«lelmeftei« Juden, 
nu« d«erea oAchtbeilif "a Gebiauch mii piiil«tlögifcben 



un«! medicinirchen Oritn^en un. .^etne Spr*e>irotf.+t«n«' ^arl 
ibm durch den Pr»f. Sprenget in Hille erl9irlit<?rt . anf di>a «r. 
Bell mabrmal« ui dieftr Schnei beioft. Er zeigt aqt'idlerb;, 
daf« ftSX n:cht i nun BT dUn {(aK«t >m linger . üoder* »ocb «i» 
fpiuig«* Inbrumeut beAeuM, nnA f<t)>rt aUBeiralt Aie Still« ' 
Jerem. XVIt. l. aa, -wo et häSrt : DU 5«m2» ^r»^» (fl mit tl' 
ytMien>Gr(OU», 'Mi mi» «nt Oomnf .gtpilU*. ^Paa it 
toinrtdialt «V dia wiliva Baiantung 4«s et(«U^iiekeB Vmti,' 
walelM* Tun 4»m giMdMian ayifll« bvlumiiBt, «dl •!« d,« 
Ito Baienkmi lUMcti» biMewt' Bf Mlft . «l»b « w» «■■■*■ 

V^B \ -f.eTr'-\Ui-n} uem Xni'viai die Bt.!f f.-j . 'j'rfcboei- 
deu} eitleren ^«rden miilTe. &«c. findec uidellen, duts 
a»rU d.e B«deMMi( dia ßmiütfimmt AMtkmt Imc* & B. l»» 

Vit. XXI. lO. 

Der Vf. fclilSpt nun eine leichter«, fiebrere und wenif«r 
fclimeralyarie Operation mit der blofiea I.«nMue oder den< 
Knopf • KiftAim und ciuer fosenaimten Klemme vor, «röiiiit 

die Vrtriiii'l p.'fp.'.nnt w-r-A. {»fi» Inftni i-i.;>i:tc I.,.t fr si'»:b 
auf dem Titfliil.i:t .iDnIiicn l.iliVn .<f mr H ,m Ii fr !i! "j. (• 7. r [;*. 
band'irn;! Wnndr, üncli wrini friil 1 ni 'üb Z«iljUr li< n ».«i- 
ftel'.i-M , luiH li'M fit, niiil »er'l iriii-ii lii'i Mli|5<im{, To %riv Jii'Kr- 
««hliiopeii von. dem iibelo lürfol|« dcf AbkMi|MMU out dcn^«- 
gila tükmügtag ' — 
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lind RiTiniluiii^c'n piaktifchcr Gärtner und Lnnd- 
wiithc b«reici»ert und InN^rbeitct von L). /■" A'. L. 
SickUr, und herausgeg. von ^oh. Folkmar Sicklcr. 
a'Mvr o. letxiw Med i8q|. 346 S. 8. m. Kpf. 
(iRthir.) ' 

\'\cl\ iir.mr <lem T.tr': 

dtnlfche La-iiwirthfahtft in thrtm gattze»^ Um- 
fingt, j^^ch den ncu*fteo Erfahrungen 



«00 einer GcMICchaft fokilhktr OekonomMl, 
karausnag. und mit «intr VMttdt beiil«it«t ron 
^K&äbr. — JMUtrBmL 

DcSer Baad baMiHallft da« Wtflc tem dM-denC- 
fchcn Lnnd \virthfr!t;ift , mit dem vollft.indigften 
Unterrulite iil>er .teii Ub;]jiiu, dcffcn Niltzlirtikeit 
man erft m neuem Ziftc'n recht cinfelx'n und fcliat.'. -n 
lernt Alles, was man nur in der grofsen Menge 
•voa OartaaCehriftita darflbar fadan kana, Ift <brin 
vweinigt. 

Et ^^erßUh in zwif AbCobnHtet davon der n^« 
die aSgimüM» R*g«in mr Enkknur «ad fFartang 
der ObflbSumt, und der.JaMy(« die Btkmähmg jtder 

Jrt Fruchtb'htme insbefontbrt, wU auch ditjenlgen ObH- 
[orten, du h-foud'rs angebaut zu werden verdienen, ent- 
hält. — Ailes lü (ehr fafslich und methodjfcb in Ka- 
pllaliqyl f$ dn^etheilt. Das trßtliap. handelt von dem 
VtrfiktätuuH Mitkoit» , Obßbäumi m »trm$kr» lud z» 
vtndtkL S. 9. heifst es irrig durch einen Dntekfeh» 
,lar: «di« bena Zeit zar Einfietzung der Schnittlinge 
'libarlianpt ift derJlfjy", e$ follte aber hejfsen: der 
März, oJt*r der Auscaog des Winters. — Dje Frä- 
se $■ 4. : Saä man ff^itilinqe asti den Wäldtn in du 
JemmfekmU fetzen und darin veredeln ? winf aäit Reoht 
'Tanuinet; die Kirfcheo fiad ausgcnoauaaMi — • Ü9f 
deo Kernen von gekaltwtatfi Obft ift 4lar VF. n var- 
Mct Die Kerne leidea kaioa Oexvajt oder Ouet- 
fenung vom PrelTen, die Maffe Ift zu weich, iinfi giebt 
immer dein Kernp lutli. Audi ift f', nicht nüthig, dafs 
man die TreCter an einem luftigen Orte trockne. Man 
kam fia nals und von dar Keltar weg anf das gegra- 
l^a «ad baratete Beet ataftNaw wad iularkarka% 
■ da dann hn Plrthjahre tiUi tooReraan uleht akier ni> 
rflrUhleiScn wird. Kann abrr diefs nicht im Herbft 
geicbehen , fo maften die Tret'icr getrocknet werden. 
*- Mit dem angerdienen Pomologen(& 84jt darlii» 
.J. LZ. 1804. ykrttr ßmd. . 



ae Banmfiehule nicht hakaekaa llAl» vm die BafiM- 

digungen uod das AbftoCten der gepfropften und au- 

derer Blumchen zu verhüten, kann nec. nimmer- 
mehr eiartimmiMi. Wo kann Geileiheii und \Va' hs- 
tbumlierkomnien , wenn der Boden den ganzen 
mer hindurch wie eine Tenne bleibt; wenn den fmcht- 
barmachaakiaa l>ii^atiaii das fiiodrineca in die Erda 
TerfehloflM hMbc, wie dar VE ÜMt (S. 1 19 ) ganz ikl^ 
Xtp, J^^Sf ; wo Gras und ünknut eine Wafteney ver- 
urlacheii mufs, worin die |uti;;en Uiiimchen er[ticken 
und die alten vermoofen und verkrüppeln möffen? 
Läfst er ab^ das Unkraut ausziehen, oder mit der 
Sichel wegoehmen, (b werden gcwir«; zelmmal m^br 
JUainchaa forderbafi« als durch das Hacken. Auch 
bey deo bdihtfamftaa Arbeitam ||ebt es «war bey den 
H.ioken nicht immer ohne allen S-rhadcn ab; nherdoch 
ift bey 40 — soooo Bäumen leichter derVerJitft etlicher 
StQckt>, als eine folche Wilitency zu verfchinf rzen. 
Uebrigens uiilfCeo zu der Arbeit güTchickte Leute ge> 
wählt werden. — Zwtftes Kap. Fon der rerfetzmng 
der jungen 0!><tb%iim 4m O^ßgartt». Dgg 
pfehluogswanhge nnfrfiHlniroiin (S. log.) bitte RaA. 
liier vollkommener befchriahta aewünfcht. Den ge- 
fetzten Baum nur oben zu bef^efien, bis kein Waliier 
mehr eindringt, hat die Wirkung nicht mehr, die 
kiehiften Wurzeln an die Erde aufs genauefte anzu- 




gefchOt- 

tet werden (das auch mit einem Eimer oder Zuber ge- 
fchehen kann), fo liald nur die klare Erde diefclbeo 
eines Daumens dick bedeckt; ift das Loch fodann, 
naehdem das aufgegoffeBe Waflier ttamitÜch eingefei- ■ 
gertift, halb voU Erde nmaaht, |b wird das Begie* 
Isen wiederholt, und «lan zum drittenmale, wenn 
alle Erile eingeräumt ift. — Drittes Kap. fo» dm 
er unten. S. I24. mufs bev «ler angegebenea 
Breite der Gänge und Wege in einem Kücnengarten, 
in deren Rabatten Spaliere ftehen ibllea, ein Druck- 
lahlar Ja daa ZaUae Statt finden , da lo bia 16 Fuii 
brüte Wege dha Tfdaa oBBöthigen Raom wegoek- 

men wiltdf n ; 5 6 Fnfs ift breit p;enu£;. Im g. 
Uber den Baumfchniit der btfondern Oliilarttn , ift ein 
nicht unwichtiger Punkt i\'jpr^.uiL;pn «(jr ii-n, näm- 
lich : womit das Anheften der befcknittent» Zweigt im 
Frühjahre, zumal b^y dem PBrfcheobaiime, gafch^ 
.kaa foUe; ein Umftaad. dar fbglick & ija, araMiat 
werden wire, da S. 151. be^ dam Aablfldaa dar 
Schöfslinge im Anguft mit Bmfen, Bnft u. dgl. der 
Färber des Zwergbaums leicht auf die Meinung kom- 

aioiktoMi, dpa fBlnhii.^^fyto Uf« «ftia Schnitt 
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iin MSrz gerchehen mflf'iTe. Dnzu peliöron aber zarte 
{{''tidcken , womit ein G.irim r 3 uriil 4 Sipdlierbiiuine 
in derleJben Zeit vollentlen t<onn, ilie er bey einem 
•lozigcn zubringen niHiste» den er mit Haft anbindeo 

'.woUte, wubey noch mauobeKiMipe abgedrülckt w4i^ 

de. Sobald ein Aft (vom tmtcrften angefangen) gp' um den Stamm heriitu ^.!wtIn^^cn, ft ndern es mufs von 



thode ; wie denn auch nachher richtii gezeigt wird, 
wie die Seile in das GefäTs- mit Wafifcr reichin .»oj 
eingerichtet werden mafleD. Aber es ift nirht ^deii> 

ßlüg , dab dM Strolileil ao tU« Mitte des Baums ge- 
nnen werde, vtelweniger feil cv ein paarmal unten 



fchnitten ift, wird er föglelch in feine geliötii;c Lage 
angeiieftet, und zwar mit Weibchen an allen den 
Punkten, wo ein Band ri6thig ilt. — riertts Kap. 
Vom dtn ObßorangtrubiittmckeH , oder SchtrhenbüHmchen. 
Ilec- V£. liat ganz, recht darin, da Ts man zu Grund- 
fttomen oder Uc«terlag»n bey Aeptiein und fiSmen 
taach der Regel Jobannisrtämm'chen und Quitten neh- 
men foU. Allein diefs thun aucli Aepfel- und Birn- 
Wildlinge, deren Wurzeln dazu geeignet liiicj; denn 
aar dos Wurzelvermügco bcftimmt den Baum , i'rU- 
lier od&c lolter in Frucht zu treiben. Ift der Wild- 
■Mllf «■ UiMHi Wnrxdn eingefeliriiifct» dab im im 
lUniiii« nMil weiter wach/en tMcHftkraoedMte xtan 

Triehf in Hol/, tunrndn können, fi} JpnX der Saft 
g('t;iafs!;jt nn>\ ]on|^!atii in die Acfte, dal« Fniiliiaugen 
HLiilf 'heu nvUUüi. K-, u'rl).!li ficli hier eben fo, wie bey 
Kirlclien -, l'rtuumeu- i:nd i'lirfchen- u. o. Orangerie- 
bäuinchen, dereo Unterja;<en gleichfalls Wildlinge find, 
fibaa So iaOen äoh auf HabatUM höchftfimmiM Bte* 
me, avf Wildlingen veredelt, m Daldtragendeii Ka- 
selbäumen machen, wenn man, nach der Holländer 
Weife, in der Krde den Kaum ins üevierle mit Ütein- 
platten auslegt, und <len Baum nach gehöriger Zn- 
rechtfchneiduns und Ahftuizung der Wurzeln, ftatt 
in einen Kabel, in dieleo gleichfam «mtgenunterten 
BebUter fetzt, imrf im Schnitte £■& «beo in ' 



der Spitze des Baumes aus i;erüJe in das Waffer im 
freyftehenden Gefafs geleitet werden. — Her Anhcntf 
enthält eine Utberficht der monatUthi» Virriektmmgtu k 
den BoHmgnrlen , und eine EMürmig i»r mtf Ttk ÜL 
äbgebUdttm Gmt$mmhmm§i. 

WciMAK, b. d. Gebr. Gidirke: Der fTiftUrgSrhur. 
oder Anwiifung, dk MkbUftim ßiodtblamm «M 
mikrert mtslüni^tkt «wr Xitrit der GÜMtoi dk- 
mnde OtwHchfi , ohne Trrih - und Glashänftr , in 
^hmaeru, SellerB und aitdfi n Brhälttm zu Über- 
wiHlerit. Nadi eigenen Erfalirunten bearbeitet 
von Frifcir. GoUi.'J>mtrifh^Jüibl S. Weim. Hof- 
gärtner u. C w. J B iw f wr ThdL' ito«. .agiS. t. 
(1 Rlhlr) ■ » . T 

In dem er/h» Bändchen ^A. h. 2L 1803. N. 336.) \fa^ 
teder VL fht die H^iishallung geGm-gt, und AniMl* 
iuign|ebea, wie'miai pta* iio4 trockene Gartta- 
MitiaiTi; vor dem Verwäkcn, Erfrieren oder V«r- 

faulea bewahren und flberwintern Tolle. In (liefcm 
ziff^/^n,' befriedigt er den Blumenfreund und Liebha- 
ber, befonders ansländifcher fchoo blühender Ge- 
wächfe und Pflanzen. Aufser andern fcbAneo Notft- 
7.en darüber, die man nicht immer io aadeni 



. Triften» wenigfteae i«Ha« aus «tfMND ErfäbmnM» 

delt, als ob fehie OniBdla|[a ein SohanniSRamin oder Biit;i^liellt findet, fiebttnaa hier, wie er diefe Mm 

eine Ouittn wäre. Oafs (b. 161.) die B.iumchen ohne LiclJinf^e thrils im Freyen, thi'ü«; in Wintorhehältern, 

Kettung verloren feyn Tollten, wenn der Erdbällen die nicht den Hulz.uifwand wie die Glashaufer erfor- 

durcbgefroren ift, neftätigt fich zum Gltick nicht, dern, ^lti< kli< h uml i;*-fund durchwintern fülle, und 

Ree. und audera Gartenfreiindca ift es fchon hundert- ihm auch fein Winterunfenthalt in Zimmern durch 

ml ipfohaiieo, dafii ihr« Selurbanbäumchen , die das lebhafte Gran der Blätter, zierliche Blu« 



durch und durch gefröre« waren gefund bUebMk -durch Ibra Wolil|MradM belebt werden könne. — 
N or ((iir.-h allztttat/ge (^iAc/!(Mi(niFroR verlAfohtendlkh Von S. I — M9. bMclirelbt er fehr viele der vomehm- 



das Lebensprincip. Faft in allen Wintern gefrif-rt ilic 
Krde an den Baumvyurzeln durch und dureh; alwr «lie 
£rde ift der i.citer^ wodurch beyn Aufthauen der 
Froft ans den Wunda wiedar ausgezogen und abge- 
Mtst wird. So bey drä Scherbenbüumehen. 

^trefftrr Abfrhnitt. P'om der Bf Handlung iederArt 
Olylb.inmr insbefondere , wie auch von den Obßforten, 
mtlih' '»i 'rf'ifjrj auiiekaut zu u rrdtn vo-dirnen. — Die 
«rflen vier iCapitel handeln von dem Kemobßy dem 
BUtbUt dem SflurtnoW und den Maulhetren, und 
•M aijlfia ttfiär agndt m StrSmäurm miä Stamdm, wtU 
He im Obß gm im ^mtm^Hmaim fimd. — Ato/tcr Ksp. 

Ah-.chmm^ Jkufbewahren nvi wirtUfchcifthchen Ge- 
brauch dis Obßtt. — Sechsiej Kup. f'on dfn Krankitet- 
■tn-der liärnnie und voh emigen Mitte!» d,Tu<-gfn. Der 
ifroflabltUtr (S. 331.) wQrd«, nach diefer Befchreihung 
-der Hinrichtung, gerade das Gegenthdl bewirken, 
■od d«n Froft auf (bn Baum leitao. Oafc die Stroh- 
•dar Haofleik^ahaa 90 die Spitaa des 



flen Zierpnjin7fn und fcliön - lililhcnder Gewächfe, und 
ordnet l'ie in vier Klaffen. Er/fe Klaffe. Pflanzen mit 
einl'iiittrigfr Blvtvenkront (I^anlae flort manofetato). 
jZwtyU Klaffe. Iflanze» mk vkrbUUtrmir Krone (Ptcm. 
tae ßtrt mrapetah). DrMirXlaflk ßneSehfe mit fiUf. 
bhlitriger Krone ( PI. flore pentapttah). Fierie Klaffe. 
Gewnckfe mit ftcks- und mehrblHtiriger Krone. — Bey 
jeder l'fi.iii/f ii.it (!iT VT. ilie Kefultäte feiner Verfuche 
in Hinficiit der (luiiurmethoden gemeldet, nach dem 
Reaum. Thermometer den Gra<f angezeigt, in wei- 
cher Winne der Stob« difb oder fi— autliadiiaM 
j iiBim ni QVD unTBB wuneinivHnnD ■cnanjeii, nvei^ 
h.ntpt aber in und aufserhalb Ihrer Winterquartiere 
beliandelt werden mOffe» In diefer AbGcht giebt er 
S. 353 u. f. Bemerkungen über die Zutiereitung der 
für dieOewäihfe fchicklichen Erde, ohne deren iCennt- 
nifs man bey der Blumenzucht zu feinem,voi|pfeMMI 
Zwecke niwt gdaafco kfoo; teigt darauf» wM whi 
bey dam VaHanau daf OtwCabli» ioftmderiMtt 

. « . . _ . , « btobaditan hat: 

uad 



an Rdz der VfiroM.' ni^lliilie der' aosfon^ernddb 

ÖefSfse entficht ohne MangH an äuf^erer Wfinntk 
von innern Urfachen, aus venninderter Tb8H*kelt 
de« artei irJlen Svftinis; der Schatufer iinrl Krall Kann 
auch aJ^^iiann feirieu Anfana nehnnen, foluld die ltl>«>- 
nifche BefchaiTvtihHt fDmOifit) id den äuLsern lUut- 
lOflim, wbbejr fi^voo f«II»ft ergebt» 4^ die- cefä&en aafia gii fo.flwk m w ewto i i j daf i te d ie 
n , die In wet'nien ItCuderB *wud wicArfen« Im AtttdUefton^ vvj iirtiiilei L*"*. C w« Dsivli tief g)el> ^ 

clicn jjcrfhranhte unct undeutliche Erklärunpeu (je- 
uinnt kiiiu- U'iiienfchaft. H;itif der V(. auf die Kr- 
regbarkcit utiil auf Heize Rüclvliclit penoiiJineu : fo 
würde ihm jede Vskläruag weit leichter geworden 
fcyn. — In der dritUn Ahliandlune verhreitet fich 
Hr. j4. übtr die aUgcmeiwn und SrtticheH U'ajf^fmejßtm 
bfif Pfträent Warüin der Vf. den Sehnenklapp anfer 
diefe Krankheiten <ii luct, ift Ree. nicht be^rreiflich. 
Diefes Uebel i;ehürt ^ani zu den chiriirgifchen Krank- 
heiten, und loJglich niclit in die Kategorie der Waf- 
ferfuchten. Jede AuiKlehaiiiigi die mit Oewilt ver^ 
bunden ift, oder eine Zetreifisung der Sefanentche l de^ 
es hervor. Uebrigcns hält Ree. die ganze Ab- 
liaiuiiung von den Wafrerfucliten in diefem Buche fflr 
fehr fut. — l^ifrte Ahhüiuliiint;. Ueber die Räude 
oder krätre der Pferde und des RtndviHies. In dieler 
ganz praktifchen Abhandl. fagt der Vf. viel Neue^ 
'nnd Cnttes. Nur darin' ftimmt Reo. ihit ihm nicfat 
er die fUhide In MMn änd eUgemei- 
ne eintheüt. Bev jeder Räude ift das Hautorgan affi- 
rirl, allu ift Jiefe Krankheit örfhrh, (ie mag einen 
Thoil der Haut, od^r die gan, « .iulsere Flache derfel- 
ben einnehmen. Auch fah Ree. fehr oft und.häuüff, 
defs die Knechte räudiger Pferde von tiiefcn wirklich 
'«ngeftet^H «nudeo« und dab diele Krankheit der 
Knechte ebenfktts heilte, wrni fle Ihre Pfchle tvv- 
fchen und heluru leiten. DieMauke und ihn- Ali-rfcn 
gehören nicht m die Klaffe der Krätzkr.inklieit( n, 
denn fie finci unter fich fchon wefcntlich veriVhieden. 
— Der /r«r« der Pferde ift der Gegenftand der fänf. 
tin Abhandlung. Ree. ift durqh zabllofe Erfahrungen 
t, dals VVumi und Hotz kam eiue und tUe* 
Unterichied feefteht blöft 

^ , , . .lache der innern Membra- 

^miobe der Vf. fdbft in mehrern l'jranraphen dar- nen, der Nafe u. ). \v. , der Wurm ahcr die äufscrn 
Ober giebt. Wenn derfelhe von endemifcher und rpi- Membranen, die flaut u. f. w. einnimmt. Die ganze 
zooüfcher Drufe und von Fieberanfällen bey derfelben Abhandlong ift mit Kenntnifs gefcUricben ; nur zwd- 
f^ncht , fo kaiin diea nnaij^lich von ipx eii^eiitlichen UiIS^^jS^ «fie angegebene Heilact je das minde(Ve 



mdr gWbt oadBd^'i«, urfe die cnallndirrhen Topf- 
pflanzen, welche in unfern Gegenden allerding.s in 
einem froftfreven Behälter Oberwintert werden luflf- 
fen , in ihrem Standorte nach ihre«) Valerlande, l'l t!;e- 
zeit, Wuclis und Bekleidung der Zweige in die VVin- 

- terbehälter eingetheilt und in deiifeben geordnet wer- 

' den mil" 
jf rüg' 

Wint.'t mit HlSttfrn bekleidet firi !, und zu ihrem I.e- 
benswiiclis uml iJuiier 5 — - S «nier 12 Grad Wiiriiie 
fordern, inein5ymmcr, und die minder zärtlichen 
in ein Gewölbe, Keller oder ähnlichen fruftfreyen Be- 
hälter geflellt werden, und dafs die Gen-^ichfe, vor- 
saalich im Zimeaer,. fleu einen folehen Standort er- 
halten mflffbn, wo fie daa ihnen m>blihütige Ucbt 
Soniienwürme, «ad bey gfUdUger WiMam^ Irfbbe 
Luft eeniefsen. 

Zur Vervollkommnung diefer Aoweifungen hat 
der Vt . ei neu Plan zu einein im Freyen angelegen ferfucl 
i'flaozenbehilter vor^^elegt, in einem Kupfer niner bundei 
■ verfmnlicht, und durch die beygefügten Hefrliroibun- bringt 
gen (.S. 232 — 351.) den Gartenfreund in den St,:nd gf»- ' " 
fetzf, fein Lieljliugsv< rgniigen auf die fchuiiM« iii;d 
'Wotdfeilfte Art fiir den Suauner und Winter au be- 



NOmmua u. Altdopt- , b. Monath u. Kufsler: 
. PrakÜfcke JbU^^^d:^ :u-n Sbtr du Krankkellen der 

I^irat Und dei Ktndnehcs , auf Brownifche Grund- 

fätze und ErfahrunLcn gegnlndet, von Karl Ifä- 

^faa i f nwy en . Könjgl. Preufs. Rofsarzt zu Xi^ 

dort 180S. VIII u. 327 S. 8. (21 gr-) 

Dafs der Vf. keiner der gemeinen Rofülnft fer, 
davon hat er in diefem Buche mannichfaltige Bew^ife 
abgelegt Er bandelt In d emfeÜjen zuerlt die Alaiur 
und Heiini ff der Drufe ah. Ree. hattu crw.Trt.:!, in 
diefer fonlt fehr guten Abhandlung ein- der Natur der 
Sache 

angemeffene Kintbeiinng der Drufe, in die idio- _ 

pathifche, von Aofteckung entfteh^de, und ^Job iun- Öberzrugt , dals VVurni und 1 

Brn Pferden eigeolhamKiAe/tind die fymptomatirche Celbe Krankheit fmd. Der t 
rufe zu finden; hiezu berechtigten ihn viele Winke, darin, dafs der Rot/ die Fla. 



Drufe, fondern es mnfs voneinerMitleide^chaft des 
lymphatifchen Syftem» bey anhahanden Fiebern gel- 
ten. Ueberhaupt hätte man eine beffere Diagnofe und 
mehr Beftimmtheit in dieler Abhandlung gewOnlV hl. 
— Uiexwntu Abhandlung befchr«ikt dl#ÄT«f«jte«i|- 
4ung der Pferde. So weitHufig aber uch diefer Ab 
fchnitt abgehau Ich ' 
und 



8. 

von 



gegen diefes Uebel auTirirhten werde. — Befremdend 
war es filr Ree., in der ftchstm Abhandlung, welche 
Bemerkungen über Nerven ■ oder Fautfieber der Pfcrdt 
enthält , n<ich den Ausdruck Faulheber zu finden. 
UeHrigens ift diefe Abb. «in 'Beweis von der Gründ- 

^ . ., , , ^ lichkeit des Vfs. — SMmtt AMitpAl. Uebtr äi* J». 

lU abgehau lelt ift, fo wenig neues ift darin gefagt, gentnMbiimngtu hiu Pfert/n nnd JÜndvItk — AOitl ' 
Ig IchwMkjMd ift die darin feftgef^etzte [ fieorie. Aldiandl. Ueber das Kücken - oder Lendenblut des Rind- 



I. 117. f. legt X. B. der Vf.: „Die Abwechslung viflies. Diefe Abb. beweift, dafc der Vf. ein Svm- 

on i-roft un.I H,t/c lüf^t fich auf tY I.'erule Art erkla- ptom für eine eigene Krankheit «ngefchen h«l>e. Das 

ren: Uer hroFt maj^ eine Unthätigkeit, Ruhe oder KOckenblut ift eine Folce des Fieber- Anfalls und ei« . 

Atonie in den einfaugenden iind ausfondernden Gefl- Beweis der geftörten Hautfnnction. Da nun in den 

ften^um Gronde haben. Dig-rtrtogeftden Gefäfse äufsern Theilen dfe Circulation gehindert ift, fo 

im itadw dnsb itfMt« Kifke, oder Mangel ftcömt das Blut mehr nach innen , ^nd erregt die hier 

' . • » • Digitized by Google 
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V»efchrieb«nen Zurülc. Ree. möchte di-^r^ aber nie 
mit dem VI", für ftbenifch balteu. — liu yjnliangt er- 
■klirt der Vf. dift im B«sIm vorKoovmndM Braim- 
fabw AasdrflclMk 

WsTMAR, h. A Gebr. Gä Iii ke : D Hier. Ludtc. 
Wtth. yslktr's — Handbuch der Ökonatinjch- Uchni- 
fcht» MbitralogU , £ttr Siaatswirtbe, Canio-alirtea, 
Fabrikanten, KOoftltr, MaUUiiq^, ArcUtak- 
ten, Land - und For ft w i rtll» ond )ed«n, dm loh 
' Uber »lie Benutziin;^ der MineraJien zu unterricb- 
ten wOarcbt . £rß*r Band. ,1^04. 426 S. %. 
(I Rtlür. M gr.) 

D«rVf., überzeugt von der Ni tliwpruli^Uoii eines 
.girfliMllkllÜl und voUrtäaüigen Unterrichts iu der uko- 
' ■emileli-tMlmilehaa Mineralogie, Iah fiA r«y|bMt 

nach einem bequemen HandbaidM timbUim um» aad 
.fo eolOand der Entichlufs , felbft «in fiikhes to Iclirel* 

. ben. Er fammelle in dicfer Abficlit aus vielen liiin- 
• dert grörsern und kleinern Sclirifien ilie auf dielen 
-■Gegenftand ficb beziehenden Materiaüen , fucLic di»- 
■feJben hia und da* wo «r 6« fehlerhaft und unvoU- 
händig bnJ, durch ommc« baflare F.rfahranKeo, 
»lurch eingf^ogeftc ErUundleungen und durch deeoa 
Heubachtungcn und Verfucne zu berichtigeu und zu 
ergänzen, und bemilhete fich zugleich, auch nach 
phyiifcbcn uod chenuiclu-n Prinrii>ipn die ITrfarhcn 
.VBd Gfiflndf ta antwickela, uvi um ein jcties Koffil 
.SU-dlafiMl and janani ' Ökonom ifchen Gebrauche mit 
' mehr o<!«r weniger Vortbcil angewendet werden 
könnt-, ürv diT orvclognoftifchen und eeognoltiiichen 
Berciiicjiiuiig tier Nliueralicn folgte er den be\Tfihrte- 
ftpn mincralügirclipii Hand - und Lehrbüchern aus der 
\Vcrner'ichen Ücbulc. — So befchreibt der Vf. felbft 
feine Vcrfahrungsarl bey AbfafTung diefes Handbuch.s, 
und H08. Juni verüAMni» dafs er lieh bar Durch- 
lelamt delTelban nfdbt geiiufdit fand. Ks iß eben fe 
Ipündudi als belehrend, und alfo drn .mf dem Titel 
. ■ ■nannten Perfonsn, die nicht aus den (Quellen fclbft 
••Milöl''"pf' Ivönncn, 7u empfehlen. 

Dielen trßen. Üand theilt der Vf. wi.^ tenim in 
avrey Thcile, wovon der erfte o<ler yr:-l,\ir^.iivt Thcil 
£ulgeoda Abfefanitt« anüiik,: i) die allgffinein« Orycte» 



nofie; 2) Hie allgemeine Geognofie; 3) die Lehre von 
er Gewinnung iler Minerahen überinupt; 4)alise- 
mcine ökonoii-ifcha Mineralogie. Im zvveyten Tbej7e 
folgt fudann die «igentUcba Akooomiiciie AUuMaktgie 
im engeru Slnna, nebft der B«(<Araibang dmt akono« 
niifcheu Btfontzang der Miner ^lien. Man rmc/ct hier 
die beiden erfVcn KhlTen , hßainmaj.lit n und alkaä- 
fc'iit Fofjilun . ju^fr.hi Jicl» ;i„liricben ; und wen« 
der Vt. UacU eben «!era iMaoe die übrigen i<JaOen be- 
handelt fivckhes Ree. wanfofat): fo werden wir 
fehwalicli noch swaj Binde «00 ^ajfc^aac Sldütite » 



labnfM9S.ti 



TECHNOLOG IX, 

PiBWA, in d. Verlags h : Der kleint Fttunttrker, 
oder grSüdliehe Anwtifung, kUint Ftutru erksfa4:h*m 
aimt gnßt Kefitn ftlbjl zn v crf erlig tn , als ; Uuke- 
tea , r euerkegei , ütenenftocke, Vvramidon, flic- 
eeii de Adler, KcuerrSder, Wafferlcuer, l.«<icht- 
Kugilo und andere jjacbaa inabr« Zum GchcaiiGb 
fßr die Jugend geiäanMit mA baAusKegebaa 
A /)vz/»-,.feamrkar. (OluelabR 

VarfÜndige Acltem und Lehrer warnen die Jugend 
vor dein fu gefährlicJ»{rn Sjpiehvcrke mit feuerfaiicen- 
don Sachen ; ße iuchcn auf alle Nv'eife zu terhiuißrn, 
dafs dergleicbed in Hire Hände kommen ; und hier er- 
fcbcint gar eine Anweifung zur VarEert^gpig dcrfd- 
ben, ausdrücklich für die Jugend beftipunt Wel- 
che Unberonnf^nheit f — Dafs jedorh der Zufa'7. auf 
dem Titel r,Zum Gebrauch für die 
Aushäugerchild feyn fo]l 
Hlick. Schoo die kurze Einleitung des Vfs. beweifet 
dicfs, worin er unter andern lagt, dafs er von dem 
Feuern bey feindlicban Aaftriften nifhu crwjbnen 
wolle, als w^che, wenndiae (dieJ'euerwerke) bJn- 
länglirli I;efchriehen wären, leicht auch eintcriclitet 
werden kuusitcn. Eine feine l'robe von iler iieurthei- 
liHig^ivi lit lies Vfs.! Ein Feuerwerker füllte es Hoch 
nie wageo, für die Jugend fcfaraiban zu wollen. Oder 
ift es vUIeidifc «ia Hö&cr JUS .d« Vidafb»^ 
luog? 



fugend" nur ein 

lietii man auf den erften 
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yuciirr<cn»irTT>f. Berlin, im TauUftaramcn • Iii.'"titiit: 
Kiuiii-rmiihrchft , »üu Ä. A. Ejclike. Zu'fytt verbeilerte Aull. 
IH04. X lu 7; S. g. (fj gr. ) — Im J. 17vS' •ffchiea di« «rfte 
A>Ut.iga (itrfei' sanE nnrichtig fo^enanntcn MShrchan. E, find 
-iheil» «IM dem FranaBfiMMn aiMrfHne, thaiW au* aeetlclm 



KlMterbiUkarn keluuutt*. mta Ue mtk 4a eMraa f to fc d e n e 
hlMae Phelhlimn, ||ia nifwriwMa atea ainwHfihe Ten» 



irtn hab»n, aber olme fond^^rliche» InterelTe find. W«nn iei 
Vf. XVUl. S. 40. (Ton einem Mimftcr fir iiilt, welchvr ein ua- 
geni^g^ene, KmJ fcf.reyeii hiirt, m <ljs Ha>:f geht, dem Kin4* 
droht, fciuc l'iiin in der ^4iiz.<-u Sudt bekiont EU mariieiw 

aucii «rirklicti Wotc )i:<Tt: Tn nd 
biit tiüktt etoM Kia4« *iüXaU»n. 
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mtilSCMTK SCBRJtTEN, 

- LoMow, b. NiehoDtt Carfell jun : A tour per. 

- ■ farrned in the uear 1795 — 96, (Arwffft the Taurida 
" or Crimea , tkt ancitnt Ungi^ ofaofphoms , the 

rtpubik of Tiuric Chirfon and all the other coun- 
iri4s OH the North fhore of tke Euxine , ceded ta 
Rit[i}a bv tke peace of Kainardgi »nd ^affy ; by Mrs 
Jwrte CHUkrk — defcribed in a f*r)«| of letters 
- 1» her hnfbMid , the «titor , Mältkm G^itrttt M. 

1). the whole illuftrated by a map — with 

.. engravings of — ancient coins, medals, monu- 
nients — and uther riiri()ti<; objectS. IgOa. X^V 
II. 446 S. 4. (IS Hthk. 18 gr.) 

Wena irgend einem Frdftriche gelehrte und b«- 
obachtenil^t Heilende /.u wünfchen find, fo 
wenlen es die Länder alter Hiftorie feyii, welclic 
flurch das WaßenglOcJf övilUkttr NatMOM dar üar- 
1}arey entrilTea werden. Wat Ift «RttifMltaidcr,- d$ 
^ie Krfürfchiing iliior fo vieles f;!.hiterti.!evi Natur 
und Kunft , die Aiikii.iniuug der alten \'orwc.t an 
unfer Zeitalter, der Blak \uii dem, wa<i fie wa- 
rett, auf das, was fie itos, was Tie ficb Xelbft wia- 
jder werden können! Wie glücklich ^ d«b dit Sce- 
BMi dflt f f w M ^r tMui ^lyatMi de^ AitcrUmM im tiuitt 
Zrft er&Sbsl worden, welche va^ allen mdtm in der 
X<>teraturgefchichte, nicht xvenij»or ilurcli eine allgemein 
verbreitete Summe von Kenntnitien und Liebe dazu, 
fondern auch durch vielfältigere Empfänglichkeit fiir 
.deo Genius and Gefch i yaok aUer Zeiten und Volmer 
fctcbicki ift, aQMtt&nai» «famtragen uad ca Im> 
putzen! So war es lange oicht zu Alexanders, und 
nicht in dnr römifchen Zeit. Wenn man einen Au- 
genblick für jnögjicl» annehmen will, dafs die Haup- 
ter Ulliers eurupaüUieii GefneiuweiMO^» /Q)(iA(ifopfe- 
delpbtiTcber und i.(MM»opali&i(b|i||^(VMnatI>eild> 
nit UnterlafTung tjrr innim If ri^pi mn aBgwvifiin 
jErfoI^, von z weydetitigiim IMbm »^w ffau pch ufar-allp 
gemeine Wohlftaud geiiemmtk zerrnttet, mnnrhmal 
auf Jahrhunderte zurlickgeltörzt wird, ieder nacb fei- 
ger Kraft und Lage, uikI alle ungehindert, .m dem 
edelftm Plane der Kerfteilung der '"'ivilifutien in den 
alten Läude^n arbeiten wollten: to 4ptMI^>Coh« wär 
wollen von itiinnjiohafua . und Künften gar nicht Sa- 
^en, fondeni filridKe Anablldung der -MenCebhelt und 
ür die Vermehrung des Lebensgenuffes , die freu- 
digfte Auslieht. Die Vorwelt aufwecken, die Ge- 
genwart mit &{hiunen, Freuiie und Math erfOJlen, 
und weit hinaus, in die hoffnuatgalofin ' 



S 



nr Rohm, ab die Va iwhi i i M» Herab wOrdisung 
und ErfchÖpfung unfers zu der ibhteftan Wkiuaati 

keil fo fähigen Welttlieils. ' 

Diefe und ähnliche Betrachtungen erregten in 
uns die Durcblefung der Briefe, welche Frau ^ari« 
Guthrie, Vorltelicrin des ruffifch- kaiferl. ILlofters für 
die Erwehiuig adiichey Friolain. einer Gefund« 
heittreire in die Krim,' fbtmt Oamahle, nifSrchei^ 
Etalsrathe und Arzt bey dem adlichen Cadcttencorpi^ 
ziifchricb , diefer aber nadi ihrem Tode mit vibAmI 
Zufatzen herausgegeben hat SU, wie es fcheint, 
fine geburue FraazOrm, war eine wolilaiftanricbtatc^ 
verftandige, hebenswflrdige Fran; «r bat In ra(filcha»~ 
Altertbainam mehr geforfcht, und nebft vielen aka- 
dcmifchen Abhandlungen ein Werk ttber diefelbea 
(Noctfs Rofficas) gefchrieben, das Ree. wohl fehen 
mächte. Wir noaen in dieCsr Reifebefchreibung Qo> 
lehrEunkeit, ancenebm, nicht immer genau, Torg*i 
tragen» nad viele merkwOrdige Nacbriehten, dia va» 
das kahnefl Mnthmafsungen tm anterroiiejden find. 

Bis S 2^4. !)fqleitet man die Vfn. von Nimlin-cff 
am Bog durch die fildruffifche Wüfte, über O.ftlTa 
und Cjii'rlijii, rlurch liie nogjjTche !?teppe un.l il.is 

toldene Thor (Perecop), über die faizige hljene, nach 
upatoria (ICo&low) , i>ympheropel (wo Pallas wohntk 
durah herrliche Tb&ler aKh dar alln Uauptfta^ 
BatfdtHaraj , Sepaftopel , wo dia rafSMie flotte ftebl^ 
dem aften Cherfon , dem taurifchen Tempo Bavdar, 
durch die aniiiuthsvollen Klimate nachSudak's L rümr 
liier und doin unvergleichUcben Biimn Sukfu, end- 
lich nacb Theodofia (Caffa), und über Pantikapänm 
(Kerfch), Jenikal (Nyniphäum), Phanagoria (Tarnen) 
undEskl ICrini(CiaunerMim), durch .das Innere, abö* 
ICarafubazar, wieder dem Bog zu. Aufser den i.ocaI> 
befcbreibungen wird man unterweges hi'fcmders ilber 
fulgeode Gegeni'tände unterhalten. Ungefähr beben 
Werfte von der Mündung des Onjeftrs hriNB Sth'ai^ 
«ige aaüfea griachifcha Urftbar fläfatfdaa» aM ^br# 
einem hl dar Ella dl« RahaftllMrOvid^ hat «amadS 
wenlen wollen ; Fr. G. mag dieCs-nirht gern ganz ver- 
werfen , ilir Mann aber ift in dem Anhange von dia» 
fer unftatthaften Meinung abgegangen ; eine ArnphofHt 
iind eiaeOottbeit, woraus er nicht aUzu wühl wöifs, 
.was er machen foU, hat er in Kupfer ftechen lalTen. 
Es ift uns eingefiülen, ob latstflra ngnr Tyiias« der 
Flufsgott, oder der des euxinifeiaan Meers, die ihn nm- 
kletternden drey Figuren die Nymphen der viii in lim- 
ften in den Strom oder das Meer fich ergiefsendva 
Waffer feyn dürften. Oa(s die Amphora mit See- 
watshda iBcwtot war« «ad dat-cQrab doch aah« 

Ek ' ' ' (aa^ 
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gio der Mnndung eines oft austietenden tin(i vielen nicht naehr gerdiiflit. (Selbftftäfldige Staaten Tind'na" 
chldiiim anle:zeadea Stroms, und eines lieh zurOck: . ter dtm Vorwaode von iMeynuogen vernichtet- 1*01*' - 

ziehender! Meers) doch fö untfanefNlich hoch oMbl^ llal. Sin befTerer Grund wäre, wenn Mangel Miro» 

als Un. G. dankt, in ganz unliekanotM Aiterdiaai.-^' ÜMv diler die faJich« Politik eine Gegend durch 

D«r Vfo^ ift der Bog AxiacKs; wir kftnpM Ilm«- MMr n in verpefteB Hifrt, welch« ihr Gift tta umliegende 

Crflndeii unfern üeyfall nicht verfagen. Der Hypanis Länder bringen.) — Die crufste FrevgebrgUeit der 

wird der Ineuletz. ' — Viel von der Ungcfinnliieit Natur; aües'diirch die Türkeu vcrnachiäfßKt, vcrfal- 

Cherfon's. jSlan lernt narhmals bey Aii-fkv deutlich len; traurige Stille. Nun wird alles durch Rufsland 

die (Jrfache, dafs nämlich die WalW der 'austreten-; neu; es öunen ßcb die gröfsicii iWtfit^tMk mV£% 

den Ströme nicht vertheilt werden, foadern Pffltzai UmOglk'b^, fagt Frau G., dafs dl* t7atfo«,'«««MM' 

kildea. AUb kaoa der Naaleb, utf» Tonnals üAt(gf^ IM Cäina Waiu Landbandel treibt, anrh den indi- 

viteD, «lamUeM abbelfSBa. (Wis wflnfe «is derLotn- uImii fn die vormaligen Kanüle, das kafpirche Meer, 

oardey, wenn mein die Kanäle fich verfrhlnmmen den Kur und Phiilis zur-licUbringen folli»«? Wehen 

liefse? Die Reinhalt-.m;; olT Lasnnen ilt fnr ganz nicht ihre fiegreichen I'nuicro in dem Lande dM 

Obiritaüen wichtig. Wie, wenn Holland )< in-ti uaf- DurchpalTcs der kofibaron Waaren , und kdOMH 

ierbau nicht infifar beftrciten könnte! Die Hide r^cht durch Tractale j>icherhcit erwerbea «ad >« ri »i ll^ 

Ach an ihrem Herrn, wenn er fie zu warten verfäumt} teo?" fS. 156.] — Gute Nachrichteo mt 4mm Mail* 

— Von den Stamme der Nonjer, der unter FarftBa- anu^ico«. Nun wSchft in den Klimaten wild, wa.<; 

{effid kaam noch einigermaisen zufammenhSIt Man die Zierde griechifdier und scnuefifcher Gärten war. 

Qhlt zu Tc-anrok (kn Abj;.ing drr ganz vcriremi- Ganz Weinparten ift da.s Thal von Sudak ; die äufserft 

eben migajlchen Mutier; fic war ein Hauptlundcls- fchmackharien Trauben had von gevialtiger Grüfse, * • 

xweig nach dem Archipelaeus, jetzt mufs andere aus ihr Wein gleicht dem ungrifcden. Bäume, die im . 

Sibirien verfchrieben werden. — Zu Kos Iow3 eine Orient unzahfige Menfcbeo nidreD {'«rtwfni oeÄ'Adb* x- 

Tuchfabrik, ung^fShr wie Herbdot fie in diefem iu), wachfen auf nacktem Feis.' Herrliche Cagen dÄr 

Skrthieo fand. Im abrigen ariifh der Vater der Ce- alten Städte undHSfen. Im nahen Caucafns die fchöu- 

Icmcbte auch von Frau G. Ober feh» bewondemswflr« ften Menfchen. Hier wird der Ilatulel befchriehen, 

digc Genauigkeit das würmfte Lob. Das Klima, wie den die TfchcrkafTen mit ihren Knaben urtl Tucli- 

es damals in Sodrufsland feyn mochte und nrm im tern treiben. Die Mädchen, wenn fie mufclinanirche 

Norden ift, Fifche, Wagen, 2^1te, die Da-npfhäder, Herren bekommen, werden auf das hefte gehalten, , 

lut nimand makrbafttr Mfcbrieben. £a ift auch , da ndamit ihre Stimm« nicht klagend fidl triülb» wa deft> 

SUm mit Klima and Lebensart In Verbindung Houris des Paradttdbi, deren V t om mt t g das 'tmiam 

€nd, Qberall noch erftaunllch viel, tri/ «• M/flA. Wie Glück ausmacht." — Die Gefchichte Von CafFa» mt 

viel Altes, nun angeftaunt oder ausgehöhnt, wird der Üebennulh der Gemiefer {eine^ regierenden HaB- 

■wahr und natürlich erfchcinr-ii , wt-nn '.vir Syrien, P.i- HeJsvolks) den Unifturz ihrer Macht hpichlfimigte. — • 

liflina und das peträifche Aral)ieD genauer durch- Bey Anlafs des bofphoriff hen Heichs wii rl von dem 

Ibrfcht haben! — Der f i iliche Theil der Krim fchcint grofsen Wtthridat mit der Rohrung ger]»r(,( hen, wel- 

<d«reb Seböohait bewubernd* 'Nkbt mh Uwrecbt hat che fein l^nalack .laoce in den Herzett feiner Völker 

•lo romantifeher Britto fieh an der krTfMiinieSMB Alma erhidt vma Wae O ewt ü eht t in dem OonAthe Jedes 

angekauft; um eine Kuh und einige Schafe bekam edeln Mannes erneuert, der ftir die \\ 'tr 'r- des 

er eine fcböne Tatarin, nmi lehf vers^nOgt. — ' Sahln liapipfs eine«: folchen FOrftcn wider eine JM.khI, die 

Giray wirJ iiarli feuicn Srhifl^'^alen , in der morali- v^t.» /um Wehreich hatte anwarhfen KüLmi, einiges 

fchen Würde, die er im lin^idck behielt, un I in fei- Gefrthl hat. Wenn man liierauf die Reih p von 25 boS- 

■em traurigen Tude befchriehen. Man fieht aus der porifchen Königen, feiner (ans Mon/cn erwaid^ • 

Oefclüoliu,Satib A^'s, der ficb aoter den Rnffeo ap» ohao) NachMcer, betracbtet , and wie fia den iiMntr , . 

iMnet«, wie vid aoeh lieyTarfcen EmpfängUdikefr waafcwwttnTwww durelf niedrige S c t a nl rft l i tfey ifiafc 

far unfere Cnlfnr ift — Schwarzi" ^u(Un (fo nennt frl'C nnrl unhdiir: cHilflten, Obriceos ruhmlos wvA 

■lan (ie"!, feit niidenkliclipn Zeiten auf einem Felfen oiine äicheihfit iiir die Ihrigen ftarhen: fo möchte 

«nfern Öatlchi^^iT.il ; he lind von denen im (-aiicafus,^ man wiffen, ob irgend ein Kiirft lieb"r wje Rböme* 

-dia vom Landbau Jeben ; reinliche, wohlhabende Leu* ttüg. t«ie IninthimeV oderThotbnrfes leben, qder aber 

«a; Am Tahuad nehmen fie niebt an. (Sollten M lUrt)^ w<dJte, Me Mithrliiaf>t ~ Mühe reifst 

kaiata merkwordigen Codex, - kaina S^a vnn ihiar fiehtfan data^polbai M#iit Im» -ttfnQler nach 

Abkunft haben? Einen Befuch vanftenan Ää) MUnagntfaN 'IVOnfmer, 'w<*«jr'voir An föfTifchen ' 

Slrabo 's Bcfchreibung des Berges, worauf der Tem- Fftrfien auf Tnmt^n jknn die feither durch GrafMn- 

pei der taurifchen Diana war, von Pallas durchaus fchioPukhkin trläuterte Gefcluchte flbereiiiftimmend 

»eftätigt. Und fo find es feine Meffungen bis nun erzählt vvird. Volcan auf Taman, der aber (wie mel^ 

Icftaananl (Wenn wir Eurcmäer die alte Welt einft rere avfderKHm) nicht Lava, fomdern diien /alzigen*^ 

Iwitrtn . Ä> 'Werden die kläffifchen Autoren mehr als pechartig««, iftft Steinkohlen vermengten ihrhiamftt' 

je praUtifch die nützlichften , fo wird die Kluft zwi- ergiefst. > UebeMll'ift ffaphtha und Steinöl- Bey 

fcbeo ihnen und uns sana aasgeftiUt fevn.) — Auch Karafatiaaar '(Sdiw Utm aHermarkt) wird ein antikes- 

teWÜBiM «Mlakr«Mtt dl» MMl ^ fllMWH tflH Heben. Hier der PatURf.deo Pa- 

« • * ' • 
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. tenikin's Wort rur Ueberrafchung Katharinens hin- ziert den Hals; ^ns etwa« unter dli Kaie tifcITlte «te - 

ItMbcrtc. ' (liniL.irlien Weibern gewöhnliche^) kur'.rs Kleid. — 

Nach ilirer Zariifkkiinft an den Bog fchihlert brr Kukofhnick der dritUn rigur ift PicJriijfr, der 

die Vfn., was Ge ub;<.- die Nation, ihre Landesge- Sclilejer fällt auf die Schultern ; das H.il-,hjii.! , mit 

fdlicbte, befooders deo Uamiel bemerkte. Hier ift EdeUteinen prangend, hän^t (orientalifcii) tn loztngt 

dm Brannt\TCin ton Pfenf emfleh *, hier begegnet ts mif dIeBroft hinab; «iMr den. reiben find:ij)ureQ \e> ■ 

dena fkytllifcben WagPH, un I malt »lieOc/eite. Nicht nuitlilicli goldener Keitrn; üänder» eiqcs Aber dem ^ • 

neu, noch tief ift, was IV- von der Gefchfchle hat; — an>lern, zieren auch den Racken; das wuildeitMreOe» * 

wir werden da. ou unleii reden ; — illici<e hat fic, die füTs, tnanchmal wie ein ziemlich grofses Weinglas, 

Aufoierk lamk ei t erregen. Das eoläene riieß ih ooch, halten alle unter den Bauch. — Die virrif Figur 

Jadao haben es in Packt» n&nhcb im Wäffer ausge- hat eine niedere runde Motze, den Schleyer, eine 

Imitate SobaCifirik, tawaadat Ookl der kolchikbeo .xwevfache Reihe HaUrcbmuck. Aüe haben unrcftal' 

Flaffe fieh klagt Amm»mn Bad im Caocafu» »och; tatelehmale Beltfe, die FBbe Müen. (Waren Füfs^ 

W i j!)fr, die von den M.irir.ern ahinTonilcrt leben, von klein Iiis zur tJnmerklichkeitt ailch hunnifche ZieP« 

d 'ni-n !ie ntir Nachts vt rftohlen lidii'^lic bekomnicn ; de, wie in Ch;i;3?) — Von dicpfti mogolifchea 

die l iiii'frjur'n ti Ji;.:ii . uicn Iclünu-n Giutel; Kn;ibrn Knn^: werken bis zu;ti (wcilatul) vütikanifchen Apoll 

werden den Müllern fogleich genommen ; oft in ifls ungleich weiter, als von den hunnifrhen Erob©- • 

Schlachten Ccbl man Weiber vollrUftig ftreilcn. (^Diefe mil «u aDdern ihres Igleichen ; Werke der Gewalt 

Naduicbtto hat £• von Hn. Eilt.) ■ Wie oadi den vermag, wer immer diäe hefitzt; die Kunft iirird von . 

Orkekaa der Haadel abgenommen. Die ROmer gin- wenigen eireichr, denen da Gott es fsiebt. 
gea nicht Aber Sarapanis (am Phafis), und nnhü.en die Die <atile .mit imhekanBter Auffchrift fand Sifr 

indifclicn Waaren aus der dritten, vierten iJdu4; ili- warow an dt^M KuUin. Hr. Gutkrit will die Sprache 

ncn wurile Pelzwerk aiM dim OMCafoi tls WMTtf far- fiir cauciiMch halten, und möchte das Denkmal dem 

» ner Lande verkauft. Freunde iJcmofthen's, König Leukon, zufchreiben, • , 

Hr. Gnthru handelt in den Zu falzen von wenig der die wilde Nachbarfchafl in Scheu bringen wollet^ 

kadenteodeo Oraboiilaro ani BoTpoms» giebi aber indem er ktedarch (eJoe Verbindoog mit Athen ver> 

•foe aus den Mtüneo fekr wohl geonlaete ZeHfblge kfindlgta Aber es Ift inifslick, anzonrhmen) daft . 

der Könige, und han 'rlr von einir^en, vielleicht in, unter vieUn taufend uns unbekannten Ereigniffen ge- 

ia Aber (fie Zeiten der \'(jlkerwain^»iriing reirlienden rade das , wovon unfere dflrfligen JahrbOcner erwah- 

neinernen Bildern. In der Walte am ütjiict/. liehen nen, in »inp.n imles'ü.jrLn .MoniiMsenle vcrewip.l w.rrd; 

• fie kahnilkifch (mogolifch) in ihren Zügen, Beleg« zu auch mochte Athen zu Leukon's Zeiten dem CaucafuS 

jffmrMtaR'T Befchreibung der Hunnen. Diefes in man- niciit furchtbar feyn. Vielleicht, wenn das Gebirga 

ckeriejr Hückficht aMricwOrdiM Altertbiun hat mala durchforücht iü, findet «ioCt do Volk kwc (eine (tüa 

dao Lefem der A. L. Z. ala Tilelkvprer zom IV. Bda dahin woltl nie «o entrtikfirindatt) Burnftaken. 

in einem genauen Nacbttiche vorleeen wollen. Uebriecn"? ft'hl'-n ;;ruf<;ere und geringere Mifa- 
, . Sie ftehen auf konifchcn, dur<h Menfchenhäode griffe in liiefem Werl p nicht, durch deren Anzeige 
erhobenen Hnk;eln, die Grabftellen , oJfr Hochwach- wir glauben, dem Ufbi rTel/er od r Fpit-jmator die 
ten, oder viflinehr beides waren; bis an den Jenifej Mühe zu erleichtern, feiner Ari)eit vor dem (Jrigi- 
fini'eii (ich ähcdiche; wir aber fthen hii-r die Meifter- nale einige Vor/ilge zt" geben. S- 23. \\. 380. werden 
fiUkt hunnischer ttonft: öfthcher wird die Arbdt im- die Serif taru Ufioriae Jnguflät «IIa Ut. 9/ Augaflma'^ , 
■Mr gröber; um die Wol^a, den tStd, den Don, genannt; kann man glauben, dalär Hr. O. fie na^ 
Wohnten die r'>irl)!"U'n , dir tYr/(-;'i("rf^Fj J>'ijmmn Wer fchlug? S j'). -wird der neunte Brief des zweyten 
die Angefichte betraclit 't, ^vir\i fn h ter ScliJKIeriing Buchs, von Cvid von der pontifchen Knfte Eefchri»* 
Sornand's erinnern: Non facies , fei off». Die erjit h-'n , fo citiit: TriHa. bopk }X., Ittt. 2. DaTs S. 4tx 
riffur ift nicht beklei let, ab-r ijefcbntOckt J von eiuer Danaflru -^Untpr" übcrfclzt wird, war Schreibfehler. 
Bdskette hängen (diefs ift noch finniCshe aitte) zwey S. 41.' bdttt Om Regent während Ruriks .MinderjSl^ 
mda SiiidCe Metall «a£dia Brafte, fo wie von der rigkeit; er war et für Imt^ deffen uwaflnditenSokai 
Hafte kts enf dte Knie «her einander gehende Binder. S. 43. wird Ktffb-iTeninmtfn MmMMnarlnfa In dia & 
und (wie bey rufnfctien Jungfmuen) läuft das H.iar in 1036. gefpl/t ; IC43. gab Zi 2 ihm den Thron. S. 143. 
einer Flechte den Rrirken hinab; am fonderbarlten ift r.üdue Frau Gutkrit den Neltor /urerhtweifen , ver- 
ein G.-fafs, dä^ he Ii- h mit beiden HSndeo nnter dem wechfelt aber Kaifer Konftantin Vlll (976— 102S ) 
Bauche halt (^fchon Kitbruquis — las?. — fah es, und mit feihem Oro&vater dem Porphyrogcnoien, und 
wanderte ficn) — eine AlmofenbOcnfe? aber es ift macllt KaifcrBafiiias U. (976— 1033) zu des letztem 
iMiktgekAkkl v»irvermnthen eine retlgiOfe Erinne- (ft. 959.; nldil, wie fie auoh tut\ Vonnna4 
raaf f Oak ee Likatiooen mit Pferdemilch? — Die Hey Auslegnng dner MOnz» Mlfliiltntf wfrd A 6mt 
• Wmtjfti Figur tragt ein>«n nifTifchen Kakofhnik (eine Anfangsbnchftahe der taurifchen Diana ge- 
kohe Miitze), unter weirhejn das Haar rund am Gc- nannt. Ucbcrhaupt ift zu bedauern, daCs fie und ihr 
Ccbte jufgerollt ift, und wovon ein in drev Lappen Gemahl von Münzen fo viel frhreiben, ohne Eckhtt 
«etbeiiter Schleyer (fo haitea es die ruffilchen Wdber) zo kebnen: Ohar 4te BandeiuMckichte, ohne von 
iiflianUnMlliifi;rita«doffcll»]MUlLa^ JhMifahjrtMl^ibM. »»aarffciliiiiilif^fc Hte 
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unkrltir h. Wal- thut nicht Neoptolemus, der 
Sohn Acliiü's? Wenn ns hingehen möchte, dafj 
•r Stifter von Killburn {/IchiWs Vorgebirge ; d^Q^o« 
4x<^^'*< Alten) gewefen feyo füll, wie fea- 
^ IM/^ir den Oriflts mit SdiiCFMi 4br«s Haraklaa 
Dach raiirien? Es ift übrigens die AnfOhrung der 
Qiii'Ilüd häufig unterlaffen, eine Bequemlichkeit vie- 
ler ScLriftfteller , die eine reiche QueUe der gnibfipn 
Fehler wird. S. 252. im Soften Briefe kommen Kö- 
nige Skatldtns vor, wo Stfritn ei-uieynt ift. S. 272. 
hiuCst der zu Jafon's Zeit in Kokois berrfchende fOrft 
Muna. S. 176. Saktmo 700 (IWtt 1000) Jahre ns- 
lerer Acra. S agö. wird naVT.xairatrwv, eine Mflnze 
der poiiticapaifchen .Dür^rr, als griechifcher Name 
4ei: otisJ^ ausgegeben , die den Römern Pnnticjpjum 
mwelMi icy. 9. 290. wäre Oibia mit Reiclithum eher, 
S« mil&Hm zu überieUea ; man weifs, dafs es nicht 
Syoöilyme find. Fehlerhaft Iduratbt Ur. GL diele 
Stadt meift Oib'w. In der Oefcfalehta too j^Hlfiü 
(S. 301.) ift alles dur» !i einander. Trapczus heifst ir- 
rig Trapezius. Wie l*ommt ^ußin dam, Kaifer Jufti- 
aiaos Gefc^ichtfcbreiber zu leyn? Wahrfcheinlich 
follte PnetfkU dt aUifitÜi erwähnt werden. Wie 
kana in dcrUtberfalaiaKtS. 315 ) Leoftratus einSolio 
Königs Spai tacus genannt wefdeo? offeabar wider den 
Text Im übrigen mag diefelbe AufTchriFt in die un- 
bekamito Zeit von 289. vor unferer Aera bis auf den 
grofseo AJilbddat zu fetzen fevn. Der Geisltr (S. 
326 (§.)ykKigtkr. jsi- wird «(««vro; als AISwhIm- 
m.§mimm^m^ Vm ubrdian, von DiocU^/ian bia^ 
ttiolits, wnA wflirriaa auch (S. 43s ) die Ißs Avir- 
/unea übergehen, wenn fie (S. 444.^ nicht wiederlvor- 
käme. S. 350. winl die Epoche der erften bofiiori- 
fclica Dynjiüe, der Arcliaanaküden , in das dritte, 
S. 39V in das 267fte Jahr der Stadt Horn [das freylioh 
»ichtiger) gefetzt S. 379. wird der um die Mitle des 
dötteti JabrbiMKlMU flctcug^ £iii£dl dar Ootheo aleuih 
maek dem, hondert Jahre fjpltttr erfblgMo, Falle dei 

hofjjdi il'ihen Reichs erzählt, und hicniber läfst fi< h 
Hr. (iullirie in einen Sireil mit Giobun woi ia bei- 
de Unrecht haben. Wie kuiinea fie djs Aufhören der 
detulea Filrften von Uofporus al.s eine Miturfache 
. der Unglfiflfcsfälle am Ende des vierten Jahrhunderts 
betrachten, da diefclben fo lanoe vorher bev der fo- 
thiüchen Untoroebmong To kranios oder itntnätig wa- 
ren, dafs ilcr damalige .Uhpfkuporis , uncachtet ei- 
ner weni^flens zwey und dreyf&igjührigen Regierung, 
Ift der Gefchichte gar nicht erwähnt wird ! Nein \ 
dag föhm uafin Oewalthaber fich merken, dafs her^ 
abcvwflrtBgte KöoignidM ohne feibftftlndige Kraft 
keine Vormauer gppen barbarifche Völker feyn könr 
fien. Wenn das tivilifirle Europa ficher feyn foll, fo 
iliiifi'd l'oiiie Stj.i(-'n iu kein Weltreich veiTmkrn; je- 
fXar m\xU jtine W irde und tin l'attriand zu veilheidi-^ 
B«n haben. — ßev dem voriiegeodea Buche bcraer- 
km wif 4|ocb. da6 (ß. 408-} Amm i m wAtHUiZt^^ 



ten gelebt habe. Alice zeigt, dab die Qoellf^n nicht 
immer nacligtifchlagen und nur in üeberletziingen ge- 
braucht worden find: fo dafs erhellet, wie Verftand 
und Geld «efunde UrtheÜe tind bell« AUcke ^kn n 
fttanea, obne kritifdie Genauickeit ahar dB*, wahr- 
halt d«r^AiiiKb«i swaiMbaft UaUtt. 

^UGENDSCHRIFTEIir. 

SeinrnfVimiAL, !n d. Buchh. d. Erziehungsantt: 
Heinrich Got{Qhii!k in feiner Fav.ilu, oder erßtt 
JUUgioHSiuUtrricht füriiiiider von lo— ta Jabreo* 
wwCaSataaMMi t»M.99<& 8. (19 fp^) 

Von einem Manne, welcher Ubir die be/len Mittel, 
Kinder RtUgion zu lehren, fo viel üurcfaiachles zu 
fagen wülsie, wie Hr. £, IS&t Geb gewiljs aacb ein* 
pcaktifcbes Handbudi xum arftfo Rcli^oosuaterricht 
erwarten. . Vod efn fiilclltfl fft in der Tbat das vor 
unä liegende Buch. Es fclilicfst ftrh in Ar.tehung 
feines Inhalts und feiner F'orni an den v»m uns in der 
A. L. Z. 1S02. Nr. 203. rec niirten Erjlcu Unterricht t» 
der Kitienlehfe atL Die Perfonen, mit welchen dia 
Gefpräche gebaltan werden, find hier dielblben, wel- 
che dort vorkamen ; mehrerein jener Sciirift erwähn- 
te Umftlnde werden hier als bekannt vorausgefetzt 
und beziehtmgsweife uii>?cr anf^efiihrt. Der Lehrer, 
welcher dort den Muralunterricht ertheilte, leitet 
auch hier den Keligioosunterricht ein, aber, nach 
dem er die Kioder auf dem Wege daa NaciidaokaBl 
Ober die Natur und ihre «weekmiCi^eo SinriGitta» 

Sen auf Gott geführt hat, fahrt der Urofsvater diefer 
minder, Heinrich Gottfchalk, fort, fie bey Erzäh- 
lung ferner interelTanten Lebensgefchichte praktifche 
Religion 7u lehren. Ueberall werden die Schüler an- 
geleitet, religiöfc Anßchlen zu nehmen, oder alles 
auf Gott XU beziehea und den Werth «iaaa ^dbea rac 
ligiüfen Sinnes fdiifxen zu lernen. Die Darfteilung 
ift fj, Avie in.in fie fchon von einem Satzmann ae- 
wuliiit ift, — ileiiiJich und herzlicii , an manchen Or- 
ten rida end. Wer des Vfs. Himmel auf Erden gel^ 
fen hat , wird Jiier mehrere dort vorgetragene Maxi- 
men aus der prakUfch-relipiiifen Haus- und Leben»; 
pbUofophie wiederfinden. Wenn Ree. audi picht dau 
von einem flbelriechendeo Athem barganommene^ 
Grund, diirrli welc hen der fei. Mu-iueiis iw feiner Mo» 
rai das Faften als pflichtwidrig autltelit , cültig Gndca 
kann: fo würde er doch den Satz: es ifi Gottes Wille^ 
dafs wir bisweilen faftan iblilD» nicht fo ohne Ein. 
febraakung, wie S. aioi voo.Hnu S eefchieht, aufg»» 
ftellt haben. In allem Uehrigen ift Ree. mit denx 
wOnh'aiso Vf. ganz einverftanden , und dankt ihm 
recht nerzhch fiir da« wirklich lehrreiche Religiuns- 

huch , w^tas ec ofü diafar Schändern i^ahiicutn 
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>iiiunrTW«T Ä M., b. Aodrel: OtUkff mkn^», 
^ K< Prof 1 N.^trirgtfdiklit« xa idoikwtt Amtomii 
der Mjki uuä der Üuum vt^mmäUm TÜWI. — Brpn- 

, • Baud, enthalt die Naturgefchiclite und den Kno- 
. -dMotMU d«r Maki, mit 24 Kpft u. a Vi^"- iK'^ 

Bey dcrn Umfange, den die Naiurgerihiclite Tchon 
jetzt hat, Ulli der luh t>ij',Ii( Ii vermclirt, Uaiiii 
9« iü»«»ugUch \vünfQl)eDSv?eftll,)ejOi vu" jedem Na- 
tiirlUMn>er eine In d«s gMringtte Detail gehende Aua- 
toinle' zu erhalten, fctJ)£)rn wir mütioo in;iuief*jtuebf 
hdffetK, daf? jcAtr Tergicichende Anatorrt anen ooer 
mehrere v -r.-. . i.he Th> ;!e des tdierifclicn naiir>; 
GegenfUnde feiner Unterfuchuritfcu wähle, und ib^ 
in allen feinen Nuancen radglicbft wi it durch alle 
Thierklafr^n vf HtAfD^. $a \Äisl ßch endiidi ein Ganzes 
erwarten, ,,di vi^£f TR: i^nl nur Bruühffilck« der ve^r 
''^e&aea Ap^^*^'^>Q bellt^en. DcU'eh ungeacfa^w 
ift e» Kemaswei;es zwüclcwidiig , einzelne Fami« 
od^ir Jucli r;ll»l't Arten auszuUelieii , iin l Üi.'en 
auf das rorj^laltii;fte d.ir/ni'tellen ; wir frlullcn da- 
fch Verejni;iuti^spiiiikte , Grun' II.i^lmi , .nd di ' ii h 

Jen (Vitrinen verwandten l hie- 
ch kOr,'er finn künnen. Wir 

^ 741 wenig« Werke diUbr Ali, als 

dbft wir nldit jeden Bevtrag nütOank annehmM fdf> 
ten, und das um fo-mefir, wann er fo intcrefl\intc Ge- 
senftände und diefe fo gnlndlicli lieliamlclt , wie die 
♦•rtieBende Sclirift des verdienten V'fs. 

iW Galeopitltekus fL««mr volanr Linn.) wird 
mit Hecht von de« Malii'a ausgerchlolTeii , 'und zur 
9tmäik ^tair PMe^«)!« Mbracbt; Brnamts- Mhkl 
«Uf^itM Wtdkem!(i4a#l»lilV im vfrf Abweleheiufes 

und ii't zu venii^ hf>kaii:it, aK dafs man ihn bfrii r.;nt 
ZU den Maki's l>nnjtn künntc. Uer Vf. fafst allo nur 
die Thiere unter dem Namen Maki zufammen, weK 
«^ejm Oberkiefer vier paq/rmMt tfuffmderU, und 
*- jCfi^ki^est nat3k vorn gericolvli Sofmdikaflhaei 
({De'«, nfkch vorn gerichtete luid von der Scfalifo* 
k' durch eine beTonJere Knochenwaod cetreonle 
LL^enhühlen ; ifen Tin Jin;rd%aii.d ««./T^r/wÄ derfel- 
benj einen fiark«n, den andern FinKsra recbtwiak- 
lickt entgegengeftellten Daumen, und in den« 2wey- 
ttnflager derUiütcaqdMd^ eioeo laom* ykrflmm» 
Uso V hühl^ opd zogp^tiiibD Nagel ttoHm.. Eloifli 
idiefen Stttnzeichen, fieht man, haben fienüt deqi 
fm gemein; rtie Stelluag der Zaboe ift abair fO» 
len abweicli^-'ti I, und bcfotiders itadMinlll» il& 





^zie bey diefen Thieren }ft die Lage des ThrSoea* 
Vaai&u (Jane Stellung dar obm Scboeideiilwt ' 
vreidht «näi bey einigen zo dea MikPa gwrechi^rt f 

Thieren ab; dann bijehe da«; allgemein UnterT« hei- 
dende der Familie nur der aufserlialb der Augenhühla 
anfaneeade Tlir^ u^;; Uanal ^ welches nie ein guter 
Charakter genannt werden kann. Lacepedt hat frey« 
lieh oft den naturbiftorifchen Charakter nach 6mt ' 
Form äufserer mnd kmerir TbcUe gebildet; alicia dla 
kutan niUfTen nie dabey gebraudit werden ; foU da» 
Thier erft anatomirt wenien, um zu erfahren, wohin 
es gehört, fo üelit es um unfere Zoologie fehr mifc« 
lieh aus. Loeber vereinige man z-.vey Familien, ala 
da(a man fie durch den Thräoenkaoal Buterfchaii^e.) 
Lbnt feCrte die MakTs unter ein» Galinng Ltmmr «■> 
lammen; die Neuem find ihm wegen der abweicheap* 
den Form der Zähne bey dJefen Thieren nicht gB* 
folgt; auch unfer Vf. folgt du 1 nicht, fundern haupt- 
iacniich ded franzölifcben ^chriftiteiiern ; nur wäre 
eg.xiabej zu wOnfcben gewefen , dafs er nicht mit ih> 
nen die indifcben Nameo aar Bexdobaang der Oati» 
tunken gewählt bitte. Weoo die FraKONa «He bai^ 
barifchen Namen der Jndier, die fflr ims ohne allett' 
^iim find , nicht verfcbmälMn , o<ler den HamfUr ni- 
urkaits u. ilgl. m. ohne Scheu autitellen : fofoHnödia 
&eutfchen innen doch nicht darin folpen ! 

Die Gattungaajand Arten des Vfs. Knd folgende: 
I Jmiri. Vier BMmaii» waa eiaaodar abftebeadi 
SduNfclexlhaalaiObarkiefcr; rier hartwwtal f^ehea 
de im untern. 1) / brf'viraudilt's (Ltmnr Tifdri Linn. 
Gmtl ); 3) /. lon^cauiia'Hs ( /„ ianiger Linn. Gmel.). 

II. I.emHr, die i i^tjutin tieii .Maki. Vier obere p.iar- 
weife von einander aidtehende Schneidezähne; fehr 
jchiof naoh vom gerichtete im Unterkiefer; ein lan> 
ätfSeberana. 3) X. Catta Liaa. 4i L- Mhagßg Lkm^ 
Omtl. 5) Lfithmt, Iran la dea Snpplaai. n 
r. iri>-m i^riifspH Werke /.n'^rlt befchrieben und abafr' 

t. f>) I.. Mu.ico /.tmt. Gmtl. 7) L. albi/rons Genffr., 
\valinchem];c!i iiuolor Gmsl. 8) Priftus; mm- 
rinus Ijnn, GmiL 9} /.. pttfiliui. Der Vf. ift bey di^ 
fem Tbierchen Gtcäroy gefolgt, zweifelt aber mit 
Recht, ob ea wohl luehergebdrt; es hat aufserordent- 
Ilch vid Obenrinftjmnienae» atflt dem EichhAmchen. 

III. Loris. Vier paarweife von einander aliftehendo 
Schneidezähne oben, fechs nach vom gerichtete unten, 
kein oiler ganz kurzer Schwanz, a) Ungefchwjnzte. Ifli 

oaaa von daai vfi liar .aaarn bekannt ge nia eh i a Arl^ 
mit der vor%aB varwaadk« allain ftärker und grofser ; 
ieqe hat eilM gaBada, fukÄam, aacb unten ausgehöhl* 
»aS^uwi»,S3fr^^ ^ 
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_ _ aad nach unten gewülbt ift^ dU AMtomM 
üngTaudi rieJe Verfcliiedenheiten. b) Gercbwiiizt% 
13) L. hlt^^abnßs, Lorts täriigraJus Geaffr. AoMbi^ 
|r^Kt filft ganz die Limi^Tche iierchreibuiis des Lemur 
tardigr. Uie ebeo aufgeziblten TMere rafKt der Vf. 
unter eine Ordnung zuT.tinmen, die rolgcivleo foni^ 
auch dalün «erechnetea itcilt er befonders auf. Tar. 
fius, Tarier. Ordo momm^erum, ünfs loHgiffimls; 
4MtM iBCiftrÜiu pUmf iifimfms in ntaxiUa fupi. 
tim; IMMrM/Mhw %MmärHiu; «nguitmt ptg- 
iir, ixctftis unovtlJkuhtSftimmpoß^rlnrum vfrtkaü- 
Imr, Jubulatts. koh necBvtHs; emtda long^^ ofke ßoc- 
M/b. (Eine llefchreifjung, bey deren Verfertigung 
die in Litmfs Piüiofophia botmiea gegebenen Regeln 
wohl nicht bef<ilgt find.) Kr trrntit die TarTer wie- 
dar ia swajr Otttung^n , in die eigentlichea Tarfer 
«od dflaOilifO. ■•) Tarftus, 4 denMtts fuperiar^uSi 
mediis !an^ii 'm:s , fXUrris breviffimis ; ungaibus fecundi 
tt tevAi Jigttt pi-dunt poßfriomm verticalibus. \) T.Fat, 
kijjii; Ijmnr Sytctruni Pa'K 2) T. Daubentonü; THdrU 
fhis Matretsr/uj Litt». Gtntl. 3) 7. fvjcni f. Jufcmna- 
wmi: meiformu 0müs , inltrmedäs Longis , Uuere OfU- 
rimrt4tfn^,»rm(ÜTithel)aeata9ÜiutU. So|prols 
wie «ine Ratte; wahrfcheiiuUeh Ton MacafTar, ob- 
gleich dem Vf. gefagt ward, das Thier fey von M.i- 
daga(car. Der Vf. befchreibt eS aiisfülirlicn , nn<t da 
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muffmc «nd raub. "Selir ausrahrlich vom ThrSnen. 
heia bey den Maki's -^od «sdenv Tbicreiv We^a 
Act grofsen Aogäpf^,; di* fshief^i^ di«.K&. ge- 
richtet find, konnte der ThrünenkaDal in der Augen- 
höhle keinen Platz finden, rondefri' Hegt lafserhalh. 
(Wenn der Vf , imlem er von den Zähnen der MakiN , 
fpricht, Bltimenback die Behauptung zufchrciht, dafs 
das Schx^ein die Zähne nieSE weehFelc, und'bey d«n 
itbioBiCdiMKtfMi AvifMhinf ■iMkh<;.fQift w bein«r> 
ken , difs fbiMn Bt^tTtM XAM^* ydt Bkmm^k 
Sati vortrugen, der aber vftDig falfch ift; dem» 
auch die gemeinen Schweine fc hicTiten ; was Hemt 
«ber kiU/litli von der Art des Zalinwechlels bey den 
Schweinen gcfchrieben hat, ift eben fo iaifcb<) Das 
Zungenbein ift befonders wegen der vielen fioo daran 
btf«rii|ienden Muskeln tnerkwArdig.;. 0«r ^ckadiU 
TOn wäehem Buffon behauptete , er gebOre dem ^^»^ 
von üe:,gaien, cehört zu den» üaman, Htjrciv cat»nfm» 
Sehr liicrkwnrdig find die N.ißelglieder der Makl^ 
die Befchreibung derfelben lui let .iber keiner» Aus- 
zug. Den Befclilufs machen zahlreiche und fahr k*- 
naiie AusnjeffunmMi , und die Erklaning der Kupfer^ 
tafeln.' OitCe find grAdteoUiciis nach det Vfs. Zücb- 
geftoöfien , und Im Oanwi deodiet^ Umwc 
bi-liimmt, ein Paar möclile m.in etwas »j^Vf'fabf^ 



L)ie drifte Tafel ftellt den hr.iuiihandigen 



die Abbildung, welche er davon dem Nationalinftjtut dar, die flbricen erläutern den Koocbcnbau; doch 
«onekct hatte, die Ohrca nicht gut vorfteiite, tie- kommen auf dei' letzten Tafel auch «Init^ hier nocb 
fqrt «rlttavTeiiidrcrt. %) GMißgo: dntihuM. pfebt erkllrte Theile vo. . namiich das Auge und die 



foribns i» maxiS* fupiriort ftMftMr, imUrmtdiis brtviffi- 
mit, extfriiis longi/ftmU; ftx imeiforibut in h^triort; 
mno tantuin verticaft dtffiti 'fecundi pfdttm poßeriornm. 
Galago jtHegalenfis , Lemnr Galago Ckvier. So weit 
die NaturgeTchichte diefer Thiere, die hier manchen 
Zuwachs gtfiuKfaii hat. Ub die Oattongen als folrbe 
AMlUb bahaitan m ««da» ««tdhiini. wUt B«a 
—dam tm «BtfHieiden aberlafliH; anbanldMtlbA 
kOaftliflb ßnd fie wenigftens. 

Der ühiire, grölsere Theil diefes Bandes be- 
schreibt den Knochenbau der Maki's. Der Vf. geht 
jaden Knochen durr-h. befchreibt ihn kurz; zeigt fd> 
«• VcrfabtaMaitaa bey den einzelnen Makj's, die 
er mil wi ftb e u koMM»* «ad vergleicht den Ben dt^fer 
Thiere, wo es nöthigi(^, mit dem Baue anderer Fa- 
milien, lo dafs das Ganze fehr deutlich und lehrreich 
wird. Reo. kann nur ein l'a.ir Punkte aii«hel>en, die 
aber hoff»;otlich tfas Intereffe der Naturforfcher rei- 
aaa werden. Boy den Mocöco's (I.tn:vr Catta) i-nd 
«Uder« Agp-Mjäm u O altM^ fiMMl dy Vt, krimt iwt, 
daft dai StftvbeiH awl twey TbedcK beftandan bine} 
etwas, das Ree. allen zur Unterfuchung empftehlt« 
die dazu (felegenheit haben, da es unter den SSng- 
thieren bisher kein Bcvfpiel der Art gegeben hat. In 
den Maki'a und Loris ift keine Spnr von Stirnhöhlen, 
kn Sehedal efaw Tarfer« fand der Vf. etwas denfelbeo 
Jkaaloie«! wodurch, fieh dfefar von ieneo« wie von 
- den Affen «oterfcheiden «vOrde. Im Schedel des Oa- 
leopitheken zu Paris fai^d der Vf. fehr grofse Zwickel- 
beincheo. Im - . . _ . 



iKangenbeteau&keUi. Man findet nbrigens hier nicht 
blols AbbUdongen vom mebrern Skeletten, ^SchedeJ« 
und den einzelnen Knochen der Maki'« , foMero auoh 

zur Vergleichiing den Schede! des Smi» FW» WM 
S.ßnicn, de<; V'.iinpir'i , des Galeopitheken , des DA- 
inan's und Käncuruh's, fo wie das %ck|p von dre| 
Albp vorgefteut , 

STATISTIK. 

BsHbtii, b. ünger: Handbtuh über den Kämglkf 
• ^tmßHchtm IM tmd Slatft für das J. 1 803. gW »• «• 
- f«04. VlUasa« S.S. (»«.^UhW 



(16 gr.) ...... 

Seit dem vorletzten, in der A. L. Z. Tie». ^•^0' 
S 44« angezeigten Jahrgange, ift zuvflrderfl tOe ver- 
imfenmg in d2t Perfon des Vfs. und dei Verliert 
(ünger Ratt Decker) 2u bemerken. Nach ie n TotfT 
des Geheimen KrlepnA»SMiium, y^^\c\fem 
Patron diefes Inftilnte bir'IrtftahuMSdecennio, Gral 
AlvensWifp, i.n Octob. 1802 bald « g»«» 0"»f'"?"a 
die Redaclh.n der la.igFt als Schriftfteller rflhmllch W 
kannte Hr. Oelieitne Le^ationsrath Xilfler , .nlfo plckh- 
hÜM ein OenöCfe.des Departements der ^u.sw5rt»?en 
Oerehlfte. weif (bkhtt von den öbngen die Ma«ria- 
Ren, 711 v„,.»,«i-«..ftir rfer Auibenücität. abzutorleni 



Vrrbnrguftg der AuUteoUcität» a*'f "^'J'**^ 
dem eeyktaifchcn Lori's ift das Zwi- berechtigt ift Auch diefer Ohrt «weftfcheinJIch aui 
adl.4w vM HMnr b^fM, te^igidv 




fTjopsmethofle fort, fo daÜ iiAift dw *>lilnfcli€nV«i^ 

ändern ngen , weiche die fruchtbare Politik hervor- 
brachte, jeder Jahrgang Rei« t<er Neuheit ge- 
Wihrt Oan» Md Itt <lie Rubrik von den Entfchäiü- 
«inia-PrarinMa». deren Organifatiun jedoch ooch 
VflfoklMKlM llk. . 

So dl«*nt cfiefes Handbuch zur Quelle oder zum 
Commentar der vielen Anfichten, Abhandlungen und 
Cemalile, welche im laufenden Jahre über diepreufsi- 
Hobe Moaarebie ertchicoen, und unter welchen das 
(BatarMMl) Ällgimtbun Ztihutg vom aten. 



Die Zahl «r(^ Kamr 
rom {chvnnm vaa (106) 



\gt vergegenwärtigen. 

Die iwey Haut""^"' 



Kamrrterherr^ und (7Ä) Rifr 
ter vom ichwane« ma (ic6) vom rothen Adlerord« 
wurde durch den nwwiErwb in Deutfchlaod »i^ 
mehrt, dagegen die der bezahtUn Hof - Otbdantwi 
noch um etwas vermindert. Die Aufhebung der ge- 
heimen StaatskanyJev und Kegiftratur, and diei neue 
Oritnilikioii det Kabineta - Minifteriuma und d«a 
landethohtritt und Lehen« -Departements 
mit einem fehr wkfaticeo GefchäftriU iifa (S..<a i» 
Anhange) , fo wie die WeglalTung dar am fmuftim , 
^ _ Behörden, find die wichtigften Neuerungen. Was» 

UM «. 4m Mty WMl '^''uttHirifdkiha^'im JÜrtel- SOd^M^MS und Litt hau^n fich änderte . gehört « 
KSJSSa^A.h,2. 180J. ^V«. la JöMu. • vorbereiteten F^^^ ''"rl'lcn 

dlTvorztwlichern find. Zu Edeichleräng des prakri- i«rwAii»— Zl» Owpcltofchen Zeitungen (!v 45« ) 
fcl.en Gebrauchs mufe der uugctlbte Lefer fich fcJ- » 

.ende Uebcrficht und dlfHlMa ä« loWt dM i*k Uie Nun,ern .m «^"dbuche b«ieh^fidl«rfd«J 

hmRS vergegenwärtigen. Anluing, welcher feit dem J. 1801. vm ««»WJ 

■ der preufcifchen Verwal- wiederum 1804- gedruckt wurde, und dieismal über 
wr «—^P" Anceleeen- die Retforts der Departements und Coliegicn , die 
«wev Mini. Stifter und Ritterorden vollftändigere und ott ganz 
neue Nachrichten enthJlL Dielw Anhang , der bey 
weitem den vorhergehendeo abertrUft^ befteht in «91 
Numern» giebt zueleich die Rangverhihnille an, «od. 
zeugt von der vollkommenen Oefchafts- und Statt»- 
künde des Vfs. Insliefünilerc giebt er Ober dto Ver. 
foCTuns der Ritterorden, der Dom - und Collegiat- 
Capitd und der zahlreichen Stifter jede erforderliche 
Auskunft, welche bisher VW den Betheiligten nur 
müh&m und oft fruehtlot «MMb wurde Diefe let»« 
tere Rubrik geht von Nr. I83 — -^l 'i Rea macht 
beymJohanaitwwden(Nr.6.) vorziigbch die urlprflng- 
lich-fraa«öfifch«B FaraÜicn auf (Nr. 6. u. 97.) das Re- 
de» SoonaDbuCHcr Oeneralcapitek vona 4. Juhua 
. cufiinerkbni. 

Auf dieEntfchädigungs - Linder bezieh«) ßch di« 

Numcrn 38. 42- 43- 44- 45 9«- Jo?- '7«- 0°«'^,«*^ P™" 
viforifche Plinrichtung mit Qu^ilmhurg (Nr. 591.), 
mithin find folche hier zum eritenmal eingetragen. 
Das Reglement vom 3. April igo». ift dabey zweck- 

1 commentirt. Ebenfalls neu ift un- 

■) die uchüfckt OMr hm 'Dt yuUH B B 

'"'^Wenn das Volumen des Handbudlt «Idit fdm 

an fich lo prüf';, und, wiewohl im richtigen Verhält- 
niffe, der Pnns ichon beUächtbch wäre: fo möchte 
Ree. noch einige Erweiterungen in \''orfchIag bringen; 
aus daaMttfbMum TitfUltmr. und Adrißbmkt fcheint 
ihm manehet In das Haadhach verflochten werden za 
können D p A -:foahme der Ritter vom St ioYmmif 
terorden, \oa welchem man (S. 25.) hier nurdieCJow» 
mendatoren und deren Mandatarien findet — wo nicht 



fteru dirigirt, wovon der eine mehr da^ äuf'>ere Lehns- 
\vefeu , der andere die äufsern Krjegs - oder Kricdens- 
terhaliiiilfr beforgt. -Das Departeirtiit der innern 
Angelegenheiten, welches weder dielen Namen, noch 
«ine jwmeinCclMfUiolM Oberauf ficht hat, zerfällt a) in 
flu nMMtdMnitMMBt, ddUl VcrmOtuni einem On- 

Idiredortiun n wwii 'not ilt Pw Verwaltung der . 
/omänen, desForft- und Poftweranj, und der Puiizey Auakunft, welch« hishOT,« 
find einzelne Zweige. b) in das Juftizdepartement. ' -» -»^ « 
Die Verwaltung hün^t hier von einem Juflizdepai te- 
ment ab, welches ifem« Nebenärte vermittelt der fo- 
ipnanntep Rßgitrungen über alle Länder der Monar- 
chie verbleitet Es find Oberiuiupt folchec Ri|^ 
xuncen; zn Berlin, «» Stendal ntr dl^AUmark, z« 
Killtfin für di«" Neumark, zu Stettin filr Vorpum- 
Tuern , zu Kii'^lin für HiiiJerjMirunierii , zu .Ma.i;deburg, 
zu nj:')ei (( j, !l , 711 1 1 ! leshein; , zu Heiligenfl jilt , zu 
Paderborn, zu iMimiier, zu I^in^^en, zu Minden, zu 
Aurich, zu Ansbach, zu üjyreuth, zu Brieg für 
OberÜDblefi««, zu JBraaiau-lttr Mittel Crfalaften, zu01o> nilsig zerlegt und 
sau far NtaderMüefien, -an Kalifeh ftr den 4» lliihMi -'«ar^Mderti (Nr. 79. 
Thei! SiVlpreuf'>cn<i , zu Warfrhau fWr den öftlielMM 
Tbeii Sü Jpreufsens, zu Pi Ten für den we[tlichen 
Xheil, /u Brtimberg für den {ndlichen Theil von 
Weftpreulsen, zu \rarieuwerder für den nördlichen 
mteii , zu iiönigtber^' fOr den aordweftlichen Theil 
von OftprenCNOt W Jnftnrbu» fOr den nordöftlicben, 
in PtozR fttr dm fndwef^lid&n, zu Bialyftock fnr 
den fildiiftlirlien Nun bleiben noch drey Di |iarte- 
nents übrig, welche fyftematiich jenen beiden unter- 
geordnet fejR folhen , alleio durch Zufall entftanden, _ 

ind fiazn einzelnen Zweigan g«word«n. Dieb fiqd dar ExJnactivirten , doch wenigftens der zum Ritter» 
das ctfftliche, das M«dicinal> und das Cdeolal-jK IcUag dedbbinen - wire gewifs auch Vieira wilk 
pWilWianl Die Minifter aller einzalnen Departements kommen. — Wünfchenswerthai^wto« n^b-»»!» 
M&ffnmen bilden den Staalsrath, wobey der König kunte Befchreibung der bey jedeai Zwägad« Sttali- 
felbft zugegen ift. Wjs die em/elnen Tlieile betrjlft, ver v.iltung angeordneten Uniformen, die an l^decn 
lo würde es zu weit fiibren, wenn man ßch der Er- Orte leicht eingefchahet werden könnte. — Zu fehr 
giebigkeit der Beobachtungen und >Coro»entatienen • wArde freylieh der Text durch die Mitaufnahma 
d^ StaatsbMdhucbe abariaflan wollt«. fiiaC aar- dar Tanfaamen ausgedabat werden, obgleich deren 
- " - - fai hUrgarliBlw jirtWi oft ^^bm Werth 
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hat. Wo 8dl Jiflbdi mehrere NatnensgenorCeD in 
«Umklbea UcMitenMOt oder mit gleichen Titeln be- 
.fiodaB* z. B. S. 38- bey ileo Gebrüdern Lombard, bey 
den Arnim' t, BtrtiuU, Boek (S. 7g. u. 89.), BnMotit 
74. u. 145 ) u. C w., da könnt« dto - • ''^ 
V<»rnaine:i-s , als nQlzIiches Un| 
•iae billige Ausnahme inachea. 

Weniger fcfamerig fcheint eine VerbefEerang der. 
OrinuKg in einigee Pnafi««! zu fevn. Zu dem in \iem 
Becenßonen der zehn crftan Jahrgänge hierabar be- 
reits Geljj»ten, in fo fern foldie'^ nicht fchon ^befolgt 
worilen, fügt Ree. nur einen Vorichlag hinzu, näm- 
lich: ob es nicht zvveckniäfsigcr fey, mit den wilfeop 
febaftliebea G^mUnftallen '( S. 389. 393 fg.) die n«> 
torfbifcfaemleOeMirobaft (8.433.), die Uui verfitiMa 
^ind nherhaiint das zerftreute lilerarlfche Fach in nä- 
here Verbindung zu bringen ; fo wie auch die Zeilua- 
gm (8* 491O mit den Iiitelligenzblättern (S. 193.) 

Kagen einzelner £eliler worden ins Kleinlich« 
fallen ; z. B. bry den Oefimdlfdiaf^n (S. 459.) ift Kur- 
Hellen ftatt IffffeH ■ Ca fei zu futzeii. Unter den lotel- 
Jii^enzblaitcrn ilt (S. lyj.) das zu HeUi[*ettf\ait aiisgelaf- 
i^en. — Unter Jeu Acadcmiecn verruifst K.'c. die zu Er- 
imrt, vvatirfcUeioJicb w«U fi« noch nicht die könl^di« 
'Ji«fUlt Illing erMdt f— " W«r Obrig^ns im Texte eitf- 
zelne Veränderungen nicht nfedigetragen glaubt, kann 
lieh S. 462 fg. belehren, dafs ne erft während des 
I>ruck$ vorfielen. Das Namenrcgiller 'S. 465 - 528 ) 
hat ftU' den praktifchen Gebrauch die erwOafchte&e 

ßtfektm Anm fpr &• Jahr iW ifo «ilJLVfll & 

8. («8 gr.) ♦ 



Im Wcfentlicbeil uaTtdhMleirt, aber ftets falbft fOr 

" ' und ^ 



die Bef^ser de»~«ban^aa|^a|'gt*a^^^r^ ^aatt- 



geader.Lifte der Ordensritter po«r /» m/rü*, (S. 39.) 
wegen des bcitandes der Ke^iiiieuter und Bataillon^ 
und (S. 35.) wegen der 18 Ainuints bey dem Gioerat 
fiabe attitfracKlich auf die» StamauuAe vferweife^ 
UcbenUeb ift fie fdt iSos. .didcblkm ofEdell, fndefn 
die General -Infpectinn der Alilitar Fiziehungsanfial- 
ten dain4ls den ausfclUieisiicbea Druck unif Veriac 
erhielt. 

Die rigMtttdia Av^« des SuabsofSciers ift ia 
der kOeimßun Seiteoaaffi begriffeu. Auf den vorher- 
gehenden 160 Seiten ftebt unter nenn Kubriken da« 
/imW(c/MOfficiec-Perfonale nach den Infpeotionen und 
Hauptabtheilungen. Sehr conipcndiarifch und docb 
deutlich lind bey jedem A bfcbnitta ttar iatiyihijge 
giMHg u. die ftr/etzungin angeinniu.*— D»Aercom- 
^ete Zuftaod der Armee wird aurli Iiier durch die 
Zahl der nicht einrangiricn üfticiere aufchauiich. 
AuTser der chirvr^ifchtn Pepinürt bemerkt man als 
■MM« Zuiialz die i ruppenverJegung in den neu ecwoi»'- 
beoiB deotfcben Landen, namentlich (S. 64)dMOo# 
•vernetnent der Stadt und Fefluug Erfurt. 

Für den dinlomatifchfn Beobachter ift der Zu- 
wachs von deiitlchen Fürlten bemerkens Werth. Un- 
ter den rfgiertneU» fallen hier %vnj Kurfürften (toa 
Pfalzbayern ond Heffen), di« 'Herzoge von Btattl^ 
fchweig und von Sachfen- Weimar, und die Fttrften 
von Orani^n - Fulda , Anhalt - Kflttien, Hohenlohe 
Lüwenüein - Wcrthcim uiiJ Ifenhiirq , wie unter dth 
artmaqh ten der Markgraf von Anlpach, Prinzei) von 
Ha itn, üiaiinfchweig, VVOrtembefg, Mecklenburg 
(Schwerin und StreUtz), Hellen • Darmftadt und ii6m> 
bnrg, Anhalt (Dcflan, Beärnbars OQd PlMif), ^Skdlnfj 
Wieil, W'ittgenftein u. f. w. in cfas Auge; der gröfseii 
Zaiil von Gliedern reeierender und anderer Grafen' 
häufer (lürbich, Salm, HefTenftein) nicht zu gedenken 

Ocfterreich und Frankreich haben dieCci^nsUAf 
Ichon nachgeahmt, üaa ^eidies i%jeut .von RuUt 



^ / 
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• •1 j' 



. * . KLEINES 

H!;cMT<G«.AH»Tn»rr. Knftnrk. in d. Müller. Ofiicin: 
^U Cu-'rr^^-nfinfhfi,if'' zwi/chen Bkfeatten . JUtck tAtiJhJket» 
ymd Roßoekfil'cn Hechte, von G. A- Kofgenhau , itom.itiicnl. 
t^/iit^fi. und l'r<iciir.aore bey ^er ll«nog[. MecLl. Jafd/ ■ (^<nz- 
' KU Ri'tcnck. 1801. J4 S. 8. — Diefr Scliiift ift ein l'r<' .n. t 
dur etuich Afn '»cnnf» de» Sjfitfchpn S t; peuil .litii* aiilrrUj;iPii 
rsjitlivrendijtkcit , As fifliriftfteller autimr^ten , uoii weiter 
TlTtrlit», .il« *iti* k*"' »^ iliiifttff^ AuEltelliiu^ iSrr Vorfclirift<*u U<'r 
tteidvn penjutitcn ÜcultrfiUt« ilber «lie/cit Geganfunjl.. 1»m 
rrUü.nr' mir di« Orditung de« Vortraec •inieetmafsm MybU 



^urdjetit Die Auttdbruiij; ift im bO«£ftai ^*^^ «iiftnig npA 
dj&rtiai oaA dl« <~ " . . . ~. 
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C H R I P T E N, ' • • : ,!i ; r 

Isflickeli^a doppelt ftrenge in ihnen ringen zv mtllTea , i* lU 
B«vetle de« FlmlM» fsyn ffUen , nr«lchen man an dem vorlie- 
genden Sciiriftcben gänzlich varnultt. Der Vf. hat ficb nicht 
einmal die Mulie geuomm««, di« wenigen VorgSn^cr, fo kUf- 
fifi h lii- luiix Thril , mit der feinigen verglichen, juch find, 
diff Sl IimIii'h eines Baicke, fValeh , CathmaiM, H'ieje n. «. m. 
10 benutEen; feine Allf;',anonen find oft fdlfch, und feine 
S:;t/.i5 oft unricbtiK. «- B. (S. 1^ d*f« in Ibfriklfubur^ <lie ehe- 
liciie G«iterf;emcinrchafc nur vermuga irr UbXurT4ns uder dcj^ 
IßbiTcben Rechu ^eJte. da Ae doch in «Heu SUdt^ 4aa ftw 
caMtfehen Kr«ifc« weder ao« dam einen, liadi dSM amlMI 
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ALLGEMEIJSfl: LITERATUR - ZEITUNO 



KRJDBESCBMtlBtrNO. 

WiKW: Arthiv für Geogravhir :ind Stalißii, ihrefflifs- 
wiffer-fchiftm und Literatur. Vef[jlTel von eiuec 
üurdKchaft Gelehrter, und herausgesehen von 

Btfitf Baad (Pra^, b. t. SehftntUd). S. 8. 

Zwtyttr B<l. , \Vi<»n, b. d. Exped. des Archivs. 
3045'- — Jahrg. 1802. £»yj/rrBd. , b. d. F.Kp d. A. 
b. A. D<,Uiij. a84S. ZweyUr\iA. VJlu. VlIIHeft, 
«beodaf- IX. — XILimlDduftrie- ('omptoir. 
Mit dem BiidnifTe des ruIT. k. Stajtsrjth«; Herr. 
flMMk ( Jed«r Jahra^ Ii fl.) — Jahrz- igcj., im 
W. Kuflfr' 11. Indoniie-Coiript. 2 Ble. , jeder zu 
526 S. >fit den RilifitilTeri Pdff Arrichs unA ifps 
Freyli- Fru)!'?: v. Za<:k. fUi^r Jahrj. 9 ll ) — .Ijlir- 
gang 1804. Hcftr — Ilt. (Alle Jalirgangp 11 Hefte 
Sod niiotnehr im IncL ComU zuL zu eraaitctu) 

D T Pinn iliefer Zf'ifrcTirift ift in der Vorrede des 
trßt» Uaudcs ausfithriicher aiigesäben. Sie ent- 
hält zuerft Origina]- Abhandhingen oderlcarzeroCor- 
fe^ndeoznadirichten aber fimmtliche Gegenfiäiide 
dbr Otbgraphi« und Statirtik ; «dafs jedoch mehr auf 
d«D gegenwärtigen Zuftand der Liinder als auf des 
vorigen , mehr aaf dt« Afterreiehilcben Staaten als auf 
•iis .viu mehr auf Naturproducte , Gewerbe und 
Handiuiig, als auf die politifchen Theile der Slati- 
ftik gefehen werde, folgt auch aus den Verhältnif- 
r«n d«r Zeit und des Orts, in welcbem diefe Zeit- 
i£|irifk 'erfcheint " — Sodaair wvden die namftea 
StaatsgruadnCBtse! und Staatenmträge aufgenom- 
* Hten. (Diefe Rubrik fdieint dem Ree. pnz nberilaf- 
fig, denn fnr die erfte n>*kannt!nacliung foK^hcr 
ActenftOoke forgen mehrere Z«itUQgea, uutl filr die 
Aufbewahrung Marlins Reauil äts Trottes »md .m- 
dBreBdcber.^ Endlich nimmt dieüe Zeitfchrift knr- 
MM Naebii^nten von Gelehnen , gelehrten Anhal- 
ten, geographifch - ftatiftifchen Ereigniffen und Ver- 
änderungen, Ausznge und beurtheilende Anrjeip^.n 
oeuer BOchsr und l^andkarten auf; fie wetteifert alfo 
in diefer Rückiicht mit den aJJfimmom gtogr(u>ki- 
jftken Ephmtriden, aber fie kommt diefen an Voll- 
üandigVeit , Neubeiu iUchägkcit und guter Anoid- 
nung folcher NaehridMatt kein«swegs gleidi. tSewlb 
wtirde daher das Archiv viel iriclir ;iri fi iner Coiifi- 
ften? und an inUndifchem und auswärtigem Abfatz 
gi! .\ ; inon, wenn es fich ausfcfiiiefslicli mit den üfter- 
reict) liehen Staaten befchäftigte, aber von diefen mit- 
telft einer mehr ausgebreiteten Correfpondenz und 
MitwirkuBK mahraiar ialladifcbaA OeMutM aW 



BK manraMr initadiidMi 
2L igof fiarttr Smti. 



möglirlift \olIftäi»dige Ueberßcht geographiCch - fta- 
tii'tifcher Gegenftinde gewährte^ Auch muiste 
der Vorwurf wegfallen, dafs die rorzflglichftaa 
Abhandlungen ia demfdben', aunutl jtm «tes Hier« 
ausgebers, theile «nverSnderr, theus v«xi 1km um« 
a[eart)eitei , v^rboffert und vfrmthrl , m hefondern 
Werken witder herausgegeben würden, fo dalg d«c 
Kaider des ArehifS fidi maadiaa noch alnoial wm 
fcbaffen mufs. 

Bev allen diefen ROgen gebührt dem Kerausge* 
bac diabr ZtStUkmit SBxüin unter aVea HiadomiffaHi 
der -Zeit und det Orts fortgefetztes Beftreben, dia 
Statiftik, befuiiders der ofterreicliifclien Moi.urchie» 
mehr auf^uhelien^ alles hab : und zwar uru mehr» 
j@ feltner jetzt ftatiftifche und geographifche Schrift* 
fteller in der öfterreicbfchen Monarchie, oder eigeot« 
lieh in den deoifchen und galizifchen &bUiidem find» 
Eine Statlftik, wie Ungern in der Schwartnerifehen 
aufweifen kann , vermag l(ein deutfches Erbland auf- 
zuzdgcn, ob es gleich bev Jeder Univerfitat einen 
eignen l'iof^iTor d«r Stafii'tik ^ebt, und obgleich 
nii tit 7.11 verkennen ift, dais fferrfHOHH, ä* Lnca {fin 
Mann von wenig Genie, aber voll Sammlungsgeiftes 
RiiBtr, SckaOtr, Sthrnftr, Schwou, Kräuter ^ Kortum 
und andere tnehr viel vorgearfoeltat habaA. Unter 
den jetzt lebenden Statiftikem der deut&hen vnd ga- 
Lzifclicii Fr!)i;inder fin<l die bekannfcften der Jlerausp. 
dieies Aichivs, Hr. B. /.J<*/«»/?/-ni . Wirthfrlutt^raih 
und Director der G-Jter des Hn Grnien 'Ilifixior Hut- 
tkgdni, und Hr. ffof. Rohrtr^ geb irti^ aus Hrcgenz, 
angeftellt bey der K, k« F«Iioaydirection 7ii Londicrg; 
dafs es aber noch mehrere gute Köpfe in der Monat* 
cfaie gebe, die viel zu leiften vermöchten, davon zen- 
gen unter amtern die ftaatswirthfchaftlichea Auffätze 
aus der i«'eder eines Bubmeii , und die Abhandhing 
über die jetzige Lage der öfterreichifchen Monarchie, 
• bafonders in RackTicbt auf Ge^curs u. L w. ( Pafta« 
T904. a Bde. g.), deren Vf. fich auf dem Titel mit 
den Bnchftaben K. P. S. bezeichnet. Hr. B. /.trA/m- 
fifrn hat zwar an dem Hn. Ptttr ^ris einen thäligen 
und gefcbickten Mitai heiter ; es wären ihm aber 
noch mehrere wirkende i heilneliiuer an leiitfr Zeit> 
fchrift zu wOnfchen, damit diefelbe auch regelniäfsiiB^ 

Kai* btehar in monalliehcn Haflaa arlcbaiaea 
isla. 

Ree. -wird der Knr/e wcgpn nicht alle, fondern 
nur ((i> Artikel der vorliefitmdf n Hände anzeigen, wel- 
che hauptfj Jil Lii den öfter reich ifchen Staat hetref- 
fen, init ku^^e^ Erwähnung auch derjenif^eu aber 
auswärtige Länder, die mcrKwardigern Inhalts find 
und im Aiulaiida waotfBK bakauot sit Setpk fchainm. 
Mm Jafir- 
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Jahrgajig iSof- In den erhen iechs Stücken be- Entwwf ^ dtn Saußuß in bfßirm Stand zu fitxm — eia 
findat ficD ein Auffatz über das Studium dtr Statifi^L Gutachten, welches der gevvefte (eewefene) k. k. 
von Heraasg., der nicht zu feinen am btfteo geliin- Navigationsdiraetör uad Lehrer der Mechanik» AbW 
men Atifl^txen gehört ' Schon teioa Erldämng der Gahr. (7riifiir,td0r'lurüiiMifa«hniig der arbllodifehaa 

btatiftik ift weder gut deutfch, noch deutlich. Die Fl iff«: abgeordneten HdfcunimilTion Otxrgehen. Ow 
Statiftik foll (nach ihm S. 4. ) „eine Darlteltung der H-mplproject gebt darauf limatis , die zu vielen KrÖm* , 
CrLindfälze feyn, wie das 1 jfj fr» n !ere Staats - IntereCfe mungen des Saiiflu(Tes in <lir Kliene durch eincd pe- 
eines Landes» welches tn der KeoiitniCs und als eine raderu Rinnfal zu vcrhAten, dadurch den Kinffi fchil'f- 
Folge derfelbaofe der Anwendung der fchickllchften Jbarer and deifen Ueberrcbwenimuii;;en Teltner zu uia> 
JÜuafai stf .pwainfchalMtehtn OlAek(ieHgkail aaaaa ahn (näL v^EmgrU Ocfeb. des ungr. Reichs Ii. 5.360). 
SiMttet beraht, dia dam UmTiag abiet Laiidaa «ml Xhnv sMUmmg von USairÜ, Ha{h,Larruf(a, vom D. 
allen Conftigen I-ocalverlialtniffen dctTt lhpn intbefun- ^^aiyw in Lonilon. Dafi hier lienui/te Work de; Don 
dere angeinefTcii ift, wirivlirh zu lielVinlorn (ey." Alfo Eugmio Lamuna ift fchon 1787. erlciiienen. — Anzug * 
Statiftik ilt lifüi Vf. anrr vamlte ual >:lcichfani indi- atis dtm Sttittrhuck der niedrröflerrdMfchfn La\vifihi\ft vom' 
Vidiulüirte Politik oder V^erwahungv-lehre. Es wära i^. 1687. — der ganze lietrag belicf Geh auf $303 10 fl. ' 
dHrfllllfigttdiaFolgen diefer irrigen Uefinition donhp Die Rechnung hatte aber einer Erläuterung nöthia' ' 
■Bgahen; es ifkgenug, den Vf. Iadig>tch nf JiiMMil gdldlt} dann die Rufticalftauer kommt in derfdbea. 
Staatsgelahrtheit,tLW«irminri qaifcrwrturflc k Mwr e il aB . irielitvar. AOgmiint Utbirfickt dts Zn/Iaiids der Laid- 
Utberaa^ Klima des Land/s (Opflerrnich) unter dtr Ens, tcirthfciuift in Offln reich unter der Ens, vom Hna isn. auf 
vom Herausg., mit Hinweifung ant des Jeluiten Ah- 8 Seiten, alfo fehr allgemein. Die jährliche Wein- 
tß» i^i^r«»» Wetterkunde (Wien 1788- 4-). Ein auch Ürzeugung wird auf 1,800,000 Kimer gefclvätzt; nath 
in meteorologifcher Rückficht fammt leinen Nach- welch(>n Angaben? wird .nicht bynerkt. Die jähr* ^ *. 
trSgen onbefriedigender Aitffatz. tß/kirdia f^tduik, liehe Getreide- Erzeugung wird nicht beflmunt. Dia * • 
m&t für dk öfltntitkifdu» [Merikatm der IhuM mä Nähe der fiauptftadt hat, wi« derVE bemerkt, noch < 
TMf twr/^wtcAt, ein Auszug aus der ungedruektan ita» nicht die Aufhebung det* Oemeinwdden, und daü 
liänifclien Handfchrift des M'ijlapka Aga, Gefchäfts- ftärkern A(d>au der Futterkräuter bewirken können, 
trägers der Regierung von 1 unis bcym k. k. Hofe Die progrefllve Zunahme der Schafzucht wegen des 
IroJ. 1793. lunis brauche Holz, Glas, Leinwand, hohen Preifes der Wolle hatte numerifch dargeftellt 
Eifen lind MefHng, Oberhaupt NOrnberger Waaraa^ wardaa follao. jIMmM/SA« iMdtsmatrtiitt vom TJ^rofc 
Bley und Tocher; und liefere dafür Oel, DattahH iL b. VarälehMifa ifer Odtarbafltzer iind&lelleate dtt 
Wachs, Honig u. C w. Aus fiikrtkke r-Eiiitwmrf zu </• Landes , mit AnfOhning der gröfsem «haiMarraiaht 
nem yolksbMh für dt» rvffifdun fjuidmom, von ^ok. fchen Activlehen. — Bcym ftrkslm Heft iwfet matt 
Ferd. V. Schotfi '.d. Dieter Auffatz fcheint ttur aus txm tahtOarifdu i'ehnßcht des Krzhfrzitgthiims O'ff'rrrick 
Privataefalligkeit gegen den Vf. als anfänglichen Ver- niätr der Em, nach den drey Rubriken: l^nd, Kin- ' 
2egor iies Archivs aufgenommen zu fryn. Dar V£ wohotrf Landesverfaffung. Diefe und die nachher 
jmrftdamBaekarfchen Notb- und MalfsbOehleia tn^ mtazeigandeo Tabellen gehören bey allen Man- 
terandM« S. Ha vor, dafs es den Oelft daa Prate» geln unter die, vor^nglich verdien ftlichen Arbeiten 
» Ätatismns athnic! auch diircli manche Rathfchlä<Te ilc«; Ileransg. — Üem- Oeßtrrtiths Sirküfie md See» 
Schaden und Venvirrunc anrichte; z. B. (turrh tlie fchiffahrt, nach der Abhanillune über diefen Oegen- "* 
Anweil'ung fitr den Lanthnann, das Bier zu HjuTe zu ftand in der Skizze einer ftatiftiirlien SrbiMerung des 
brauen, da diefes in den k. k. L<Indern ein Kegale fey. öfierreichifchen Staats neu hearbeift und weiter ans- 
D«r Vf. will auch der Mann fayn , ^der die erfordar> nAlhrt vom Hrrausff. Diefer Auffatz mui 3; S. ift 
ikha Kaantnila von Rnfsland inne hat" — Ktmt incb ha^ders abgedruckt (30 Kre.). Auf deni 
Skr die MMiMut, gntfk /TafferJIraßem fa OtfhrrtUt TrieAar Plit«e foll ein jährik-her Variiahr von 14-* ' 
. alw fihr firont Külim und Sckmtriffkfitm htrzvßfüm , nach 1 5 Millionen ftalt finden ; vieles ift jedoch hiebay VO« 
^rSiizze rmtr ßaiiHifihm Schilderung dtr öjierrtuktjckm dtn Uiull uiden auswariit;er Seekriege abhlncfg. Daft 
Mimarihit , viit Zii'Atzmvjy. B. Mit vier Meeren , der Wien manche \veftunli!"rhc Waaren wohlfeiler aus 
Nordfee, dem baltifchen, dem fchwarzen, dem adria- Hamburg als aus Trieft bezieht, fchreibt der Vf. mit 
tifchen , will der Vf. faft alle öfterreichifcha SUaten Redit anf die BefchwerUcbkeit der Landfracht (vgl. 
in Verbindonc fetzen ^ aber dia fehr groGien Schwia- Jahrg- 180a. S. ^.)t «'»t» wOrda «'•'J'^P*'^**^ 
rigkeiten und Kotten diefes Plans bflan Geh nicht bis Orod, w e nn er tn Stauda kima, anfdieAamrinr 
auf 6 Seiten wegdemonftriren. Skizze einer ßatiflifchm nngrifcher Producte über Trieft vortheilhaft wirken. 
DarAelhmft dtr ^i{\>\\^)jikatifchtn Befikaffenheit tmä des Von den» jetzigep Zuftande des Handeis in Venedig 
Zußandts des ehemals fogeuamdmventtianifckmlßriens, mit konnte aus begreiflichen Gründen wenir gefugt wer- 
mum K'drttken,\omHeramg. Der Vf. zeigt die Ouel- dan. S. 15 — 18. bat der Vf. kurz auch die Häfen 
len nicht an , aus welchen er gefchOpffc hat ; dia War- 4aa ungriCohao Kflftenlandes erwihnt ; viel mehreres 
ke des Grafen Carti fcheint er nicht gebraucht zu ha- nnd bemmmterea hitta der Vf. ans dm Ha. v Enget 
hen. Das Kärtchen ift nach der Karte von Capellaris Gefcb. des ungr. Reiehs IL S. 38*. «. a^ 
(1797. Trieft b. Torricella) geftochen. Das Ländchen k.innen. S. 19 — 23. Ober die Hafen von Iftrfen, Dal- 
anthilt auf g»} ^ogr. ^. VL kaum 96000 Maofehao. aaatiaa und öftarraichüch Albanien. Die k. k. TracU- 

• * • J 
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fehr fiut .:iif ilor hchnilz- u» 
Der dortice Bergverwalter Lenk h.il 
einem ei£iicn Werkel»» (Wien, b. Sclmpniler i8oa. 
24 S. «.) befchrieb«; er gebOrl mehr zu den bpecK-, 

als zu den Serpentlnfteineii* ' ^ ^ • _ . 

Jahrg. 1802. Utbfr die Lagt, wgfc.^ Jywy gW 
HUii Bevölktruttg der oßtrf. Erbmmarchu fi«» IB«ni 
ftande unmittelbar nach dem Fritdensfchlujjt von Luvt- 
Viü* od«r im Anf. des igten Jahrh., nach der bkizze 
dner ftrtift Schilderung des öfterr. Staats neu 



ten mit der Pforte wegen tier SldboilNit wider die 
B«rbaresl<en find nicht angezeigt worden. ConjUtiüiim 
9m ßrtimmaterialitH tnä wm Intzoitk zu If 'ten (S. 41. 
4t.). Wien verbrauchte 1799. 314,000 Klafter Brenn- 
ImIz , 37,000 Cent. Steinkohlen und 54,000 Ochfeo ; 
im J. 1801. 296,000 Kl. Brennh., 140,000 Cent. Steink., 
73.000 Ocliffn , vgl. Jahrg. 1X02. S. 69 f.; im J. i«o2. 
854,000 Kl. lirennh., 271,000 ('ent. Steink., Ko,ooo 
Öchfen , vere^ ebeod. S. 193. BmHuUtiiät Anzeige dtr 
Rrift fHßnuum der HtrwBffn O h rnm ^ Tom jetzigen k. 
k- Staat^rath t' Fashmdfr, eine Anzeige, die. ihrem 
Vf. elien fo viel Fhre macht, als dem angezeigten Bu- 
che zur Eninfoliliiiig dient , deflen Krtrag von der Vfn. 
zur Verthcilune an .Militär -Invaliden beftimmt wor- 
den ift. BeutiiuUHHg des von Pitt vorsifMagmrn V rr- 
ImA Ar Inffaw «n vqH- • au%eletzi vom Freyb. 

Z«ft intg In technologlfcMr 
unit (^ommercialrückficnt in England aufgehalten hatj 
ein lefenswiinliqes Gegrnfiilrk il-^in Geiizifchen 
Verfnrh (Iber die bnttüt Ip n I n. n-en, — Vtbtr die 
QrSße tmd Bevölkerung drs Erzlserzoglkums Ofßerreich ob 
miM unter der Ens, gom fferamg. Die Cröbe des Lan- 
dkm befitauattkr VL nach einer vun (hm felbft neu- 
mlwrifmm i Ktrte auf 587 M., woron 93»! avf 
das Land ob der Ens und 354I auf das Land unter 
der Ens kommen (vgl. Jahrg. 1802. S 56.). Auf ilie- 
fen 587 Q. M. wuhnten im J. 1-98 1,659,518 Menfchen 
. (davon im Lande unter der Ens 1,030,779, im J. 1801. 
'«bar iji&hiBA M., Jahrg. 1803. S. W9.V' Der Vf. 
redinet allo an Oröfse und Bctvölkeran^ weniger aja 
Dr lAUttt welchen er fam|nt defTen Abfchreibern «u- 
rerhtvveift. Beyin rfri/.Vn Hefte des ZiPry^fti Bds. befin- 
det ricii eine tibtUttrifcht Ueberßcht des Erzh. üefter- 
rci( Iis ob der Ens — bevm vierten Stück hiiicegen auf 
2 Tabellen eine Uebtrhcht d& preußtfcken monarchie, 
vom HeratiSß.y deren wnrdiguns nee. den prenfsi- 
fchen Statiiukem Oberlaffen muT»; nur hätte Kec. 
wenigfrens folche Fehler als Orden fmmr les mtrites 
' LingenAHfvifches Bergaint u. f. w, weggewilnfcht. Die 
Tabelle ilt Obrigens' nach der Vollzieluing der Ent- 
fcilitlignngen im Reiche znr ftatiftifchcn Anti(]uilät 
gafwocden. Utberfickt von O^err. Hmdei nach äerlUvante 
wd im JBifltwUhiietm des mtteUändi/ymr Mhirt» vom 
Serausg. '•— 'tigmtlich nur allgemeine Vorrdillge, 
diefen Handel zu erweitern. Jofephs ll.grofser Ge- 
danke, ilif Don, Hl. <!.is invarze Meer und die Dar- 
daneliea der olt- i reich:fcbcn Schifffahrt zu offnen, 
- lind dÜB Tatifererfchen und POrknlldieil Handels- 
farfijeha auf diefier Satte Iilttea jenauer erzählt zu 
' werden «dMent SMMfKniAri. C Gefandtfchafisfrert. 
tnrs •■. Krmif^ All Knppenhagen übrr der, l'frßuk in Nor. 
tfffßrr, (Litt il r Baumrinde aus verfchiedeneu Arten 
von Mo,\^ Rroi hndtm (vgl. auch Jahrg. iSC2. S. 207.). 
*• Sthrtibm des rvffif. h kttiferl. Staatsraths v. Herrmam aus 
, fftersburg vom 12. Sept. IgOI. über den Ertnuf der ni^' 
,J^mt Birg»«rit; diefer wird jährlich auf 16 Millionen 
ilubel angefchlagen , ohne Einrechnung der ausge- 
prägten KupfermiTnze; beym Anfang des iSten Jahr- , ..j..... , ^ , 

nunderts war diefer Ertrag noch fo gut als eine Null, jfedum, nämlich von Leoben bis Zeldw 
n> _ ^ ^ Ittri i7fs. ' • — - " 1- 1 



Marlenhof in Oberftcycrmarlt geljomen „ - 
der in den öftcrreichifchen Ländern nicht naeii ver« 
dienft hat/t wurde, bev feinem übcrbci-rol.eRio 
trefflich zu benutzen. irhretbtn des D. OrjUrrfuhir 
üiir den entdeckten Serpeitiinfelfm zu Ptrvßfin aut dem 
Gute des Grafen Theodor Batthjäel. Wefer^^JE«^ 
finftein Ufst firh, gleich dem ZöMft?:«r iB SmMM, 



nk verarbeilÄ 

lim feitdem In 



bear- 



inrire Angaben grilnde. (vergL 
Unter der Rubrik Sudiicku 
beU^ es'demVf,, iliclit nur Dalmatien, 

flavoni- 



beitet und durch ein Kärtchen attattrt vom Fre^ 
V. I ucktetftem. (45 S.) Nach^ein detVt die VortM» 

der neuen Arrondirung diefer Monarchie ku r»^>^ |g^ 
zeiirt h.it, fo giebt er von jedem einzelnen LanM «• 
Lage, Gröfee, Eintheilung und Bevölkerung, dann 
die Breite und Länge der vornehmften Orte an. in 
Rfleklielit der letAÄi foUte der Vf. nicht fb fehr «of 
unbedingten Glauben feiner Lefer redinen: es loute 
flberali bemerkt feyn, ob der Vf. frfne Anffiben auf 
aftronomiiche Bemerkungen, und zwar anf welclie- 
und weilen? oder auf 
Jahrg. 1R03. S. 120.) 
O^tmräm beliaht es 

fondem auch die ungrifcneB, ^mnw^^ 

fchen, r.ebenbnrgifchen MiKtSrgrlüMn püfzuführofe 
als ob diefe Difiricfe durch ihre Mllltärffining jem« 
aufeebOft h.lltcu, Bert.ii>diheile von Ungern, Croa- 
tien u. r. w. ans u r..< hen. Das Relultat des Ganzen 
ift: dafs dioic Muuarchift auf 11968 KL- 
-34,609,497 Menfchen enthalt«, und bey gehönger 
Benutzung der aifflterontaitbt^en Menge natörJicr 
Hnlfsmittel zur Beförderung ihres WohlÜa«d«i 
den gröfsten und mächtigltcn Reichen gehöre. 
btn des mff. kaißtrl. Staatsraths FJnrmavn lihrr dm »r«»"» 
Kanal zmifditn der Dwina und dem Dvfpr. Seitdem liud 
hierüber und über das ganze ruffifche Canalwefen in. 
Storchs RuGtland unter Alexander «enauere Nach- 
richten erfchlenen. ForfihlSge znr Vtrbejferung m 
Havptcommercialßraße von irttn nach Trirß und 
aus dem ungedruckten franzolifchen Memoire de« 
k. k. Hofiralli Edlea von Raab aberfetzt. Diefe 
Vorfchläg« «oocaBttrlnil ßch a) in der Schiffbarma- 
chung d^ Mnhr nad Mn«rs vonBruk bis ^-h/««"*^* 
fen auf eine Strecke von 19 Meilen, b) in V qy«gjf 
tnng des Larultran'.poi ts unter angemelftcen 
gungen. Diefe V.irlrhl.ue Hiid von Be.leutung ; d'^rin 
man rechnet, dufs jähriicl» von Trieft 116000 Ueni- 
ner Waaren auf der Axe nach Wien gehen. 
meine Ueberßcht det Oinemimr Kmfes oder der Bukovina, 
Auf 172 Q. Meilen wohnten 1798. 181076 Menfchen. 
ferßufi , am Muhrßrotn in Stf^rrmark ai^iftt xn 

- ■ ' ' ' — oberhalb Jtt> 

nach 
Att& 
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Avf'tng der Vorcternbcraifchen Radgewcrkfchaft ; er 
lebthkt obige Raabifche Vorrchläge zu bcftätigen. Aü- 
mumm B$nurkmgm Utr dn Zt^mA iir Lmimaftk' 
fihsft tH dir Spur. MmmnUt, dir SHwu ttt. tni 

brarvrJct vom Herausgeber. Dief» Abliantüung niniiut 
das Jte bis 6te Stück Jiefes Jalircaiigs giufstentheils 
ein und xcrfäUt in folgeiulc vier Abfctinitlc: liher das 
Kiinu und dea Boden — über den Laoclwirtbfcharts- 
«rtrM abtfhanptt and iMbs&Aidere liber den Wisfea- 
Oatrcidebau , Obbbaumzacht und das Forltwefen — 
Ober die Thierzucht — Aber die allgemeinen Gnind- 
fatze für die nützlichfte Vervvalluiii^ ilt-r I.aiuleilter. 
Der Vf. rechnet an nutzbarer OI«rnache 80 Millio- 
a#n Joche, Jeren Ertrag (aber ofrenbar zu ee- 
ilkg) auf «so AUiUdoeD Guklta. Ucb«c «inife Lander 
konnte' dar V£. ntdi dtn RsTuItaten 'der Jt^epnlnHehen 
SteuerreguHrung rjiculir ri , welche aber thei!"; fchon 
damals niclil .^J'iz ricluii^ w.ireo, theiis jetv.t liev den 
«fhdheten i'reifen iler t*rouMi tft lUtppelt manftclhafl 
faid. Der Vt wird in dem Werke: Ueber Oefter- 
dich* gegenwärtige Lage u. 1. w. Paffau 1804. eine 
feriftige Bcriebtigang feiner Angaben aber den Werth 
4ar inrliehen Natur- und IiSußrl«oErzeugnI(re in 
dar öfl'Tr. Mor.archir» lefen könoep. Uebrijxcns eiit- 
hilt diele verdieniliiche Abhandlung viele fcbätzhare 
Angaben und beherzigungsvrerthe Winke zur V'er- 
bdfiiruag der Oekonomje in doo öfterr. Ländern. 
Derlattn AbMiaHtT^r'ft in dBcm eigenen Kapitel 
den Gnterver*altern die Sorge auch für das Wohl 
der Unterthanen ein- Von tte« Hn. Hofrath [Hebe- 
kinfl Itter arifduH l'^erdienfltn lieft man eine kurze Nach- 
richt S. a8t — 284. Utbir die Scht^harmadmng dir 
Uiihr bffoniirs Strom aufwärts und über du hieraus ent- 
Armgmäm yortkük für das Commtrm 4tr Sfitn» MrUmt- 
ii^ «10» Bmmn. Der Vf. nlBWit dl«f«B wichtige« 
Gegenfland nocn einmal auf, nachdem er kurz vor- 
her Stevermark und Kärnthcn vor/.iigliib in dieler 
lÄücUricdt Ijnj i 1.' t l].iHe, und er beleuchtet ihn auch 
hier von niebrern^Seiten, i. B. von Seilen der zu er- 
Imchtemden Conunerzialverbindung zwifchen Ungeni 
und Steyemurlb SoUliu fiaioe Vorfchläge reaufirt 
werden, fo wfliiiebt dr «Ine Verordnung, wooadi 
künftig die Colonlewaarcn zum Gebrauch der Monar- 
chie blois aus den Halfen des adiiatifchen Meers be- 
logen werden foUti-n. /V!^r?wiiu ütbtrficht der drty 
w3kMtHt£fl^QßS'^''^'"^-> '^f'dit gtgmwartig mit Wm- 
gätirittt r'-'^W *— nümllch des Mislenitz«r, Bocn- 



rrfni, niim'ich desMislenitzcr, 
nier und Sand'etzer Kreifes.- Bekanntlich ift aber feit- 
desn Oft- und Weflgdlizien in ein Galiziert vereinigt, 
und einem Gubi^riiio zu Lemberg (dem die Uel)crfirlu 
des Ganzen nicht leicht feyn dflrfie) untergeoriliiet 
frorden. l-urndtsmatriktl der gefUrßeten Graffckaft Garz 
mi Graduk», — Statjll^ OA*rßdU du brittifdun 
ggiduMmtikäimg^t^HAhlbAuwKiBtrausg. An 



diefer ift wenigftons der gute Wille und diafi^Aiaf» 
morklutkeit des Vfs. auch auf andre Sttalea tu lo- 
ben, ■wenn auch der Kenner die iiearbeitunc diefe« 
Thama mangelhaft findeu oiufs. Ntui Bertc'.tnnng dgs 
P'jcktimhaiU von G oatitnj von ^»ßjtkvon DrMddißrin, 
jubil. Hauptmann bey dem k. lt. Artillerie - Corps. 
Der V7. fand ihn 355,'^^ Q« Mellen grofs , wovon 

ä7 O. Meileo auf die anj croatirchea GomiUta luid 
I Obrieen auf dfoGWhizregfonenter kommen. 5Un^ 
htn des Hu. Grtgat v.Binuvitzi ilbtr dkS^Jp'^innj:!-. 
der Paprad und du DuMofrtz im ni'rdßeim lh,pjrn und Ga- 
lizien, S. 15^ — 162. btlonntlicb hat der BridPftellec 
diefe feine Ideen in dem Werk? über Ungerns Indu- 
ftrie und Commerz umftandlkher ausgeführt. Zweck- 
rniftig folgt, auf diefen ßnef-dia Lifte der £m. nmd 
Aiufi*r in dim B3fm SMag md Dmm^ von J. igoa. 
Diefer H in lel mülste um ew Drittel «onehmcn, wenn 
Ungerns Producte auf der Poprad uAd Weichfel hin- 
abgefohaii't würden, wo/u nur die Schiff barmachuns 
der i'uprad und tiie Aufb'jbung gegenfeitiger Zol^ 
plackereyen durch einen Ofterr. j3reu(^irchen Handels^ 
tractat nöthig wäre. Die Ncitnridithi vm dem Leben 
des mlpfck ■ kauferl. Oberberfiluripimaixts und ßefeklshaiftrs 
ZH Käthjrinenn ir/ty Benedict Franz Johann Herrmami, die 
wdUrfcheinlicii von dem befcheidenen und tliiitigea 
Manne felbft herrühren, hat Hec. mit vorzagliciiem 
Vergnügen geleCen. Die Aufmerkiaiokeit der LeCar 
der A. u Z. darauf zu erregen , dOrfte folgende Stdl« 
hinlänglich feyn. «Da er als ein Jflngling von etwa 
15 Jahren, eines fatalen Dintenileckes wpf^en. Ober 
die i;raiienvollen fteyerili^beti ■ -u:^e die ^lOlk floh, 
und auf feinen Irrwegen alle Augenblicke in Gefahr 
war, ein Raub vvilder Thiere zu werden — wie hätte 
•r fich dainak vorfteUeo kAonen, dafs ihn der Uim* 
mal beftinmt habe, rfnft fai Siberien Chef einet Com- 
mnntki's von loooo Bergleuten und von mehr als 
looooo Kr<<nbauern zu wer.len." Sfin" fämmtlichen 
Scliritieii find hier verzeichnet. ['■■'•'■. ki-nnifi von Sie'* 
beubürpen it:i ff. 1786. Üie beftand in 1,41 1,98s Beelen. 
Auf eine Q. M. wimko 3,125 Menfchen gerechnet. 
EiKtmmf M aieir whm Handet^tn^ vom mdt ämk 
ftrüHd nam f\fr9L Ein Adszug aus der DenKfchrift 

des Andreas Griot, Negocianten und Depnlirfen der 
Handelsluge in Trieft. Dicfe neue ILm ielsftrafse 
foll den Zug der Waaren über Trieft nach Sal/I urg, 
nach der Schweiz, nach Schwaben u. f. w. erleich« 
tern. Von Trieft füllten die Waaien zu Waffer bis 
nach dem Hafen Cavanna gehen, dann.Iäogft des Fluf- 
fes Cavanna bis nach Biltrigna, wo (ie ausgeladen 
und zu Lande nach Turiaco, von da nber»die Ifonza 
nach der Stral'se von Campolongo nach NogareJo» 
Udine, V^enzone undinnichen gefahren werden. Die. 
Vorth(üle dietes Vgrichlags, die ausfahrli<;h erActeit 
werden , na^en ihn beMrzigujigsvfwdk 



(Otr Mtfchluf, folgt.) 
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fam: Archiv für GfograpUtmdSialJlik, ihrtSi^t» 
m^Mckaflm md LUmtm, VteAiUet von einer 
OsMUetaft Odehrtor v. hannsg. von g<^. Marx 
Prtgktrm von UtdUtHflerH u. f. w. 

{W^Mnft im- M Mm 315- lAgehrrnJitimt Rtetnjtm.) 

■illlfll^ 1803. Nachdem dicfe Zeitfchrift fchpn mtt 
J den letztern Heften des Jahrg. 1H03. in den Verlag 
des k. k. prjvil. Wiener Kunft- iin<l Imluftrie- (-omp- 
tc^rs übergegangen war: fo l'cbelnt fie aniiinerein G&- 
hA und äulserer Verzierung mebC'Za gewinnen; 
wnrblieibc ihnJttfehäoaag nodiimiiter uoregelmi-, 
Srig. Anf dem Titel ift der Spraehfiehltr mm «fner 
GeTellfchaft Gelehrten durch QtUhrttr vcrbefTcrt, und 
tler ZuTatz ift beycefOgt: mit vorzilgHcher RückGclit 
auf (Ii© üfterrcichirrhen Staaten, yerjuch iihtr dir dent- 
f^hfn Btzsokntr der iifltrr. Monarchii^ von Sofmh Rohrer. 
Zerit. i. l<^lt im I. 11. UI. V. VI. VIL VHrHefte. Die- 
jGdc Vcrfuch ifit nur eiaBrudittOck daet meift«H^aftcq 
»ad der Afterr. Lftenttnr Ehr« nueheoden Werks, 
das fowolil fcinpin Plane nach gut und grofs ge.-lncht, 
als auch nut Fleifs, vieler Reife- Erfalirunj;, Belefeii- 
heit und Gefchicklichkeit au^ip/ fulut ift, lail daher 
Aoch« obgleich Hr. B. Liechtenftern in der ISote S. I. 

' .Uezn keine Huffuung zu laffen fcheint , als ein eige- 
nes Werk im VerlaM des Induftrie- Comptoics mit 
Kupfern, wdckedieNationalphyflocnomieaaiHidKId- 
derlracbten ciarftellen füllen, crfcYieinen wird. Hr. 
R. gedenkt nämlich in einem Verfiu h nher eilt Be- 
wohner der ülterr. Monarchie , die (iputfchen — fla- 
viCcbca — uncrifchen — iialiinilVhen — walachl- 
tfaheri — jiVdifcnen — > arntenilclicn dem k. k. Scepter 
imtürwocEenettVAlker in EockAcht ihrer Anzahl und 
iUgemeiaa^VeridQtnifle, ihrer körperlichen Befchaf- 
feidiait, ihrer Nahrungsart, ihrer lUeidung und ih- 
rer Belohäftigung oder Indnftrie zu fchildern. Der 
^öCste Theil feines Werks fcheint vollendet zu feyn, 
und die noch rOckfUndige Ausfertigung des üi)nM» 
ift von der Thitf l^tA des wackemMannM, Aocn 
fchon oben erwähnt worden ift» sn erwarten. Da 
diefes Werk, fobald es einzehi Ihr fich ans Licht 
tritt, eine eigene ausführliche Anzeige in hnheta 
Grade verdient: fo enthalt heb Ree, das hier zer- 
ftreot dneerOckte Fragme nHiali«ff«i—]^edeni , und 
bagUOgt ücb , das Publicum hn Vorau auf di« £r> 

■fioMinung dierec.inarkwflrdigca Werkes aaftnerkfani 
machen. Knrr' XatkridU 9eH dm» Lehn des k. k. Ge- 

.^tMlmajors V. Biixm. Aus diefer bioaraphifchen 

•Skisze'hat bereits das Intelligenz - Blatt MT iL Ik Z» 

•JL L, Z. 1^104. ritrttr ß0ud. 



elaen Auszog geliefert F^agmnO« ms dem Ti^ibm^ 
ilxr eitit RdB iarA tat märtUidu Ungßrmt gfßktt wm 
damaligrn OmOadmtMtt mdOtrigm Gauralm^or v. 

Brixeii im J. 17H8. Ps ift Srliade, dafs der Verftor- 
bene nicht felbft diefe Fragmente herausgegeben hat; 
erwflrde die''e Arheit früherer Jahi e n:( ;ir vefeilt und 
vollendet haben; doch verdienen fie auch in diefer 
Gefhüt gelefen zu %verden. Sie befteht in einer Reife 
nach A^shetz und dem Kriwan im Ltptauer Com!- 
tat, und in einer Excurfion nach dem grflnen See, 
ober dem Dorfe Csorba (Strba) in demfelben Comi- 
tat. Die Behauptung, dafs der Krnvan filr den hoch» 
ften Gipfel der Carpatheu gehalten werde, ift falfcbj 
, die Lomoitzef Snitzo giilt dafür, uiid wie Townlba 
erwieCen hat, mit Redt. Der Vf. fast felbft, <bb 
er mit keinem Apparat zu genauem B(?t)bachtungen 
verfehen gewefen. Man lernt daher nichts Neues aus 
iliefer Keife. DerUinftand, dafs man im Granite des 
Kriwans das feinfte Gold gefunden , dafs aber der 
grofsen Ko&Ul wegen ein Dukaten auf 8 — 10 fl. zn 
ftehep gakoi;iimeBa ift bekannt £ben IbwonigNoMp 
erfthrt man Tom grOnen See .(ober Strba), anber 
dafs der mitreifende Ingenieur mit 150 Klaftern noch 
keinen Grund fand. Dennoch lieft man das Indivi- 
duelle in dicfcn kleinen Keilefraginenten mit Vergnft» 
gen. Nauri und genaim e geographifcfu Beßimmmgm «• 
wgtr Ort» im Gtbirtt vm Fttudie und von Trieß , zur Bh 
fidäigme der Angaim im dir akam AUundktg Sktr du 
Lagt M. /. w. der Sfittr. J W b M io w r, «u einem Schrei- 
ben rles k. k. General Majors Anttm Freyh^ v. Zatk 
d. d. Padua 3. MSrz 1^03. Gedachter k. k. Oeo. 
Maj. hatte die Vermelfuug der neuerworbenen ItaL 
.Provinzen zu beforgcn, und verdient feiner math^ 
antiibhen und zum Theil aftronomifchen Kenntniira • 
wegen allen Glauben. Die hier beftimmten Orte find: 
Venedig, Padua, Verona, Trerifo, Baffano, Udine 
und Trieft. (Verel. y, Zacks monatl. Correfp. May 
und Jun. 1803.) Nackrickt über die Anlegung eitar neuen 
Straße zur Umgektmg des Polanaberges beti Oonowitz im 
ZUMnUk vm Stttmaarkt aus einem Abreiben dec 
Camaraf'Vo r w alt t is TfAo^L Der Vorfehlag hiezn 
ift bereits in der AusfQnrung begriffen. Beym /wey- 
ten Hefte finJet man eine nOtzliche Tabelle, 'die auch 
mit (ten Lieferungen des im lndurtrie-Con.pt. ver- 
legten Atiaffes der öfterr. Mon. auseegebeo win^ 
enthaltend die AOgememe üehetfickt dtr jSmmäUm Jb> 
flmdtheUe dir ^fm» Mmmmdm nath U^tm mßmtSrti. 
gen Zuflandt MMkAM, mit vbrzaglicher liadtficht 
auf ihre Oröf^p, den Befrag ihres nutzbaren Bodens, 
die Zahl ihrer Einwohner und deren Wohnplätze» vom 

Heranig, Ha wafanriklwr I^ndiMilcr u dhr ZaU 
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derStäJt«von Dalmaiirn :;rt.itt 8, rS.)inid derMiLrktc fco Tom Bmuug., vnd unter (feiren Leitung eezeJch- 

( futi 9, 3^.) iü Ueft 1 V. .S. 36a b«rkhti£t. Die Aa- imI vo« WüfiH^t gcftocben fun fidi«! im 

nb«n aber Dalmatien hat d«r VF, djder mQhraaMn, -An^ !• dwferKiate 6m die gerinji^eraOrlB «uf^ 

UCcidimichen Tabelle von Sr. Exc. Hciii Fr>-vi:(*rrn ein Zeichen bemerkt, ab« r nicht genannt; ein tlm- 

V. Cvnta SUffmm, vormaligen Dalmnt Hofcönitnif- ftand, der tlie Hrauclibarkeit einer folchen Special- 

far, erhalten. Hey der Uerechntuig des Flaclicniii- karte fedr verringert. Awfserde:ii fli-hen keineUran-^- 

luhs und auch <onft hat der Vf. melirerc ferner in orte hier rer zeichnet, tunUern es beifst nur im AÜ- 

den vorigen Heften vorj^etragenen Angaben berich- gemt-laen z.B. Zviifer (Zipfer) Gefpanfchaft , fo ö»b 

tiA. Die BttStkmH. ^^'^^ if" J* lUoa die Ueberticht f'ebit, wie z. U. iUmuurk«g(^ Neu- 

•or 939,049 Mcnfchn. Gtographifcke FragmnO» üttt fkndez liege. Deni fedtttm Heft MV Myefbaadm eine 

rfi/ Grdffihafi Ft.'diirdi im roriirlpergi!':!ini , aus einem tabfäanfcke Utbtrlicht Krtifis unltr du» Maithardsttrgt. 

Schreiben dei ü. L. v. B. d. d. Ir eljluicii d. 24. Jan. 5. 535. lUeilt der Vf. die Länge und BrtiU einiger Ortt 

1803. Sic gewähren fnr den erften Anlauf eine all- i« Gatixien mit, aber ohne den Lefer im minderten zu 

gemeine Kenntnifs des Landes. Fortf<efetzU FragmtetU belehren , dorch was für Data diefe oder jene Ueftim» 

aus dem v, Brixerfckm Tilg^iuke. Die Höhle bey Oe< mung begrOiidet werden Dafs wider Licfganigs Oe> 

nioyfalva. tSxwu von und ober Lucski; beide nauigkeit in neuem Zeiten bedeutende Zweifel erhu- 

Im Liptauer Gomitat. — UeberTrflina im Arver- ben worden, dürfte der Vf. wohl wilTen. Ftrziich- 

Comitat: aber die Höhle bey Agtelek im G(imorer Co- nifi in- im ^afi. , F(br. , .\Lirz 1S03. zu 7'ritß • 1-^^, 

mitat. Das obige Urtdeii gilt auch vun dietea Auf- ne» Sdtiffe. Einige Nachrtcktt» über ä*n tktmaiigm uud 

fat/en. l). r Herausg. bitte bemerken füllen, dafs jetzißfn ZtüUimd des Thrnmur S^n- md GlascompnßtiOfis. 

man von beiden Höhlen genauere Nachrichten und AmMc Aus üem Tagebuche einer HeÜ« d«i«b di« 

fogar Zeidinunged Habe. Ahtkeihmg der oflen^: mu- BOnlOMielwtt Gebirgsgegenden von Baliin«n, von flb. 

Hamfikfii- Provinzen in 7 Krnfie durch ein Pjtent vom fery I.eibarzt dps Erzherzogs Karl, dem V -'"r Be- 

16. Miri 1803 In/lrHction Sr. k. Holuit des Erzkfrzm^s frhreihung des Kiefengebirges. Seibit in dieki kur- 

gokann fiir Hrn. ü-!>!iard zur Bereifung vnyi Tyrol. 7,rn Nachricht erkennt man den denkenden Kopf und 

leie iiirem durchl. Vf. Ehre machende Inftructioa redüchtn Patrioten. Urtrr d:t armnttfdim Bemtkntr itr 

bat allerdings verdient, aus der Satzburger Literatur- oßerreichifAe» Monartkit f von. <3o/. R^trtr). Oi«l«l 

Zeitung und dan Annaleii der O. L. hier wieder ab- Aufik» zeigt Ree. fOc diebnd aus ded oben ••«•> 

seilruckt und rafbewalirt «u wemlen. Vom Doctor fflbrteo GrUiiden nur d«M Ttnl nadi ■». GeograM 

Jfajt«r in Paris, einem geh ihrnen Wiener, dem Stih- fikr IJnee und ßreiU der vorzä^itkßm Orte Siiheuhnr. 

oe eines k. k. Hufkriegsrathsbcaiiiien , VStülmc, di r ^««i (BcTlL S. 7a.). Auch diefe Beüimniungen ven/ie- 

Orienlal. Akademie in Wien, und vormals Sir.uli- nen bis auf weitern lieweis keinen GJauhen; ja fie 

knabeu in Conftantinopel ,'b'eft man S. 266 — 368 ei- And fogar-grober IrrtbOmer höchft verdicbtic;. JVlan 

hige Lebensumftände: Ree. ladet den Herausg. ein, vergleiche nur A\iv. LipfzMAen. fehr abweichenden, 

dwTe Nachrichten voUfliiidiger zu Üefecn. Ueber aber kritifch anngebemo fiteOimmungeo So der Zn^ 

)len Freyhemi v. Vtgt Ifefk man weiter tiirbts, als fchrift von und Rlr üngern Jahrg. igoa. Ii. Bd. 

Siras der Herausg. aus dem Imell. Bf. d< r A. 1,. Z. pe- welche d>'r Her.iusg. wieder eben fu went;» ignorirrn, 

borgt hat. Utf*tr Annnr.f'fn, uu'i /{'oklitbtH m ßizie- als verkluveigen durfte. Cronftadt fnzt Hr. B. /./cfA<. 

hung auf die trh::i,'J:f;!n Ituiußr.e. Der Vf. diefer wohl- unter 41* 53' 30" L. und 45" 42' o" B , i'. I tffzi^ 

gerathenen Abhandjung {kit. ^of. Rohm) dringtauf aber unter 43* 13' ja^L. »ud45' 36' 30" B. Uebw 

gute Wohlfeilheilsvorkehrungen, auf Arbeitsbiufflr die Richtigkeit Rann auch die tr. Ä«nm/i*f Karte der » 

liod BeffenauBtaaftaltaa. »Man fuche nirht hlofs die Walachfv entf' tiei^fen hrlf^n. LanätagsftUaß der MOk- 

Arbeitshift thireh einen au.sgedehntern Wirkuntrs- rifchm Stand/ für dns MildBr.^ahr igoa. misgeferügt 

kreis iler bnr_t'Tlictien Fr.-yhfit zu wci km, 1- ndei n am iH- Stpt. 1802 Die erfte lanilcsfilrltliche rropo- 

for^e auch d.ifür, dafs neben dem .SiiiiLP t\ir Eigen- fition betraf die Mitwiri*.ung der Stande iur Aufrecbl- 

thu ij äixch der Hang zum BefTerreyn ( -um niäf^igen lakonz der aOein /fUmmuhmdi» kathoiifchen Religion, 

Woidiehen) ficb in den Getnflthern der Landtmiie wozu die SUnde Beb bereit erkllrtan, und nur am 

vnt^vickele. Maa begOnfUee den Luxus ndtinlaucÜ« di« VeraiehfirngderGeiftlidikeit, wie auch unt nir 

fcben Waaren u. f. w. BevSJkehan^'f'ßn von 1801. hera Verbindung der ScliuHchrer mit dem Clerus ba- 

Stefermark 8l3,4<^4- Käriithen 285 533. Kraiu ten Das mihtärifche Steuerquantum ward mit 

400,054. Götz 119 057 Tneft, Stadt und Gebiet, l,43rS^i t1. 58 Kr/.., das KameraJe mit 317,771 fl. 

3i7»374 Boh nen 3,013,614. Mahren und öfterr. 59 Itrz. bewilligt ; auch wurden 10,000 fl. /ur Vott- 

^cblefien f 634 668 Ganz Galizien 4,931.845. Beyra endodg der ZnaynuT Strafse ausgefelzt Zar B«f«rf- 

vier^/n Hefte beßndet fich eine TabeUe, eathidieiid die dnng der huhmifchen Kanzley tnigt MShren mak&i' 

aBgernrhu ürberikla än Krtfjh unter Am Wiiner WaldM detn iähriich 10,000 fl und fillr das Landrechf vad Ap« 

mit Finrcbltifs Winns , und hev dcm/«»//^^ Hefle »ine pclljt i« in<.i:<=nrht ^cxx) fl. bey. ' Beym ßehentm Heft 

fau ) re Kayfr des üatidfizi-r A'rnfts tu Galiaäeny mit Be- ho<let man eiae ftütiitifche Tabelle vorn Kreife unter 

iiii:^uni; der zuverläffigften P«)erflpAi/fA/>« Beuharhtun- dem Manhartsbcr^e. Im a<hten und nfUKtn: H f- Iti ht 

gen ond Nachricijlen, zuglaich mit Zuziehung meh* eine ^MkaedtaM äer -dtt pLUfelun Bnp^mr ä«r iiflerret' 

mar iJptddlniKarteB nodBaadnicbaniifeM «Uwov- ' 4^ ilMBr» von 0^. M«r» I» dm Anze^ 
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fich ReCi ans MgefSbrten Grfinden fnr diefsmal nickt 
eiaJiict Ütm mttrn M«ft ii^ eine Kartt wm Sknk-^ 
«ribr AM/ft ttt Gtlfattcfi b^y , gsniebnet von Woftineer, 

ttiiil leni ntiinttn eine A'jJfc tw» Krmf>gr3tZ*r Kreißt ia 
-BeJi'uen, ^l"^eic!lnL•l vtui Fr.it:z f/äwdtr; von beiden 
«Ht -las olien von der Karte de«; .S.iiu!ft/.erKrelfes ee- 
nllte Unheil. Verzeichnit« der »n ApriJ , Mtj« Ju- 
oius 1K03. zu Trieft eingelaufenen SeUff«. #^ 
arichi^ vom g^^ophiffrm Orttiii' 
im fmsiißii.kfln Aft 



■ im a/hn Ht«i>en dtr Erdt fitmjsht uwdtn, ^»'ratnmelt vom 
Heraus^ 'S 23ij — 26,'^,) Bucliftuhen A um! b. Diofo 
rriihia'HL» Hil l i'erihfuftliche Arbeit wird ilailiircli, 
düCt der Vf. nunmehr fuwobl die Art, als auch den 
tffteber der Beftlminung nennt, viel brauchbarer^ 
■«r hejm Namen der Beftiomiar hStte Ree; gmo 
kirne BOehvr - Cltate geleren. Der VC bitte an* 
•rkennsn foüen , dafs lt u. Zackt monatl. Correfp. 
fleifsi»» ^ebr;iiiclit habe. Auch fehlen die Varianten; 
«iciin lo 7.- Ii. wird Heli^rad von Seet/.en anders als 
in den Ephemer. Viod, 1795. beftimmt^ eioe Menge 
fclion beltimDiter Orte ftful» X. B. Baia io Useera 
(Zeitlcfar. II. S. 

glkalH HefV. dh Dtchrnmu/adunm m dir 

Mtrrtichiftkm y!imar^iy von ^. A. Dtmian. Der Vf., 
oen Ree. vrciter unten nüher charakterifiren wird, 
liefert hier eine bcy nllen ihren Mingeln fehr ver- 
dieoftvolle und mit Einßcht ||efchriel>ene Abhandlung 
Ober diefen wichtigen Zweig der öfterr Induftrie. 
Die Crundlasa guter Tuchfabriken ift die Wollver- 
•dlaog aaf iälndifehen Schäfereien, in welcher der 
,k. k. Hof felbft in Merkopail (nicht Merkopol 
S.384.) und Holiirch die fchönften BevfpieJe zuerft 
eufgeftellt hat. Die Namen jener patrrntilclien und 
thättgeo Privat' 0et«rbeßt7.er, die (Tiefem rtUunlidiea 
BeylpielebiaharMgten, hitMii verdient S. «8S> efn- 
lein genannt zu werden. Dem Vorfch!:!ge des Vf>;. , 
die Ausfuhr der inländifehrrr Wolle gan^ zu ver'.iie- 
teo oder durch einen äußo/l i; : efi Impol't zu erfcliwe- 
ren,.kann Ree. nicht beylreten; denn der Staat ift 
nicht nur den ruchlabrfluulteo, fondern auch den 
viel zahlreiefaerji WoUvnagern Rnckfidit bkaidig; 
«nd die e ofw i r fl g e n tftnler, die jetzt OeAerrdchs 
Wolle zum Vortheil des inländifchen Geldumlaufs be- 
xiehen, würden nur auf.Vliitel Tinnen, das benöthigte 
Materiaie anders woher oder auf ihrem eigenen üe- 
biet fich zu verfchaffen. jRatbüuner (cbieoe es, xlen 
Juden den Wollhandel, fo wie dtt Radeln mit Geld 
••li.Waare» ptaltardiD» sit niMtrfann. Der Vf. be- 
IdmOt miB die InBlndircben Tocfafabriken nach den 
Verfchiedeaen Lindern , nämlich die in Hühmen, Mäh- 
ren , öfterr. Sehlefien , Oft - und Weftgaii^ien , öfterr. 
Stevermark , Krain, Kürntfaen , Venedig, Tyrol, 
Siebenbürcen und Uoeem. Die NatÄincbtna 4t» 
Vfs. fin d da am ma neeliiafteften, wo maoi am w«- 
lyjgftea vemuttbeA rollte, da er ein cebomer Unger 
iftv niinli e h Aber die ungrifchen TucnmanoPactnren ; 
der Vf. erwähnt nicht einmal die \\ lefelburger Wo! 
knzeuff • und die immer mehr In Aufiiahme kom- 
laOioMrTndifirt>rik» Ober «reiche er wnigfim» 



wiffen follte, was in S^hrrarintrs StatifdU 243. 244^ 
darüber vorkonunt. Der Vi. behilt lieh übrigens 
vor, irtas Parilphlet de.«jHn. Hmft: „kosmopuliüfcher 
Vorfchlag -u einem Handehvertwg iwiftjben Oetter- 
reich und Sachfcn," welche» avdP trOnrifcbe Anfiele 
teil gL'l>.Hit ilt, und wonach die fächnfchen Wollen- 
unu Hdunnvulieaiaiifikale, wegen ans^eblicher Unzu- 
lÄnglichkeil der öflerreichifchen , ins Land gelaiica 
werden ibUeD, io einer, eigenen Ahhaodiong zu be- 
leuchten. Auch auf Äe englifchen Abüchten, dM 
Kiinftfleifs anderer Länder durch MafcittBen^pinilwef 
und Aiuveiukuif; der SteinkoUen Ml flberflngdn, 
macht der \'f ii,;t Recht aufmerkfam. Wir wH if h- 
ten von dem Vf. einen ähnlichen lehrreichen Auliaii 
ftber die öft erreich ifchen Baumwollenmannfacturen. 
ytrziichniß der im p^iirti«, Attguß, Sifttmhtr 1803. 
fVMl ungiüiR<ftnm Schifft (636). Vom alfuhtt^Am Vm 
zmchiS gtovkrufihifi'hfr Ortslftflimmmgßitmmaiidmwtai^ 
ftübe C die i>. 320 — ^56. ein. 

Im eilften und zwSl/int Heh fteht eine vortrelTli- 
che Abhatuitmg Hbtr Hie cktmifckm Fohrik'ti in Offltrmch 
unUr dir EnSt von F. A. Dmiam. Üie chemifchen 
Fabriken von Mercurialpräparatcn , Bleyweifs, Berg- 
grün, Berlinerblau, Schmälte, Bergblan, OrOnfpan, 
Vitriol u. a. m. find in Bezug auf Ap-.theker, auf 
WoU- und Baumwollfärberey , auf Mnlerey u. f. vr, 
von Wichtigkeit, und ihre Aufnahme ift liaher Är« 
frvnlich. (Von Alaun • Getchirr u. d^l. Fabriken, die 
auch« den chemifchen gehöreii, wird nichts f^emel- 
det.) Das Tafchenbycb vom Hn. Zimmtrl wizd dvck 
des Vfs. naher eingezogene Erkundigungen hie nd 
da bericlilij»t; auch werden bey den meilten F.ihriken 
die PreiscüuraiU« beygeletzt. In diefen beiden Hef- 
ten wird das Vtrztitkntß gtogr^^ßhtr OrtsBtßimmungen 
durch die Buchftabep ü bis G durcbgefnhrt. Zum 
äfimm/h gebArt die KarttVam Krtifr mtttr dem Ma^ 
h^r'.shfrg^ und Zum zft''i'f:>'n jene vom Kraft odtr VitrUt 
d. lJa.«> xthüt , eitfti und twol/i$ 
Heft des Jaiirg. Hov find Ctft im Jtmtat 
und ausgegeben W9rden. 

Jahrg. 1804. in Heft L IL UL befindet fick 
vierte , fünfte und feefaste Fortfetwiog de« Vfrwriam^ 

ßs gtographif:!ur OrtshfßiwKvugei: bis ruin Burhftoben 
und Ree. bemerkt nur noch dabev, daf? hier 
m^kt Rflckficht als he ym Anfang auf Varjant- e 
nommen worden. Heft 1. Der Znoymtr Knu , topo- 
grapkifih -ßat^ifch dargeßelH von F. A. Dfmuin. Hr. D.» 
ein eeburner Presburser and k. k. Oberkeutenant» 
begleitet jet7t den k. k. Gen. Mafor Kleid auf WiB*r 
1!' Iiifch fäinnitliche Granzrrginu-iitshezirke, wei- 
che Reife auf die kM«»itige Keguhrung des Oräff?.vve- 
fens Bezug hat; fein ftatiftifches Gemälde der ufter- 
nicbifck«! Monarchie ift zwar grofsentbeiis nur 
Gompdatioiit auch hie und da unrichtig, aber dodi 
nicht ohne allen Werth ; den Znaymer Kreis kui^ 

f[en , wo er in Garnifon gefi;inden, hefchreibt er frey* 
ich mit H'-nulzunc von Schtroy , A<-\- r icht genannt 
wird, doch zum Theil aus eigner Anücht ur-d Er- 
itaattek gnt (& l^3l*)* 01a gr«" Hang- 

witzifcbe 
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w iizifche HerrfchaFt Nlttidiobt zdchoet fich vortflgr 
l:,h durch die groft« »hl fdowolliger Sdian 

V-V50D) und durch eine feine Tuchfabrik aus. Mit 
ergnügen las Ree. S. 23., dafs die Spinnfactore^- zu 
Znaym befonJers die dort c.irnifonirL"nJeti Cuin- 
panie» dM Infknteriereg. Coburg befchäftige, uod 
'Ha& demMcll dir Soldat im Frieden zur aUgmdMB 
Heftirderang der loduftrie das Seinige beytrage. An- 
dreas Win/Jer, Inhaber der SaTpeterfiedcrey /u 
Znaym, bat bey derfelbcn bol/fparende Oefcn cin- 
nfäort. Im J- 'S^o- waren im ganzen Kreife ndt 
Hj^ylt uaejugekauftt Bauern ; die Roboten HnJ über- 
aD ia lenait UeldabEibca veriivandelt Oer Bauer 
ift zröUteotEeilt wohlbabevd,, Ust ood trinkt belTer 
als vorher; allein der Vf. irrt fehr, wnn er bieria 
einen Hauptgrunil der Theurung fticht, welclie viel- 
mehr aus dem Manael an Convention sgeld und der 
««(aen Anzahl hcrrfcUaftUcher un/^rftnckter Meier- 
fioftgrftode entfpringt. Ueber den gTingen Vieh- 
ftanff und die nothwewlige EinfOhrttOg dealÜM- oi^ 
Kartoffelanbaues bey dam Landmann macllt der vf. 
triftige Bemerluingen. Im J. iSov /Jihfte diefpr Kreis 
I3x,i46 Menfchen. Die merkwürdige NoU da k. *. 
G^niJtm*» Miinchm, Fityh. v. Buol , vom 6. Dfc. ifioj. 
tiknffmd ^ RiicksritUrfikafi y bat allerdings (S. 48 — 
nach dem jetzigen Plan des Journals ganz abge- 
druckt zu werden verdient — Se^ zweckinilsig ift 
im eriteu Hefte die ttiheSsrifdu UAtMü 4tiKn^ o» 
lfm Mattltartshtrg, begleitet von fljbar AK» i^Mm 
Jbtibst cezeicbnet von Häultr. 
\ Heft II. Nach der hier fortgefetzten Tbpografhie 
yiff- Ort^ftfikrtibmig ä*s Znaifmer Krtifa , von /i. Ptmia» 
haue Znogm Igoj. 529« Seelen. Die Municipal- 
St^dte, die Märkte und die Dörfer ' werden alphabe- 
tifch aufgezählt. Zur IVobe folgendes: „DiitfchUz 
cum (FreyherrLFurcAcsilchen) Gute gleiclies Namens 
•«hörig, aählt 39 Häufer, 48 Familien, 349 Seelen 
Sod 30 -Pferde. Die Hautitn.itirung ift Ackerbau." 
DU SdkiSy.aU e» Trkß Jan Jan. l8Q4.'beirug 3 16. . 

Heß III. W/r?«Älhf lAMAf der Bffchafmheit tfr 
land'-r uiJ des vh::l!':h (pMUn) mtralifchtn Zvflaudet 
itr Emwohmr der ößcrr. E r bm m a r A it, vom Herimsg. 

IS. Iis **9')- Aui diefer AblianJhm^r , ilji^ vieles 

Bekannte wiederholt , ift far ausUndifcbe I.efcr aus- 
«akeben, dafs 1803. dem Gouvernement zu Trieft 
atirh einige TbeUe von &r«ia uodOOn» fo wie beide- 
Ktricn unterworfen worden (man kann ebtf nlebtnaft 
dein Vf Ijp'-n, dafs das Gebiet der Stadt und des 
IPreybafens i hett dadurch verRröfsert fey); und dafs 
f(g f}»* und Oörz eine gemeinfcliaftlichc Landeshaupt- 
mannfcbaft erhielten. Die Abhandlung ift eine der 
«irinabaltigften , die der Vf. Beliefert liat ; das von 
•flun Oebgt« ift bald «abefried^pad» bald uaikbti» 



So I.& CaU der Bodofbegy im Stekleriande eia bi _ 
nenderVnleen feyn (S. 210.); allein jeder wei&, cfafil 

er längft erlofchcn fit. Die g<M-)nge Bevölkerung von 
Ungern erklart der Vf. zum Tbeil felir gut jus dem 
^laii^elao Chauffeen, an Kaualiii , und daraus, „ilalj 
der tJntertban kein Eigenthum voilUonuiieu beützea 
llOanei" aber folcber Urfachen eiebu noch viel 
mehr, wenn man In die OeCdaichte der nidifttrerejo- 
genen Jahrfa änderte zarOckcdit. DaCi die BeväTk«- , 
rung von SiebenbOrgen vertiäkuifsm^ifsig zur uogri- | 
fchen geringer fey, ift unrichtig. Ehen fo falfch ift es, 
dafs Oalizien, gleich Croatieu , wenig oder ^ar keine 
Proteftenten zu Eiowohuern babei ia QaUuea giebt 
es .18 «viagcli fcb Iatb«-ifcbe oml 4 nfbemirteMBiter* 
Gemeiadeo. Den 40,000 UnitaViem in SiehenbQrgen 
^iebt der Vf. allzuliberal 400 Geiftliche. Die Ungarn 
iuiil nach ihm Abku n nlinge der L'f;frn, eines tata- 
rifihtn Stummts. Sie bewohnen den grübten Theil 
von Siebenbürgen (diefs ift grundfalteh, denn dm 
sablreicbbe Vi3k ia SiebeabOripn fiad die Waladiea; 
die Ungern, d. h. der aagrifehe Adel Ia deb Oomlu- 
ti.n, und dii^Szekler kommen ihnen anZalil bpy wri- 
lem iiiclit ^l 'ich). Die Zahl aller Wal. ichen in Ungern 
und Siebenbürgen fetzt der Vf. liorlilt irrig auf 
700,000; nur in vSiebenbilrgen allein belauft fie Geb 
Ober HOOiOoa S. 221. läfst der Vf. den Slivovitza aut ' 
■egobmem Zwetlicfaenlaft bereiten. «Die biufidte 
vergehen bey dem Unger nehmen in einer 
Selbftgenflgfamkeit oder in leideiifciiaftliLlipm Eigen- 
nutz ihren Urfprung." Üicfes L'r;lieil zi'ugt nicUl 
von tieft-r Ktnntuifs des ungriftht-n Ciiar.ikiers. Eine 
Nachricht verdient hier noch ausseboben zu werden 
auf S. 93g. : »Man tiblt jetzt in allen OftHreldllliBliMi 
I.ändern nahe an 1000 Scbriftfteller, wovon 739 
Deutfche fmd ; aber man kann kaum auf 4 Schrifr 
fteller ein liit i.irilcb Product rechnen. Merkwürdig 
ift, dafs uutcr den Schriftftelkrn febr viele Adelige 
Und, und einige Sechzig felbft zum kAharen Adel ge- 
hdraa." — iJlie eimebiCB Angaben, worauf dieur 
Cilcvl iMraht, wtefeirta Rae. abgedruckt zu febflk 
DU Stidamamfaätirfn m Oeflerreicb ttmter dtr Eni , voa 
F. A. Dimian. Der Vf. hat diefelben naih feiner Ver^ 
iicherung im üi t. und Nov. 1803- folbft unterfucht, 
und weift den Hn. Wechfelgerichtsrath Zimmerl in 
Rackiicht feines Tafchenbuchs für Kauf- und Han- 
delsleute fnr 1803. zurecbt;* JDer AuffaU ift detail- 
iirt, lehneich, und zeigt dEteTen Zweig derUnfllia 
in einer murwartetcn Ausdehnung, Der Cent Seide 
koftete, als der Vf. fcbrieb, 2100'fl, Aufmunterung 
genug zur inllndilchen Seidenzuclit ! Kortt vom Bock- * 
mirMfi. — Melw als diefe <Uvj Hefte des Jahrs 
1104. warn aodi oash 4ar Bilfta 4M !• Hm> 
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Altoka« bw Hammen^: Htiuritk Harrits Qt- 
Mit, .UMIliüMilW »it dMr L«teasbefchr. 

Vft. «Mflaffmlt MaSk wd iiMm Kupfer- 
flich). Z^üty TyUflu Ilttf 196 tk «7« & S. 

(3 Rthlr. »gr.) ' - 

Der TTerausg. diefer Gedidite hat das eewifs wohl- 
aelrufFeoe Bild des Dichter« be)gel'.'it. In der 
That ift es <!a<: hslie Buctis. Dem Mcnfchen- 



ind ift es ein rajner Abdruck des ceiftigen \Ve- 
I, das in der Malle waltete. Es miils e>a Dichter 



freund 

lenSi 

oder edler Miler feyd» denkt man, das Sentiinenu- 
bTebe fteht ihm auTdw Srirne, dars aus fich felbfi 
fchöpfende im Auge, das Beobachtende und Wit- 
temdt an der Nafe , Axn Feine und Edle auf den Lip- 

fifn f^efchriehei). Reine Moiifclilieit , (»t^te, Zartheit, 
nntgkeit, Ueinlieit ile* Siilea, Wdlirlieit, Sttebeiv 
nach geifiigem Cenufs, Frömmigkeit find die fchö- 
MB Eigeobeiteo dei Oeiltes, der- Ober cHefien ^flgen 
Ifihwsbt Hub« kaon gewift alelit* Schlachte» 



Abir es ift weh lUfrSdmieb« datK&rMrs nidit 
tn Terkennen, (Ha wahrfdickilich früh rdioo der 

Koofpe eine kurze Dauer anctcutcie. Dieft* Srhw äche 
hat auf den Geift ruTilckgewirkt. Das aiifloder'i^le 
Ifhenijii^e Feuer kcmiite nicht zur inäclitigen Hamme 
ausbreciien, und die au«gebrocijene nicht lange ao< 
haltrn. Die innere Anfu-enguog richtete nur um 
^ 4«fto icbaaUwr di« iufscr« Maldiias xn Grunde, f Der 
gute Harria ft^rb als Pre<Kger z« BrOgge. zwej Me^- 
I«n von Kiel, im Soniiner feioar Jahn/Mahdain « 
hinge vorher kränkelte!) , 

Alles diefes ift auch in feiaea jpoetifchea Pro« 
ducten ausgedrOckt. Jene fcbonea Eigenfcbaften des 
Uarzens bezeichneten die Schranken, innerhalb wel- 
di«r der Geift feine Kunft ausüben folhe, atMr aooh 
in allen Ift eine Schwäche fichthar> die mehrenthefls 
liebenswürdige Menfchen behaftet Einige Eigenhei- 
ten, die in ihren Schwächen gegründet nnd, ausge- 
normnen , fchlieh^n fm fich uoferm Herzen am innig« 
ften an. Und l'o murste der Vf. folche.warme Freunde 
h abwi, w i a daa H g, Hanum. ^* ^'fß ^ ^ 

Der befcbeidefla Bmrtm hUtt ivoU-Bodt aaa» 
oIms 'Gedicht zaritakMDonBMn, auch aus dem trßtn 
Thail, desi ertomChiek gafdJt hatte» als ihn def 

Tod nbei rjfchte. Vm für feinen bli 
J. L. Z. 1804. ykrtit Bwtd, 



SU forgen, bitten die Freunde 
Auswahl txa&a und wohl daa mam «Mytei Tbell, 
deo B. nkht gebmmeJt*' wcgbCba fdlea; detia 

die Ode: f^bensgtmß, ausgenommen, entliäk er we- 
nig Vorzfl!;liche9. So, fürchtet Ree, wird der Na- 
mi- chrii fo jun:; fterbcHj als der Mann; und der 
Verleger ni5chte Gefahr laufen, die Hoftao dar VM 
feiner Seite dem Werke mitgegebenaa-HdiSMa Aa$» 
ftaltung guten Theils cin/nbilfsen. 

Es fehlte dem fei. nicht aii Poefiei es find hier 
manche neue Fictionen, neue Darftelluugen <iuch he- 
kaoBter Ideen btaaerkbar. Doch fio d n ur «eojiyB ^ockp 
Hdi erfhadan. — . f>ie Erzlhlungen find xwar flia» 

Ifsetid, aber es f' ! 't ihnen an FulJc. — IJii- Sprache 
und der Ausdiuci(. .ii rein, iitir zuweilen zu kofe- 
gartenfcba ei« niuiermal zu bliunaunfch, oder ;is- 
inifoli i euch trifft nun auf froyinzialisqieo» wie Zft- 
mgtust Mmä, ' 

Die Versarten find fliefsend, nur zu oft mit ilber- 
fprungenen Keimen, fo dafs stwcy Zeilen eine zu ine* 
dien icheineu, und dann £dk Wi» «h» IsaUtidia AW* 
xandriner klingen. Z. E. ' ' - , 

EinjjiHer Wirbei«rinil erhebt 

Seh aal dar «lebficn- BrOcke, , ,' 

Vmi kmfMid witWi durch die LnU 
dM Hüicliea fatnaat d«r Pritck«. 

Diafe Raima nieaii sa^^ich» da£i fia cft ükt hart 
farf dir ntfiMMBaagefralt find, n B.: ^aläaman 

Namen; rumort — fort: Ralln'S Mitte — Schönheit»!' 
BliUhe: Donnerwort — das iier/, durchbohri ; bin-» 
grün; Wefcn — vergpffcn. — Man 
derKhythmus beleidigt z. B. S.Ii6^ 
Holzftaiib cntßnkt — * 

wclclios Daktvien h-yu füllen. ' 

H. hat fafl in allen 1 )ichtun^arten Verfuche ge- 
macht; und es l'cheint, dafs er fich in der erzählen- 
den Gattung am meiften geii'allea hat; aber« wie Aec 
dankt, ift ue ihm am wenigften gelungen. Er hat dt. 
Mrmt odm L m0 kiB aadwaafanL AJlaia Borger» 
MntawfBe and Mona hat ihm gawib durchaas ga* t 
fehlt. A!nn 'nrf tn r ihre (Jcfichter vergJeicben, um die 
ftrotzeii<i« i\iÄlt im lileal z« ßnden, welche leicht in 
Muthwilien überseht. Man muls übefdiefs Bflrgerf 
Laichtfion und Wohlleben haben, um etwas vouen- 
'dat Luftiges hervorzubringen. Eladga fiuigen in Lang^ 
beios Manier an , und . wttrdeo , wann he nicht za 
lang, gedehnt Hod daher wilforic wiren. Gegen* 
ftßdKM abgahsa kOay», cBt Mcr voa 4» Am 
Oo ^ lUq.' 
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Eer. gefleht, J./s pr iVicJi- 119 Strophen Ucge be- 
kannt«, fade MuUr nitlu hat zu EtiUe lefen könnea. — 
^.'iaugt^ Jle Schäferin ron Uland, hätte ciue g^te 
KuinaMe weniao koodeii, Üt aber durch einen gar 
wa proraHchcD Stil sdchwidit, fi» iiallnad aadt 
dii'fe Profa (lhnm»tis i't. 1 \ rifclisr Rhythnnis ift \ve- 
Bigftens gar nicht beolwcli'f , datier weifs man nicht,' 
tras ett Ipva füll. Zu.veil 'ii ift ilie EiDkleiituiij; imi- 
ausfprcchlich fade, wie in Adam tmä Eva. Weuit die 
kindifrhe Rinkleidung nochGefnhl übrig gdaflänlMt« 



Sä ftnvifebt «• v9Ü»oiisdK wiMefSl%aRlijüifnii«, % 
«rft'dle l«m* rcfanlofa Zeile aevm ttbruen Rehne«- 

klinget — nur? J:inn, w*rn iDän' tlie imiaatli !it- >T-1- 
he gewahr vvirU, dafs Heb aÜe Stronlieji mit liem 
Ton in O enden ~ felbft haltihirllgcn AffolkH»- 
•eo daa Ohr beleidigen : 

Be iMr ti«lk »ut Gart«^» fein, 

drinii»" und Cpialw 

A4ani Oll». •< ri 1 v chen, 
«mrinct von I^«i»*n «iiiJ Schäfchen, ' 

fu l'ria>tliclv und (u forpnnlix, , 

wie KinAar «if il>;r M'Utrr ScliaoC^ 
Wia Cofck-Iicii fn frol). 

üeherhiupt hat ff. oft nicht glDcklich neue Vcrsar- 
Hn wählt und Wiederholmigen angebracht, die 
lij<;;;ls oder gar Kkel bt-wirU i'i). V\ 11. i'l' n ,\uc\\ 
davua im / i^ii i/^r 7rtiu einen Beweis .latüliren. iJiets 
hat zwc) (iiidiiE':nehme Ki^cnheiten; erftiich , dafa 
fich ohae Zwecj«. die aweytß ZaÜe iouner wiedeifaol^ 

tJ'x.li k.iitm ^okriui>rt. ilocb haum |;akallp6w 
im Muuerarm, im Muuerwm u. w. 

das iwayta ift der hacia RaGraio: 

Veenfaea« vtr«!}«« 

du «Ott lieh «■< T»M«. 

Dicfes miif'; "um ^wulfiiKil «jhiit» Bi /ifliong unc! ohne 
'^ilveck witid«! iiuien. Jenes hat t^reylirh Gotkt und 
Gi'ifSt — aber mit grofscr JMfuUin^. Ks wfire aller- 
difg« ein SätiHit4 nOtbifc — «« wihride die Arbeit ar> 
ki«.Ttteni. Unter den Volk«lled«m ih kefns. Aber 

diefs Sägi'Jied , W'-lchi S anrh rdrnpi uirt ifi, cnlhji't 
Sachen und Au«;'li ko, <lip uLfi ili-n iltin/ui.f iler 
getneiiicii Saf^f-r iiiul; tiiul vornehme r wfrJi-n es 
sieht fingen. Ehni lo konnte dos Spi>'"r!!tJ eui gutes 
Vollttlied ge v^r leii feyn. Sobald man aber auf die 
gefelunadurire Zaramimafetaing de$ alten und mö- 
denen : Miß Araiku ft4lht, hört man gleich anf zu 
Ufm iinil Iii lingen. Wer follten die Spinher feyn? 

, Doch wir darfen uat aickt weher in die Bcniw 
llMlIung dce Einzdnan efniaffen, wetf rferOedicfite m 

vielp In ? — itrd bpv ilon tnciftpri ptw.is 7\i eriiinern 
feyu mOfiite; aucli iff a uniVrc l'tlicht, die Käu- 
fer auf einig«»s Gute darunter actmci kiam /u machen. 
Unter die vorzüglichen gehurt: anrta mtiiMtcrttas , drr 
fnmf itr Ntim', Frftmdfckafi , das Dmfnhrd, der 
MtiJrhmefynfr. Beym ietat^n that die lebljar»re «lafc- 
tYtifcha Bewre^ng im Chor fefir K«te WlAunfd es 
li'?gt fine erhel)eode nt krlfiii^nni» ifji in, welche Ob- 
ren uud IJenen wohiihur. Aennhch hätte er das 
UMi iitMa^ k imtdm , vmd m «nMuM bn> 



han.leln können, und e«; Inürte c^ewonnen. Es hätte 
eine fchuue Epode g»*^ehffi , in ^eüj der >Ieafch ia 
fchwerfäUigen Spondeen <>,fer Trochäen gegängtn, 
nnd die Seele»' «ne Aotitbef«. in i>aktylen geflogen 
«ira — dfcbr WecbÜBl für den iubao' ^nn Mtte 
ohne 7, v?i*^p! riie Wirkrng ,]fr herzli« hcn Gedanken 
uuterfi ut7t. G'-'fal!?n h^: uus noch: /Im l'frmiihl:n;qs. 
tag( (im Kronpim-fi , iWtujabnliAi , der AÜfitgnuoiii:::;^^ 
eine (Ijntate, und die bndrwKrjhfu. Gut ift die Fabel; 
dfr Pfeu :.^ und dv Etukitri aber defto feUedmar die 
4ßBU>art Naß. 

Von den EpigrammatilolMtt wollen wir da« laiaftn 
Uer noch inituidkn: * 

Am <i/n«. 
Htm , gUnbe nid«, itJk je raC Crdee, 
Frrmder Ltebreis Snife laela* W«blt " ' 
Vtu diob Aabt» kaee 1 
« - Aberewaea ' 



Vom Heran sg., dem Fraand de« Verftorbenen, 

ift eine Skizze der Lebcnsgcfchirbte des Dichters 
bcy^' ft^gt. Sie iit angenehm und anziehend gefchrie- 
bcn, ob lieh gleich tiarries durch keine grofse Ta« 
lunte , oder tUirch auffaileado Vurfiille und Schick-» ' 
Cale auszeichnet. Mao 'fSeht den fl^f&igen, guten^ 
ecnpfiudlanieot Cuften, treuen, ehrlichen jQngling, 
Freund, Mann und Staatsbarger. Auch er hat lieh, 
wie mehrere fchöngeiftige ScnriftftelJer , durch dus 
Kaizmittal des iLaUa^'s erbitzt und nwiis ge- 
fckwAht. — Sanft nilw faiae Abbe!! ' . 

Djf nn:',i»'i.''ti:jtfn rcr'ponirten zwölf Lieder find 
Dicht ütin). Einige iaiien iich gut fingen. — Am he- 
ften find geralhen Nr. 3. 0 Madihtn vom Landt u.f. w., 
tvelcbes die Srluneicbi'ley und Naivetät \T<>hl getrof- 
fen hal; anch hat es das berieNachfpiel. Nr. 4. Nackt 
mui Granrn — Schade, d.ifs der wietlerholle Schfufs 
fo gewöhnlich iff. Das Srirnlifd Nr. 6. ift ziemh'ch 
anpaffcnd. — Nr. Ii. .Vlr ii Trjuirr ßHte rfifie — wäre 
dein zärilichen Liedchen enlfprecheiid, wem» nur 
nicht «lurcii die Wii ilerholung der letalen Zeile das 
«iPiikalirctie L.iktgefabl beleidigt wäre, weil der 
Sefalor« ftatt itn 8ten nnn im Ilten eemacht ift. 
Nr. 10. ift eigen ein T.in/, und kein Lied. Da- 
her ift auch dif ijlLlie Üecljiriation im zievyten Theil, 
djfs die i^()rze SvIUl- ohen l:i 4;t , ncich dazu mit einem 
VorfchUg. Eijeii dun ieUier iiät auch die zvvajie 
Strophe in Nr. 13., welches flberhaupt wenig^fagt, 
ia mehr es fagca folL Daa XAMM Nru. ift ana 
nigften gcgiurk». Das aleudcfke fft Nr. «.» wahr- 
ft fieii.IicTi w<'i! (!f<r *^>off , /^J.im ur.d Fm, den Com- 
poriiiten el>eu Su ve« iliiiiiuli-, wie den llec. Dafs aber 
auch er kein Meifter pftvi-^cn ift, Ijciveifen, aufser 
den oben an(;e/eigten l<'le«ken, etmge harte uoer« 
laubte LVherp.uic;e. z. R. in dein fonft wohle^^hn» 
nen Ap fä m ml nd Nr. 9. die n bei wirkenden Octaven 
Uber de« Worte«: nad MlUh auf dfm , und nna der 
fchleppendeSchlufs auf dem ohpfl.Mi f ilf. hen Wr.rter 
Qaum*. Einem guten Getchmack kann nichts wider- 
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karnctit dt* dh äa r-r*kiium E'r-i'ii «;eilruckl im J. 
der llodfdbn 121^ i?oi. 33 S. 

Hin tfirkH«hM und arabifches kldaes Wditerbacb 
H Reimen , aof die Art wie das perfifcfa« ies SAMUi 

eipfi'. rlrliiet , zum Gebrauche der Anfänger im Afl" 
biiclieu, für turkifche Schulen beftimmt. 

Die Worte fotgen ohne ^lle Rackficht auf alpha- 
betifche Ordnung, und ilie einzige Unterabiheiiung 
beliebt in den verfchiedeneo Siluenmaaf^en, deren 
Kamea iutt der Ktpitel Obeifch rieben find. Ü.h 
Oanze )ft Sufserft dtlrnlp; ausgefallen , und kann wühl 
f h verlieh jemand aimorem , ais einem tnrkifchrn 
Scbulineiftcr, zu £twas natzeu. — Zur Prob« mag 
f ItiGk der ADbag dieaen: 

Jivf*:!»^ Z^*^^ 

/«^ M^'^j 



iüsik beifst Gott, Eihai mer Rahrnttn, 
Der HeiÜgfte A'tMißt der AüniüdUige 
Der Schüpfer Bmri und 
iJer Fl eine ^«n, der Hnter .V/MMm.' 
ti fcliaffen Infcha, Glauben /man. 
Dfektmmftdis Paradies, oder fonft ein hcrrliclier GartHB. 
^mu die SoDQft» Btdr und Aeier der Mond. 

i> ZMirreiM Perle. y.tw. 
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holm, befindet auf der einen Seite in riner feiner 
Uoternahnrnng gdaltigen l-age* dagesen fcheint abeir 
die Entfernung Jee ^VCtleger« vnn iSeutfchiand der 
einung und Verbreitung diefer ZiAl^ 
frhrift lehr hiutlerlicb. Schon das erfte Heft enthalt 
l.mier Aiifi'ät7e, denen das lnti:ri ;:V der Ne;iheit ab- 
eelu; es liefert l) unter der — etvv4a ionderbareu — 
Aufl'chrift: Frucht und BlumenftScke n« Gedicht von 
£, M, AmMt dM eänige gelungene Stropbeu iut, 
tber Im Gejixen zu ge-iehnt nnd monlerirt m, und ei- 
nen Atif^:it7 ühn- das Riimanhafle .iu<^ T.Kfpolds Schrif- 
ten. 2, Uiftiti ifchc luni ft.iliftirdu- i i a^;tiieHto, den 
Anfang eiiu r h evi-n Urln^i !»*t7iiiii; der ichon im J. 
1^97. erfchiwifueii Hede Fraitztu's in AhiK ubtr dii 
fcma^difduu A'ÖKig'mwn Xig* zu imtm Qtm'Slilt von 
StotUulm, oder vielmebr Nlcbrichten von dea Scbul« 
eiBriehrnngeii ttnd rfeo woblthCtigen Anftettan Sa die* 
fer Stait', aus SJiulz i j;. .^Ji '.'zmhnin's Rede flher die 
öif'ent'iche Sorgr i ',v n.is \\ Uhl der Annen. Li' 
fefi!/ f)-. Zv.ev RtN i-n -u iiiea ill)''r A' ihinhalzfns (»uli.if 
Wafj (die eine, von einem deutschen leurht zu erra- 
thenden Schriftftel ler , enthält viel Wahres und Tref- 
Jendes» eaoh manches Rinfeitige; <)ie andere 

ift eas der Abo'fchen Literaturzeitung) und Anzeigen 
T«i< di'rii Gi.-rjiis;liuclie der dnitlcht-u G-'ir.rtru'.»' in 
Stücklii)!tii , il''r fi vv.diiiteu Schulz von Si'tiuztHktust' 
fclvn Ke le uiul S:k frßa!pts Journal für ichwedifche 
Literatur 1801. Aus diefer Angabe de3 InbaltS nbt 
der Plan d('s Heransj^ebers und die Wahrheit «UCreC 
oben geäufserten Urtheils hervor; erfterer wflrde be* 
dentend gevrinnen, wenn es Hrn. N. gefallen foüte» 
flatt trockner Aus.'.i\tfp ntnl T'cl)(;rfi-i/iiii^''ii aus Bö- 
ehern, die nicht eiunai ein allgemeines luterelT<> ha- 
ben, eigne Beobachtungen Ober das Leben in Schwe- 
dens vornehniften Städten, lebendige Gemälde de» 
VolkKcharakters, Narhriehfen too dm Begebenhei- 
ten des Tagi, den Furlfchiittrn .!er Gultur und He» 
Luxus u. f. w.. wie fie /. Ii. das Journal l<oudüii und 
Puris .t.i'; I ngljii * und Frankreich liefert, aufzuneh- 
ni»»ii. Vielleicht kommen diefe Hrinnpnmgen noch 
froh genug 2U des Heranscebers Kcinur if . I iim bey 
der FortJetnmgi die 1^ bald zu «ehalten wan£cht^ 
benutzt zu worden. 

CoMSTANTiMofEL, in der kai{erl.3uchdradtereyt 

ptresiriii lonUs Irs Rußes äoivnU ; Ti;rr da-us Uf etats 
de la fuh'imt Parte, jwr Irs marcJititri '..s .fifnpartction 
tt Sfxp'^rtiition , tr»luit et inis fn tu ii ; alphab^li- 
que pär /intoiHt Funtoit , Jeuoe de iaugurs au fer- 
vice de S. Maj. Imperiale. 1001. 5| S, Mi loL 
franr.öfifcb und türkifch. 

Der Druck diefes Tarifs ift corroct* nnd macht 
fowohl dem Hn. FmOm, niffifchem DohnctCoher, alt > 
dem Auffeher der tOrkjfchen Druckerey , /f'rn'ar- 
rakman Eftudi, Ehre. — Der Tarif ift d«"' auf V\r- 
larii^'-n (icr l'torte v'>r 7.wev Jahn'« mit Rid^J.ind neu 



Ks find feit einer kurzen Zeit mehrere Journale er- 
fcbienen, die Geh mit dem Norden befchäftigeo, und 
Ree befürchtet, dafs dSefe Vervielfältigung fülr ihre 
^UUigare Faartdeuer toB .aecbtheiligCB Felgen feyn 
wird. De« Tor tma fiepende Mufenra, wovon jähr- 
lich ein'Band in vier Heften hprauitkrimmen foU, war 

fclwn vor mebrcro Jahren angekQodigt Der Heraus- feftgetetzie , und ift clahcf nicht nur in merkaiaiÜ- 
gebcr, Cgnreotor «m deatichea l^tmm In Stockr teberlUafidit ein Übt wUUuunaM OeCäwnk» fb». 

dera 
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dem iTt auch f\1r ifen PhÜolnttf'n nicht ohne Iiiteren«, find zwar in Vergleich mit Jen voriecn um ein Merk- 
weil 4lei r«ü>e als eiae wabre tieieicheruug Uer tQrki- bchcs erliohet, aber dacii ttoch telu nio.lrig in Ver- 
(ciieii Lridcojnraphenangefchen werde» k«nn. Um die gleicli mit den in andern LSndern gewöhnlich ent- 



freife foicher VVaaren zn beftitnineo, die fich in dem richteten MantbgebQbreJi , die, wie bekannt, in dez 

Toffifclien Tarife nicht finden , find rikckwärts Aus- TSrkey von *mn europSifchen Nationen nur ndt 

7n.;c 31IS t!'>m T\nm. Kaiterlioheo und £nghrchen, dia ^ p(^t. ertricht«t werden. Das Ganze enthält laiffa- 

t'alt zu gleicher k.eit mit dem ralfifchen umgeändert ^alir 600 Artikel mit dein bejgebtzten Pr^» tir* 

woinleaJiMl>.ti>f*Migb DltPnUb iaaliMdnjFMt jcifch uad >»wOfifch. 
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Noiftttis. 
Noix de Ce:o. 
No lx dt gaüt. 
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; QMtECHISCBB LITERATVt 

Paris , b. BaucJelot u. Eberhart : 'innOKPATOTS 
HEPI AEPQM TAATOM KAI TOHÖM. TraiU d'Hlf- 
' ■ poerate des airs, it» mut H its llenx; tra tuctiod 
aouvelle , avee le texte grec ooUationne Tut deux 
manufcrits, des notes crinqnes, hiftorioacs et m^- 
dical'.'s, un discoiirs preüniinaire, un tableau com- 
paratii: des vents andeiis et modernes, uae carte 
guographique el les iudex neceffaires. Par Coraij, 
£>octet(r en medeeiDe de la ci»devmat Facuite de 
MoatpelUer. igoa Ä«. £ GLXXX «. 170S. 
Tom II 4J?o S. H. 
Wien, b, Srba 1ha eher: jlbhitHiHutt^ dt's Ntppocra- 
Us .von der J.uft, den ff^ciffirn uiui den (jcgende», 
nach der franz. Bearbeitung des Ur. Cor^f voa 
Georg Hilter von Sifgdmmur. ' 19»^ 'sfa & 8> 
(1 Rthlr. 18 gcO ; . 

•I >lai Buch , deffen neuefte Bearbeitung wir gegen- 
wiitiK beurtiieÜeDt bat TOVjvber für jeden den* 
kendea Oelelutea da hohai latweffe gebMt, und 
cSbe es auch aus der goldenen Zeit der griechifoiien 
WifTenfcliaft keinen andern Reft, fo nidfsten wir doch 
bekennen, dafs iliefe Art zu pbilofujjhiren das Mu- 
(tcr filr alle folgende Zeitalter ft^v- Coray, ein ge- 
lehrter NeugriecTie, voll Eathuria.'iinis für die fcböne 
VorzeU Ceiae« Vaterlaiydei \mA voa den» boheo Werth 
4fiefo» BipiMikrMifolMtt Sdwfft elngemmuMB, fehfl- 
dert in der lefenswnrdigen Einleitung die-ManA des 
KliuiaVs auf den phyrifcben und muralifchen Zuftand 
der Nation, und lacht diefen Einflufs £;t "en Hume /.u 
yeiilieidigen. Das Refultatift: Der ilinAufs dt» Kli- 
ma's dufsert feine volle Ma^ttttf die Nationen, ie«|> 
che der Natur gaariJ» lebtai «r wkil dabo mehr.c»* 
fehwächt, je nehr iSe cfvAlnt find: aber cfaie andere 
, Frage iftes, ob d^irch liefe IJrfarhf? in der Fitlge der 
Einnufs des Klitna's f^an/Jirh aufhören kann? Urn 
diL'le I rage zu be«ntw,>rlen , kommt der Vi. auf die 
Uateriuchung der PerfectiMlitit der nienl^hlicheD Na- 
tar» wo er mehrere fahr durcbdacbta BaAfchllgj 
VU dUMkÜcbea Staatsverwakuqg giebt 

Dano giebt der Vf. AafklAningen Aber eüizelne 
Gegenftänile der Unlcrfuchung in ifiefer Schrift, be- 
fonders über die Winde der .Mten und ä Ufr die Kin- 
tlieilung der Jahrszeiten. Die Refulute der Korfrhun- 
aen die Eiotheilung dac Wiada^ad da&o £cbi«- 
■aaswerther, da Salmafm» fidi Ubom w t ffMhh ba-* 
inübte* Licht.in diefe Dunkelheit zu bringen. Sehr 
richtig untvfciieidet der Vf. die Nameo q«* VViode 
aacfa den verfchiedenen Zeitaitern und 
... Ä, L 1804. VmUr ßmd. 



Wenn Homer nur rier Hauotwinde unter den 'ga* 
vrdhaUcheQ Namen kennt, to bat Ari£toteIaf febott 
zwölf Winde, die in dreien feieer Sflklffleil (mnt»- 

rot. , de mundo und dt ventornm fitn et oppeBaL ) ver- 
fchiedcQ genannt werden. Naro« und Z»'^vfo^ find fafC 
die einzigen Winde, die ihre Benennung bey den Ai» 
ten bebauen, aber fchon nimmt bejm Ariltota* 

les (meleor.) und Galen den Namen 'Aimcxtmk, aad 
MifH dM Namen aa. JMob m anf aiaar 

Tabella dnrdi Jiu ^ . i ze Mnadrofa varlraSBeb daiU^ 
geführt, und alle n df-r Alten ;voa den W:nden, 
bcfonders aber die N 'chriclit fitntv't vom W'iiid- 
thunnc zu Alben, dabey verelichen. 

. So äufserft wichtig des vfs. Atifklaningen übac 
diaba Gegenftand find, fu wenig befriedigt cTas, vnw 
er zur BeftitixunfE dar Hijyakratifrthan Tbaoriaaa 
anfahrt. Er lust neb ia ata Delall 'weiHnj er 
ielbft Parallel ftellen aus offenbar iintorgcfrliobene« 
Schrirtcn (z.B. nt^ »i^ofi«/) nicht vericbmäht, und 
Erkiirungen beybcingt, die von leini»r eigenen inedi» 
cinil'cheo l^faeorie nicht eben die belten Begriffe ge> 
beti. So pflichtet er der Hippokratifchen Meinung 
von Erzeugung des Steins aus clem Genuas verfchiede- 
ner Arten von Walter bev. So möchte auch das , was 
er nach Hipp, von dem finfluffe des Ueberganges ei- 
nc4' epidemifchen Conftitutiun in die andere fagt, 
fchwerlich eiae ftreeee Prüfung aushalten. Anziehend 
Jft aa jadoob* was der V£. in gerechtem Eifer Ober 
die aaaafchenffBindlkjia BaMnddiguog fagt, diejmr 
aus Liebe zum Paradoxen gegen die Keiigriechen vor- 
bringt, dafs es ihnen an aUer Perfectibilitjt niangde, 
und dafs, foüten fie ietnak das Joch ihrer gegen\\jr- 
tigen Tyrannen abfclmtteln, fie die Freyheit nicht er- 
tragen wflrdea. 

Hkrauf giabt der VL daa Appoat aa. mit wat 
ehern er dlefea Werk beaHiaiteta. • Zwey Handlefarifo 
ten beniit7te er aus tfer Nationalbibliotliek , aus dem 
I5ten lind i6tca J.ihi hundert , in deren erfterer der 
Text (liefer Schrift /erltückt ift, und theils unter 
dem wahren Tjtei, theils unter der Auflchrift ittA 
.«feiw»7««f irSv vorkofwnt. SltUeu filbrt dlefii Bu^ 
«fltor dem Titel auf: ircft d(fm, iavimv uei iU rmt 
der Vf. fchlägt ti^imt vor, fo xrii Erotim irefl Hnm 
x»i «(MV fagt. — Unter den Conmicntaricn diefes 
Buchs erwäont der Vf. zuerft des Galeoifclien , von 
dem wir nur eine lateinifche Ueberfetzung' haben, In- 
dam das Original verloren 'Kagugea; daaa wird Avh' 
ttmft Paraphrafe angfahrt, untf er dea nagiats ba> 
fchuldii^t. InJeiTen iiatten frlim T.'.nn'!-::; vor ihm 
daffeibe begangen, die aus dem Ortoajttu diefe Stellen 

aahav»» «ad wvlina idn^rnkk» 4Bb dieis 

• P.p . ■ alles 
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lües dem Hippokrates geMr& Unter den üelMr> gelodert, dafs das Paokt oder Colon zwifclieo TrrrifiLt«»« 

fetzungen l iihmt (ier Vi. hefonders die von Calinu u. «oixf 7u ftehea konunt, und der Siao allo ift ; di*fr 

(1526), weil fie de« buchltabbcben Sinn der Varian- kßgl ier Stadt bleicht dem Herbßt. $ XX. lieft man orac* 

tcn ausdrückt, die der Vf. in feinen Handfchriflten ^x»**"»" »< *VT>l*«* f^^'f* 'iX*«« i^'*? I'. ö'rjt^ o;x'»f*«^v»fc 

fand. Die Uei>erfetzuoMO voa GrimM und Sfrtng»l mfr**^ c^r;« «7x'«( »«**f * welche Verinderoac dieN»- 

' ü^eiot der Vf. nicht zu kennen, wefan er gleich die tur der :>jirdche gebietet. $. JUCL o. XXII. flc kl dM 

.Arftere anfahrt Sehr ricbtif fact der Vf.: der befle gewöhnlicbea Ausgaben fo getrennt: «U* «TUtT« «X. 

Commentar Ober die UippoKratliblien Sebhfteo war- a« . . K«i n! mrifutn' rO pt* x. r. X. Der 

de eine genau« medidolielM TopOgNipllfo VW C^!^ iJ<3gegeii lieft: ak/.' Kilon »>./« xxr« tjc Trvrv'futTa- 

cfaenland fejo. t<I ntv -«p /3o^/>;4 x, t, X. Dadurch winl SpreMgeVt 

Was Ho. Com/s Bearbeitung des Textet MbAbft> UeUorfctzung gerechtfertigt: das Htrvorßnken der Bl- 

irißt» li»^btt»6cksMuvürd»StimaG9ttt» gu»^ ßaitdtkeUt kSnat Sfitri i^ .Entflnßi itr IFmit sk, 

AlMrall dia lonttiMa Wfeder henoMlen ; dilier dcoa f XXIL will V«rludarung £uv*^« in (w^fi not 

unter andern ifas » »^»Xxuorixo» dnrchgehends wejf- nirlit gefallen; denn d ift von der ent/iVulflcn Ulaf« 

bleibt, -TOiXj^ iinnier lt. woXv«, xotfpo» ft worfle», int^J ilie Reile, «lie das Waffer nicht blofs ankäit, loudi-ro 

ft. »^opJ, ft/ufit'uiKTw« ft. o-iiuu/uiXTai , xäcTi'ffr«T«i ft o<»3- auch auskoiht und C-y««/»!. XXllL lälst der Vf. 

/rr>T«t, «77^/0131 ft i^xyn'»n u. t f . fteht Dafür fpro; die W orte: t»v iivöjxty^* «Vf**» allen Aus- 

cbcn aber keine Handfobriften , und der Vf. wins es gaben fteben, weg, und leitet ihre Einfchiebuug felir 

fiobwodieli bamiSm katmen , dafs Hippokrates den Ocharfäiudg davon ber. dal« die Torberg^beodenWof^ 

lonifmw Vollkommen rein geredet und cefehriebcn te die letzten in dem Fragmente waren , welches aut 

habe. Di« Verändpningen von mebrorer Bedeutung^ diefein lJucbe in Jia S' hrift von Kopi'.vunden überge^ 

die er {ich erlaubt, üud gröfstentbeils glücklich g»- gangen, wo nun die Worte fcjl^ten : tt^o; rö -^iwurto« 

wfihlt So lieft er gleich zu AnÄine» ir. xd nirffv* o^i» ». t. X. Auch Baccius ßaldmi habe in frinrniMa- 

I Xd Ja ei xK**"» nßi f i « > CT » i ew, 4 «iS^ifaSr/ rt iwi saCcriple jenen Zufatz nicht gelefen. i. X XIV. Iclea 
pMrcdfM mA Ai «tJ^fttMev — - «bI sdraf«« etTflle«^- wir in den gewöhnlichen Ausgabon: «rri »-ratrx» jal 

m/ w r m xcit fMiX«xg7ffi , ^ TxXif^tfi t* — und OberfetZt «iRprrij^* V«f r«^ au der« £uvT«rf i|rau • xxt iiin oi oiJ^ 

WM^fvt durch gtrueklos, wie 7Xuxb< durchgehend« Tii^< f'riv «u'^r«'«. und man flberfetxte: Sie fafftn ßck 

0ktu Gtfckmack t^ifst Auch v>-rthe)digt fx h (liefe atuh nicht nach der Hamröhrt, da ihre Oeffituttg inner- 

VecQuderung von iXti3>si in tCmä>n durch andere Stel- kalli der Sckaam i/l , mnd weil ihr* Hamwegt viel weiter 

len, wo das letztere Wort immer bey fi«XKx«v find u. C w. Hr. C. ab«^r nimmt die Lefeart des Oad- 

ftehU Gleich darauf Jioft dar V& lehr riditig mit Cat- aldiuifch«« Codex auf: tCn — d^frle««- h — h>*Ti. 

mu ft> iMü utA äntft — > edb MhM — > ft, npifvmti (»2 !• «M(fl( Wx. niM r/rfipvM, »«« di<tfri «2 Wm» 

fllc jf •» «(o^M*rin|, wail dort ri« zweymal vorkaute, r^^n oüx rvf<«<), und Hebt das Ganze fOr ein Eiä» 

'— f,TL M. fjnden. rl w lox/*< rl; rxCr« pvrratfeÄe^x r!- Icbiebfel an , worin wir ihm nicht beypflichten k0n> 

vai flbf'rfct/t der VL: Si ijuelquun regardoH ces rtcher- nen, da die gewöhnliche Lefeart weit n e\ir für fich 

ckes comme des rJverus mHforohgiques. M»r»«(»«Ä»7ot hat §. XXV. wird ne^i irHv in Treji nach ilem 

hat hier aber die Bedeutung von hvcktrabendtm Gl- Gadaldinifchen C<idex geindert \. XX.V1. fteht ir*^ 

kkmätz, wie es in FUUtfr SuMjUts neben «Mt^m rJ ^ ft «f^ |h> nach Iii 1«. 1 XXX. In 

fteht "Ah« rfin mfttt, «id ftl aeiAAu fxirm^iXuiM* t«Im mifmim-iUn ft. M mi|Miih«» IwMt, wdAw /flXt«« 

~ «y!^Mrroi9i — ' L'iuit dm venire fuit ordinairement lex offenbar falfch Ift. f XXXI. verlu-fTcrt er t» ij*«« 

ehmneetHens des fmfons. K«iXmi» aber wird von allen ^oV^f« oder fvrfioT»f« in »u«f,-«r#fa , worin er fferingt 

Hohlen des Korpers verbanden, bedeutet aifo die zum Vorgänger hat, eine fehr fchickliche Verinde* 

■aoae Körper- Cxinftitution. .Gleich darauf folgt in», rung» da in einem iluüichen Zufammenhange «(in* 

äeiiölMificben Texte : x«i Jmjwt Am» H M^^^ 0Omnm Iteht f XXXU. ri xrifv«. «.»qv/riv Tt. nlSi^. 

Statt deflenbeft der Vfi Mi dHri«Al«Kwrrti^f«^ i>«<*. welches letztere nnverftindlieh ift. QtU» ht» 

Uin jene Lfcfeart kann dadurch gereehtferti^ werden, hier vy<«A«v- f XXXIII. eine treffitdie Vcrhaffieriing: 

dafs falzige Waffer (Stpakx) keine Ilogenwaner (nerfm- Ei*Sf t» rii» x.'*t1* rxiinj» t»v lifos »y-.vtxt« r'vai ft. Fix»; 

f«} find, ^f/rnuran'f Zufatz: xd o^am («^a-«) rreX/fit« — Tcvnjir ff^affyTvratr« dv««. Sonft war es uoverftand» 

X. r. X. nimmt auch tier Vf. auf, ungeachtet er durch lieh und fprachwidrig. Ebes dafelbft ift die fchwie* 

. kfio« ahaHandfchrift gerechtfertigt wird. Sakr Igfaö« rige Stall«: fuirt |i4n dXkdptAn dadurch ei- 

ift dto Vaihaihm ng des StfUMts ri -mtJkm ft» W e«SM nigermaben criM«rt,^iiib dar SeniHr ipt^plXuif ga> 

eingeführt, wolurch die ganze Stelle von Kinder- fct/t ift, und alfo <1-:(xkt^iu verftanden wird. Aber 

krämpfen leutlichfr winl. VII. wagt der Vf. eine der ganze Abfatz ift wahrfcbeinlich rerdorben und 

febr i»Lit(.> V'eranvterung des OTfvtpvoti in «T»f»ip»i. Di«- voller Lücken. ^ XXXIV. »iJ^»»! iniftidioi rt xxi 

tes ilt nioht allein dem Zufamnienbanse angemeffener, dnüi^otai, «J ii ktnrt^vl r» luu «W^^itft ft. tqtvi — x«l 

fe a dem lÜ» fewöhnliche Lefeart führt auf moraftu, aW^(«iäv — rt *mX Sehr zu billigen , weÜ 

'welches gar nidit hieher nhOrt f VilL iStimintßt i mif i ii K und efnif^» x«irr^ abar wmd AwUc bellar , 

ft. MT^i abarfliiffi?. f Ix.lft'dfenmeftlnilicterni«i^ nfimmengehören , als nmgekeint. Aveb mid dB« 

puoction: iwekrttf-rl r7.i fa-rfi^i^i TTvrCumTit teixr tm j^r- Han Ifcliriften dafür. Sprengel hat fchnn eftir ähn- 

leirdff jmä^fta, H t< ^^«'f 4 reMUfr]| iehr flOckUch £» ÜchaLafMurt Torgexogeo ; denn er überÜBUt: matdige» 
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mtiwMmUken Berge», ndert den dürren an If'ajfer cliuiig der Länder midi Wationen a'^ mä-iti**«« Jjfc 
mmnlSegenin. XXVV. fteht in der Stdle wm t^flboUers der Sauronjateo , wie fae HippokrttÄTcWI- 

von npDprn Reifende» gefchiWert wewlen. 

D.iis ein k) ijenaaer Sprachfbrfclier tom bey Oe» 



den Makrokephalen, lyrifchta min r—mvrr.* rr.v 
fi jf^j^jL,, v-to /s/i» pingelchaltet» welches blof«; fhcciris 
Saldtni hat, uml hier etwas kftho ßlfich in den Text 
aufgenommen ift. X.XXVIII. heifsl es von der Luft 
Ui Sulchjs , 6e fey r">^*»^n- Hr. C Heft xr**»^'K* »üt 
/Hmt ^oOe Meeki, wie Herodot (IV. 31.) von Scy^ 
thicD fagt: l«<x< 7«* ^ v"^ irrt^ilai. Aber wir gefte- 
fcen, dafs uns diele Veränderung; doch zu kOnlllich 
* ^fcheioty und der Sinn %'on -ivs^wi»;; ifl clorh fo <leut- 
lich. Eben djfelbft wird irX^^ «vt^^ JJnden lieft 
|i<q< iitix*^'M in ■t>^ "'i^M^ fchr glrtcklich geändert. 
AiSn ift aine laofte Luft , aber hier hei^6t bt p*iuh mtH 
Xjai«4: TOT Raebifiertigung von Jeri^l diaat die Stella 

der Odyff. XI. 399.: e«»»« J^n'/Jmv «^v/pe»» Jfi.(f(rw 
d\jTtir,v, j. XXXIX. dn» TMV ft. J^' irmv lixi^ rj* ipil* 
dy^toCtrSxt. Kben dafelbft lieft er mit Gadatdini Itatt 
K«« roS YVWftovsf xjil St^f^ f^m^fi« fiÄXkov — kcü. roS 
i{-]rvM,uoye( »al 3vju««(d^e< firrfx*)* |iuniX«vj eine wichtiga 
Emendotioo. derao GrOade er «mlUndiich aogWM» 
i. XLll. fm^A (MArnyMmii »ärtXdßittt. tmfu* la^». T.K 
üiefe Verbeflerung war nolh wendig, weil fonft der 
enti^egeageretzte Sinn herauskommt. XLV. xal 

oder Tii iuLTtvtCfiXTx , wie Foefins und andere lefen. 
Eben dafielbft : 

lMUTfC«T«4. Diefs ift aber kaioa £meodatioa des Yfa^i 
daan fchon Fotftns lielVverA««!* unA'Vbtdb^i iri^ m 
eine blafse Gloffe, ^ XLVII. oJrf rS iuwrlm ifiitU 
mrin , ruv mumv v-r» v-;fOT>jT04 ft. t» mfif, iiti J-, porjiro;, 
welches let/.i>>re imvi liäiMllich ift, da niemand den 
WurFfpiefs mit der Schulter wirft. Der Vf. nahm fei- 
ne Li^feart aus Cornarus. $. XLIX. In rler horOhmten 
Stella von den fcytbiicben UttmUwmtrn liaft der Vf. 
ivmiflfTi, ohne ytdotkk IhM* hm^t^» tat dem He- 
rodot herObt'r gezogen, ganz %'erxvcrfen. Das letz- 
tere köjwiti» auch «wif/fi (voti a'fij, der Krieg) eeMen 
wcnli':! 5 LH. ift eiiii^ fehr wichtige Verbflferun^r. 
Wir ialeo liooft: xst fiifitf Tcfsxtvr.'y n^orf^ev )] J'/3.viqot- 

9|HMt nnd dttafa feblerhaüre Lefeart wunle auf das ge> 
nnutgenfte« und dodi inniar üritlertiaft» abarla&t 
Am baften gab man fte*wohl fot Sir immm Äir m 

luin OegenmittrI , bis ße ihre Mannheit verloren ha- 
Im. Der Vf. lalst die erfie Svlbe des letzten Worts 
weg» und erklärt TT»p tVir die follicitations men- 

tates et manuelles des Montaigne. Der Sinn ift alfo; 
S'te unter nehmen nichts, ffor znm Beufchlafe reast, bis 

ftatt 

^fMfktKiwi Ua. 'xatA dVfcm* Fotf., worin der Vf. Ga- 
iitk(qnod animi mores etc.) zum vorgani;er hat. 

Wir haben uns hier nur auf die wichtigften Ver- 
finderungen eingeiaffcn, um zu zeigen, mit welcher 
Sorgfalt Hr. Gwoy eearbeitet hat. Diefe ift noah tmf' 
fallender bey dao ilmM, die den ganzen zipeiftimThtSi 
ausfallen und dfe Sacherklirungcn enthalten. Fr 
xeigt hier eine eben fo tiefe Sprach kenntnifs , als Ein- 
richten in andern Wiffenfchatten , die zur Erklärung 
diaies Werks crfordMt^werdan. Jadocb ver^üfst man 

»Varglei- 



Im 



lei^enheit IVhwii-riee StclK'n in andern AUeii aufklä- 
ren würde, liefs hrh fchun vernuithen. Üo werden 
die Villoifon'fchen Schollaabej 11. Xlli. 5. 6- fehr gut 
verbefbrt: t«»« ti towtw« vmveonJran ft. »«ifffAXT« 
Bey 11. VIII. 3*33. lieft cler Vf, In eben den beb©- 
lien: N«r»M<, •><>» ß(,3X.'»v ft. ^/ov ie*^4» 
f«i bey 11. IX. 90. oUv ß'tßXi»rt ft. ß.'o« fi*K<rt. 
Nipvocrates Prorrhet. ^ XL. o! ii t?; wxW; 9 
ifämf, ft ii »wxTJi öc-h-Tf«. Im Thiophraß. tauff. 
•tau IIL 9$. im» dnn^nnvtmv MdfH|. 
& Tf» i(irvM«/s«. ata ^ . . 

Nr. a. enthält Mofs die Eioleftnng, die Üeber- 
felzung des Textes, einige Sacherklärungen, nebft 
der Tabelle der Winde und der Karte des OrifftalSt 
in dantCebam ( 



Halle, I>. Ccbaiicr: Plutarchi Fltae paraBeJatJtm- 
andri et Caefaris. Com-Tientarium juvcDtcti 

fcriptuin adjecit fridtr. Sidmütder. Uvmu. 
Bregen fis Hector at FnMSMb I8a4> 3» S. Up 
(1 Rthlr. la gr.) 

In der Vorrede tadelt Hr. S, diejenigen Lehrer, 
'wddwrlfare SchOhr, wenn fie kaum mit den ElenJen- 
tea der griechifchen Sprache ins Aeina find» flaicb 
zu Dichtern hinführen, erft lom Aoakreon» dann 

wohl felhft zum Aefchylii«; und Pindar, welches Ver- 
fahren die Folge habe', dafs junge Leute mit dern 
Geifte der Sprache oia recht bekannt wer(!i n. i-r 
bältesftlr ratbfamfr, uiwl Bec ift mit ihm dar iber 
ganz einverftandeo, An^nm zuerft einen pru ai- 
(chen Schrift fteller, am UebRen einen (jefchidttichret- 
b«r, in die Hände xu geben, dclTen Inhalt den Sclitt- 
1er /um flrifsigen Lelen anreizen, und fo unter der 
Hand mit tier griechifchcn Sprarlie bekannt ni.if hen 
kann. Zu diefem Zwecke hat Hr. S. v>>r einigen Jali* 
lan Jfrrkm'* OcfbUdite Alexanders herauseegeben, 
vnd lifst ietzt dfefazwey iotareflbnten Lehenshefcbrel« 
bimgen von PtHtarck folgen, einem Gcfchichlfchrei« 
her, der mehr als irgend ein anderer gefchickt }(V, 
den -Weg zum l.efen d -r i;r)erliilclien Dichlor 7ti bah* 
IMD,' da er von der edefn äimplicitat der a!tern .Schrift« 
fteUar fehr abweicht, und ficn in Anfehung des Stils 
der poetifchen Sprache nähert. Dar Taxi ift nadi 
der Hotten'fchen Ausgabe Piotardht äbgadroekt, an4 
jedem Kapitel eine kurze Anzeige des Inhalts vorge- 
fetzt. In den unter dem Texte ftchenden Anmef^ 
kungen focht Hr. Ä das Lefen diefer Biographieen fo 
viel m&gtkh zu arleiohtern. Sia batreffen theils die 
Berichtigune <les Autors, wo er etwa cefehlt bat, 
theils die Erlätifenin^ der vorkommenden Sachen nnd 
fchwerera Ausdnlcke, theils auch die von andern 
vorsefchlagenen Verbefferungen , deren Werth benr- 
theilt wircL Hin nnd wieder, befonders in der Bio- 
graphi« Akandim» bi|af^ Ur. S, 
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Vor, wovon wir die vorznglichftefi bkr ailfÜh-> 
reu woUw. Jn Alex. Kflp« lou (teUt for «e*^ **** 
^ Arriao. III. 6A- Ef Iwr. K. tr. ficht ar die Wor* 

te 1) »«I fxri 7r»>.#j*o;;4 a\$ f in Oloffon dem vor- 
hergehenden rtt ß«f,3«f« ic4»iju*r» .tu. K. i6. will er 
fiir wTs -r,j i^-ro-r^x'-* lefeo V. 7. «rrj^Tt/X'*« » welches 
■wntil nicht ohne (irand ilt, da letzteres Wort öfters 
vorkommt, erfteres aber blofs in diefer Steile. K. JU 
idrd Svfc^H <"I' «Ucm Rechte in äsiuß^ xju 

t{>t^9{ vn^randett K. 39t wlid die gewühnlicneX«fe<. 
art ' rv noiti rov< ^tiow x»i rv3etw( «7' gegen die 
Keiskifche Verbefferung vcrtheidifit und lehr gut er- 
ULirl. K. 45., wo erzählt xrird, AlL ^jn ler habe fjdi 
• eioe Kteidiuu zngd^t» die aus der perlifoheu und 
nedifoben taununeogebtst war, ändert Hr. S. Mi|3i- 
in MjtxfloMxiit ab, aus dem triftigen Grunde , weil 
die perfifche und medifche Kleidung zwar in frahero 
Zeiten vcrlcliieilcii , d.imals aber einejley war, uu 1 in 
Vlutarcb's erl'ler Hede über die Tapferkeit Alexan- 
Üen flusdrdcklich geCigt wird, Alexanders Klddung 
fay so* der perfilchan und matadonlC^^a zuikmmen- 
■«(etzt gvweTen. Ebendst witt «r filr die Wone ^f'Si 

i -/VI ro<; .t)"':^; lofen Wf«« Mjr,^»>^ jv'oi; , auf \vel<:!ie 
Vorbei fenm^ er c',)sniu!ts durch Stellen in lien beiden 
Ktiv'en über Alexanrlers Tapferkdit gebracht worden 
ift. IndeHen weicht diefs 2 u fehr von der gewuhnli- 
cfaen Lefaut eby dit doch imnier aucli einen guten 
Sinn _g^bt: 
wie 

/.u ver.i'id.M II, und bt/i iiit aiil <:wev ahiilic.'ie Slcl- 
Ion i.n Airian. Hierüber ii;<)::lue ilücli wohl f^aorv^. 
|itvH richtig feyo, weil es zu genau mit dein folgen- 
den tn — > luiTeXaAavirTm ^nfttnauDhingt K. 5S 
»m irt>t<fi»tfi»ii» mJL«!« n^t^ßMUt wird irtAaM» liOr «ia 
am dem vorbergebenaen Worte entftfliutenes Fite- 
fchiebfel erklärt. K. :6. !;iw!i-t i;kui c'nia fehr pule 
Erläuterung über die dunkle Sti-ll«: von d«i Anlejfung 
der Stadt Alexandrien, die noch durch einen llolz- 
Utfiitt verGanÜcht wird. K. 37. hat Hr. S. die bey 
den Worten Mutvuxroi i' «V^nv TXi|5e« be6ndliche 
l,i1"ke nicht bemerkt Kurz vorher wird das blutige 
Gefecht am Eingänge der Provinz Perfis erwähnt, und 
nun erzähh , Ak-xander habe eine grofsc Menge von 
ReichthUniern gefunden, ohne dafs ein Ort angege- 
ben wird, wo diefs getchah. Die Lücke l5üt neb 
^ aus Arriaa B. 3. Kap. I8- leicht ereämen. — Ange* 
hängt itt noch eikt toUftändiges Sacliregifter. -~ Rea 
kann mit gutem Gewiffeii diefe Ausgabe fawohl zum 
Gebrauchö iu iclaulen , ak zur IVivjtlectüre für iudga 
Leute, die in der ariechifcben Sprache weittnFOKt» 
febiitte. gemacht habeo., befteas eraffeblen« 



[ion g^bt: pÄfsr peAe *im ftrkuta ei foriia faem, 
rie Hr. S Cabft fie erkllrt. K. 47. ift er guneigt , xw 
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Wtbif; h. Wamlar ti. Beck : ^^kan» ^aka , Do^or 

der Phllofcph!.; u. d'-r Thec logie , k. k. Profcrfor 
der otieuldklJi<"ii Sj^arlien zu \V - • B:hlifi:he 
/irchSoloüit. Z.ü^iil ■ J ! 1. PoUtifcke A'.UrÜtü- 
mr. Erßtr Bd. lispo. 593 S. ZttitjfUr Bd. ige«. 
•66 S. B* 

' , * 
Waf wir her der Anzeige des irfkn Theils dielet 

Archädlo^ie (1800. Nr. 320!) uns zum voraus verfpri- 
chen, ift m Erfüllung gegangen. — Der Vi. ift tich 
gleich geblieben, ferne Fortfetzung ift nsit eben der 
GrOndlichkeit und Gclehrfamkeit atweAUst) eben fo 
belehrend, als der Anfans des WerKs. Sie eniliilt 
eine üefchichtc der Juden ois zur Zerfiürung Jerufa- 
lems und etwas vweiler hinaus, verbiodet eiue ver- 
hältnifsni.il^ig muh ausfubi bchere GeCchichte der 
Obrigen in der Uib«l genannten Nationen , fo weit 
Kenntnjfs de: leiben zur Verftändlichmachung der Bt 
bei nöthig ift. dantü» und bandelt noch von der" Sal» 
bung, dem Ornate, d^ Obliegenheiten, Recfateiia 
l":iiknnflen u. f. w. <'i?r lipbräilchen Könige , ihrea 
Be.iinten mvi — ein bcfuiulers gut auegetidirter Arti- 
kel! • — den Obrigkeiten iiberliaujd, welche in der 
jUdifciien Slaatsgcfchichle vurkoninien. Wir diuTen 
verCchern, dafs all.; diefc Materien, feibft alle eiu- 
aolae dahin ^nüchlaoeiide Punkte, voa dem Vf. akfat 
bfiiCi andern naehgelchriebed, fondem anfs .neue und 

mit fteler, \fenn fchon gewöhnlich ciclit auidrück- 
litU bezeichne! er, Beziehung auf Mirangegangi-iie alte 
und neue VorfL-Ilungen davon unte.-luciu worden 
find; weswegen dann auch Gelehrte feibft, die iich 
mit diefen Cegenftänden befchüftieen , nicht unt«rlaf* 
iaa roiltaa, dan Vf. darOber «n Mren. £r gehäri^ 
wie fieh die LeTer atw iinferer Anidge des erften 
Theils viel!ei"ht tiüc!) erinnern, unter dieicnigca, 
welche ilit» iieucfien Anflehten, die man in Hinucht 
auf ibc bibldche Oefchichte und Interpreutiun gel- 
tend zu nAchen fucbt, nicht zu den ihrigen gi-nucht 
haben; aber er kennt fie,* benutzt von ihnen , fo viel 
ihm zu tatigen fcheint, und giebt nicht felted Winiba 
von den Ur(achen feiner Nichtannahme derfelbeo. 
Schon in i'o fern verdient dicfe Archäologie nicht 
Uberfeheo zu werden; denn f.c k.imi auch von diefer 
Seite zun) Prflfen und gründlicheren WifTen auf viel- 
fuAie Weife beytragan. ' ^Den BefebluCs des ganxan , 
Werke wild ein Band Ober die heUigen AiterOUImer 
■in der Bibel machen; — machte dahr-; nnf die Rich- 
tigkeit der bebraifcheo Worte beviu iirucke mehr 
■«"j_-tjj • • 



KRtr.-.^MisirsiCKArrrs. Olim» Drn-kort: IL-h^ tlie^ he- 

f j «r.; Dieff rwfv Hii^i-n . die eine gut« und der wahren 

B«mainan| zum teid<Uenfte aagemeHeBC Attrifikung dei Ka- 
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rAtt''rLr:ri\ i^jnpfeblen , enth«kan zwar aar Uopft liekjaoM 
und auch oft ae£«|^ Oiiu«; k«iooca aW doch wi>nl £ur Af , 

tMhwg eini|WM|&fenlli»wt<» iaa QtMm üii w . 
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r ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

^ Leii zig , b. Hartknoch: Adraßta. Herausgegeben 
von :)". G. Hrrdtr. Erßen Bandes frßfs und z:ci-y- 

, ' tfs Sinck. iSoi. yTiwy.'M bJs. erfUs und zwtytts 
St. löoi. DrU'.en WAs. trfUs und zwttfttsSx^ i8oa« 
fWtoii BJs. tißiSMoA St igox jFj«|f^« 

Bds. <i^/y ußd SMvyto St tSo). (ZmyBde. ma* 
oheo fttnen J ilirg.nig ans , und je '*".<; Stilrk eines 
Bds. «atUttlt 12 üug, 8. Jeder Jahr^. vuu 4 ^t 

Djefe Zeitfchrift, die letzt© Unternehmung des 
vifllVitig geJolirtea und genievollcn Htritr-, in ■ 
die er feine vorliandenen literarifchen Vorrathe und 
ÜDlae neucfton Arbeiten niederleKte, begann mit dem 
Moen JahrkoadMrt« tfud v«ruchs gröfsteolheils, wie 
fcheint/au der Fnll« feiner eigenen ftets re«a 
geiftigen Thätigkfit; denn aufser dem Hn. OMiTimf« 
von dem mehrere Gediclite un I ein Auffatz !t> Profci 
fcerruiwpn, hat lieh fonft kein Mitarbeiter ^:.':annt. 
Ä hat (fiele Zsitlchrift , nach feiner all^gorihrenden 
•Art und Kunft, den t»eiden auf den 'litclblattern tler 
•«iozdato StOolM bikUtob ^iulaäsuiläBum Mr»f*m ^ der 
;J<r«lrM»'tMd QMMfMl, ««widnwt. Mit ihrem 
ISIaafte, mit ihrem BeFehlsftabe Tollen fie lÜefer Zeit- 
fdirift vorrtefaen ; „nicht 7,u viol! ifi ilir frhwei2»?D- 
des Wort; ihr i mt; r am .Munde gebietet Vorfirht." 
■Ks ifl allo das Ueieta der Wahrheit und 0«r«:htig- 
*k«it, das jeden Schrift fteiier bey feinen Darftelluoeen 
<iiad Uttheilm obMhia (bh«n bindet« dem fiah der 
JWpewrI g i» titrim noch «««drOoklldi ufiMTwoii' Bl 
'•WSre gut, wenn man im Dienffe iler AdraßesWiAr- 
%iit auch ftets das WalurB von dem Falfcnen nntei^ 
!c!i*idf*n und den Irrthuni vermeiden lernte! Ab<»r 
dirfi Adraftea itt fo ftrenee- nicht wie jene der Gertck- 
iigktit, die ihr Gefetz ohne fi^ngune vorfchreibt: 
^ift iUioii ini» ODfatt^'jMMi iwdi Wahrheit oni 
wiH detn Zeafpilfre vnlerfl'GetMITent «afriedeH« dali 

wir, >ra5 wir als Wahrlieit verkimdigen, auch fellift 
fiir wallt halten, wenn wir aiif^h die nefuchte Wahr*, 
iicit verfehlt haben foihen. Der Biniakeit gernüfs 
mu(s man annehmen, dafs H. feine Arbeit diefer 
' iLdraftea nur in diefehi ^Inae 'geweiht habe , und dafs 
foide Abficht nicht gewefea feY* durch ieoe Alle- 
forfe ftftie An^praOM als iM/VKttar att7.uUübdit^<>n, 
wenn Ge auch, wie es fo zu gef» liehen pflegt, nicht 
immer nach j^nem Sinne infxiilicirt, fonderu pofiiiv 
•ad unbedingt ausgedrückt fevn follten. Der Zvtdt 
dtr Zcitfcfarirt fch^t,^obEl•lch uiotitcaDz avtakao» 
Hth, la f i rfg i od Mi Worten^ Vortt-)«v«fflMaj(4li JU» 



gen : „Die Alrafiea dn- irahfiA In der Natm wie in 
der Gffckichtf /a kennen und zu ehren, fey unfer ße- 
ftreben. In der Gefcbichte ift das verflüCsne JaluTr 
hundert ans das nächfte, nicht nur im AndeaJieai^ 
liuadera a^ucU, weil wir 4b ifant «äfiert Bildung oder 
Mfftbflifnng erlangt habertnid libea an« ilim die A uf- 
Iflfnne verworrener DifTonan^en erwarten." Minder 
zweycleutig und beftimmt^r fprieht fich der Zweck 
diefer Zeit ich rift durch ihren Inhalt lelbft aus. Er 
liefert eine Darfteilung und Wardigung alles dt/EÜBt 
was im verfloffenen Jahrhundert in AbTicht auf PoOt 
tik, Religion, WifTenÜBhaftea und KflnÄe Wichtiges 
gerchehcn ift, und der berflhmten oder berflchtigtea 
M-'iifehen, die dabey gehandelt, inif,";->'\ irkt und 
tinOuls gehabt haben."^ Es ift dasUrtlicii jener Adra- 
fleen Ober diefe Begebenheiten, Handlungen und 
handelnden Perfonen. Der Cmnd der Anlaae iSt 
pragmatiCcb jgefchiebtUch , ntft immer paraHu hofen- 
den UrdMilen nbcr Begebenheiten , Werke und 
Menfchen, die durch den Kinflufs , den Jiefc auf das 
Gluck und Unghick, die Bildung oder Vcrbildung 
der Mitwelt und Nachwelt, auf die Beförderung otier 
die ZurOckhallunu der VerniiiiU i.ifsjgkeit, der Wtf* • 
f«nfcbaften ood Kflnfte gehabt haben, beftüamt ww> 
d«n. Aber dte «Irndnen ^efchichtMebra Part!een koA 
fiiff durchgängig von theüs dem Vf., fhc:!-; andern 
Schriftftrilern eigenen RSfonneinents , Beirarluiiiij:jen, 
RefleKioiien , Gedichten, Ober politifche, reli^iofe, 
wiffenfchattlirhe und Kunft -üegenflande und Stoffi-, 
Wie folche die Krzählungen natniÜeh djrhoten, in 
dw mannicbfatUgften Fonnta». «Btnrbrochen, fo, 
daft jedes- dlafer Zwlnbeii • oder Naehfprele dem 
Hauptzwecke des Ganzen einirürhtig entfpricht ynj 
mit den aufgeftellten Begebenheiten und CnaraUtercn 
in Vei Uiiultmr; Iteht. N'atflrlich können jene vinr 
grofsen Gemälde des verfloffenen Jahrhunderts, d^ 
3er Kflnfller von der Arbeit abgerufen wntde, Jiiet' 
toodt nMlt VtfUendct feyn, ftHkßrri es find nur ein- 
«etn« Soefien inid Figuren dtfn ans dem Anfangt je- 
nes Jahrhunderts, iKimentlich aus der franzönrchen, 
engliSclien, fch werh leben , tMjInilthen , ruffifrhen und 
preufsifchen G^fehichte; folglich nur wenige Beftand- 
tlieiie, TU welchen, um das Ganze auszufillJen and 
zuerfch^fen, noch das meifte hinr.ugefilgt wenlen 
mfifste; und kl <lcr That verdiente das mit fo \ider 
Einficht angdeg«' Werft von einem eben fo eimuht,- 
VoUen und kenn; nifcreit hen Gelehrten von g<«l)ilde- 
tem Oefchmack fort gefetzt und vollendet /u werden. 
Zwar würde das Eigene in der Herderfrhcn Anficht 
der Diiwe und in dar Art» wie di«b das Gefnhl <lcs 
V&. aii%MelMa mi -Wi«dto0BEAlUnog diefer An- 
Q^ Cclfc. 
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ficbtea unJ Geftlhle winler auf «lea Güh ntfd das 
. Hen der gebildeten Welt und dii Mrafeben keniwiK 

rfen Lefers wirkt, wohl rticht «nz wieJer zu errei- 
chen feyn; aber diefer VerluTt konnte , tr\f einer .in- 
dem Seite, durch eine ftr'jn;;Te und reinere Plnl <*(-- 
pbie und philofophifche DetiKart, als man fie bey H, 
ma fiodeh gewohnt war, leicht aufgewogfo WWdea. 

IMi dfs f ubUcom oüt der fiioriditMl und dem 
Oiifte didcr viciMebt bis fetzt jooeh nlcu Ib alige- 
mna, wie fie es verdient , verbMilMMtftDd gelefieMa 
Z-itfchrift nt)rh etwas b >kniinter 2U machen, wollen 
wir iliriMi li)li.!i't, njch tior l'nlg»' dci- Stiick'-, l<rir/.- 
Uch aa/.eij^en und hier Uii<l da eine Bemerkung dar- 
. Ans und darüber mittheilen. 

£rflu Stack. L äcgebeobaittn vod Charaktere 
au Tergannom Jabrbunderts. l) Erbful^ekrieg. 
EDtfcheiiiet Krieg über Recht? P-n^/onf Vnrfrlinften 
für einen Könir , aus deffen G^wiß'nuratkl'Mäiitn^ i'unlit 
14. «u 37. a) Juhn Bull ; Entftehuog dicfcs Namens 
bod Bildes, 'gedungene Lobfpreeher Msrlboroughs-; 
Miifov Campaign; &^ Juhn Bull. Natzliehkek 
vnd Nothwemiigk«!^ «taee Joko Uuli nach jwlM 
Kriege, fflr jedes Volk, auch insbefondere fOr' 
Deutfcbland, ein .,Gemälde der VVahrheit , wo den 
^egeljenbeiten ihr falicher Firnifs ftill «'e:j;gffiriclien, 
dein Kriegs-, Staats - oder Weisheits- Helden fein 
falfches Haar ^üiterrQcks, yoTWirts der Kuthuroftie- 
fel leifa waggezogau wirdt fo deib von Kopf zu FuTs 
darUacM, wie er ift, erjEtbeiot; dar Furtgasg der 
Zdtm (elbft «rill folche GwnUde.** 3) iMdieig XIK 
FoltMre's Sitik dt L. XIF. Gefchictite I-mlwigs, ein 
lelirreirhes Drama in 5 Acten. Ift KitelUeit das 
dauerhafte i'riiiciii einsr StaatsverfalTung? 4) M uti- 
ttnon. FtneUn, Uey Gelegeoheit feiner Gffvrächt dtr 
Toi'ra hciCst e*: »Was können wir, was lullen un- 
fiMW lünder «w. 4er Gefchioht» lernea? aus dietaa. 
Hilden MlbrclieB feltfamer;, unvoUeodeter , oft a^ 
frheulicher Charaktere, aberwitzig handelnder Per- 
fonen, nie geendeter Begebenheiten und Ränke? 
Eiiip en iiofe Schraube, ein böfer Wirrwarr ift dieGe- 
fcliiehte, wenn Vernunft (ia nicht aufklärt, wcoaSitt» 
lichkeit fie nicht ordnet Finttons GefpridMi d« 
'S^Atea (bUtea dieia l)cy dem Lebrbog« thun ; man, 
pehnie fie fleh alfo zmn Bevrniele. — Ans jeder ge- 
leCenen Oefc li..'lite K.ach« feder fich felbft Gdpräcne 
d«r Todten. — Alle grolse und gute iMenIchcn ha- 
ben die Gefcbicbte fo gclefen. — Erbarmt euch der 
Jugend und geht ihr kdne andere , als eine vernaaf- 
fie örgani6rte Gcfehiefat«. Geneelogieen nnd Chro> 
nnlosieen, Kri«»!^-, Staats-, Erobar ungs-, Pracht-, 
Hellten - .und Narren - Srenen find fiir Tie einfchlä- 
fernd - larii;\veiJig« , den Verftand erdrtVckende, oder 
g.ir vorführende, berilckOTde, verrückende MShr- 
iheii." üiuis füll zuverläfüg kein Tadel der die Be- 
gebenheiten (albfk aaob ibrer ZeitMf» enajileadw 
Gefebiehte'''%n.' Aber wenn dl« xrafre Lefimdk^ 
wenn Kinder und Jiini^Ünge wahren Nutzen fttr Kopf 
unri Herz aus Staaten - und W'eltgefchicbte ziehen 
fiil!f?n: fo mufs fie, was H. hier eigentlich Tagen will, 



aar wabren Belebmag, betrbcitet fcjn. . 

«nd neunzig Gefclitantbächern ' dae nnadertIVe eos» 

fchreiben, ohne Gdft und Veraiuift f1ber\!ie Rcce- 
benlieiten, nach dem Zweck der (Jeiftes - und Her- 
zensbildung der Lefer herrfchen zu laffen und für fie 
das todte f^liaos zu beleben, ift nur verdienftlofe Af^ 
beit dmgcfchränkter Küpfe , die, wenn , fie auÄ 
Köpfen ffOB.i|dicfaem Schlade zum Zeftvertreibe in 
mAfsigen Stunden genügt, doch keinen wahren, ei- 
nem vernflnfligen Zueclt enlfp rechen den Unterricht 

§e\vährt, und rirlits als blot'-e Thatfachcn dem Gc- 
achtniffe zum Hehalten darbietet. 5) Akademieco 
unter Ludwig XIV. Düclaj über Männer von Wiffen- 
fchaft 6) Franzöfifche Akademie; PMätulAiS de^ 
felben ; FanUiitUi Aber ihre Verdienfte um die höhera 
Wiffenfcbaften ; Wirkung der franzöGfchen Spiache 
in alle gebildete Sprachen Enropens. 7 ) Schön« 
Ktlnfte unter Ludwic XiV. Werth der franziHifcben' 
Bohne und PoeiieV rabri^ter Streit aber den Vorzug 
der Alten und Neuem. AyüflMh Giebt es lefke For* 
men des Schönen fOUr alle Volker und Zehettt 
«ver&inert ficb mit dem ForlKStnge der ZelMlB dM Ideal 
der SrhOnheit ? ( Uie Antwort befriedigt niehtT) ° 
8) Franzöfifche Flüchtlinge» «Durch fie gewährte 
Ludwig für feine ungerechten Kriene unci V'erwftllun- 
gen allen beoachbarteu Nationen tlie reich ftc Vergü- 
tung." BifUigtt wodurch verbreitet lieb eine Spra- 
che mit bleibender Wirkung? 9) Bagkg: bier^ eine 
Betflage: Leber Zweifelfncht und Üivputirrinke, nebfe 
einem Gedicht, die Kntfchlftffe von ff ittkof. lO) Fran- 
zufifcher Clerui. Gut utid fcharfrniiiij; wird der Scha- 
de gezeigt, den der fninzöfifche (^ieius durch Vec- • 
treioung der Hugenotten fich zugi^/opt ii hat. ß*f' 
tagt: Wo^u ift der Clerus? «Im CbriUenthum giebts 
keinen Clenis ; die Menfelibeit ifk der erwibke TkiH 
■GoUttt kein autfchlief« ender Stande Vertilgt füllte 
"der Name, wie der Urbegriff werden; denn beide 
fuiil Rt'fte der li.irbarev, den nftizlichlten Ständen 
verat iitJic li. Kinen Lehrftand giebts ; dinier foll leh- 
ren, nn ht ."jaiizen." H. Erläuterungen Ober emige 
der vorftehendcn Aufi'.itze, aus den Mt'mwts 4t SL 
JBkMus das Feofter zu Xrianon, die Feuerzange, 
JLmoois Ungnade, feie Xod« SttmUa»»* III- Aton wä 
AtoßiSt ein allegorifclMtf Drama in jjambifchen' ver- 
mifchten Verfen. Der Kegiernng der Gewalt, des 
HerkommtHS, des /^^fMu und <Ier i/ntj^M^ywun^,. un- 
ter dem iüten Aeon (ein Zeitlaiif von vielen Jahren), 
niaebea deflian Tochter und Gemahlin, Aeonit niM 
drttt, mit ihren Be|^item, dem guttn IfiOtn warf 
dem gutm E'rfaigt ein Ende. Erfindiuig und CnmpCh 
fftion find gut; aber die Vermifcbvng der griecbi- 
fchen und deutfchen Namen der genannten handeln- 
den ail^gorit'chen I'erfonen ift dem guten Gefchmack 
apftöffiig. IV. Hoffnungen eines Sehers vor dre«^ 
Ei» fnbrtMT (iiiipiTnUer Qdtäg 



XmtgUsStCick. I. Bpp;pbenheifen und Charaktere 
des Tergangenen Jahrhunderts. Wilhelm von Ura- 
nien und die englili he Kirche. H^vlage: was ilt Kir- 



iucb iüerzu zweekaitiiMs «ash äuhM «m Svan, ob« mtd üannt der M^ixdlut'l voB.Hiiiuit nnd.GJiedem 
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der englifchen hohen Kfrcite. ^tJln t^dt und die 
Frrydeaker. Hier/u eine ans tfoltn ^'orlms Atf 

toterkungen Clöer die hirchen^elchiciite, alh iififlast. 
Shiifttslmri und fein Principium der Tugend, neoft 



fur^Verraeb.flber diePreyhelt des Wittes uudFroh- 

finiis; Werth felnt-s TlttokUs und Wirkung feiner 
Schriften auch aufser England. ßr^lafi«: Horazens 
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fnbrt werde« foMun. Bevgefflgt ift ein GeclicIiU Oe- 
fchicht.- Dictaluinli , -^lufenß«!™»»* *^ 
vaticanildieu IluiuiuU, iJa^o von der üeleftlewe wn« 
Horaz Ober fich felbft, Br. I. B. 1. Hierai.f von Oo- 
dankea (Pmjris), Maximen, Ünnrcichen Spnkncn 
der Alien un^l Neuen», .t-^r Franzof(;o, P^^fais und 
Ä«A</"w«ra»/i* Gedaak«», /««fc* der Kbgländer u f. w. 
Diefen fol|;en Ulameo diefeTAft aat dem Gan^ne^. 

»weyter IJricf jii den l.olaus. einen jiii.jj-n eileln M<">- ncs Fifmi>li's. Dann vom IthrfitOicht , VOO dac 
mer. Im eriten Buche dtr ßriete. Aul das Meclia- dem MahnluH uud Roman* und dem /iyff. 
Bifch« des H«xainelers ift in «liefen üeberfetzungen fatz nt)er das Lehrgedicht ift ein poetifcher Utotog: 
iar Horazifrheo Eirifteln ; Uereo mehKra vorkam- di« Oärteo der Uifperiden , beygefnjjt. Uen »«- 
mm i weniger Mflhe rsrwandt , ab auf den ricbtfgea febluls madiep Legenden : die wi^.l r Lietundenc ij^cn- 
Aii-ilrurk de» Sinnes, ff. felbft will, düf«; man fie ter; Freundfchaf« nach dem Tod« UftO die wieder- 
tls IVula Itife. üÜuzendes Quindecenniuin der Kö- gefundenen Siihae. ir r 

»igin /#)ww; G^genfeite desBOa.-s. Brjla^t: W» 1< hi Audi Jas liVrM S ' irk ift der fch5neo Kunft |«* 

ßchs gMcklich? H»raz 11. Br. I.B. Marlborough mxd widmet. Den Anfang matlii der erfte Gefang einet 
Lady^onA Biflagf: Nichts bewundern ! Hör. ßr.6. gedankenreichen, fchöneo Gedichts in gröfstetii hei Is 
B.1. A wi M ff . ^>i, A«frA0ra«|gft; AMAfSchüde- woblkUngeod verßncirten gereimten Stanzen, unt^ 
nmc det lemem. ,A« flf»^ imd Briefon dem Tltef: Pygmalion, oder </« iF/rtifr6«/r^A«i»fl , d*r 

l(t lein Geift, fHnp Grazie , wIp anders woher (aus zwevle G. fan^' l'.ilgt im »«niirti SttJckfc^ wiM 
Swift't Vtmimt of the /filus) feine FHndfrliaft gep^n von liiMcni , Aüegorieen und Perfoiimca*f«ien , be- 
Marlboro igh b--k.i(int. Krkniinie, fa^t /'>>^'c, weder fonitfrs von der All<'i;<)rie in der HÜrlnercy, m Ke- 
lebeu nocli fterii.-n wie andere Mentchen, Hätten liel«, auf gefchoiltenen Steinen, auf Miuizcn , 
wir die drpy Ujn le iNljsrkwOrdlgkeiten, die er.Ton' inälden nnd in dcar JWe, doch mitnr.icr zu viel alie- 
bioaiki Leben felbft gefchrieben, fiewirei» der untere «rifirend, fetncr vom Tan*, JMtioärama, Dram* 
lialteodfte Roman, gewifs voll denkwUdfaer Oe- hkI £1^^ gebuulalt JEDdlieh Anns £ >l < n es Zeit- 
fchichle." ..Nirli n.yraz fr'i.'polf (wir f in einer Note alter dnr Dicl.tluinfl unter Nero, uad Ärj?w F-inlei- 
gefaxt) hat f I {'u- riii.T vervviuvvcten Giifin Suß'oOi ge- tung i:tul . rft.- Satvre. , Was Ober die Traj^ödie ee- 
teb.'ii. Kiüie ua-ls H'ait jenianiie» in dieHäUile, der la^t vird, bcitclit .ins interellaiiton Hc merkuticen n»W 
fiire Ausgabe beförderte!" Bn/Jatie: Von romanti» den Begriff und Zweck iIps Frauerfpu'is nach /fr//». 
Idien Charakteren. Viel tretteude Bemerkungen, deren Richtigkeit durch Darftellung <les Creiltes 

bhan iiela^t. Simttlm SmUi. ßtgl^ dam find der Werke des j^fik^, Sopkokks, Skakfprarts und 

' " " Z^nffj gezeigt wird. Dm v^tn Atfchfflus Sif'n vor 

ndmi faste ift dot!. rru die da.s Stück nicltt 
kenneu, ei«as vu laUomfcli und räthfcHiaft. „Aetchy- 
iusS. v.Th. heifst es, odi r der Tod der beiden fV fi- 
puiföhne, Eteokles und Folvnikes. Auf deni Schei- 
terhaufen felbft, der ihre Lcichimme begrub ,fagt da» 
Epigramm der Anthotogie, wanttteo ihre Flammen 
noch ßch feindlich aus eineader; in diefcm Ae.cliy- 
luswrrk, wie rafct <tio Fianime des Kteokles! Ua- 
zahtnbar allem, was ihr fitli nabet ; lu.r ron der MacltT 
des Schickfals, aber von ihr wie f.irchterHch ge 
dämpft. Grbf«er Dichter! in rauiier, aber fefter 
Hand hielteft du mit ftrenpem Urlheil die Waage des 
eiitfcheidenden Sfhi'4<fals.*' Zum AvCfetz Ober den 
Tanz gehört exntBfylagt: Wirkt dte Mafikauf Den kr ^ 
.irt und Siiten Dfin über die A!le^..ricen find kiir- 
yeaUegoniche Dichtungen unter der Aaffchrift: AUe- 
gorieen der Kunfk nach alten KanftdenkmaU n , em 
eriecbifcher Hayn, und Proben von AUegorieeii der 



I geuzt. , , „ 

, /Qvi^f Vene wm feinea Tod, Ib dc^ elgei»eti Manier 

des Originals Uberf<-tzt ; ftrafendp fffni-n ; di<; Mit- 

füffild. ein (Vuenftitck 7» jenen Swifiifcben VerA ii. 
Ro:!:> :fhri>k-: A'/v, der fiigli li lie Reinipnnx und 
fitnuiifivoi: , wie ihn leine Landsieute nennen, wird 
weci.!) leiiier fatiiifcbeii KAckenftiche , die er nicht 
blofs in der Danciadf^ fondern auch in feinen ntorali. 
Jcktn Ferptcken anbrachte, fehi , und nicht mit Un- 
recht, j^etadi'It. Uns Dcutfchen, faj;! ^. , hatimlef- 
feri f'opf iljilurch f;eiiut/t , dafs er unierin Ha^td^m 
ein feineres Hirbtniuafs gab xind HaBirn weckte. Die- 
ser erfetzt an B indij^keit der Gedanken , was ihm an 
PopiJollMI Olatv. feidt; mehrere feiner Lehrge<lichte 
find UBI aa des Britten Statt. Aach der mndforfo^ 

Srflnt fttr ao« ia iMKra Alpea. Dem weifen Krohfinn 
es Harat kam ffagtdorn näher ihP.ifc, bey dem (ich 
das RofenAl ftets mit ElTigtropfen veritulchte u. f. w. 
Brylage; Horaz und Trei>az, ein Gefpräc^ Ober die 
ZitläTfigkeit der Satire, Morojt'tns Are». L B. 9. 



JI. Cbarakterzilge einiger Voreenanotea, nlmlleh Suoft aus Galüßh und mtz bcygefOgt. Man ftöfs* 

Wilhelms vonOranien, Aahuy Sfnhf dtt KOilip nicht feiten auf wahre und ftarko SteUaii. Am 

gin Anna und Swift's. * fichluffe der üetrachiuogeM über die Reiai^Bg «r 

fr;//« Stuck. 1. Verneinende Beantwortung der Leidenlehaften durch das Tiauarfnid heifst es : ,Hier- 

Frage, ob es unter Ludwig XIV., Wilhelm und Anna aus ergieht fich, dafs, je geordneter die Mentchen 

eine Gefchichte gegeben habe, und warum nicht, und die Staaten werden, der Zunder zur tr^ifcheo 

Defto reicher war die£M Z«italt«r «a f>a ak w ard) g. Pbmme fich mindere. Atraas» Thyefte, 

hallBB (MmmruJ, dia aash Im Ptalftthiat «Inge- nefticn u. £ it. glebt e« aar la dm IbaafMut-üml' 
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— Eine gcwiFfc Rauheit der Seele in 
Kaclie, Stolz, Gl aufa.Tikeit, fcheiut im- 



flCwtU-U»! *v«fcn»-» , , 

^HaadduT^t ahgefchliffen , wciiigltciis h'? 
eJ2ttci 7.tt Cm» dtSa Ab fo Ccbarf nicbt ritzt octer 
fchneitlet- — Wie oon? ibllM wir deshalb jene al- 
ten hohen ?>csco - Gi rruiblde hey Aefchylus,^ Sophor 
kies, Sliai'i.fpear auigebi r. V Gewifs nicht. So\¥aren 
die Meofcheti einft uiui lo find l':- imch, mir 
.{cbkuer, verdeckter. An jenen greisen VorhiKlern 
in TuRBodeo und Gräuelu lafTet uns hören, in wel- 
chen Tönen, mit welchen Wen^nnmn die Lcideo- 
Ichafl einft laut fprach; jetzt riToaltlre M Wrtf «od 
feiner- An itritxcU vi'n aber liTst fich keine reisie 
.Haadichrift lernen . ioiulern angrofsen , ftarkenFrak- 
tnrlflgP^ ( Diefs Gleichnifs ifl nicht gan^ fchicklich. 
•WtfWBmv&denn eben die feinere unl leir:^re Spra- 
I'iUenlicbaftMiXir/txWryfeyn? Zur Erlernung 
*lner reinen Handfchrift beda^ aocb «bea keioer 
■frokturfikriß. ) Das MenfchenlMir» bleibt immer M- 
icllMj; die Schickung waltet durch aüe St.lnJe. Kin 
tesbedeateiider Mcnlch erführt oft Kataltri<p>hen , wie 
IKAlligLear lie kaum erfuhr, u. f. w. Die llerab- 
der bobea Tragödie zu dam fogeoanot> 

TtauuSf^ ift fib k«iM Intedrifiin|^ An» wmtfynebm kAntu 

40«r t«JkUm/h /9if^ ■ 



keine Entweihnn Der Ungeheuer auf Thronen 
fin l wir ütt ; wir wolion in den uns niliern Stände« 
und VerhäUniTfen Mmßhen fehen, die mit eignerec 
Kraft, vielleicht Jene, die Scliickuog abvrandModv 
gesen fie lUnipfen." ^ Wenn aoeifaiJImAf «ad üdtr 
Md nach Ariltotflcs« dem ff. be^tt, die Leiden- 
febaften fi-iren , d!e das Trauerspiel läutern foll , f« 
ift das doch tiioht uer einzige ausfchliefsendc Zweck 
des rrauerTpiels ; er ilt es anrh nicht in feiner Ein» 
heit, Allgerneiclieit , diefs rr > n jitehr die hohe iltk* 
titng für (US Ideal der Xpeead in «i««« npCrkMU^g 
(bindfaaft Lfiidendeo «od Kioipfendaa« «ad dta 1km 
rer$cktann gegen das n)."ir}if!:^'; , i\\f Tugend unter: 
drückende Lafier: wu<iutcli e»s^t;nllic'a >';(» Affecten 
(nii lit Lei lenichaften , wenn man es genci nehineB 
willj da dieTe keiner Läuterung fähig find) gereini* 
cet werden. Geemligt ift diefer Artikel aiier das 
Trau^r&iei ooch oicht» weder liier nocli in den fuh- 
«raaden Stiickso. Was Aber das Lortfpiel gelagt wird, 
m gan/. gut, wicwfilil nirht u -!i<"kjtint ; vnn einer 
Kiatheilung des Liiufpiels in IcHiC Arten fimfet man 
nichts. GlTU hatten wir auch ilie Adralteen W'.ibr- 
beit und Oerechiigkeit Uir UrcbaÜ über die gefeboiätat» 



KLBINS «CKRIPTSlf. 



tTAATMnwaKcTKAmiM. im Verlag d.Wairenh«»»- 

'Beebh. r Aufßcfitm in ätm gcfmtmUrtigtn wicktigm Zeilpunkt 
§mr Dtmthiii^itd. AU«b V-iurUndtnrenndeii cemdmct. 1904. 
Sg, I« CT-) — I" «r-nom riiliif;«n, IMdenfciiafuloren , gat- 
'ifilriatn Ton« «rfiern üch lurr Jer Vf. {der fich am F.nde 
Jer Vo«ed« N— nntfrr ''r'-iVit } «Iber einifr Gn^enftSiiiI«, 
üt dnrch die irtntfte Zc tp lcU , l.t. fnr Jie Mcnrcfalieu wich- 
irnrden, aW l) «IiJ" N'^'l^rclmlifiilScrey . vuriüjllcb in 



ti 



iini luiii iilier .ue 



.fl: 



UiBT Jfn lrt<t4u Con- 



li-ii ri iifdetulclilui» ; 5) fliisr felcalarif-tio- 
vr I f' i :'-d<>nPO Geltclitspnukte , «roraug Ho 



li(!tr.icl)ii-t fnurcilcr iieit«« oder iratiri-e Eindrücke geben; 
1) lUifT ^iifiicbHOtt der Säimt und KlAtter in ihr« —— Ii i 
thliuten nnd wohUhiti«!» OeftaUi 5) fib«t die nOodieht Vw 
vrendiiiis 4*f WtMti* suldklMr Stifter . und Aiutacliteii aef mm» 
10 diefefHialS^ kcUbrineendkZnknnft , voxn Hadem. Rayet«. 
RnadMbnic Rejrpi'*! fb^i*; 6} fiber Gpmcinrinn, die 
'Uvf»abei> 'tmn— WtnfU, *^aA AnefioktM auf rndtefaeiMl* 
^m^^^, Oemcinimerclfe , Vrrhradurwnfr. Auf ][eder Seile 

■ ' ' - •■■ •- L -:i r — e Ueliüiiiiiig df>» 

nirlit S. 4' . die 

ILliiftCT. und wie ffl.r ^ti 1 fi h?ut er auf Ji*r .inilrm Sr.te 
die Itliftbr iiiche , die iii trr ilrtti Schattin ibrpr M.mi rn i'l'l'ig 
bi-Tinwiicbfen? llcberuU bc,-lL-:t<'t ihn i!.-; I n bi- iur b>ir; i>r- 
licl .-n Or<iniiii|; out «l^m liitirefie kur Gem'-iiivrolil. „Ks ift 
-„ Wi lli' ■ ''i> • ^F' •"^■S3-' d""'» der Laiide*heTT , und die, 
^elrlic lii'T! /.iMi"dirt fif-lipti, fi-rn »<>n d«m hnfchrünktea und 
encherxip< ri K-aierjliftifciifntJelichupwnke Viel 
,,,;.„ C.el'clunpunkt der »icafcbheic und ihnt ^ „ . . 
l>,i I in* Atwe taOmi *»b fie eiM (ewiHe BhrfiadK 
Tut dein eiitea Zimke 4w MbaafM e»« vw lee AbRdnm 



ihrer Orflnder erfalte. data fie AelbffWn eam Heften wahrl» 
Relipon nnd alle« defTen nutzen, wa< Z'i ilir hinführt, befon- 
der« der Seilten A'lfklJriiii^ durch U'ilTenfohafl" «. f. w. I>io 
jefitliU ift e», wenn der 'Vf. S. 5?.. Ehrfurrht fUr die Morive 
der J^. lic:i\iiri»<?n . wÄren fie aiicli »n.« kilighen Vot :':r.llnngeu 
voa IVcaT'.i'il uriil (intfr'illiMi^^t c. '..l.iud 1; , jsi 'uielrt; rienji 
diefe Voi ftrlliT^i-n ",eli ~iti n H'-rr /ri^lt r. jhir <uf t l -iiu- 
unnir. wi'li he lirh ir. il c V-tü -ll v. •■ lufi litof-, «ji-n ^^'•t)^^ !»•■ 
an, ind i'i-ii W'^entPii l.cpt «•« i'b , (ln^fff ' iclininu ■ il rrl: iief. 
h-e Zweii.« lu rcaliiireti. Ulicji fo kein itl di" Jiomrrkunj 
S. S9-, <iaL< >l>e wtvhUliätige Nciueü« die n.'imUvhea Anftalte<^ 
die suT Unterdrückung de* frey auniräl>end«n Ocibei iu 
Vailke «iMriilMa. jaut zur NeOMaraeg Act i— lUettiMWae 
«od Bi d tohM AmbHdiin« befttavt. VAticow-li« im Vi 



e— Uli i\fr Lefer die liboTale. vuriirxheiUfreye 
V^üTimi »'t welchfr S. : i n;^ behandelt er 



«od ii a tohM AmbHdiinf befttavt. VAtifOW-li« i 
8. den (reflcittif «aht 4w ^'nt'TtwiJfiiBih «' »iehK 
aufeefafit; deniii ntelit der ■«•Tebmneeadlieh angNiv 



iifgefafit; _ _ . „ . 

Compcnfatinnf^uiidfaä, den rerlierenden F-rbfüiften ihre* 
Vcrlufl einijjernieuieii r.n erf»iz^!i, ift die B.ifi« de« rr'.cdeoJi 
•Ucin, fondrm aiifdrficklich fetbli naeli den Worten des Frie- 
dens anch die Uri-ftelliing dea eufjtehobeuen rcrmeintlich 
vrulik;ir.'ii ri B I ",I«i, !i..i;»Tiilitj. Auch möchte die Kmri ho'di- 
guiij", iti.ji; il ;( I .lio S ifuljrifation nur dem l uim jeift- 

jirlieci Herrn <l«i Seii." zti iielimcn fehlen, ohne 111 zii- 
pleicii einer Rcilienfiili^ij wm Abk*«tmUnf;eo dei ReHrhn tu 
bei »iibeii. etwa» to jti'fncht aiisfehpii ; denn ein !Ti*nommenee 
Rna hl bleibt zenomalen , uiui kuer wjr e, Körper''ciiafti:n , «Ii« 
•U moralifche Fnifuii der Idee nacii oicbl fieil.i'n, gennnj» 
INa, MmI dort MichkoAinea f^erben, die vietleicl; nicht 
eiUMl «idftirea oder «telleieltt aiabt nfetslicÜ exifUrea. Auf 
Beieii*lt«dM ift «afik terfiibeMtainaiy ae* — b wtmgn n- 
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ünfuglStüäK, L Uwl der BsAamg nm neuea 
/ihr von V. JGmM* ' II» Wmt war der oröuefi« 
Held? wer der bUligfiie G«(«ngilwr? Eio Gefprlch 
aus Brookt's fbot of Quo/Ky, Lond. 1767. FOr die 
ernfthafte Adraftea ift die Antwort: /^m Quürott« und 
Sancko Panfa ! doch zu fpebhaft. III. Eveigniffe und 
Cluraktere des vergangenen Jahrh. l) Jiarl XU» 
Einlritt deffelben in Walhalla, ein Gedieht GlOck 
«■d UosIOck fefter Charaktere, a) Anfpifi VOD Po- 
leo UD<r StMnislaus der rrßt; Inhalt der Werke dei 
woblthäti^e.-i Ptulofiiphen ; Kiiiirilamnilisnt'iT) in Dres- 
den. 3) Ptttr der Gr»ße. Ufher die fchiieiJe Kunft- 
bildung der Völker. Kaifer AUxemitr, Ode von 
"KJupftock (etwas zu frhb für diefe AdraCtea antici- 
pirt ) 4 PieufsifcUe Krone: ein (difiner pragmati- 
ibiier AuiTatz. Eigne Gemilde ans dar preuGiiCchen 
Oefcliiebte: das Bernftefnlaad; Fabel vom Phfi6toa 

Sid den Hflijiieii ; Aefiicr, pin frnh culHvirtc; Volk ; 
e natnruche Givuze uml Wegfcheide der Volker; 
ein Nuliu an iler Oftlee, Waidpwutis; Preufsens 
OeCcbicbtfchreiber. An die Oftfee ein Gedicht. 
|) GoU/rud If^tlMm Lribnitz, eine, nur etwas zu all- 

ß meine, Darftellung der Verdienfte dit'fes i^'^fsen 
annes um Theologie und Religion, Reclitsgelphr- 
famkeit u"»id Politik, GaCchicbte, Alterthü m-r und 
Sprachen, Mathematik, Phyfik und Plulofophie. 
Angehängt ift eine Sammlung Kurzer philofuphilcber. 
Gedichte unter dem Titel: /V aaN ri i iiw aus frmtr Km^ 
kafiuhöU. Diefer Prometbeaa iti TIuhuu Campamta, 
mod die Kaukafusböle das Gefincnirs in Neapel , in 
welchem er' 25 Jahre lang fchmacnten mufste. TbHas 
AäaiKt , F. Sachf. Hofr. 7.U Weimar und FiTenarh , be- 
fuchte ihn auf feinen Keifen in diel'em Gefingnifs, ge^ 
wann feine Acfatune und fein Zutrauen, und erhielt 
▼00 ihm eise Samnuiuig von G^ichten im Mfpt., die 

Sdaan nater dem Tlttt: Arifal ä'alame Poefie ßoßaficht 
fjmkmtMim SquiUa. CkmU de fiu Htm, äetti la 
OWi rtai , am rapofuiotii ., fan J. 1633. drucken liefs. 
A"* diefer Sammlung find die hier mitgethcilten geift- 
foÜea Gedichte in deutfche Verfe , doch nicht immer 
■annenifch genug, üL>erfetzt. 6) Säkularifche Hoff- 
7) Pt 



_Bn. 7) Propaganda der cbriftl. Religioa» nebd 
«ioem GeTprüch aber die.BekeIvttng der 
europäifche Chrifteo, und einem Gedicbt« 
ia elqcifcbeii VeHea roo 1;. Mnebd, 
'J.UZ. 




. Släuttt Stack. I. ProotiAtM] 
n. WÜTenfchafteii, Ereignifle md Gbrnkterk 
■vergangnen Jahrhunderts : Ifaak Nttüton's Oefetz der 
Schwere, dcffen und Herfcheis l'olefkop; Netctmfg 
Theorie des Lichts und der Farben; Newtm un^ 
A'tpplir! BtMtlt Swtdmbm-g und pfycbologifcbe ^ 
kJirung der Oefebichte deCielben. Eioeefchaltet find: 
Htrmu und Poememdft «ta Oafprieha irMpliri Gedan- 
ken aber Anziehung mwt Sdiwareder Jffiltkarper ; 
Orion; Hymnus an die SoMW} HiMMl —A HiMIpfc 
zum Theil nach Stuft. 

SMeitUs Sxac\/i. Oer entfeffelte Pronietheus , Sc©- 
aeo; eine der fchönften poetifchen Arbeiten diete- 
2Mtfchrift , daf&fch nach üeift und Spraeh^ 
licli«* ^Virfenfchaft, Kunft und Vernunft 1 
Siatfel der Cultur nach der andern, 
und weiter werden dem eefcffeltcn Prometheus 
diefem Mythos der Menfchbeit — feine Bande, bis 
er endlich, befunden in der Probe der Beharrlich- 
keit und im Kampf gegen phvfifche Macht, dofdl 
die gröfste That eines Sterblichen (Heraklet) ba^ 
frejet wird. Wir wünfcfaten diefem Stocke, um w^ 
nieer BruchftQck zu feyn, einen, wann auch nur aci 
/äh!r«ndeH, Eingang, der den Mythos des g*f'ßrttm 
Prometheus, nach dem Sinne der vorhegenden Dich- 
tung, kOrdich darftellte und den Uebergang zu die>- 
fer machte. — Unternehmungen des vergangenen 
Jahrhunderts zur Beförderung eines chriftli^en Rel^ 
ches Cbriftianinrung des miefifdien Keieha. Bey- 

f;elegt find : der Anfang des Gnefifchen von dem Nrt- 
en des ConFucius geordneten Buchs dtr girtckttix Mute, 
Tfang-Tong genanotji hier nach drey franzöüfcbea 
tUeberfetzungan bearbeitet, und Extmf^ dtr Tag$t 
wie dte Sioefea ihre StaaU • und Sittea • Erzihluiwai^ 
di« OR Tolt laliraadea Witze« und SdiarfiBnns find; 
■eancn. • Paraguay ; am Nordpol eine chriftliche Au- 
rora; Ztnzmdorf. Diefem folgen drey Gefpräche Ober 
National- Religionen , Bilder von Nat. Rel. und die 
Adraitea des Chriftenthums, nebft HaiUtut Saftem 
Lehrfatz. Zuletzt voo d« JMubnug.dir MÖl Mai' 
iQdiCcfae Pwabebk 

AAUt Stadt. Fortfatzung der MUäam Exant*' 
pel-Tagc. Untcrnehirumgen zur Beförderung eines 
geiftigen Reiciies: die Freytlenker; Nutzen diefer 
Sekte; TbSand, Collins, If'ooi/Um. Lfffing, der Recht- 
denker unter den Freydenkern. jBoia von der Wahr- 
heit. Mtmdtviüft Bienenfahel, aeblk einem Gegen* 
ftock »ater den Tital: i g w rjM i w g w , aiaa Bimm Pa. 
reM. . Der Garten der Sture, eine Sammlung von 
eilf kurzen Gedichten , von moralifcher Tendenz, 
nach aUdeutlcbea Ver£aa, Di» knjmiaxtc, noch 
Rr ' • wm- 
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dao Urfiprnng ticr t reymiurcr uefagr wir.< , irt w 
§lm$ ßJkr fionreich vimI Mgenehm getlichtet. 



«aroBmdct; ein b rf Uirimle « Refultat läCst fich jetzt 
noch nicht daraus geben. Aber die Anficht diefer 
^«detät ift nicht zweyd^utig. «Wohin die Gefetze 
Mdit ttichen , wo die bargerilefaa OifeUrchM^ den 
iitmm «nd Bedrackten, das ^ibmogiM JUmI, 4m 
•tdArtvoUen Jflnding, den gekrflnkt«! oder- RwlftiB » 
ben trii Mann, die erziehpiiili* M'rt'T, die bl5<!ejung- 
frau veigefleii oder verlaffei) , da liitt der Dicnft die- 
fer IJ iifichtharen , als ralh- und thatvoiler Hülf- und 
Scbutueifter ein. " »Das GeheimniEs fpricbt ficb fielöft 
mm, &fllfebwdg«Bd: anders mub es ich alabl 
; weUw. Wer wird bwrortrtHo «nd hmns 
Mb flfa Verforgfec« du Pfleger der Meolblihält'* 
nUnd das Symbol der GefeüfcTiaft wäre mit Rffcht 
•in nie vollendeter Salunu»nir< h»'r iiaii; feine beiden 
Säulen heifseu ll'n.sluit und Stärke." Was weiter über 

wenig- 
nnd 

ven&ent g*nz getefon zu werden , da'^ler Oeift davon 
im Extracte verloren gehen wOnie. — Vom Cnthu- 

-fiasmus. Die Metliodilten. Atlantis, oder V<»rfini- 

fiang und Or^aniiatiun der geiftieen and moraüfchen 
Gräfte durch Schulen und Uuiverntäten , durch ikchrif* 
taa und Sitt«o. Die VerbängniCfe » ein Chornfang. 

JHiiiilM SWdc. PygmaUon, die «Mwiialebte 
Kunft, zweyter Oefang, nebft ErlSuterungeo. Be- 
mfthongen des vergangenen Jahrh. um die Kritik. 
Was man ehetleff-ii unter Kritik verftaml, und was 
man neulich darunter verftehen wollte. Huhard Bent- 
ity : iriikBiutteri feit 
Aber das Mm dm ' 

't w m m 

Vorbereitung auf das Lefen dMw DiflhMrs- Thomas 
Crttck, Herausg des Luorez, nebft einer Probe einer 
Ucl)i'iTi-t/uiig des letztern. Sinnw! Ciartf , Herau«;g. 
des Homers , und fortgehende Ueichartigungen des 
vergangenen Jahrh. in Anfehung dieCes Üichtert» 
Dann «oa der Natur «ad dem Ur^rum des Epoa; 
von dem Vwn mM dmd dbr Ilfai «mTOdynee; vom 

Kunffbau des Kpos ; vom TJntrrfrhied des epifchen 
üjdichts und der Gefchichte imU Tragödie. Der Ctdi 
Gcfchichte des IJnn Huy Uiaz, Grafen von Bivar, 
sacb fpanilchen Rainan7en; erfte bis Ijte Stanze. 
Waan auch die Verfificatiim nicht feiten gefchmeidi' 
gir« laktor und raaalmiCBigfr iejm kAoota, fo Heft 
waa dach dfafe gea r be l t u Bg declMrtkaMaa Oedkhts, 
von dem wir bis jetzt nnrh keioaUl 



- veriienen wuute. KuHara aent- 
ne Aatgdba das Horaz. Briefe 
Hons ao aiaaii joBcsD Fraund; 
BaawrlcaanM «ad wlaka nr 



ben, mit Vergntlgen. In dem 

Zfhntnt Stücke, dem lpf7ten, welches der fei. 
Herder noch beforgtei wird der Cid forteefetzt, und 
dabey gemeUal: «ilift dsT gMoa CM («raU dfes ar. 
habeafM RoaMaaan - Epos» das axiftirt), aadidem 
dem Uaberfetxer glOekficher Weife die erwUnfchte- 
ften Half'imittfl /u Hfinden gekommen, in feinem 
trefflichen Zu'.amnieohange i^nd den nothwendigen 
Erläuterungen unabgetr^nnt ans Licht treten werde." 
Dann von der Romanze, dem Volksgefange ood der 
Epopee. XoMflnar«, tt Romancfy Imf^ tbmmm, 
• hiefs in der von den Römern befiegten W e!t rlie^\ira- 
che» dia aqs.dar <dtea lateiaiCchea aad den Spndiem 



der aberwundanen Völker (ich allmSblig gebilclet 
hatte und die roinifche IlerrRliaft ttbcriebte. Die 
heutige Ipanifclie, italiäniülii', porlngielifche und 
franzöGfcne Sprache Gnil ihre SprüNliuije. Ei Komatuf 
hiafs aUb bm SmmiSAim ^ M Mfrhr mä m y Und alio 
aoofa JBBwa— w Oelinge in diefer Motlar- oder Laa» 
desfprarhe- Ihr Sii'ft%maa{l war das natnrlichfte, 
ilas es in der Sprache gab. Kben fo n.itiirlich ift der 
fpanilch''n S|ira. lu' ilie VA.'/ L.'n.'.fi'fJ tiiiil l'cvkrtl.tng da 
eriten und zweyten, der dritten und vi''rt» ii /eile mit 
•inaader, da eieentUdbaw»yt der Ausgang k , mSaa» 
fich odar waiUieh« nnr durah aiaaa tmfiB^ «da 
dardb dna jba^ Cai^ getreoata Verfe find. Eb«B 
fo natürlich tönen in der Romanze die /IJfonamfn, 
d. i. der ähnliche Klang und Ansklaiig der /weyten 
und vierten Zeile. Alle jus (lfm Latein enifproUciie 
Sprachen waren reich an Ink lien Affonanten, und 
on bis «am Ende des Lie.fes hinaus wiederholet fidl 
£/* kfOtr yoeat'oder Ei» Jmßir MaO. Das Ohr dar 
Spanier war , der Befchaffealieft Ihrer 8|>raoha aarf 
d>-iii VorhiMe der .'\rdher nach, dari*n gewOhat Die 
Araber nämlich, lo wie mehrere morgeeilndifche 
Völker, hatten die Gewohnheit , in Rei;nen zu com- 
fUmaUirm und in Gedichten, zumal lieroifdier Art» 
fogar mit £niMB aad StmfiJim Rsim das ganze Ged laht 
hindorch zu reiipan. Einiges von dtetem Geift imr 
in die rpatilfehe, fidlffehe und andre den Arabern an* 
pränzcn fe .Spr.ichfii Obergegangen üafs die Araber 
ichon in den iilleften Zr iKjn gereimte Verle gemacht 
haben, wiril aus eißem AuUatze des feel. Reiske im 
Mwa Büdfnfatt d. fofada. Wi(L u. 'fr. KOnfte. Bd. lo. 
8.997., dernlaraxtrahiit fteht, gezeigt. Tadel der- 
jenigen, die, dem Genius unferer Sprache zuwider« 
auf fpanifche /ißmanzen., auf ein gehaltenes, wietler- 
kehrendes A;0, U, kindifrh ihre Kunft wenden. 
Lob Hagedorns y Gleims ^ Ewalds y Gerflenbergs und 
Okz'fnc, welchem bey diefer Gelegenheit vom Ha, 
'tb MuM im aifiem befc/idem Aulfatzai Aiätnien an «f- 
am b^uhm Bfy anw nwenR^^m wwfwiffnt oHprrmai^^M^ 
^oh/inn Ntkl.is Götz, ^•f fCinierburg in der khUtrm 
Oraffihaf: Spc'hhfim , ein wurHiges Denkmal gefetzt 
wird. Hr. r. A' vernuithet nidit ohne Grund, <tafs 
das einzige deutfehe Gedicht , das dem großen Fnti- 
HA ««ülen Beyfall in feiner Ltterature aUtnumät abge- 
zwungen habe, das Qiets^fim Gedicht» üt MädOim» 
mfil, gervefen fey , das Hr. 9. K. In dan iabxiger Jah- 
ren zu Potsdam mit lateinifchen I.'-ttern, aus der 
Schmidtfchen Anthologie habe abdrucken Liffen, v«n 
welchem Abdrucke ein Exemplar in des Kunigs Hän- 
de gekommen fey. — Dem Auffatze Ober FoOtslii- 
iir, dIa Htrdtr von Ronumzm und AsAadM nicht na- 
terichddel , obgleich er ihnen eine tänt» AalÜDhiilt 
widmet , find beygefngt : i) Ä^'«"»« fßrm iß» ifcr " 
BaUade feines Hrnders h>h. Franklin zu NewpoTt in 
ISeiiengland in einem Britfe an denfeli>en; fehr tref- 
fende und wahre Bemerkungen über die mufikalilcbe 
Compofition folcher Volkslieder : 2 ) Leffmi, an Gleim 
übtr lialrr/tirj Falk, worin der Begriff eines VoUct- 
lieds, ond was es heifse, der Dichter laffe ficb WM 
Volka herab, mit LaHingifrhar Orflndttafakait 



UlLjill^-lJ 
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Jbnkmt Vt 3) Beantwortung dfr Frage: Ift dem 
Volke fo viel Kunftnon als Miin fflr Wahrheit und 

Ehrbarkeit wOthig ? L'iii reiucs uii ! he.'timmtes Re- 
fultat ergiebt ficb aus der üe^t't vfirtung lIt Frage 
nicht, und die A»ßcht und Bcurtheiluni' delTen , was 



werden kSontm, uod oh fioh oicbt eiaeEpopee in 

die Ftirm einkleiden liefse, in «. B. cfasf Ira- 

matifcfiL* Ge.iiclit, du S'dh e dts Ti.iU^, pdichtet ift? 
III. f^om gt/ährMiuti epißiun G'.dikhif- l^^'i Epos, fo 
mmtbthriicit es jedem Volke fey, miifF« ilocli ilaflelbe 



far ttildung jeaes Kunrtünoa io deo iMZtoro Zeken nicht vom FcurÜBUig* im Wahren und Guten zunick- 

bey ims Mfchehaa, fft za allgemein und elnfritig; haUed, meBfchlWi«8«el«n verfchleyern, menfchliche 

ohne des Guten zu erwähnen , wird blofs Lfi*; c^tge- Her/en rerderben ; wovon alle rubeii itod^wUdWI 

genftehende Sfite hervorgehoben. 4) }'(<<• >;fis F. tnftang Mythologieen Heiveile gäben. Von diefem Oefientt» 

Ziir fity.ften Saiht; nach Ofdtrs Uol icrl.-t zun:; W as puakti' .m» wer Icn einij^e Ejn ipi-Lti ■ Dichter weisen 

fit)er die A'pi/w^efagt wird, belteht aus ftchs Vorträ- ihres Mifsbrauchs der heydtutcheu und clirUtlichen 
gen vdn dem V 
fo fehr am Han^O J . 

Mat, Olipnpiauvmd ^^mtkam^ d«m verewigten A7(^/Iacft 

tu Ehren, f'i'vrrii. I),i<; Fef^ follte ein fritJiuhfr hai'ipf 



dem immer die CotereKinkicidung MjÜuiMfi» getitelt, feibl^ Klapß«(k geht nicht leer 
lUg; nuHSWi« genannt, die KH- iii«. JtSS» gnSfEfos äu AbiryiUtÜHns fey noch in 
• * . - - . „iiemOewerte*" hellst «« .zuvor, und am Sjchlufle 

ifer Bt'traclihiiii^ , n;ich dim Urtheile über den mf' 
ßasy fiehn die Worte: „Nicht nur eine emftwe 
trnchtunp, ilie gd:i/e Ziiftimmunk; diT Seele 
fcheu wir ein«m Üegenftaode, der unfers ganzen Gc- 
fchlechts Rrtttng, RiU/e, Sieg und T»<'"»f* f')" 
Wl" — fOr etwas GefdhrUdm wiKÜioch die eigent 
iatoväJmK** des Epos gehalten, weQ fie — für des 
kmäifcktn Nachafftr — ein Faüßrki des rtrdtrbnsj^y^ 
Auf diefeArt Ift U <'\l\ch auch <his Natzlichfte ge»*«* 
werifi es (liefes iN'aineiis werth feyn folle, lirh ! iV. l'^nm tftzteii Zu! des epifchm Gedichts. V. ' 
' " 3niäi dtt Gercmge 0/funs y neblt einer öeylage; To-'a- 

fagen über OßiaH, von einem oMrtm Hochländer. VL Zt»- 
^ .dir atniißkm Mttkchfpt im fummmchtlimß. 



fevn , in w elclietTi nietnantl narmjfltlicn auf den Ver- 
trag de« andern K lckficht n'^limrn [ullte. Sie han- 
deln : 1. f^om Heihgm der tpi/ckm JJithtkuuft. Die Seele 
dcrfelben fey »das Göttliche, das Leben der Götter 
vüt Meofiobeiit dia Eiawkkimc d«t Himunab wif di« 
Snhk" «Wo im Mim ^g m 'w«ri der Nationen «Inn 
Stimme der Mnfen epifch erfchalle, fev es in diefer 
Verbindung des Himmels uml derKrde." «UasFeld 
der Ej)')!!'-:' , - - j - 

fofders gleichikm die Mitwirkung der ganzen Natur, 
din gm» Aldicht der Welt zwifchea Himmel und 

End», middn «och die ganze WiKenfchaft und Seele _wsr_. .«» , 

de« Didtters,** u. dgL exaltirte Vorftdlangen mehfv , Cer letzte Anfbtt der Adraft«« fbbttefet fich mit nu- 



die, da fie auf keinem (> -riinuntcn BegriFFe vom Epos 
ruhen, nur willkiihrlich rm f. Ujfs in lien F.popeen 
flberirdifche Mäclite ihitig fnui , hej;t nicht füwohl 
in der Natur des üpos (clblt, der dieüis als ein we* 
üentlicbes Stück fordere, fondern theils in den Re" 
Itgjionsbqiiriffen dae Diefaten nnd der Menfcbeo , für 
dfe er Gi&« tliirila Sn der Befehaffenbelt des Stoffes, 
den er wählte, theils in der Mfvnunji;, d.if«^ itie Ein- 
mifchung Ob»rmi>ofclilichi>r \\ efen und Jvratie ein 
nothwen i f rfor lernilV di-t Kpus fev, wfil man 
fie in den erttea Muftern diefer Ütcbtüttgsart fand. 
Eigentlich find doch der Held und die VVTeli begeben- 
beit, in die er verfiucbten ift, dna WeüBiitlicbn des 
Epos ; find diafe nicht grofs und wtehtie ; fb werden 
fie es durch die fremde. NothhOlfe von nmiern , Dä- 
monen u. f. w. in keinem Betrachte werden, und der 
Held wird um fo mehr in unferer .Mevnune finken, 

ainebr ihn der Dii htcr von eiuer hohern Nlacbt ab- 
bgig and als ein hloT'-es Werkzeug, deTii es felblfc 
an eigner Kraft dfs Willens, an Selßl^ftändigkeit gn- 
hricht, darftelit Die Sache blefbt wenigfteos. Wie 
nicht zu verkennen ift , noch fehr t)rol)]enialirrh .und 
yerdientP eine priindlirh^-re UnieriiK-linng , als diefe 
Tlieoxenien darliieten. Zu uiiferrrZeit nnd bey unfe- 
rer Art zu Henken, dHrften dergleicht;n Du ex mathiua 
Cchweriich mehr ilir Gluck machen. IL A'oot Lang' 
«fifllfni, dM dw Sfftam «ß IwMM. Es rOhn von der 
UbemfUfen Llncb, Ton diar IMm^ des Dichters 
(das möchte wohldie Haupturfachc fevn 'S und vom 
einfGrniigen Svlbenmaafse lier. Wir w'ilnfchten von 
K iina (I I ;^ache 7u erfahren, ob und in wie fern 



enden teilen auf dam Gedldtt «inat Slutdfla»' 

V. Qtrßtnberg: 
la neos Gegenden enCrRckt 



Scli.mt in«':« tii'^ciTfütrs Auf;' 
Dl"" Ai>j:;Miii !ii liiff < j.>tt.;icit , 
Und litre llimmel . jl.i itn -\i' 
Main rchwaclier 'inlt. \n .'-'tjub ;re1>«agC, 
FafK üire Wuiuler uiebt und icixret^ 

In die Klage des Sohnes des Verklärten, Dr. 
Gntlfr. V. Herdfr. weicher in eint-r .Note lagt, dafs die 
hintertailenea Blätter zur Adroßta iu den nachften 
Stflcken folgen füllen, flimmcn auch ^vir: «Ach. 
auf immer lc<»weigt auch die Stinmie des uolicrbli- 
chen Priefters der Adraftea. In prophetifcheit» Gelft. 
Ich rieb er diefe Strophen — fein Laben zwar verballte, 
in diefem höheren Gebete; fein Leben: aber di«' 
Stiflamn Mmb G^&m wird fliüht veiballaii.'* 



ERBAUUNGSSCHniFTEN. 

Casskl n. Hammovic« : ChrifHukr Hansp^i''*; oder 
Hkir düt fdm'r.t'.kken Sonn, und F*flt»gs- 
\gelitn dts gmmmStihm fär di« btnslicne Er- 
■ bauung, gehalten vna 9.KQtt^ iffi^ Eipr, 
Theil, nh<ie Vorrede jmS. £lN|«rTlMiL 43S& 
&. (a Kthlr. 8 gr.) 

Hr. O. , der vor einigen Jahren mehrere Sammhw 

gen wohlaiisgewähltcr Prexligteri von verlchiedcnen 
Verfäüera über die häoslicite Erziehung, t>ev öfieut- 



lirhm nnd Privatconfirmationen , bey der Kever des 
in einem Epos ro a nn ic h f alt iy VcEaacteo «asmiügt A«(staC^aBB.iw*lmaii«|pb>tiitthMrtUVl.cinea 
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von ihm felbft »«sgetrbeitttwi JahrfWE* w«»!«!^ 

teil nher alle Sonn - und lertagsevaogchen auf. Er 
nennt fein Buch eine chriftliche Hauspoftille und 
daobtf <lals dafWt'e bev der Popularität iles Vor- 
SmI« er fi«h abFrall zum Gelet« gemacht habe, 
nun VütMea in den Landkirchen geraucht 
» _ _!._<• — /-i-c-i.» '■*■" muitU^ 

t wciiloi* 



T« . rdcn kunaa. Aus dtsfiom Ocfiebtaputtkta awistlar 
Kerweife laia« Arbeit beurtbeHt werden. 



1ic 



her auch billig! 

und dann bat Ii« allerdings ihren Werth, da da 
iVahrbeitco der Religion auf eine geineinfaisliciie 
•od haraÜche Art Torgetraaen werden. Auch ift es 
JpiieBfWWth« da£s der Vf. hie und da dem gemeinen 
Mannxnx* bellern Verftehen der angefahrten SeMft- 
ftell.i» voruliitelft elo«efchaItet«r ParapbraCta «Dia> 
leiten fiu ht. l'ür gebildete Lefer «her, wddwftren- 
gre OrJimng im Vortrage , Bündigkeit undReichfhmn 
3er Gedanken und Präcifion in der Schreihart verlan- 
gen, dürften di'.fc Predigten wohl nicht feyn ; denn 
Sc V& «cUnbt fidi b«j «Uir Uwcr Kona, da jede 



nicKt tfd Ober «tnen halben Dogen tfanrinnitt man^bm 

Geifehnt!i"it in der Gedankeimdi^e und manche mQ- 
fsige W'ifilerhL-Iuii^en und Tautologieen in Sätzea 
■ nd ein 'elrifn Aiis lri.ckoii. Auch ifl feine Schreib- 
art ni, ht aberall i'urachrichtig ( s. B. 2 Th. S. 349.: 
wer kann es widerfpnekan K)t und fein Aus« 
dmdL oidtt heftimmt gßBag, s. B. ia dBm Tho* 
nia: Der Cbrift darf och Sat Aasflbang der Men- 
fchenlicbe nicht entziehen tmter dem Vürwan !e , daft 
der Hillfsbediii ftisje nicht zu feinem V>.li< uuJ zu fei- 
ner HcÜ^ii n i heifscn zu feiner Kirche oder za 
üeinen Glaubensgenolfen ) gehöre. Diefer Ausftellun* 
«n ungeac' - - 
Predtohinmlung für di« 
fem oberzeuM, 

ni( Iit crft iiöthig eehabt , in der Vorrede ein Paar vor- 
theilhafte Recennonen feiner frühern Kanzelarbettcat 
aus den honiiletifch - kritifcheo Blittm 
Ruhm abdrucken zu iaHea. 



zeachtet ift Ree. von der Nutzbarkeit diefigff 
anuftbena JUaGTa von L«> 
und der Vc hatte ftiaas Erachtens 



KhElftn 'S 

PwiLoiofBi*. If i wJ e^ V Rolin! Mar du «om dr- 

Tn,i V«» J. TZ RV«W«e. '««»^ 58 » ». (S P-I- g? 
Vi seist eise gute BekanntCehatc nut «en MiMni SewilMa 
t^r liloral aad RnUgton. Er tm im i«t Vrmfim mit Recltt. 
itt» m*ncb« fpeouUtir« Aiufpraehe der neueftsn Philofophi« 
4m ttAAaa Schriften Brrfttt *tt finJen rcheinea, d«Mii 



MIDiVSB luieow» wwj"»-- — ^ . - 

.VMtMW «inirtlicb f*<is prskaudi iit. airr ««••ni^lten« ab 
Mlifch ond raligid« «»iTT'-Wn w^rA I n r.jlinell*! UeW- 
Mhen fpeculatiwir MeynunRtfn i n.i K- . .c te it» den V. '.ki- 
Snurricht nnd die gmr« M..rr* der p<-\>adPtca Welt, lU i5b'r. 
b*upt ClurakMT onfewcr 7.r-a<-u. und d* jeder Einzeln« rf.vrcli 
■■KliBh« Tllüligkeit lu-h aoitnrfirhnf n wiinfiht, [achter fein« 
mb wahr beluode«« fpecnUtivi- 1 ieherMnpune T» fclinfU ali 
»Btlich in eine» fifiUol««o Sptich<! aarzufiellen und an die 
fcifhei.'en «llgtmein herrfclLiKlen lüe«« antnknapfen. Dtx 
Vi •la'ubt v..n AfsT praVtifchfn Bcnuuiing der »CtMrttn Ijp«' 
•oiativen Irff'u nbtr Moral uD^JMUgi«« Ufle Ml WedtO«. 
«riMi erwarten. VUm beb« «• Mm n Uht ^«uit.lKaU. 
■Mm oBdMortl arSM irm «toMrfw abRefchimt«« . da JmA 
Sm sr aktiCoha UtarcOe vuu fardere, dau eine Main 
•M fo»iaeiBwi »i^ Leichtigkeit Oberfshn tmd aufg^faftt wer- 
4«. flrtrilfm aimittelbar anf. du Becehrunxfvermr.pen ein- 
wirke «nd ea ««nr Annahme irgend «iacV Mayime oder Hand- 
Innnweife beltimm«. DieCi gefcheha nur dann, wenn alle 
Keiintuifre ond Uebertcugiingen auf ci» i;enie,nrrln.rtlielie» 
Ziel hinwirken. (Ree. fiudot Iiktui t>n H.iiii)tflelichtsptinkl 
de» Vfi. ni<-Iit demUcii Renn,", an^e ^'■ben. ) Zu hart heilit es 
wohl von den rriechifchen Philnfi.pli^n S. 4 „fie luU^n Mo- 
,ral ohne Religion," da wenigftens Sokrat«» nnd PUto da» 
0«e aU nw^» «iottlicHcs und die Tugend als eine Erhebung 
M diefem Göttin hen anfahen. Durch Kaat. wenifben» mit- 
telbar .iMf. h feine Nachfolger. i& ««A«.* «taeTlMBjMij» 
derReligi >n von der Moral vwMiUUb' »MB ieaVenwa Milk 
■BelieK'n auifcliUefslich ehl f»e*K« ier Phantan«, und man 
f«t« ihr Wefen ledigliah in AMebatiweg nnd Gefilbl. Sehr 
nchtic lagt der Vf. S. II. »man woUo die Dornea der fophifü- 
Wie« 8pec»lationen nur mit den uuben BUlhen einer gehatt- 
lacren MvCtik befruchten." .^ber von den Mylukera Ober- 
hanpt mScbte at wohl nicht gelten . d*£s be «'< »»en Zeiten 
SL ^ Bitlliiht Cuhor te lleaCBhJieit wahr Naebtbail aU 



0 H R I r T I N. . 

«orhargehendan Saita , nnr Inroh fi« bah« ia MiwalaJmr m-mmr 
•Micea GafObl flr BrnrnrntglttitMi Ta^anrf wirkbm «afaajw 
venia htaaaa» 

Dto Maana Irfdlnu^aa thar leticlon hahwa «ia« IMi» 
dena snia Pandiaiamns und Eitm rcgMloliaa Scowirtnen !■ 
dunkeln Ahnnngaa and Oefnblen. Dar VC Mut einige B«|» 
fni«1e davnn an, „aine Relieion oAne Gott kflane belfer feya. 
als eine andre mit Gott; UnTtarbUchkeit fey der Religion M> 
wiJi'r" >i r. IV.. und man fuoh« dief« Enidecknugen gern mit 
dem \'(i!kij(ljitben zu verbinden oder deofelben darnach zu 

— - ' . . phi- 

giebt 



denten, weiwep'n auch von der Triniti't fo \ erfrhicdeiifr p 
loruphifohv! .^iitlegiin'en gemacfit wireu. AU Helciltjt gu-^ 
der Vf. S. J/». an: Entwe'ler man erhellt die Moral , völlig un 
ab'n.'inpip von der KirUpi"n "nd Ii die Tr|;end , aU ein un- 
bcftimmte« dunkle* lii-f>ilil. fo hnth , dif« he vJillig dem Oe- 
fichtskreife da* cafanden Mentchenverftmdes entx'ipen wird, 
oder man fatat M Ca tief herab, nnier da» Höhere U'ittiioh«, 
imb «Ua 4hr kWAktm motk «iaiMa Bi iwa a far da* famein« 
Labaa aai VartialUebbait fhv ««■ gr«raea Haufen sjigeTtelic. 
Fte die Aewaadnaf auf da« wirkliche Laben find diefe Anfiota- 
taa «agflnftig. Man muf» vielmehr an den jet/.t fo ott ver- 
achteten Rerionen der gefunden Menfcbenv«rnunft zurück- 
kehren. Krliginn ift demnach fobjectiv genomufen. die Be- 
ziehung unfers fitthehcn Lebens anf Gott, al« hfichften Oe- 
fotzieber; Moral hingegen ift: Inbegriff der durch iiiiloif Ver- 
wiinTt Ü-» iinrlnvciiiiip nnd all«eraein gi^'t'S erkannten OeU-t?.e 
Uutte«. l^'i \l /•■i^! hierauf, daf» diefe beiden Auliui'ten 
nicht cetr<'niit l'i vreri!-n bram-hcn , il.>r. Moral und Religio« 
ihrer Natur nach innig verwandt liml i : ii eine ohne die an- 
dere nicht hinreicht, den Mcnfchen lenier Befiiinnuiag tuzu- 
fiihren. Die Religian ohne Moral werde in AberglauMia ••»•• 
arten, die Moral ohne Religian iTard« ainc* witk f * ia «a 
tiiebas t«r BrfMiMw 4m wKlit aai behe aa» weiia (»« la d i^i a 
prakttCeban MaslidEwlMfllbaakav aad SkaMlaaM« tteraia* 
Mamen. Der KaaiiCph« aainKUn Rigorismna iejr aoek 
nicht uavertrSglieh aiit i«« 0«iaafc«a. dar* Raligina ala cio« 
mächtige Stfln« anrcrar Tugmd, der Moral hSehft nflt^cll 
und nothwendig Ter. Die erften Stifter di>r cfariftliehcn Ra* 
ligion h.7tten auch Itet* die Moral nnd Religion im fch6nftea 
Vereine dargeftellt. — Diefe Urberficht der HanptgedjukÄ 
dca Ha. W. UtkiiiUiuUeb. «ai unlara Lafam Anfurkfimhait 
aaf««fcld«iaeaJiif»aaeaMfahlea. 
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QifTTSSaELdaMtBEtT, 

' if Axyitfx'int , b. Hahn: Prlncipei ii Tktologie, ii 
Theodkft tt de MfraUi ea repoofe a le Dr. 
Tiitr, tat fon iitHtahe : to |itaff mriMir« TW 
o« «»flMllM äu tni» fnmitrt tkmttru 

[ Pte jf. i£ * iKilos, tSs. t. 

^^^oIIu Rtr dm Gehalt dleCsr' Schrift Satt fbr 
▼ ▼ Satx prüfcD, das Unrtatlhafte derfelbeo zei- 
gen, des V'fs. Uiihefcheidenlieit, mit welcher er, wie 
vom Katheder Ii. jjIi, mir ür. T. wie ein Schullehrer 
mit einem Tertianer fpricht, nach Verdienft iflchli- 
eeii: fo mOfste er ein Buch, ftärker wie das dt Lut- 
ubft. kknikta. Da Aml aber alle PrifatiiMiaaag«o 
im vfe., dti« tr fdioB la lue» Sdirmm Vortrag, 
iinil in diefcr nur norli amnafsendcr und bitterer wie- 
iterliult, bereits auslUhi iii ri in ilirer Unli.illbarkeil 
dargeftellt hat (A. L. Z. 1799. Nr. :6.S. 2f)<).; 1801. 
^'r. 178-; u. 20^y. U> Hetzt er den niit PoüuneDtoii 
lud mit der Wtam ttBtrt|^idwr Weii>heit vorgetrage- 
«eo 3ebaoptungen , nur am gewrifter Lefer willen, 
folgendes entgegen : i) Es ift unwahr, daTs die Reli- 
gion .fuf jener Urgefcbichte in derGenefis bi-ruiu, ilic 
durcliaus nur aus mflndlirhen Sagen, aus Hicroglv- 
phen und Ilyimjcn der Urzeit von dem Sammler mit 
^kiloEopbemen , die der üiadbeit des menfchlicbeii 
VerftaiMlM gamib Bad, vorgetrsgeo ift Naehdem 
ia dem Fra|pnaots jlej^ L'nur von Elohim die Hede 
fewefea, kommt als Religionswahrheit, von da an, 
mtr der iSlonothcirmus in cfer Gefi. lilt-cliislinie bis auf 
Abraham unter dem ISameo Jehovalt Klohim , und 
der Gbube an Providenz mit RflckGcht auf der Men- 
Dohen Moralität , im Gegenlatze des Folytheifaiat «ad 
des Bilderdienftes anderer Völker , gefchiehtUdi TOr. 
C) Der Verfaffer oder Sammler hat nie mit einer Sylbe 
behauptet , dafs feine Erzählungen ihm roo Gott in- 
fjpirirt worden. Boen felbft unterCcheidet in Mofe 
oie ekofts diviius von der k^irt des faitx^ die er audi 
sieht rar in^rirt hieU. Was wären auch die Geoeat 
Ig geep vor vad aach 4k NoanhifAiw FJuth ; was 



lißlon und von einT O.Tj'n'janing Gottes nur dicRc.fe 
Jevn kann. Adam, wenn er eine Stimme geliOrt, 
Wbe Erfcheinung B«-relien hat, konnte unmöglich den- 
ken: QM^rieitf khfike Gott '. ohne vorbcr die Ver- 
ininMde« za ImInb: Qott iß! 3) Die Ifadirfditea 
der Genefi"; zeigen, wie unvoUkotnmpn , wie anthro- 
popathilch und anthronomnrphirch die Ideen der Ur- 
weit und des Gefcliii l)t[chreiber$ von dem uneodli« 
eben unGchtbaren Wefen waren, welche Ideen Gott 
felbft unmdglicfa denMenfchen fo unmittelbar geoffe 



baret und infpirirt haben konnte, z. B. dafs Gott deoi 
Adam einen lebendigen Odem dit Naft gtblafrn; die 
Kva mu Adam's RAbe gebildet; ihnen Kleider von 
Thierfellen feliß gewacht , fetbß angezogen habe ; dafs 
es Um gereuet, MenCchen gemacht zu nahen; daCs er 
den liehlicken Qtndt äsr Brmiditfftr gtroeken: kemlf, . 
dtrpffakre», dcp Stadt« imd Tnörmbaa zu feken; dd^ 
er Uc\\ von Abraham die Fl'.ße tcafchnt lafTen; bey ihm 
(wie die griechifchen Götter bey Philetnon jind ßaü- 
cis, oder bey Patroclus) Kalbsbraten und Kuchen gtgef- 
fen; ihm arar PrSfting feiner Religiofität ein MenJ'che»- 
Opfer befoklenH Kann ein Mann, iler nicht zii der 
grobfinnlicben Volkaklalfa flfthArt. ood der Ehrfurcht 

f;egen das onkörperttdlw eIwrIidcMbiWefta hat, glau« 
Jen , flerqloichen Erzählungen und Vorftellungen wJE^ 
ren von Cott als Fundament der Religion unmittelbar 
infpirirt? Die menfchliche Vernunft hatte zur Zeit 
Mofis UMof. 33, 19.) und Samuels (i Sam. 15,29.) 
fchoa edlere Begriffe von Gott 4) lMu?oi heifst, wla 
alle Sprachkenner wilTen, nicht Fabel, Erdichtung, 
wie Aefop's Kabeln (obgleich folche lehrreiche Fabeln 
auch in clcrUibel vorkommen), fontlern poetifche Eiop 
kleidung einer Sage der Vorzeit, in Hymnen abg^ - 
fungen (wie Homer's Ulade und die alte Vulksge- 
Ichwhte dar Aam^flUaer — > auch ohne Schriftfjira' 
die), oder ifarch Bilder'anil Riaroglypheo ftlr dl» ' 
Nachwelt auriiehaltcnc Nachrichten ; — ja die poeti- 
fche Befclufihiing künfiiger grofser EreignilTe (wie 
Natth. 35.) linrl fl^^oi,. Paulus' verlieht (1 Tun. 4, f. 
a Tim. 4,7. , Tit. i, 14.) unter fi-^^n die von denJn» 
den aus Babylon mitgebrachten D'dmonologieen , wal» 
ches Luther nicht Fabeln, fbndem, bcQcrt abar^^n« 
bige Erdicbtongen hätte Qberfetzen foH^ So heiGtt 
auch Pkilofopkem ehi Räfonnement oder eine Naturga* 
fchichte in BUderfprache eingekleidet , dereleichan 
Cch in allen fchrifthchen Auffätzen der alten VflJkai^ 
Cnadfflkh der Pcrfer «od Indoftaner, finden, wia 
fthon Ltämat riditif erkannt hat, und Dr. 7*. aa« 
fnhrt. Muikotogit iu Gefchichte der Entwickelung 
des menfphlicben Geiftes von der rohen Sinnlichkeit 
mm Yt^n äD^ g Au m h Baarff M&t ^ «loht Fa- 
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I dat laeediveCatftafaeB det PlaBBen - nod ¥hier- 
reichs ; was wSre Phyfik und Geologie für ein Gegen» 
ftaiid iinmittelb.irer religiöfer Offenbarungen Gottes? 
D.(S alles find durchaus nicht Kelieionswahrbeiten, 
and ballen das Gepräge fehr nnTollkt»nni«ner Vor» 
Gottes Euftenz, monUiildieEimlidMf^ 




sn 



Lellehrc; und wer dichterirch dngek|p:c{pte Wahrhei- 
ten .-US einem Zeilälter, wo man zu iU»erruujli6beo 



mungen haben, fo ift gMdt weder von der Noa< 

^ ^ tchen die Rec^e. noch, wm» y^h lo vijjTeM ^offft 

UcQp noch keine clgtf.tluhe Worte hatte, fondero daraus eiae uoiaittelbare lafpSration^dfr^caefis ^ und 

dafs jene Uebcruefierusmo aus fUercr. elnageo rcbiilt* 
b'cherf Qlielte g«ft)i0|iftliid- 6) ivib hm Gott, wia 
er Schiipfcr unf^rer Avgeti and Ohrea tft, «Ifo auch 
den Weifen ihren Verriand gah , und fie auf D^ue, d«a 
Mfüfchen bi<^her uBhekanii'-; Kindrlifen leitet, in /« 
fem und m ditfem Sirite ift je>le tuit^ wahre inenrcbjj* 
che Erkenntnifs eine Offenb^iruog Gotte.« zu a«nncB} 
lilliiBii kamt gatt ht^ dm Nie GtMvmkm 
dtt «ilrre ffliiiiif iftwii^ sjmß iNml»» di« TiMori« 
der Schwere und hrdumwälzung , ilem Gefchicht- 
fchretbcr — in lo fern er ihn in die La>;e iVi/te, hi- 
ftoriftbe Nachrichten zu famuieln — dieiulben getjffen- 

j . baret. Im thtohgifchtn Sinne aber ift üegenltand 

JjifjMrirteii Aosfafs'fiotzt.ooriiwendig Glauben an Got- eOttlichcr OffeDbarung ivrchnus nur diejenige VV'jhr- 
tes Oalera vaäiuta;'iiw Salt, jdie äir yrkimtiiik mifars wowIMrimi Vtr)aJt- ' 

bSrmlidiRadr Zirfcflf. MdÜ'hJfvirt beifK tdri«, wte atffin mit GoCtV )nir l^gemf find Rbffinmg Ubru 
Ilr. rfc /.. ineynt, eräiiliiet, fonit würcn alle Gefchicht- durcfhvis nicht Äftronoinie, Geogonip, Chendtf «nd 
bücber, von llcrodut an bis auf lln. de L's j^colosi- Gelcliichte; fönfl hätte jede'r Fanatiker um 
frlio B: Is-Iv-, und fcioc kfiiilii^e etvvanigt- ijewils nicht glüichüs Recht, feine Traimiereyen für göttliche hi- 
iufpirirt« Biographie Krdichtungen. Johannas tagt iniration auszugeben, wie es häufig genug gefcbehen 
^Bi. 1. Kap. I, I tg.\ ausdrOcklicD, f-ine hirtarifebeo iu. 7) Ho. dt £*& Behauptung, .dafs der Me^fch 
von Jefu 



MdÜch» menfohenaliniich ausdrückte, nun den rei- 
mum Begriffen ton Gott gemäls erkJSrt, der macht 
j«ne fo saFabeleyen» ^eCl er vidmtbr Gott 

m^r ehrt, mÜgion mehr befördert, alsiwer immer 

Uiiui;r Ii h y d«!ii kinJif'jher] Vorftellungen der fr 
ffitU liehen bleibt, wie Paulus (GaL4, 3^9«^ vpo deu 
^Idifchca Satzangen fjgt. Es in. daiier efaMCpoder- 
iMUi« Frag« des Hn. dt .me man TbcoMl^ axif 
alJeaorircfae und hierocIypbircheFrannaate onlMlunB» 
ter Verfaffer j^rilai« Huune? " So Kann mir der fra- 
gen, der i)j ;!)t wcifs, ddfi nrfere chnflliche I heoid- 
Hie ganz 4n;U'rc KundaiiiLTite bat, als das Gefchiclit- 
pucli Gencfis. Glauben an Infpiration und an eines 



ent 



IKochriclitea von Jefu ft^ea nicht an fyii irt , fondern et" 
VprkfiiKÜge, wal er gefthen , gehört, niit Händen ge- 
Vjltlf. Kibe; Lucas dru. l^t iich (K. 1,1 —3.) noch ftär- 
1Ü6C 9US. Sind diele Biogr^phieon ^lusbaib undaub- 
Wflr^^ erdichtet? — o 1er lin i Auilicnticität, Ui^ub- 
wSrdigkeit und .Theopneuflie des buchftäblicfaca Sta« 
IM gleichbedeuteipde Worte? 5) So gewift «s oaeh 
«lea geologifcben^ Beobachtungen vieler grofsen Na- 
tarferfcher Lft « dafs unfer ganzes jct7.if;e-< trockenes 
liaad mit allen Gebirgen elie<lein Weeresgrund gewe- 

ift; fo ungetdogif ' " 
daCs der jetzige ganze 

Idl« dit at>eic «iocDdar lieoapdea Stma ib vcifehleidaii. Voik aiabeimifcb oft iiarM» -hrnffimn. nÜDnat fft^ 
ttrtii^ Malarien vM KBIcNoBfen th fo verfolifadtfnan Waldie StaaunrpredM'bltta mn Oott to Iblefeer 1Ai> 

labgedmdfjrten , iheils horiyontalcn, tlicil« veriikal.'n voilkcnmenlieit den crften Menfchen inf^irirtf — 



ohn^ unniittelbn« aAttUcha Eiaigebtiiig kaiaa wör^ 
fprache haben wttrtlr", Ift Wir ndnbet^sgt.' ' Dtfaft 

müfste Gott fie auch der Schlance (Genef. 3 ) infpirirt 
haben — oder dem durch tie rcuejiden Teutelü Di«' 
hunderte von Wortfprachen find nach Wörtern und 
BadaterUadangen weder Abk&tnnJinge dar bafarti^ 
Ibbea,' aodi CtmarHanlfefaea, noch irgeod eiaaridM» 
fchen oder afriUanifchen Stammfpraone ; die hebrJi- 
fche der Genciis nnterfcheidet fich durch ihreArmuth 

^ merklich von u'»t Sj»rache in den fpätern Schriften, 

»logifch ift Hn. de /.V. liclicuptiin!», und in jeder andern Stanrnifprache fiebt man, dafs fie 
;anzeZurtand der Erdoberfläche , dals rad» und nach aus njt bgebildeten Tftnen, die jedes 



Schiebten, die bald Verfteinerungen von Secihieren, 
bald von Flufsfifcben, Pnanzc», Bäumen tiiiH von 
Landthieren, ja von miti.igliolieu in ganz nordifchea 
'Erdflrichen , und von folcben, deren Originale aicht 
aMh^axifüren — dala.aüea.dieb die Wirkung Mt#r 



und d:!nn, wie Hr. de L. mevnt (Genef. 11,7 )» in d« 
Nachkctiuncn Verft.itule uncf Gedächtniffe wundcrtbä- 
tlj vertilgt, und an deren Stelle ihnen andere infp». 
Wt? Wobfn führt die eii^cnfinnige Behauptung kW 
«rften Wdrtrerftaodca aocT dar ttDAdttebaran gtttlll^ 



Noi(d^Ichen Fhith feyb follte, d« et Vielmehr auf dien wrnidertbätigoi Wirkung? VcrAmde Hr. d|»£. 



frilCr, auf illüre Präcipi^atinnen nnJer dem alten all- 

C einen Meere, u,i 1 uuf \iele in verfchiedenen Jahr- 
dcrlcn ui:d l ilirLuifendcn erfols^te ITclicrftrömun- 

«en und Umfii : /ung'^n bald tn diefem, bald in imem 
iroftheile liinwcifet Ücttkatton's Ffutb ^It nach der 

«!«vöhu!idien ZeitrephaMng der Genefi^ ins Jahr feit 
dim 3448'., da Mtofes ttwa 15 'Jahre rit war; das 
JJurucUfretf_ni d»»s f )ceans von der Höhe des mittlorn 
Afiens, von dlJeu Hauptgebi'rcen , die es bedeckt hat, 
bis an das i(?tzige Meerufer hinab, <lie yerfchieden* 



etwas Hebräifch, fo wfirde er Aviffen , tfafs prcJ nicht 
Wortfprache, fondern Streben nacb einem Zwerke, 
ZieJe (dem Thurmbaue) bedeutet, welches dt r. h tnt- 
Ihindeiie Uneinigkeit geftört wurde. Ware jenes 
fehdl«n-,< fa bitte Gott es allen Stämmen aMaQg 
f^emacht, tHe hehrSifch gefebriebeneSebüpfaM» 1 
SändenfalTsgefchicbte der Oenefis, die dach flnv A L. 
für dieSafis derRelipion hält, zu verftehen. 8)Lät hrr- 
Krh ift's; dafs der Vf. Hn. Dr. 71 belehren will, wenn 
JVIatus pelebt hafte, \veil diefer, am fich kurz zw faflen. 



arti^ Qe^ietäfchicbten und Verfteinerung^ vegeta.» tfsCttt Mtte: »daa Pbik>rophem (Gen. i.) habe der zur 
biliCchcr und iidonuifcher KOrpcr Ober einander Ab ffl tte t ey mm tum Abtrglanben fahrenden Meinung 
(las alles kamt unthOj^lich id der kupen Zeit von zwnlf von e?nem sMito-n imd einetn böfen Principf, _^B«J^lrf 



Monaten (ilacb 0eb^. 7. tl.)^Jtii6igf! feyn. Wenn an- von ÄiamfiniJuiMs, zuTOrkgmmen wHJen!*'^- DerDaa^ 



i'-. ver- 
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Wrfafrer des Zend • Ardfi, Mite 550 Jahre vor Chri- 
ft»; üdaDMÜliaiBi «rar ab«r nur eine Ausbildppg dM 
Mm VM Sm «oter OfkmfefaM'k Regierung 9 ^ 600 
Jahre t^or ia Babyloa und Meilien cingefntirtea 
Glaubens an Örmazd bud Ariitian. — Gen. 3. Ttcht 
kein Wort von eioeni abgefalleoen Knge!, dt-r lieh, 
■ wie Hr. de L. meynf, <ler Geftah einer Schlange zur 
Verfalirnhg (tsr Kv\i bo<.Ucnt habe; nach Job. g, 44. 
vad a Cor. j. wulätc audi Jtfnt und Paulus vom d&i- 
Ut Fabd nidita, . «ad &- d. WaMwit a, 24. bewdfet 
■ichts, il2 cüefs Buch nn;:h *tem l>ab'. lonifchf-r» Fxil 
«KOO Jahre vor Chrifto erlt gefchi iebeu il't , und mehr 
pariKche VorfleJluiigsr'.rten enthält. 9) Wenn wir, 
Sifs Golt ift, Our von dem iofpirirten iMole wiHea 
fuillen : fo habea Adana , . Seth , Henodi , Noab und * ttmtrii , 
Aliraham es ■stwedar aiebt g^Wnüt^ oder atidi durah 
.IntpitWthn 'Vor 'Mofe erliilirMi, und dierer fiind alfo 
fobon diefen geerbten Glauben in feinem Volke; aifo 
Ift Genuf. I. 3. V» \venij Mofe es gefclii tt ben )i;U, 
nicht das erfte I'rincip der Theolo^iL', Tli'Mulicec iiiid 
Moral, fondern oor hiltorilciic Machricht vun der 

Vorflsflungsart dar Urmenfriien; und dennoch 

mtjU Hr. if L.» m aabe iaraai h «tele Atbciften 
«nd MiterisftlkaBt ^trm mm die Eittftebea-der Rva 

aus Arfam«; Hibbe nicht huchflablirh als unii littf Ifj.ir 
iiiljiirii le ilelif;ionsbafis verltehen wolle! „Ümhirrli, 
nieyiit er, verlilue Hr. D. T. jinle.n Zug der Schijpi'iuig 
der brde und des Menfchen von Gott bi» auf den 
Grund." 10^ Daraus, dafs Paulus Geoef. i. a. 3. aU 
Qefchicbte citirt, foJft wcit^ ntobtSr *1« wet er ia 
1 Cor. 9, aa, faet^ dafil er deo Inden ^worden Ift ab 



derfchiift in BiichftabenWirift nm^efJnffpn ; dab 
nach Uerodot Cadrous, ein Pbünicier (Chald.ier), 
fehon fra lom Idirlraadeft mtth der Noachifcheu 
KJutb die Bitchftabcnfchrift zu den Griadiaa jpbtachi 
h.nt ; dafs fie viele Jahrhanderic fchon eorCadntU *o« 
de« handplndfo Pböniderii b -nutzt feyn möge; ila 
der erfte Urfprung der Schrift, oder das wahre Alter 
ihrer Krlindiine, fchwerlich j« wird ausj^cmacht wer- 
den können ; fondero wir wollen Uo. de Jmc nwf fr«r 
TOI , dorcb v^iche ^xegele er Mnen Satz ant den 
Klofaifrhen Texte herausbringen wolle» oder waS 
für Urkunil.-n er fonlt dafflr narhzuweifen habe? 
Uebrigens Itiimnt auch Genef. i. gpiKUi mit Berofue 
chaldäifcher Kusmogonie bev Syncell — fo wie nach 

BSh'its und" Howard mit den Ucberlieferun- 
■t der CbiaeÜBr, .Perfer und lodoftaner von der 
oatildfdiea Flnth, ohne die Oeaefis abgefchriebea 
7u haben — nbercin. Krft Philo , Jofephus und 
der T.T!m»t( fnhrcn die Ciencfifi unter Mofis Na- 
men an, d.i fjf v(>i her nur den i\:'.iiien r^i'-'S ffthrt. 
14) Der Beweis des Dmevrisi Gotles aus Hndurlachea 
nadk.dlHi Duttonuaire de Ui f hilofophie antitnne et m»- 
dbUt, und was Hr.i« L, daraus wider Ua. O. T. an» 
ftbrt, ftreitet nidKt wider Ihn, fiMidern widen^aola» 
Köm. t.'2. Der Dualifmns hat nicht d.i .Tu-eTangen, 
als itie Völker der Vor/eit die Tradition sbei'.nfie ver- 
lallt-n haticn, lutidcrii umgekehrt, durch Verlal ung 
der Traditions begriffe vom Polytbeifmus entftand des- 
Socratest Plato, Aiiitoteles ' und Cicero Monotheis- 
aniSL ' Der meiftaa gelehrten und uagelehrten Cbf^ 
ftaa Olavbca an Oottee Dafeyn grflndet fioH frcTÜch 



ein Jude, d. i. Tie'auf ihre VoIks«r-fchTchte rnrückwci- nicht auf einen philofophifch'erkanuten teleologilchea 
fet; denen aber, die ohne fuiofa/fches) Cnjfctz find. Beweis, aSer noch viel weniger auf den Glauben an 
canz andere Argumente vorlebt. 11) Kai n's Furcht 



bev feiner Flucht von Adams ilaito, „wer ihn finde, 
wwde ihn todtfchlageo ", ift ein neuor Wini^ wider 
4m bochftiblicbao »sa dar Uig^lahicfate. dal^fchon 
«afscr Adam iwl Kwi MsHfighcii iaf Erdea' lebten, 
oder weoigftens znr Zeit diefer fchri/tlkhen Erzählung 
Blutrache im Gebrauche war. la) Die Geburts- 
fchinerzen der Ev.i und aller .Menfcheomütter können 
nicht Strafe des Ktfens tiner verbotenen Baumfrucht 
fe^n , da all« TUenotttter, die nicht gefQndigt ha- 
bea^ Brfl SstwMWMt f ehihwo j andiFekhrbait,Vieb> 
ndit vBd stMunuiKrtt as aeh ift aleht Strafe des 
FrnchtefTpn? t'nmnRlich hätten die Millionen Men- 
fchen in der Fulg<j ohne Arbeit von Obft allein leben, 
uniuuglich unfierblich fortleben können, ohne fol- 

- genden Generationen Platz /.u machen. Man kaoo 
aaatbeuMtireh beweifen, dafs, wenn unf^erblicbe, aMb 
foi lk e ifl aw ge(uad5t Menfchen Tich fortpflanzten, 
Mmmb naeh yler lahHiaadtiteii eilF Billionen Menfchen 
Iahen wflrden, welche (Iber 55 Billionen Kubikfufs 
kÄrperliohe .Maffe au.snMchten , da doch der ganze 
Kn!>ikinhali des Ilrd^sörp« rs nur 6 Billionen Kubik- 
fufs .Male enthält. 13) Buchftabenfdurift, »OD weJ. 
eher Hr. de L n)evnt, dafs Gott 6e auf Sinai tnerft 

xieoMotM gelehrt habe, ift weit, iltec Wir wollen 
«at nicht darauf herufen, ämU nach einer alten Ueber- 
liatewig Icfaoa Seth (Tbeot, Thoit, Thol) die-Bi^ 



In.'^jnrai ion lici- Oenelis, fondera auf die von Kindheit 
an gehörte Idee von Gott, oder auf den dem gern ei- ■ 
aea Maorchenverftande fafsliehM Schlaft von VVir- 
kaofm -ml eiae aifia .UrliMh«» Ms'NilBBordaBOf 
adf elo hflehftes ordneodee Wefte,' «ha* Mm maa 
dicfe Idee fi"r angeboren anzunehmen Omod hat; 
Uns Chriftcn ift djel'e Idee roinr-r und praktlfcher von 
Jefu gegeben, cils voii Mofi' und du; lIlm- Gencris; wir 
glauben an Gott nicht als au einen Nation^lgott, dem « 
man den Hof machen , dttn man Abgaben entridüMI^ ■ 
denniandaxchOpbr wohnen t zu cteOcn Eben aaap , 
ben a chb a rte VOilter henmben und aai ratte n mtUstei 

15) Wenn durch Vorhaltung folt'icr N;;!ur}ih.i"ni.nnc- 
-oen, die in befiimmten Kpochen anfuif;''!! uiuf^ten, 
Hr. de L. Athciften widerlegt hat, fo if' es i.och nicht 
durch die Autorität der infpirirten Gene&;> , fondem 
durch ko^mologifcfae Gaulalitätsgraade gefchelien. 
16} Die Erwartung eine< von 4m pobea SianlicUMit 
ftiytn kttnftigen Lebens uafers Oeii^e«, als einet der * 
hieligen moralifchen Wnrdiikeit an^emefTenen, von . . 
der Furcht und dem Grauen des h'ofs ütmlichen Men- 
fchen gereinigten Zuftandes , die nicht auf Gen. I — 3., 
ändern die Oof Glauben und Hüffen beruhet, ift 
fMbriich iaieht die Quelle des Sdbftmordes in den > 
Limiern, wo fich Teil er" s Lehre ausgabceitet hatj- 
durch fo reine moralifche Begriffe wird der Beyftaod 
«ür diriftiWMa HdUte «mmc VtairaiBnm gewifs 
4 r. nicht 
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saiftOct» fDBjIwii hef5rdert. Kein Menfchen-* 

y.Ml SMbkVHMr wird in rlie falfchen bittero Urüieile 
des Hn. de L. wider des fei. Abts ^tmftUtm^fhxiSt- 
«uslegung und ftber feines Sohnes ^elblttnÜdbuDg eia- 
ftioinieo. Nur ein Kjpuiiner - I.ayenbru>!er kann be- 
lüu^Mn« d«r Kublerglaube, dafs alle in der Bibel er- 
IBÜktte GflCohicbten inipirirte Glaubeiuartikul find, fey 
'i^andaaMiit dar AaUi^Mis mmI der Zweifel darao ma* 
«ht SelbttmArdarwid AadteB, traieh« letztere Idu- 
fig 6«n»'ß Ländern fIn(^, wo man den Menrchea 
(IMen Külilerglaubcn aufilnuzen will. 17) Wenn Hr. 
i» Ifcineynt, »Gottes Daftyn Icy uns durch Jie Schü- 
pfuPi? unmittelbar bekannt, aber feine Ad^xr fey un» 
utoifcitbarti, fobald wir fie begreilBO konnten", fo 
verliebt er lieber nicht, WAS crlu^» und wM Go««f 
^at»r beiist, nänilioh die inner« Art feioer wjmkm^ 
die uns nie geoffenbaret werden kann , und die gewifs 
durch die antbroponiorphifcben Krzahlungen von 
Gottes Erfcheinungcii in der Oenrfis ain wenigften 
aiufffP*'T"* ift. 18) Wie wrnig Hr. de L. Geb in das 
rä^ d«r £xr(^efe wagen foUte, beweifct feine Be- 
liauptune f 1«: »• f-. dafs Geotf une Vtffaatf- 
fung iler UnCterblichkeit der Seele enthalte, und dkb 
riie'^ücfcbicbte der Fatriarrhen das Dafeyn diefes aus 
jener Steile hergeieiteteo Glaubens beweife, den doch 
(nach i Tiinoth. I, lo.) Cbriftus erft an's Licht, d. L 
Sur Erkeoatoib «tef Nicht pbilofophen, «bracht bat. 
und wovon lo dJ«o Schriften des A. T. keine fiebere 



offenbarten OeTeUaDOottaf^? _ 

L. es Hn. TeÜer Obel gaMaunan, dtb ar {hn etä 

im Felde der Theologie nntl Exegefe unbewanrlertcn 
Gelehrten nannte. Wie gut ifi's , dafs ein folcher 
Mann nicht, wie die Bifchöfe auf dem KoftnitzerCon« 
ciliun), Gewalt hat, die ihm weit überlegene üalahc* 
famkeit einM TUEfr durch ein Anatbenia, oder maik 
atwafc wcmum» wtm Sahwato» «a hriMwil 



KIR CBE na ESCHICH TS. 



V& jetzt nicbi lleiben laffcn; Jef. a6,l0, ift diditeri- 
Ibha Erwartung der Wiederherftellung des verfallenen 
l^ühMHklacks. Mofes braucht keine Ausficht Ober 
^^ ToS hin zum Bewegungsgrunde bcy feiner Ge- 
ietzeehung, kein Prophet bev feinen Ermahnungen 
wnd VVarnungen. In fpätem Jahrhunderten, da die 
Fr\v.irtung eiiiss Königs -Mcffias, als Wiederherftel- 
lung ihrer Nationah i rAtige, wie zu Davids Zeit, fieh 
mehr erweiterte, boftte die «phanfaifrbe Partey kih-- 
mtHkhi Anftffii ^ '^T. orlbo.luxen Juden zu neuem 
nmdfefiraMaErdt.M<!ebcM ; be hatten keinen Gedan- 
ten von einer den Leib überlebeoda», »on ihm wa- 
fcntlicb unterfchicdenen Seele. Bbao W «nexapMlfbh 
meynt Hr. de L, Röm. a- f^y nicht vom geidMrM»- 
nen Oefetzc der Ifraeliien, londcrn „von dem allen 
>lanldiaa geolfenbartcn pofitiven Gt lot/e Guttes die 
Rede, wetcbat die tteideodgrch Tradition von Noah 
erhallen Witten.** In der Oeotf t indat fich aber als 
Bofitivcs (vielmehr negatives) Geletz nur das Verbot 
5er Bauüitrui bt un l'arjdiere (Kap. 2.). des TodN 



r i!l. 



Pfalin 16, 10. ift Hoffnung, Gott werde Dar 




M«nrchenopfer (K. aa. ix>. Ift das der Inbegriff uo- 
fcr' r Pflichten? oder gehören die einzelnen Befebia 
an Noah, .ias Reitungsrchiff zn hauen; an Abraham, 
ansauwaodern u. dgL, auch «u den aOta Mimfdum ga> 



Loin»av, b. Nichols: Um Bt^fk 

Mannars and Cuftums of the Monks and Nuns 
of Kngkod, by Thmm. DudJn Fosinook». M. A. 
F. A. &itaa. rtL l Mj 8. Va& A t« 8. fr 

Materialien ohne Verarbeitung, znniTbeil aus Ma- 
nufcripten englifcher Bibliotheken , zum TbeiJ aus Da- 
t'iVx uiul ähnlichen W erken. Im vierten Jahrhundert 
kam Müocherey zuerft aarh Britanaien, wad fmtt- 
nach der ägy^fchm Weife des Ptoboertat, W«A 
khoo daoials häufig nach JeruDüein giewallfahrtet wur- 
de.. So behauptet der Vf. ; bekennt aber Icibft, dafs 
man voh der Aufnalitne der Keg«-! des Pachomius ie 
Britannien keinen Beweis habe, auf&er gewiffen Aehn- 
lichkeiten, welche jadocb Ar ihn (S. tl.) fo genug' 
thuend feyo, man |a mm dMar Art ro» Bawa» 
fübrung erwarten kttaotak Dtofet Mmankanda O«- 
retle mag wenigftens genug fcyn , un> Ober des Vis. 
Fähigkeiten zum birtorifcben 'Kritiker zu urtbeilen. 
Edgar liL'fs die Rcqnla S. Benedict ins Angellachfifche 
Qberfctzen. .Üer Vf. beOtzt bieron eine Abücbrift, 
excerpirt aber liier nur lhu^m!$ Omeoriia rtgHUmm, 
welche j>ta 1077. gßk, math das aHtariirh*« Mb- 
tägiicban Ceramoolaea des OiiItM, dsdann Lmfiimd 
DecretaJia f. onlitfciriutn totius anni, Alfreds ton Rt- 
vesby Rule of a KecUtfe, aus MS. Bodl. 2.?22. ; die De- 
crete des Conal. Lateian. von 1215., unil endlich Be- 
nedicts \11. Cofißuuüonet von 1336. Alle diefe Ex- 
cerpte find blofse Compilation , ohne pfycholop- 
ichaodcrhiflnrifchaReflexrooeni überdieis imwoUfti«- 
dig. Wer Hotfttnbu Codex rtgiUmrum mk Aofiaark* 
famkeit lieft, orientirt fich mit leichter Mftbe viel 
beffer. Im flbrigen Theile feiner Schrift fammelt der 
Vf. noch bequemer unter gewiffe Fieber, wie Abt, 
AebtÜBn, Prior, Mönch, Noana, Examit u. dgi., 
was er darflber in feinen Qoellea fand uttd abinfchrei- 
bea Luft hatte, meift leere Ceremonieen oder dnzelna 
Data von bekannten Ausfeh weifungen einiger Klöf^er- 
linge. Ree. findet nichts, was irgend einer Auszeich- 
nung Werth wäre, nicht einmal aus dem Artikel Li- 
krmyy SerifHoriam, StudUt ef tke Mvnks. Im A» 
hange ift aine Reiha wm Varianten «a OlMm's Ob»» 
mamSäic»nkam{QßM 1693. 4), vitlMefal aHM«rt» 
«Bc4|ftalBdiAr| - - • 
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JLKCHTSGELAHRTHKIT. •» 

Hallb , in d. Rengerfchtn Buchh.: Grmdjat2i da 
£f»denrtchts nach den Gefet/.en für die fVeufsi- 
Icheii Staaten. Von Ä. f. Ta-lmd£»t JtonigL 
Preufs. Kriegs - und Üüinänen - Hathf ' a. tf W< 
1804. 316 S. 8. (iRüUc. 4 fr.) . 

Der Plan der gegenwärtigen Sciirirt ifi put ange- 
indetn udi der Vf. Oberail auf auf die ei- 
gMW htt Balkfaen Hechte der Jucten in den preufsirchen 
Suaten eiafcbränkt, und die verfchiedenea GladlBO 
derfelben nach einer fchr zweckmäfsigen Ordnunff 
von einander ahfunderL ' In der Eirilt-itang wprdca 
verfchiedrie liifiorirche Bemerkungen über dleSchick- 
fale der Juden in jenen Ländern vorausgefcliickt. — 
Scbon unter dem afkanifdun Haute hatten fie fich 
te dar Mark Co febr venndirt, dafs fie fogv- 1a eini- 
»n StSdico «torfelben bQrgerliche Rechte genofTeot 
WÄlireod der Regierung der ba3rerfchen Markgrafen 
wurden fie luich meiir begfitiftigt , und in einigen Ur- 
' künden derfelben werden lic fogar mit dem Titel 
ifitif» und btfchfiäne Leute belegt, der fonft blofs den 
Sttdtphrfatl><iten beygelegt wurde. D« man aber die 
P^, ditni «fain Jahre 134g. auBlMMb «ad bi« 1357. 
fortdanerte, einer voi( den Jaden vocgeaommaaau Ver- 
gifluBg der Bmnnen xufehrieb: To wurde Ihre Ver- 
ioJguoi; mit entfetzJichcr Grauranil<«it und unter Ge- 
nehmigung der meiften Obrigkoiten befchloflcn und 
voU20gen. Nach vcrfchiednen andern äbnliche.i Ver- 
ladaraagea nb der Kurf. Friede; WiJh. der Oxof«« den 
•t.Mav i66rrfimfcf g JudenCnaUifla dl« Erlanboib wi«* 
der, fich in der Knrmark gegen ein gewiffes Schutzgcld 
oiedcrzulafren. { V^on der NiederlalTung der Juden in 
den andern prcufsifGijen Landern wird zu weniggefagr, 
indem nur noch von den Juden der weftphämchen 
Länder des brandenburgifchen Hanfes bemerkt wird« 
dais fia fich etü üeit dana Ende das inaaJahrhgiylarti 
dftMbft tHap/hiadm habea. ) Seit jtnet' aeuea Av^ 
aabine wurden fowohl von dem grofsen Kurfürften, 
.alt auch von deffen Naciifolgern viele Gefeite wegen 
des Handels und der Kechte der Juden gegeben. 
Friedrich dem Zweyten fchiea die Vermehrung der« 
Selben oicht vortheilhaft zu fejb, daher er fich aar 
Scthattuagvua Co a oaffio a ao aod PiMlag^ füriiaa« 
aabaBabmenda ladea akht lelelit b ewe g a u Baft. 

Ib der Darflellung der rcclulichen Grundfjtze 
wltd man nicht leicht irgend einen bedeutenden Ge- 
Ipabaod renn i [Ten; dag^en fchejnt uns der Vf. hin 
aad wieder zu weitliufig zu ieyn, und beiooders 
'Wiadarbolupgen nicht genug vermiaAs S * ' 
J,I*Z, 1804. ymrUrBmä» , 



Folgende Notizen von dem rechtlichen Znfhrade der 
Juden in den preufsifchen Staaten fcheiuen utis 'jm 
allgemeines Int^reffe zu haben. — Die Aufnahmev 
der Juden findet nur in den Städten, nicht aber auf 
dam piattaar I^aada Statt Ein jadär «cdaadiahar 
SobttOfnda arhflt Toa der oberftaa XaawaalbaliOrda ■' 

in den preufsjfclii'n S!,Tn'i-n, ti in (laaaf ltdillii Im in 
in Berlin, einen Sohiit/lj; u-t oiler efne Conceffion, 
und ili x erinrj:;*' dicrei Pi ii ilegiunis befugt, eiue.s fei- 
ner Kmder anzuiietzen und zu verheyrathen , ein zwejf* 
tes aber nur daaa» wcnn as fi&hig ift, folche Fabrikaft 
und Manu&ctttraa.aa'aataraahmen, dergleichen im 
Lande noch gar nkslit oder nleht genugfam vorhan* 
den find. D.iinit (fem F.infrhleicben fremder verdäch- 
tiger und iinvergleiteler Juden vorgebeugt und die ge- ' 
fotzmdrigo Vermehrung der Jaaenfamilien vermie- 
den , auch die Juden unter genauer Aufficht gdultea - 
werden, find in den prenCdwhen Staaten Oberail« wo 
fich eine zahlreiche Judeogemeine findet» , Cenfur- 
commJffionen niedergefetzt , die aus einenr Kameral- 
bcdtnten, einem Juftizbeatnten und einigen jrtdifcben 
AffelYoren beftchen, wozu die rechtfcharfenften Mit- 

5 lieder der Jadengemeine gewählt werden feilen. Alle 
iefe Local-Ceqfurcotnmiffionanftaliao unter der AuiE^ ■ - 
ficht der Haupt» CenrureaaynlfleB, welche far jedaa 
Provinzial • Finanzdepartement unter der Direction 
eines Üeputirten der Kriegs - und Domänenkammer 
auf eben die Art angeordnet ift, wie die erftern. — 
Die entehrende Abgabe des LeibzoUs ift von dem vo- 
rigen Könie durch eine Cabinatsordre vom 12. Dec. 
1787' nnd cbrah ein Cireulara vom 3E> Da& d. J. £>• 
wohl für dia {alindifehen Jadee ab andi ftr dia am» 
lindifc hon, die rarh Frankfurt an der Oder auf dia 
Melle reilcn, aiilg'.d'.i;l)en worden. — In e!ni.:;;en Fäl- 
len ilnd die Juden an den t;i".vobii!iclien /^insfiifs 
nicht ecbunden ; unter andern ift ihnen erlaubt, bey 
I](BriiDnen auf Pfander 8 p(^'t. zu nehmen , wenn fia 
■nvar ab Ffndvadaihar fich ia dia Tocfchzj&njmiiffe 
Rolla habaa afatragea laffea. Ehadaai warea <fle 
Judenecmeinen zum SchaJenerfatz verpflichtet, wenn 
ein >ritglied derfelben einen Diebftahl beging, wif- . 
fenthch geftohlne Sachen \ erheelte, oder zum Pfand 
annahm, und nicht rermOgend war, den Scfaadea 
«B erfetzen : dnrdi Un fehr billiges Gefetz des ietci> 
gan Königs aber rem 18- Jnl. I801. ift diaTe Vcrpäich- . 
tong aufgehoben. Dagegen mufs noch jetzt die ganze 
Judenfcluft einer Provinz fflr fanuntliclie Judenabf^a- 
ben iiaften. Zu den Gewerben, die den Juden ent- 
weder ganz, oder doch ohne befondre Conceffion un* 
terfagt find, adiöran: Brannahraagi Braatweiabrea» 
«eray, Twlfiaag Mbill^|i> giiifwirlw» lahpajnht»»' 

^ . .* DiQitiz^'^Google 
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revcn und Lan Jwirihfchnft , Manufacturen und Fa- 
briken, Handel mit untabricirten Taback , Hoker- 
^Rpmn, and mit Ftachs und Holz, endlich dafi Pach- 
tm Bod UaltM 4ar W«U- SfflnaWfgr««» wie ao<ili 
die Anfkaafanf^ d«r falindffchen Mfolle und des 
Garns. — In einigen Sarhen iler Juden unter einan- 
der ift dem Rabbiner und lien gelehrten Affeflüren 
die Vernehmung und Abfaffung eines fcbiedsricluerli- 
cbea Erkenntniiles zugeeignet; doch fteht e* den 
Parteyea , waMn fidi dabSj nicht berohiMa woUmw 
frev , firh an den ordentlichen RicfatAr nutdft flÜMC 
blülsen Befchwerde zu wenden. 

WOKXBima, b.Stahe]s Wittwe u^Sohn: Fm dm 
EkmrtShniJJtn. Zar ErlSütemng der wQrzbar^- 
fchen Diöccfan- Verordnung vom loften des E5e- 
cembers 1799. Von Sfokitm Ptultf^ Oftgtlt ord. 

. «ffentl. Lelirer dM'fjraeanchti. 186t. ms S. 

• • «• (5 Gr.) 

So viel auch in neueren Zeiten darüber geftrittan 
worden ift, ob es überhaupt rathfam fev, der frejM 
Ein willigang in die «beUche OefeUfchaft durch eine vor- 
hergehende , obfchon nicht abfolut erzvringhare Ver- 

bin.llii hkeit FelTein anzulegen : fo haben doch iinli're 



GeCelzgeber grüfstentlieils die eingeführten Kliever- 
lAboiHe aufrecht erhalten* und ficn da^nit begnügt 
dmtk genaaere ßeftimmoagM io.ROck ficht vä 



Perfoneo, nnd auf die Art» das waehÜBlfeltige Ver» 

forechen einzugeheo, die nachtheiiigen FoljiLn, wel- 
cne aus unbefonnenen EheverlühnilTen odi i aus der 
Ungewifsheit des Gefcliifts entflehen können, mug- 
licfalt zu befeitigen. Für das BiGsthum Würzburg war 
idbOB im X 1764. eise dahin abzielende Verordnmif 
•roApn» 'wddM daa }fifißluiwtSpmkm -das » 
tiSi«ehair«ri«rTerliet& Weil aber dMtB» flirem 

Z»»ecke iiirbt ganz eiinjirach , fo fanrl ftch iler Fürft- 
Bifchof Georg Karl bewogen, fie auf/uheben, und 
eine anderweitige V^ernnlnuni« unter dem 20. üec. 1779. 
zu erlaffen. Die leutere i/t es, welche der VL ia 
vorliegender Schrift von oanaH abdnicken laffen , und 
mit einem geordoeteo ComCaeatar ver&hen hat , def- 
fen fie, znm Behuf einer riiAtigen Anwradun?, in 
mancher Hinficht gar febr bedurfte. — Um Ünhe- 
(onnenheit bey der Eingehung des in feinen Folgen 
fflr die iMorahtät und fnr den Staat fo wichtigen G«- 
feldifts, und koftfpielige ProoeO» x« verfaOtta» .ift. ia 
der Verordnung fowohl die Fecm <kr BharcrMiiiiffii^ 
als das Verfahren bey den darflber entftehendeo Strei- 
tigkeiten vorgefchrieben. Die Vorfchriften, welche 
die Foini betreffen, find theils allen P^beverlöbniffen 
gemein, theils eioisen befonder$ eigen. Gemeine 
find diejenigen, welche die Tageszeit und die znza* 
«iahaodan Zei^pMi aMahea. & loileu nimliefa alle 
KheveriAbnifle «nr vonnfttagszeit gefchlolTen wer- 
den, damit He nicht bey feftlirhen Mahlen, bev vol- 
len Bechern und in die'fpäte Nacht hinein forlgefetz- 
ten Tanzen, folglich unter UmftSaden, welclie mit 
Gruade bezweifaila JaCGeo) ob iadar GoBtrabcnt den 



vorfallen, und fowohl dadurch, aU durch die eben 
daher Ichwankend gewordene GlaubwOrdijjkait dar' 

E brauchten Zeugen Streitigkeit veradJam ihtmi, 
er Vf.'erklärt'tnin die feftgefetzte Zeit," mit Hdlfe 
de* röm. Rechts, von den fechs Stunden vor Nfittag; 
und nach feiner Meynung könnte, wenn eine nächt- 
liche Zufammenknnft bis ?ur Vurmittagszeit fortga- 
tsUt und dann erüt das Eheverl&bniis eingegangca 
wOrde« diaCts swar deshalb nidit lOr «fetcwidrig ge> 
balica wahfaa» ^ocb wdrde datfai «idOmnd Begen« 
die etwa von einem Contralienten verLin^^te RmbÜ^ 
fion zu erkennen, wenn der andere die Fottfetzung 
der nächtlichen Zufammcnkunft bis zur Vormittags- 
ftunde veranlafst hätte, weil fchon eine ftarke Ver> 
mutfaung vorhanden wäre, dafs es aus einer arglifti» 
gen AbCcfat g^bahaa iej; Dia ganza Oispofitioa 

SebOrt zu den UavaDknmmanlieiten, mit we/diea 
ieGffetzgebung zu kämpfen hat , d.\ in manchen Ge- 
geuden der Genufs ftarker Getränke auch in den Vor» 
mittagvltLin I- II in.mer mehr fiberhand nimmt Ytt- 
mtt fuU jedes Khcverlübnifs vor zwey ehrlichen Miiu 
acm als Zeugen gaCdlloflen werden. Dadordi' fia4 
ganz deutlich Personen weiblichen Gefchlechs , aber 
nach des Vfs. Erklärung auch minderjährige Manns- 
pt i fnnen, ausgenommen. Eigene Vorftlniftcn find 
diejenigen, welche die Zuziehung eines Bevitandes 
auf Seiten der volliilirigen Braut, und die voreä» 
;e fiaawilligaiigdff^ iUltaro/o d»yo TaaJ|BdtR>>y 
ndafflbriaen erfordern. DäB'BavftaiMl wildt dw 
vdll-ahrige l'raut feibfl. Da er jedocn blofs beyräthig 
feyn füll; fo ift es, wie der Vf. glaubt, hinreichent^ 
wenn er anwefend ift, ohne Gegenvorftellungen zu 
thun, und das Eheverljorechen ift nur alsilann gefetz- 
widrig, wMa «r arit Betrug gRgen die Braut daher 
ta Werke gegaogea Iftt aodi wi>d aas der Ab5cht 
des'G«fetzgd>ers, dat feh«rihlier« Oafdilecht gegen 
T.ift, Uebcrreilung und Befrhleichunff zu üchern, und 
der Braut ein Mittel mehr an die Hand zu geben, 
das Gefchäft mit dem Gebrauche einer fcbärfem Ba- 
urtheilungskraft, als ihrem GeCcfaiechta eiaai ift, <a 
Oberlegen, und eine, auf guten Ocfladaa Mrahenda 
EntfcmieDiung zu fafTea, die Folgerung gezogen , dafe 
weder Weilxsperfonen, auch nicht Mutter undGrofs- 
inutter, noch minderjährige Mannsperfonen , zum 
Beyftaod gebraucht werden Können. Dafs Qbrigena 
die volljährige Braut durch einen Bevollmichtigtea 
ajaEhtw rteha i&idriia^iMa J&daaa, aattrii ^daa Vag» 
ardauBg aicbl ^ ^adoeli wOitla biAm dam OeMO dnv 
£eJben erforderlich feyn, dafs die Braut fich vorher 
mit dem gewählten Beyffande Uber das zu vollzie- 
hende Gefchiift bcratheii' habe; und rliefer bey den»" 
Abfchluffe des Oefchifts anwefend fey, oder der Be- 
roUmäcfatigta den Auftrag habe, fich nach demRathe 
des Beyftaades ca riohlaa. Dia ilterliche Einwilli- 
gung ift von beidea Aehara tu vergehen , indm fie 
nicht auf die väterliche Gewalt eingefchränkt ift. 
Wenn beide Acltem verfchiedener Meynung find : (b 
ift die Einwilligung des Vaters hinreichencT; jedoch 
dia derMkmer «uok alsdaon aaehiffBoht «aw- 
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b dtanfUil« wo Adlern und VormOoder mit tinan- 
der concurrirflo, ift ia 4« Rtg«! dis Ütarliche £te* 
idlligung nothw«ndig. Avoll ftillfetiwflfnMi» Stai* 

willigung ift hinlänglich; aber nicht nachfoIgaodtOt- 
aehmieung, weil «las Gefetz üusilrücklich vorsSnglge 
Einwilligung verlangt In AlMvelenlieit der Aeltero 
«rfordert das Oviatz fchriftliche Einw^iUiguug der&l* 
b«»; es ift allb wkht gotug» wann Zangaa aotlafaiif 
dafs fie di« Einwilligung aagdiArt hanea. Wega» 
Unkumie im Schreiben aber reidit das beglauote 
Haadzeichen untt;r der Si In ift hin. Die aus |uner- 
bobiichea üniiuien verweigerte Einwilligung kann 
deir behörigen Obrigkeit fupplirt wferden. Ift 
dte beÜB^iraaaa form. b«j etOMn Ebaverlöbnifs 
■leht baobäatw n wordw: fe kam aot demfelbea 
■iaht j^erirhflirh j^eklni^t werten, und jeder Theil 
kann nacli üulb-fiiuieii zurücktreten. In Anfebung 
des ytrfahrms füll bey einer Klieklage und deshalb 
auszuwirkenden Ladung nicht allein die |g;efchehene 
■BwriMWbtung der eefetzOeiMO Form befcbeinigt« fon- 
dam nub in dem/marajMr von einem darZangan und 
von dem Bayftande der vdljäbrigen Brant aasnftel- 
lenden Atteftate nnrh das Jahr, der .Monatstag nebft 
der Tageszeit , und der Ort des gefchtoffenen Ehe- 
▼erlöbnlffes angegeben wrnli't). Auf den Fall, wenn 
die Zeuaeo, in deren Gegenwart das Ehevarlöbnib 

KCchloilen worden ift, nicht mehr vorbanden find, 
io der Verordaang nkitltt leftgafetxt; der Vf. 

SlauM daher, dkfs äWMnin felbft mSk dar uaBnnung 
es Gefetzeebers von dem Kläger bey der Einbrin- 
gung der Klage nichts weiter gefordert 'werden könne» 
als dafs er angebe, wer die Zeugen gewefen find, und 
M|^aicli befcneinige, dafs fie verftorben oder ihr 
Aoflnithaltsort uobekannt fej, indem hier UrfildM 
genug vorbanden fey » von der fldatzlichen Regel ein« 
Ausnahme zu macnen. Das ()onfiftoirium U>I1 den 
Farti^von koftfpieli/^e Gänge fo viel möglich erfparen, 
und das , was ohne perfönliches Erfcneinen füglich 
«riioben werden kann, auf dem Lande durch die 
lii«Dtp als toditig befondenen Pfiurrer etwa unter Zu-, 
jdabang das Sdinlnieifbers als Aetoars« ariialMB laf" 
Sm. l^Selbe mufs aus gleichem Grunde von AhhA- 
Tung weit vom Gerichtsorte ent*'eroter Zeugen durch 
deleeirte Richter gelten. Dem als ComniilTarius auf- 
ftdlten Pfarrer ift nicht auferlegt, foodern erlaubt, 
[en SchuUehrer als Actuar zu gebrauchen. Der Zweck 
CdMint auf die Beglaohigun| dar CommlflkMH • Var;- 
kasdlnng zu gehen. In allo der SehaBelnlBr iridt 

als Actuar verpflichtet worden: fo lalTe der Commif- 
farius die Verhandlungen von den Parteyen unter- 
fchreiben , oder, wenn fie de| Schreibens' unkundig 
find, ihr Handzeichen nebft dem Schuliehrer noch 
doiaicinen andern glaubwiirdigeo Zeugen atteftlren. 
W«BB «iMGoaTaationalftrafe gegen den Keufölligen 
bfldvngen ift: lO foll dieielbe nach der Verordnung 
bey Volljährigen Kraft haben; aber Muiderjiihrigen 
Ibll auf ihr Verlangen die Wiederein fetzung in den 
vorigen Stand dagegen ertheUt werden. Die Co Ii ig- 3. Jan. 1740 
keil «inar fblobeB Varabradung ift alfo nach der 
fJfiMdtelHyrautktt dM cap. 19. X. d« >ot^ ange* 



nommen. obgleich der Vf. gegsa diefe S. 8a. not b 
aoob adMblloba ZvsfÜU «rvsgt. Uabar dto Qnanti* 
tit diar O b iif «mio aM - Stntib h«l dia VarorÜnaiig 

nichts beftimmt Der Vf. hält es aber fflr erfpriefs- 
lich, das Befugnifs der Contrahenten diefffalls auf 
eine beftimmte Quote, z. B. den zehnten Theil ihrea 
Vermögens einzufchränktn. Im abrigen dOrfan 
dia, obgleich allgemaia hUnden Worte des f ll^ 
nach wdcben durch gegen wirtiga VerordBoagW 
im Eineange erwihnte vom J. 1764. aufgehabaa wfrd^ 
nur auf den erften Gegen ftand^ der letztem, auf daf 
Verbot der Winkelebe, nicht zugleich auf den zwey- 
ten, anf die Vorfchrift, wie es mit der Satisfactio'a 
«iMr Oafehwiagktain za halten Cay, bezogen wer> 
daa. FanMr iwud'das Gafiits vom 90. April 1765. 
fiber die Ebtfverlöbniffe der Soldaten beftitigt. End- 
lich foU die Verordnung keine zurOckwirkende Kraft 
haben. Denn obgleich der hierher gehörige Para- 

3raph diefes nur von den beym Confiftorium bis 
ahm verhandelten und erleifigten Oegenftänden 
fiign. £a mofs er doch nach gamaiaiao hl bc h n n Onind» 
iktwö «M iVettimd jaSm vor dam «simm Gdatc ata* 
gegangenen, von der neuen Form abweichenden Fhe- 
veriöbniffen , es mOgen dieüe rechtshingig geworden 
JnjUt odar nldfet» varftaodan wwdeau 

Drk.'sden, b. Arnold: ABgmrhu Utbfrßeht alf«r Ckuf- 
fiirftl. Sächßfchtn ^trichtluhen und außerßrruhthchm 
Tttxordnungm y wie feibige bey den Uicafterien, 
Oertchten und Canzleyen , auch io der Oberlau- 
fitz gewöbniicfa find, mit bejnfOgtem Betrag 
des stempeipapiers in jeder Sacne; in Ordnmig 
gebraclit von Bmjam'm Gottfried If^tinart, ChuT» 
Fürftl. SächC Finanz -Procurator. 1804. 18^11. 4* 
. (iRtUr.) * . 



dei 



Die verfchiedenen Taxordnungen , die es ia \ 
fachfen und in der l^aufitz giebt, machen es vorxQg— 
lieh den IMeafteriea etwas befcbwerlicb , fogleich zn 
beftinunan, ob dar Aabtt «Cstsmibig ift oder nicht, 
vnd «• war daharalB gktaiOiafaar G«la0k«, afle Tax- 
ordnungen fo adt daander zu vereinigen , daf» fie mit 
Einem Blicke flbeffd>en werden können ; Hr. IF. hat 
bey der Onhumi^ derfelben den Plan befolgt, den 
fdion Küflnir bey der Sportel-Taxe von 1764.* die 
ar QrMntn Difcurfe aber die KuHüiohC Prozefs-Ord- 
■aBg bianflQgt«. beobachtat bat« aiinlieh dM 
betilefa« Vamldiai6 dar gtrichdehen und aanar- 
gericHtlichen Handlungen, welches auch unflreiiig 
das brauchbarfte ift. Nur fey es uns erlaubt, unbe- 
fcbadet der Brauchbarkeit diefes Buchs, zu bemer- 
ken, dafs es uns zweckmjkfsig gcCcbienan hiUe, zu- , 
gleich auf die Gefetze mit hinzawdfca» Ia welchen 
befbndre von der Sporte* Taxe des Jahres 1764.. ab- - 
weichende Verordmin^ren , fie mögen nun nihera B«> 
iUmmungen oder geringere Anfitze enthalten, ge- 
geben find, wohin Ree. bey S. 7a das Generale vom 



femer den Befehl vom I. Febr. 1735., 
das RoCoriaUmp «6» Mirz 173$.^ «. raobaak» voa 
4m HETf^/Odb bev j»lMr Jb fahoB «B- ' 
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f <i' judiciarii, eine reiche Ausbeute gefuii fen h.iben 
würde. lliernSctift bitten wir gewünlcht, ilals von 
Ho. IF. zugleich ein Ver/.i iclmifs derer Handlungen 
aad Fället ia weichen ganz keine .Sportein verlanet 
tmttea können, and virider welolw di« Richtar tlcHdi 
CO fitaidigeo i>fl^en, hinzugefagt wocde'a wäre; denn 
düiiis, (bis in der Taxordnung fOr diefe oder jene 
Arbait ein Anfatz nicht zu linvien ift , läfst Och we- 
SbAeas nicht in allen Fällen mit gänzlicher Gewlit- 
MK foksro» dab die Sportein ausdrücklich verbo- 
4ni Am; wir iwIhmii» Utcber bey Conoorltn dia 
AttgBlae ai ahaitt w dar Qaaawi» Krieg« -Cafla, iar pia- 
ntm cmiiaritm und ähnlirhe. Kndlirlrift es auch et- 
was unbequem, Hafs nicht gcrichthche und aufser- 

Serichtliche Gebilhren (wie Ix'V i!er Kiiriuerfchen 
Losgabe des Griebner) unterfcfiiedan find, weuig- 
ftena bemerkten wir diefe Unbequemlichkeit bey dem' 
Wort« FMkaUm* bav walchani der bemerkte An- 
'fttc dea Rfebtar letelir rn ft lh rea konnte, den Oa» 
richtspcrfonen als Bt-ynt/er - Gebohien 6 gr. anzu- 
fet/cn , da doch diefe in d?ui Publiujtiuns - reniiine 
niclils bskumniiMi. Kleine .Mangel uid Ft'h!<r, 
wie JE. B. bey den» Worte Denuntianon, wo bey //''. 
3 gr. angefetzt, in der Taxordnun^^ ahec or. 170. 
13 gr., in fo fern es eigentliche Untertuchansen, und 
aioat blob ROgea betrifft, nachgelafliBO find; . ieraar 



Ii«* 

ii. r Taxordnung nr. 177. nur 3 ^r. pafTircD, Aufhe- 
bung eines iy»fcMtrt, wu^Qr 6 gr. angefetzt werden 
können , lafUi leb baj I ' 

verbelfecii. 



zir, , b O F' -ir her d. j. : Rrpfriarium des f»e- 
fammttn yoßtivni Rechts der Dtulgdumt beCooders 
far praktjfche Rechtügelebrla. - ThaiL 

1803. 318 S. 8- (I Rthlr.) 

N^ft dem Hefte des Buchfubwi M enthält die- 
ferTbeÜ die Buchftai)ea N, O, P bte nr Rnbri^ 

PflJcbttog. In Hinßcht auf den innprn Werth ilt 
er ganz feinen Vorgäuf.eru glei h. Gut find bear- 
beitet die Artikel: iNiefkhrauch, Patricier, Paupe- 
ries, Pfand, Pfindunij; elwas fclilechtcr find (;era- 
then: Neutralität, iViJchffcuer , Notarien, Noth- 
iitobt» Parricidhun. Uabedeateod fiod die Ruliri-- 
ken: Mordbrand, MflmBlMMiig, Kothwabr, No- 
vation, Patron, und die nbcSgUl I^ilMian, weiche 
Hl di<*rein Bande vorkoiuiiien. Oas .Ganze ift .weit 
hior m itfl iK.Tsige Cuinpil.ilinn , 7;i welcher wenig 
mehr als get\inviie Augen und Floiger «hören, und 
dafs derVZ dicfe habe, bswaUk dai gabk«indal«n> 
xOtifm diata« Wacka. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VHMUCWTcScmimii. Erjurt , gedr. k. GfriiM i Vthr^ 
im Si^/hfi du wmtUimm rtttrtkUtfttrt MmglMmr'Or' 
dmuiMu Ibfiirt, anl nliciSi • m*nlUch« nad ■wifTenftihiiHielie 
'Cnkar, nwA aen verfenieaM«ii ZetulMrn, von feiner Bat*. 
bairnnf •« Ut feiner Aafhebiing 1903. Bin« Vatlefnng, 
iMtAm AlMaevie nOtzlicbFr Wiffenfc tieften tn Erfurt , ilcn 
9i Aartt IIB). (f«haltrn) von Plariiittt Muth, Frjljteii zu Su 
tum n. t V. 1904. 73 8. — Per Titel cUcfer kleinen Ab- 
lMa4tdng Ift wobl nicht cbuk trff'Vnrf; tl>>iui fio ertiiltt rtUic 
OeTchichtr dai Pctertkli-Tten . rrft in a',l|'i ir.f;iier l)ai ft'Miiiig 
und hi«TnJchri in ctiriiniili'»iritiri Otua 14; n i..U rier PrjlJltn- 
t'ulgr; dt« BUDtwoitnii;; iler t r.i-p .liipr: V ,n hat liisKlo- 
fwr fflrOemevnirold g^than ' i.c ilem i.fl*:nljLii<')i rniicit üL.cr- 
lalTen. Diefe» Uilhe»! w.iril* rivra ilajun Aukljücn; E» ii it 
znn.'clTt, wie aUeKlCl'tcr, aiiftirnnHiin^ dei luirperlithen Oe- 
wcrbcr . aiit Verbefferiiu; de. Ackerbauet , luentjahrt dürftig 
auf irilfenfcliattUeUo niMi Kaaft'CuUmr im Allftmeinen . tha> 



(i|«r /inl die-Hildnng {«iner llOneh« , nad dadurch stipteieii 
. aal 4m iindiaai da* iMtbcilifchen Theologie auf dar Uarvacfi* 
tik n filfatt jevifkts ift fieifsig im katbulifchen Sehulun- 
SMülebt geweTen (der. beylluff |*f«ct. durch die Seculari- 
bdon der KlSfter BbeiBaapt fahr «erlierea wird . wenn nirbt 
«irUTama Anltaken aam KrCrts gatroffen wardaa), und hat ei- 
Iiis« berühmte Mänaer geliefeit. Hierher rehürca der Anna- 
idt Sicotauji von Siegkat, unil der Erof»e GUtmaider Kwirad 
4.011 Schmalkalden aiti dem ntfii .uln hiuiilort- U't Krcuz> 
f ing dn Kloltm enthilt nm-ii b-deutonJe Denkmäler fj-iiicr 
nun bPvnaho s,*\\L wiiiler verlornen Knnft, nnJ ein vortreil- 
liche« >l(>ilti"tlt.ick villi i'itn Kit. in einem Feiifter df» miii 
DacWenidenfcheii ^"Llilinfi.'» cn nur« • Uerncr in dpr OrjUcluft 
Müii^feid geinniieii . clel'iVn UcÜtzer ej der Kurlilrft • Erikmizlcr 
folienkte. L'ntrr den Aebten de« Kloftera zeu dncica ficli bi»- 
(ouder* rübmiuib die dra^ Gunther au«, nud der vurlmi« 
iUc, OBMlMv UL (OtetlHr B i lKet) Msidart« aooli endltcb 



daaStadiem der nattrm «ad «legaataa D m e tiu , mit na* 
bniiegTii Tulamn, neieinh anck dia aaoare Fiülalb^de Unra 
f«it«y«M in dea HniMlB dlefn Rlofter« abfonderta, 

Dfr Vf., welcher ati Schiirt''teU<-r durch verfchledene 
Uaina Abhandlancta au« dam Uebirc der Gefchid^ie und für 
die Anfklanmg Maar Kirche feho« rOltmltchft bekannt ifc 
icU liiiet licti U> aacenvfni^ AlAandlanK darch einen blu* 
lipiiJeii , reinen Stil an«, wia man ilm in der Klaufe der Müo- 
i lie im In liiidei; diwli kClinten mehrere Pleona^rnrn und ei- 
n. - in.<-.lle Ai filrri ke; i. R. S. 40. Ac!ri.r »wt der Hebejer 
Kljir«', t'). nie ge :''Krer K/ffm I ru'el , S. 71. be^m Herunf 
/<tJgm mit der ilyJ<T <tc* Zeitseifte* , %rohl vermieden feTU. 
Delierall ISfat der Vf. fein Bedatiern über Seeul^rifjH' u ie» 
Klofiert bemerken; aber wer k^nn e> verargen, b>-[<ini.lert 
wenn die Rljge an« fo reiner Quelle fliefit? L'er Vf. fLh\ief<t, 
-nachdem er Tiin fetnea Kloften nnd feinem eigenen iinliufcben 
Tnda (8. 71.) gefprochaa b.it, mit den Warna« «VielUiefac 
(dm der Tod lauaer an* Uebarxjng aam beffm Leben ift) 

Siebt ca aaeh aeeib ia dietm Lebe» «laa poUtiiidie Stand« 
•a UWedewnCit te i fc ewa iSa varidliter« Siaaat daaa vbe et 
immer noch Zelt, einet natOrlichen gerechta T eda e isAibe 
r-tt ftetben. " Ree. will die ErfüUnng diefar ■eflnig 4MB VL 
niclit nur , fondern saeit iftm OeHMwwvUa van g aacaaiffat» 
zen wOiifcheu. Er vaifidw deiaänr ujunitsalbäre Verwan» 
duug der Rlofterinititute en gemeinndtzigen Zwecken . und 
dafi dem voitheilhaft bekannten Vf. ein kircl.lirher \VirkDnf*> 
kret« wieder .(■pu'' l>en Wi rde , welrlier d'^nfrllien der ihm im- 
mer l.iiuj; pevreienen L'iiliiött "Veit cntr'_ ni und fällig macht, 
f<Min;r nnil j v-f 'brcitct' r von iUt h'ili.^n Stufe der AiilklJ« 
riMi». a^f wc"' Jiir er fflit, <i.ili::i i'i.:.tiK fi^jn, dif» djt 
fjrtn i\rr kacii'diü'hen Kirche ieit»r grenindpt. und lUi viel- 
fji lic i:pl>el, bcfondart in der rlerlcuifchcM VerF-iffiing der* 
felben. die Eumal iHMMr Kjtknlikcn ia protafunttfobea Lie> 
dem ^.«nz im Argea " 
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•MW. By $«Mf A;^, K R> S. & !*>•• 

ler Gans, den der Vf. diefer fchäUbaren Schrift 
nimmt, ift folgend^; Uä» y$rittitmß 4tl Km»' 
'tienkes ift weften feine« kflmuidltB Bni« 
jufserft heJenkiich, und von den kleioften WWalt« 
tliäti*keiten enlfpringen oft die traurigften Folffen. 
Die rtrUtzme dts Schltlmbnittls unter der Kniifüuibt 
hann frHr isidlt juit daem AbfccHe verwechteit wer- 
•dan*, der M» ciMr nwAbnlichen Entzündung er- 
folgt; die Zelch«n, die zur KM^fMl« bda« Kwnk- 
heiten erfordert werden, beftfannit der Vf. fear got 
Gefchwalfte, welche Blut enthalten , beobachtet man 

{rewöhrilich am vordem Theile des Knies; fie find 
arbenJos, febr wenig fchincrzhaft , uud die Bafis der 
tOäCehwolft nicht deutlich umfchrieben. Die Diag- 
»ofit deiMben von gcwiffen Arten von Bsüg|i- 
fchvrüificn ift fehr fchwer, and wird MweUeo «BT 
. durch die (Jeftnuiig derfelbea beftfmMt DteHeflnng 
erfolgt langfam, und ecwqicfaende ümrcliläge n-hit 
"einem einfachen Verbände zeleen fich als die wuk- 
farnften- Mittel. Die wtifk hnitgtfchmlfl. Die ge- 
wöbalichea jtenemmngen find fehr unvoUkommen, 
da fiemettenrtiellejiur ron einem gewöhnlichen Sym- 
ptome entlehnt find, und nicht die wahre Ntot der 
Krankheit bezejchiien ; doch irrt der Vf., wem «r 
glaubt , dals wegen (Jlt \ ielen Formen , unter welchen 
diefelbe erfcbeint, gar keine Statt finden könne, da 
»00 diefer eben fo wenig der Nojne einer Krankheit 
• entlehnt wcrdna 4aA Nur diejenise Benennung ei- 
ner Krankheit ift die lielitiM» wie finer unferer den. 
kenarten Aer7te, Hr. A<L SUb«M», in derdaffiWi«» 
\bbaadiung ubtr die Krankhmten d«t ThrineMT» 
jraas S. 39. ugt, welche das charakteriftifche Phäno- 
•aM tfnee g^örUn Organs, das geftörte Organ 
— flei tbumich, den Grund der Stö- 



MbBt UM> fe nei tounücn , aen vruna aer oio- 
mns bezektaMt» nod h dürfte nach Rec.MwnuBg, 
daauebelfttrdleattainft Omügtä qmai J ü m h ii w 

tumor albus Gern am treffendften benannt werden, 
•Die anfcheinende Fluctuaf Ion cntfteht feiten von einer 
wahnn Anfammlung von Kcuclilii^keit , fondern 
fon einer allgemeinen Weichheit des ganzen 
Wenn erftere wirklich^tatt findet, fo kann 
wae* ela ein ffCwiflTes Zeichen anfiehen , dafs durcb 
4m Hin - und Herbewegen der Flftffigkeit dieKai«- 
^ttaibe bevm ausgeftrecKten Gticde ia dItBOlM 
J. L. & »«04. yitrtir ßmd. 



Iloben wird, da fie im Geqcnthcil mehr flach gedrürkt 
'erfcheinet. Gani im Auiamie der Krankheit i^aiiA 
man zuweilen am oberiten Theile des Schieubeineie 
eine kleine Gefchwulft bemerken» die bMip An&kflMi 
das Gefühl errej^t , als wenn etwai Lnft darin eotfaah 
ten wäre; das Svtiiptom ift übrigens von keiner gro« 
fscn Wichtigkeit. Üer urfprünghche Sitz der Krank« 
heit fcheinen die l lieile aufscrhalb der Gelenkhäk 
zu fern, die auiser der Anfchwellung noch weCentli^ 
'dm vcrtnderungen in ihrem Ban erluten. Das ZcB« 
il|«webe ift dicker, weicher und weniger fSsft, als iak 
gefonden Zuftnnde, und enthSlt eine grdfsere Menge 
einer /.lien Flüffigkeit. Sehr t).ild wird aucli die 
Kaplchiiembmn des Kniegelenks krankhaft, indem 
fie ihre Feftigkeil verliert, lockerer und dicker wird, 
•od ihr Sufseres Anfehen (tatt biäulicht, dunkel weib 
«iäieinet Die innere Oberfliche itt mit einer faUle- 
gelben, halbdurchfiditigen Materie bedeckt« welche 
n.it dem Kapfeibande ziemlich feft anklebt Wenn 
man die Kapfeimcmbran durchfchneidet, und das Ge- 
lenke offen Icet, fo findet man nur etwas von einer 
inlicnen Flüffigkeit. Die Knorpel werden 
mmi' kn weitem Verlaufe der Krankheit aerflArU tiad 
nndi ^leriila die Knochen. Der Anfang der Krank* 
heit ift fich nicht immer gleich, und die Vei !"rlit.':!en- 
heit deffelben wird liier fehr gut gefchildert. Dieje- 
nige Art, welche ohne alle Gefchwulft und blofs mit 
einem ä'ifserft heftigen tiefen Schmente anhebt, ilD^ 
iuCserft gefährlich. Ouftläen fand zuerft, dafs in die- 
lemFall« die Knochen der urfprflngUchieidepdeTheil 
wiren. Bev einigen Fallen, wo din Krtnkbeit cÄ 
12 bis 14 Janro gedauert, findet man die Knochen oft 
nur unbeträchtlich angegriffen, zum deutlichen Be- 
weife, dafs diefeim Allgemeinen durchaus nicht zu- 
ei-ft afficirt find. Seiner Natur nach gehört, H.a. Ji, 
zufolge, diefes Uebel unter die fkrofiJöfen, und zwar 
weil Bi« Symptome deUelbea Hahr viek Aehnlichkeit 
mit der Snrondkninkfaeft aabeii, und min es Ober- 
haupt häufig bey Skrofelkranken beobachtet Das 
Unrichtige (Tiefer Meviiune iftfchon dadurch einleucb« 
tend, dafs man diefe Kranklieit fuhr oft bey Men« 
fchen beobachtet, deren canzer Körper aack nicht 
die mindefte Spur der fkrofulöfen Diidiefi| zciat. 
Die ÜHfadu EutriMmMt (Smpli inßammatory aUact.) 
Wahre idiopathifeha nitzandung - 
Hyperfthenie ) ift hier eine feltne tiricueinung, 



idung (EntzQndung von 
feltne Erfcbeinung, und 
verürfacht die fchrecklichften Schmerzen. Nicht fei- 
ten erfolgt Ankylofe darauf, fo dafs dasOelenkmifs« 
geftaltet, dicker und verdrehet erfcheint Bw Qcro- 
SdAfen Subiecten geht diefe Entzanduog leibhtkl fBa 

«MlteXatagiMnnilftatec. DteiMäN^AvA*. 
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_ 'S entfteht plötzlich, ohne eine deutliche Urfa- 
.•h»,.ujid wachtet in -wenigen T«g«n zu «inar UOM» 
hei^ Grur»!. Die Oi«gnib «Ur Krankhih Jfirlil 
OftBxto leieiita da die lotMiinicBte (ehr wMile dabey 
•nldHWillea, und die FtafltgkeTt leicht von elnef Seitfe 
' Sur amlern bewegt wer.lpn kann. Ungtwoknlicht 
.XrmMtit ( Uncommtm Difea/e) nennt Hr. Ä. ein gewif- 
fcs Uebel , das er leiJer nicht deich vom erften Ent- 
ftehea an beobaclitete. Bey der IJnterfuchung bemerkt 
vum, dafs die Gefchnulft an verfchiedenen Steflen 
^ae vaCBbi^daoe FcrU({keit hat Die Heftigkeit der 
Schmersen ftahen mit der Qröfse der Gefcnwulft in 
keinem Vfirhä!tni(Tc ; letztere hat zuweilen einen uii- 
C(?heuera Umfang, fo ilafs er bey eiiu«in Falle 28 Zoll 
betrug. Bey *ier Zergliederung Vuniei r.ian den Kopf 
der Sclijon[)cinr<jhre als deo Uauptötz der Kraoiöiert* 
der im G.jii<'-n zwar nicht fehr^ Tergröbcrt, dallini 
ZttUaoaber auiserordeniUch erweitert find. Zuweilen 
ift* aoen der K<ipl' des Wadenbeines mit angegriffen, 
welches bey der weifsen Kniegefchwulfl nie cfer Fall 
ift. IJjp Krankheit ift unheilbar, denn bis Jetzt giebt 
es kein Miltel, dem weitern Fortgange deflelbenKin- 
halt Vit ihun. Btwtglitk» KSnir. Ihr Sitz ift Im Ia> 
nern des Gelenkes, yro fia tteUa lofe theils befeftigt 
^findj fie find entweder sanz knorplicht, oder befte- 
^^eirant ein^m KnochenKerne , der mit Knurnel üWer- 
aOftn ift. Eine dritte Art, welche d:m \\ all rat he 
•fhnelt , ift ftetü frey. Die Iladicalkur, nämlich die 
Operation, ift mit grof^cn .Schwierigkeiten verbiu»' 



"OaUlif idft imifs iddit ohne Nodi unteraommen wev- 
•■ Die GtjthmM 4m VrthiMiWff emJCoi^t dtr 

. JWw N hB 'Arf erft^eckft fich ficirt Qbardas^ganxa 
Knie, foodem ift mehr omfchrieben. In den meiften 
FäHert blefbt nichts als pallratrre Heilang übrig, wel- 
che d.irin befteht, dafs man die Gprchwulft von Zeit 
zu Zmt öffnet. Einipritzuoge» von reizenden Mit- 
teln find nicht anwendbar, da gar z« leicht eine zu 
beftige F"*»«"^frf erfolgt, . V» i^pklicka» im 
SeySitibeutd des-Attaftredtert det Sahadkelt fiad 
viel wichtiger. Die Gefrhwulft ift gröfser und mehr 
mit andern Kranklieiten des ICniegelenks verbunden. 
Umfchläge von Bleymittein und lilarenpnaner bewei- 
fen fich iieilfam. Die Oefftiung der üt^fchwulft ift 
mit vieler Gefahr verbunden, j^ikyloft des Kme^rltvltM% 

.Dia iioUluMarocoCU) wird durch die ^fache P'ntrmi» 
thme des Knte^elankes liewo^'gpbr adK , wenighoo» 
ift die EntAehung derjenigen, welr'ii» un h vdrher- 

fegatigcncr Eiterung erful_L,t, viel Ijnj^ianjer. Nach 
In. A. Älevnung \ frlchwinden die Ivnorjiel nur boy 
letzterer Art, welches aber ebenfalls bey der erftern 
der Fall ift, wo durch die ausfchwitzende eoagulable 
Lyuiphe die Knorpel ebenfalls zerftört werden mQf- 
fen, ehe Ankylofe erfolgen kann. Dep Bafiobfai^ 
machen einige fehr braooihaTe Formelaüad dia£r- 
Klärung der Kupfertafelii.' VoB diefcn fteih dieM-f^ere 

die Art von KiiiegefchwullV vW, welche Hr. R. U*- 
common Vifeafe nennt, die zweyte eine Ankyloie, die 
nach einer einfachen Entzilndnng entftRnden, und die 



den. Ungeachtet die Progoofis bev cler wtißmJOrimh dritte gleichfolls dne Ankyloie das Jüiiaaj walahb 
fihtmUfi fehr zweifelhaft ift, fo dacf man doch nvr lm ab«r mat bddi&wahrfebeinliall nbh ttaMT mUStm 

letzten Stadium allen Muth zur Heilung verlieren. 
In Hinficht auf die fffüung ditfer KnUcefcliuMfl ifl es 
fehr za bedauern, dafs rlie vielen irefni<;hen Erfah- 
rungen, welche der Vf. mittheilt, durchaus niclit 
fyfteinaüfch geonlnet find, und daher dem g«meincn 
Tachniker, welcher fie nicht zu ordoco verftebt» 
'ahar bhadan als nützen kOonm. Im Allgemeinen 
6eht man, dafs die EntzOndung nur feiten .Ion ('ha- 
rakter der HyperfUienie hat, fondern mcifteruheils 
als eine chrunllche Ent/nuihmg verläuft. In den ge- 
wöhnlichen Fällen milffen daher auch gleich anfangs 

reizende Mittel angewandt werden, unter welchen netiärzte in Bcfchrelbung der ihnen übergebenen HeÜ- 
- Hr. ft. vorzQglich Blafenpflaftär. cmBfieÜt. die Mch queUeo. Dann obfchon im letzten Jahrzehend mahc 
'Mnar Bvfahrong mehr alt Pentanellen wirken.- Meh- als 50 Schriften ober Gefundbrunnen und Bidar ar- 

"'rere Praktiker rnhmen auch den äufverlichoii Gebrauch fchienen find: fo find doch die Vermehrung«», welr 



IpikfaGrinralft erfolgta. 

Poscv u-LbiMW» k Kahn : U'in\i zur rerbrjferwg 
öffmtMm Brnrnm- mi Bai^-AnßatUm^ yon U. 
ä«lk Ktui IMtr* Ad tß t mam n . igoa. iaoS. gr. fi 

Der Vf. fcheint mit dem Ree. gleiche Oefübla m. 
habt /u haben, als er die Ausarbeitung JieferSehrtft 

fibenuiliin , luiiiiliL-h unzufrieden geweien zu feyn mit 
der Nachlafhgkoit und Unvullkommcnheit der Brun- 



Ree. in einem Falle, wo die 
aaNcrli'chen Gewaltthätigkeit 



der Sahina, die auch 
• Kraiil<.h?>il nach einer 
entfrandcn war, als felir wirkfain befand. In' den 
'Fitfeo, wo die Anwendung aller Mittel vergeblich 
'ift, bleibt nichts als liie Amputatloa Sbrig, welche 
■•bar nMit g^r zu lange verfebdben werden darf. 
"•HtUnng dtr t'wfachfn Enlziindung. Der Uebergang der- 
Wlbeti in Eiiernng il'i ftets gefährlich, iler Abfrefs 
in.i ; von felMt offnen, «wler durch die Kunft ge- 
öffnet wenien. Das kurze Capitel ftber die Heilung 
der gichlifchen und rheumatifchen Befchwerden ent- 
hält nichts befonderes. D'M.BtiAtnß dtr JTaßtrfuAt 

' in KfdiffMkt» baft^, nabb daa Vfs. Erfahrung, in >«ifil nur gr6fstenthdlf der 1^ 
(ter ÜAHmiamg ttiitedaf Mittali dto C>aßKa«i^dfe dtr BmaiMiiIrd» bajaonaOaB 



che diefer Zweig der Heilktmde dadnrch erbahen hat, 
nicht fehr beträchtlich. Die VcrLiffer derf--lben fchrie- 
ben mehr für Nlchtärzte, als für einentiiche Aerzte; 
Ge waren meiftens entfchiedene AnnSneer der Hu- 
moraljiatJiQloflijBr wdcbe olebts als Ansleenina.dk^ 
fer nnd jenerüraditSten , Mfklerune und WegTolatf. 
fen vielerley Schärfen, Hebung der ^ockttngen ferö- 
fer und lymphatifchej Feuchtigkeiten kannten und 
«i.iher iliren >JineraKv.i iTi t n : llcrlcy auflöfendc, Schär- 
fen einwickeln, le , einfc hneidende und wegfpQleodh 
Kräfte 7u!rautcn. "Die Lehre der MinerMbrunntlk 
und Bäder blieb alfo ganz beym AltW« und ea ift f»- 




^MRfiroffeB haben, nwaaAt-jgtr 'den.) Auch (blke baifcr Ite fciMtoXiKief 2»m Bir 
»iCrtraairch gegen die Vtfirkiingen bdoer zu weraen. den geforgt werden. Dis NttanntafWt «rakh* .VA 
•Df« Orfackm äes yrrfoBt uiugKr mhuratifdun fFa£ir\ia- Brunnenörter gemacht wewlaa, •*!''**^ 

terfiicht d»T fchätzbsre Vf. diefcr Schrift in leiiiem ' " ' . . i . ■. i- l — 

erfu'ti Abfehnitte. Theils ift die iMocIe daran fchuld, 
theils natürliche Ereigoiffe, vrelche aufser derüewalt 
dar.Menlchen Jiagen , Veränderungen d|iroh Erdba» 
Wa» ESodrfaf^ wilder WafTer u. dgl.,- iheÜt T«r- 
iMMrta Oefinnungen der Menlchen, denen die Ge- 
«flindbrlinnen vormals gewi(rennaf84;n heilig waren, 
ferner die Concurrenz und Menge der iMineralbnin- 
nen, die durch allzugrulse me<lif ii>if< lie Lobpreifun- 
£cn £;el"paniite und nachher getäulclite Knvartung der 
.£a6icheDdMi Kraakfo» 4io geänderte Aufioht der 
fbtur nnd dea Ornuriaaua von den jetzigen Aerzten, 
nach welcher man neut tu Tage mehr liie ftärkcMlcn 
Waffer empliehlt, nachdem min vormals mein .iuf 
i\ie .ibfiUirL-ndi'ii hiiilt , <i' i Uul un I .N.ime des ilnin- 
ncnaivtes — man deake nur an ii'tihard, welcliem 
lir ickenau fo unendlich viel verdankte, an MarcQni, 
Tki/fMur, F*gpl u. C w. — Einea sofiieo Fableo 
»•dieii Seil lÜe B ru iMww i r ato (bhaldig, wenn fi« 
Am Waffer grüfsere Kräfte zufchreiben, als es wirk- 
lich hat. (Der Vf. be/iclu (icii tiabev auf Ritttr zu 
Wisbaden, weh Iht du lern i;ri>rs(>re iCrufte, als dem 
Emfer WafTer zufchreibt. ^ Allein beide Waffer ha- 
ben nur wenig Aebniichkeit mit einander, welches 

|adar fiadea wird, weiaber , wie der Ree, beide an ia diafiBsJLajdtal fabtet: ar laiflti daCs der Brnom 
dar Qoalle i m iar f i w h t bat) Kriegerifcbe ZflÜfufte wzt raellrere febwere Plbehtan aof fieb habe ; dafa 

nicht zu fpinem Nutzen und VergnOgeo, fondem i 
der Kranken willen da fey; dafs er weder UDgerdDi* 
fchaftlich , noch au leichtfnmig und frivol feyn mfllfe 
u. tw. Dabey fchiägt er vor, dafs der ßrunnenartt 
mitunter Vorlefungcn Ober Phyfik, Chenne, Natur- 
aafehtäbte, Amliropoloeie H«d Staauarzneykund» 
Indien möge. ( Am paflendften wOrdeii mineralogi- 
fc!ie lind botanifche Vorlprungen Ober die Gegeod 
des Uadforts feyn.) Vinter Abfchn. Em/g# "^"'T 
kwi<^eti ;ihir dtn GelrrMck niiitfir,: ' ih>T J!\\i:'-r. 
ges Nathlaffeii <l.*r Befchwerden iey noch kein Zei- 
chen von wirklichem Nutzen des Brunnen und Ha- 
dea. Irrig und fcbidlicb lej der Wahn , dafs , wen« 



Charakter haben, nichts Fdrcbte) üches in fich ent- 
halten. Hey Ecer find die Berreaux der B.iume mit 
Kouleaus veriehn, damit bey rudier, fcurlii'i uu<l 
heifser Witteruee die Spaziergänger nicht bciaftigt 
werden. Sebaaipfeler foUten nur Luft- und kein« 
Trauerfpicle auffahren, und die S cbanfn i ele nicht zu 
fpät anfangen. Man follte gymaaftiCMbe Uebungen 
veranfullen. Auf die Tlnze aber follte der Brun- 
nenarTt durchaus genaue Aufmerkfamkrit v.'enden, 
die gdtthriichen Wtber ginzlich verbit ten. Feuer- 
werke tattgen nicbU in Bidern (ift /u Itrenge!). U» 
fettem Bacto folhen noeb mehrere verfchiedenartip 
Miiieral waffer zu haben feyn, da die ■ V en oifcbBng - 
des einen mit dem andern cVofse Vorthdle gewfhren 
k..jiut--, ( Wri.iulh-ns io.ltu Sellerfor, parhinger, 
Schwalbeimer Waller nicht fehlen.) Auch füllte, wo 
Ueberfaban Waffer ift, Sörge für das kranke Vieh 
gemmwinlett, daanllHianea baden könne. (Ir 
IKiswerdett tMe krtake Tbiara in dem heifsen 
Lahnftrome jjchadrt , bey Wishade« aaoiate Ota anch 
leicht eitizuricliien fcvn ;' aber a«ch bey StaWlranem 
miifste eine folclie Anftidt Nutzen peuähren.) Drit- 
ttr Abfchn. l'on itr ff'aU imä dtm Ffltchtm eines Brun- 
aemrztes. Auch hier gebt der Vf. alles durch, was 

' ~ daCs der Brnonea- 



wirkten auch unangenehm auf manche Brunnen , fo 
wie im Gegentheile wieder vortheilhaft auf andere. 
(I'eberhaupt poiitifclie Urfacl-fu , z. B. beym F.mfer 
Congrefs. VVährend des Hevoluticnskrieges wurden 
die nördiichan Bilder nMlIgltch ftark befucht, dBi 
Bbeinbider waren faft ans verlafTen. Verbot« g»> 
-ann Haäa rd ^i idn'fah wichen den Zufluft reicber MO- 
fciggänp^r. fchlMhlea Effen, fchlechte Weine hal- 
ten die Schwelger «nrflck u. f. f.) Zweyter Abfchn. 
über PolktifanflaTttn bfy Gi'itndbnumm und BiiJent. Je- 
der Gefundbrunnen muffe als ein Eigentbum des Staa- 
tes unter der öffentlichen AufmerklamiMit deffelben 
Anbeo. ' Keiner dttrte obne Bedecknng vor dar Wit- 
«nuig bleiben. (DfefeBedeeknng Harf aMr dan^ 
aus nicht den Einflnfü der Luft ganz h.-;nmen.) Jede 
Verunreinigung deffelben milffe nachdrücklich unter- 
lagt und in der Näht- defTefben nichts geduldet wer- 
den, waa ekelhaft und Luft verunreinigend wirke, 
•. B. Kirchhöfe, SQmpfe u. f. w. Die Waflerleitun- 
von nnd zu dem Brunnen dfirfen nicht mittelft 



In dnero Jahre durch den Oebraueb eines Oafnnd» 
hrunnens gewifle Symptome einer Kranlui^ y9t' 
fcheurlu worden, diefe durch öftere Wiederhohin« 

deffelben in melirern darauf folgenden Jahren voll- 
kommen wilrde gehoben werden, l adelnswerth fey 
oft die Wahl eines Mineralwaffers nach dem Ge- 
brauche lines andern. Eine der wmebmften Urfa- 



, eifern er, kupferner und bleyemer Röh. eben, warum viele Brunnen nnd Blder «ße geipacbt» 

' , ^ . Er%vartung nicht erfüllen , liej^fl in der VcrBereitnpE 

zu denfelben. Man follte heb uäu lii h nach und nach 
an eine gewiffe Lebensordnung, <(ie 7u dem Brunnen 
pa&t, gewöhnen, und vor dem Gebrauche deffelben 
fchon zu Haufe kOnftlkbe Bider, in Abficht auf Be- 
ftandtheile und Temperatur jenem SbnUeh, was man 
brauchen will , anwenden. Nicht immtr fev es gut, 
täglich zu baden. lMo:i lers folle man aufmerkfom 

. — auf die Gewitter und ihren Einflub auf die Badegäfte 

linmfkatt* iinn. OrobtAafaittUuikait by.«a«bnif dleTc«- 
* pera- 

, Digitized by Google 



ren gefchehen. Kein Bad darf von mehrern Perfo 
ncn benutzt werden. Während-des Badens darf man 
keinem Zugwinde ausg^etzt feyn. Wönfchenswerth 
wäre die Einfahrung des Ploucquetfchen Waflerbetta 
in minerahfchen Bädern, und auf den Gallerieen der 
OebindnAnftalten zuLuftbidem mit Selbftfchaukeln. 
•Zu den nnumgänglich nöthigen Anfallen gehört ein 
Ho<;pital für anue Kranke und Walmfiruiige. (Hierin 
find wir, was jenes anlangt, nicht ganz, was diefes 
~* — ^ pK«Bd|iriiiät ml^dnn 



beratt^r d«s Bades zu wtfidfa, die nicht für alle 
feya kann. Dtr obm Theil des Rockens, 
ihN'^NaoRMi, die Aamm, dl» AcUelböhlcn mafTea 
bev>n Baden berOckfiebtigt vrerdaa. Oft Stj die Ver- 
bindung arfdcrer MlneralwafTer uiMf niterer Arzn?v- 
mittcl mit diefem Minenüwaffer nützlich , 7. B. Kli-k- 
trifirea« Oalvaniüren, Opium u. f. \v. KrhebUcli iV-y 
•ikeh die Unterftützung der Badecur durch Anweii- 
dBM nik aromatilcheo ArzneyfubfUDzen gef'tll- 
{miWiM Bad KBlTeo (die jedoch leicht durch fietau- 
^nAg «Bd Uebetrete u ag cmpfindlicheB I^crfonen nach- 
Ihdn^ werden können.) So foUte raan auch mehr 
FrictiiiH^n vor, Hey uud nach dem Gebrauche derBi- 
der aHwenilen. luidlich ioiiie mau folcben Mineral- 
waflem» welche viele erdichte Bertandtheile , Sel»t 
■it» Alaua*! Kiefel- und Kaikerde eothieltea, die 
«n grafiM Menge tot dem inner o Gebrauche des Brun- 
nens clurcli Zuckerfäure und reclificirten Weingeift 
tn mindern oder zu entliehen fucben. Wir empfeh- 
len die Schrift , aus welcher wir hier das Erheblichfte 
iusgezogen haben, allen Brumten- Cununin'ionen und 
Brunnenirzteo , um fie ftatt eines Spiegels anzuwen- 
den, in «ekhem fi« ihn Aoftalt betehan und crfor- 
fchen können , 4ib diebttl» 4m Focdarungen entfpre- 
chc, welche Her Vf. tm tjUK I»» HrniMM - und 
• liade ■- Auüalt wacht. 

NEiTEME SPRACBKUSDE 

' TiiDiNaF.N, in d Cotta. Biichh.: FraiiT"ßfiht Sprach. 
Ithn in einer neuen faTslichen Darftelhuig der nuf 
die einfdchften Grundfälze zurOckgefahrten Ke- 
«lo. durch viele Beyfoiele erÜutert, u. fowohi 
nr Anfibiger als fito^tolcfae« wildto fchon Fort- 
Ichritte in der franx. Sprache oenacht haben u. , 
£ch darin venrollkommnen woI>eo, eingerichtet 
Von Abbt! Mtzin. — Zvtytt verbeiTerte u. um- 
mehrte Ausg. 1803. 51g S. gr. 8. ( 16 gr.) 

Sichtbare Vcrziiuc h it diefe zujfyU Ausg. vor t!er 
erften, die 1803 ^"^ ariiie/figt wurde. Sie belte- 
IMB vorzflglicb in mt^hi r)r Inung der abgehandelten 
OMcaftiBaet befrerei Wühl in den Beyipicleu, ge- 
diingtererKflneia dcaR^ela, sireckmiijusrer Ab- 
Alieüuog, mehr UtbiragdMckMI la heklea % c acliea. 



und in tfMrJUltksanzL-ige am Ende mit HtawaUung 
auf die Seitenzahl. Uebrigens beruft üch Ree. aiu 
fein IJrtbeil über die erfte Ausgabe, wb bereits dem 
\L das gebohrende Lob , ein aaislidiet Lehrgebäude 

Bilicfert ta haben , mit Recht erthcUet wurde. Die 
mekfehler fmdetman gleich hinter der Vorrede .in- 
gezeigt Am Kiide ftcheu gute Ueraerkuneen aber 
neuere Sprachlehren , die bey aller ihrer Wahrbdt 
nicht mit Dtbonal'ichiT Grobheikt fondsm mit B»- 
fcheidenheit vorgetragen fiitMl. Der Mir. mäS»\0 
Preis ift auch bey diefer zweyten betricUiali fg|i> 
mehrien Ausgabe unverändert ^blieboi. . 



yUrntumMt In Comm. b. d. Gebr. Ilahn: 

EHälmmam portatif tn abrf'ge, Fi-Mfois ■ Aätnumt 
et /tllrmnnA • Fravf -ls. Avec un luppJeineot de 
tjuelijues noms de bapidme, de pays etc. et de 
queJ^ites gUMitflMi» ffaMbt «la It0|. Ur 
(«6 gr) 

Lobenswetth ift die Abficht des Ilerausg. dtetcs 
kleinen' Wörterbuchs, den Einwohnern in Städten 
HOd auf dem l>ande ein Ilolfsmittel za liafiMTB» WO» 
.dardl ilraen der Umr.ang mit den fraazOfifeben TVnf> 
pen erieichtert wönle. Um diefen Zweck 7u errei- 
chen, wählte er aus gröfsern Wörterbucliei n die 
gangbarfteu, gemeinnütziglten und unentbehrlichftea 
AusdrOdie und lledensartau, fowohi in fraiizö&fcbcr 
•iji deutitiber Spraebe» und fngte dneo Anhaoe von 
Tauf- und LwoemaiMn, wie audi dii aufinUend' 
ftenGermanismeq, Benennung der MwMM nadi dem 
fraaz.ifili Ii Ml K,']!-ti 'er uiul kur'e Gefprächf.irmciB 
hinzu. KtiUj^e DruckieUIer iiiiil veraltete RechliVhrel- 
bungen abgerechnet, al.s gur'res ti\r giir'rrs , oyt für a<f, 
vträ für vtrtt liiktr für U'ihtr, dt'mtHrtr für dtmturtr u. 
f. w. iiMdiRfes kleine Wörterbuch nicht ohne Nut- 
SMi fina, snaal da fielbft du JFcfmat änd der wab^ 
feil« Knie et enpMden. VleUelebt wtafcht anefc 
Maaoherf dab dai Gefchlecht der Hauptwörter durch 
in und fangezeigt wire, dafs bey oft vorkonmendea 
Zeitwörtern die irregulären Abwandlungen ftünden, 
und dafü nicht fo viele brauchbare Tennen, als ikm^ 
don, alMttr$t Ük^^ äkUi» abhorrtt ^ ablrntt 4M» 
>, «Mr MMiiUffaBwoidMii ~ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



P\DACoc)H. Frankfurt m. M.: Einige Worte aui frlihf 
r«r Zeit Uhcr Einrielutmg mimt BUrptßJuile , nibrt nnmar«. 

1 1. t> " Z«Mf Abbanaian^cn maebea dMmbälkdIel 

...ifc^n*,'^* 'ine: Ober Kitiriclitnog einer Rflrfrerfclialab 
•mmt-m rdton im J. l7Sf7- ni«der(>er<iiriebcn und giebt roo tim 
VcTfahren Je» Vf«. h«^m l^nterrjcht» Nachrirhc; di* swejt« 
«■Kth.'iU (ein Oiiucbten über di« i)kit/.e einei EntebnaKiplan«, 
««icbus ciaic« «dalfafinate BOmr EMaUoits amcr Uk " — 



der Hl vemrlimen. Hr. K. erkl"rt Hch Ji' F,rricluaB| 

\V,i;i>n- und Erzir)iiin{;ihanr«( , »nd fcbläjjt TOf , iM 
Kinder an einzelne familiea la rertlieilen und Ii« in ein« 
fdion vorhandenen Anfult antcrrichcen so laden. Man larM 
■M Afr Kamen Sciuift in dem Vf. , weldier Lehrer «ine« Bfir* 
|t«ri«liete u f mddwt a. M. iik, «üMa Maae keaasn, 4av M 
■dt 4ar Hf^maA leeht Innlicb gi« aMiat. defleii triuMWMi 
Vortrag aber , vielleicht wegen cn weit ftatritbenar achali- 
mnng inend Mnei Ueal«, der aatbigMRnii«, Ordaunc. Klar- 

^ädi Sätt ^'"^ i^daher Ana, 
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PfflLOSQPB/S. 

SHKTM, b-Gr-rftenlirrf;: R$lif(i*HS- Philo fopkU, 
oder das /'.rk'iltniß .der F^nm^t zur Frtiiktit, 
• ^on. G. G. L. HWm KfOf XlV o. 414 & 
(r Rthlr, l*gr.) 

• IV I jrif^liPr rcJJiclie Mann, dor ft iopr eigenf^n Phi- 

lofophie nicht zu wiJcrfprechon weifs , be- 
taierkt ea mit Schmerzen, dafs er ficb felöft feio Hei- 
Ul^ba» raubt, und dadurch di« CvtifM Stuodta dar 
Aadachl, uno oft aDe Praudigkeit und Ruti» Mut» 
Her/.pns ^anz ver]!:rt. Fs ift TliatfaLliP , 1!. ^ 
Philul'ophie von der Religion ableitet, und \:t',\n es 
eine wahre und wuhlthätiee I*h!lof(>|)ljie feyti will, 
4urcliaus davon abieilen ipuTs (?), und dai's die Reli- 
IfUO fehtechtanOflgt ^ Licht der J'hilofoghia nicht 
«Boehmen uod ertrag ,wiU. £« mOCsta ^» da 
'durchaus kein StAsri der Religian ergrifFen nni fe^ 
/le VirnniiFtmäiiigkfit vorlhci.iigt werden dilrfie, 
blofs j;i 'oiii;t ".MTilen, \vu ein jedür fpine Rahj^ion zu 
fiitiu'ii hat, iiü.l IV.-.J einem jfdon feine R''Ii^i<iii ift; 
und ddhey mflfste e« einem jeden aberljfiVn blfiben, 
neb diefe AcIIgiua iw denken, oder dcudi:li m ma- 
.di«R« wie ar will. Der Vt bült «S fOc «da Obfe* Z«i* 
^cihant wenn Philofopben ftrdteit uiidf die Lelimt «!• 
.VBI andern Svriem s vernichten --.n nulffim ;:;l.iii'iin , t'in 
Jnren eigfjivu iiehaujitungen Pv.i;nii /,u ve; ri;h.4^rji. I"r 
.fürciit-'t da immer, dafs fie felbft von ihren ,M 111 aa- 
sen i^crerfelt fmd, und fie fuliten doch a!Ia in der 
tfreyheit flehen, um die mannichfaltigen Brechungen 
.'der Ucbtftxalilea der frvybcH ip jedem »aifcl^»ian<in 
,Syri{em« mit Vergnügen zn fe&ao. Der Vf. redet bloCs 
♦on der Gefchirhte einer iedcn Empfindung; tiiid eines 
'^den Gedanki-n, und jeder darf nur erforfchen, \%as 
>r an fe; I u I mpfindunven uder an feinen Gc«laiik(-'n 
hat, io kjnn er Cugleicu deq;V£i dnccbfcbaaen uofi 
Tielleicht weit aber^beo. £r «rfll anr» Äds iidor Ja 
Jfctoari^yliaitüeha." - » 1^ 

CHaGl Worte der Vorrede geben €;hon eioan 
Uabarblick deffen, was in diefem i'ucbe zu erwarten 
•fft. D«r Vf. fetzt die Religion über die Fhilofophie, 
,und die Freyheit über die Vernunft hinnus. Er nimmt 
aber dahev die Worte PiiiIur'>pliio und Vernunft in 
_tfnem befchränkteo Sinne, hut nur eine gvoiffe Art 
der Philufophie und «»ij^aeA gwifff Vcraunftaebraucl» 
»or Augen, wodurrb . dt er nidit deutlich di.irakle- 
riHrt, was er mit ilielen Worten meynt, einige Un- 

• beftiiTuntheit in ftim;in Vortra/je «atfteht. U^im 
weitiTi» Sinn" kjnn miu gerade du, KataeEeniiefetzte 



Vernunft und Freyheit find in einem ewij-en Duhd«. 
Oder gäbe es etwa eine Reiigioo für ein Weten, daa. 
nicht mehr oder minder philofophirt, oder gäbe ea 
eine Freyheit oboe Vacnonft? Wail die ManCcbaa 
febome Oottarrerefarer find , find fie aucb g ^ Kwii« 
rhilofophen, weil fie frey find, find fio auch vermlnf- 
tig, und umgekehrt WUrdc der Vf. felbft Ober Ko- 
ligKju nur reden köi.neii, werm er nicht pliiluluphir«- 
te , oder zur Vernunft fprächc ? Dennoch hat der Vf. 
in ftintm Sinne auch Recht. Unter Philufophie ver- 
saht ar aimlich eioa aas BeorifiaB beftefaende und 
jma B^Erllfen bewaitinida Wlflanfeliaft, ein Syftetti, 

in welchem ans irgend rineni Grundfatze alle li.'iri j/n 
Sätze hergeleitet werden, in welchem fonjcli für den 
Verftand alles klar ift Unter Vernunft verfteht er 
das VoniiQgeo des Menftben, vermittelft welches er 
fich alles b<!greiflich zu machen trachtet, und dnreb 
Schlaffe uoa loaiÜBba Varbiadiuw aio Ganzaa maafnh 
Bdiar WalsheltUldar. RtHflk» aod FVeyhait liagea 
nun IiMmt, als diift Weisheit und iieje Vernunft, 
weil 6e fchlechtenlings , ihrer inneifteii N.ifur nach, 
nicht in der S/yÄtir« d' s üfgrr^fhcken liegen, loiuiern, 
fobald man üe begreiflich machen will, ein tailches 
Licht erhallen, und nicht wehr find, was fie dnd. 
iiilt ficb nun eine in Ougfittm lifonoireoda Varoiiirft 
vnd eine aus Begriffen gewomfana PbilofoyUto fOv te- 
firh f-llift genngcod, erkennen nicht beide ein Unbe- 
greii flu", an, wekhes höher als alles üv^roifliche 
Iji-.'i : lij wijidi'n r*<?iij;ii)n und Pli)!uf«'jibie ui einem 
beflandigen W'iilerfpruche mit einander flehen, wie 
der Vf. iS. |.) fagt. Indem er aber diefen Satz ohne 
die duraWias oöMiiM Erklärung hiofiallt, mmU ar ei- 
nem ieden LefeBaiinfttsig feyn, der In darVannaft 
das edelfte Vorrecht de^ NJeiifrhcn, unrl in der Phi- 
lofophie di« hüchlteii lleffrcbunucn fciiior Kraft er- 
kiwuU. Auch IVcc. war mit dem King^nm« des BuctA 
ai^s diefeai Grunde durcbaus. unzufrieden, bis er ti*> 
itf lihipin die wahre Mai— Bg des Vfs< ^b , und te. 
fieh rechtfertigen konate; er bat zugleich bedauert^ 
diafs Ibwohl hiedurch, als durch den Mangel an All- 
fchriitten (denn die drev llilch^r, in wlrlh- dicSrlirift 
£cii tbeilt, find ohne aOgemeine Angabe des Inhalts), 
den Mutgel an P/icifioa ttad.ainer logilbhea TbeÜuof 
Mod Komni^firaog das Otriaskancaaees (\Tenn dl»- 
f«r Avsärtiq/f. arlanEt ift), dar faaitlge lebendige Geif^ • 
der tiefe Sfna und die originale Anficht des Vfs. in 
Schalten geflellt wird. Kine genauere Angabe des 
Inhalts wir.l utifere Lr ler mit dem Wa 
iQuchs bekannt maohevi* 




Religion ift wadat ataSyihnii, oocfa BdteoniBHi^ 



«MüJch dm ^ 
Höchfta 



Digitized by Google 



ALLO. tlTERATUR • ZEITUNO 



«ad Hiebt dnroh ne 0«danked, fiiiiw gma TUMg- 

keit nbunden Ift. bindet die Freyhi-it , und zwar 
durch eine höhere Verbindlichkeit , welche nicht aus 
der fichlbaren Well hergenommen feyn kann. ( Hier 
ift aiTo ilei- alte Wortfino des Wortes Relisu» beybe- 
hahen , m r Icheint die R«t%ion biofs auf das Kak- 
tUohsdMMMiCabwbMOfn. db fie Wmpi la ^ 
MOB wdtera SfiiM kmSm fBr dit PnutäiEch«, alt 
aach für das Tbaonütriie das Höchfte ift) AIlo';, 
was frey ilt, üt unbegreiflich, und erkennt (ich k-l!)l"t 
«rfl dann als Freyheil, wenn et fich in einem Gegen- 
faUe d«r Freyheit bpfiijnint. Die Freyheit aber, wel- 
che etwas in fich erkt nnt , kann kein GeEcnftand des 
YIVBitm immim» ioBdern nur der Ga^Muts, io dan 
isfidlbaftlMaHit Deswegen giebt «S keinen B««f«it 
fflr Gott. Der Gott, deffen Dafevn nnan bereifen 
will, ift zuverlfifiig ein Gefchöjif unferer i hati^keit, 
wenigftens in fo fern der Beweis auf ihn angi n enifet 
mrdao kann. Auch die Nothwendigkeit einer He- 
JiglM flberhaupt läfst fich gar nicht beweifen» Wer 
•I ttiun wiii, Mate gmda dareb feine Beweile dia 
Waffen ge^en 1dl fn di« HVode. (Diefe Wahrhrit 
hat bekanntlich fchon Kant in ihr helleftes Licht ge- 
fetzt.) Iis ^iebt allo einen Glauben an die Gottheit, 
und diefcr Glaube ift nicht der Willkiir des Menfchen 
ttbarlalfen, fondern er glaubt, wtÜ ir da Ut, und es 
ift Sicht die tVage, oh er glauben mufs, cKMMr es auch 
«nterlaflea kann. dMbt ar Oiabt aa den Oott dar 
f reyheitt fo glaabC er an das Oott der BeftiRimtheit 

ßl phyfifche Nothwcn<ligkeit, an Fatum), an einen 
fen Gott und einen verfahrenden Teufel. Wer lieh 
mit feinen G -danken von der lebi-ndigen Gottheit fo 
weit eutfernt hat , dafs er erft einen Gott fmtken will, 
:der denkt alles verkehrt Dem ift die Oberfino- 
•ÜcIm Walt elM Wak, iii der er fich erheben kann, 
wf ima fCl fie Wah; a«t der man nicht hinaus- 
gehen kann. Dem ift tlie unbegreifliche Freyheit ein 
Ocgenftaiid der Speculation , und uns ift fie das Spo- 
culirentle ielli s [uinl in fn i'itii uulIi Alt Geiß ties Men- 
-fchen, f«ine y$rnuiift im hohem Sinne). Nur durch 
jdieaeligiöfe Tbatigkeit bleibt die Vernunft die leben- 
•cUae-Slimaie der .Wahrheit (d. h. fie ift Vernunft fOr 
•Ccn fribft; nicht abhSnng von den Beweifen des Ver- 
bandes*, umi das Gewiflen die lebendige Stimme der 
Freyheit, welche von dem iiohern Leben zeogen, 
«welches wir ergriffen haben. (Aus jenem oben ange- 
jjejbeoen engem Sinne, in welchem aniar Vf. das 
^ort Virtmaft nahm , entfprinet die' Bdiauptung 
^. sa)« •datt fich nie hl dar Weh dne vernOn/ügt 
Jleltgion halten kann.** AKo eine umnmUnftiffe? Und 
«Iii. h ift ilie V'crmiiift die Stimme der ff^akrheit'^ \ Die 
Phiiuiophic hat weiter nichts zu thun, als dafs fie 
auFs allerftrengfta Ober die ReÜeionsretnigkeit waeM^ 
■nd dawaefa fieht ^iMi die IU%o« derwaai kefnen 
feafUMMiaB SMb« iMiie I^ehre md keine Mefnangen 
zum Omode legt. (Alfo: die Religion oÄtrr Philofo- 

f)h!e kann irren, mit Philofophie aber befteht Tie in 
hrer Reinheit, beide können il.ihi r ni. Kr von einan- 
der getf«Utt £qr*a feadenflimfeAfiebaBi die fechte 



mit rinander m hto de«.) Oenan betraoftitert. ift 
Sp der Rehgion alles Offlnbaniog (nimh'ch niobt wbam 
eine Süßere, fundern eine iaarr«), Offenbarutig ift 

unbegreiflich, aber ift es Vernunft nicht auch? Ofe 
Vernunft mufs das höhere Licht der Offenbaruiii; an- 
erkennen, oder ße ift fslbft linfter und todL L>ie He- 
li^ion beruht nicht auf den HdntÜungen, fondem ßm 
beralltnf fich felbft, uad die Hantuungeo» lAreldM 
fiebewlnit, legen nur'dat Zeughifs ah, dab II« «Iii 

ift. Die AUgenieinhelten , von denen die Wilfpii 'rliaft 
anhebt, find Grinzpfähle fflr alles W illen, aii denen 
es getodlf't wird, daft es nicht weiter kann, u}>er 
keinesweges lebendige Darflcjiungen, bey denen man 
fich beleben könnte. Der Menfch , gewinnt nicht 
dprch die Autonomie feiner VerMoA und durob tUm 
«tiung e p e Fähigkeit , fich nadi «tan Oefeti» «9 rle^ 

ten , an innerer WOrde , weil das alles nur eine Folge 
der liüberii Beftimmtheit (des Relativen, lirtim^tcn) 
ift, und er verliert feine Frt"sheit, wenn er feine eig- 
nen Gefetze fflr feine Beftiminung hält. Die Philofo- 
phie mufs fich nber^eugpD, dais die reli^iöfe, d. \. 
die vAllig veiDft freyheit belfer , und aehc «ranfa iSw 
«ttd riditfrer die wafirlraft Tagt , und voDkommener 

das Gute thut. als Vernunft und Gewiffen 7ufamnien- 
genommen , mit aiiem, Avas dadurch befliuimt uad 

Seiehrt werden kann und wird. (Hier weifs Uec. 
cm Vf. nicht zu folgen. Kr weifs nicht, wie etwas 
Gutes und Wahrer* einen andern Urfprung nehniea 
kdone, als ans Vemnnfk oad Cewifien. Vielleichk 
liegt es auch hier nur am Aasdradie, wie S. 98. , w* 
es lieifst, die Religion habe jVdc/ Verbrechen began- 
gen, und fo lange die Welt fleht, werde kein Vei*- 
brecheii gefchehen , wozu fich die Menfchen nicht in 
ihrer R^igion beftimmt haben. Hier bedeutet das 
Wort Roigion Uofs im AUgemeiaen Uebtrzngttng 
der Menfchen, und freylidi eov i>|ead einer Ueber> 
Zeugung gehen bey vemOnftigeR Wefcn Ae ThateM 
her»or. Aber funft winl gewifs kein Menfrfi, der 
nur Achtung und Scheu hat \ or irgend einem Hullern, 
Guten und Wahren, und daraus eine Verbiiulliclikeit 
för üch herleitet» alfo Religion hat, zu jidtm Verbre- 
dien fähig feyn., wenn er auch manmchfaltig irreA. 
»achte ) Es ^bt Atvj Wege f&r die Phüäephi% 
wie TOn ihr eine Freyheit nachgewiefen werden Kaett. * 
Der erfte Weg ift, durch ihre Thätit;keit die Frey- 
heit, als eine Nothvirendigkeit und Allgemeinheit, zu 
fnchen und antoadurfen. Der zweyte Weg jll, im 
Innern der, Tbitlgkeit etwas aeftuuichen, welchee 
mm Hat die TnfiMSk oehmen kaoa. ' Diefer Weg ift 
Temttnftiger, als der erfte. Der dritte Weg ift der, 
dafs man die Freyheit in der Bcftimmung der Thätig- 
keit auffucht, aus der fie felbft hervergehet (Diele 
Angabe ift dunkel.) Die oberite Beftimmtheit (das 
•Mterfle Relative?) ift die reine Tbat der Freyheit , fa 
welcher die Freyheit fich xnm khe»dly «itd tmhtb' . 
ftindigen SchOpler aller WaMiefe bMOmnit Didi» 
That erfchcint in mancherley Wirkungen, fie wird 
Vernunft, fie wird Liebe, fie wird >Iuth, ße w5rd 
Gefchrriark, fie wird zur Stimme des GewilTeos. (Ree. 

•wOfide lieiMc f^ccyheit ift das Xiile im Meo- 
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fdien. fie Ift daffelbe mit der höhern Vemanft» ohne 
i* lik luta JJwikea und kciue Bwicrda. IuIm Liebik 
iMla Mulb* luin Oefahl for ScUSm «mI Ouia.) 

Man könnte fie Seele o<ier Gcift nennen. (G«gea daf 
"Wort rernunft crUlärl lieh der Vf., weil er es im 

. eingpfcliränkleti >Siunc nimmt. In Jicfeni eint;e:c}iränk- 
\tn ^iune umi im Gefillilc; der belekUnten innern Ho- 
iidt des Meofchengeiftcs durch anmafscnde Specula- 

' )IOD, beiist es & «I3*s OcwifTen fuUla ficb d«m 
Mdiften Oefetm der Vetmnifk* unterwerfen , und der 
lllbtndtge DoImetTcher (!es 'SlttM|;e£Btzes feyn. Die 
^nichtige, alle«; l>c!eb<iide Liebe, welche Ober Alles 
Frcyheil vf rl>reit«-t , uml jedfii Ti v.! . rruiclifpt, (Limit 

. l.cbcn und Fillle hcrvi r^ehe, verluiinle m.»n, weil 
£e über alles VViffen erhai)en ift, und auf keine Weife 
dea Qflffltzca derVerauoft unterworfso werdsD kann, 
In den Abcraiid der SifloUefakeitf'') HAher hiaaaf, 
als bis in die reine That, geht keine ITnterfuchung. 
Es ift das Leben felbfr, durcl» welches dem einen die- 
fes, dem in loni ji iies das Licbfto, djs Meilifffte und 
das Kefto iit. Hier eröffnet lieh eiiie neue Welt, und 
der Glaube verbindet die Welt des Begreiflichen und 
des Unbegreiflichen. El wira Unveruandt weoii der 
Menfcb fagen wollte, er habe weder Okobea, «och 
P-'i^inn Sobald er thätig ift, fo fetzt diefe Thätig- 
keii Iciiou in fich felbft die U ribff;rciflichkeit , dafs er 
tliätit; feyn kann, utKl den (jlantx'n an diefe Unhe- 
grciflichUcil voraus. .Selbft die i'hilofophie ift nichts 
als Thatigkeit ohne Bfltimmung und Zweck, wenn 
flu* nJdit der Glaube ihre beftünmiutg danrelcbt 
Hlernff frieb» dar Vf. (S. i«*.) eiw ^ * 

'der bi'ftinimfen TIläfiake't, wie fie for IMlbn 
Fr-'vli' it Statt iindet. Erßer Grad : Krt vhelt bettln) mt 
ficli' m der l-i i-vbeit, — ' Ki'liL;inn. Xweyter Grad: 
Keligion bKtitm'nt die reine I hnt — Vernunft u. f. w. 
DrtUtr Grad: Reine That beftimmt die Wirkung — 
VaKtand C w. Vkrttr Qrtd: Wirkmic befttmiiit 
den Gtfbrmdi Khi|;Kett v. £ w. M^Ur thai: 
Oebraucli befiimmt tlenGenuf"; — Liiff ii. t. w. Srclis- 
tir Grad: Oenuls l)eftiiniiit die 15ei',ier,ie -- Leiden- 
.feblft u, f. w. (Rpc. weifs auch iiicr ifcrn Vf. nicitt 
jpni zu feilten. Soll diefs etwa heiisen: es giebt kei- 
ne Klugheit nimc Verftand, keinen VerfVaod ohne 
VamiHm» keine Vernunft ohne Frevheit und Keli- 

eBf fo wttrde er gern dem Vf. beyfiimmen.) Der 
bbe wirkt durch diefe ganze Slnfenleiter. Wer 
fieh mit ihm auf einem niedrigen Standpunkte befin- 
det, ilcm ift es unmöglich, in d^s Freye liincnr/u- 
fchnuen. Je niedriger nun eine Philofophie fteiit, 
deito trauriger ift ihr Verhaltnifs zur Ketigion. Da« 
foliMre Lebea Ut «llemal da» wo der Glaube ficb fio* 
.4at. Wat Uber den* Olaaben lifnäas liegt , liegt ffir 
|jedermänn in der un^eErreinicIien Freyheit, weiche 
■Vernimmt, aber vnn der iiiclits vernommen ^nüuilich 
b'\;ritTrn) vverilen kann. V > geht die v.uhre Vernunft 
arft dann in dem äussern Leben hervor, wenn ihre 
Baftimmung aber alle Beftimmtbeit Geh erhebt , vaA 
diareli den O la nben an daa Uaeodliche oder an itt8.iilL-. JRCtei können, 
feaarfazto Frayhatt fa dU anliMra Laban binemtritt nofsia 

vStm QkMk ii l i l ia ■■ im , Iii dw wmom m |kM 



feiner freyen urTprilnglithen Se!bftftändigkeit, oder 
au der SelhXtbeftimmunt' , \velche wir in der Freyheit 
«rbalten haben. Dicfer Ulaube ift in ficli felbft Glaube 
an die raioe Aeligioo. ■ Die Pbilofophi« (als Wideo- 
febafk in BagiWien taad Baweifim) weib aas dlelam 
Glauben nichts zu machen, imd doeb find ibdi allein 
die liöcijften Kleinode der Meofchhdl, Fretbeit, Vn- 
fterblichkeit und Golt, anvertraut. Er ilt das Feft- 
fiebeo in der Frey beit, die fortdanernde Gewi fsheiti 
dalä wir einer höhern Welt angehören, und die Ueber- 
zeugong» dnb wJr Ootlaa ftii^ (wd. Wenn je a** 
was gewifirfft, fo Ift da't hllliere Leben In einer freye« 
Welt y wif«;. Di.'fe (lewifsheit ift mit unferm Dafeye 
da, in ihr xvüh'it und tliun wir alles. Man k?tin affo 
die Phiiofupliie als WilTetdrlialt der frejeflf!: He- 
ftimmtbett aolehen, in der lieh die freve' Wirkunfo 
ehe fietaialM andere Ueftinuntheit hineintritt, felbK 
beftimmt* «ad Ihren Inhalt (o.MSns dafs er der la^ 
begriff der rtdnea TblHcItefC der SdMttmiaimong 
veriiiitleift (fe^ Glaubens iTt. (.'\iirh nach der Ueber- 
zeugung ties Reo. nnifs jedv' wahre i'hilofophie mit 
der Freyheit beginnen; [■.:clit mit dem Begriffe der- 
felben, — denn iie ilt tmbegrtiflich; — tondern mit 
Hbrer f^oramsfeUung, als der höchftea Wahrheit, wor- 
auf fiob all«. aflKkeva Wahriieit fUiut ^Die Pbilofo- 
phie nnifa altea «ricliren , alles deutlich machen ; nur* 
das Li; lit felbfr kann fi* natfirlirher Wcif« nicht er- 
klären ', Ij^t der Vf. S. 250., febr richUg.) Die Tlti- 
lolophie Ijcitinnnt litli iut Glauben, und erft der 
Glaube leitet zur Religion hin. (Uiefer Glaube ik 
viehnebr Religion felbit, auch nach den ol>igen Be- 
ftimnwnfan dea Vfs.) In fo fem Ift ea dk Rialigioai 
allein torbabalten , den Manleheti von der Skbnrenjr 
der Beftinimtheit zu retten, Xind in ihm die wahre 
Frevheit lebeiulig lierzuftcllen. Der Vf. wiederholt 
nacti leiner eiuiii.i! sjew.iliiten Anficht der Philofcjdiie 
den Vorwurf lies Widerfpruchs, in welch«»m fie mit 
der Religion ftehc, daCs ihr die Thäti^cit mit ihre« 
Wirkungen alles fey, dafs fie allemal (?) die Uowabr> 
beit fage. Wenn lle von der Freyheit fpricht; er wird 
fogar liart (S. 305.): „Weg mit der unwahren Herulii- 
gung, in der Welt nicht umfonft gelebt zu hnben und 
der Welt nützlich gcwefea zu fevn, da unfere rein- 
flen Thaten wahrfcheinlich mehr Verderben als Ga- 
tes in dar Welt geftiftet hatten." Wie foll denn der 
Menfch iroadf/ff in recbtfchaffener Gerechtigkeit, Hei- 
llgkett und Uofcbuld, welches vor Gott eefallig if^ 
vnd (nach S. 30 1.) das Wefentliclie der Religion aus- 
macht; ohne den Wendel und ohne die Thati DaCf 
die Sufsere That ohne den Geift, aus welchem fi^ 
kai na Xftjg'd und aiia denFolgeo 

gilt ja auch nach dem Knntifchen Syfteme. 
Bitterkeit herrfclit in den Worten : „Nun fo 
euch denn berühmt und nfltzlich. So zer- 
fchmettert Welten , um fie wieder aufbauen zu kön- 
und bauet fie, damit fie wieder zerrchmettert 
So theilt den Armen mh, dab fia 
Ofsi^ werden ; und helft dam Notbleidenden , dab 
fMk amt. Mdte «^ern 

Buboi 
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BttfaiH «ad die TiiciBao dtt Daaka mit lopimdaapt 
voltiT WoUuft. . Abek- gedenket, dafi itir euertfLohb 

^aliin hat>! ; dafs ihr mit euren Hon^ luugen einr;; 
liiinriiel verdienen wollt, iler oiclit zu verdienen lü. " 
AV.:lirh(':t liegt iu disfen Worten, wenn fi» reclit v< 1- 
£i^:ulcn werden, aainiicli die: es ift nur eta erdi«r 
Wolken- Himmel, der (ich durcli n(ltzliclie. aBd vBut 
die Menfchheit wohithätige Handlungea verdimn 
lül'^!; in feiner Bruft niuEi der Menfcn den iiültera ' 
Ui iiiuel fcbon tragen , wenn er tutieiijliafl und grol's 
feyn will; .was die Menfchheit Gutes und Er&euli- 
ches von ihm erfahrt, ift nur Ab(bntek d« ioaero, 
mjpeni Uiminelf ohne Wolken. 7 

Mit Beyflimninng lafen wir gegen den SflUnb. 
des WerUs die Bemerkung, dats weder Unterricht 
jiocli Reiigionscultus die Religion im Menfchen her- 
vorrnfen könnten , wo fie nkht fey. Ueberhaupt will 
der Vf.' den ölTentlicben Ciiitus .nicht als blulse Ua- 
.terrii htsaalMt betrachtet vriffin. Er fagt S. 338.: 
.MenCch» mm» w0f^ du hin» weoo du aicht bsuüp 
iTerlbmiiliingfl« befiiehaa nagft? OeV)a\il« IUa& 
d«T Noihleidenden, — und Teroe klagen. Geh* auf 
den Markt, — und lerne handeln. Q^\\ in die Ver- 
fjniinlin)f,t.'ii de; Vulks, — und fieh, wie die Wuth 
und die l^idenfcluift tobt. UeberiU findeft du ^e- 
•bundene Gefchüpfe» deren ScliwaclibeflM du iiebeft, 
deren, frevel du mit eiapfindeCtt aber nirgends den 
filmen königliches Renaten der Krde; nirgends den 
AL-nf -!) ':! , ,! ■:■ nlji*) aili'n StauS erhaben ift , unci als 
/ri'Mi .^hi!>.iij;i'r ciur höhfrn \WIt und ais Hefilzer 
eines ewigen Lebens erfchi-mi ; uiifienus Jen Miluien- 
fche,, der lieb allen iu Liel)e djrl)iL'tct und olies in 
.der Krevheit vereiniget Alles ift getrennt und zu- 
•ülckftofscnd. Nor da ift dar Manfcb» wo der Menfcb 
'in Üner Krerheit arfemint, ond vor dem Allgegeq- 
wärligen '" Ii zu reiner freyer Menfclilichkeit bo- 
ftininU. iSur Jj ift man ganz Meiifch, \*o mau Eins 
ift mit di~m Menri;hea in der Kreyheit, und mit ihm 

f" ;emeinfchaftlich dt n Wahrhaftigen anbetet Nur da 
iit der Menfch in feiner WOrde-ala Ebenbild Gottea, 
dar Ach jede UeCtiiunthait nad.di« mkm Iida «ntar* 
yMt^ mddonb aiaIrtSt vfadnr in dar Zait, o^tb 4tt 

' .UTERATURGESCHICHTE. ' 

• OoTTPSfiEW, b. Vandtnhoek n. Runrecht: >#. L. 

Schil'izn-s off'e'H!iches «irf Privatlehen , von ihm 
felbft befcbriebea. lurßtt J^ragmeot i8o3. Vi u. 

Aufser ,^okannts MUÜtr's Briefen kennt Re& kein 
Baoh da« er junge« Männern» die üch befonders 

•4a«l-Vt)idium deruttcbichte widmen wollen , fu drin- 
Md arnpfehlea möchte, als die vodiagnad« l^pgn- 

' fhli. £s fteben «inige Wahrhaitaai.att dn 



Jiervor, die vorzOglich von der Jngnd tinfers Zeiv 
lalters beherzigt zu werden verdienen: dafs, (nan lieh 
nur d i.n h ein fchr crnflc» und anhiUtendes Studium 
zum C)o!elirlen in der wulireo und edcln ßcdoutuns 
bilJtii Itann; dafs ein wahrer Enihufiafmus für dj|» 
Wiffcnfciiaftcn alle äafserc Hioderuifle glücklich bo> 
fiegen wird, und dafs der Gelehrte fleh daduroh »a 
einem Gefühle Von Wflrde und Selbftftändigkeit» daa 
ihn mit freudigem Muth erfüllt, ihn immer das ein- 
zige Ziel feines Strebens, y\ufkl.Ti uu^ und Belehrung 
feiner Zeitgcnolfeu, erbücken , utui «l.iJurch für 
die Entbehrmigi'n , denen er üch unterziflien mui^^ 
hinreichend entfchädigt. — ; Das Uauptverdiepft di^ 
fer Lebensbefchreibung L'egt in den AuffeMfluien Obair 
den Gang, den ilie Bildung des Vfs. genommen hat, 
und den Winken über feine Art zu ftudiren (z.B. 5.42. 
über feine Methode, fremde Sprachen zu erlernen 
u. d. m.), die für anfmerkfame Lefer nicht verloren 
fejn Vierden. Möchte doct» djefe Schrift auch dazft 
beytrama» dafs der Warth einer n-andlichaa Ca» 
'IcEicbtfbrfchung und der hiftoriicban Kritik« 
man, nach der ^lode unferer Tage, gerlnabMUlg 
zu behandeln anfänat, erkannt werde, und me Srm- ' 
liehe Gefchictit^fLuliiTorrv [un\ uii^ fiii-s Schl')7er- 
fchen /\tisJri4i.ks zu ijcjieiicn] , womit nun f<> häufig 
zu blenden lucht, in ihrer wahren C"'ft,dl cifi hcin^ 
— Aber auch der übrige Inhalt ift weit inteielianter, 
.^b er es fooil in den BiographiiMn blofser Gelehrten 
7.U feyn pflest Dlelfi fl^< Fragment enthält daa Vffl.- 
Reife nach nufsland und feinen Aufenthalt dafelbfl^ 
TOn 176 1 —1765. Hr. V. Sehl, hiit eine .M -nre neuvr 
und höclifl intereffauter Nachrichten über luif:>lands 
damaligen Cultur- und Literaturzuftand, die L;!^e des 
Studiums lier ruffifchen Gefchichta und dci" PadaijO' 
eik, die Gelehrten feiner Zeit, z. B. MSfier, tä^ 
jcztic, Ft/cktr, Lomottoßow, Backnui/Ur und viela.«^ 
dere, in feine Er^hlung verwebt ; auch hat er nicht 
iinterijffen , Jurch lii -r und tlui t ein:' .'fii t-ntc AucU- 
dutea von einigen jioiif il'ch - mcri-i witrdij;en i\!.iuncfn, 
Taiibert, Tejiiow u. a., Sitten - und Lhauktcrzflce 
und politifcbe Bemerkungen die Lcctilre des Buchs 
noch anziehender za machen. Dem Matiflikcr wird 
befonders der d«jU« Ablch^ aii^tBiiabai Dayaw dfr dto 
Gefchichte <{es HjffirdienTabailanvperks bis tum law 
17VO. en;!iä!t N.iherc .Ausaflge wird man hier nicht 
erv.-arten; wir erlauben uns nur noc^i die AciJ'ierunlf , 
de< Wunlit-hcs, uals es .lein t!irwiir»ligen Manne ge- 
fallen mochte, auch die Gefchichte feiner Jugend , (ei- 
nes frühern Studirens, feines Aufentbalta hl Schwe- 
den * und naobbar die Erfahnngmr di»'«r auf feinen 
Reifen als akadabiiidiar tabrar ond ala.SchrtftftaUar 
zu machen Gelegenheit gehabt hat, mit der Ausführ- 
lichkeit diefes erften Hefts (die dennoch immer de-s 
Alannes von Konf und üefclim;(ck würdig bleibt und 

Ilie zu ped^tifciien iUaiaJIcbkeiua herabünloj ,d«i)a 
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STA ATSlf' ISSENSCH AFTEN. 

Hallb, in d. Curt. lJuchh. : Peptnierm tmm UhUt- 
richi ärzUukir Rotäinitrs als Bedürfinffe des Staats 
Mch feiner Lag« w«« iJi« vom f coC AjL 

Es ift ein verbältnirsmärsig (ehr kleiner Tliäl des 
Menfchengefchlechts , der felbft in den cultivir» 
«■ftaa ftddM« Europa's den Brnfiaad (blchar iUrsia 
mA WoaBirtt» geniefst, dl« dttr StMt «aerkeont, 

■od die nach ihrer äufsern Beziehung auf dicfen Na- 
men Anfprucli haben. Der ganze ßaiiernft.md . die 
niehrjten Bi-wohner der Hecken und ivleincn Stä'.iif, 
der grolse ilaufe in fehr vielen gröfsern Städten, die 
keine vorzOslichen Armeoanftalten haben , dJefe unge- 
haaraa MwnfrhaantaQiyi boleo ßch wohl in irtnidn— 
FlUsn «tamsl ein ^aar Reoepte, rerlani^ «nd «rlui* 
ten wohl zu Zeilen den Befuch eines le^itimirten 
Arztes oder Wurukuvtt;!» ; ini Gan/en iiljer ichncn fie 
fieh eben l'o \venig iiai-h ordi'iitliclicr nn .i.i jii:[(;her 
Hülfie« als es boy der jerzigen Läse der JJiase mög* 
B0I1 ift, fi« ihaoD sn leirten , M My noa» wnl M m 
Basogaaf die jMM BavOUierung zoiirwUM Aanto 
^i^, dlab •fieb «n'filliria den grorsan Stidtan bia- 
fcn und zu fehr den Reichen fr5hnen, oder weil der 
gemeine Mann dit? Kolten des Arztes und der Arz- 
neven fcheuet oiier lucht auffjringen kann, oder Man- 
gel an Kinficht und Glauben hat, um zu folgen und 
anszodauern, wenn der wohlthitige Erfolg ficbolch^ 
Uto Bar.laU«a der fityo iuoa, «Ithaldnigit; 

Diafe Bootwelitaiigan habm Rae. oft aaf da» 

niederfrhlagpnde Art bcfchäftipt , wenn er den Ein- 
Bufs der Aerzte und ihrer Kimft aut die Metilchen 
erwog; fie liogfii diefer Schrift zum Griindo, untl 
Hr. Hill theilt uns einen lehr dur«;lidachtcn Flau mit, 
dem grofsen Mifsverhlihnifs abzuhelfen , das fie l^e- 
Micbaa«. DiafiotsviokelungdieferMiaaaldMrialii^ 
ffm mMdtSMm VerftrTung enthUt tecraflaa «iaige 
Mellen, die einer grofsen Mifsdeutung fähig find und 
eine Berichtigung erfonlern. Der Vf. erklärt fich 

£gen die Eid« und (iefctze, che von dem Arzte for- 
rn, keinem, der feine Hülfe rerlangt, folche ei- 
tftonrikfatig zu verfügen , dm Armm ^mt BMtmmg mit 
lirt nid Gulmktm m ä» /fiirf wi giini & u> ficte 
naadi« hart» Statt«: «ait^üöabftrgar trigt dar Am 
feinen gffetzmäßigen Theil zur UnterftiUzung der Ar- 
muth. Dient er flberdiets noch einem Armen um- 
(bnft, aus Kunftliel)e, Humanität unil Localverhält- 
BilCen, /• tkut er mehr, alt er ßhulätg iß, AUain vom 
" 'ar ICUllaihr kann der Staat die BefiraMl ^ O** 
i. 1104. ,ntH»r £mä.. 



fundheitswobls des armen Hasfens nicht abhängig 
machen a. Üw." Der fogenannte Ooctorcid fchiea 
■B« iri« Mm Aafordenmg des Staats «uszudrOekaa^ 
faudia «In« freywiliige Verpflichtung zu feyo, di« 
der ganze Stand der Aerzte übernommen hat, und die 
er heb feyerlich von jedem zufichern läfst, den er für 
würdig erklärt, in feine Verbindung zu treten. Ein 
SchriftfteUer von dem Anfehen eines Reilj foUte auf» 
merkfamer feya» ÜMO rerderi>lichen Mifsbrauch fei« 
aar AeviäcraagHi w f «rirtM«a._ Wa tcto« £ayh« r»%» 
kaftt ItSaat« maa {«dam Staatsbürger vorsvarna « dar 
im Belitz des Vermögens irgend einer Art, es beftehe 
nun in Geldeswerth oder Gefchicklichkeit , ficli auf 
das beiufe, was er gefetzinäfsig zur -Unterftützung 
der Armuth beytrage, und das geringfte, was er 
darüber thue , für mehr halte , als tr felnuäig jSy, Eiaa 
fakba Daakart will d«r V£ Mwifil aicbk bfwtiooir«. ■ 
9aia« AaSditiftolMa Zwalnl, daTt dte Staatsgewalt 
nicht mehr fordern könne , dafs die bflrgtrlichen Ge- 
fetze keinem Individuum mehr auflegen können. 
Was tfie inoraljfchen und religicifen Gef«tze ge^iieten, 
iiait er gewifs für eleich bindend; aber wir hätten 
«C äai fe Heber von ihm erwähnt gefunden , da in fei» 
■er jWMa DarftaUaag der galtbct« (foU iauaar Idar • 
hdfiee , der lacftkniit«) Arst aad der Rckfae sv fahr 
an ein.itir^er gcKndpft erfcheinen, nnd alles zu fehr 
auf kiiagende .Miln/.c bezogen ift Kein ausübender 
Arzt kann einen» Einwohner der Stadt oder Gi ^end, 
denen er fich widmet, feine Hülfe verfagen, wenn 
eine beftimmte Anforderung an ihn ergeht. Das Nd« 
thigegegen die iCraakheit zu thua« oarf er nicht ntt- 
t^rttflen ; das, was dam Kreaken aar barofafgänd und 
angenehm ift, die öftern und lüngem Befuche, die 
mag t r immerhin einer Berechnung feiner Geldvor- 
th«"/le mit dem Werth feiner Zei! und Kräfte unter- 
werfen. Fftr jenen Grundi'atz lafien lieh fehr ftarke 
ürflnde anftlhren , denen im Gemflti^ des Arztes , ia ' 
dem dar Jieirfch.atcht er&o rbe« ift , ein J^afkesOa- 
ftbl tat^prldita MFla hcrabgewflrdigt wHiileu avcii 
die Aerzte erfcheinen, wenn nur ein Geldvortheil 
ße in Bewegung fetzen konnte! Gott Lob, dahin ift 
es noch nicht gekommen, fo nu^^geartet find du- Siih- 
ne Aefculaps noch nicht, um! Kec. Freude war immer 
die Betrachtung, dafs kein Stand foviel aus reinem fa- 
tereffe für die kidende Meofchbait tbot, aad fo grofse 
Befehwerden aad Aaftrengungaa «lui* dkn Oeldge- 
winn abernimmt. L>afst uns ibatB nie ^|«dt.fia IM- 
ten melir, als ße fcbuldig find. * ' 

Der grofse Haufen, fagt der Vf., zieht Scharf- 
richter and Fahnesfchmiede zu Hülfe, Cebnappt die 
Hausioiweleaf, dtodardiTkarHHw ia faiaarO»- 

L^jy iu^cd by LiOOgle 
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gend fixirt find, oder wendet Geh ia die Hausfrau 
3es Hofes, die den Armen lieber Rhabarber als Brut 
giebt, weil Ge dadurch neben der Gnade noch ihre 
eigne Weisheit zur Schau aufftellt Um dem dabw* 
ttebeadM U«ImI etm« «bziüaaUaa, nftattüdarSlMl 
den LaadwaadirttMi nnd ApotheKnn df» nwdtoi» 

aifclic Praxis. Allein um wie viel belTer ift denn die 
Menge durch diefe Aerate berathen , an welche der 
"Staat ihn jetzt gewlefen hat, im Vcrhältnifs /u jenen, 
tm welchen tsiiie Armiitb und Hohbeit ihn hindräng- 
!•?- Di* BacUerftuben find vorzOglich die £anctio- 
nirtcn LyoM nr fiMdBOg dar Atnt«, dsota dM<M- 
fandbritswohl de« Walir> und Nflirftandes mmne- 
trauet ifl- Was ift untt-r j^irfcn T'ir/;."nJcn zu thun? 
Man hat es dem Staat aulbiUiieu Wullen, die Arr- 
neyen für den' grofsen Haufen zu bezahlen und Kreis- 
irzte zu falariren, die ihm umfonl) dienen. Allein 
ift er dazu verpflichtet? Kann er es, wenn er auch 
«III? Wir wollea auf taafand Meofchen ainca Ant 
rechnen ronter den niedern Stfoiienf die Dicht ans 
Vcr.'üiif ley krank werden und in Krankheiten fich 
nicht verzärteln, wäre für «inice Taufende wühl ein 
Arzt zureicheodl, wieviele Aerzte und Arzneren 
hat der preufsifithe Staat bey einer Vulksnienge von 
MDD Millionen zu bezahlen/ Aber ift denn fOr die 
•rsM VaUudaQs/ di« ans Schatz und Naiinuig giebt 
iiad anfern BedOrrniffen frohnt, da'mit wir ficner ünd 
gemüchlich leben ;können , nichts weiter in inedici- 
cinifcher Hinlicht zu thun, ah was bereits gefchehen 
ift? Ich glaube ja! fagt Hr. R. , der Staat hält fich 
für verpflichtet, Akadtmutn zu halten, auf welchen 
iffi fultkrten Arztt für die reichen Bntger gebildet 
«aroao. Wörde «fehl eine unbillige Forderung 
M ilm ftjn* 'Mk « auch Ar /^ p ufaiwi forgte, in 

welchen die Roitinlers zum Dienfte filr don grofsen 
Haufen abgenciiti-t Wörden? Dalier d.is Effvrdernirs 
der Akarlemieen und Pepiniercn j i! Staat. Keinen 
andern wefeitüchen Unterfchied tnedicinifcher Lehr- 
anftalten giebt es nicht. Die abftracte Kunft an fich 
fwelchajafMBCXotTl ift ein b^tki^ (?) Inbegriff 
des WIffeot und nanddeiii («ver \h In feinem Belitz ?] 
der durch Uclierlief'^rrng [nus wolr Iier Ouelle?] von 
Individuum zu Indr. i luiitn m ewjger Jiu^cnd iort- 
frhreilfl ; [i iiete SlcM- liat fiir uns koiiii-ii Sinn]. Die 
Mittbeilung der Kunit durch ilen Unterricht kaniv 
Bon auf äoppelU Art gefchehen. Entweder Mini bei- 
des, du Wiflen ned Handeln ganc ia fiaioir tUbeir, 
«dar falols der MecYnoisnni« dii Htnddn« ohne die 
Gründe, ant welchen es flief^rt, dem Zögl'nge mit 
der nämlii-hen Befchrankuni^ überlieft' rt , ais die 
künftige Sphäre feiner Lhatikikeit befchränkt ilt. 

{Jene Einheit ift noch das grofsei'robiem, das unfern 
''orfchung'igeift befchäftigt, wie der Vf. weiterhin 
lattifteinMaeht, und das viaie für nnawflftriigh hal- 
ten. - Diekanftige Sphäre des Rotrtiniers maflen wir 

aber nicht in dem Sinne filr befchränkt nehmen, in 
fü fern wir ihm vor/.i1j;lich die untern .StSnde zu fei- 
nem Wirkungskreis anweifen ; denn ;iucli hier gilt es 
McnicbsoJeboii foodern in fo fem feine onausgehU» 



eine engere fiegränzung feines WlfTens n5thig ma- 
chen.} Alle andere DITTerrnzcn , z. ß. in .Militär - 
.und Civil-, in medicinifche und chirurfifohe Scfau- 
iHlind theils auIservVefentttohe, tbeils fiimlofe Xren> 
fMMM. Wie, wendet man «in, aaaa foUP«|piiBi«traB 
grfUidaa wid Routiniers darin bilden, die ans MaM> 
gel an wijfmfckaftlidun KenntniiTen einen Menfchen 
morden könnten ? . Uiefe Aoftalten gar durch den 
Staat fanctiunircn , der doch keine StHmper dulden, 
und alle Pfufcberey mit Stumpf und Stiel ausrotten 
foll? Ja, ich meyne diefs in vuliefn Ernlt, lautet die 
Antwort Mag wwll «In Meuloh lall«, den eJii beA 
teer Ars bitte rettan kamtoki Er Mit fa andi retzt^ 
nnd neben, ihm Taufend andere. Rettet dorh er/r die 
Maffe |ind nachher die Einzelnheiten- laugt nicht 
M 1 Jvon und vcrfchluckt Kainet U-; lüfcnt nicht Hnt- 
ten und lafst die Palläfte brtiiinea; proteftirt nicht 
gegen den gefchickteo floaiinier für den gemeinen 
Haufen, und fehet ftrinw Kiederlagcn' dnnhiifriM 
jetzieen Würgengel mit C^kflcnheh txu XhdM ttia 
nur Tür den «ntercurrenten Moment, bis das goldene 
Zeitalter anbriclit. Dauu wird der befcheidene Rou- 
tinier von felbft dem rationellen Arzt weiclien. [Ift 
(las Emft oder Spott?] Ihr wollt nur uiffi-nfchafUitkt 
Aerzte im Staate auch für die groise iMaTfe dulden? 
Wer fayd ihr, die ihr dietes' arallt? Aerzte? WoUaa 
bringt mir erft einen Einsigen. Bn^nügt euch rfeek 
diinit, wie ehemals die römifclien Aogures, daCt 
das Volk euch für das hält, was ihr feyn lolltet, aber 
nicht feyd, und ftört nicht in dieltm Ciljuljeci zu eu- 
rer eignen Schande. Ich kenne wühl gciehrte, aber 
keine wif&nfchafthchen Aerzte, in denen Wlfleo wtA 
Handda eins wäre. In der AasahMi« "flinLelM 
wir alle dse Ruhms , den wir vor Gott fiaben fbUen. 
Wer diefes noch nicht begriffen hat, der hat noch 
nicht die Elemente feiner Kunft begriffen. Gönat 
alfo zum fielten des grofsen Haufens dem Routinier 
fein befcheidnes i'iatzchen neben euch; nur forgt da- 
für, dals er zu feiner Bildung befsre Lehrer fin- 
de, rim Oemufau d«r Routiniers worden wir 
nicht lowoM gaehrte, als vielmehtMenkende, ffllhR* 
ftändige Aerzte aufftellen, die im Bcfit/. des bisher 
aufs Reine gebrachten VViffens, mit deffen Gränze 
fehr wohl bekannt, und durch viÄa Studien vorbe- 
reitet, ein eigenes Urtheil Ober die VorzOge der verw 
fahiedenen Svfteme und Handlungsweifea fülen kön- 
nen. Wiflienlchaftliche Aerzte zu feja , in deuSinne, 
wie es hier genommen wird , ift nur die Anmafsung 
cinip?r Naturphilofophcn , die diefe .Stelle immerhin 
befrhänien rnag ] Des Vfs. Meynung ift aber nicht, 
dafs der Staat mit den Routiniers auslangen könnck 
Die Denker und Wiffer find nötbig, th^ zur Sil- 




ben, uiiil die Maffe durch ihr inneres Leben immer» 
hin wieder an die Norm heranziehen. Dem Natur- 
forfcher ift die WÜTenfchaflt- lUbft Zweck ihres £r- 
In dem Ant ift io sn^ ia Beaiehnng avf 

firrai- 
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ebung iu&erisr Ztrefeke. Doch nrnts diefs mit jenem 
Ib ihm coinddirea , wem» er 'fie ■!» ratioiuOir Arzt le- 
bendig nod ta ihrer Totalität be6tzen will. Hin«geii 
bat der RouSuter keinenf reTen Gebrauch feiner Kunft ; 
er iTt bloCses Mittel fiQr fuf'sere Zwecke. Sein Unter- 
richt mufs daher auf die oimliche Sphäre befchränkt 
wvden, in welcher er kthiftigals Werkzeug gebraucht 
tvird«a foU. £ Eine fobwere, oder nr ummdglicbeBA- 



cung ! 3. iAtf iifw MniM Am^yn litTj^ 
gß»^idir kam adtm äm- Migriff^ der Sckdn nfimrmt 



MMrn. Zu dipfL-r Finficht »lilft'en noth wenilig die 
BOreaus des öffentlichen Unterrichts durchilringen, 
wenn die Idee, welche den innem Organismus der 
^edicinifchen Schulen beftimmt, Cefa real in ihnen 
ausfprechen foli. Der seiehrte Arzt mufs auf einer 
ütimifitatt die die Wifleorchaft in ihrer orguifcheo 
Feinheit lehrt, der -Röotinier hingegen in einer /*«-' 
pinierr gezogen werden, die das rohe .Mcterial nach 
der (Jnifse feiner ktloitigen Beftimmung (die mir aus 
dem ^vilTenfcha^tlich«o üeüchtsptinkt jener des ge- 
lehrten Arztes nachfteht, mit derfelben ab^r fflr den 
9uat und die Menfchheit zuCanrnienftlltj ffeftaltet, 
«od im Mechanismus dec Handelos fQr bfo^ äufsere 
■ Zwea ke beftimmt Wozu dem kQo/Hgen Stuben- 
Mhler die Srhnicn der Corrtggio's und Mickiul A»ge- 
hf$f [Ein nicht j^lUcklich gewähltes Bild. Weun 
der Abftand in der Behandlung de<; kranken Lamt- 
von der -des reichen ätädtebewobners nach 
BrOutiniers noch To grols feyn foli, 
Mi» •!« KWÜsbeo den Producten eines 
l tn be «iwih hft"wKt den Werke» eines Cbrrr/^ n. 

f. w : fo lafst uns keine Veränderung der jetzigen 
Lage erzwingen.} Der gelehrte Arzt foli im üecen- 
f.(t ■ ilt s Routiniers der wiffenfchaftliche fcyn. Uoch 
ilt er es jetzt oicbt, muEs aber die Teodepz haben» 
M SU werden und fein Ideal in ununtefb 
i in ficb aoszaprägen Tuchen. 
•{Dia fprtfttttmg /»igi.) 

KRJKGSiriSSENSCHAFTEN. 

BtfaUH* h. Hln)jbnrg: HindbuA ßr Ofjßntrt, oder 

hmt DatßeUiMg der gefamtnttn KrugswifftnfcluJim. 
• Mit Tabellen. Von K. F. H\ Baron v. Ihehit/ch, 

vormals ru{L kaiferl. Major des üeoeriültalMS u. 

der kailtti. Sallt. leo].' «6« S. 1: (I BtUr. 

8 gr.) 

Der Vf. will hier dem Ofßcier des Generalftabes 
•in Handbuch geben« worin er bey dea Verrichtun- 
gen feines DieaftM fltar masfe» fSm «iwnibebrüob« 
Dinge AttskonfkliidMi ML Bi MMfHgl ficb dem» 
»seh ca Anfing mit dem Eodztveck des Gencralfta- 
beSt und gdiet dann zu dei. Mitteln über, diefen 
Zweck zu erreichen. Als die erften nutliii^en r.rund- 
kenntoifle werden hier Mtnfdunütnmniß und Terram' 
kmämfi genannt und die)eaigen Gefchäfte angeeebw, 
n der jeder MevCck ami dm Bgmibbaften feines 
lapta wd Btnm Iw tBhti r lgTpkfcr Cegea- 



ftand Ih jedoch hier zu oberflächlich behandelt, alt 
dafs fich einiger reeller Nutzen davon yerfprechen 
liels«. .Weit bsOar And die Bf mtrknHjwi, ttW. dl» 
TerraiokeantnfEi, wo die Kennzefebeiilelir nrf an- 

gegeben werden, au-; drr fu'! d'i- Befcliafrcnhpit ei- 
ner Gegend in niiJiijrJclici ii«.:iehung hcirtlieiien 
Ufst. 

Die driUl AbtkeUuug enthält die Grundfatze der 
praktifcben Militärkenutnifs, wdcbe hier in die 
Kri^biafcuaft. die Taktik. diai^rtil|«iM» dü Pi> 
onnierkanft nod endUch'fh m' alles umaflwpdf Stet» 
tegie eingetheilt werden. Die Maximen der pprma^ 
nenten Fortific.itiou find hier richtig, dpch ohne aJla 
fyftematirchc Ordnung aufgeltellt , dafs es dein LeCer 
gewifs fcbwer fallen wird, das Verlanpie fogl^h 
aufzuGnolen.' Uierer Gegenftand ift unitraitig VOB 
Strunfett Ib wie neufrUdi von iAam und Mtm£ir, am 
heften behandelt worden.' VorzflgBaiar Ift $. 7^ dis 
Angabe der verfchiedenen Dinge, worauf bey dem 
Recognoscireu einer Keftung Ruckficht genommen 
werden mufs; Ree. hat keinen dahin gehörenden G»»- 

äenftand venniCu. . DaHelbe findet auch in Abficht 
es Ancrifb dar Psldfdwnzui S. 88 £ futt. Jedoch 
fehlen a. 5a. die gensowe, Be ft i mw ting der Grund« 
fitze, auf welchen die StSrke derBefatzung fo wia 
der Approvifiuiii!(^riuiits - Eotwflrfe der Fffiangen be- 
ruhen ; beides ilt ejn un/ertreunlicher Thcil dcsOpe* 
rationsplans , und gehört daher auch ganz in aal 
Fach des Generalftabes. Dagegen gehn die übrigen^ 
fehr gtiten Bemerkunccn Abarten Angriff uoddl* 
Vertbeidigung der FaftMiif Weit a>ehr ins Sinclair 
als CS 'der aogegebeawi Asieht des Vh. asnmciffeB 
ift. Eben fo (iberfliinig fiTr die lndi\-iduen des Gene- 
ralftabes ift alles, was ficii von S. 100 bis 137 Ober die 
Drcffurund den Marfch ,lfowohl der Infanterie als der 
Kavallerie, und aber die Auswahl der Pferde der 
lettlero -üodet. Nicht «llganacin bekannt ift folgende 
BcRiarknng S. 124: Jffmm nun «rfahren wiVt ob 
Tleie gedruckte Pferde fn der tofheymsrfch l r e B il e n 

Kavallerie Geh befinden, fn ftelle man firh während 
des Vorheimarfches fo, dafs der Wind von cler Ka- 
vallerie aus uns entgegen kommt; find viel« Pferde 



«•drückt, fo wird der durch die Kavallerie ziehende 
Wind uns einen flbelo Geruch entne^eufrthrcn. ** 
Qut und twedüBäülig find 4i* siu^emdsaa Cnwd- 



fttea der gciMaelilnrdiinfiii «nl dar 1 

Manövres anfffegeben ; fo wie Oberhaupt tUcs daraber 
und iibor die Liger bis S. T70 Oefagtc nfdits za wOn- 

fchen iibriij I.ifst, als et'.-.as im lir Ausführlichkeit, 
um feinem Zweck völlig zu entfprecben. In Abficht 
der Berichtigung der Special karten S. ij9, mu& Rea-' 
äät hiHzolQ« 



fofitceo : dais ficb nicht kduit jamand fio- 

&m wird, der cua dort angegebeoeo fehr ins Detail 

fehenden Fragen befriedigend zu beaotworteo im 
lande ift, weil die zu befragenden Leute feiten von 
tler Befchaffenheit der Neben\\ei^e, dcv Terrains 1.'. f. 
w. eine richtige Kenntnifs hüben, wie Ree. die Er- 
fibrung nur zu oft gezeigt hat 

lilebt bkdis dii tardiobleta Luft S. Iis» fcodam 
Mhr dto ava d» JUkrädtM« MSthtebpal- 



^ - A. L..«..lf««.«ti|»-.lV07IMB^-f 104. Hh 

jcrs duirli xüe EntzlH(4Mg entwickelten Gasartea V;t. bey weitem fun febl«^te&«il nratH«(l ift. Er 

bn^Meo die bekannte ndUge Wirkung hervor, die fofgte liier offenbar eiaem fo^bencAbrvr, hätte fick 

cLeo nenel'ten Veriucheo aof einer mehr als %ber aus einem der neuern Werke leicht eioc« beffeni 

iec^oaoMalftirkaro Ausdehanu dkdj«cl«r Aim^' Mehrea ^öwMa. VigO|Üdk Man uicbt dkt 

fpMr« tMittlML Uariebtlg Ift «ach $. 191. die Erkir- Meynung des Vb- ia AbBelit dMr\a<Mli grSfoecB 

Tunj, Jcr i'rpy verfchiedenea Arten des Kanonen- Vei 'Kür/ung der Kanonen beyftimnien, deren SrhOfTe 



Kolir f< t7L'n 



Zu Ilem Ktmfdkmfi mufs man vorn foviel auf alvdann bev »ur einigermafj^'en t>«irärhtlichen Uiftan- 

zcii ßch m l in fiuriillofvs Gfkaaile \Trwandcln wilr- 



das Kobr Wt/en, jIs der Unterfchied der liucliUen 

K.opf- und Bodenf riefen beträgt, damit die Seele ho- den. fc.s gicbt hier ein gewiffes M.iafs, da<i lieh ui>- 

kiifivXiX flehet; bey dem Fißrfckaß hingegen findet geftraft nkht flberfchreiten lafst, dcITen Mrorterui^ 

durchaus keia Ai^fitM fiatt, dcon ebea durch die abek akht hinrhcir gabAnt. JUar VosfcbUc & »tf» 

Kicbtuog ober Metall eotfMbet wegen des vorher er^ cBeDfftameeB doidb den Sdiatwitikel « TwTnni— , 

wähnten Untcrfchiedes eitle FJcvation von i*. — 7,u unter wrldiein t^pwilTe Oc^enftinde erfcheinen, ift 

den gUlhenden Kugeln beviarf es keines V^urfchlnges gut iind aucli u liou von Sckarnkorß (Handbuch f. Ofix. 

Ton Erile oiler Thon S. 194; (ondcrn nals pemacbti-s i. L li ) an^eei'';'>n worden. Im vifTtm Abfchiiitte, 

Üett oder Stroh ift hinreichend und wird itets ddzu der von der Stratfgit handelt, vermifst Kec. die ni- 

det. Die Morjitr follen nach S. I96. da/u die- bern Beftimmungeo , worauf mau bey der Ferti^uag 



aei, frq^ Laßf von Eifiu» Sttbiea oder breoobarec ftoea Operiliantplay vorzttdiqb Kdckfieht 
MtlÄ tu gewilte« -Bt»«dwo nrf«* diiem beftfainitMi ' . ^ *- • r. .. ».-^ 



f)rtAhia 7.U fchleudern. Ree. wQrdc fich unter die- 
fer Etlllärung eher einen fogenannten E'duvirf den- 
ken. In die Pulvtrßdu kommt blofs Pli'v. i , und 



innGit'Wd srfa «• aakin gehöreiida« ( 

und VergleMmMien der Streit Ivräftfl 
tigen IIalfsqnelI«ianzuftellcn lind. 

Die z i\ Ende bebiKlljciu n l aliel'ers Uf^zieben ficli 
blofs auf ilie Aitilicrie, und enthaitea die Dimenftor 
iien der Gefchütze, die S^-hubweiten u. f. w. Matt 
fijidet darunter aber noch Dreyundtlreyfsig» PftadaiV 
richtig «wl SdmanMoiM diaua fvM dar Artiiiene noae Karthaaoen vod (^nza Scblanaea, " 
üiartr-*— AMnhnitf ttftthran woSte, dar dam UBfft aus daB^Bc— ah gokotnmea find. 



KLIINI S 0.x EI FT BN. 



8TAAT»wu«rv»ciiArr»s. Dor/tat, h. GtmsiM: Ahhamd- 
L.nf i'om Feiirrlefckm , »Ott dem k. preuf». Kammerlierra !■. 
H •'n.'Vivr. pr. g. 63 3. ij pr. — Der Vf. betnerVt 

gicu-ti «iitints , da(i iit biihet tnrbeder«!! Fenerli'jfchung «n- 
»r«r«it4ctcn »litMl «w Abnm «ad Vittinl dacirMm WMigvr 
beUen . weil <U* VTkff« k«ia«i ZbCb» vaa ■Mrklialwr fc ih w w e 
mM PWMifkitit «riialn, olme wtiebe jade FImrom da« WAtTtr 
ta eioea vewbUkeM« Sunbieftea vanraadelt. Z« eioem voll- 
homoMnea LBfchaneimittel «nrd erfordert, dafs etieiaWaf- 
fsr eia« blatkende Schwer« niittlieilet. i«nd SdaffeMf« |Mag 
fntkti'lt« um damii befeudicetei Hole aaf eine ftMtmf OMat« 
ziinilbar xn niitcben. Joiier teine Thon (Lehnt?) weiaigee 
diefc t-lisenri h^ttrn , fubald er ein ganzej Jjilir in platten Haa- 
fen «II >''■' l < lt gefault (jffmodiTt) hat, und dann trixken 
antU'WHKrft iv.rd. Eine folche ^Ilfchlln(; that die wiclitijftfn 
Diniff bfif »-iiietn ri.Miiic iin beif^pn Snniuifr a if finpiti Land- 

rehjride «'.Ci Vf». puUrm Srirm. i.lie man mit dem Wsit- 
e» . worin der Lehm vermifi-bt war, «n Hülfe kommen konnte 
waren fclion die cuerlii enuaodeten Sparrm «ingeftnru nud 
da» halbe Dach and HwM Aud iii volMr ClaiBm«. Mit etwa* 
mehr aU lacb* Tnaaea ifäTtr MCdiifa Mm Maa(«lita dat 
SalÄMN^ f***« «Wt en dai Uekrige vmb HMiik' Sie 
•H Keklen |«brMinten Wände ftchen aock Dianr Um 
La)>m {der Vf. nimmt bald diefe bald jene Benennnng 
verwirrt dadnrrh die Lrfer} wird am heften ans einnr nie* 

»aa "d" «b«o«nF13che . aber nir-ht nber vier oder ffinf Fiifi 
iiaymbcn, weil in diefer 1 i''fe lieh die iialtl^iirr am bcften 
coniTentriit und der l.ehm feuer bleibt. aU wenn e» von der 
.»•»nni^nw.irme iti Ul.r j 'upptrocUnet ift. l):i:lir nMidernde* 
Xb«a Kuft kc; dürrer ^^itUxuog wdchcotlich twejnui beguf- 



fen werden; er bekSm nC pMhS BalM^irne , wird me+i'icJier 
und vermtii ht licii nach rria«r Vfllli^en Abtrncknnn^ ;;;;i2zlicii 
mit dfriii N'' lli 'r Diefe Mtfchitn^ wird am dickfteii ^emaclit, 
wenn «11» llatiJftlil.iiichpii gelofcht werden IM, diinner fUl 



Mandtpritze« , am dilnnfien für Kartenfpritzen . unceiahr 
llilek. fiach diefer hanptrSehlichen Darftallnnr de* | 



)ung M|i we 

ilarar Ahwandiinf; bey deoi Btanle tm MbofuftM««. 
SchifCB.der D6rfer, kloiaar. l a iMl ewt —d gtalaer gt5 Jw , und 
giebt ber«MidMra bev Ictatem^eina MMfcefle . aack einer 1666. 
-sa UtadttM gaeueatea BcoMrluiaf . to irfnem Ort« eine Haupt- 
aiquaKoa dntak angdihr aveaete. aik aadattbalb Plaad PnU 
vfr angefnllteTi, Granaten zn machen, nm damitZeit un<) Platz 
■a prwinwn , die l.ebramirchiine aosuwcuden , wei^n Hie 
Flamme dutcii di.- Ciewalt de» Pulvers ^iwunfen witH . ftJtt 
.'i.I vertikal Xn fleigeii. Äiu 



einei lii>ri/i r t.i 



allem aber 



erliellt. djft l»-!' lulrrs peHbte Leute «ngeiogen werden mflf- 
fi-ii , wriiii liitfp liunp ■iiu'.lich gebraudit werden foll. 
weil ziiuial Lej Srhlan^;enfpritieii alte« darauf ankümmt, nur 
die Brühe in fia zu teit«H und allen Rodenfatl zurück tu laC> 
r«n. Znletxt giebt der Vf. noch den (eür guten Ralb, 4ia 
l eb«filiMiila||> aiakt von blofaem Stroh sa aiadien , feadem 
Haidaiwaat oder Mfanmoo« darantar aa adfeMH, 



weil aa« de» riUtBas 9mk dar2<eb«l aUaufehr ainf;cwa(chtu 
wird. Das NOuUi^a diele* ■aeUaiae, weichet atchtwfmgar. 

ah nenn Ordfchen koftet . hätte, wenn Ifanch«* alcbt rn ort 
wwJerhiiU wurden w.lre, fiigUch auf dar Helft« Papier gefagt, 

auch hiStus fiah die Niabaaa der Leaie. die mit im ' 
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ridU änMidm KotUmitrt — Vom Profelfor RtUt 
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Es folgt nun ein Abrifs der jetzigen Icksen des Vfs- 
über das Wehall, den Menfchen, die Vegeta- 
^on, Organifjtion u. f. w. in befondenr Bezieaung 
auf Pbifiolopa» No&)log)e» Materia mediaa» Thara- 
fü. vf'M dat hierher kommt, febeo wir nicht ein, 
»ibgleicli diefcr A! lifs an ficli merkwOrdi;^ ift a!*; ein 
3eMreis der ji-l/i^e:! Aiiliaiiglichkeil des {in. R. an 
Siheüittgs Naturjitutofuphie , und jurli von Seiten der 
Darftaliuog ftch jus^eidmet, die einfach und zufdin- 
oiailhSogend , befonnen und kräftig ift, nur noch za 
fahr reit Kunftwrfrun Oberladeo und mit aaafthilofo- 
phifchen W«D(tna;(an atts^{chma«kt » doch viel we- 
niger als wir i:i "ändern Jjchriften diefer Scliulc fan- 
den. L)ie ICiiiik kann hii;r niclit in des Vfs. vi'rän- 
derte An licht und GrundCu/e e'w^cUen; huffi-nihch 
arhalteo wir in dem Archiv für l'ijyiiologie oder an 
einem andern Orte eine umftändÜcliere Auseinander- 
fetzuiig nnd Begranduag derfelban , und eine Wiüer- 
leguug des Syltenu, aas ihm ii^den let^o Jahren 
eigen war» «od filT ilaflaa Eai w Idt Aia g tr fo yial 
diat 

, Der Arrt foll durch Idee in den Mechanismus 
der Natur eingreifen , io ihr ilurch das Experiment 
^ila Snbiectivität fetzen , die <lem Zvfeckek' cies Cene- 
fens ent<pridit« und ikb ialbü fleichfiun in ihr reaU* 
firen. (Ein whr hoher Flug, noch mehr dtaSpraeha 
der ncueften Philoroplic" und vor allem Ventunk- 
luue des Gedankens ft^ibft.) Er fulJ als nioralifches 
Welcn auf ein anderes der nöinlichen Art wirken. 
Pazu gehört, dafs er auch in diel'er Hiolicht fich mit 
Srintm Objeot in die befte Beziehung fetze. Von 
& «7 — 6a finden ficb vortraSlicha. Stellen aber 
ctuatioa und Empirie tmd ifaraBaadahung, uad am 
Jkrt$. öberha-jpt. DieCs Bild des wiirenfchaftlichen 
Arztes fey nach ferner Vollendung, heifst es dann, 
das Vorbud der Schule, in welcher er feine Bildung 
als folcber allein empfau^en kann. Ihr Organismus 
uiufs aus dem nämlichen Typus, hervorgenen, in 
walcbem die Wifieofchaft iu» nnd .a^t dMat 
chroniftifch fich za hOfaarer Vollkommanfaeit cat> 
wickeln. Sio fey eine //iarffmtf, die allein, als Or- 
gan der objectiv gewordenen Wiffenfcliaft in ihrer To- 
Isliläti feine Bildung in ilire.m g.mzefi Umfanne vull- 
kaav- Öia Aiiademie mufs ihn VorbUd «jhI 
jLZz: 1904. FkrUr BttA 



Beyfpiel zu feiner wiffenfchaftlichenj^nt Wickelung 
fe>n, das Kunfttalent wecken und es nach allen Sei- 
ten in iirii lebcnilig injclicn. Dann foll er felLtft dia 
Wiffenfcbaft in ßch Irliaffcn, in lieh den KOnfUerar- 
ziehen, ^n VVifreiirii-.jft und Kunft fchüefst ficli dia 
Oelehrianfkalt an. Diefe Trias ift alfo das «us- 
fchliefsliche Vorrecht und die Verpflichtung der Aka- 
demie in Beziehung auf den Unterricht des wifTen- 
fcluftlichcn Arztes. Ein Gcift befeele alle feine Leh- 
rer Jn der Natur wiflcnfchaft, in den Vorkeontniffe« 
Sur Naturwiflienfchaft und in ihrer Technik , damit 
fie ihn nach einerley Typus ausprägen.- (Ob daa m 
witnfchcn fey? ob es auszuführen fey bey dem Wan- 
del der Syftcme in dicfer Zeit und, bey 'der Neigung 
der jetzigen modicinifchen Profef'.oren , von einem 
Svftem zum andern aberzugehen? Wie ift das in 
Verbindung zu bringen mit der trefflichen SteÜa 
S. 97.: ein pofitiTer, aufserer unil willknhrlicher.Stii» 
dienplan fteht mit dem Bcn-iff einer Akademie, dia 
zur wiffcnfcliaft büdea foll, im Widerfpruch. Wer 
ihn geböte, würde fich felbfl preis geben und (he 
Hechte des iVevt^^n GeifteS durch einen nnith« ilI:j;ou 
Zwang verIet<:eiL) Befonders foree man fitr Lelircr 
der eigentlichen medicinifchen WilTenrcliaften, die 
eiaa geniaUCche Anficht und oehco der Empiria aUp 

femeina Erkeantntfla haban, damit endjicn ainmal 
Ünheit und Allgemeinheit [nur keine hypothelifche, 
keine metaphvnVche und am wenieften eine poetifche] 
in jenes bandiufe fJallnnathias \<'\n viel zu harter 
Name] der fogenaunten praktifchen Medicin komme. 
£ürft gebe man derMadtcin felbft diefe Einheit und 
Aügamafaihatt| dann werden fich Idioii Lehrer fm- 
den-, die fie den jungen Leatm mitthanen.] Frey- 
lich hc'l hf-ii die Univerlitäten — einer Hf f. rrij , lUe 
fie den 1 di iichrUlen <les Zcitgeiftes luuiir anpafst. 
fRec. wurde das f»lr die raedicinifche Fr.cidijt darauf 
befrlirinken, dafs bey der Aufnaluiie der Studieren- 
den Prüfangen ftatt finden , dafs bey ihrer Entlaffung 
ala Doctow nkht Letehtfinn» Oddgiar nad dia ftra» 
btfft« Oawiffanlofigkait fo iMer madidiiiiehafl iV 
ctiltäten femer vorwalten könne, und dafs für Leh- 
rer geforgt würdet wie üe Hr. R. in einigen Steilen 
bezeichnet WD £• »1 halMB find« WM tvil^ bf 
zweifeln.] 

Den ärztlichen Routinier charakterifirt theils der • 
Mechanismus des Handelns, theils feine Befchrän- 
kung auf die refpective Sphäre, in welcher er als 
WerKzeug aufgenommen werden foll. Schwierigkei- 
ten einer Charakterifiik des |\ouiiniers aus dem na- 
turpliilufophifchen Gefichtspunkt. Der Routinier un« 
-lartbheMla dia F«nBca dec tJnaii^uiim nach Üum 
Zt ' 
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tafs^ Merk«ia1en, ohne fie vcrftiMdefl ; die Wir- 
kuac der MiUeJ wider düsfdben» oline die Art ihrer 
^Wirkung becriffen zu habea. [Un/rie beften Acrzte 
waren ftolz darauf, bejGewandheit in diefer fchwie- 
rigen Unterfoheidunc fach dtefe Refignation eigen ee- 
aB4clitza haben} l&p iottreflirBdM fünft« nickt di« 
Iraditififi; WM <(• iRi »ktit was werden IbU; 
tüe Tlijlfnrhe, nicht die Urfnrhc ; die WirlUichkeit, 
riji hl il.o Mügiichkeit; tler indi . alueiiL- ürgaiiismttS, 
nic ht <Ih! Giiiiuiiß ; das Realn, niclit ibs Ideale. [Wie 
die Lage der prakrifchen Medicio bis jetzt war, — und 
WM hat fie verbeflejl? was eröffnet befsre Ausficb- 
tenfQrciie Zukunft? — legten die beflen, helldenkcnd- 
ften , ansDbenden Aerzte als fokhe , fich (vlbh diefe 
Befchränkung auf] — Der Iloulinicr fey endlich in 
ieincni A<Mi!sern, in Sprache, Sitten, KafonnemcDt 
und Denkungsart, kurz in der ganzen Manier der 
MitthcUiiag, dem femeinen Uaitien in der Art T«r> 
wandt« dau «r Ihn als zu fcfncrZinrfk gehörig anfeiic. 
Dadurch tritt er mit demfelben in ein /weckmarvige« 
Wechrelrerhältnifs, vermöge deffen er an der Ollen- 
heit und liorhlieit ilcffelben kein Aer^fmifs nimmt, 
und in (lt*in nämlichen kraftvollen Ausdrucke mit 
dt'fto mehrerer Energie auf ihn zurückwirken kann. 
Dadurch wird er fein Vcrtavan ge^vinnea, «od «bar 
idt der eelehrta An» tat SiMdto feyn, da» MMm 
nverdringM. 

E« folgt nun eine fcliöne, tiefgcfchöpfte AüseiU' 
anderfetzung derri-n, was dem Wundarzt «ign Üi^ 
wat ihn dem Arzt unterordnet, wenn w klob &m 
Gebrauch der mechauifcben Mittel kennt* nori was 
ihn dUefem gleich ftellt, wenn er ihre Anwendung 
und die unumgänglich nOthi^e Benutzung der pliyfi- 
califch - chemitcben und pfvchifchcn Mittel zu beur- 
teilen verfleht Hr. R. liat unftreitig Hecht; alter 
«in anderes ift die Frage , ob es for das aeineine We- 
Üen zu wanreben ift, dafs alle Aerzte dit OeTeblftt 
der Wundärzte und all^ beCTcren WondSrzte die Ge- 
fchlfte der Aerzte flftemehmen TnOchten. Uns fehlen 
es immer, dafs die Ausilljun^ der inn^rn Ileilkunft 
und Wundarzneykunft verfcliiedne Gciftesanlagen er- 
fordern und geoen, die fich gewöhnlich ausfchlie* 
btu, und lehr Celten znCunmennnden , und dafs beide 
Janen, die Seh Ihnen ehizehi anf efaie genügende Art 
widmen, penn:; Befchäftigung darbieten. Wir be- 
dauern, das lii'T nirlit weiter ausführen zu 'dilrfen. 
Boy der S-ilii-uht- t urofser c liirurgifcher Operationen 
in riewölmlichen Zeiten würde, wollte fich jeder Arzt 
ihnen unterziehen, keiner eine grofsn IMMmg nnd 
Er&hninc an FfUen dieCn Art eri ag ywi» w m viele 
'Nachtheiw tnit fleh ftlbran wttovini UebMi)ie& seht 
die ganze ÖHrftellung des Vfs. auf eine Lage der Uin- 
gfiy wie er meynt, dafs ß« fevn follte, nicht wie fie 
ML Es war ein grofser Fehlgriff, fagt er, dafs man 
diA Wundärzte in eignen, von den medicini&hen 
Schulen vcrfchiednen Bildungsanftalten er^haa m 
tRttfl!ra alaubte. Zwifchen Civil- und MilitärSr7ten 
eben fb wenig ein reeller Unterfchied fejn. 



Der Staat bat weit mehrere Roo^wlert » als 0»- 

lehrte Aerzte nöthig. Jene mOflea Im Lande. nQl- 
det werden, daher eine zweckmäfsige OrganiTation 
un<t hinlängliche Anzahl der Pepinieren ein erofses 
BedOrfnifs ift. Ehe Pcpiniere <Mrf mit der Üni\*er- 
fitit nkht an ataen Qrfis fieyn. Welche Snl^' 
tum Onterrleht in de* Pe(»ini4ren v^imt 
diegefund an Leib und Seele fmd, KünAMlIalen« ha- 
ben, und wenigitens li-fen und fcb reiben können. 
Verlangt m;in mehr, auch SchulkenntnilTe von ihnen, 
k> i^iith der Aufwand zu ihrer Bildung mit ibxvtn 
IMnfkigen Verdienft, and das SelbftgenU ihr«s In- 
nern Wcrthea mit ihrer äafsem Beftunmmig' in V/h 
deri'pruch. Sie können fechzehn Us achtzehn Jahr 
alt fevn. Es ift unerläfs iche Bedingung zur Anftel- 
lung des Routiniers , daß er K>i*iftttrtcdent haht. Diefa 
mut<; ihn gleicbfam mit blinder Gewalt fortreifsen. 
leia Inneres zu entCütaSf nfd dalfelbe uaoutuslbar 
Airdn Handeln iM AfmiMriie Leben JaiiaftaBt " 
[Uiefs verlangt Hr R. von Menfchen, die dem te- 
nieinen Mann in Sf\n iin.! t»i!diing nahe ftehen W- 
len ] Die '/.•i^ \ii\'j.f- iniirfcn liier unJ ui)crj!i, i.'<r- 
Ziigüch vor ihrtr /lu/nahmt in die BüdungsaußaU , in iie- 
Mithmg auf di^ Tatoit, gepraft, und« diejenigen tur 
rnckgewiefin wardea, MBea die Nator dafiaUNi ver^ 
fagte. [Wie WWW elnePrIlftinK wn l lwat Aafaekawa»» 
ftellen, bey Jungen Burfchen, clie fechzehn bi^ arlitzehn 
Jahre alt geworden find, und von denen fonft hlofs 
Lefen und Schreiben eefurdert wird, f in meJicinifches 
Kanftlertalent entdecken könne, fehen wir nicht ein, 
und hätten uns gern dafflhcr bekftrt gefeben.1 Ge- 
nies der Art find in den aemeiata fiuidM afcht Ha 
feiten, aN man glaubt Ks kömmt nmr darmf ai^ 
dafs man fii? zu fuchcn verfteht. HVlit welcher Wön- 
fchelrulhe?] Nur hüte man ßrli vor dem Trödel 
der Akad»»niicen und Barbierftuben. Man nehme alfo 
die tauglicbften Subjecte von Waifoiknaben , Canto- 
aiften. Söhnen Teruugiflckter Familien, kurz man 
nehme ße Obera!l , wo man fie findet. ZnverlifBg be- 
darf ein Lehrer an einer Pepiniere mehr Kraft und 
ScIbfllK'herrfchung, als ein Lehrer an einer Akade- 
mie. Das Bild eines fulchen Lehrers wird nun ent- 
worfen. Nur einige unmafsgebliche Vorfchläge in 
fieziehnng anf den Unterricht dM Hontiniers. Fol- 
aemfe Rauptleetlonen: i) Om AwnMbM« fa welcher 



der argeliende KoutiniiT erft mit fich und feinem Fach 
einig g<Tnacht und (fadurrli zum SlutMiim deflelben 
vorhi'reitet wir.!. In diefer Lection gfbe man ihm 
hiftorifch und in einem pi pular' ti Ve rtrage eine Er- 
kenntnift von fich und feinem Veri!)ögen; eine A»» 

weifnng cum Oebraucb feiner Seelenkrifie lai Den- 
ken und ffanddn ; eine Idee vom WHTen flbtrbaitpt 

und den in ilim enttialtnen Scienzen ; die Elemente 
der Pliynk und Pjychik, in denfelben eine Anficht 
des Un'h'erfi üis , als geiftige und materielle Natur, 
in vollkommeiifter WecbfeJ Wirkung; einen Beeriff 
vom OrganifmM und dem , was in Beziehnng auf iha 
unori^anifch genannt wird; und endhch eine Kncy» 
kiopädie aller zur empirifcben Medicin gehörieetf 
* ... Iiafcmsunl- 

iblb- 
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lo^ i lii* nntf Moral, eine Charakterifttk d«s gemei- 
nen ilaufens , dea er kOoftig behandeln foU , folgen 
n. f. w. [Unvorbere i tete junse MenCchcn werden 
jphwurltch «Im «lies fafTen und dnreb dieCn Unter- 
fletil kMK daiii Kreis des eemeinea MtMWf entrflckt 
vurr lr-n, ilem fic doch nach Hti./? angehören folleo.} 
2 D.f ^atnrUhrt des Mt-ifchm im Normalzttftand nach 
ff 1 i.cn J ynainifchen und tnerhaiiifclien '/ei 1, j[t niffu n, i n 
der Physiologie und Anatomie. b'«;hr tief J.ilst cier V'r. 
iihie 2öelinM eindriageo, und ftellt auofa hier feine 
jHMBtpliilä^fliifelM Anfabt mt ty Krmiktr ZtßMi 
to ITevUndting mit lier YlMpnl». El befrei atte< 
hi>f, daf'; nacti tinem fo u mf äffende n , tiefeindrin- 
gxnden Untt-rrulit, wt iin er a»ch (S. 94 ) pofiliv luid 
nicht demonftraliv, dDf^iiialiltli und luclit kntilrii, 

Snpulär und nicht selehrt Icya (uil, es iiui;h hciüt; 
iefs alles hif^orifcn, idine den Zolling in das innpre 
dynamifohe VvckÜUi^U «tc« Orguutmus zu fach «nd 
der Auf se« »e d t dntnfMiren. 4) l)fe It^tnmnOt cnr iVrl* 
liMig, die akologlfclien , ciln lir^tifch - chemifi hon vu \ 
pf^chifchen. Botanik, Cliüiiiie und Pharindcie , (iie 
KunTl. zu (lifpenliren , alles auf ilio Betlilrfiiifie des 
Zögling-s beichränkt, fchlieben firh hier an. Von 
dem Oebrauch der ptychifcheu Mittel darf der Eou« 
tSnier aur das Nothweudiglte erfahren : ihre Spbiro 
umgeben, ohne es Geh zu erlauben, als bandelrtdcs 
Weien in fie ein7utrrten. In dein Curfus opfratiomm, 
der Tbeil der Akolöeie ift, bkibcu die feitnen, 
fcbweren und seführlicnen Operationen, die grufse 
KenntnifTe, Uebung und einen iioftbaren Inftrumen» 
ten - Apparat erfordern, weg, hingegen mub der 
Zögling in der Behandlung der Wiindcn und Ge- 
fchxvDre, der V«rrenkungen und Beinbrflche, in der 
Anlef^ung eines i>iitL-n VerhaiulL-'- , der Taxis der 
BrAciie u. f. w. wtthl uiiterricittct ieyn. In der Ge- 
burtshnlfe unterrichte man ihn vcrzilglich in der Dia- 
MofitiK «od ia der Kur der fchneli«*« und leichten 
rille. Bey fchweren Operationen zieh« er einen ge- 
fchickten Accoiichenr im Hillfe. Fflr beide Kalle giebt 
CS Liebhaher, [nirlii auch Menfchenfreunde?] die 
derg!eiclj"n K m li ■ ; rkegem und uneritgelillich ilber- 
ttebmen. Hr K. £ldubt nicht, dafs er Vieharat feyn 
fblie. Unter die letzte Rubrik fällt noch die Diäle- 
tfk da« Regtm« nach dea BMKlrfniOeii der Claf- 
fen, «aP die der Rnatiiiier xa wirket» bat. Wozu 
kann es helfen, heilst esi den Puftknecbt vor Naffe 
«nd den Armen Tor Völlerey [der diefer, fo wider- 
fprecheud es auch iVheint , nft ertjebcn ift, c!iir( b ibe 
er vielieicbt arai ward und bleibt;} zu warnen? An 
BOchem, die zu diefem Unterricht und imii Gebrauch 
der Rdotinim feeicBek find, laU» m fg/mv Vim 
Lehrer tu «laerTefifiiler* reksfiea wahrfoieiaHcli ca. 
Der Curfus dauert 3 — 5 Jahre nach der Differenz des 
Erwerbes, df:i iler Ruulinier von feiner Kunft zu hof- 
fen hat [Wer vermag aber, Krwerh und Kunft fo 
Icharf Regen einander •inuwäf^rn? Die zu eruartende 
Geldeinnahme trennt, Mcb d«s Vfs. Forderung , nicht 
allein die oeMirten Aerate ron den Routiniers, fnndern 



3 Jahre und die nnr'ere 5 JaTire den ITSiterrielit ge* 
nidst.] Das Intusut hat ein Spital für Kranke aUe* 
ArJ, da» zugleich Armenanltalt feyn kann, und von 
den Comniunen unteriulten wird , ' die ihre Kranken 
darin verpflegen. DispenGrt wird nach einem eipi«ff 
ond dem nSmlicben DispanlatibrioiO» w do M si derrUM»* 
tlnier in feiner kflnftigen Prtzifl gt hwdw fblL 

Die Pejjiniere ift InHitut des Staats und fteht «D- 
ter («iucr Autorität, ^r Ira^t die Koften, obgleich 
die Zöglinge und die (iommunen , für die di^^le be- 
Itimmt find, etwas beytragen können. Uer Unter» 
rfeht Ibll nicht ganz uneotgeldlich feyn, aber fo wohj" 
fei) A<t möi;l)ch. £in jährlicher Beytrag des Zöglinge 
von luuid.n i Thalcm, der in die KafTe der Pe]pTiiien» 
fli'jf-t, wild nicht ii\ viel feyn. Dafür h;.lt denn A'.a 
Dircrtion denfeiben gaiu frey in Unterricht, Woh- 
nung, Nahrung und Kleidung. Diefs macht für dA 
Trieoniuni |qp Thaler, und o«eb beendigtem. Cor* 
fus bezabb er noch $0 Thaler fhr Bflcher, Bandage« 
und einen chirurgifrlien Apparat. Keine Land^saKa- 
d';inie darf einen 7o£;ling der l'epinicre aufnehmen, 
cfaniit Diictortiiatiif und Defertiui» in ihr niclu ein- 
reilse. Allein wenn nun witkli'.h einmal ein feltnes 
G«nteioihr vorkäme, das zu btTfern Zwecken. ge> 
•IgMt wir«? DleÜBia Fail zm Rcft» mag aUa fonf 
oder zehn Jahre dar Beft» tnr'Akaflariil« «mMTm 
werden. V>>c\\ enifchcide hierüber das Unheftech- 
bare und Abfulutei das pofitive Gefetz, wie das Gut- 
achten der Lehrer. [Wie das Unbeftechbare, daa 
Abfolute, das {»ofitive Gefetz vernonimen werdea 
könne, ohn« dasGotachten der Lehrer oder andere«; 
darüber haben wir noch Auffchlufs nüthig-l Wenn 
bey der Prüfung vorder Aufnahme gefehlt iu, fo ver- 
abtchiedenan nach V^ertauf oines halticn Jahrs die Un- 
tauglichen und erlafle ihnen die i'enConKgeldcr für 
das verlorne halt>e Jahr. Wer in der Folge durch 
Mangel an Fleifs oder Ungefchicktheit Geh als ap> 
wflrcug auszeichnet, wird auf ttim Kofioi cotlafiba. 
Privat nnd öffentlirhe Prüfungen, Attefte darüber 
und ihre Benutzung bey der mbiliiationsacte. Dia 
H.ibililatiousacte fondert ilie Kdulinicrs in mehrere 
Clalfen , nach itiefeti bekommen Ge ihre Foiten ; die 
beffern befsre FoAen. Diefe ntttDUi deswegen nach 
ihrem £rtn^e in (o vieia Stufen gaordnet wn, %]» 
ea dia Ro«tl»lert find. Wer mehr kann, mnu mehr 
verdienen; eine Commune, die tn^hr gicbt, kann 
auch mehr vi rian^en. Zuletzt wird diele feyerliche 
Handlung niit einer allceineinen Kidesleiftong aller, 
die abfolvirt haben, belchloffeu. Vorher werde ih» 
nen die Würde des F.iiics , du in ihn ftlhfi p^lrgt fifm 
WBtßttiet einsepriat [^mü wohl iMtfaaa « aki £i<l ohne 
¥orzn^iiche oezieming aof Rell^inn. Was wird aber 
ein folcher Eid den mehn-fren Mcnfchen fevn'i' und 
iu eine folche philofophifchc H(j!ie follen iVlenfchen 
von fo weniger allgemeiner BÜdung als diele Routi« 
niers, hinaufgefchraübt werden?} Aufser den A«n> 
ten dürfen nur Routiniers, die in einer PepMera det 
Landes gelernt haben, Srztliche Gefcbiue tr^^'h 



fpaltet dide nocfainals in zwey ver&bicdene Qaffen, Der Rontioier ift zwar vorzüglich für das platte Land 
dBt fieh fthr iwtarCahriJaii laicJ»» nw» dte *to» btftlmiwi,..dBdi kaaa «r mm ia jad» fittdt fch me- 
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•in Routinier BeftrbltHi kaas. ADA man darf dea 

IJezirk nicht an ihn, und ihn nicht an iJ v.irk. fef- 
feio. An Orten, wo Routiniers und gtlehrte Aerrte 
CuniiiHnen ßnii, müge da < Pubhcuiu nehmen, wen es 
IPTÜL Der UouUaier ftehe entweder unter dein Me- 
tlioinaleol!egiuni , oder, was viel fflr fich hat, unter 
der I'eploiere fi-iues Diflricts. Er fey fporteifey. Ücr 
Houlinier hjii ile in der Hegel fOr Uch und unabhän- 
gig. Üjo Uujbh.?ngigkeit j^ebiert i'elljftrtän :ligl<.cit ; 
die Ve> ji)t\vortÜcb>i.(iit Vorädit In fchvveren Fäl- 
len mag er fich «• efnan, banachbarten Arzt oder 
Witodank waodesv dia ihm anaotfridüdi ratben ; 

(0»f MtJ-ok 



«dar m$M tanfa dan Ph^aua dafiOr haarfüea. Dac 

Routinier ziehe eiii Gehalt von 50 — loo'Tbälera im 

Jahr, um tiio, weiche niclit bezahlen können, be- 
biUKlclii /u iiinlfen; diefen Gehalt bringe die Com- 
uiOiie i>ur. Ausläodilche Ar^eoeyen nehme er aii« 
doti StaUtapotti«kcn, einhchuifrhc faniir.lc er felbfit 
ein und dispeiifire fo felbft Uey Anitsvcrgehungea 
wenle er. mit Httckficht auf feine Kenntuiffe gebader 
beuriheilt , und mit Ititckticht auf feinen geringelt 
Verdienlt j^eliri.l.T h''iu.ifi. FOr Aliademieen ver- 
langt Hr. Ä. ein kieiiics iiofnital, aulserdetu IoUmi 
aber grofse praktifche Anftalten in irrof 
für itie angehandea ylalirtan Aaizta wftu 

luf» /•igt.) 



K L B I N B> 8 O H R I F-T-B M. 



Nk«>iic Sr!i«cnKv>iot. Katken , in A. Aii«rc!ie« Eucli'i. : 
Die (Jentjchcn) Pritpojiriifien oder Vm/imndtu-i>r'f mit li/m 
riciiirrn Fii/len in Hiiijicht <tttf Oefsklfchtt • und Fliru'Orter ; 
alt W(iTtetbu«li tür Kindar \oa mLitl«rn Jalirfln und diri«ni5sn 
ilcprn rvrfoMM, ÜM fich auch in di^fem Th«tl d«t S|>raeh« 
Vii vrivxlUuHamMa' vflnfclien. Von L. A. JUnüluit, Prof, ta 
der CadMtMbhnl* in TouiMm. IS03- VIII. n. S. t» 
^6 rr.) — Da V£ mag bay feiaen ZS;(lini;en*iil im Cdha*« 
Malekrol*, nnd TielUiaiit Bbarbanpt in der Itluk, wo ea htt 
]M>rCehe«d« 0«>«r»hnheit ift, da« Dativ und Accafativ tn TW- 
amliril». dat lleduifnifi rinr» fMcbcn H3lfabaelu gafähU ha- 
*kM,, welche, m<'icliclift li«i<]iiem xtim NjchfchlajUl bpy jeder 
^fpefilira Bejljitrle ihrer ZaraBimeufetK'.a^ mit Nennir>(r- 
aura darlMl«. Za diefem Zweck« ift da» Rilcblcin empfehlena- 
WOtli. denn et emhük eben nicht« Falfche*. Al>er ali<>rilinc* 
aa uuch nicht! mehr, al« eine, nhn« irgend wr-tenrt N^rli- 
Jaaken eatwntfena, alphabetifrhn Llfta der Pi-^pKrinoticn. mit 
•har zu viel als zu wenig Bcy^^ietrn ihrer StcUi>n|[ vi^r die 
Artikel »nci alle Pronomina im Singular nnd Pluiiil nnd den 
drry Gefchltchien (lrrr>.'U<<*n , nrlift einer £.inleicung. in wel- 
cher die P^irddi^men der DecLiüatiun der beiden Artik«! und 
filier Pronomina — aber keiaea «incigea Subfuntiv« . ftahan, 
nad ein paar triviale OaltnitiooM ciniMr RcdeckaiU, die auch 
iMkv 4aai aapavitfHiUaCMafiaMbaa aacn Faaalniiat vait badav 
feya kaaaM. IRrfmlMMi afalit ait iWi Vf. itäkm, daft 
•« dia Mfoficiaaen raifuiadivarter aennt, wanbas fiwft 
Bttok aU Nama dar Advrrbieu pilt; deao dieCe potttUiMia Ter« 
intaola^ ift ana einmal unter deu deiitfchen Ora^matiki-rn 
mvA mdtt faugefctzt. Aber wenn er atrf dem Titel fa^it: 
die PrSpoIitionen «/«r Umftmdiwürter . uud S. I.t dia Präpo- 
ßtiuaen oder V't>rfptzw<inrr find Umrtand*w<"rt«r . weldie dia 
Vcrbllinif« xwircKen t.wry Diiiüt-n beliehnen: fo ift dit-Ca 
picht peniii , f>>n<icrn v«r«-!itatut N clit da» WrKilimf» / »vc r 
Dinge itt dct l-alt, u-.i •Ii.' Pr : r L i .im ftohrt, f.i:i.lriu ti« hir- 
liet bey dfr Uf/ T^lnm/ cur, .S, I. 1 in • licpi iffn .mf c-.nen l r.i- 
divetl-Be^iill , zu drflan u.iUer' r H<-rtiminiiti^ Ha Uteiii. Udi 
Beyfpiel. welche» der Vf. anf.Ihrt: Liebe /ur ilat Vaierlaud, 
bclU da» Won Lieba auf, waldic» wemg nirfar. all den luü- 
»Idat daa t-ia k a» , aad.M» wa uf g u t aia Dta« kaseichaw. 
WcBB im yl tmm mtMMt M» Oaiftaiidf««iMr ia «a bann- 



katan, «rtaa«, aiiiittaaaaanbaren. wia a«r,. aataruhaidttt 
vwlalit ar wtodli um dia tichtiga Anficht, denn aar ilt dem 
ttttfin» oach etwa» Kant Aaderea ala da» . wa» der Vf. vorher 
dafinirt hat. Dia ArtUtat naant tr Gfß.hlechtiwiirt^ , f,\r\v\\ 
al» nb üa dt/n beftimmt wi'ren . daa männlieb«, «rethliche und 
fichliebe OfciiUdtt zu iinterfthaiden. De» VE yerwcclifelt 
■Ifcnbar dirf». dafs die Artikel . üirem nr^rifla naeb, nteht 
aa SviniViit i>Tiipriit gefeut wrii'ii k<iiiii''i), rindern ii'ir 
an (ituungalabfiaiuivan und daa ladiridnea derf«lbea._ Er 
iBlii^ aaA kar AUfarlridkug aa, daiii dto Anikal 



fii! .»1 



zu welchem Gefdilacht oder m weh l.^r r;, t: np ditrrei 

)*nrs Nennwort, Tor dJi» Ae'^efetrl wn.l.n. tAnti. 
AbiT er liVlt den emii» jnwendbjrrn lle|;riir, f : _ : n n^- , ,"o n'c- 
Bij feft. daf» ar viclmeiir nnmittelbar un.l tu» !'.»-j;iijj darauf 
daa Qetcditaehl ta faiae drey Arten theüt. Drr \ 1. Ii^ua zu 
(•ioaai Oefcliiaakliwan weni^fteoa in Paremhefe, ArnkeL 
firaaa bliaa« aa VaU. Cafiu adat EndfaU; x,i Farwon. 
IVnaaiMa, amdi «aaa er r;>aa lUiMr Mofa Dir Kinder nnd 
Vafiadawca Wfcimmt. « etoba« dia JTaainatdälia Tatmiaalo. 
geUafilt u't. Ueim #aek dWa haraa daah dia 



iera Naiaen, and wiITen dann aich«, dafa Toa aiaariay fli 

i.t Rade ift. Der Vf. ti^t duichi cjnta Rück Otn^tw tum 
weichet L«!u L»«in . und für Plnial fagt er: die mell» 



der Präpufitionen in Beciehnne »i 
mmi iab, dar Saaha aaeh. dia varSnderte Endiia^ Urr 
ftmlra aakanna« aaaltia, aidtt dav 



vttion beteicbne daa VarblttaiTa swifck«» airrv Dingen • 
afa mufa j« ^KJ>r die tapfer de« Vf«. aufmerkfaoi — llthf , aai. 
u UnaagamaUaoe der alleinigen Autzeichnoiia der AltUul 



<j'n;tiv, 

rev» /^ahlfomi , welriie» kein Daiitf<4i ilti er'meynti Mehr» 
/,ai>l und Form der M.lir-/-*hl — li6«hrten»t Form dor mehra* 
reru /.M k .mit" ' . h-ir.r-ii. Urolit Jiirr«llend ift e» ead!iel|a 

d.ifi .Irr Vf. 4'it il.e Sia ftuntivB rclbTt mich ^anz »nd gjr keiaa 
HÜLk.'icl.t r.iinmt- Kjf ei feyn . daf« für .Iii- I,<-!"cr d^» Vf». dar 
F.»-f..lf; wich:i,",er ift, «!» dii»' 1 "rfache . un l djf« l\ch. die Ben- 
j>un::»lorn3<'u n»<-li Fr i'(M>üti'uirn im iJr . tlciirn i.ifl i an dem 
.Artikitsln und Pronorainen , ai» ao dm önblun' v»n if i-en» 
fo Maibtaf doch pewila, dafa nur diafa Subftiiu.v« An "TinJ, 

Wll.f, 

. . Artikel. 

oder AdjettMra._ Der Vt VaaMjk «nfa faihft aaläei. die PrS- 

diaf 

daa Unaaganiauaoe ^er aUeknigen Aufzeichnung der Altlkal 
and Pronomina in den ßeyfpielen fühlen laffen. Wenierteaa 
mufite diritber irgend «in belehrender Wink gceeben werdeib 

IVberdi.»«! .''nJeit lieh ja uft *tii:h bey dam ,>ubftantive im 
Deiiif« iipn die Kri,'.> n ■ . l u.l mrl t blof» und immer auf eiN% 
drmAilikel und l'niiioalrii (;ju/ a n alppe , Wrife ; fie >'nd«iC 
ftcU eben l.jwohl, wenn die Praiinruuinca nniniirrlbaT vor denk 
f«tibrt.Mitivp fiahan, r- R. bfy Kuiiierii. 7 wir ÜiiJ^,, f,ch in 
den !5ev (.ii't.'n d. v \ I* hinter d?» Ar^;x, ll. u,,,i 1',, nomine» 
oft aiit 'i riiil.ft<iiti»o , aber ohne d-ifs ubi'r he etwa.« Ueielirea- 
dci {irt -t, oder .dal« aar dia Anfin. rkfamkeit auf ihre En- 
dnn> durch dan aiUMidma^^^ erre^ würde, womir 

dnrcbgalMnda dia AiHlMl aad ftaneauaa m den Brvri.i.-lea 
gedrnekt Bad. Uakar Ha Adiacliaa faaacht« der Vf 'we,,\»„ 
IM fdpiw. da eraarb dia Km0hm, Jrijlidi auch fiUthlfcIi 
aU Proitominm, in der Eiaüitaag aad dta BayfpMjen bat. 
Aber fpre Jien feilt« er doch aueii von diefaa AMi^ven. — 
Vielleic ht kommt ea dorch die preiawardigea Aafblten'dea 
prenft. Monarchen fflr Weckonrf «ka Fteitie* and NachdeiÄaaa 
in din r.üdenen* nnd Jonkar -Schulen dahin, dafa «neb 
beffat« £tal«itaagaa m ' -* - 



T 
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MUtkocks, 4t» 14. i^tv^Mlfr 1894- 



STJATStFJSSElfSCajrTMm 

- VAtLK, io A. Curt. Badih.:' iW w iww xum üntnr. 
riebt SfxtH^ Mmtffum Voifi ttöStOae Bsdi 

u. C w. ' • • 

Ehe wir tins au r eine nähere Bcurtheilung der 
(i.) j[.ii,[ee piiilaficn, rnüfltn wir uns einige Ue- 
nioi k ii^eu Uber ilen Vi>rtr«g, die'SpracUe, deu Geift 
diel, t s;i.h!iü erlauben. Hr. R. will eine grofsc Hc- 
iafta ia der Mediciuaker£iilTiu|g 4ar Stntoo» und» 
wie iiunwis derZoeicnung an Ha. Ihfibmi cHMit^ 
bcfondi-rs des preuf*.i(cheu Staats, hcwirken, eine 
Reform Ton fclir weit^elienden Folgen, die den herr- 
üchendeo Ideen widerlpricht, die durch EinfiJhrunt: 
«iaes gSAZ. aeuea befoldeten IVrfunalst das die Zahl 
der A«rzte weit aberfleigeu foll, derRoutlfliers, und 
neuer BUdnngMBrtalteu für dieUbeo. gnSse Zu- 
raftungen , groben Gektaafwaad voo Seiten der Ra* 
glerun-en crfnrclfrt; ja er zieht to (Hefe UeCnnn eine 
MeueOrganilaiiiin der Akadcmicen hinein. Von wem 
will er Dun edefen feyn , auf wen will er liindruck 
■lafihen?- .r<wr weaa die cntou Kiuha der Kuuige 
«ad POrften, aar-weaa die angeCebenften AkrsM» die 
diefeii nahe Ttehen , vOB lainer Ocrfteilung, Tca fd*. 
nen lininHfin ergriffen werden, und mit Wärme in 
diel •Ilii- liiiK'ingeli»n, kann er hoffen, «l.^f«; fein l'l.in 
zur W irkhchkeit koi\itnt Welcher Müsgriff iJt es 
daher nicht, bey einem iblcfaea Zwecke in der neue- 
Iten Scbitl^pKMha w redfo, Sob «of die neuefte Pbi- 
loiophie n tttUamt mtm die naturpliüofephirelia 
Anircht tier Medicin un.l Aer^te unterzulegen, und 
von diefer ueleitet, feine Forderungen an Aerzte, 
Routiniers und ihre l^ehrer zu machen ? Aufser we- 
nigen Profefforen und ihren jüngften Zuhörern find 
vielleicht keine zieanzi^ , drri/flig Menfchen in allen 
Ländarst in daoea d«utiicli gubrooben wird» die 
ohneSchwierigkelt diefe Sdnm Wtn kOnnen. HM« 
ten die Vorfcluäge do'? Vfs. von ihrem Gshalt verlo- 
ren , wenn er fie in <lcr gewöhnlichen IJücherfprache 
entwickelt hätte, in tier bis jot/.t ;dle dafl'ifchen 
Schriften gefcbrieben wurden ? En wäre auch (Iber- 
haupt feiner Abficht angemefTcner gewefen, bloCt den 
tjnterfchied der gelehrten Aerzte und Routiniers, dat 
JBedilrfnifs'dcr Ijptsteni, die Art und Oränze ihres 
Unterrichts und Wjrkens darzulhun, ohne fich auf 
beftimmte Lebren nach dem Zul'clinitt dlefcr oder je- 
serSchule einzularfen. Oder gedenkt er lieber nicbUt 
als nicht alles durohxafatzen^ Mnm&giifh kjum «in. (o 
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fe verUenddt, Ib fbhwirmerlfdi eingenommfa vofe 

feiner ! 't/ten Metamnrphofe feyn,dafs ergljnhen fdri- 
te, nur ein Arzt von diefer Form, nur ein Routinier von 
diefem Zufchnitt kimne Nut/en fliften ; unmöglich 
kann er glauheu, dafs ein Routinier, wenn rr Eieicti 
alle WiJlenfobafr, alles Knnftverwidgen des W rtaiTer^ 
der vier Biade Ober die Erkenntnis and Cur der Fie» 
ber, dabey iber iMiM-^nBÜiigUdiltait fOr Schel« 
lingianismu« hIttB« fäM'?fnlh nur frhkrtW.Mrflnllgii 
würde. 

U eher die grofs» I.'tcke, die vom medicinifehta - 
Wlritan poch auxzufQUen ift, haben wi^ BMCebiHIk 
im Bia{|;anse mit dem Vf. einverttindelÄ erfcurt, fo 

wioOb«r die unüberwindlich fcheineniVn .Schwierig- 
keiten, mit dein bisherigen ärztlichen l'erfonale wei- 
ter /n kommen. Ho. Ä'j Vorfchlj^ vprdic[it daher die 
voUfte Aufaierkiamkeit, die vielicihgfte l'rüfung je- 
des Arztes und Staatsmaamet. Den 'Standpunkt det 
latitani mofr vpnOfMek der iaa Aafc fitfien, der dM 
Unteefadrani^ weiter fbhfea will ; vod wfr woRen 
daher in einigen '/ »i^r^n fn:;Fithren, we.'clie vcrzilf^ü- > 
oben Einwurfe er .iiif.ir lliin könne. Am heften mat; es 
feyn, einen iln M.ian redend ein/ufilhren. Ihr 
Aerzte, könnte er Ijeginn. n, legt fo luiendlich vielOa* 
wicht atif euer Seyn und VVii ken, glaubt den Staat W 
Oefilbr* und haltet feine Vcrfafliuif nir fchadhaft, wenn 
nicht alle feine Mitgliederaad Gemeinheiten eure 11 uHe 
liaben können und wollen, beftnrmt uns ewig .-ni» oft , 
abenieuerhchen, immer verwickelten, fchwieri^'cu, 
vfel Geld erfordernden Planen zu Verordnungen und 
Eiarfchtaagm : könnt ihr denn wohl uns , oa«r auoli 
«•ob 'Mbftltecbenfcluifk ablegen, worin ibr den w^' 
entbebrlidi grofsen Nutzen eurer Wirkfamkcit Tef/tT 
Wf?nn er dann fortführe: fern Ter es von mir, eure 
Wiffenfchaft und Kui>ft lieroiiterzu fetzen, ich ehre Ha 
io fo manchem Arzt, dem ich mich und die Meini-'' 
gen unbedingt anvertrauen wQrde, weil Mi ÄfaOenia 
•ad MaeD Cbaraktarficbtee, und waib» was er feiftea 
kann; ich Teitcfate (fie'obörflSeliKciien -nnd fophifti- 
fchen Angriffe auf j^anze Stämfe und WifTenfohaften. 
Aber was mich nicht für meine Perfon, der ich in 
einer grofsen Stadt wählen kann, doch in Beziehung 
auf den ganzen Staat waukend niacbt und in ZweifiH 
fetzt, ift der .Mangel an Uebereinftunmong trater 
euch; ihr hängt verfchiedenen Syftemen imd H.md- 
lungs weifen an , ich fehe HamoralpathoJogen, \er- 
venpatbologen, Gaflrikei , /!t < \viiij;ipr , einen Flau- 
fen verfchiedoer Erregungslhcorilten , Naturpbilolb- • 
phen, Eklektiker, feyn wollende bloftre Erfanrungt» 
|nu.aad.winihr eacb ferner anterfcheidet, wo der 
ai—A H i rllg M> fäsUktm utt» Aingt der andere auf 
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filckeode Mitttl, gar tuf Wein, Mnhnfaft u. f. tr.» 
VDdwihat our in fdnero Verfahren Hei), in der Cut' 
art andrer Verderben. Ihr alle beruft euch, (o wie 
die Aerzte jeder Zeit, auf GrSnde aus Erfjhning und 
Vernunft, preiiel eure gelungenen Curen, und an al- 
len Orten, iu allen Zeiten ift euer Publicum mit euch 
zufrieden. Keine medidnifiBlieTbeorie beftand Bodi} 
die dt» ywtmrh ihr» die nea« «wchüete iefhwTi^- 
und Itetaw brhigt es sor aUgemelwni Amatan«. Theo- 
rie ift alfo nicht die fefte btQtze eurer Behandlungs- 
art dff Krankheiten. Wie kann aber diefe Behand- 
liiiigsurt fich felbft begröiiden, Tk Ii au bil ti m ..nd \er- 
Vüiikomrnnen , wenn fie auf eulgegtii^t lctiten We- 
.gen, bey wiiierfprechenden Mitrein, Äranke beik 
and Kranke (terlMaJilstt iiad ihre jedeiniaUaeaA» 
hliiger mit ikrcm Erfolg im AilgemeiiieB «olHadMi 
zu leynUrfache ru haben glnuben? Von einerPraxi"! 
kommt man nur durch fie felbft zurück, wenn ihre 
TerJerblichen Folgen klar werden, die ihr aber nie 
in eurem eignen ILreiie wahrnehmen zu köonea 
fcheint, unjl mir immar sn geneigt feyd , in dem Verr 
fahren eurer Mitlrzte,za bemerken.' Mir zeigte es 
Aerzte und Arzneykunft in Icsinem fchönen Lichte^ 
wenn ich zum öftern angefehene Aerzte grofser St.-(dte 
fragte, wen fie unter ihren 30 — 50 und melircrnCol- 
legen wählen würden, falls fie felbft fchwer er- 
JluraDkt.ea wul fick Calb^nicbt behandela könnten — 
«ad M daBwbedeiilUieh ober alle ifehienen und kaum 
<dnen, feiten zwey nannten, die 6e wohl im Nothfall 
hinzwgerufen wflnfchten. Ihr Aerzte wiCst nur we- 
nit;e Kiir.rtf;('nonen, denen ihr es wagen würdet, 
euer eignes Selbft anzuvertrauen , und wollt uns glau- 
ban laadien , wir hätten an den bundertan n>n Aerz- 
iw dM gawöhnlicheo Schiaga« noch l«Bga alcht ca> 
rvng im Lande, foUten fie aÖA'von lehleZhterer Art 

Ulis ;ii) !ichen Inffen. Doch das bey Seite. Was fol- 
Icn wir Laven an iers urtheilen, als es mufs in der 
ganzen Sterblirlikcit eines Staats auf eins hinau-^l.iu- 
Fen , ob feine Aerzte fulche oder folche Maximen am 
ILrankenbette befolgen; denn fonft wordaafia felbft, 
«od wira« Sa vaitlandat» ^wahmehmwi, wo ata 
' auffidlwda« Uabergawiefat voa O a a a ftu i g a» Im Vat^ 
gleich zu andern Zeiten undSyrtemen ficn zeige? wo 
es aber gleichgültig zu feyn fcheint, was gefchieht, 
follte es da lo viel zu bedeuten haben, wenn gar 
nichts gefchieht .'' oder das Verkehrte hier und dort 
von andern, als den Aerzten felbft, etwa von den 
aaob fo veriia&teB Pfufcfaem niehiaht? BitjMt 
beruhijKte mich Ober das Abwamienda der macUaai- 
fclien Praxis der Gedanke: es handeln doch fo häu- 
fig Manner von verfchiednen Talenten, die eine gro- 
fse Maflc ttiannichfaltiger Keontniffe fich angeeignet 
haben* die ihre Urthetukrafl, ihre AnsObungsffihig- 
keit diHNll flrofae Vorbereitnngen und Uebungea auf 
eine feltna^dba hHagen konnten, denen man es 
ohne Verantwortlichkeit Oberlaffen kann, was fedec 
ein/elne T ir gut findet, zu thun oder zu laffen. Viel- 
leicht dafs fulche Männer — ich weifs freyhch nicht 
wie? — auch die Terderbliclifte Maafsregel fo zu 
«Mdifidiatt wiChm d«(a ikn Maekthaito «mlfdaa 



wiHrden. . AImt aoa'wilt min ant da Roatiakrt'aaf- 
dringeli , Menfiriian, dIa bl» mm 15 — ig Jahr et nar 

zum Ijefea und Schreiben gehrar hl haben, die nur 
mechanifch handeln , umidoc ii, was bi<! jetzt unter 
eoch getrennt war, den Arzt, Wuiidarit und Ge- 
burtshelfer z.ugleich macijen folien. Das geflehe icb' 
euch, macht mich Layen ganz irre. Und kUnfioh 
'fipneb lab den Miaiftar von H,, der erklärte, er 
Mba ab Cbaf des MacHdnälirefen's im Lande den 
Entfchluf"; g'^nommen , in diefi-m Departcraent föf 
jetzt keiiip !laiiptverandernng eintreten zu laffeaj 
man iniliTc den Lauf der Din^e abwarten, es fey in 
der Me licin alles in der fOrchterüdiften GibruttA 
In wahren Revcdutionszuftaode, elnaPirtey verdr!»»* 
fa die aa4ara,.alae Conftitution, ein SyRem folge 
dem andern, nnd was das Sonderbarfte wäre, rfie 
verfchiedenften Seelen beriefi :. n '1 < Jt auf (leiifelbpo 
Mann. Einer der älteften , augelebenfteu Aerzte er- 
zähle ihm oft, wie auf Rtils Werk dt pal f Ä o äa an- 
ftatzt, er die biliöfe Stoüfche Anficht geon ula 
neuern Angri^e verlheidigen wolle ; einige ßbrdan. 
kende und gladüiche Aerzte des I.andes hielten fieh 
an die NeTrenuathelogie und nennten ihm als dIa 
fchStzbarften Wrrke ihrer Schul*. Rfilt Memorabilien 
und mehrere Üdlertiitionen deflciben; der akademi» 
fche Lehrer N. habe ihm erklärt, er ftelle für dia 
Theorie mit hin/ dnn ehemiCciieo Oefiohtaptialtt auf» 
nnd bahe ^fiob fte die AusOtHmg mit JMI aa «Ba nlaa' 
Erfahrung; und ein Schidfreund feines Sohns, aia 
junger Arzt, der bey einer Durchreife nach Wflf». 
bürg und Bamberg fich bev ihm aufliielt, und dem 
er die Bekannt fcliaft der bedeutendften Aerzte der 
Stadt verfchaffte, zucke Aber alle diefe die Achfeln, 
arklire 6a fiOf Minier ohne Bwpiff von Knn ft nnd 
WifEanfeh^^: fia wCran ftaiital in dar'.ffatnrufiOoA^ 

Shie, deren .Stütze und Zierde Rfil jetzt fcv. Fr, der 
linifter, fehe wohl ein, dafs der verdienic liallifclio 
Lehrer mit dem Zeitalter Itets forfgefchritten fey und 
kräftig in daffeibe nach feinen jedesmaligen Grand- 
fStzen eingegriffen habe. Aber was bewähre fich ia 
foldian Z&an ak das letzte? wabbas ^flaai macfaa 
Holfisnnf , dab ea im WeTeatibhaB 4o«b Trnnfgliiiaa 
auf ein Jabrzehend Befand haben und öffentlichenViV* 
fflgunpen /um Grunde gelegt werden könne? 

\V.:s diefeii beiden über die metlicinift hen Ange- 
legenheiten des Tages nicht ganz ununterrichtetea 
Staatsmännern zu antworten fey, verdient unfer aller 
Naobdankan. Unfer Wunfch win, Un. iE. cinft 
felbft darflbar unbefangen fprecben ta Mran Fttr 

Rniitiniers, Ober deren Bildung inan noch mehr ein- 
verltanden iwerden mufs , kann Ree nur ftimnien, 
wenn fie, wie die Compagniewundärzte, die fie auch 
feyn folien, io eine Art müitärifcber SohorüinatioB% 
wie diefe zum Regiments wundarzt, gefetzt wArdeB, 
Sie fich felbft za AMrlafTen, wenn fie aus derPepiniere 
kommen, ihnen SelbMtiodigkeit zu geben, wie der 
Vf will, das fcheint fehr gefahrlich, da zumd bey 
den) eigentlichen medicinifcnen Handeln fich gar keine 
Controlle denken läfst, und es keine Oclbtze giebt» 
jaasb daaaa daflUba var Jr|aadaiBabai;|adbbaBa> 
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bürde gezogen vnd einem richlerliclicn Urtbclisrprudi 
oDterworfien werden könnte. Sie hattea olfo an einen 
förmlich daza angel^tztsa Axtt za licri«ht«n <iiad vtM^ 
diefem VVeifung anzuoehmeii. HtrnnterrMzen kSnM 
das Menfchen dieft-r Claffe wohl irirht. In wie vie- 
len Killen mufs ukiit der Land- und Stadtgcift liehe 
an feinen Superintendenten, diefer an den General- 
lbp4NrlateadMtMii diefer »a das' Qonfiftoriam ficb 
^vMded, and die diefe GeilUichen hhhen diefelt^en 
Schul»'n befucht , aus denfelben Qnellen a^fchöpft, und 
fin.l iich oft gli'icb an Wiffenfclial't und Tjlent. Hr.R. 
fchlji^t ilas , was <iie Bcivoliner drs pl iUi-n L.iiides 
an itire Gofun lheit wenden können, una ailo dieKio- 
kiinite d-r Routiniers, zu eering an. Es finden 
ich i« doch aberall, nicht 6hla«itt befoldete Oeift* 
Bebe* B«amte, vermögende Otitibcttzer und iwohl« 
babendc IVnii m, die m^icinifche Betnnhiingen rc5rh- 
Ucb beloliiien Können. Die Ackerbau ireilit iule ('laffo 
hat fich in deti I< i/tf»n Zeüen wohl in den mfhiTten 
L&ndcra durch die erhöbeteu Preife tier erften Le- 
lensbedOlfnilSi« durch den g«>ftiv{;nen Werth def 
Graodftfleke, dureb die verbeflerte Laitdwirtiifchaft, 
fehr gdiobep. Re& wflDfdite, dafs der Plan tu fol- 
chen ärztliclK'n Ki.'tjtiuiers bci\aniit ^vdrde, den einer 
der yorzUglichrtfin deutfciien Aerzte, der jetzt in ei- 
ner andern Beziehung in den preufsifchen Staat ge< 
togen worden ift, der Geheimerath TiMfr, vor iqeh- 
lern Jahren der lUneburgifchen Landfefaeft tu Celle 
vorleijtc. Er würde gemi's verdienen, mit dem in 
diefer Schrift mitgctheilteo verglichen za werden. 

WiKW, b. Bötzl: Oe/Urreiiks ffandiunas-Ausßchtm 
, tmtutmztknUn^akrkuiäa^ iSoz. 184 S. 8. (16 gr ) 

Eta ia derThet feuJetbaiw Bncfa.- IB i i 

ein Mann Qb<^r den Handel , der deffen Natur und er- 
fte Elemente nicht kennt; und der zwar feinen Ge- 

fenftanil (hirchilaclit und in ein Syflem geordnet liat, 
eil al>er Obrigens lehr teltfame Begriffe davon macht 
£r fcheiot die« Handel all in feiner erften Kindheit za 
betrachten, und als ein Ding« das die Uegierung lei- 
ten und einfchrünken mab. Dafs der Handel nur 
durch einen hoiien Gr.id von Frevlieit lilidit-ii k.iiiii, 
vnd Hafs er in den öftefTeichifchen Staaten eben darnni 
noch fo wenig Fortfehritte gemacht bat, weil die Rai 
.^enmg fich zu febr dareio mifcl|tf — devon bdt'cr 
Keinen Begriff. Mao erftannt , wenn man Ip mhm 
Zeiten noch GnnuHatze lieft, wie folgende: »Die 
Möclichkeit (S. 14 ) über die Zahl der Concurrenten 
V I in lerer Seite durch landesfilrffüche Privilegien 
in Kückricht auf jeden fremden Ort bis auf einen ein- 
zigen Käufer, der auch eine Gefellfchaft feyn kann, 
•infidufekea.(einzufcbri[nken ), wird wohl niemand 
Ibeftff machen^ können." — „If?der Kaufmann und 
Krämer, den (dem) die F! i j' 1 ::ur ein wenig gewacb- 
tm waren, hatte die Krcyheit, feine Befteliangen bei- 
der erften answirtigen Hand zn aoadMn.'*'— (Da- 
dttKb, mejnt er» wira dteCimcamn Tennebrt and 
«Mtritr^ta Waarro mlrwa tbewrtr geworden ; daram. 



Staat Waaren zieht, nur tintr kamfm.) — Um das 
Geld im Lande zu behalten, foll man lieber taufchen, 
«ODd jeder recblfcbaffeae Eaa&naan (3. ao.) wird 
^ aber «um Tanfche, als sor Annebniang der baaraik 

Bezah^un:; gi-noiiit feyn'!" — S. 22. »Wollte man 
den '1 aul'chliandd dvÄch Aii"^länder bilrcibea laffen, " 
fo würde man viele 1 lindt^rnilTe uii(UJefchwcrli*:hUci- 
ten SU erwarten liabea : err»chtea wir, «bcr im Aus- 
land« Nationalbäufer, fo können wir nnlaro Vornilb 
von ieder Art zum Theil darin xrrhrrfrrti , und des»* 
felben dadurch dnt IVtrtk der SeltaJuit trrfihafeti , vreit 
wir im Stande fml, es mit huUcr Nationalen , oder 
partevirchei) Leuten m LciicUtsit. Dann kann eine 
Jede Waare die ZtHtrmts btjfern Prtifis iriifartm, weil 
anan nicfat m bcAltcbtea bat, daCs mit jedem Tage 
die Lacerttoften cmpfincBldi eermehft werden." — 
Wer Waaren auf Ocdit nimmt, mufe boheZinfen da« 
fflr bezahlen. Um dieles ZU vermeiden, „füllen un- 
fere eigL-nen answürligea Nationalhi'nfer (S. 34.) die , 
Gefchafte inacbeo, und im Prhtxtpaim äerftiäm foutm 
4mk einen Eid iurpjlU^ wträm ^ nach 10 oder 15 Jah- 
ren mit ihrem ganzen nm o rium y«rm'<igeu mmkr in ikr 
Faterltutd Zknekxukikrm!!'* — Da, wie bdunnt^ 
der Cnrs fehr pcpfo Oefterreich i£t, — »fo füllen * 
(S. 4 1 . ) die firemoea Waaren nicht durch Wechfel, 
Jondern an den Einkaufsörtern felbft durch grobe Ge* 
fdlfcbaften theils mit Ausfubrwaaren« tfaetls mit baa' 
rem Gdde ausgeclichen werdeh. Der Verinft, de« 
tinfere Wechsler dahcv leiden Uünnten, wflrde reich- 
lich eifcl/.t werden, KfW« d:eft ßdi dm ^oflm WttOrt»- ' 
hiViddsgrffüß'wftfv mit eniem ^fO&w Fot:d imorponifii lie- \ 
fiev. " — S. 54. »Um den auswärtigen Abiatz von 
Jalir zu Jahr vermehrt zu fehen, mufs man den frem- 
den Kinfern die Verficberune eines tmf anim« ^fakn 
MiMMdhi ^Mtkm Preijh ef?fmlm. Da aber doch 

Mirsiahre eintreten, fo inufs ru-i e'io HiHterhaHnnri^r' 
zm in Ben iilch.Tlt ha'leii." Doch empfiehlt er an 
niehrern Orlen, den ADslöDdcrn forgfaltig zu ver- . 
berMn» daüs naan einen grofsen Vorratb von 2b ver* 

kaimKleii Otttern bat. Am Ende konmit feia 

ganzer Entwurf darauf hinaus, dal's er drey grofse .. 
Gcfellfchaften errichtet h.iben will, die r'en ganzen 
Handel der otterreiciiiichen .M(>riurcb;e fulin-n, von 

der KegieruM controUirt "werden uxul dieler Uum gen* 
afi^a ^^^^utK^ ^^uftff^ ÄB^Ä^jnp ^oit^^§ 

. • » < " .• ' 

SQn vnä wieder 16 »an geneigt zu glauben , dab 

diefes Buch nicht 1802., foodern Vor vielen Jahren 
gefchrieben fe)i3 mUlfe. So redet er z. B. S. 89. und 
auf mehrem folgenden von den Ungeheuern Vorlhei- 
len , die England aus feiner Getrekieausfttbr^ ziehe» 
und dafe äer niedrige Gftrtideprtitt den dfefiHLand f^rft- 
dem bcfföndig gehabt habe, den Prainlen zuzufchrei- 
ben fi'v, die der Staat dem Ausfillirer zahlt. Dafs 
der Mann nicht j^cleffn liat, was S'niUh darflber fagt, 
wird niemand beiVeniden; dalk er aber nicht weif*;, 
dafs England fchon feit vielen labren fich m'cht mehr 
ClU)ft.nibi«n kann, alle Jahre reeelmifKif Getreide 
«infilhrt «nd feit 8 J^etiJcbrecluicbe.Toetirunsen 

«Üttnlw, iftdodrmffdM Stfii das Werk 

foblecht 

» Digitized by Google 



i75 



A. L. Z. Nom. 327. NOVEMBER 1304. 



376 



üi^lecht nfchna)>eo iür, wird dtr Lrior Icfaon be- 
»•ritthabao; es ift aber andi tlm fi> äicUil&g ge< 
driidu oBd^uaktiKt. . 



■ • KniEGSiriSSENSCHAFTEN. 

LcrvstOt b. Hinricbi: /» Arn FfUzüge dtr Fttm» 
xofra gegen die Sfäuitr m dtm Irtfl - PyrnuirN 1793. 
1794. u. 1795. A. d- Franx. des Uürg. 11** vo« 
^. Keßkr, Vürhl HefTen • CalTeircben Lieüteoant 
vnd Adjutant dM RMimwits v.lUttenrodt. Mit 
rfMTlUrt«. ilo«. 10» S. 8» (|]liUri4gr.) 

•Bi^TOf^^J|Saalich<'a Mangel aa 'NacfarlebtsD tod 

der franzöfifchen Pyrenäen - Armee, von der maa 
lelblt in don dcutfchen Z«itblätteru nur wenig fand, 
verdient der Ucl)ei iVt 'i-r um fi) nu-hr liafs er 

feine l^andsleut'" ir.ii ut-ier Scimfl bekannt machte. 
Sie zerfällt in drcy Abihei)uageaDit MP^che die Ge- 
f^ida» dw dre)L Fcldzage i793r-i79S* eothaltra. 
lESw» detauurte Hntchreibung diefcr Oebif|(dKfltte mit 
den fif? Im ( hf- iäni'i!!"ii len Paffen und \\ e^'^n mjclit 
den Aiilj:!:;. Ai'f Ii -:'»' fol^i i-inc genaue uikI um- 
ftänuli ■ _ ' i.l ■ lii-r lit!f»eb<:iilieilcn , (ciUi'l der 
miader wichtiaen jener FeldzDj^e« die Geh für die 
•Spanier febr glücklich anKnaeo, in denen aber fpä- 
terbin ein Verlult auf dea andern folgte, tbeilf darfb 
die wachfendeo Kräfte der Republik, tbeils auch 
durrh die Trägheit und UnwiCfeoheit der fpaiiifchen 
Befehlshaber herbrygeführt. Orofse Uienlte leiftele 
hier ilcn Fran/ofen der bekannte Latatr i'Auvtr&ti 
«K IbliCte di» Qmiaditre ftets mit Einfioht und Eot« 
tm,*vad baSHMTl» fia'darob Ctfa Biif- 



f^jel zu UahMO TliilMk^Dte^Spaoier bet^gw» 



ich den FaUar« der htt in derfeibea 



e Unfälle der A^hirten herbey fahrte: eine tinge-^ 
hetire Linie mit wenig Trupucn decken, und Jen 
Mailar! ier let/teni tlurcli xvenlüufige und ftarkeVer- 
fchai - .ngcn erletzcn zu »vollen , die immer eben (b 
fchriL'll erobert als attgeeriffeo wrurden. Ihr .GeCcbat^ 
fteliteii fi« 7.iiaUich auf däa hdcWitaa QinfiBit wo fei^k 
Feuer ia der 1 Feme nicht tß^b^A and ia der Nähf» 

gt\7 wtrkuit^vlits war. — Rill Urffhlnft mirfit eia« 
arfteliuiiff ties innern Zuftandea der Pyrenäen -Ar- 
mee in Anficht der Üjfcii>li:i, der Arallerio, der 
Adminil'trjtion — fbwuhl des Unterhaltes al« dec 
BelUdütmg, — dei Hofmtah'^eleasi endlich, eiae 
Uebcrucht de$ ganzen Aufwandes, welchen diefe 
Armee verurfjchte, und der fich auf 89 Millionen 
Franken helief. üer t;ai)/Li Gc viun dafür belfjn.l ja 
34g Kanur.en, denn von den eruberteo SJj iuu|MMMyi 
wursisu 18? den Spaoiepi- bej.dan ImdeB n AUal 
wieder atirOclutegabaa. 

• . Dia UebeilSttzung Übt fidb gut leTan, nb Ao gleick 

durch den zu häufigen Gi^hrauch (ft r l*artir(|)i»;ii , 
und einiger im guten S'il ni« ht ;^an.' I.ai er \\ cn le, 
wie rnikfulitlichy vorab, i'tzt 'nh ali liimleivurt u. dgl, 
etwas fteif wird. Nicht Wojl^aifMmteie, fundtera 
BiLliJmtiacktr find es, wovon der (>eneral L^jßit 
maßt eine Coaipaignia errichtete. Auch die letzteren 
beifsen jetzt Armmntn» nEJpsngoBes und Fi^Un^tbiek' 
fen"' füllte heifscu: Üojipclhatken und Wallmusketen. 
Die CarabinUrs S. 148. imd nichts anders, als Scharf' 
fckützen, mit gezogenen Ruh ren (Carabints) bewafl- 
nat, wie fich ana dem ningnklanimertan fiejwoft; 
. JSRffHM, bhr dandich «rgla8t 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RccuTSBtLAtitTHiiT. Cluhm,^.hn»t WtMÜ ■ OrdmumK, 
togmack in dstt Fur/iiick AnkalHJbkm Alf luid tUn-Ciuiiä' 




j 8«maii«lftaa ««d aoBiMMMit tum dwer, «le lA 

aa^Ha Ua4cr« ihre WecblelflEuWfar mwtmtAn nicht bcMh- 
iMkoonMn oder woIImh. Dief* \t«<mof denn die Rogierung 
•n'CSthrii fohnn im J. IgOa, Leipci<fr und Magileburger 
IMFeehfsIrfcbt rinznfiihren, und im J. die vor im* lit- 

send« VVcrhfel -Ordnunpr ff' die GöchenfclK-n Land« bek«ntit 
Zrt machen. Im AUcemeinea ftimmi Ii« rr.ic <!ca mehreftm 
^Kllfel . Ordnung'» ilber^in; jtiiocli b<-in( tkt Ree. eiakge 
' j^bvreicbunien , die nu;ii alltnial mit der IMh-ki a Ii !i ver- 
einigen m uff«n fcheinen. Hjrrher rer/tm- t Rt. vi tziii^lich, 
daf? iiJch dem l6ten Artikel der Wcchfel - Arrf Tt ; 1 h •■■1 
die F.rben Wechfel - Schuldners verhJii;-t vrcn.'-n kauu, 

di doch dief» nacli der N^tiir di«f*i ContrJ•-l^ iiiie ;;an« |>er- 
r.iiiUchc Verbnidl.cliVeit iTt , ingleichen , d.rfi n.ich dem JCUii 
Artik*'! "ir. II. f<id.iiui, wfnn exceptio non numeratat ^ 
<I«m WechlelgLüubiser entgegen geleut uud der EU 



aog^eeragen iff . wt Ableiftanf liefet leotem Ms Aneß 
k«a«t werAM f^Ui deun wena de» Valvta hi da« Wadtfel ge* 
4atht ift« fe ift Ä^ttrch dai OewilTen ia fofort ais Be iwie . 
veMtewa. vod Rm. leheint et diht-rirnhl etwas hart, ettf Ali 
Uebe VOTfohlttzen diefer AttsRiit-ht, ohne daft fie wvniiftent 
«{«ifaraaafaen wahrfeheiulirh ennaclit worden, 4«n Eide»' 
Antrag smulaCTen und da» Wectifeltrerfübrtn »o fnfpeadireM 
merkt auch Hec. Ober den 7- ArL. in welchem be» 
fehlen Ift. difn die Wedifelbriefe der geifilichen PerfnDea' 
nur all bloUe S(hntdv»rrchreibun;;en ^rlteu, f^dann aber, 
wenn fie diyf« Obligalinnen birrii liape« nicht rermi'pJn. 
n!j BetrUfcr iht9t Amt» eiiifptit werden tollen ; ihm fchnmc 
wfiiißfteu» am dem Duvcrmi'gru zur Haz-thUinf; niflit lofort 
auf einen Uem"^ fiofi iilolfeu wetd^n /n könrii-u. l'.-iterdra 
iio'.liwf tidi^'n Krfordertiirr''n dciWeci Fi I, wiril 8.7. der Nim» 
(Jc 'i'"iibiRers aufgeT.j'ri'. 1 1 liieiiii »ri'-ht die pf^enw.'L'itiite 
eh«>tiui' « von and)>rn \Vei;lifel - Ordunn .f n ^ii . in weii h^ti die 
bl«jf» acif den Briefi • Inhaber gefti-lhon Wet^^hfel fufulJilU 
gilltig lind. Bcy dem Viechfalpioccnc findet m^ti bloli den 
Hi ee g — , «ieiik abor 4m MBMiaea Wcclirelprocef* erw. iint, 
tu ätm aj. Alt. aub ftattOMnte. Ceoniar lelefe« werde«. 



Beriehtiguug. 
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ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 

t ; * 

D»»n*rstag$9 dtm t5* lf «vtmbtt 1904. 



; • R6HJSCBB ÜTSRdTVM^^ 

Die grofse und far die B^rlditiguDg voA Fr1cll> 
nmj^ lies Tevies der ruinifclu-n Autoren wich- 
tige, ilurch cüe ilabey angewandte typograpliilche 
Kunft aber in den Anoaien der Buchdruckerkunfi 
IMir 4«iikwflniig^ Uatarnahmaog des Tchon durch 
fiHlie AitsgalMni von Wtctuuff naJ Klopftocks Wur^ 
ken, auch durch die I'r.!clitaasg.nbe des N. T. nach 
örifsbachs lluceuüwn benibd umi iiuchliändlers und 
Huclulruclvers Hfl. Gof-kni in Li-iji/it;, eine Fuige von ', 
rumiiciicti Autoren nach neuer Keüunti«u, und in 
Vereinigung der Schönheit des Drucks mit der äu- 
£ierft#a Corrc^Hioa erCcbeiora za JaCCm» kttndlgt fick 
bereits durch rinen To glackltohea Annmc ao; dau 
nun ihr i'cii voIikommenfKn" BeyFall« und da dabey 
für <he l'rd<:li«l«ebe der Keieh«rn, die Ele^z der 
Wdh'itiabenden und d,is He>lilrfiiifij der wenii; boniit- 
telt«n Udcberfreunde gleich gut und verl'tandig »»• 
forgt ift, eine fehr betridlUicS* Usterrtiitzyng v3a^ 
pin darf, and darVQdgfMC diefiirvOadM V«rl«fan 
Seite eben fo koftbim tif mit oüglniUidwr Moh« 
und Sorgfalt verbundenen Sail0lttU«inZw«iCd wAk 
liaterworfen feyn kann.. 

■ , ' Es ift ai« deo .«benialigen Anzeigen im Intelli* 
«nzblaUe der A. L. Z. umem Lefam erinoeHMh, 
dab Hr. G jfihta ebie Gafattfebaft von Pfaüolo^en'vaN' 

^nigt l>Jt, nach un ! nach die für diefe Suite be- 
ftinunteii Aiitijixii be.i rbi'i :en ; «lafg er die allgemei- 
ne Bctork^ung und (^urrcfpoiidpii/. d.ibey verm.il'; Hn. 
Weh. ßfitttgtr, nachher, da dieser durch anden- (j<i- 
fch^fte daran verhindert wurde, Hn. Ufr- Elchß 'Jt ia 
/•aa flbarnait} dafs ^ forojaltwe kri>. 

tifcha RevHioa des Textes , die nach oem Maafaa 
der fchon vorhandenen Bearbeitungen bald mehr bald 
weniger reichhaltif; an verbefTerten J^esarfen ausfal-- 
len mufü, überall aber durchgängig, und nicht blofse 
Recognitioa eiazdoer Stellen, auch wo ea iicb tbua 
BeTf , durch noch ungenutzte Holfitmihd von Rarid- 
frhriftnn untcrfWi'zt werrl*-!! fulhe, gerjrhiet ifl ; wo- 
bcy der Text in eignen Eandrn, die zur Beft.itii;nng 
der nafgftndmii 'iiRn Lf ^aifpii , und nur da, wo iiief 
die laterpiF'taiitMi in die Knttk eingreift, auch zur 
BrkliraDg d!cii?n<lrn kurz zufammengedrängten No- 
ten Aannlls in baTondern Binden plieCttt iwardan 
fnllteo. Waa Tdnft Tum VrrJVSndnlfV der Autoran er- 
fi rtterlich wän-, fnüd» tfurrh liiTf i.rifohe EinleiTiin^-pn, 
voreefetzte Smninarien und erKlarende Clave« beyge» 
bracDt, auch diefer Zwi»ck, wo es di« Beucha fffwheit 
de« Autors mit lieb bräeh«e, durcb cbwwotogüahe 
TaCeln und KntaD ndt baRtadcat wandOBi ' 



So mid d«iiD voD <di8fim 

•mm -x 

bereits folgende Stücke erfchienen, die, damit fia 
auch jeder Liebhaber einzeln- ab ein für fich 
bertehendes Ganzes kaufen könne, ihre hcfijndfrn, 
von jener ailgemeinen AufTchrift aiubbäogigeu, 1 itej 



L •) JBT. 7*. öctronls H claromm Firor.tm epißolaf 
' daoana et fax l;bris oonprebenrae ; adhibita muU 
toruia looonai oorrenkwe fcriptorum paritar 

• it^e editorum Itbrorum praefidJo caftigatius 
•didit ^TN«. Ahfßus Martyni-i.agma. Vol. I. 

s P. I. 195 S. gr. 4. V..I !. P. n. 163 S. 1804. 
In l^uart anf Velin - Papier mit breiten Rän-, 
dern und einem Titelkupfier. Preis diefes «r-' 
Aan VoL, wetcbea die etfian fecka HOoliar' 
dM TajEtM «Btilltt, i» Rthlr. 18 gr. 

b) Dieffllba Auagabe in Quart auf framöfifcbaM' 

Papier Vol. LT. I. et it (3 Rthlr. 8 gr.) 

o) Diefelba Ahme, mit kleiaern Lettern in Octav 
• «ttf y«liiii-Ä^ WdL L (sKthlr.) 

d) Oiefelhe Ausg. in Octav auf waiCnf Pnrek- 
(iRthir.) 



papier Vol. L 



E. a) JVl. T. Cutroeis Opera Rhftfri:3. Recenfuii et 
illufti'avit Ckrißiamfs G^dofr. Schütz. Vol. I. 
P. I. liirerii Atiri nr . IUiPtoricori«n ad Heren- 
nium iibri IV. et ( ;io'runi« Hhetoriconun Ii- 
bri II. in Octav. P. 1. 360S. Text». LVHI S. 
Proiefoina na. P. IL Notae in libros ad H l< r r> u - 
Bism Ift QowiMa' Rbip^orica» Vll u. 373 s 81 
Mit einem TitaUtijpfcr, «if Valia - Panie^ 
(8 Rthlr.) 

. b) Eben diefe Auag. auf weiCses Drackpisier 
(I fttUr. lagp.) * 

(Die grsfsere Ajif|^ Iii XJnnt wird mdi- 

fuJgen.) 

m. ä)Eiaro^ ii Brrvicmtm Ufiorm Minutm». Ad 
librot fcriptos editosqua Harum recenluit, et 
notia ad conftituendum textum fcnrunujue re- 

fandnm comparatis inftnixir Carol. Hrnr^ 
-zfckudf. Mit einem TitcJkpfr. Kinfeituna 
Text , Noten u. Claris zuLunmea Ii Boae^ 
g^AufVaLPa^ (•IMk.Mgr.) ^ 
Bbb 1.) 
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ALLG. LITfiAATyR-^fiXTUNO 



' h) Eben diele Am^'ni wtUmu Jinckftfia. 

c) Von ebenderrelbeo der blofse Text Cüir.SjhB^ , 



ren Wohnort nicht n fBtferot ift. 



die Bonn xur 



-IcuABf w«ils8S Dniekpp. (6 p.} 

Von dem Innern %VertIie diiTor A'^isgaben wer- 
den in der Folge mehrere utifercr MilarUeitcr Bericht 
«rftatten; jetzt b«^At>en wir iin«, die grofse-B«» 
auemliohkdi and ScMahdt diefer Ausgabaa iai 
Lidit aa litinii: ' TT 

• Alle, (owohl die gröfsern in Quart, als 'klel- 
•ern in Octav foUen, inrer Abficbt nach, Handjus- 
Ipben fevn, wie fie der Freund des Allorlliums g«rn 
*'<ir fich Iei;t, i!fr die Autoren um ihrer f.'Iljft willen 
IcCen, nicht, wie der Pfiilolog von Profefiiun, aller- 
ley Nebenzxvecite bey der Leetüre erreichen will. 
Darauf lind beide Formate berechnet; darum find^jn 
MolM.voo dem Texte sefchledeBt'iwKl in befoiHlem, 
Bändchen geliefert. Wenn diefes audh fchon die 
grOfsere Schönheit des i^rackes erfordert, t!a die 
mit kleinerer Schrift unter den Text £;. r'-lxt''n Noten 
niemals einen fo fchünen Anblick einer Liruckieite 
ceftalten, als weim Ccb der Text allein in leiner ein-' 
nobaa filMam. darftsttti^ £ci -gevfiaBt audi 4ie B«> 

Jiaemllddcatt 4m Laien» iMnm «r oaa dm T«t 
dr fich allein, fo oft er will, und iini;p''tört dundl 
dii* Aiiinerkinuien , lefen kann, und will er diefe ver« 
ck-i.bi'ii, d'-u Vartiieil liat, das Noten iu:iilclii'n ne- 
ben den Text legen zu kOnnen, auf delTeo biattfeiten 
fie fich beziehen, wo denn Noten und Text ebeä 16 
leicbt reraiioben werden keanta* alt wcna jene un- 
ter den Text gefeut wiren. - ,■ : > . 

Die Bequemlielikall wird fsmer bey diefen Aos- 

ßaben durch den nnnbertreftlichen Fleifs Her Cor- 
rectnr in liohem Maafse gewiuntn. Diutli njcldüf- 
i»;;e ( "i rrfcf tir , d'e viele Driii lifcbK-r i 'i liwilclien 
ialst, wird lelbft die Schunheit iolcher Ausgaben, 
die iaf^dieleB Vorzug Anfpruch machen, fehr ver- 
Mfkaltft, Vf^ dieCtt b«y vielen eagUfehea £di* 
floaen der Toll Ut. . Bft^nn ift b^ weitem fn 



eignen nochmidigen Rerifion zu; arhlet auch der Ko- 
fteii nicht, welon:' die ^üeurjK iinch tiöth)f<en Car- 
tons erfu/dero. So brin|;t er denn eine um'crgfeich« 
JUdw Eiditigludt df r Correctur /iP.vcg^; . die zumal ia 
dar grCfsem Ausgäbet deren Abdruck jedesmal dar 
kMMra folgt, bis mr liöchftan VaUeadnag getrie- 

Eiam dcUte Beoneinlichkeit liegt in dem wohk 
fIberdaclitCli Plan CRr' MfammtM Einrichtung. Sa 

ift darin auf allfs detn Liebhaher der KIüHlkor 
thigc i;i'f"oh:), und doch aller läfti^e Ueberflufs vtr- 
rnii'dcn. l'ii* \:i-^.iben eigtirn fich eben fu-vt hl ?vr 
fortlaufenden Loctüre, al''> Tie zum Narhfrhlagen be- 
quem eingerichtet find. IJie Clates werden, anfsnf 
inrem exegetifchen Zwecke» aucb die Beqnenilicli- 
kdt erreichen r leicht \eM Stelle, die Man fuchir, attl^ 
finden tu können. Uehrr ib'c NK'erke Ae<t (-iccro wird- 
Hr. Hofr. Schutz eine fuhhc Ciavis im Gati?rn Ii«*- 
fern, welche nach den vi^lfn Kclilnd nml .Mäiv^jrf, 
die fich noch in der Papf OV.'w jt; j •. i.n Enteßi lin- 
den , ein wahres H-d-lrfnifs ift, Ufu! ikh fnr jede an» . 
dre Aufgabe des Cicero brauchbar n^achcn wird. 

iEodUcii ift auch die Abftufunt; in de» vcrfchicn 
4iBaa-&(R«Mi -des Papier«« und folgUch der>srü&er«| 
«der geringem Pfeife .eykCgrof»« ßöqucmlichkeit for 
die haufer; von denen fich ieder befirtedigt halten 
wird, er mag das pi^i'hlife Velin - , oder da«; mitt- 
lere, docil (eiMr foböoeSchr^bpapiar, oder das wohl« 
Alle f&r dielenPceU (ehe gui» Unckpanier wAlüea. 

Was nun dleSchOnheit diefer Auseabm iK-frJfft, 
fe ift nicht nur, fcjbft in ilcr wohlfeilen AtiSfjabe, 
^e'fchöne Eurythmie zwifchcn der Höhe der Schrift 
lind dem Format , ein Cehdnes Licht swifishan den Zei- 
len , eine anftSndige Breite felbfk (hf Innern Btufter 
b^'ubjclitft , findern alles diefes hebt firh nun iu den 
Abdrückfti anf Velin - Papier bej der aiifserfren Rein- 
heit und f( Ituiiften Schwärze des I^rucks norh nielir 
heraus; itnd wie alfo die Velin -Ausgabe in ( )ctnv 
Äe grmte'£lcganz und Niedlichkeit zeict, fo kann 



Deutfchlan.l das noch nicht geleiftet >vufden, was Hr. die ^uartaosgalie attf VeHn-Pagier , obj^ch Hr. Qß. 

G^feneii leiftet, felbrt bt-y AusRaben nicht, die doch prdTclbrt ihr die fen Nhnien ttiellt lieylert, mltHedlt 

lllerin ih^ Ilani>tverdienft letzen wollten. So haben eine Pracht n . heif^^en, und wird gewirs die 

trtr in ifer Zwey bröcker Ausgabe des CicerABural- Wünfche derjeuJten, die typograuhifchen Luxus mit 

kfn in den BflcKerh it Oraton folgende DmekiMltar "Verftand undOefchmack ausgeftthrt fchätzea aadbe-; 

ben.prkt, deren es aber gewifs noch mehrere giebt. älhlen können , voHkommen befriedigen. 



46. qHOfdtm 



I. qaatdam. p. 57. BuccfUjo 

dijj'trtißimo f diffrti(!imn. p. HO. 



f. ßflCCU' 

Scevolcu 

j'Jld. contra tt f. cantra tr. p. 87. quotidinai 
p. 84- Volutrimt f. volttemnt. p. 136 pf» 



rag 

Ujo. [1. 74. 
f. SciifL'olat. 
. f. {j'iol'mani. 

trÄtUM i. pnttacuaa. p. 16 1. ftlfa f. falfa. p. 166.' 
t pmm. p. 30^ kabttitkihli. p. 238. JjMdtmt't Af- 
c.'!:rnt. p. 25a JW»AlM«df'£ yw äpdj. p.Siß$.ßk$' 

iij f. fodalis. 



Hr. Göftkm tieft nkbt mr an dem ga lalu te a Ha. 

51. Silsjfer einen ebea'fo gefchickten, als gewifTen- 
Corrector oewonnco fondern 



haxlen und furgfaltkMB Gnrrector { 
Mii^t aaöli aftck idMkl|o|iB daa 



UebrigCMS greifen wir mit lÜefer Anzeige den 
Reoenfenten der einzelnen Ausgaben in lii urthcdung 
Auf die Kritik des Textes und andere ^anere Voll-, 
konnRiaalieitan gewaadlea Fleifses zwar, wie fchoa'. 
gcfjRt, nicht vor; können aber doch nicht umhin, 
zu bemerken, il.ifs Hr. Marty»i • lafmna den Text 
in den XVI. Büchern der vermirrhfen Briefe de.«: Ci- 
oero an drevlaufcnd Stellen vcrbeflVr t , und dafs in 
^5fi» erftan Bande der liier vom Hn. üofr. Schulz be- 
arbeiteten Opp. RkHormrum keine Seite oiine mebrera 
liericbtisuagen oder aeue^elUügung der akaa Lei> 

m 
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leipzin, b. Gofchcn: OMHPOT FIIH. Homtri it 
. äamtridarum Opera «t Mimdtf* fjL Rccealioae 

ISrcli mit if 1-111 bcfoiideni Htd i 

Homtri Ilias. Fx vererum Crilicorum notaljonibus 
optimorui -qiip exemplariutii fule .novis curi* re- 
ccnfita. Pjrs I. 421 i). Pars JI. 445 S. 8- 

Auch diofü Aufgabe zeigen wir hier nur vorlimfi 



iß 



jll:typngraplkii'cheri iiiofichl an.. Der Tejct 
mit dea neuen Letlenit die bcy der klein&ea Atis- 
eabe des N. T. yaa finrj&icA i^cbraucht werden, äu- 
iserft gefdllij; abgedruckt. Die Vcrfjller. finil hier 
zwar nioht i^ärcJnvungen , fonJi-rn eckidil, aber 
doch durch liie ObHfpitJi ilec Slclluni; in w:\\i llar- 
«lonie mit den kleinen Buci>rtal)cn g*"brad)t, ah ge- 
wöhnlich. Drey l'cbön.e Kupfer vtia Schnorr ^ußd Ros- 
mätkr fteUwr den Uoteer« den ^^ector luui Achilles 
Tor. AtifscnMh kk^ fniu ladtk dte '^Bx^1aäIl^cben 
Uinrlffe befoiufers 711 (liefcr .•\tiSi;jhe kaufen. Sie 
koftet auf drm ff-hfinfffn gci;!atteteii VeÜii - Papier 
10 Rthlr. , aut Schn-ihpauifr oder gcl^imteni ciigli- 
fehen Papier mit den 32 rlaxmaojiifi.lieq^J.JÄrftfl'i'"- 
Ifen 5 Rtbih g'gr., auf weifsem Druckpapier Bi'Sth u- 
JeniAthli;. la gr. Die Ausgab« ift To rurr^ct, daCt 
wMwy «r anijeftrengffefteo Aur|iifr^<faiiikeit in <!cn, 
«WÖlf efrffen Gefingen »ler Hias niclu tiumal ciüen 
filIfchen'Spiritu;, A' cenl v lvr tZc'mim haben snt- 
decken können. Vkii der Prat htausgabe in klein Ko- 
llo, datfop der erfte Theil närhfteus crLheinen wirtf, 
wenden wir,' fobalH ße uns ^u. Hängen konimt, Nach- 
^irlt^ geben. D^s 'neue Verdiehft (Ics Üerau^^l^ 
fi) Aoiebung des'^extes bi;9ibt ei^er ^geniM JRj^iV' - 
WOB ^totbehtHiii ** 



••X 



;.l«ivzia', Tb. ÜjMäMtt: KMNH AUVeflKH. Komm 
s, Tifismßntiim gratm,' • Ex reoenfione ^0. ^at. Griu^, 
tackii. TotDus ßamiiM. Evapge^a Luc«m »t 
Jbaonis. 1804- 271 & fa^ (PrMHim^tt.lfrc^ 
ip.Rtblr. ^ Golfie.) u t../ ■•' •• - , ' «i . 

««•«iMi Btatfe Her Pnohtttfftrabief («M^roit 

erfte A. T, Z. 1804. Nr. 30. anrezHct Wordf-rt) 



> 

T 

dor erfte A. T, Z. 1804. Nr. 30. angezHgt \Vordfrt) 
ift der heil, ^hanms nach Gtiido Rheni, ein vortr^f- 
liches Blatt, von deiu I r^vcn Kanftlef ffmr. 'Stkmirit 
geftocben, vorgefetzt. In <lem Vorbericht siebt 
O^r Herau<!geber von ilcn VerbederaogeA.SMokk» 
riabt, di^ Hr. Göfchtn noch in der Zeichnunf; einiger 
Verralbuchftaben gemacht hat. Ucbrigens ift diefer 
Band in eben der untadeligen Scbönheit und Cor- 
rectheit vollendet, als der vorige, und erweckt die 
^röfste Begierde^ audl'dfa iMMfcB Jl^vsgaben hÖA 



neue hearbdtet Toh' Xfirr.Trf /.rtvrwer, 1803. VIII 
n. as9 S. 8. Mit 28 ofeuenj nach Antiken gd" 
ftdWetteaKimfon; (*»g^-) ' " • 

«•«ehoWMt vlei^glahrvft IM Mief» mytliqlogircbe 

Handbuch, d«fr vielen feitdem hervorgttrcitwien Mit« ' 
Werber unjjcachtet, lieh in> Schu!i',ebianche torrflg- 
Hch behauptet, wenn diefrr Vor/ni^ -'..ich nicht fo 
fehr urrprftbill^ien -ionern Wi-rthe dicfe» Leil- 
ftMlenes «Ts feinef WöWfellbnl nnd der einmal ge- 
fcheheneh Klnführnng be\ znmeffen feyn mO«to» JWe 
cegenwäriige Auflag« ih fchftn die vicrzemile **d» 
fuMficht.te. Fs a-^rekht indefs ('er Vorlasshandlung . 
ZurF.hrc, dalls lie, wegen der betraclitlichcn fcifhe- 
rf'-en VerlipfferuDgen und Tichtigern Anflehten die-, 
fer Winenfcluft, ith J. I7i(6. auf eine follipe Um- 
»rbefttinp des Bttch* berfecllt Wir, 4ie damals von 
rf. n. 11 II V ■ ' orberien Friedrich Sehfift, der zuletÄ; 
J'ruic ijr in Mi 'fau war, übernommen und beforgfc 
wurde. Die -Schreibart erhielt darin dnrrbg -hende 
einen heffcrn Charakter , Manches wurde rweckmi- 
fsiger vertheilt und geordnet, und der Plan von Äy- 
bolii's Mythologie zum Grunde gcle«t,- aua dtf meh^ 
i*re, befondert fiezefchnete, Stdfcn Ki«rtlich mf- 

fenomnien v.in ilen. Auch gab man nee« Kuprec- 
fälier, die weiiigltetis ges^t-ti die fehr uHirtrmlichen 
Ittero »©ttheilhaft genug al)ltechen. Fnr .'le gegM- 
wfWige neäe Bearbeitung* \tbhey die ebvn gedachte' 
Schuä^fihe zbm Omnde liegi; «rrrgt fcb«>n der N«ne 
des Herausgebers ein gdnftiges VoniicUieir» der 
(Ht Kurzem als einen (ehr untetridAete« »od'Wiar^ 
finniijen Kenner des Alterlhhms und derKunft rühfn- 
lich bekannt gemnoht h»i.'"PIan und Fhirichlung iles 
. Buchs find inile fs I)evbetj3ll^n, weil fich nichts We- 
fentJiches daran ioderniif.rs, ohne «s ga«^ unuus»»/. 
Ilalten nnd'Mn ganc 1t9t/i» «n .CotHMbem Auch dto. 
SevboIr?r'-hen Stellen findet man, wtewohi- iiii*>njaBr- 
chen Ab.in Irrungen desSiTh, iu diefer neoeften Auf«. 
lagL- '.vie l>': , damit ffc niclits von' dem enlbe!iron 
möchte, v.M's fbe frülieni von 1786 — 1797. eiulucl- 
teft. Die Anzahl oer KimfertafHn aber ift nicht nur 
uiü^wi^lf verroeKrt,. fpndem auch die Sliern babea^ 
merkKche Verbeflerungeh" erheftenj und ille fiadl. 
nqi~f« antiken, /um Theil weltberahri ten , Ihbildern 
geftocheu worden. Der Iltransr. tiemühte fich vor-' 
zflglich uiVi eSne zweckmäfsige Wahl drV<GegenU.iD- 
de, und um eine ricjitige und reine. DarfteUmig ihrer 
AWilUmpi . «bar näi. g laie h , um den Prci.s des 
Buchs nirht zu vertheuera, nur auf da.s Nothwa«* 
diklte befchr^nken mufste. Bey ihrer Erklirung find 
ti»OMaal», do«h äia fammmfreii» ang^gebok 



liervortt-et^n zu lehn. 



ALTE LJtKRATUtL, , 

Bkrlth, b. Sander: Chrißian Tob las Damms 
J^Xl^ iS*.'^ QriMihm tmdJiiimtr. Nach der 



Oleich die Einleflung ift bctrüehlJirh verbefTert 
und IterichtigL Der eigen tiicbii Charakter» lohalt ^ 
lind 2v9ee\Ser Mythologie ift weit beftimmtcr und - 

belehrender angoietitet , als es felbft in «ier Schulzi- 
fcheti Bearbeitung gefchehn war. Dc-rt wvirderi z B. 
gleich Anfangs en(icliipio Gotllieitcn und i^^nrinV Kr- 
zfthiunaeo und hiftoril'cbeäagen dieUauplftcgenttäude 
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lüetrMni ihr. üAatt nl» da» Sammlimf erklärt , von 

»?lj»cineinen Vgrfl^'Üuiigcu und Sagen iler Griecli"!i 
uad Hüiner, von ihr«ii Gottheiten unj He^osa, voa 
der Entftehung der Welt aad derKrile, und den fich 
drfto ardineadM ffTobeR- phjüfchaa, iBoril|ifclMn 
Qod iotrfleolticllml&feheiaungen, wiip (ie, ron Heft 
fr.ih-ften Zeiten an, fi-H in i\,un kin üfLlieii i !:t' 

IUI I durch die L>ildfr.-<IIe Sprache rc-lier Naliu ruun- 
fif^n erzeugten und in allen !■ li;;ndeo Perioden ib- 
r«r Cukur ijurch Dichter, Religioaskhrer^ Ktlitftf 
Idf , PbUofophen und Gefcbicbtfchreiher su mannicb' 
fUtif en Abficbte» allmäblig erweitert nnd «iuS£cbilJ[«t 
ll(id. In- den Befchreibunj^en , die von der Ab» 
hildtin:; nVr (futtheiten gi',;ebi*ri wenlen , hat der Her- 
aasg. di«5 bctiachilichlten Aliandei ungen gcnuch!, de- 
ren diefs Handbuch auch, felbft nach der vorigen 
UaurlMttaiMt I»LtBbr bedürftig war. W^er D^mm,, 
Taodk fein «riitertJdMri)«it«r, hatt^ fioh b^y diefen. 

Anp-'"*-' hloTs an die Antike uocl aa dif h 'rrfchen» 
dern Kiinttlerideen gehalten, oft auch »he albeinfien 
und willkiilirlirliflen Darfleiluiigsarten mit aufge-, 
ikommen. So hii'f«; es z. B. vom Zeus, ^Er ward ais. 
ein grofser majet tat lU berMana gebildet« mit felywSrz-^ 
liebem Barta und Rauuthaare, der in der rechteai 
Hand eine« drevracb galualteaen Blitz und in der iin*. 
lien einen Befelilsbaberitab hiilt. N>hcn ihm fir-hl 
ein- (chwerzer Adler. UaU wird er fitzend , hakl Ite- 
hiead, bald mit geH lgelteii Pferden &|irend , haid mit 
einer Rnm, ixald mit drey Aageit« m14 oline Adiei^ 
abgebildet* Statt diefes MirdttMfirfiei fteht Iiier: 
„Uie alr<»n KOnftler legten dem Jupiter in ihren Ab- 
bildungen vorirtglich den Charakter iler Majeflät nnd 
GiUe bev, den ne durch die Gröi';e und Erliabenheit 
der Züge, verbünd«^ mit einer völligen Heiterkeit 
des Geucbta» anszudrflckcp fucUttMi. Die vom auf 
der Stirn erbobeaaii» getheiji»« ^uutkMre fi|Uia i% 
groCse» WeUealiolen an dea Seiten des KonfiM ber* 
unter, in eben diefen l.inirn fällt das Haar leine«; an- 
fehnlichen Barts auf die majeitätdcb gewölbte Bruft. 
Am häufigften wird er auf einem Throne fitzend ab- 
«ibildet, indem er entweder eio lannt Zenter o#r> 
-3m tammenden Donnerkell lo der Haed fa«l; Oisr 
untere Theil feines Körpers ift bis auf die Fafse mit 
einem Ge v.mde bedeckt. Neben ihm filzt ein Ad- 
ler, der Träger feiner Blitze. " — V rfi h i di iiliei- 
tCB diefac und «öderer Art badet man diurcbgeiaaod«» 



und e«.:|dljt .aA dififem einen Btfy^piele iidboo : in <iie 
Aogeo , dal* fie w^cjit^cbe Virtiellpiipufga« fiad. ^ 

(tßB'IfDSCVRtifTB'fr.' 

Bbslim , b. Dieteric) , LKtrzro, in der Stinprian. 
.Bnchh. : äitaff' zur Bilännf^ äu Gtifles und Hrratmns^ 
Far den häusiichan und Schulunterricht bearbei« 
<et von JTlr/ //ij/m, Rect. der Garuifonfchu le v.n 
Berlin. Erflex Bäodbhen, srret/tf vermehrte -."V u 17. 
, ■ r80f XXX.Va u 24S S. 8. ZTftflfs Bdchn. m 
Ouaimitt^n b. JLbbier in Leipadg. Vi U. ai|0 ^. üt^ 

Dl« «rfb Aofla'i^ des n-ßn BSndcheris liattan wir 
fehon In 'diefer Zeilurig 1803. Nr. 254 .ingezeigt. iJa. 
( h r ir.A \Tfitjaep VprSudernngeo, nur nnt einige« 
Züfatzen begleitet,! ^ied^abjpliMckt ift ; fo^fclirin- 
lo^ wir unft^ AnzWge vörxflgticK auf dfs xmryu. 



'eben. Diefc^" eiufülf hh^tt pinctt. dran ctifcliea. 
r uns aiii iMii^f; m li.'tV,<tdi^t liai, Ichfp,-, 
f,i'n , Kl k Iii '.i.ii;ea lu\n- 



lutts iiriil rrnftiia;! ' !M-.'al;!>ii;f,i'n , Kiklci'i.i 
verwandter Wörter und üim 'cr Ijjriu h'vx lljchcii Re- 
densarten. Üie .Manier in aen triäldungen ift die- 
felbe, die im erften Theil hfri;fcht. tJu) di^ti, Kindern 
7öra Nachdenken Veranfafftmg zu p««n , - werdea 
ni.inclie Ge danken in eine ritliielhafte Umfchieibung 
eingekleidet. So heifst es z. B. : „der Tritt» auf d«C 
()f"r Vdier flieg , Wenn er ücIj mitGelehrtea, d»^ fipied«. ' 
lieh neben VVtlnite^ ih Papiere ieben, untei-balteo^ 
und ihren in tj&d<n einf^fchloflhven Geift aus deif, 
Reihe gleicher Hnider hcrvortiebeo w< Ilie. " Unter 
(kn eniltliafu-n i .1 /ähluiigen zefchoet lieh berood^rSy 
ik-i vi'Mtc AidT.it/? S. 17^ ff.; die Siaubi/äfr, äu.^. Die, 
tinn\t r'.v, n '?eii VWirte jiud meifte^ieils fehr gut ec- 
Jäut<^rt .M. ü' Iic FrklftnlBgeif fcnntea luilcrTcn doch 
XU willkabriich attüejBf weao man iuC den ^racilh' 
cebrauch Rodtffelit nimmt, «de. Treuberziak^ 
Diofe foir^S. 275.) die Gewohnheit fe}-n', AÜrs, .TiBth 
da5> Nacbtheilige von Heb , aas Zntraue.n zu Andern, 
zu fägen. Zu iler Erläuterung der Redensart: t«r- 
bfßert dmräk jU». Ballhorn (S. aay,) bitte noch; be» 
merkt werden können, dafs die 'VeHMfrerang des 
Abcbucbs, durch welche Ballhorfi feinen Namen iu 
verewigen lachte, darin bcftanden haben f«ll, dafs» 
er dt'iM [• 1' I 'llkdirie die Sjxii t'ii ii.diin, die er an den 

f.a(aaa uug, und üun t^äfiir einige i:.jer i^ütaiiegte. 



KLEINE S C H R I F r E N. 



P'ÄD\C0CIK. Mnrie'uei f , h. Cliiift: Quardam ad A/- 

fervjtjiiUM tiMnimlUl liirnli.^ii ü, thfndifce atl;ec;t Chrii}. 
Ehrt'tJ'r. Gut/. Wagner, Gi 'ifsrückpriwaldentium in M:sinl 
rrlif. fhrift. concionaL (ISO- / 43 S. 8- ' — Mit diefer kleinen 
Sehnte vruiilthte der \'f- ftf i:!'!?» \ erdienien Vater , dem Stif- 
Iii dti Mtfi^ubergtir Wail«nii4uref , bey rciuem Aintjjubi- 



\Jum i-.liick. M.m dj»F nicljtt «ndert Itifr erirartea , ai« 

iii^'i> KriiKirni ic,i-n an < itie nilir diP .iiiil<re, .iiu jiniUrr» 
Werken bekaiinttt '.itprjrifciie i<'.tit t'iitrr di€ nfucin Ki- 
ti-t'iffii , {.'Uon.ni noiftlna magno j'pte»t!orc nitf'tt. (!) S. ;j. 

iiat lieh auch, wir wi^Ten iitCB(, «back T<l£^<* Zufall , 4ev 

Vt abiM SfKmthUtiki Teriwfc 
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ßtBUSCHE LiTSMJTUM. 

Lsipzio, in il. Wpvgaml. Buchli. : ^'lu^nihrluke Er- 
klärung der IVtidungiii aücr Prophetin des aiUn 
»nd Mfien Ttßmttnts Mit pliiiologlTchen, exe- 
getircheii und biftorifcben AtunerkuoiKn uad ei* 
oer Abbandiuos Ober die prupheUlcbe Wdha, 
1804. XXU.T4I& !> 

Et war efai gvter'CMnke, tUe Stdlen d«r BlM,- 
'vo von Inauguration der Projilieten und Reli- 
gionslehrer die Rode ift, /ufammenarucken zu Jaffen, 
uad aM^entriiie Bemerkungen über diefelbeii entvTfl<^er 
lelbft za gelten, oder weoigfteos zu vcranJafren. Die« 
ArOedaofca ift Mer nicbt ganz Obel etisgeftthrt, wenn 
man auch nicht aberall mitEinlcihingen, Uebearfetzua- 
gea und Anmerkungen zufrieden feyn kann, und wenn 
uiati au 'h iIIhtuU eher die Leichtigkeit der Zufammen- 
flelluog und Darftßlluog ziemlich bekannter, fich auf 
den intereiTanten Oeg^nfbuHf bezteheoder Disge zu 
lobea, tls irgend jria ti«fM Eindriana zu TchStzen 
iMt Oer Vf., derfioh zieioJieh deatUeh als den VI 
der nauafflhrüchen ErklSrung der fämmtlirlicn mtrfria- 
nifchen Ffalmen des A. T. mit cxegclifcheti , kriti- 
Ichen «ud hüturifclipn Anmcrl^ungoti , Altunb igoi." 
ond beftiiiunt als den Vf. der Abhandlung „über die 
Inauf^uration der hebrUfcben Propheten" in Schtrtr^t 
Scbriftforfcher JkL Su a. dwirnktiiiifirt, bat iatetw 
kier weiter autfilhrev, tmd denOegeolbad wmA txt- 

grtifch • Irlti rifch'T Wi'lriü j-.mi; norh hrfonders aus 
deui GoQclitspaukte der Kuult un i i'haiitalie betmch- 
MB wrolleii. 

Zuerft ftebt, als Einleitung , Herders fchönerde- 
fang: die Propheten j 1(j lann folgt die- A bliandlung : 
Aber die Weih« der hebrätfchen PiroplMtoa, die, aub- 
MT dem crftea konen Pln-acraph, aidits ADfremeln« 
Aar dia Propheten der Hebräer, kein Wort iTher 
Ihre Art zu wirken, Aber die Verlchiedenheit derfel- 
bea zu verfcliicdfinen Zeiten, ftber die I*rophetenfchu- 
Jea u. dgl., enthält. Jener Paragraph mag zur Probe 
'der Obri^en Behandhu^ dienen. Kr lautet allb : «Zu 
«Uao Zeiten nnd unter, allaa Valkern gab es Meo- 
Ibhaa, die, grofs aaGefft nad Iterz, fich Uber ihre 
BrOdrr erlidhen. Sit^ f.llilten den Wertli der M'^ifrh- 
heit, un.l (laruin wollten fie, als Weife, die Zuriick- 
gf!)lie'jeiien wp-rken, biHeo , erhöhen. In einem 
Staate aber, delTea Verfaflting Theokrade ift. wo 
4latt regiert, uocTan fidner Stelle Prieftcr, traian 
aothwaädig (?) voa Zeit zu Zeit Minn<-r rrottet als 
S||M«eber das Himmds auf. Mit Hecht erwarten 
wir daher unter den H' bräem Proj 
y^.L. Z, ii|04. fTmitr Smi, 



ein Paar Worten de« Uehergangs: wie dicfe Pro« 
pheten far öffentlidie Sprecher Jehotah's erit^br^ 
wie eingeweiht wurden? folgt alat Itdlt^ Unga- 

worfene Charakteriltik der Miniier» deCM LMugu- 
ration der Vf. hernach fehildert, oaCh den aewChnli- 
chcit und nächftcn guten Büchern. Diele ^l.miipr 
find Mofu, ^ofuo .Samuel , Elifa, ^fmku, Jeremias, 
Sggchiit, Sümt, t^Mlut. Jedem dieüer Mlnner ift 
mum ain ^JUthaHt des Warkaa Ubä aMridmat. (Dia 
baide&laicteB find obealalitiabaa; lafiit'WslIrong all 
Sohn Guttps , Paulus Inauguration zum Apoftel Jefu.) 
Von jedcrn werden kQr/licT> die hauplfächlichticn Le- 
beiTsuinltinJe nach der Hibel angegeben, zdi;» Theil 
auch da maoohe, i^lehrt au$reliende, pbilologiMia 



Anmerkungaa alagsftrapt, und die Stellen, wo der, 
diefen Männera roll Oott «AbeÜta Auftrag gefchil Im 
in einer metriCehaa UabadiBtzuug gegeben, unte,r 
welcher man wieder AaaMckungen findet, die zign 
Theil, und dann nicht fcben ohne Noth, mit , oft 
falfch jretlruckten arabifchen Wörtern g<»fchmrickt 
find. Die Art der Behandlung in den kinieittuiaaB 
zu diefen Abfchnitten erfieht man z. fi. aus dem Ab* 
fange des erfteo: « Mo/m Laban wird in den heiligen 
ScHriften der Hebräer als Bpopet gezeichnet" So 
etwas fchreibt der Vf. hier und anderwärts »ach, 
ohne darum bekümmert zu feyn, feinen Lefern , un- 
ter wdiehe er doch nicht die gaJabrtern F.xegeten 
caehaen mag, folche halbwahra' (äniablohe li'loskda 
an arBrtera, und fie lidi faihft aua Ihram HeOdonkel 
zu deutlicBeu Begriffen herrorzuheben. In Abficht 
der Ueberfet^ungen erklärt fich der Vf. dahin, dafs 
er, da die Ürii;ii>.dc nicht in modernem Stile ^pLljch» 
tet fcyen, auch nur antik habe aberfetzen ttbnnen; 
er beruftMl|ttifr«^Mr^iaoaehabmliche Nachbildung 
dasHosa«, «ad will, waaaar deshalb ia dia HändS 
ma HaeeaCMrten bOe, dia idi AIhft aa den Pranger 
ffellen, folchen nicht antworten, da ihnen von Her. 
der, FLhtf, Schell in fr ^ Schlegel u. a. fchon lange das 
NutlUfjr K^'f'^ß' '^y- M''" lieht, wie der Vf. verftch^ < 
üch an grofse G^ifter des Zeitalters aazufchlieCiaa. 
Wir fteben gewils innerhalb der Gränzea der Art der 
Baarthslhuu, wakba der VL Ubk wtnfcht, und 
worans er Nutzen fltar fich ziehen zn wollen verfichert, 
wenn wir fagen , dafs de<; Vfs. Ueberfetzungen nidit 
Nachbddungen der Art liml, wie lie feyu füllen, uad 
dafs zu wirklichen Nachbildungen hebräischer SU* 
gßtm daran Charakter fich aus ein Paar fradbanten 
waMT ia Abfioht auf Oedanken , noch ia Arodit aof 
Vortragsweife fo richtig auffaffen und fo ficher zeich- 
nen lifat, ab <Ue Denk- ikhI Ausdrucksweife erie- 

cfaifcher— d lniliifniiir fflngr, dia «Imi b^äim. 
Co« tea 
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tea Charakter haboi ; da(s lalfo zu wicklichen Nach- 
hildaagaa hebriifcher Singer, und zu der. Deutung 
Ib tniaoltcr einzelner, böchft rchwierieer Wdtter, 
wirklich recht viel gehören wDrde, ujiaweit mehr, 
als wir Tno der, wenn aucli gewandten, doch zu 
flüchtigen , Feder des Vfs. erwarten dtu fea. Wenig- 
ftens ilt diefe kein« ifm» {Abbildung der tnodtenen 
hebrüCchenPiofe, wenn er <tia Ueberretzung in-eiM ^ _ 

Art Matrum cwingt; uod Naebahmung einiger 11» ^« Mengri'^eberlelcaocen dnas Worts angegel 
Cpnftructionen , oder folcher, wie lie einig« im;! wrah der Vf. (v. 3.) die Lesart \i'ci3 voirz*< 



noferer gaoialirchen Dichter in die Werivc ilires Gel 
ftes verweben, ilt in des Vis. lexle nix:li niciit i'as 
antike G«vvanJ, in weichem alte Sauger erfcheinen 
füllen. Sn in Metrum g|BMltigt ift das ganze 3ta 

Kap. im aBk Mofa II. JL 4, «-7 47. M«A lafe aar da» 

Amaug: 

• ■ S<;inri Schfifdicr« , in Mirfi.-'n ein Ikicir, 
Weit in die WiTf trieb er ili« Sth .le, 
Vaii kum an ]l(>it.'b, dmi i>i r» ix ice«. 
Da erfefiien Jeliovah't F.iii'.rl ilim 
In einer Ffimmp loiieniiä .ms ilfni Rnfch. 
Kr {ah; r* Unnni' äft nufoli im I*it^ «uC^ 
Dodi w«r<l et nicht veruhrM. n. i. v« 

Odar nm M» I SMi^ 3( 4> 9-: 

Da vitf Jehorah : Smmuelt 
Uni er umrenetei Hier M» Mb 

m r Miidii INlM&Mlrnndim.. . 
Bv Amt miXmMt»t kli riaf 4ir aiobc. 
Oeh «M«T bin und leg« Aich fchUfe«. 

Uttd er ging lün und JpytP Gih fcliUfea. «. f. #. 

Wann in manchen , in dja proCaiCcbe Erzählung eio- 
gewebtea» Worten lehovavr itamti. ein Paar poe- 
tifich artige Sitae varkommea^ wenn felbft in der 
ErzShIang ana dem frUben Zeitalter ein poeti(cher 

Ausdruck fteht: (b ift deslialb noch nicht die ganze 
Erzählung Poefie, om< noch weniger deshalb nie- 
trifch. l>och wir gehen zar Ueher fetzung eines 
wirklieh poeti{ehen Stacks ftber» n JeL 6.« wo frejf^ 
Hak der Anfing daa Kapitels firibft ve* "dem Remier 
da« hriMräifchen Verfes, LowA^ als Profa fiberfetzc 
Jft, aber die tnetrifche Ueberfetzung ßch auch liefet 
^Ial» wilrd« frerhch Lawth's als Profa Gedruckte«; 
SiL'it FiUtrtl katit jeder t.tt^r fCa metrifch halten, alt 
die Ucbci .ei;-ut)g daS Vfs.: Ei» jeder hatte fschs FlB- 
f«/; iadcfiaB Juatt lOM Bik dai^ Uebedäiaaaw inGa» 
sen wUidifh wfirMea fe^« wann 9m avni nldrts 
AuszeichnHides hat, imd das StQck leicht ift. Nur 
darauf maffen wir den Vf. aufmerkfam machen, dafs 
SU einer Nticfabililantj im /V>.7'fchen Sinne des Worts, 
welche fich der Vf. nach der Vorrede ganz zum Muftar 
. genommen , gar Vieles fehle. ¥itm m boA etbabes^ .gfittlicben Lieblinge auf ISxdma <hireh fftMM 



der Vf. mag fich dabey Uiekwt MnAar nwShlt ha- 
ben. Sie enthalte» manches» wm zb wirklicher Ve>r- 
deutlichujig dts Sinnes dient, wenn es aurli nicht 
fchr weit hergeholt ift, hier und da viclleicljt zm^t 
einen eigenen Gedanken, »-ine eik;ene U ci»<lun^ des 
Vfs.; irn Ganzen aber enthalten fie weit mehr Compi- 
lotion , welch« nicht einmal auf mühevollere und 
(laifihfikmig^ Act jamacht ift« «Is Ustheile. Oft fi nd 

">po ; 
rziehi: 

fo ilt es ihm erliehJitli ^fxt'^nti , die darin mit ihm 
Obereinftimmer.den , von Fabrr, Cubc, KoferniiÜfer an^ 
bis auf „den Vf. des exegel lljmih. ^ iln. Räpar}" an» 
zufahren. Dagegen die eigentlichen kri^tefa«! Ath 
tbntätm, die ctwM nr £otfcbekiuog bevtragen kön* 
Ben, die ahea üebeifetzangeR, fintTnlcbt angefffhrt, 
ungeaclitet ßc fich fchon aus /.ok'Jä , mit Au^nalime 
derLXX., nehmen liefsen, deren UeJjerfet-rnri/^ an 
fich die wichtigfte, und hwr befenders' bemerk ena- 
wteth iUt da x«r«vv«ra. w^ohea diaCa gaCetzi haben, 
fiiaft xwnr gewöhnlieber danl mn « doeh cnwellen an^ 
dem mn entfpricht. Anderwärts fiiH t-in Paar Deti- 
tungen alter Xleberfetzer angeführt , leiblt der Amlmr 
und Aethiupier. Diels fcheint Alles ziemlich zufjllig 
fo gekommen zu fejo. Und wi« mlcli ca mit der Ati- 
fafhing diefer Anmerkungen bergMaBHi fevn ntML. 
■lAetea «bas aiM (fietw^ktalla ariHttnTfM teder A? 
■sarlti AdRt «Ba war (Ma«be dar Üiwek* war OmI 
fleht, mufs fterhon; f. Rieht. 13,22." Auf der folgen- 
den Seite l)ey den letzten Worten des Verfe« : Sehen 
nifiiie Augen, fteht wieder folgende Anmerk. ; „Es 
war Glaube der alten Weit, wer dieGottheit erblicite^ 
mOTfe fterben, i Mof. 3», 3a, Rieht. 6, 93. 23., 13, aa. 
Daher fact dort Jnno (lUad. so, 13a)" n. f. w. Wem 
aber der Vf. auf die(e UeberCetsang des Stockt sna 
Jefdias noch eine feyn foliende weitere A" rül.niif, 
des Ge^enftandes dadurch giebt, dafs er den gruistcn 
'l'heil jener Ueberfetzung zwifchen ein Paar andere 
Sitz« wieder eiafchiebt, und fo noch Bamf Seiten dt- 
nItMII: U halfst diefs doch dlcBMlmeciierey, wo- 
von die ganze Schrift ein Beleg ift, etwas weit trei- 
ben. Da der Vf. bey der allgemeinen Einleitung nichts 
von den l'r«jphete'nfchulen gefagt hat : fo erwart« 
man bev Samuel etwas davon, aber auch da vergeb- 
lich. Krft hey EHfa's Inaugnration (S. 45.) ift gleieh- 
km eiae FarUetzvefjaMr fimMtaog g^bdt , die 
eine einzige Sdfea eiunMnt, ven dem von semnel ge- 
ftiftetcn Prophftrnorden fpricht, und des Halbwahren 
und Halhverdauten auf der Einen Seite gar viel ent- 
halt. Zwifchen die Abfchnitte von Klifa und Jefaiat 
fohiebt der Vf. einen ein: Von der Apofheofo der . 



Y^rfö rf<r Talares Schleppe) "h \m> um ihn; ytv IfVk 
roHf/udampf ; viMna jetzt emtk ich fterben, ift nit^t fo 
eigentlich überfet/.t, als llberfetzt werden konnte; 
nan Stein voll Glttth, ift ohne Nutzen ftatt glaheude» 
Suin geiagt Emmal Aeht: Seraphlw ftanden am Uta, 
* jätet fl^MBiir darr - 




wttrdige Verfetzung in den Himmel, wo er von IB te » 

Jefus and — Ganymed und Ariadne handelt, snd <He 
Stellen aus Homrr , Gütht und Ovid fel!>ft giebt — 
Das Werkchen bcfchliefst ein Anbang: lieber die 
Eivweihong der hebräifchen Könige. Als ein, filr die 

~ ler folchen iböte| 

swajte Mdm Ja- 

- Bae- 
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Bremen, b. Ssyffert: D- M^^rtia T.trl^ers — Cehgr- fang [oii 2a anfang, da mrkef noch »kkts ^jfehnffM 

/etzung der BOiin Ut/ie «»rf'^*..;:« 1, iu:t (Mu.T^n uar, und iben hletKü indlkht dbif^e vorhw^drn zu JrifH 

«ml Aaineriiaa|Mi von U 0ok. iH A$idr, MU- tmßitgiHl ichuf üotl Umm^ldasjtnigt iiberhmvt,wor- 

ftr, K. Prcttf«. Confift. Rath- u. Gennrairaper. "tin awrafftt, um» 9btr und mßtr Ar Erd* iß, mpM^ 

FfnTte;!!!!. ( >Itfi iesla«t ttOf. SO II. 728 5. gT. fwijrrs d^fi hrr.uiel der kimmtl , 5 Mol". 10, 1 4 a<», 15. 

(1 l\t!ilr. 12 ;;r.j I Küu. Ü,r7. 30 tl: ff. 148.4- » «. Ä, od. den drltUm 

hünmcl, 2 Cor. 12,2., •« j «»»ir n.;« n'..' ' . ■ -s«*'- 

Die Abficlit de"; V'fs. ifl , D. jMtkers Uahcrfetzong Aä> — .woh-T in aller WeJt weiU ilfst» liet \ i. du-\s 

der kaiionilciieii Inicher d^-s A. T. mit foldien Gloh AJIes? — a'.fo antk die engel wurden gleich atifangje 

Aorml Aaumkimmta zu liefern, diu hh einzig auf erjchofim] und erden, s. Und die et de war [yN'rx 

ridtt^StoOffe.« Originals, ohne WdiJäuf»Klveit, «-,10 wnii'e und leer [noek trifte twW eh gerichtet und 

fahren; luid er belii:i Hill lem \\\tk /urnici>lL lur .ille o/i^j.* fj'iVx f/.Tf, «itj min darauf r» ßrJ.-j! iß} und 

Cbriftea, die die iugtiuauten kaHoiiiich««n iiüclier es w&i Ikukec dui der tiefe [des vielen fCaj]srs, wotnit 

des A. nad des N. T. gleich gut für götlUche Schrif- die ganze erde bedeckt trttr'\ und der Geilt ttoUc» 

ten, in der voa Alten her gangbaren Bettedtang des fchwebete auf dein wufTer. 3. Und ()ott fprach : Ks 

■Ausdrucks, attnebVnea, fie mögen OelellttetNierUa- werde licht [»s werde brlley. Und es ward lidtt. 

griehrte feyn , „nur dafs die lii)[;('!r-hrt»»n , die es 4. Und Gott faUe, dals das liclu gnt £/• aHt 99 fyjß 

«rmiehen wollen, zu der f5l)i:;ei ii G.ittun;^ gehun-n. " V. war: da fcheidete Gott liel** V©* dir 

Diefes Werk ift dcum.irli il,r t-rfic Ll-.eiV eines f;iu- tinruMnifs [.tfß auf das licht oder auf dif h'fficikeit ttie- 

bera, wie auch die Untcrfcbrift am kiuie üjefes ban- dirßaßemiß folgen u. f. «?., bewirkte alfo jUr ditf* erß* . 

des befjgl; das Gan^e foll vier Bände betragen, und Zeit unmiüsfl/ar ßU^ , watuackher durch die St>,^r,r Ix- 

^trtrd aoeh bey »iner gldcbartinn Kortfahrung «liefe fchajft wn^dt, v. 14. I8>] J. UoJ nenncto <»as iidit 

SkM und den Umfang folcher Blind«, wie^^der gegen- tag u. t w. — Nicht dIoK beym Anfange, wo dor 

wSrtige, nicht Oberfteigen. D*r Vf. ift zur Ausar- Vt. fciuss G^'gcnftand«*'; hcfonders voll ift, ik «8 toi 

•beitung diefes Werk.s von Freun len und AmtsbrO- vcl. K. 9, 2. und all« fifclio jiu meer f«*yn in «ore h9^ 

d^-Vn aiirtrefordcrt worden ; man fuidiM eine betr;iclit- ds gf^'i-lien [ftgfinl. vrd {Iber ttHe /"'i/.v i»i wn-r ; i^t 

liehe Ziilii Subfcribenten aus UruViedan I und aus «in mre kände (gtwalt) find f» gegcbtn] — L)»tlt; Li^^- 

}>fiar «inzelnon GcgeodM Stchfens und Mecklenburgs, nauigkelt der Ueberutzung in Uiiigen, weklie de« 

BebCt wenigen anderji, vargadrocktj; ia S» fem -katw Sind KeineswcMS veirtiuleni, kenn f(>r die erwähtt- 

«MHi diefes Werk Tarn Tbefl alt tSM FriTttt« Unter* ten K]«(ren der Lefor nldrt erfaetflfcb ieyn. — K. 32, ag. 

nehmung anr^hen, und von der Strnnpf Her Kritik Er fprach: Du follfl nicht mfhr [fernerhin nicht f»- 

deshalb abrtchfni. Das \V>rU lut mi2,rfahr die Ein- «fo*/] Jakdb hrilsen, fondi in Ifi-ael- Üenn du liaft 

ricliiiin;; iiiiii dt-n Zweck altf«rov IJit)eI- Ausgaben mit mit Uoll und mit iLcnT. Ikmi g< Kl:tipt'et , \ind l>i.t ol>- 

Aninernun^en, z. B. der Aör«*r'lchen ; der Anmer^ gelegeu [kafts ansgeUatten]. ~ Let/lcn- Ki kianuig »it 

kungen find nicht viel mehrere, als dort, und der ganz richtig und dem Original angemeffen; aber es 

Oeilt, dtflo flmen ^rkht/ift gerade eben derfclb«, hätte, wie fobft, dnbey ftebeo IpUen: ^nitüek oder 

dtt in wehen ihm Sd ulftou . Sie waren zur Er- wSrtlith, um anzuzeigen, daft Lnther nim fo genau 

hauane, zur Befeftigung in den djm.ils herrf« ii.'nd<'n <lpiirefe. Das diircluMnc;ii;e BcHreSfu , den moglichfl 
Vorff 

elhingen von der chriftlichen Keligiooskiire, uikl rlclaigen Siim des ^ruiulle.s 1"; ani/udnickea, z. B- 

tvv Krkiiiiing p)n7.tdrier Stellen, bey denen der Le- 3 Mol. !3,S7-: fo ift « ein "pck [ir^h-iL clwas hervor- 

far:aaft6(«t, beftinniM ; und auch vorliegende Arbeit Mrar^/liN^^l-^ und eben fo K. 14,4. ift abrigens recirt 

in «i. Sie Hilter chft Jet fK:h befonders dwrdk dt« 1blleA««#ertn , ottd MUft das Zntranen der Lcfer zu 

^el«B, fa» den ToKt felblt eiagefchaheten , nbrr in idreni Fftlwer befcfligen. Dafs f»ch «bri«i»j^fc 

Xlammeni cMgefeftlofTetien und mit anderer Sdirifi ;iuf <li<i feinero Worterklärnngen der Spracnforfchcr 

gedrückten Gloffcn, und knnn dnrcb diele aücrdinf^s weder erftiorUt , nndi zu crflrVckf-n bi,i;;cVit, beJaif 

manchen Nulzen filr uugelehrte i4il>«ll#fer , Scbulmei- »acU dem Obigen keiuer weiUia Ausführung. In- 

fter und die vielen Prediger ftiften, die, ohaa Kenn^ deffen wenn der Vf. bey «ff«» nalurhiftorin hen Na- 

nif» des Grundtextes und ohne üabnng jp AttffitffBPg mUt dl« allM Devtaogen %fiiä»itt die nach d«n d*- 

deutlicher nnd erUSrtnder Begriffe von den Ai» naHan KeaBtotllea wtrfcBeh aUea Mögliche leifiete«» 

wOdMO Lutbcra» eines folchen Hillfsmittels bedflr- was iich iciften 1ief<; . ohne irj^end eine Berichtigong 

D» ma» tberdtefs jedes cier urlit Alphabete des oder Erklärung hevbeli.iit: fi« l.d^t Ikb diefs uiclH 

foarfam grdnirkten Werks zu dem .iuf'xTrt geringen einir.il duit.if entfcfmldj^^en , dnl's er aLlH-htlich fein 

rreife von funtzefan örofchen durch Subfcnption lia- .ohnehin nicht korz »Imimachendes Werk nicht 

u '° ^'^ ^^"^ allenlings ein zahlrei- mehr ins Weite ausdehnen" will; denn Rat« dften Keie 

ui finden, nnd •§ vwdiant im Ganzen ficb an mancher 0!off%, befondme aber aa OMtucben 

wohl rar jene Zwecke ernpfohlen «n werden. Indef- ' Anmerkungen , erfparen. IMefe Aninerkonjüeo 

ten find die Gloffen oft unnöthig, oder viel zu weit- der fcluvärlifte Theil diefer Arbeit Bald geben 6a 

Hufig, und felbft mii den antferwärU recht zweck- uiiverhäUiiifiuiifsig ios Detail, z. B. 2 Mof. :t8, 

mafsjg angeführten Ciiaten iiberla.jen. Zum Bey- wo dar Vf. die Mekiung, dafs das grofs« \\ ilchgo 

ffkti» diene fogieich der AnCu^ ftV A» ai> m dm SM^äm aM fMMebt giewefen. 
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«usfOhrilch aorohgeht , oboe au bedenken, dafs bey 
cenauer AurmerUlamkcit auf die beben Erklärer des 
%. T. viele dergleichen Aaaierkiuigea tu macKcfl m> 

ycQ. /üjiJ <'bt:! u: i vorzflglich ftsEen viele dorfcihea 
SO febr in ür/ug auf Doematik, ohne dafs. die Ec- 

^Jirune des Textes darßrch nur irgend geiviiint. 
Dafs 3 Mot 14.7. «I* «n f^orbili engeJührl u inl , «r- 
wartet men w»W TO« dem Vt Aber wenigften'; die 

^Autnerkung 7U 1 Muf. I,a. zu-den Worten Gtifl G#*- 
twift uiizweckinu.'sig. Sie lautet alfo: „GevTifs be- 
zeichnet dicfir Aa&druck hier nicbls- anders, als (fm 
AfjfiCM G^i/l» welcher eben fo oft in der heil. Sciirift 
in' GM Gottes genennt wird. Hier wird ilm) eine 
Wirkung rugefchriebcn, die aaf eine mrofse Bewe- 
Punc des Walfers angekooioirti zu feyn Tclioinl, vgl. 
< Mof. 32, n. Obi^lHch GeUi und Wind in der he- 
bräifchcn'unel crin. Wifchen Sprache einerley Namen 
baben, fo ift cTvii hier nit ht an //W zu denken, 
weil decfatt^ wft entftelien konnte, nachdem die 
Vefte ▼ war. Ja vielleicht wird der heihge Geift 
in der allen Sprach« «iar haiL Schrift hebiWch und 
nachher gricchifch^mlt *be« dem Wort«, du fooft 
Beweeung der Luft oder Wind bedeutet, eben daher 
btcM^net, weil feine erfte angemerkte Wirkung in 
dar\Velt Erregung einer grofsen Bewegung war, vgl. 
Apoftelgefoli. 2. P»«« Bewegung ging vor dem 
Etititehea de» Lichts her, und rnsg dazu beyeetragen 

haben, vgl » Gor. 4.6." "l .^»«^i» *f ^ 
fchwebende Behauptungen fiodlifcr «of ofnaodar n- 

Iwut, und mit Citaten beleiht, die nichts-wemger \yt- 
weife« el« w** ''^ angeblich beweir«n rollen! Auf 
felchl* fthwankenden Feftfetzungen betuht doch 
wahrlich wedar riohtiflB Auffaffung des Sinnes der 
bibUfcheo UrkuBdeo, noch wahres Cbriftenthum 
oder \vahrc Erbauung, und für beides liefs fich viel«! 
Be&re fagen. — Inder etwas fohwerfälüg gefcbrle- 
i Vorrede fai^t der Vf. , dafs er in AbGcht alles 
was als Einleitung zur Bibel zu fagen feyn 
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darauf, dafs Celbft der ^nie als Orthodox belohte** 
Aitter ^. J). Atickaelit die Aecbtheit der fiOcher MoG« 
«nd* rfld Waln-heit der darin etzShlten>Wnbdw an«- 

führlifh bcwicfcn habe, ohn^ \viv!erJegt zu \vferden, 
uttd iülhri dann i j — i«;.) feuie Aoixciil derOriiudo 
illr bflidfs wcitar 1 — 



mSohte« bey allen Hauptfätzen feiner Ät^Är««^ vom 
Karott dtt A. T. war VtrÜuiiigiMß des gmtlkhen Ur- 
UtnMBS u»d AnftkHU itr JBmmtU^ göttluken Schrif. 



' FERMISCflTE SCHRIFTEN. 

Bkxmb»« b. SeylYort: Der angtfiehne und el 
Q^afäufitr, eiu Leleburb tür alle SNfel' 

■usflÄE. von AuMmk Orißomk Gift «■■% Doot 

d. Phfct u. Pred. v> Rdkarhal» to Olifktetlaad. 
Ztctfftt Auflage. tSo4. ai B. 8* (it ftj 

Ob von diefem Buche wirklich eine neue Auflage 
gemacht fey, iäCst Heb bezweifeln. Ree. hat das Ti- 
telblatt in (einem Exemplare ausgefchnilten gefuadeoi 
die Vorrede des Vis. ift vom Auftuft igoo. datirt, uitä 
keine neue Vorrede giebt vuo «Sr AV'iederbolaDe de« 
Drucks ond von VerbefliBniMSa dat SchrÜt Nadk» 
rieht. -Wshr&belalioh ift alfo nur das nttHta» nm. 

Inzvvifcheo foll diefa Bemerkung ilem Huche Ueiues- 
weges nachth<'iljg k vii; itciui auch ^^ute iim lirr wer- 
den oft Klierfi-hen und vergefl'en ; und dafs auch vor- 
liegende ^clirift Werth war» dem Publicum wieder 
von neuem in Erinnerung gebracht zu werden , glaubt 
Rea mit Gruod TOrfichpra zu kAonen. Sie ift in der 
ThatibaaseaehmalsBfltzBdi, und eignet fich ganz 
för vermSrcLte LefezirkeJ. Der Vf. fchrejht leicht und 
unterhaltend, und fein Buch wird der Lefe»vcit in 
den erworbendeti Stenden , die fich gerne aus Uticherii 
unterrichtet und bey Bikhern erholti Bdebruog und 
Vergnöi;en gewähren. Den Stoff üner AufCätze ent- 
lehnt« 4er. Vf. aus der Gerchicbte und dem tägliche« 
Ld>en, und heafbeitete ihn bald in Form eiae^ Ge- 
fprichs, IjjM IiirturifLh, b^Id auf andere Weife, um 
Maunichialligkeit in l'eina Unterhaltungen zu bringen. 
Man findet unter andern einen Ober das Sf^l, dsr 
dem Ree. befenders wobi gdbUe« hiU» und hi£loxUdi« 
Noüzäi Ober da« Sdutk.nSrtm . wänrnm-Sifm 
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uUerr.cl.t in der fc«»J5fiTcb«n Sprach« ; hni«n*g. ^CM- 

Ä'ÄftliÄ SSL 1804. 12 S. 8. -T^ef. Uei. 

deuttohea U ifce Myn beftimmt der Hera.t.e für d.« erften 
A^Onfier AunilSeiSUbe mit Hälfe eines I.elirer» m» Fraa- 
UOUSt BlMütTtgan tn«g«a. Vnter dem T-Me , welcher f,rh 
^ t4km HauptieftnfiSnd« der Oramm.ttik v«brr,t -t , i; d •« 



Zioej- 



arfbUHi«liaii TTnteniebt WeMcbnckfc wwtek VeMnnktaine 

karM ftch.Idrr..ns 4m MMuA,, u4 4«i teUnb nudMa 



fireasSfircli« I.erebfldw. DuOaau hu elMadidi 4enZwe«k. 
{OiiMRi Schal «m, welche eine ansRlhrUcBe Granmätik noch 
nient jtebrauclien kunnen. eine f<I«Ilche und «rofalfeile Einlei- 
tunc tn die H4nde za e*bMk Auf S<lbftnä»erri«Jit. ift du 
ßüchUin keinr^ege« b«t^a«t, fwidera M Usfett vielioebr 
MateriilUa, Dm dl» Zeit sa lipaMii, 4i« man UmSt Im SOcariip 
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; NMffMRM SPRACBKUHßE. 

'IffADRTD , b. Orlega : Apahgia ät la lengua baseom. 
gadii, 6 Hnfayo critico filoföfico de fu perfecdoo 

tantiguedad fobre todas las que fe conocen. Por 
on /'oft/o /Viro i« iMorio«, JPcesbltero. i8Q|> 
XXIV u. 4Sa 4. 

^■■walkiCch wird noch n uoCenr Zeit in verfchieda«' 
M-^ nen Gegenden von Navam, in den fogenannten 

Proviftiuis B,:s:onjiiii,iiiJi (nämlich Guipuzcoa, Vi«ay» 
uitd Aidba) uiid ui der 1 tur« de Laburt, ffefprocKeUf 
Diefe merkwürtlige Sprache, feit undenwictien Zei- 
len, ood unter (sioer MBDge voa abMiecbüelndea Vmv 
haJtnifren, dennoob voa'mer nur ginz kleinen An- 
zahl Mtnlchen bsybehülten, hat, was ihren be^yllu• 
•dernswOrdigen Mechapirmus betrifft, mit keiner von 
ilcn übrigen Spraciien, Imvu'I lien-'i bekannt fiii'l , ci- 
aige AeiinlicUkeiti und, UDgeachtct fich die tial'keai 
jQfie einer Schrift bedient haben : fo giebt doch diefe 
ihre Ssncb». ao Gwltar» .Aeicbthuin » Kraft and 
Aamatn kaiaar andern HMhb oach. Obmrt, Martt, 
Gaima, EiJiJve nnd Arriet haben uns I i lipi h it i!c » 
Bafkifchen einigennafsen bekannt ^efn.Kl.l, uii;l ihre 
Urtheile aber lii ' rat hfulliafti; Vdilkotnmfniu'ir diniiT 
Spryche ßnd eiiiitimtnig. inlonderheiC liat LarrattUHdt 
ein Dietionario tr'dutgut, mit Inbegriff des Baflvilchen, 
tcrIiCit, wetebes fchoo lange au dea «leteealuni fi&> 
«bero i;;aliArt Aneli hat itiaa von dantfetbea eine 
hnriuTo^ie Grammatik, tinfer dfxn T/tel: El impoßi'fe 
tiiuido (Die l)ffii!gte UniTi6gIit;likeit), weil es Üim 
und andern vorher uninuf^iich gefcl.iencii , von euier 
Sprache, die vüu fclinftliclion Urkunden gMiz ent- 
blöfst war, eine Spt^clilelirc; zu Stande zu brinccn. 
letat wird was die nähere ivenntni fs de« Balkif<äeii 
4nm einem Einmbornen Tnit4;i:tlu:ilt, 'der: Rieht nur 
an grtlnJItcher Bekaontfchaft und Beurtheüung feiner 
I>andesfprache fich weil über feine Voi^inger erhebt, 
f3tulern auch deti erften Sprachphilofophen und Lia- 
guiften <<en Hang ftreiti^ machL In eanz Spanien ift 
j^tzt Afturiotis Apologie der baflUfcnen Spradie ^ 
Hauptgegenftand der Jiterarifchen Ünterhalrungen. 
Wir eilen daher, fie auch unfern Lefern bclünut zu 
machen, und, was in üeullchLiiul nicht ungewöhn- 
kch ift, mit der üinpfebJung eines nOtzlic^en an<- 
ländifebeo Produtfi tm «ktV« iilluyllfilliMI NtflO» 
«ip anvoraakommen. 

Berriei vor zwantle Tahnn derV£ an, Mk 
mit der Zerglie lerung der bafkifchcn Sprache zu be- 
(chäfligen , um iiiren Meclianifinus aiifs jteaaueitB 
kMPen zu lernen. Kr entdeckte in ilut 



yoUkommeobeiten , die er ielbft in den euJtivirteften 
Sprachen varmiCste. lüelil fafaeht» Aua anf die Litt, 
eine allgemein zu empfehiendaSpradM n fachen, da» 

iiiil alle ciilti. irto N'aüoaen die Üirfgen darnach ver- 
vüllivutiiiiiiien lijücliten. Nach einer Verjileicbttng 
Hill ni;.>lir als hundert S|)racl)en , bekennt er, ia deu- 
ft^lbea bald mehr , bald wtixiiger, ia keiner einajAM^ 
aber eine folche Totahtät von VoUkommenheit , fU»» 
heit and foUtur» ai* i» cte b^flüCchen gefunden -zu 
haben.' KdnuSpiaeha« fidutarfert, enthüt irgend 
eine VcilIkon^uiciiI\eit» ^ piditiiL4*r. haQdiÜhM » 

zutreffen w.lre. 

Er \var eban mit dem Maaufcripte feiner phÜofill» 
phiCisben Betracinungen über die Urfpracbe, und 
aoa öebveinftiminung mit der bafkilchen, fertig g*> 
worden, als im J. 1802. das vortreffliche ÄVr»t?«arfa 
geografico hiflorico dt EtpaTia voq dem in deinielben 
Jjhre verftorbcnrn .^Oiji/Hiw di Traf^ia erfchien, worin, 
unter dem Artikel \ lui iNavana, der Jiafkifchen Spri^ 
che zwar alle ihre V\ >r.:ügc und VollkonWMnheiten zi^ 
gefianden, in AoCehung ihres .Uripninn und Akeri 
aber eine Menge Einwurfe und SchwierlakMten erbo» 
ben worden. — Diefe Einwürfe ge^eii das Alter und 
dl!? Originalitjt fein* Lieblinj^sf|irarhc konnte Hr. A* 
iin:uoi;Iicli vertragen. Kr Iiefs feine vorige Arbeit lie- 
gen, uia keioea Augenliiick zu verlieren, das Altac 
und die Vollkommenheit tier bafkifchen Sprache« mit 
icbtan Eifer and mit allem ^iachdmak feiner grofsen 
Kenatnffle, an vartheidigen. So hat dann die ge> 
gcnwärtige Apologie ihr^Dafeyn bekonuntn. Wenn 
gleicl) des SclmtzrefhiBrs Beliai'ipttingeil oft ins Ueber- 
triebeiie und Spitzfindige ausarten: fo verzeiht man 
fie ihm doch recht gern ai3 eine FoJga fein«r micht^ 

Sen Vorliebe, ohne welche gewife euM fo ideenraiali* 
ducift nicht hi^ antfiaben können. Wir IjÄcm 
■annulir eiaa fcian» Vaberfiebt der Apologie. 

Die Eviftenz der bafkifchen Surachc^n Spanien 
ift eine ausgemachte Wahrheit. iVlan findet weder 
AehnÜchkeii, noch Spur derfelben bey den Gelten, 
Phörndem, Karthaginenfern, RAaMm« Gothen und 
Arabern, yrelche NatM>nen , fo rleJ man aus der Ge- 
fchichte weile, in Spanien, feit deffen Bevölkerung, 
eingedrungen find. Et hat alfo kein« diefer Nationen 
das Bafkilche in Spanien ^ nt Inen können. Die Na« 
bxnros (Bewohner von Navarra) find ächte Nadft» 
kömmlinge der Uafken, und keine SaunMMtcn. Oit 
Bef kifnh« ifc keine nachgeahtnte Sprache (dicfs fucht 
derV£ ilorcb Vergleicbuogen mit andern Sprachen 
;bT-7ii'bun). Da^ bafkifche Aluhabet enthalt, anlser 
anilern groüseu Voneügen. zutammengefetzta Buch- 
ftaben, die» ««%I|«M ktf dam Wl&lMB, dfe i» 
Ddd 
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Spanien eincednm^n find, vetmilkt vmsdta. (BiUi§ 
bitte derVf.vas hier das bafkifche Alphabet follftln- 
di| mittheflet) Tollen.^ Der IjgddfcheS^Ibenban winJ, 
andtr Ttrflkoniinenlte, fehr erhoben ; m anHero Sora- 
cImb Jft er itnwettkenimen , entweder rrr exceffltm, 
•detfirMthm. Jb dm taOUfite WArtarajMl; 
dBv MKttrilcbfts BcdsotuBK ootf dkra bswondci iisivflr> 
iBge Weisheit j keine anüere Sprache, fagt der VF, 
kann fjch einer fo vortrefflichen Bildung röhmen. 
i>ic Nafkilchen Nomina haben keioGeous; wiederum 
MO Beweis, tiafs (liefe Sprache keiner Nachabmune 
kafeholcUft werden kann. Das fiafkifche nnterfchei- 
det fieh von allen Sprachen didttrch, daEs es No* 
mina charakterifirt, um deren Numeros zu nnt^ 
fchclden. Keine Sprache ift philofophifcher in der 
Bezeichnung der primSren Relationen ihrer No- 
aninam. IM» terklicheo Artikel habw -weder Ca- 
tu 1 noch dartos entftehcnd» Verwirrmmn. Nad^ 
Ikailife Folgen , daf« die EnropSer Ihf«' Jlrtfk«!' ha- 
ben (Tecliniren wollen. UnvoOkommenheit fler Ar- 
tiitpl in üllen Sprachen, die folche haben. Verwir- 
rur-y liiT eiiror)äifcli''n l?i)raclien in der Be/eicl»- 
r.;ing <icr ffciunlüren Relationen, und Urlache diefer 
Vertvirrung; die bafKifche dagegen ift« fM^n ihrer 




mälde der Natur ; es ift entweder einfach , oder dop- 
pelt ; jenes handelt fOr ßch, diefes in Verbindung mit 
«adem Gegenftänden. Letzteres wird durch die Syl- 
b* Ai, deich nach der erften Sylbe, charakterifirt, 
2. B. Icaffl heifst Lernen, und I-ra.etffi^ L«hrM, Un> 
terrichten; Ehili, Gehen, nnd- JT-fa-MlH, machen; 
dafs ein anderer ^eht Beirle Verba werden cinge- 
tbeiJt in AeHva, PaJJiva und Mixta, diePaßva in füra 
und ndpUntia, letztere in m r tmui (corirfes) und fami. 
HmriM, und dUbt in mafimOm vmAfimmiiia, Der Mp- 
^ Ift «iHMef , siniHdi-: tmi ü talk m r, tamJmtaMumr i af^ 
fottntiaUs, votu»tarius, eoactus (forzofoj , neceffarias, 
imptrativus, futrjunctivus , optativus, foenitudinarlut, 
iit/htititms; die fechs erftern haben jeder fechs Tem- 
pora, nämlich zvvey proffentia, zwcy proiterita und 
iv.f^ fnlura^ wovon das eine fitffittiuit iImI 4m an* 
MnimjHffttUim ift: der h^tnithms bat VMV« Bäm> 
Hdi frtufitis nud fiomym; der Ski J a mtkBt bet da 
Pr ae fens v'rffctum nnii imper/fctnm, und ein Futurum 
per/, und imf rrfeetvm ; der Ortativut hat ein Tempuj 
mHtrmm; <ter l'o.-.iitiiJ '• ■:i\us Ii . i dt' v, n.milich prae- 
fiwt, praeUritum und futHrum. Ein Beyfpiel, wie die 
BeflUB Gewilsheit, Zweifel und WahrrcheinUebkelt 
in ihrem Verbo eharakterifim, Ift fblfendes : • iim, 
erifrtodt; i/.rdr-diw, er foH todt ((Bjn; U-tdo-dtm, 
er ift «Tihrfcheiiilicii tndt Die iwevte Pcrfon Im 
Sinculari il't, nach des Vis. Kintheiiung, urbanit, 
mafcv'mt'tmd fttmmnn. Die Bafken haben nur lim 
Coaju^tina, wonach &cb alle ihre Obrigen Verbe 
riehlM; aber ein {edea Veitibm bat 106 Con}ng8tio> 
nen , wodurch Alle« aufs genauef^ bezeichnet wird. 
Eigenheit und Voneage de» bafkifohen Adverbii. Die 
' ymmoMMLim bartÜBhiSgracbe, und 



worin fie fieh am «elften 

fcbtfidet, ift ihre Syntax. 

Bis hielv r liat der Vf. bewielea, dafs, feit dem 
Eindringen der crftcn Natiun 'tn% bevölkerte Spanien, 
die bafkifefac Sprache nicht durch blofseNachahmung 
hat fonpiat wayden IntiiBan Eban iowemg, fal||«r t 
er, IcuBute fie wjb deiiilbaB Zeit an furnilft weNwn« 
wcrfcr durch NachahnNHjf VBd Erfindung 7tit;!eich, 
nocli durch blolse Hrfindong. — Sndann (chreitet er 
zu andern Argumenten, um da.s Alter der balkifcher» 
Spxache und deren urfprUngiiche AUf emeioheit^ in 
SjpuiieB darzuthuQ. Die uralten Beoennnngeo dar 
Provinzen, ^Stidte, FiaiTe und Familien in Spaniea 
find, wie der Vf. «tnter Anfahrung einer Menge Bey- 
Ipielc und deren Etymologie beliauptet, acht bafkifcb 
gewefen. Hier üodet man eewifs mancbes:zu weit 
eefucht- Femer, die alte Ipanifche Sprache, dena 
itrafao «rwibait. war keine andere, alt die haftJfeiMh 
D16 (Ra'BafiMtf Aa elften BevAHtefeer SpaaieBi cew^ 
fen, und daf«; ihre Sprache fitfh zur Zeit dm Sfra- 
chen^-erwirrung gebildet habe, hält et fBr ausg^ 
niacht; es würe denn, dafs da«; Gegentheil unwide^ 
leglich bewiefcn wßrde. ÜKefs ift ihm aber allea 
nicht genug. Aus der bafkifcben Sfuritm felbft, 
Bindica aaa eiaer Maaga'TO» Wflrtemt tnmal fol- 
eben , wanffl 'des Jahr', dfa ^Rfioclia, Me Tage der 
\\'orhf und andere Rintheüunsen der Zeit belegt wer- 
den , glaubt er, die F.xlftenz wrfelben vor der S«nd- 
fluth unwiderftehlich dargethan /ii haben. Hier 60- 
det man auf mehr als 15b Seiten die wichtigften Be- 
merkungen Ober die UrbegrifFe der erften MenAehen. 
Die bafkifche Arithmetik dient ebenfalls awaBeiaclf» 
des Altrrthnnis diefer Sprache. "Die Bafkea dbNb 
bis 30, Oi^nri, d. i die höchfte2^hl; foilann ift zwey- 
mal O^uei, 40: dreymal Oco«, 60, u. t. w. Man 
findet die ZalHuagnaeflii aaafi IIiigM «Bi Z**B ba^ 
nebrem Volkara« 

ScblieMkii Twfptlelit derVf. lÄe baldige Erfcbel' 
nnnc feiner philcfi phifrhen Abhandlungen Aber ftta 
Ui liirnclie , wie aurii einer Grammatik und einet 
Wortt-rlnichs drr halUirthen Sprache. Wenn wir 
erit diefc Werke vor uns haben, fo werden wir yoU- 
konifiiener im Slatide fevn, fowohl die Wonderfpn^ 
che (elbft, als auch des ^eiebrteo Biscayara aoeh nie 
erhörte Behauptungen m heBfthrfleii. Dean la did 
vorliegenden Apolopie fehlt es zu fehr an Beyl 
aus d«r Sprache felbft, und mehrere wichli^^e 



Maodcburo, b. Creuz: Kurze Anleitung zur itut- - 
Fchen Rtchtfchrelbunir und Srrachrithtigkeit. Von 
M.^ohamauti/Iofkyoüb«di»g. Neue, ftark w 

Die d\pey erften Bogen diefer kleinen, aber in ihrer 
Art eiB^UB, Schrift find fchon 1789. ^druckt Der 
Titel war diineb etwas wehllulli^. Um dae Badi 

los 711 \vprd«n, hat der Verleger, wie wir hier bift 
Bedauern fehen, den Vf. bewogen, ftatt der rorhar 

^ " — «.—.-- ^.^ina Sagen D, 

i ganze 
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ranze 59 Seiten liinruTufttTen. Man Tollte freylish 
denken, tiaCs diele Anweifung nur fiir Ungeübte be- 
fthnint fevti künnr ; .Tlifjii iler \'f_ fe!,'; \nr,ius, (lals 
feine LeffV <lic Au<;'.(nlcke uomeH apfieilatwum unil «r«. 
frium , fußlxttm u. f. w. ohne ErkJärune verftenen. 
Auch werden hier mtntk» dartfcbe HedeoMflfli 
doreh Uebertetraag iM LiMMfclM fehr gefchklit «r* 
ttutert , z- B. i>ber dem Effen , «iter prandendum ; ts 
fiftfst mir auf, rfvter; es befremdet mich, hoe miror 
-«. a. Ib der iblt hat Ree. hier auch manches gelernt, 
WM ihin mm wm. Man fiftU z. ü. fprecben und fchrei- 



dich; hSmmn, hätzt»^ nicht 



f, mmum^i HmittrKß; dia iUhid«, aieh^ 
JÜMdw; er rcikae mir; dat KUM»^ aicht Rftcheln, 

wegen der AbfiaHimung (von Rachen?); fchrep/en, 
Vicht fchrüpfen ; ßiirrtg , nicht ftönis; Stifvattr ; 
^^ikkbrUf, von Stock , rte kBlxernei Werkzeug , darin 
man dä» FdfiM dar OelinaeMa fehlofs» davon Stock- 
«Mffter, Durdi aisan & ai t l l i» l a f MM man einen 
Miffethlter gefongen zu fetzen, wo man ihn findet." 
Ferner: nTum^pt (nicht Tknripfi) i(t wendilch; Tür- 
(engl.) , eine Ritbt" ; Fampyr , auch Vambwr; icif- 
futdUch, nicht wifTettliich ; xwt{f, nicht zwüit Der- 
'cfeichen Proben Üefsen ßdi Cafar viek anfohren. Der 




segen eine menge Toa maactgea om «miaugen Aus- 

drflcken zu warnen , die ihm doch im Umgange mit 
Menfcben von einigtr Erziehung fchtech!erdvTi:s nicht 
Torgekommen feyu können. Auch hier liefert er (S. 
iky 64) ein Verzeichnifs t aus welchem- der robeite 
ifandwarkahwriidba aooh tawwa ka—} waafcftens ift 
•I gewffll« itofr imaclM «Hafer Aisa<fraek« dem gan- 
zen Itfenden Publicum, fo wie dem Ree, völlig unver- 
ffändfich find. Wie, wenn mm em Vater, der den 
Ton des Vf*^ nüch nicht kennt, diefes Buch kaufte, 
und CS einein 2*»fitfeten Kinde ungeJefen in die Hände 
äbe? Zur Strafe für eine folche Entehrung der 
^ reflia fettt Reo; hief d«a Aafao g <lea Varaetehni fliaa 
her« Will dtafer fbcli mht •Bkainafta SoMmpAwOrter 
enthält: Ein Dreckfink, Sauma^en, Schweinpeh, 
aafcbnauzeo, Gai^eofchweagel, Sacklajppeii, üaurr- 
kaffi riifat» Linaul au £ w. 



ORIENTALISCHE LITERATUR. 

LsMao, in d. Meyer. Buchh.: CluMMfche Chr^ 
mailü*, zur leichten Erlernung der cbaldüfcben 
SpndM* for Anßnger dngenditet mtt. «inem 
voBftlDd^en Oloflarinm von D. BriKridk jiiolpk 

Crinm, Prof. d. Theol. , Kirchenaefch. u orien- 
tai. Literatur zu Duisburg, igoi. AiV u. i6«S. g. 

Der wOrdiga Vf. bat dlefe Chreftomathie g.-tnz wie 
die fyrifche, die wir vga ihm b^fitzen, eingerichtet 
Man findet hier aus dam «arfebtedenartig^n nad mi* * 
riafchaeWgao TarnamiaB laoht swackmäfsig ansge- 
fiieliia.PKiDaa namvdar Londaar Jfoiyglotte «bce- 

ttekM.4to«A.T. 



welche fchon einzeln für fich Interefie faabea. Zueift 

ftehen (S. i — 94.) Sentenzen aus Salomu's Sprfichen, 
und dant> (S. ^5 37.) Stellen au.<! dem Targum von 
Jerufaleni. Bey beulen Arten der Stücke bnd nach 
dem chaldäifchen Texte alle die einzelnen Wörter 
dcffelbcn , iadocfa nach and nach mit Uebergehung des 
Leichtem oad fehoo Bataarkten, angefahrt, genas 
analyfirt, und, durch Ilinweifungen auf Afichaeüs'j 
und Htztrs Grammatiken zu weiterm Nachlefen , er- 
läutert. Bey den folgenden Stficken aus dem Tur- 
gum des Oiiketos (S. 38 — 58 ) iad jeae Analyfen ua- 
terbiiet>en, aber diefe Hinweifiuifail ebenfalls 
bca.^£wUkh folgen , ohna dia «bwi «dar dia 1 
StMia aas dem T^rgimi dei Jnnathaa'fl daa Mwaa 
Uficrs (S. 59 — 74.1, 'l:uJ aus dem der Pfaimen (S. 75 
— H2.); endiicli zuiet^t das wirklich volUläodige Glul- 
fariiim. Man könnte mit dem Vf. wohl daraber rech- 
ten , dafs die Aufzählung der in dem Texte vorkom». 
meden Wörter anit ihren Bedeutungen bev den StflJu 
Jkaa von S. i — yn., ia Rackficht auf das noch aufser» 
dMR heygefQgte ulorTarium zu lanee forleefohrt fev ; 
indeffenes ift dailuuli dt-fto mehr für dieBeiiuemlicli- 
keit der Anfänger gethan , und was mufs man nicht 
alles thun, um dem Studium, befondsrs der uns nur 
«och in Bachem der Bibel od«- aber die Bibel Obrigai 
«haldäirchen Snrache mehr Fraoada sn gewiaiien aiid 
zuerliaiten? In der lefensw«rtlMa Vorrede verbrei- 
tet fidi der Vf. Ober das Alter der Targumim , und 
zeiet, wie ungewifs, fo lange nicht kritifcln» Unier- 
fuchungen, noch Vergleichung vieler Uandfchriften, 
die gewifs interpolirten und aherarbeitetanTargairim 
TOB ^itern Ztiiitzea und EinCchiebfeln serttin%t ha- 
bea> die, aaf feJehe jüngere Worte genatztaa, Uv- 
thdle Ober das Alter des ganzen Textes find. Er 
fprichffOr die Zeugniffe der Juden, welche den Tar- 
gum desünkelos und ties Jonathans des Sohns L'ficl's 
in das erfte Jahrhundert verfetzenj weil diefe 7*c»ig- 
niffe, wenn auch unvull.^'tändig« doob zum Theil 
wirklich fAs alt, »nd fchoa Jaiw^i aiobt feyacb» 
TO* w r we r fen feycn. Aach för den Tcrgam 
von Jerufalem wird, ungeachtet der neuen geographi- 
fchen Namen, wegen welcher man ihn als nadi dem 
fechsten Jahrhundert verfaf«:! I)ef r.Tchw^f hat , der be- 
merkenswerthe Grund aufgeüellt: (^fs einem Juden 
Mch dem fechsten JahrhuaSwrt fdiwerlich irgend et- 
was habe veranlafleo können^ gerade eine Paraphrafe 
im ^trufaltm'kh9a Dialect auszuarbeiten, und dafs 
alfo nier ältere Bruchftücke einer altern UeSerfetzung 
in diefem Dialect wenigftens zum Grunde ' liegen 
möchten. Die Juden beifurften, nach dem 
ihrer urfprflnglichen Landesfprache , chaldiiiichar Ua» ■ 
berfetzungen; man ftberfetzte nach gefcMdidlelian 
ZeugnifTen frflh den hebrfiifchen Text in den Syr'»- 

?ogen ias ChaldSifcbe; feilte man nicht damals folche 
Jebcrfetzungen und Paraphrafen niedergefchrieben 
haben? oder erft in den Zeiten, wo die KenntniCt des 
Chaldüfchen felbft unter den Juden fchon felteafv m 
wvdeB anfiag? — Dia krilMchao Unterfucbnagam 
Mi w ilefca « te Vit mit Backt Baftitigungen erwar> 

'WSawll bleiben. 
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Müiirhe, wo fte noch find, liStten Zeit, folche Hand- 
.fcbhftea zu vergleicfaeo : aber ob iie M. woUea uad 



RÖMISCHE LITERATUR. 
STOCtooLK, b. Caribohm: yirgtlii Sintis, öf'int' 



Die gegenwärtige UdMrfiMMDg FirgiFs ift in nabr 
•b •htm dia&Gbt aMTkiranil^: £<» ift diunal eine 
fiillUhlfl IkwWwni og der icnwedilchen Literaiur, 
die an yeb^rfetzungeo alter Scbriftftellar noch fehr 
arm ifl, un«i zwcytens Jiefrrt der Vf. den erftcn aus- 
fühilichun Verfucli, dis alten Sviiieriinadise in feine 
Sprache einzuführen. Das Bevlp'ci unieres f'oß, Tagt 
«r, bat ihm Math g^eben, diele neue Bahn zu vef> 
fwAm i dte Aifaiit dielM . BotetxeSUcIren Mel- 
ft«rfl mt et wmA bnptBdiHeli zm Gmnde gelegt. 

In Hinfirfif auf die F.: i< I^iüiiig des Textes ift er his- 
veileu Hfijnfs Aiiiiclitf ii t;cl'(rli.t , in einigen ange- 
bängten Ann. "Ujh:;?!! vcMiieiuig^ er ilie von ilim 
vorgezognen Li. sam-n. Die Vorrede ftellt die Cruad- 
■fiitze auf, di-i Dichter bey der Bildung fein* 
Verfo gflidlM babeai 4i* määim 6mMm Rnww 
mit denen flbwtin, m» Br. Ktgult in falner Mi wedtt - 

fchen .Metrik angenommen hat. Aiuli dit^fe tVlicr- 
. fctzung ift ein fdiijncs hltibenilcs Dtviivriui ili's pcrii- 
fchen Sinnes uiul des K.unft»;efüUls ilire-s V'fs.; und 
.wenn fiu auch ihrem vortrei'nichen Mufter an Voll- 
kommenheit nacllftaht» und Geh nicht fo leicht uad 
fo wunderbar ftnai an du Origüial vMbmituXi to 
muf^ man fieh erfuMra» deüi iBr. 6mt «nte iS^ 
der die alten Versmaafse in der fchwedifchen Spraoh«^ 
deren notiere Ausbildung ihm ganz eigene iiinder- 
niff^ entgegenfetzte, erneuert, und dafs hier für die 
Interpretatioa ans alten Sprachen Oberhaupt lange 
noch ni^ 4m gefSelMlMn Itt« was man in Deutfch* 
Iftnd feit etwa 30 Jahren daßlr sethan hat. Mit Recht, 
urtheili der V(. am Ende der Vorrede Ober feine Ar- 
beit: „Bey allen Mängeln, die meine Ueberfelzung in 
meinen Augen hat, und die einßchtsvolJerc Kenner 
noch häufiger an Ihr entdeclcen werden, hoffe ich 
*itMh» dtbfie felbft-bey ili^r Unvollkonoieiiheit 



nen und den sadern neuen Rewelf von den 
Hülfsquelleu der fchwediftlien Sprache, von Ibrer 
Kraft, ihrer Fähigkeit, iu Vergleich mit jeder an- 
dern neuen Sprache, fich nach den alten zu bil> 
den , ablegen wird. Ich hoffe feniar» «dali eine fol- 
obe Ueberzeugung glüddiebere Oeniaa zu glackti* 
ehern Verfurhen, die Multerrpradie Riit'UeberCetzua* 
gen beriilinit« r Seh ritt Tu Her au<; dem Alterthiim zu 
bereichern, aufmuntern wird." Um dieLefer in den 
Stand zu fetzen , eine eturanice Vercleiobung mit deaa 
Qrig^a Cowohl, als dar Voffib^ Uebariietzaaf 
a'nftellan n köanan, hiJt «t Re& filr swaekmäijriHi^ ' 
flatt Kritiken und Bemerkungen ül)er einzelne Stet 
len , eine kleine Probe aoczuhebeu ; es flehe hier alib 
DM* fl«J«. B. IV. V. 1^4 ff.: 



Ol OutH'in^ diH^nor , et Dardaim» vmrtt dot 
aA«/Iw JifJt II 



tj, troits/e; Dig Kmuhafiu ßldt ur fit 



tHg dt HyrhuM/km ttgrmnA tOtrt, vid Jp fi rmU ß mm i 
Hvar/iire doigm <um karmf Tilkvad hardott totl /kmll 

Jen fj'aras f 

Har fton f2S// f\'änkt mt nun frut en juck, en hl.'.k nj ßu 

tiga* 

Hmr imm m 1lmhmm§ tSrßiiit öfter tn «//»«itda« WImt/ 
Ht^fliaUfmg»$mmkß^f Hrad j,fif Nif, IWnte* 

Ji'pitfr fjell mtd HknKjd motl , /tiijra ej ditt miftdad. 
O kvmd lO/te /Örtitnar at trot! E t '''r andad ocA ujii 

IHU«v /wähp fH^**»*» >"'" ' ^ > <'d e4 ätfi mim 

vuide 

St hmuJMkmitJl^tfißt ' 

MmOrÜ&ßrim» Mhu i^dt Ifa. /W mtd H^^dkg, 
O m d m rtui tolk , frrnn Zeut fjcl/, «mmi dt» Infitfß *9<n* 

DmA /ay ij M/nr S§ ^turi Diu h^ftutjag Uk» h^ftri- 

Sök mtd figfen Itmlitn I S»k dttt rikt I vSgem l 

Om tHtf/ärdi/;a Gudar üHnu regera , jag ho/tp»», 
Skfill du bland Klifjpfnu klimia din tön. enropande ^fitt 
DiJa vid iiamn i <tch Dido, med A/grundilagor dig Itmf* 

kas. 




ifmndt dS/ltn mdm Jiml thrlottnt ur htian, 
\\\ in liiiin ^fimnßkrioK/i'iiß^' dig.' Di /IM 

du gii/da 

Htmdmjit r»tt, edE ryimt m'g ßUda i Mymmifla^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8cb8)II KflitiT«. Witn , b. Camafina i Smmmlung tmi' 
ftr Mtin imd MnliUungtn voi C. 9. GtUtrt : ncbb mebrem 
Beffpielen P'"'*if<'''" ^''"'^'^ derfelben, mit An- 
merkungen ; »"■> Karl Ci'/r'l> : . Wflipnefter.'Director < f. 
irr vi>n Z i.llcrifc'nfn !refcift?'t''u irju]>tl\ ln;l«. Zu-r>tf. * cr- 
mrhjf 11. verborfrrte Aufl-;;«*. IROJ. X\ I n. 8S S * y.t ) — 
Diu Anl-if 'inJ Kioricliloog <)iefer kliiiiiea ti.immlu!)g , deren 
bald vcrÄrillene erfie Ausgabe im J. ISQl. «rrtliien, verdiriic 
aUet Lub. In^i^^Vc^rinMrung an che Rinder ^eriloa 



fios faftUcJi« Alt bekannt gMnacbc Die beypfitgten Anaier« 
uofen enthalten ümU« korz« Bflehriin^en über die Nacitf « 
und Niiubarkeic der in den Fabeln redenden and handelnden 
DufTr , tbeili F.rlSnterangea minder allgemein rerfUndlicbir 

W irtii und ßraentarten. Die reclit {^a r<>r4c)ieiien proCai- 
fclicii 1 'mfclirnljunjicn iind Prol)i .1 lur iinlirhc, und nn- 
fupJUj; iiiiU.Uciif , bebiin;;e« der Jnjrrnd bcftiinint. iin.l peben 
^iit;lejcii oine llevU^e ab der vnn de n iietiv,^^. erl't kflrk- 
licli gelieferten Anleitung über die Mittel , jungo Leute turfw« 

an kciaftn* 
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' Parts, b. Didot: Efai de Statigur chhuiquf, par C. 
Z. Beriho'let, Membre du Senat coufervateur, de 
J'ioftitut cic. An XL (1803.) Erßer TheU. 543 S. 

Dia.V«ruilaffgng zu dem bisher io der Cheinio 
jom. ongewöMpdicben Namen : SttHk^ bal liaia 
Icharninnigen Vf. nnf^lie die ganz iuivarkfl«Bl»f« 

wechfelfeiüge rerwandtfclialtsicirkunq der Körper- 
tbeile bey den chemirdbeu Procelieii f^egoben. Die 
Anziehungen, welche die Weltküri)cr als grulse Maf- 
Cm itt bciiiclM^«iicn Entfemiwgaa gfigaa «inaocler 
Itt&ern, hat Man in der hölMHi Stanuuuid« CriMMi 
langft den fkreo^ten Rechnungen unterworfen ;* man 
hat eiue Mechanik des Himmel«;, die man auch wohl 
in t;e'.vifiVr Hjoficlit eben fo iiufk-nil mit dem Namen 
Statik des Munnuls hatte belegen k<innen; und Hr. 
HerthoUtt hält es Air ausgemacht, dafs fich auob die 
Kräfte, welohfl die ohamilohea Wirkungea heriror» 
bringe II , nbnmtlioh VM flai^ wehtdttitifmAtixiilmng 
der kleinen Körpertheilchen herfchreibcn. Ks iiufvprt 
lieh inJrUcn die .Tflronomifclie An -.iebun^, die iith 
Ulofs zuifclH'n MdllVn wirkfam beweiü, die in einer 
Colchen Entfernung von einander Itehea, wo di« 
fak der Thcilchen, i ^^^^j^^^^^^^^^^^ ^^M^m 
Cäafluf^nd, durch l^fkuigeB, ifie lmm«r Im pn- 

den V't^i !i.jItiii[JL- ilerMaffen, und im verkehrten (fes 
Quadrath der AblUode find; — die Wirkungen der 
cfaenüGobea Aozic^usg oder tler Affinität hineegen 
werden darah befooden «od oft nnbfftinuDte Uedin- 
guagan Ib atoeSndert« dafi in fieh aidit «m «faMn»- 
allgemeincD Grundfatze herleiten, und fo, wie jene, 
dem Calcol rein und fchlechthin unterwerfen lafTen ; 
Und es kann ihre Thätigkeit nur allmählich, und wie 
fern fie hinreichend genug von andern £ioila[fen ab- 
cefondert wahrgenommeo werden kann, «n Gegen- 
iMKl dar Statik fap« Die BeotMulif^ altein ift es, 
waldte data dfanen liana, daEi ehaBriCelieoEi^- 
fcliaftcn der Körper, oder dip Vcrwandtfchalten, 
durch welche üe unter beflimmten Umftändcn eine 

Segenfeitige Wirkung hervorbringen, feftgefetzt wer- 
eo; und es ift dann natürlich zu glauben, dab, 
|«nehr die Grundtitze, worauf fich die chemifcho 
Theorie zurflclcfahren läbt, Allgemeinheit erhalten, 
lie auch defto mehr Aehnlichkeit mit denen bekom- 
men werden, worauf die Mechanik beruht. Jede un- 
mittelbare Verwandtficbaftswirkung {^bt ich immer 
eine Verbiadong zo erkennen, £• ------ 

J,L,Z, 1904, yUrUrAmä, 



ftanz, die '»induni^ einzugehen ftrebt, im Ver- 

haltnifle ilirer V^erwandifcnaft und ihrer Gröfse wirkt. 
Es find diefes die letzten Kefultate aller chemifcheS 
BN»haflhtiiB«n. Mm nBaia aber erflemt dia mfoU»*. 
denen Beftriraingan Mur varbinduag als eban fe vteh 
Kräfte betrachten, die Geh entweder zu einem gewif» 
feu Kefultate vereimgtti, oder als folche, die fich 
dun h ihre tntgtgengefttzUn Wirkungen zum Theil 
afirßürt». ZwtyttHS iU zu erwSgcn , dafs die cbemi- 
Wbs Wirkung einer Suhrtau nicht bk>fs nnd allefik 
▼on der ihren fieftandtbeilen eigenen Verwandtfchaft 
und von ihrer Gröfse, fondern auch noch von dem 
Zuftande abhänge, in welchem fich diefr l iieile be- 
hadea; es gefchehe nun diefes entweder durch eine 
wirkliflfaa Verbindung, wodurch ein mehr oder we- 
nlMc iMtridttUdbar Tkatt Üwer Verwandtfchaft auf> 
gehobe« «drd , «der Aandi dM ▼cedOMianf und Ver^ 
dichtung dcrfelben , wodurch ihre wechfelfeitigen 
Entfernungen verändert werden. Es find diefs din 




ihre Coi^ftofjMl iaast Um eine 'chemifche Zerle- 

f;ung tMwerkftelllMn Zu können, mufs man nicht al- 
ein jede diefer Bwlingungcn, fondern auch noch alle 
die Umftände, worauf fie einige üeziehimg haben, ge- 

nzu fchätzen wifCen. 
lia FigwfiniMft a» dar KAif«t wiche auf folche 
Art dia Verwaadtfisliaft inudlBana) kOnoen , bringen 
noch andere Wirkungen hervor, die unabhängig von 
denen find, welche die Verbindung bewirkt hat, nn^- 
welche der Gegenftand der verfchiedenen Zweig* dar 
Pbyfik find. Es oiebt üogar mehrere Erf«lkeinaiM«k 
4te, ob fie i^eteh gm oder anm Theil dnrelidla 
VerwaindtGAaft harvorgabracht worden find, gleich- 
wohl oadf einer andern Anficht betrachtet werden 
niüflen, weil entweder die Verwandtfchaft nur int 
geringen iVIaafsc von Eioflufs gewefen ift, oder weil 
die Erfahrung bis jetzt noch nicht zur Beftimmung 
der haÜMidem Affinitäten, WdchiB £a ihr Dafeyn 
vaHattkeii, hat gdangen kOnneik 'Min bezeichnet 
daher alle diejenigen Eigenfchaften als phyfifche, wel- 
che nicbt unmittelbar von der V^erwandtfchaft abzu- 
hängen fcheinen. Es ergiebt fich hieraus, dafs offc 
eine Beziehung zwifchen den phyfifchen und chami- 
Cehen Eigenfchaften vorkommen, und man oft' zu doi 
einen fowohl als den andern feine Zuflucht nehmen 
nrnfs, um eine Erfcheinung zu erklären, aufweiche 
fie Kinflufs gehabt haben können. Die Grimdfötze^ 
weiche man auf die Aefui^te der unter jedem Gn- 
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aDd dh JErkliniag der dienlichen Krfrhe inunEren, 

weidM tof ihn Verfaältnine jwen alle dii- {ücenlchaf- 
ten, wovon fie cBe folgen ijn f, gpcr.unlet jft, ma- 
chen, narli d«!mVf., die Thtorii aus, wöbe v er wieder 
die allce/neinen von der beroudern unterfcrieidet. St 
eiebt Wiflenfchaftea, di» ohae alle HtUfsiniUei 



das vornehinfte Beförderungsmittel ihrer Fortfchrittei 
Ueberzeugt , dals die in der Chemie «ngeiiQintoeneii 
Grundtatze, und die unmittelbar daqiui getogtOM 
Jr'oloeo, Bocb nicht als GrumlmaziiMa aamkfhÄ 
«läM ktaMB, batd«iV£. fec^awoMiMMig 
■atnrworfai, «od bereits in feinen Vnttrfuchmngtn 



Theorie zu einem gewHTen Grade der Willkonmen* Uir ik Gtfrtze dir Vtrwandtfchaft die ßeobachtunfen 



he- 

f,-|- 

fey, 
Art 



heitgelAngen können, und wo blofs eine willknrliche 
Anordnung der beobachteten lutrirlichen Thatlachen, 
womit fie fich vorzagiicli bi lViiaiaLM-n , liinreichend 
ift Nicht fo ift«s aber der i-ail mit der Ctiemie, wo 
die Beobuchtungea tatt immer aus der Erfahrung 
üilhft «rwMbGM aiHfläa, Uri wo die Tbatfachen erft^ 
lidiaiit doar kflnftHdien Vereinigung der ümfiände, 
wodurch fie herwrgehracht werden, firli er. eh'jn. 
Wer VerFuthe vorzunehmen gedenkt, muls ein -n m-- 
wiffen Z-.vcck haben und ilnrcli irgend eine Hvpo- 
thefe geleitet werden; ermnis, um ainigeo Vorth^ 
aus feinen Beobacfatnngen zu ziebaii, ilaimfer geMf" 
Sfia G^Gchtspunkten mit einander vergleichen, und 
vreoigftens einige der nothwendigften Umitän !. 
fliminen, welchen jedes heobo.ditere Plurrfrintii 
neu Urliirung verdankt, damit man ms b'tande 
es wieder von neuem darzufte'Ien. Auf diefe 
können felbft UogäralniÄailwii; dia kaut 2a TWa kb 
Lleheriiche falkn; dl« aber tv de» tnflhfamfMn ffn> 
te: htchuiigi'n Anlafs gaben , nothwentlig gewefen 
ieyii, ais die Chemie nocli in der Wiege lag. Nur 
erlt feit tier Zeit, wo mnn die Verwandtichaft atS'die 
Urfach aller Verbioüinngen betrachtete, konnte die 
Chomje als eine WiOenlcbaft angefehen werden. 
Btrg ma m brachtie die Anwendung diefes erftenOnind* 
frtzes zu einer gro&en Aligemeinheit. Indeffen hSo» 
gen eine M^^nge Krfcheinungen von der Verbindung 
üMt dem (Xxygen ab, und Prüflltjf hatte nicht (o 'bald 
diefen Stoff zur Kenntoifs jeDrtcbt, als Zaaittir dlä 
yarUaduiuaa dafiiBlbeoltelBaaqrta aad aioe mmm 
Theoria grOodel« Dia gMtae BaCracktoM 
durch die Mo<fificationen , welche ia «o Vct- 
waadtfchaftsrefultate bringt, eben fo mächtigen Ur- 
lache, die Wirkung des U'iirmtfriHcips , war nicht 
minder zur Erklärung der mebreften Phänomene er- 
JEorderlicb. Black ift es, welchem man die Oruod» 
aigepfcl^aftao diabe Pnodpa verdankt; fie batte« 
Mihl^ qialirarePliTfikir beibbiftigt, sber-erft Im 
atoW gdAhgten Abhandhuig von futpla^i nnd Lavoifier 
Wnrde fie genau lieftimmten Gefetzen unterworlen. 
Man fielit alro, daf": die Chemie in unfern Tagen tlie 
^ennlnils louer aligemeinen Eigenfchaften , welche 
jede chemifche Wirkung begleiten , nnd welche die 
Quelle aller davon herrührenden firfcbeioungen find, 
klangt, hat Seitdem man die allgemeinen EigenfchaF- 
lea<. worauf am K-i le ülle Wirlu-ijTKn .fer ihemifchen 
^fiAÜg}leil tiioau-siaufen, kennen geiernt hatte, zö- 
parte man oictitr diejenigen Bedingunoen der Vcr« 
wandtfchaft, wakha alian XrkJiruanM GanOga M- 
^ten , als onveriodeilfelia «ad faMOnmite OaftM 

auf^uftellen ; fo wie man gegenfeitig aus diefen Ge- 



letzea alle Erklärungen ableitete: twd die Ueberficht 
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mitgelheilt, die ihn iiberz-cunten , dnfs man fich bia 
jetzt noch keine febr genaue V'oritelivng von xiaa d^ 
durch hervorgebraditen Wirkungen gemacht habil 
— Der 2wttk ÜdtMßftHmlth^ttn VtiM» mM mum 
der v£ Siie arfl»Bll«flexioiien Iber alto 



r.efu! 



dahin, dafs i 

die Urfachen verbreiten will , w« !; !)!' dio r.erLi!t.ite der 
chemffchen Thatigkeit, oder das i'r<.<iui l ^iis der jlf. 
ßrtiljt lind der, QuatiliUit abäudern kiinnrn. \ \ uotÄ^- 
furht deslialb, worin die wechfelfeitige Abhängigkeit 
der chcmifchen EtgMfchaften der Körper befteht, lA- 
den er fie aa fü ii f i nstar «illaJxia^Targldeht, und fia 
•Mam fai dao mfidilatlanaii Soblhinz«n felbft be- 

trnchtct; er bemdht firh ferner, die Kr.tfte zu erfor- 
ft hen, dip aus ilirer Thatigkeit crwac iilcn, und zwar 
nicht allrill <!i<-'r-ni_,:en , welclie zu jenen Wirkungen 
mit bey tragen , fuiidern auch die, welch« ihnen est* 
g^ngefetzt find. 

- ■ JMi Sehrift sarfUlt in swey TbeUec Im «rßen -9- 
batrarlHM dar Wt. alle Elemente der chemifehen l kta- 
tigktit , und im ztrriften die Stoffe, aacIcIm« dit'felben 
in AusQbung bringen, oder' zu den ericmiichen Er- 
Icheinungen vorzOglich beytragen, wobey fie nach ih- 
ren Dispofitionea, oder den swifchen ihren Affiniti- 
ten vorhaadenen fieziehtmgaa alaffificlrt werden. Dia 
erfte Verwandtfchaftswirkung, woraof der Vf. feine 
Aufmerkfamkeit richtet, ift die, wodurch der Za- 
fanm eiili.i: p (ier Theile, au<; ^^ eichen fich ein Körper 
rofammenletzen läfst, bewirkt wird. Diefs ift aie- 
Jaoige wechfelfeitige Verwtndtfcliaftswirkung , die 
•MB dareh tdaa Kaoiea CtMmuHmiß anteräwkiet 
ABa W ür lwunj e a <ei»Venfa»»ftMwft» Wehe die Co» . 
häfinnskraft tu vermindern ftreben , find als eine der 
vori^'xen entccirenpefet^te Kraft anzufeben , deren End- 
7wec!\ (iie /]]':['.■ 'itr.ii ifi. Eine von den merkwürdi- 
gen Wii knni;eii der Cohafionskraft ift die KryftaUifa- 
tion. Die Theile, welche fich SS Ctyftallenbilden, 

Laai ai. walohe daiah 
der kMoari itoMAm 
[fie durch ihre Cohäfion»» 
kraft von einer Flflffigkeit abgefonderl werden. Die 
verfrhietiene Atiflüsbarkeil cTer Sal/e, die fich von 
dem VerhahnifTe ihrer Cohafionskraft zur Thätigkelt 
des Aunöfungsmittels herfclireibt , ift nicht allein ctt» 
tJrfache ihrer Kr\ rfnllifirung , ioadera auch ibrei^ 
mittelft der Verdampfung bevirirktaa, allmlhligen Ab« 
fonderung; fie ift auch nibht der Wirkung tßs Auf- 
lüfungsmittels allein, fondern auch ihrer eigenen 
wechfeifeitigen Thätigkelt felbft enlgegengefet?!. ro- 
ter den Verwandtfchaftea einer Subftaaz findet fidi 
«awcÜen eine, die herrfdiead.ift , aad dtoihraa Cha- 
rakter den Eigenfchaften , wodurch fie aosgezeicbnet 
wird, eindrOcKt: diefifind die bervorikechenden Af- 

M)ftaazen in 
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einem S\Tt?m (jer Chwnie dienen, unJ weichen dHa 
iiii lirelten chpniifchen Erfi lieinun^on ihren Urfprung 
ZU rerdatikcn haben. \V onn clio IjtotiÄ, in weichen 
ficli eine herrfchende Aftuutät vorhniiet, eine Combi- 
mitioaerlndea, welche det TbiUiEkeit diefer AfEuir 
tUfrmitl Itk: fe bringen ße eile Eioenrchafken in 
4fierdhe hinein, die von derfclbea abhjiijjen, und die 
blofs durcli die Conftitution, die fie erhalten, und 
durch den Grad der Sättigung, den fie erfahren lia- 
ben, modificirt worden find. Eine hmlbbeode und 
vrirkiame AffinitSt in einer Subftapz fetxk «Ipa fibnJi- 
ehe Einricbtung in einer andern Subftanz roms» d»- 
rttn eharakteriltirche Eigenfcbaften aus diereni Ontndc 
als Aiitaponiften der ihrigen aogefehen werden, weil 
fie diüieiben durch die Sättigung verfdiwindeo nia- 
ciien. Die Säuren und Laugenfloffe zeigen diefe art- 
tagonirtifcbeti Eigenfcbaften, welche die vomdunfta 
Quelle der «^etnilchen Ertcheinnngen fnil« in eteeiK' 
TorzOglich hoben Orade. Der VfT betrachtet vor a' 



Nnm. 33t. NOVEMBER 1804. ' > ^ 

kraft, welche der Wänneftoff Ober dieCelbeti auSBbti 

hangt es ab, ob jene Subftanz ein fefter, firiinzn- odef 

Ewtrtiiier Körper werden will. Wenn der Wärmft- 
»£f den-elafÜlchenZußandin dem Gas ht-rvci bringt: 
ff> «"mQ i «ma d«f iff t fli ff"**P" UerK der 

CombiMtion, und (finEhftIcität als eine Kraft, di« 
entweder der Solidität oder der Li(iuiditfit enlgegenr 
gefetztift, anfehen. Alle Naturerfcheiuungen gehe» 
in Luilerrn Lufi.<rcife vor fich, welcher zur Hi-rvor- 
bringung derfeiben of» durch feinen Druck, durch 
feine Tt-mperatur und durch Beymifchung feiner Be- 



fiandtheil« mit beyträfll; der Cheniker mufs deshalb 
eine genaue Kennt nilrwD den" BeWuiffcnhdten der 

Atuiuljdiare unter diefen dreyen GefichtspuakttO bar 
ben. Der Erfult; von den verfchiedenen Ejn>vWlttiO« 
gon, welche aui die cheraifclie Thäligkcit ^'""'"r»- 
haben, bcfteht zuweilen in einer Vereinigung derfei- 
ben, \yo die Proportion nnwindcrlich ilt; /u veilea 
aber find dief« Proporticfticn, nach wdcbeo die Ver- 



» »«w»«^»« A^Vt » *. M\.li»l^l VVIl 0.1- «wv« »flu«« ^asw*« « « m««»«.^ , --k^VV ~j WIäIb* 

len Idingen diefÄ correlative Eigenfchaft der Sauren bindungen erfolgen, nicht beftändig, «nn wecnWIB 

und Laugenftoffi^ , fich wcchfeffeitig xu fälligen, als nach den verfchierlcnen Uaiftänden ab. Im erlUIU 




rer Affinität anfehen, wobcv man auf die verhaltnifs 
mälsii'fti (^)tj:mtitalt n Küci<iicht niaimt, welche zur 
BcwirKunc diitfos Krfolgs nolhweudi;» find. Der Vf. 
oimmt desltalb als eine Folge des vorigen an, dafs die 
Venmodtfcbafteii der-Säaraa zu den iaannftoffen, 
•der diefer n fanea, bm ▼«rbfltoil« ihrer -Sättlgun gs- 
fihi.'i'eit f'elien ; un(i dafs, wenn mehrere Säuren auf 
eine he Gruiidlage wirken, die IlK'tigkeit der 

einen von ileu Säuren nicht übcrwiegeiKl pe^cu die 
andern wirkt, fo dafs daraus eine ifoiirle Conibina- 
tion entftände, fondern dafs jede Säure einen gewif« 
üa Thflil an der gefammten Thitigkett bäbm, «rpl* 
«her rfnrcb Ibra Sättiguogsfäbigkcit ttod dorcb wre 
Quantität beftimmt ifr. Diefe ziifammengcfetT-te ße- 
ztehLinir dnickt dur Vf. durch die Benennung diemifche 
Malj!" ( Miiffe chi'MUiue) au.s. Um die Combiriatiunen 
zu erklären, die iich beym Zulammentreffen zweier 
6iuren mit einer Grundlage bild^y fowie diejenigen, 
iNlcbe durch die Wirkfimk<^r>.Wia;wty SAurcn upd 
sw«y Orundlegeir «nfftdien, wt mao an« WddTW^' 

wandtfchaft aiu^rnuminen , n-odurch ftufeoweife im.- 
mer ein Stoff detu aiiiiern in einer Com binafion unter- 
geordnet wird, und der, bey der gegenfeiligenTiialiij- 
keit der vier Stoffe, zwey Geh einzeln darftellenue 
C<unbinationen JbeAinimt. alleemeiue Gefetz, 
dieoi. die jcbemitcbe Thitigkeit unterworfen ift, wel- 
che die Stoffe im VerhfiUnffs der Energie ihrer Ver- 
wandtfchaft und ihrer Quantität ausüben, wird nicht 
hlofs durch die davon abhängenden Cohäfionskrafte, 
fondern auch durch die Expanfivkraft der Wärrae mo- 

dificirt, und der Vf. verfokt deshalb die Wirkongea eine ihr eigene Kraft iibh thalig beweift. Sie find 
derfeiben bis in das lelaJIte UelaiL . Vom VerblUfiiire eher fo beweglich und Ib verinderl ich, dafs es febr 
der Wechfel Wirkung, wodurch <lie Theilchen einer fchwer hält, zu einer genauen Kenntnifs der Urfii- 
Subfunz fich zu vereinigen bcfureben, zuriufanliv- dMO roa dea.&IcheiAungen zu gekogea, dto-fim 



Wiikfamkeit im VerhÄllnifs der Energie der Affini- 
täten und der Menge der dabey ange-.vnndten StolM 
zu zeigen. Der Vf. fucht alfo die Bedingungen 7.a be- 
ftinunen, welche auf folche Weife tlie l'ropurüoneo 
in eioicen Verbindungen einfchränken, und welcho 
eitdge Unterbrechung in den Fortgang der chemifchMi 
Tliatigkeit zu bringen tdieinen. Es '^ÄSiJlÄ 
eine andere Bcdinpmg bey der chcmifcbenTbftlgK*» 
in Bfiracht zu ziehen, wodurch viele Wirkungen 
klärt werden können: nämlich der Zeitraum, der 
zur llcrvorhringung jener Wirkuni^cu tiöthig ift, und 
der nub Verfchicdeoheit der Stofte ünd der Umftän- 
de febr verfchieden ift Unter dlebm Qtfichtspunkte 
unterfucht olfa der Vf. die Fortwirkvac der cbemi- 
fchen Thäti.'!keit. Nachdem er nun alle bcKamitea 
Eleuientf! diciVr Thätigkeit durchgenommen hat, geht 
er auf den zwe^Un Theil Ober, wo er die Dispüfitio-. 
non der durch ihre chemifchen Eigenfchaflcn nierk- 
wOrdidteo Stdiftuizeo betrachtet , und fic nach ihrem 
'«nterlSMdeildM'Chankter oder ihrer hcrrfchendcn 
Affinität claffifidrt. Unter diefer Anficht unterfucht 
er auch die Kigcnfclaaftün der brennbaren Stoffe, lO' 
wie die von üiVlii wechfelfeitigen Verbindungen ; dia 
von den zufamaiencefetzten Säuren und deu verfchie- 
denen hieraus entUandenen Verbiiiilungcn • auch di9 
der Kalien. dar firdaa. uad endikh die der netalU- 
fehen Subrammi. 0I« ^ragetablBfebeB und antnuli* 
fchen Stoffe find gnr fehr zufammengefetzt, ^»eniiar 
zwar durch die Anzahl ihrer Kiemente, als durch die 
daraus hervorgehenden Suliftan/en, wovon jede durch 
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von ihnen Uerfchreiben. Bev Betrichtung rferMbn 

ift deshalb die grorste Vorücht nöthig , und der 
Vf. hat tich damit begaügt, düs anzuRcben, was 
ihm am fichcrften «B^jeinachl zu feyn ff tiien. Mjn 
findet flbrifliNM «ine grois« Uodeicbtärmtekeit in den 
Unterfucbongen , womit fieh der Vf. befchäftigt : wo 
fiel» dem Chemiker keine UngewiCsheit nifehr zeigt, 
da hält fich der Vf. nicht lange auf; er geht hingegen 
bi-y andern Ge^önftänden ins fcinTte Detail, wo neue 
Aufklärungen nötlug find, obgleich die Sachen Wbft 
^ftpiftr lotcrefle haben. — Die Anortlnung feJbft, 
tfScSe der Vi bey der AbbandlunM feiner Gegenrtiin- 
de getroffen hat, ift folgende: Nach einer Einleitung, 
worin eine ausf ibrliclic Ueberßcht des Ganzen, io 
wie wir fie vorhin kurz dargeftellt haben, geeeben 
wird, befchäflii^t iich .ler erße Theil mit der cbcmi- 
fchan Thfttijtkeit im Allgemeinen: worauf im iften 
AliCdin^ie CMdtifche Thätigkeit bey feilen und flaf- 
figec» Körper» In vier Bji^td k bitf yJmt wird, wei- 
ciiü von der Kraft des SBartmowiilMmg«!, wb der 
Autlufung und der wechfelfeitigen Wirkfamkeit der 
in der Aunufimg enlhalienen Stoffe, und von der 
Comhinaiion, liandeln. Der ate Abichn. ift der Aci- 
dilittuidAicäünitdtjKewidnxet, und darin wird beCon- 
dersTon der wechiafeitigeB Action der Säurea «ni 
Kalien ; von der Actwn einer Sinn > iil,«il ig S^J*'^' 
verbinilung ; von den durch Slaren «hr KvitB o»» 
wirkten NiederfchUiuen ; von t'.er \vpchfelfeH|f«l 
Action der Neutr.iKc'r".>iii Jungen und der comparati- 
" ma Capaoitit der Sattigimg iler SJuren un:l Külien, 
■Aainllj^^ Dar lt9 Abichn. ift blots dem Wärme' 
Kotfe gewidmett ventden Wirkungen des Wton^ 
ftoffs, die unabhängig von denen dmCam^amm 
find : von den verfcniedcnen Zuftinden det Wirme» 
ftoffs; von der Artion des Lichts um! drr elcUti ifrhen 
Flüffigkeit; vom Wärmeftoff in Beziehung auf leine 
Verbindungen. Der 4te Abfchn. befchäftigt fich mit 
der bev elefiülichen Stoffen vorkommenden Ausdeh- 
nung und Verdichtung; der ste mit den Gränzen der 
Cuiubinalii n : von den Proportionen der Elemente in 
tlen Couibinatiunen ; von der Aclion der Aullöfungs- 
. iniliel ; von der Efflorefcenz und von der Prop.i taiion 
der chemifchen Action. Der 6te Abfchn. emh.Ut das, 
was die Action unfcrer Atmüfphäre angeht , nämlich 
die Befcluffcnheit und die UrbeftandtlteUe derfdben. 
Der zirfiflt Theil hat es mit der ohemifchen Thätig- 
keit der verfchiedenen Stoffe und den davon abhän- 
genden Erfcheinungeo zu thun. I. Abfchn. Von den 
ßaerharen Stoffen, fowohl in ihwu l'r whiin>^en auf 
<ii»jS«uer(toff, als in_ihren wechlelleitigeu Verliält- 
idltiia btbh 
h) von der 

Wafferftoffs , - , 

.)von der Kohle und der Kohlcnfaure; d) vom ge- 
kohlten und gefauert-gekiihlten W afferftoffe ; e) von 
den Verbindungen des SrhwcfeN und Phosphors mit 
demWafferfton und Kohienftoff, und den gegenfei- 
tigen VcfUndungen dtakc Sobnaan. • AwEliib 




Von den bfnireo Siuren In Beciehvngeuf ibrrZnfiun- 

menfetzungen , namentlich von der unvullUommenen 
und. voll komm enen Schwefel - und Phosph<)rfäure; 
v<in der Salpetcrfaure und ihren Modificationen ; von. 
der oxygenirten und überoxjgenirten SalzQUire und 
wom KOnlgswaffer. 3. AblS^a. von den temiran Siv 
ren, oder von den fogenaonten Pflanzenfihiren , der 
Blau • und Gallusfäure. 4. Abfchn. Von den Laugen- 
ftoffen und Krticn : von; Ammoniak; von den ver- 
gleichbaren Kigenfchaftcn der Laoginftoffe und Er- 
dea; von ricr gcgenfcilißen Attion der f^ueenftoffe. 
und Erden im fl()(Bgen Zuii#nde* $. Abfchn. Von 
der gegenfeitigen Aetiott der MetaDe: -von den Oxy- 
den; von den metallifi lien Auflufungen und Nietier- 
fcldagen; von der Verbimlung der melallifchen Stoffe 
nut dem Schwefel, dem JMi:>'phor und der Kohle. 
Mehrern von diefen Abl'chnitten ßnd noch aust'übr- 
liciic Anm&rkuogan beygefägt , wovon einige den Ha^ 
Pro£ iVcfarin JBailbi mm Ver£i£ler haben», der um . 
auch nachftent dtefee Werk In einCr deutrchcoUAaf> 

fetzunp liefern wiid. — Am Ende befmdon fich noch 
Beob.u litungen Uber die Niederfeiilage der Mctall- 
auiiufuiig'ri) , welche im N.ilioualinftitute vorgclefen 
worden, nebft einem jintiattg* über die Piljn/.en- und 
thierilchen Stoffe. Am Sdilnfflil foJ^t endlich ein 
koHMf Ueber blick aber daa g»nte werk. — In 
dem Vortrage der etmeloen Gegenftiode bat des V£ 

das;eni~e, was die berühmteflen Phyfiker davon be- 
Kauiit gemacht hah-'n , mit leinen eigenen Beoharh- 
tungen vcrbutiileii , untl vom G.ni/en fnu- krjtiahe 
Daritailung in einer gedrä^ten Schreibart- geiie» 
fgfti - 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

MOnciuui, hu Tiindinar; Erbauungsrede» /Hr Sl»' 
tfipcMb « 4m Mham Oafftn, von Kaj. Wiltm. 
DrUtts Bändchen. igo^. 146 S. 8. (is gr.) 

Vo« den ÜPMbr'Ccben Erbauungsreden haben Krir 
in dleftm^BIfttem fdion zweymal (I803. Nr. 3 Sä und 

1804. Nr. S^ ) gefprdrljen , und unfere Lefer mit dem 
hohem Standpunkte bekannt gemacht, aus welchem 
i"ie nn^efehen werden maffen. Ks wird daher hinrei- 
chend feyn, nur den Inhalt der hier mitgetheiltea 
zehn Reden anzugeben. Sie verbreiten Geb über ne* 
, gative und poBtive kirchliche, rechtliche, phyfifche^ 
poKtirche und Berufs • Aufklärung. Sie alle enthabea 
einen Schal/, von trefflichen Bemerkiflagen : mancbflb 
wie die dritte und vierte Kede: «aber rechtlidie Auf- 
klärung dürften indeffen doch zu fpeculativ fevo» 
als dafs alle Zuhörer and Leter dem Vf. an roU 
gen im Stande feyn Iblltea. ^ Mit defto gröfserm In» 
tereffe hat Ree. die beiden letzten „Ober Berufsauf- 
klärung" gelefeo. Die Anflehten, welche hier ge- 
nommea fwrtlMi» find fir Voanft lad Jim wml* 
thiüg. . , • 
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WATUkaBSCMICETM. 

Sth OSBURG , b Leyrndtl JiJemoin dj f lit^t^ f M ^ yat 
Qum FirtiAk ämmamp Doctcnr «■ midtannt 
membc« d« k fedki «fhiftolre ntwdle de Pa- 
ris; public Frt'jle'nc T4>»is Himnur y Profeffeur 
d'biftoire naturelle alV coIede pharmade de Stras- 
bourg etc. An Xll. 1804. IV' u. 144 S. mit In- 
bägritf der Hegifter und der £rJkläriu>g der JX 
vom Vf. ffezeichMlaii nnd vott h Haa* (iDmIi**' 
nen KiigMXtafdib ff» loL 



HT ongefahr la Jahren hatte die Linneifche Ge- 
feUCaneft zo Paris fBr denjeoigen , der die foel- 
Am mtttrUAofifdieii Kndaeknnffea semaelit haben 

\»Orde, einen Preis ausgcfcf Zt. iJer Vf. diefer Schrift, 
einer Her Mitbewerber , trug diefen Preis flb«r meh- 
rere ('oinpctcnten von den ausgezeichneteften Vcr.. 
«Ueofteo davon, genofs aber feines Siegt'S nicht lange, 
'dh ein bösartiges Fieber ihn am I9ten Januar 1794 , 
im zwaiiztgfteo Jahre üeioes Lebeos t hiairaeiran'te. 
A uch Hermam der Vater ftarb, ehe er fef nen' VoHatz, 
d\'' Arbeit feines Suhnes ln!raus7iigeben , ausfiiliren 
ki>nnte; der t^rof. Mammer., rochtermann des altem 



Die Artieit-ift nicht mrlir, wit? Tu' war, da die 
Lipneifchc Gel'eilfciiatt üe krunie; der Vf. ver«nehrte 
fik beträchtlich, fein Vater fügte die neuern Entdek- 
kuDfen bima, und tiefoi;^ aucii dea^Stkih der «r> 
ftera Tafcb. 

'. jSdion aus diefer tinzSffSn Sdnrift UCst Geh beur- 
theilen , was die Naturgefchipbt*« yfV beüoodera die 

Entomologie in dem jungen fftrmmm Tdirlor; ooeh 
fdhmerzlicher wird ah-r ifenVn frfities HJnfterben, da 
es vielleicht die Herausgahe cier aufserlt fchäritbaren 
Materialien, die er rar Aufklärung mehrerci Gattnn- 
gta uad Arten der Lioneifcbeo Unflugler aefammelt 
«tad «m «r di« Zekidnnged vtrMgt Imm, hte> 
dnvti 

. . $0 «id Aber, die EBtftehmigt-OelclUclite dieler 
Atiiindlaag» deiw nlhwa lahah Rea mitnilnllHi 
«ib. » 

In der Einleitung bedauert der Vf.» dab die Un- 
terfuchung der fl(lgeiTofen Infecteii Mriier fo ftitr ver- 
■achJäfüet ward, und dafs, da in den andern Ord> 
lAingen Figuren der nämlichen Art ins Unendliche 
TcrvieUaltri;! wurden, Nieitt.md feit O. F. MüHrr rt .vas 
"Wichti|pes ül>er diefen Gflgpnftand geliefert habe. 
Dide Klage ift fehr gerecht ; denn bis * 

JuL,Z. 1^04. Fkrttr ^m4* 



■eaerdings clmelae Octtniigea aus der ördming der , 
Unflagler zu bearbeiten angefanaen hat, kann «weh 
nicht ein bedeutender Schrimteller in diefem Fach« 
genannt werden. Glücklich hat der Vf. man; ' .r L i ke 
gefallt, manche fchwankende Gattung fe[tgeitdit» 
manche JunUla Art in ein helleres Licht gefetzt, und 
Mwiit wQrde er nur fahr wenig za wfluiabea flhdc 
niallim ImImb. wate dar Tod ahn dl« dtoi «rfa? 
derliche Zeit gelaffen hitte. 

Der Vf.-theilt die Ordnuna der Linneifchen Un- 
ÜQgler in vier Hauptfamilien ab, welchen er folgend« 
Charaktere bejhgt: Familie: ftühuß*: tho. 
raei a a^pät ml aH n tmi ^rtt»'} Z-rnft Pam.: ^ft. 
dibusocto; capitt, tkoract i'-iomtneq:»» (ma'ximo) imitis" ; 
Dritte l&iiu: ^feiibm oua ad quatttcrdtam s tOfit« tko- 
raceqae wtitis ; abdämmt cauiavc diferttis" i ftlB.! 
mpuibuspimriblUt atluract iti/irtto,'* 

In der trßm <n«&r Famllfeii Ift d«B UonttllelieB 

Gattungen Ijyifma, Podura, Pedifulvs xsnd Ptiffx, fo 
■wie auch den neuen von ilem V[. eingefoiirten aus 
Arten der Gattung Pediculits gebill t ri Ojltun^en 
A'r;mur und P/ii^ndoMH.der PJatz angewiefeii. In des 
zu f^tm FamiJie, wdeb« toit Bezug auf die FanfOlan,* 
Charaktere die Bcncnirang B^Ora erhielt* £teben'att> 
fser den lltern Oattun^n Pietu^pmum, 
Hydrachnci (njrli deni Vi. vlchüi^er H:jdrarachna)^ Ata- 
n« utui /'A^*'i3'!j?i't'»i , die von tiein Vt". herrührenden 
Seims, Cmorhafßfs, Khumhoirim wwA .\ot<tf}-is , welche 
lämmtlica aus Artea der alten Gattung Acorus gebil- 
diet find. Z^r dHkiM Familie find gerechnet, cneal» 
ten Gattungen Anm» , Srnmo» Cancer, Mmotalas 
und Omfats, und die neuen Rhas, Oulifer vaid DUkt»'' 
leßhrim Die cin/.igen Gattungen gMw und Stälfm 
dra fiehcu in der vierten Familie. 

Gegen des Vfs. Syftem wird der Linn^aner oidat 
viel, der Fabrictaner aber defto mehr einzuwenden 
haben , da bey Errichtung der Familien und der Gat- 
tungen auf die Mundtheile ganz und gar niclit Rilck- 
fichl geiiomiaeu wurden ift Es ilt hier nicht der 
Qrt, Uber die VorzQge des Linneifchen oder Fabri» 
cinsCcbea Svftems zu urtheiJcn» nor dOnkt deor Aec, 
daSl der VC* auch ohne dem »fteren dierer Syltfan« 
untreu zu werden, fchr fflgltcli mehrere Fan.ilien 
hütie einführen, und ilie Folge der Gj'tungtn aiulers 
hätte ordnen künticn ; denn aiiltül<^ig ilt es, um nur 
ein Beyfpiel anzufahren , die GAtXiioa.Pulex in einer 
FatalUi« mil ^cr Q$Uua^Lif^m iSli««. 

Der Vf. befci'i^riict ficli pan7 vorzüglich In die- 
fer Abhandlung mit den Gattungen und Arten feiner 
cweyten FamtlSit dMh |M «Mb dift Gluttaklere der 
Fff y 
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neuen von ihm in den i 
Gattungen angegeben. 

Die Gattung Tx^mhiJ- im entli ilt zvvev Abtheilun- 
mOf-in der crftem flehen die Arten uiit 'acht, in der 
I andern die ii.it techs FO&aD, i«M serfällt no«h » 
mehrere Unterabtheilungen. Aufser dca belumteB 
Arten komnien hier »or : 'f. fuUgmofum , bisher niU 
r. koloffruetim verwechfelt, bicolor, aßni.lf , rurürrs, 
pl^lhtm, trimthitJatum , murorum, nunuUum, 
ffßptamatum, expalpe, ItmgipUj macropus, f^i*'^ 
fjßr r kol mtum , «ont/girM«, oiptt- 
I« HHAraw» ßiciuHiy mItt« Jttnhuffnmtt 
'Utiraßrt, conmtum und ta^mm. In der Gattang ffy.. 
drarachua ftehen die neuen Arten: iäßrhmctty ImigU 
galpis, iflobutiij, tr^throphtka.'ma , luUfcrns, /"«/iW.'ti, und 
Bemerkungen über die iMtUler'lchen Arit-n. in ^lir 



ALLa LIT^&ATUR • ZEITUNG 




die Art ßurionis ror. Befchrpi^ungpn von ZJ- 
mäbu JirrUttHdHS , Argiolus dtJpkhuis und UaphnJcf S^ff^ 
bflCohHafteb das Wtrkchen. 

Ant dicfem kurzen Auszuee erhellt zur O-nn^^e^ 
was der verdien ftvolle junge Mann für den Oesen- 
^nd güian hat. den er za bearbeiten Hbqmahm. 
Er e rr T c li te t e mehrere gute und 'nOMdg« Oattiir>r;en, 
uiiil gab deren Kennzeichen richtig unJ mit i>.t.-!i- 
kenntiiils an; er Iteüte in deu meifteu , ja beyiialic in 
allen diffL-n Gattungen zahlreiche unbefehrieben e Ar- 
ten auf, bcfcbrieb ue kunftmäfsig und bildete fie atua» 
f^erwrOrdig ab. Dank gebührt daher d»m Heraus- 
geber, der diefe fcliätzbare Arbeit der yergefTeiifi eit 
entzoc ; Dank zuglekli aber anch rfeni Vcrh-gcr und 
den KnartliTii, welc'.ie alle wetteiferten, dfiTe/öe*/» 
einen dauerhaften Werth zu fiebern. — IJoch dir£ 
Ree., bey der Vortrefflichkeit der Bearbeituiig, bey 



Gattung iSctmf (A'ir» bey Latreille) find genannt und 

•bcebildet, die Artao «Mterw» kmainfirisy Miroßrü der Scbdhheit der Kujpfer». der Oflte dcsFa{u«n,il«r 
wMt Jkinfinit tvekha FiEridw btsber noch ntebc Correctheit des Dnaek« «nd der Elegan des Oan- 

«on d«" Gattung //c-antf abfonderle. Die Arten der _zen nicht verfi h^veigen, dafs man es dennoch hio 
Gattung i^canu, As rrätarins, aeßiniiiu.t, riiinuSf picttis, 
i^rt^arflinatus Stdz.), rkinouintis uml fij'uatic:is , dienten 
dem V£. zur Einführung feiner Gattung Cynorkatßity 
miahe Latreille unter der Benennung Ixodts neuer- 
diiM iwljpftalft hit la dar Gafttuag fftf aftnw i'ea 
kÖSnat aldift dam Aar. MMriflaaaLinn. die neue Art 
K. mktmbiu vor. Die Gattung //.ir f im Sinne Hos 
Vis. ift durch fijIs^i'D.fi- neu? Arien veifurkt: •»nirgi- 
lUfau, cadatferiiü's , tt!lt.iiKr.ii:is, chtlopus, dimidinlns, 
ßuHitjrßut »Barts, favorum , Jum. Zur Gattuns No. 
tafpis ^firt des Lian^ Acar. täfCflmku und niU dia* 
fem die neuen Arten tImifU» «Dryncya«, taßaamu, hör- 
Hdns, Uultproctus y aaroimot, kumratify alatiu, i*J§*' 
craniis, cajfiinis, feifnis, bipitit, Li nnc's Gattung na- 
tangium , welche bisher zur Unterbringung fo man- 
cher, keiner Zufamnienftellung fähiger Infecten hatte 
diesen maflen, ift durch den Vf. in die drej Gattun« 
gen PtatoHguMt JBIm nnd CMiflir auFgelOft wdrden. 
In die erftere derjUben, bey Herbft OpUio, find die- 
jenigen Arten »erwlefen , welche im gemeinen Leben 
IT'twry franzüfifcb fofuheurs lieif en; die hier vor- 
kommenden find: parietimm, Li n ne's opi//o, roraaftiai 
L. , comigmm , metamtarfitm , rubfus > bimaeuUltum, MM*. 
tatuKt fjptmhfumy dunfsomdas, nfim^ «aaMMaai; «r> 
letztere Arten find fimmtlfeli aeA, nadRae. 
bemühte fich vergeblich, in Fabricius's und Herbft's 
Schriften Synonyme dazu auf/ufunlen. Vcm der Gat- 
tung Rlutx, bey Herbft Fnalav.s^'tum , bcv Fahr. Taran- 



und wieder iKt Arbeit anfit-ht, dafs fie nicht ^^aiiz- 
lich vdtlenJet ifi, uinl >!.i!s jie gewifs einen noch h(i- 
hern Grad der Volikoinuieoheit erreicht haben wrir- 
de» wenn dar V£ Unger celebt hätte. Einige 
fchreibungen nenar Alien £ad aiemiiah obadUcUidk 
hingeworfen ; dodi ei fa t' ae n in dar Reael die fch ftnea 

Abbilifimgen di^ife Mäiis;».'! , da nur fehr v.cnige itfT 
genaimteii Arten unalj^^ebililel geblieben fmd. Eine 
lehr vol.üuiiiiifie Synonvmi« ift zwar nicht nberail 
beygefilgt, doch bc'fiätigen n)ehrere kritifdie Bemer- 
kungen die literarifcben KenntniOe dn Vfif. hinJj'nf- 
lich. Endlich hätte Ree. auch in dem von dem v£ 
f»iaaaahao wahrhaft gro&an Mann ^eiuDEar» 



WmmwMi xi, 1k dTt, iLlinmat in 4.8«^- 

ferfchen Buchh.: DnUfcJilands ktyptogamifcht Qt- 
wächfty oder vier und zwanzigfte Pnanzenclarta 
Bach dem I irine'ifchen Syfteni. Erßes Heft, mit 

S ausgemalten Kupfern, von CMt SMitr^ 
nlTerfitäts - Mechadona M WHiaabam XIV tt> 
ao S. 4. (5 RthJr.) . 



Als eine Fort&tzana des beliebten 

Randboobs wird aneh defaa Werk fehr wflikoniaea . 

feyn, zuni.'l rfa fb r Vf. mit zunehmeiiiler Sorgfalt ar^' 
benet irtiii lerne x\bbildungen immer fchüner und in 
jeder Rückiicbt bcffor werden. Nach dem Titel 



May ift, da fie nar exotifche i\j-ten in (ich fafst, nicht iTollten zwar nur deutfcbe Kryptogamiftan hier *arwar- 

afihere Erwähnung gefchehen. Die Gattung Chttiftr, tet werckai; al|ar nm daa Qanve Sil flberfohn «mfwa 

TOP Geoffnu ei aj|3g hrt» vooDaOeer und SchjniBr Irrthdnar za Termeiden, nrafsten doch auch aits-~ 

ha vlwhaken , Ift andl roa dem Vf. auf|^nouiriiMi , md lindlfSehe, wenigftens einige ans jeder Gattung , aaf- 

aofhält, aufser den Linnrifchen Arten crjr.noidts und genommen w«-d6n. Wie nothwendig die Kenntnifs 

tccrnUis, i\ic wpucnnrpoides , fcorpioides , faraßta, car. auslaudiicber Pflanzen ift, wenn man die pinbeimt- 

cii-.üldis, ifchnochtlns. Uebrigens l'telit liie Ojttutig /'j'ja- fchen gehörig beftimmen will, davon ift jeder Bot^ 

/onffuffi in der zweyten Familie, die Gattungen .X/ijx niker abarzeugt» und man brancbt, um VQtt dea 

und CMifer aber in der dritten Familie des- Vfs. Von Kryptogandftan aar ein Beyfpiel zu antlahaaOf fich 

dar aar at&ea li'aniilie gebMendM Gattung Pkäriimm bk/fs aa die Cyathia einiger oeuern deutfchen Schrift- ' 

" " ^ v AniiU B m i * uad biofUaMimt nnd fteiier za crinnam. Der Vf. hat aus mehrcra reickan 

klteOliMiUHttOMaMXNrf».. famaihM— ftinar Raaade taUaae «aaltadtfclte Far. 
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XlBHiirttafcr erhalten, und fie fehr richtig htfehrieben Phtgopteris hierher, Hie von Einigen ta dtr 
Md treu abgebiJdet. Er folgt bcy diefer Familie der GatUing Mn^Bim ftilhlt werden _ ^, 

Ordnong, die Ärart« in ÄAroif/ Journal vorge- Ef wIrt fc!» t» wOnCchen , f.^S'!^!!!^!: 



fohlagcn hat, und niinmt auch ilie Gattungs - Charalc- 
tere laft mit denfclbcn Worten auf, ohne weder aü- 

Semoine Krürterungen Ober die Familie, noch Iwfoll» 
erc Erklärungen otr Gattungen zu geben. 

Von der erften Oattoog Aercßiehum itt blob 
jf. fiJ/ureum Surartz. hier zutn crften Mal abgebil- 
det ; nach der Nator find A. aureum. bifurcatum, quer- 
ci/olnini, trifoHafutn , Marauta, Ca!om/''ai:os ; aus an- 
dern Werken entichnt aber die Abbikiungen von A. 
Lingua., ptllatum, alfitonu und lamiffitiofum , wobey 
deoa fxtajUeh die UUinitostkni ein Zutau denKflnftlera^ 
ift, ia fo fem dB» Orighul > Werk« blofs fehwane 
Kupfer chthilMlI. Bey <(ern Acr. hifurcatnm ift /u be- 
merken, dafs es als A. ßliquofim mit der Plris tha- 
Uctroides öfters vt-rwechfelt wird. Von Menifcium 
rtticulatum findet man die erfte gute Abbildung 
4m Ommngt' Charakters. Der Rand der Blätter ift 
biar etwas gelurbt darg^tllt. Ree. bat ein .Exem- 
plar mit gefagtem Ramfe , tuad es ift alfo nicht gsRt 
ric)i»i ;, wenn in Äf;iA.7f;f.r Ausgabe der Spcc. ^ant. 
die ULiitPi als vi'illig claltrandg (mtfuerrimae phmae} 
«npege!)cn wenlen." Hey Htmionitis , wovon der 
Vi. vier Arten, alle naci» der Natur gezeichnet, lie- 
fert, bemerken wir, dafs H. Imiceotmß nur mit un- 
fraabtbuenr Wed^ mm dem Vf. gefehn wurde* Die 
ShmenHnfeli hat er nach Ammr dargeftellt: ff, «t^ 

timlata ift fehr fnrgfälfig von ihir. unh-rfucht , und 
beyläufig auf der vnriiern KJarhe des WerleJs ein un- 
bekaniitfjs iMoo"? {Ree. fieiit es fdr eine Jungerni iiinia 
ah) gefunden. Auch hit er ditOfmuruiadisMlorforß., 
die Smart» mit Unrecht nur S. rufä zoe, Tehr gut 
Miterfchiedea» und beide hier abbilden TafTen. Die 
' Arten der OremeffI« ind alle nach der Natur, und 
zwar vortrcfTlich, abi^ebildat. Es find Gr. Ihuaris, 
margintBa, lanttolatttt firrnlata, mvoairoiäts. Von Pa. 
typ»äinm ßnd abgebildet: P. ßeOatum, ffiymatodts. 



fortfahren möge, alle und jede noch nicht. ahÄaJnl- 
dclen Arten, die er bekommen kann»'» 
Werks darzuflellen ; denn heireri- und ganaUBC« AB- 
hUJungaa kann was Nieuund iiqfcra. 



Heräu^g. von ff. G. Tdifms. 
10 Kpfr. 8. (3 V^ihk.) 



twaio, b. Kilchlsr: ,^ahrb-tch d.-r P^stttrgefchichti» 
«nr Anzeige und rnll'uuf; neuer Entdeckungen 
und Bcobacnlnngen. 
Erfltr Jahrg. 1802. 4^0 S. lo Kpfr. 8 

Xin neues .TournaJ filr die Natu rgefch ich te , welches 
wahrfehdnlich durch die Reife des Vfs. nach Japan 
unterbrochen ift. L Ablmi4jmiCt>L l) Unterf,uktmß 
derjenigen Thitrt, wttAl dkf ß^ahfcketnliekkeit nach äm 
Fahd von Sirtfun odtr Sttmenfikm veranlaßt tuOitn. A«» 
dem Magaz. mcycl. 2) Ber chireßfchi Fifchfmgir iß 
nicht Pttecanus piftatorL., nnai mdrt Felecanus 
Cmrio, vom Htnaug. Der Vf. fah in dem K louer 
d. 8. BentD In Lilftbo« etaen «wr'^^pf't", V'^^i 
von der Gattung /V/rr^iiM, welchen er hier bejchreibt 
und abbildet. Kr flammte auf China ab, ond foiltep 
einem dal.rv l)eHiKlli<.lien Mfpr /u Folge, der ächte 
Fifcheryogel feyn. Die Gelrhichte diefes Vogels wir* 
dabey abgehandeh, aber <ler Ileilebefrl.r. il ;fiL' von 
SUantoa, welche der Vf. fchon kennen konnte, 
nfeht gedaclit Mit dem, was Staunton urtd Shaw 
fazen, ftimir.t der Vogel nicht ganz Oberem, und da 
noch zweser anckriy 'ausgeftopfter Vogel in 
andern Kfoftcr zu Liffab^^n gedacht wird, «5^«» 
ebeolails Fifchervögel leyn foUen, und doch verfchle- 
deafiad, fo könnte diefcs Mifstraucn erregen. Im- 
mer verdient diefe Befchreibung Dank, ob,,loK!i f.o 
mangelhaft ift, denn die Www hat der Vf. «"cht hn- 
den können. 3) Br. OarisAMimidh^tittr iM Ga^ 
tuna Oeftrus, üb. rf. von Sch»8gliMH. 
Trofisact. of the L>,n:emi Sxifttf. 4) Abhil-mt' f^r.d Bt- 
, triätomMOMtu , fu^ dat mt wt»Mim\ vulgare fchrtibung tinfr neuen l'tthjfsart aus dmt At'a>^iJ'"'* 
Xmit der Abart /». mmSriam), mmm, epurdfotium, Oam, vom Hermag, Du Vf. nennt diefes i b.. r 
di^^, mirnjolkm (ans der BrevtTefaen S«nndmig), TMk» r«ftM; doch weteht es von der Gattung It- 
Uuttnm , pilorMM (ebenfalls aus Breyn's Sammlung) , »«• thi,s fehr A. S) Baurtmufim Q«"*?'" » 

4|(mm, thrnji^ Pttegoptfris, permigetum y hmulatum, ob. ßch im Tagus und an den pori»giifif*m ^f^""* 
^am Sprtng.^ latijfoSium, DryopttrU. Hierunter find \om Htratisff. Der Vf. bemerkt dort Afirf. ropw«*. 



fvpaai 
V- 7". 



hnidatum , ob- 
Hierunter fintl 

drey neue Arten: 1) Polyp, nereifolium, frondibus 
fitmtiir jüitfis ttmttolatis inUgrUt pnnais firialibus, Jßi- 
pMttmH^ a) flaltfp. pilofum, pvndibus pmnatis pth- 
ßt phmis obttmgis obtußs ahemis, ßiperioribus crnißuentl- 
bus obtufe dtiUatis, iitfimis incißs, punctis folitarüs. 3) Po- 
typ. obtufum t frondt hipirnata, piutns pinnulisqite ob- 
tu(isy iäis ovatis kis obhneiSy tobatis ftrratis t ßnpUis ßfu- 
hns fructiftris, aus.Penfvlvanien. Aufser^diden Bad 
ab. erfte Abbildungen fchon bekaaatBr Arten anz»> 
Kam PtL flaatum, fimdnu^ IridmmmmUts, pußuls» 
tum, pendulum, ter.eüv.m, ineijim, vttmigenm, larmla- 
IBM, latiß>lii»m. Hey f. peyidnlnm oemerkte der Vf., 
dafs die Kapfein felbft nur Üorllen befetzt find, ein 
bis jetzt noch nicht bemerkter FalL Mit Recht zieht 
VL dM il tejlhi, ftmäpnmi 



ßch im Tigus und 

vom Htrapse. Der Vf. , r i- j ■ u 

cnuiata, welche lÜJcraU im Ocean häffiu i.nd, aucti 
Af. ^saiSa yaudtBi. Er kennt Modurs Anseinandcr- 
fetzang nicht Eine aeoe Art üf<'(' rarfifi/tTwir l l e- 
fchrieben, aber zu konaad maageUiaft. 6] Befckret. 
bmg der photpkortscWmiim gMt/m^ wM» ßtk m atr 
Mrrreiigt van Meßina befinden, von ^MHanMmt, An» 
delTeo Reifen überfetzt. 7 ) Befckreibmg ämr mum 
Ckit9»- Speeles aus dem Ta^lls, vom Heransg. Bey 
dar WiMa Mannichfaltigkeit der Farben an den 
OhlloMnlftaa fehwer, Abänderung von Art zu ua- 
terfcheiden. Di'efer komntrt CW- dtntitularis Ckimiu 
fehr nahe. 8) Veber das Gffchkeht (GattuHg) der Meer, 
eichtln (Upas), vom Herausg. Eine fehr ausföhrliche 
Abhandlung über alle Arten, befondora nach t-Hi?; 

Lq:as 
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XmiAmVIMI* wint genau l)«rcliriehen, doch fchei- 
«en fianoeh lieht ausgewachfea; ferner die Scliale 
«•inrr an.l-Tn Aft, UfütnmaU ym%itHiy*m dem 
TaeHs , und Z>j<. rfawtwUiift eben daher. Up. trnm^ 

csta cleiclu einer jungen W«ilsen Tulpe von (J-.f'Mnitz 
fehr, 9) Netufl* Btrnskirmg der Batamk durch FaÜas. 
Nachricht »on deffeo Werk über die Altra^alen. Aus 
dem Aateo« ift die Beichrcibung dreyer Artco von 
R^bkd» hier abgedruckt 10) UtStr du gäraufit Farm 
itt Stfine, vom Prof. RofmmMtr. Sehr «rkUbri 
der Vf. die vcrfchiedene Form der Tropmefai«, »• 
fcro Tie von der mechanirdien Anhäufung der FIüiTi^- 
keit herrührt, welche durch ihre Verdunltung Iropt- 
ftrine erzeugt. Dafs er ehemifch die ILilkltalaciiten 
nach EsBir aiu f fl w mn la nr e «»«ogen läfst , da ihr 
Urfprung dttTch KoUenfti« dwtlldi ift, fällt auf. 
Der Rofcneifenftein (deffen doch in jedem Handba- 
che der Mineralogie gedacht wird ) fev aus Schlamm 
erhürtet u) Brfchrtilmnß tints zum A:3:kL^f rhUchie f^e- 
t^ jam, ki^ttzt muh unbekatmteH Fcfils , aus der Gff^rrJ 
dbv TMky 9m ^catUara bttf UJpifon , vom Heramg. 
Vom blättrigen Stinkltaia würde fioh didbs Fof&l nur 
dailurcli unt erfch«id«n, dafSi dar Oanich hapatifch, 
rieht bituminös ift. Der Vf. trieb eine Oasart durch 
Säure aus, fiogfi« A*»« warmem Waffcr auf, wufch 
ßa mit KalkwaUer, ,und beftimmte ilmi ROckftand als 
■■fllhuefritflt WalkrCtoffgas. Durch welche Kenn- 
rdeKaa? D«r ganze Apparat mafste beftindig in ei- 
ner hohen Temperatur eewefeo £na. weott dai ÜM 
aat dem Waffer üch nicht rerbinden fönte. 
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Lkiptio, b. Barth: ^jäfedm *Mm UmUrrickt m dtr 
Natur freCckichtt^ ftr Sdiuleii von Dr. Fritdrith 
Schj^ägrichm. — Er/Irr TheiL Mrt (a) KjtfSum. 
1803. 440 S. 8. (i Hihlr. lagr.) 

Unter der grofsen Menge von ÜBterrielltslrildierR 
Aber die Naturßefcluchte , die gegenwärtig erfchei- 
neo. sebürt .licle« zu den belfern, da es wenigftens 
iryi^ Vttl»j^f*fc— TTMrlflhtijl'tfr' enthält, oadln «!• 



nem feinem Zwecke angemeffenenStil, dem man nur 
hin und wietler etwas mehr Sorgfalt wilulchen müch- 
te» fefichrieben fft Der Vf. ^eigt in der Voired«^ 
dafll mee theils den Kindern in der Ablidtt» fie arft 

dem Nutzen der Naturproducte bekannt ;eu machea» 
theils ihren Beubachtungsgeilt und ihre Urtheilskraft 
zu fchärfen, Naturgefcbiciite vortragen könne; er 
will beides vereinigen, und hat zu dem iuide bev den 
Thiereo, die nutzbare Productc liefern» dieM 
mnnt Er nennt für die i«luer die wid 
Werke, xTelche fie be ym Vnlei liiJil'ttadllefiRi 
diofes nbrr frli-'iiit er feihft Iirvn; ?i'!irri'>en feines 
Leitfadens niiht immer beachtet /.i luheu, denn 
fonft wüidon manche, in fpätera Zeiten bekannt ge- 
wordene Gattungen und meckwiirdi^e Arten raa 

I hieren nicht fefüen; s. B.T<wphi, AmuÄmä^ 
das Srhnaheithier fc 

Nach einer Einleitung, worin der Vf. voo dtr 
Bedeutung des Worts Natur, den verlchiedeiien Wif- 
fenfchaften, die aus ihrer Betrachtung eutfpringen, 
und der Eintheilung der natürlichen Körper redet, 
gebt er zu den Thieren and ihrer Eintheilung aber: 
handelt diefo nach Blumenbachs Syfteme kurz ab, und 
fchliefet rolt ihrer Phj-fiologie, wobey er die Ana- 
tomie des menfci>Iic:l)' ii Ivuipfis vorausfchickt ; dar- 
auf eine kurze l'hylioiogie dellelben folgen läfst, und 
dann damit die Struclur der verfchiedenen Thierclaf- 
len vergleicht Diefer letzte vecjgMcheade Theii ift 
der feMoehteftf det Buchs, vad wAre lieber wegge- 
blieben, da es hier dem Vf. 71J felir an Kf'pnfniHen 
fehlte. S j ift 7. Ii. tias mebrelie, \vas der Vf. r<Hji 
Herzen Iim- Thiere fact, fallVli. Ueberlianpt [uUte 
man iiiefe Lehren aus Kinderfchriften wegJaffen, weil 
die Kinder wegen Mangel der Anfchauung doch nur 
fidfche Vorftel£mgen von den innem TheUeo der Tbie^ 
rexn erhalten, und die Lehrer noch weniger KenotoilTe 
von df:ij"i'l')i^:i zu haben jiflf-tcn, als die Verfaffer der 
Handbücher, da diefe Keuiitnille anhaltendes Stu- 
dium vad ci|pt Us 



KLXINX SOKRIFTXK \ 



^ifManeaaieeicinB. mm, b. Kmb«ck: Kr Je bey 

ffn» dm ^^fMlgfim ■Tmin* > «vt der Stiftung der k. k. 
MtädJm» d^r mm^mUt^/^l** Sprachm. Von Bat tfudomäut 

mm Sttrmtr, Shelt^m Zöglinge derralben. I804. 74 S. g. — 
DieTta taftitnt, wflehem wir eine ferfi/eht AntholagU nnd 
den neuen Menimki danken, iind wefcUt» noch felir »iele» 
leiften k»nn, »erUlient jl'.e Tli* iln.»!iin<!. Fiirft Kaunitz vr- 
•niaCtte •Ii*' Stiftiui;;. mti die (icfrirft^f^iUtnup b»v rlfr Pforte 
aut der Haiid tremJ-r Di.Umetf' I i'-r an . i -. n.- l ii'.rrtliani-n 
ZU brinren. (Auch m l.nterhanJlnnpen mit Vm fi^liern" der 
Cirj'usprovinsen und auf der afrikanifcbtn Kaft* find ße nOts- 
1^ lAnttclit wo(d«n.) £i««b Ub«n tob de« criiwa Zögtin. 
-iMiSelMylWRennigM aniAM^ Wi* fte iyh aa Um 



(null der flbM M GUthaa Tif«a) reabtf nnd Uakt fr«ygeWg 

«»i»cpf]iend«len Complimente . um «och ThomM vo« Her* 
berf zu erwj'hnen , der fiir M imLi III. Boerhave'ni racdici- 
ntfche Werke (alle?) liScrf-t« li't. E» ift »uch wohl eiu- 
».ig in der Theatcrpefclncliie . daf« von Z'Vulingen diefer 
Akcdenite I757' '■ottlned von IloMillon franzi'ilifch mit lUr- 
kifcken TLMn/hhen f/iielen viir M.ir a I :ierefia aufgchihrt wor» 
den. Wer \rirrl d^m Inrtt: ;ti- luclit neue* Lrf'm wiiiifchen, 
lim, n.Vclift {••Liicr I 'i Ii-f; rrrmimi; . durch dii- H'-rans^ilie oder 

l>l»<frf«/.iinf: iiiHr;;i>nlündJcber Handfchriften voo eiitcm viel 
zahlTi>u-h«rn PnbHcaM enA MB itt Hachvilt Aetw WlA 
Dank m erwe^al 
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XMDMMSCMBEJBirNa 

, b. CamtSa^i jfbrifl der weßHchtn Prwmxf» 
des 'oflerr. Staates, von ^of. Rohr er ^ mit Jiwey 
Kupfern. 1804. »37 S. gr. 8- (afl.) ' ' 



A 



uf dem Tit«l diefitt Bnchl «ntdwkk maa b«y Z«a- 
' rammenhalttmg mh der VorrMle «wey, wahr- 

fcheiiiÜch (lurdi ScliuIJ des Verlpgpr<; begangene, 
Fehler. Der eine il't der: dafs das Wort phyßfiher 
aus^elaffen worden: denn nur einen phydfchen Al)- 
• rifs verfpricbt und liefert der Vf. ; in feiner Vülker- 
bafehreioung der öfterr. Monarchie ( welche im Ar- 
chiv für Statiftik vom B. Liechtenrtern kerftUckelt er- 
fchien, aber nichftens in einem eigenen Werk ver- 
eixii^t im Verlane Wes k. k. Induftrie- Oomptoirs er- 
fcheinen foll ) hat der V f. bereits ein fittliches und 
Induftriegemälde der ganzen Monarchie entwarfen. 
JDer zweite AuülaffuDgsfehier ift, dafs auf dem Titel 
<lie AnzMge: Erfltr Bmds weggeblieben ift. Vorlie- 

Sendes Buch entliäh nämlich den phyGfchen AbriCs 
er genannten Pritvinzcn nicht Siflni; denn hier find 
nur folgenite G -irenfu Ii!-' i' ^^clundilt : I">.4<n (Jrin- 
Xen, Gröfse, Kreiseintlieihuig , cliinatifche lielchaf- 
fenheit (S. i — 82-) > Uebcrbllck des Gebireslaufes 
(& 83 1 19.)* Scbikbnuig des Uocbgebirgs (£ i la » 
147.), Üebwmliek der O eHrgief fc heiDungen (S. 148 — ' 
>79i,), Scbiltierung der Alpen der wefu- Provinzen 
des öfterr. Staates (S igo — a:}?.) Man fieht alfo 
wohl, dafs <li I VW im ^misten riieil diefes Uanilcs 
auf ßergin waiulelt. Der zwevte Band foll nach 
dem Ausdruck des Vfs. uns tienr in die Kenntnifs 
dar iBiiani.V«rbiltwfliD des foynaant— nidit-fracli^ 
IwiBaeHdeM. ftnd * linialilbfflngeiiilca Bodens dar weftL 
LüMMt des öfterr. Staates einweihen. 

Hr. Rohrer, gehllrtie; aus Bregen?:, jetrt Ailjunct 
bcy der k. k üherjuili^ey liref iiun /uLenihTg, 7e)gt 
.ßcnauchin diefcni iiiu hi.- .ils ein geichicktt-r Statiltiker. 
|dan kann es als ein Seitonltiick zu des Freyb. f. Lieck- 
tajlllrr» Abhaodluiig Ober die UeiicUaffaDheit der Län- 
der der ftfVerr. Moa. im 3ten Hefte des ArdiJvt for 
Statiftik 1804. betrachten; lir. R. zeichnet fieh aber 
Vor feinem Nebenliuhler durch mehrere Belefenheit, 
dankbare Anfnhrung der Quellen, gewandteren Aus- 
druck« ausgebreiletcie phyfifcbe und naturbiftorifche 
Kanntnib, kririfche l'rürung der ftatift. Angaben, 
mehreiaene Reife - Erfahrung und durch die loj^ifche 
Gabe, den allgemeinem Geficntspunkt zu faffen, vor- 
AeUhafl uu^. 

Unter den weftl. Provinzen des öfterr. Staates 
vcrfteht der Vf. Mieder - Inner - über 
■ A. i8a4> ykrUr Bmd. . 



Oefterrefeh. Anoh war feine A6ficlit, adolrt efc 

trocknes ftatiftifches Angabenverzelchnifs , fonderd 
ein Hdehrupg mit Unternaltung verbindenvles Buch 
für's gröfsere l'ubliciiin zu Iclireibfn. Auf lüo Rech- 
nung diefes Zwecks mufs mao es alfo Ccbreiben , wenn 
hie und da , zumal in der EinieitlMg uad in der Scbi^ ^ 
demiig der GebirgserfchdaumMii und der .Alpeat 
(6e iit das Lieblingsthema des vISi.« det feine Infesd 
unter Gebirgen verlebte.) mehr Declamation ange- 
bracht ift, als fonit Werke diefer Art vertragw. 
Die lunleitung fchildert kurz die Vortheile der i^e- 
nauern Läaderkenntnifs , und fordert dann zuUeifeq, 
vbrzagUdi aber« und nicht ohne euthußaftifcheil 
Sohwung« sn GebiiKsreifan auf. Re& bitte folcbe 
Rdfen zwar . inch naebdrOcklicb empfohfen , doch 
zugleich ausführlich und Oberzeiiqend (lataetluiti, 
dals /u Gebirgsreifen vorzüglich viel naturhiltorifche 
und phvnfche Kenntniffe und Apparate gehören, wi- 
drigenfalls der Reifende wenig mehr als die Erinne» 
rung an ausgeftandene MOhfeU^keiten , tind zngleich 
eine Schilderung diefer oder jener herrlichen Atis- 
Ccht zurückbringt. Der Statiftiker mufs übrigen» 
mit gleichem Eifer auch Reifen in die EbeotD» auf 
Landgüter, zu l'abriken u. f. w. empfehlen. 

IJer Gefchmack an Gebirgsreilen , dem der Vfc 
hier fo vorzugsweife huldigt, m übrigens im Oefter»' 
rriohifchen an der Tagaaordnnng, und hat wirklidi 
viel ftaiiftifchen Nutzen geftiftct. Der T(m hip/u 
wurde vorzQglich durch die Schriften und die Jahr- 
bücher der Berg - und Hüttenkunde des Krevh. f. Molt 
in Salzburg angegeben : feitdem find der Schneeber^ 
der GrofsgTocknar, die Pafterze von EmM, Sehtlta 
IL a. beftiqpn und hafiahriaben wördsa; üsitdem hat 
der Ersho^of Johann Hn.» O ebh a rdh zur Deialfiinc 
der norifrhen AJpcn ftiitinif. Unfer Vf. giebl 
über das, wa«; l^isiicr vur ivenntnifs iHeler Gebirge . 
gelLliehen iit — j;.'' i< fifam eine Ueberficht ; denn er 
ilt nüt Walchers Kisgebirgen Tyrols, mit Stäts'ens 
Verfuchen Ober die Mineralgefch. von Oefterr. unMr 
der Ens, nut Buchs seognoftifchen Bemerkungen, 
mit Sdirolls, des B. ^f. r. Seenus, Gruners, Gu- 
hernialraths V. Plojcr , k. k. Kreisadjuiictcn V. Pfaund- ' 
1er, H, Hoppes, iVatliniks, Hoft'.s hierher gehöri- 
gen Werken uod Abhandlungen bekannt, und hat 
Ihren Schilderungen^ und Bemerkungen auch eigene 
Eriihrmigeo heygefdgt, die nicht unwichtig find, da, 
der Vf. mit mineralog. und botanifighan KanntniOnr' 
wohl ausgeriifiet ift. 

In dem erften A' frliiiitt df«; Werks, betitelt: /a- 
He, Grimxnkt Groß*, Kreurmtkulms und kümatifciu ßt- 
JihafjevMi^ ImrCdm ijawlisin UahmtattauBOi« mit 
Cgg den* . 

^ . / ■ Digitizedty Google 
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denjenigen AnnlMD» die aiu^ Hr. B.r.^Mctoftj/Zfni in das Streichen, die Gangart und das Vcdbiltoirs der 
den fpätem Heften feln^ ArCniTS geliefert hat ; doch hierher gehörigen Berge zu den Granit* md K*]lcs«> 

find mehrere Bemerkungen dem Hn. Rohm eigen; birgstcftteu iiätte mehr ^efa^ werden, die Gcognofis 



halte hier der Metallurgie ilic Hand bleti^n follen. 

Der drittt Ahichn.y die StkUäerungtUs fforhgekfri' 
gßSt macht uns mit den fogenannten Tauertt « KjiPea 
oder Fernem, in der Schweitz .Oletfeher.cenaune, 
bekannt. Hi^ führt der Vf. uns febr anmutbif^ und 
lehrreich, immer die Botanik zur Hand, auf* den 
Roltenmanncr, Mahiit/er - oder Nafsfelder, Heili" 
enbluter Tauern, auf den bev 2000 Toif^n hohen 



Ober Tyrol , Vorarlberg und Vonlerofterreich liat 
er richtaeerund genauer gefchrieben, und die v. Lieck' 
tinßernfchen Angaben 8. 63. 79. und anderwärts berich- 
tigt. Die Hevöllvcrungsliften der übrigen Länder da- 
tiren fich vom J. igoi. ifcos., jene von Tyrol al>er 
nur vom J 17S5 5 wovon die Urfache hätle angege- 
ben werden füllen. Zur Verbeflerung der l'opula- 
tionsliften mßcht der Vf. S. 78- annehmbare Vor- 

(falie& 'Das Phänomen, dafs ficli die Ijevüikerung _ - » ^> "u, • 

ir«n StcycraurkttndKlmtheaikit i7iiS.*.vergUc)Ka rtsfliene, anf weichem der FdrCibifchof r. Gurk, 
nit dem J; igox. mn mehrere tenfend ttnmifnaert ha- Oraf Silni , zor Be^emliehheft derHeHemleB fs rer- 

bc , bStte nicht nnrbemerkr, f oidern r;:i< h .ins den fchiedencn Ahflflnden drey üil^ttn ndindich h:* er- 
Zeiten ii^niffen , Mifsjahren u. i. w. erkiiirt niui .Mit- richten laflen) auf die i'akerze und aul die fugeaann- 
tel dagt'^en vorgcfchlagen werden follea. Die geo- ten FernW Ib TjCbI» «Onflgliah 9US dl» im OMB 
graphitclie Lage der einzelnen merkwürdigem Städte thale. 

yrird zwar angegeben, aber nicht ans den Üuelles Der tnrrf« Abfchn. fahrt die fürchterlich erhabe- 
bewiefen. Im CMmaea aber ift di« hier vom Vf. xa^ nen GMrgt«r/yuimmgm , die Scbneelefaiien ( Wiad- 
CimmeogedrSngte UdMrfiebt Idirrtfch tmd befriedi- Schlag- und St,iuhhtvinen), die trockenen vnd naffiea 



g enbluter Lauern, aut aea bey 2000 1 oifn not 
Irofsglockner, (eigentlich 1997°, ''^^^^ 



Murren ( AMöfun^en ganzer Bergthdlc und Fels-» 
ftrlcke"*, diie z^iitörcnden Wildbäcne, die ergötzen* 
den WafferfäUe (den Jungfernfprung im K^nthn. 
MflUthol, den VVafTerfall ^ey Ridnaun, in Tyrol» 
den Traunfill ohnweit Gmanden) bey wnferm Gc- 
fichtskreife maleriftj^ ood ndi «Utr. Oefwak dar SgO' 
che vorbey. 

Im fünften Abfchn. beft^igt der Vf. die Alpen, 
zucrft den König derffi!)cA, dm Schnuberg, die Aey- 
rifchen, befonders die //^i' r' ; , n in der Nähe der 
Uttft dem Murrflidle naclT, nail endet hinter Griz 'Salza und des Weichfelbodem, , die Ahpcn flaätiitä 



gend 

Der z'fYy.'f Abfchn. : Utbtrblick des G(b'irgstanftSy 
ift lüeillrihatt hiarbeitet , und Raniond's Krfahrtjn- 
gan über, die Pyrenäen find veralichen. Die öfterr. 
Uebirge MiUefsen fich an den St. Gotthard an , von 
da biegt fich die Graiütkette.ora Chiavenna,' fcheidet 
im Unterengadein Tyrol von Oraubflnden, bildet 
die Oi /iliiler (il<?tii her, i\fn Brediier, den Erdrük- 
ken /wiich- ii demi'ufter- Wiofch- und iiith.)!, fchei- 
det im (dorkner Salzburg« Tyrol und Kämthen 



i» HOgeln. Im Enherzogtbwn Oefterreich 



«nd IMthrnmi^ die tDUumtgtr und ^'irAMAirinKfrathen, 



zvrvy Oranitketten vom Norden gegen Salden, ober- die Zetemtxfr Alpe in Krain, die Tyrofer und FoftK^ 
halb' Göttweich und beym Strmlel Aber die Donao htrgtr Alpen, auf welel:en letztern der GroyerkSfe 



fel/.end, gegt n die ftevril hen Graidthergc bey Bruk 
und bey Jutleitburg, gieicbiam die ftevrifche Granit- 
kette mit der bdhmircnen verbindend. ' Zwey Ketten 
von Kalkgebirgen befileitea diefe in derAUttA JiMModa 
tvrolifch ftevrircheOraidtktltt flUtUch wd BBraildi; 
das nürdlich'e KaikflSte hat ein beträchtliches Sa! 'Jä- 
ger bey Hall, Aufl'ee n. T. w. Die füdliche Kalk- 
gebir;;-kette , reich an Verfleinerungeii bey Trienf, 
»akt und fleil bey Calfosco, theiJt fich beyrn Kintritte 
in Krain in zwey Aefte, wovon einer nach DaJmatien 
«tobredieBd den hohen Velebiab bildet, der andere 
den Lanf der Drau bit Mob Slavonien bedeitet 
Zwifchen der mittlem Granit kette und den fie Beglei- 
tenden. zwey Kalkketten ftüfst man, zumal in Lin- 
geothälem, auf Glimmer- Thon - Porphyr - Chlorit- 
■pd TaJkfchiefer; fu z. B. auf die cnarticbeo Schi** 
fcr {nftayrifchen Ensthale, angel^ät an fteUe Kallu 
gebi rge. Der Vf. aufsert die gegrAndcfe Vermuthnnf^ 
dal»; man auch ander fddlichen Kalkkette, z. B. ge- 
gen Iflrieo, ein Salzjlj;pr entdecken werde. Mit wcl- 
chetn Vergnfigen auch Ree diefen Abfchnitt durchge- 
gpngien hat: lo konnte ihm doch die Bemerkung 



bereitet wird, dns I.t Spn der Ael^Ier Hirten, ihre 
Atpenwirthfchaft; die Klora der Alpen wird umftäiuU 
lich befchricben, und das Ganze mit feelenarbeben- 
den Betn^twig«! würdig geCchiottien. Die hnde» . 
von Rahl vortrefEtMi gmoehimeii Kupfer m[ de» 
Werkes werth: das Titelkupfcr ftellt eine liebliche 
ländhche Gruppe aus deni lüdweftlichen Tyrol, das 
andere die iteyiifchen Wildalpen vor. Ree. wflnfcht 
der üfterreicht'lcben Monarchie viele Mtnoer vvie der 
Vf. Rohrtfy und de 



Leipzig, b. Steinacker: Reifem von Tküringm Anft 
Sad^» du JaMt/ikt Schweiz wd dk oStrldaßti^ 
Sbft dM Oyim tmd Mefftrsüfmdu fikt^ifikt üi 
fiKgebirpe. — Erjier Theil 1904. «49 & & 

m. I Kpfr. (I Rthlr. iS gr.) 

Unter der Menge von Reifebefchreibungen , die 
wir ohne Uiiterlais erhalten, kann diele gar wohl 
auch ihren l'iatz finden. Lernen wird der unter« 
richtete Lefer (ehr wenig daraus; aber dem gebü* 



■iehtootaehen, dtS$ dar V£ zu wenig Rockfidttain deten wird fie Unterhakung und dem iagendlicbeo 
Utmmmr. pbä «kI Bleybergwerke, nnd dai omndMn fitiU^ien Oeimb gewäfam. Der Vf. g»- 
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ainco dJchterifcben und f«ntiinentjlen Scbwuns Ue- 
bM» den Lder eern mit ihr«a GcftUdfUi-' und IhrtB 
V^nden befeltlnigen , und nicht foiiv^l die SacIi«' 

vcrluiiulcln , die lesinal vor iliüfri Jjei^t, als viel-' 
indir das, woraui die Sache, oft fehr zufäliigerweife, 
fie bringt Bey der nngeheueni Menge von Reifc- 
bcfclireibungen , wovon man denn immer ein'fn Theil 
zu lefen genötlrigt ift, foilten die Schriftfteller froy- 
lich endlich daran denken , dem l'ublicum Zeit und 
Geld zu erfparen, und fo Manches tncht drucken laC- 
fen, was nur ihre vertrauteflen Freu- <1<.' iiiteref: ■ -ti 
kann. 8-5. ^Dss Gefühl, vun Dir, vun eucli sllcn 

{retrennt zu feyn, war mir noch zu neu, das AUein- 
eyn zu unbehagJieh ; bald foluite ich mich zo «och 
znrlok,lMild wnnfehtaieh mHill atkf <He ScbneAkopp»«*- 
ic'i bjtlc nirj^ riifs Rahe." — S. 7. ^MHn C,e]^ üher- 
floh die iNeSel und lierge, ich b»»Iaiil< !ite Dicli, ineio 
Morjt/, in üi^iner heitern Oefch.jflii'krit , fah Dein 
holdes Weib umfchlungen von ftUsen Kleinen, äit 
■trie nautropfen am KMdu der Roftn hangen — etne hd- 
iie Thrtoe qnoU mir im Am»" iirl w. — Wie 
kfMnmt alles das in «tue Be^rsHmnE voo'Erfitrt? 
Und was qrn innt der Lefer durch diele feiif imenla- 
leii Ausbi iu bc de« Vf<t.? — Oefters fcheint ei ihm 
uucb blols ilarum zu tiiun zu fevn , eine gemeine Sa- 
ctie recUt fcbön /.u faeen. So faihrt er in der angezo* 
seoen SteUe fort; .Acht wenn werd' ich euch \vi- 
darfeheD? Krft dann , wenn diefe crflnenden Saateo» 
ni ratebm Aetiren gereift, im ffchem Speicher des 
Landinanns ridin, wenn tler Wind Jv.iit libcr die 
berblilitiu'ii Stoppeln fi*hrl".u. f. w. Nciiiini^e und 
jun^e Mädchen können fo etwas bewundern, fo wie 
die L'bautropfen am Kelche der Rofe; alter derMaoa 
von wahrem cLaflifchen Gefchmacke warde In dem et* 
Ben Falle den Ausdruck »im Herbft" dem Stile 
eines freundfchaftlichen Briefes angemeffener gefun* 
den, und in di'.-n aiiili-rn )h h mit ilem iiol< I c-n Weibe, 
umfchlungen von fülsm Kleinen, begnO^t haben. 
Da* guue Werk ift voll folcher Stellen, die mehr 
oder weiuger dichterifchen Schwung haben» und die 
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von den Mängeln eines Werks, d.is einen >r.^Mn zum 
Vf. zu haben fcbdnt, dem es nicht an einen» richti- 
gen Blicke fehlt, der die Sprache in feiner Gewalt 
hat, und df n in.in es in einer Menge Steilen aaßeht» 
dafs er etwus ßeffercs liefern <könme, wenn' er 
wollte. Auch lätst ihm Ree. hcrdicli ^«>rn d.irlu 
Gerechtigkeit widerfahren, dafs fein Buch (ich l. hr 
angenehm lieft, und denen, die nichts nls Uulor- 
hahung in einer Heifebercbrdbwng fuchen, nicht un- 
willkommen fevn wird. ' ' 

Der Vf. geht Ober Erfurt, N-amb tr!r, MerfebuT« 
und Ueffau nach Leipzig; voü da i Lur Torgau und 
Wittenberg nach Bautzen, und von dem letztern Orle, 
zuFufse» in die fogenaoate fächfifche Schweiz. Hi<T- 
auf »erfolgt er die Ufer der Elbe bis nach Pillnitz, 
wu er r!rh rechts wendet und Ober Radeberg und 
Sevftrsdorf nach Bautzen zurflckkdnt. . „ , 
' Statiftifcht Nachrichit'a Pnden fich 5n diererR-Mre 
gar nicht, und der Vf. hat keine verfprüclici) ; al o 
Ift dariJber nichts zu erinnern. Aber der Hei ni »c- 
ber fcbeint diefes als einen >Jangel betrachti i zu ha' 
hen, dem er derch einige Anmerkungen abzuh' Ife« 
gefucl>t hat. Sie pnih.ilteii kurze Nachrichten. übe» 
die Städte, duich die di i Vf gegangen ift, und die 
Zahl ihrer Bewohner. Kinige find von der erklärea- 
den Art, im G.nuca unbedeutend, aber für einige 
Leier dudi wühl brauchbar. — Du Eopfer ttefnrt 
die Ausfichi auCfiolieafteia. 

KflnotBBfto, b. F.Nicnlovius: Btmerkutigfn a:if «- 
■ mribUi dbraJk mmi Tktü Firußau^ von einem Ober- 
Under. Cf^Blndcbsn, VUI u. 198 S. Zitfy- 
tts Bäii dchen , mit «tnar'NafibGBhrifky^soS^' kL& 

1803. (aKthlr.) 

Preufsen verdient und bedarf «S, dafs gchlldeleHef- 
feode, welche nn hr .ils il:ri^:i Wohnort 'in h^ben, 
ihre Beobachtungen über diel.«; Land bekannt ir.;clien, 
da gegen diefes fchüne Land aufserhalb deffelbtn To 
maneherley Vnmrtheiie herrfchen , und da es , wie 



man in der Reifi*ef«hreibung nicht vermiflen wQrde. der Vf. der vorliegenden Schrift fagt, für den preu- 

Da fich aber dach wuhiLder fm l- n , die fo et Aji fsifclien Staat von \Icleii eben fo, wie Sibirien für 
lieben, fo kann liec es mtht geraiif/u tadeln, wohl Rul.sl.inrl hefrachtfi wird. Wt-iii^ftens kanndorTheil 
aber f ir diejenigen anzeigen, denen fo etw.i', in cimr von Preufsen, we!< lier auf diefer Reife bcrOhrt ift, 
Kedeberchreibung zuwider ift. — Uebrigens ichweilt neben die cukivirteften Länder Europens g»!ftellt wer- 
diefer SchriftAeller durchaus gern aus. So frodet den, und dürfte in vielen Fächern der Cultur viele 
»tti unter d^ Artikel Leiosig & 71. eine Recenlion Gegenden Deutlbhiaadt abertre£fen. Die Heii« um- 
«OB TUh fiirimtliehen Werken nnd von Schltgrls Lu- ftifst nur den Landftrich zwifebeB FWaenburg, Mo- 
cinde, die der Vf ?ütn zweyten Male lieft. Auch ift runden, Marienbure ubd Dairztg, und enthalt die 
er (S. 79.) feft Oher/eUf;( , dlis das Leipziger Parterre ihrer grofsen Fruchtbarkeit wegen berabniten weft- 
' ' ' ' • • • «»«iifijifcheB Werder. 

Der V£» ein gewifs gebildeter Mann, deifcn Ar- 
beit nfdtt-ztt den gemeinen gehört, felicint ein Pre- 
diger oder ein Scnullehrer n yn; denn Kirchen 
urul Üchulen injerefßren il;n ^n, ,iiei;rerren , und man 
findet nber beide Gegenftände fehr v.ele intercfl'ante 
biftorifcheNachrichten und noch mehr Rafoonement; 

. ^. die langen ExritrHonen aus Lavaters Fragmenten 

fiebt man in mebrerol^ilen etwas zn fehr den Bh'ck S. 369. und Aber die Theophilantliropen S 335- fucht 
4w Beuf pl we ra daer kMaw Stete. <^ Doch genug man Ire^Üch nicht in einer Reifebefchrobung von Prco- 



fift .lurchans f;ei e< ht eiiifcbeidet ( welches aUs srahl« preutsifcheu Werder 
Kenoer gar lehr bezweifeln muchten). — Voa 
S. 84— 93- zeigt der Vf. auf nenn Seiten , dafs er kdn 
TaMBtzvr Satire hat Auch paffeo die Gemälde gar 
Hldlt «ufLeipzig ; fie fcheinen Ichon frtiher in den Vf«!. 
Seele gelegen zu halien und nacli Originalen gemalt 
ZU feyn, die (ich m Uf^oad einer kleinen Sladt, viel- 
leicht einer kleinen Hofftadi, befinden. Ueberliaupt 
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fsen; inHeffeo ift ahorliaupt der Zweck Jes Vis. iiclu- 
bar,JÜcht bJoCs luftuiirche ÜjrltelluDijeii /u Leiern, 
lluidfBrn fein Herz Uber eiazdue ihm üitereffaut (chei-. 
ncnde Gegenrtäitde aaszufchfltnn. Mit deo fogeoaaa- 
ten Nenenin^ea in.dein Relieionsunterricht und dem, 
Keljgionscultus ift er,_gar Dicht zufrieden, und er will 

«cm der eigcnllichen I rummigkeit auF^eliolfcn wiC- 
>D ; der Vf ift indeffen mit feinen Beatmen über Ke- 
Jigiofitüt und Frönimi|^«tt wirklich (elbft noch nicht 
aufs Reine gekomoMD« wie er S. 173. auch eutmQtiiif 
genug fa^; auch Ift «r (S. 304 — 6.) wirklich aui 
gru^sür h rürninigkeit unverftän llidi geworden, und 
diefe Stelle bedarf von fiir.er ^tilc einer ernlilidien 
H<nifion. Dagegen ftelitder Vf. ancli m nicheii fclioa 
b«ufig betrachteten und beuftlieihen G^'^enltand aus 
anttn neuen Gericht<;punkte dar, und macht dadurch 
feine Schrift nicht blufs unterhaltend, fondern auch 
belehrend. So findet man unter andern S. fehr 
beachtungswert he Gedanken über Handais - und Cor- 
janrations- Ucfputismus; S. 263. ein fchünes Bild de^ 
Handels; S. 358. einen fehr wichtigen/Gmcd fir die 
Jbrhaüuiif d«r FioddhäuliMr» jMM «reldie immer fo 
«ialM rinnweadet wIrI^ er fipnf milch 10 wehr als 

. TchAn: „Uie ßjr-frMiaft lernt 'fliirrh diiTe Anft.i!!) 
nicht blofs von d 'n Kanzeln , foiiuerii aus der l'i a.vis 

'den Werth des Menfcheii fchätzen, auch wenn er 
von feinen eignen Krzeii^«rn wi^eworfen wdrJe." — 
S, 435 f. Ober den Werth "iler Landletrfe und noch 
viele andre Stellen der Art ~ HerzerfreaaiMi üod 
rerfchiedene hirtorifche Nachrichten, welche er voll 
einzelnen Anfl.ilteu Ijevbringt, z. B. von dem Hofpi- 
tale in dem Uorfc Uoljern und vor allen andern ilie 
Kachrichlen von den wahrhaft edlen Grafen Dohna 
sa ScÜodiaa- nad zu Schlobitteo (S. 439 f-} ; jeder Le- 
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fer wird diele Menfchenfreunde fnr alles das tesaea^ 
wa« fie tat Vermehrung des ökonomifcheo una mo- 
ralilcben NVold&aodes wrer UnUrthiM» ttum» laaid 
wird Cainen.Woiil^h mit dem dee Eriihtere ?»roini- 

gen: dafs doch diefc Vcran!'taltuiii;en feft cegrilndet 
werden möchten, um nicht der U lilkiir der Nach- 
kouKii'.'u dijfer edeln Munfchen flljeiialfen /w blei- 
ben. — AusfdhrÜcb ifl der Vf. bey der Befclirei- 
bung vqo,Diiisig, . bey dem SchlofTe in Marieabur^ 
bey Morungeo, Obar 4cD V«r&U der Schulen» niui 
ttherhaupt cia , wo voh. «Bereu wid von den Kircfaaa 
die Rede ift; von den fnichibnrrn Werdern findet 
man recht interefTante Nachrirhien, vor/.flglich über 
den Wohlftand der dortigen Bauern und die Annuth 
der kleinen Landbefitzer und Einlieger; von dam b9- 
niliiiitcn Schlofft! in Marienburg befert er eiae Bb> 
fchreibuog und Gefdiichte, und Klagt mit vi^ea «ik- 
dero ober defCen Zerftörung, der iedoch Einhalt ee- 
fchehen ift. — Eine Art Dien ftbarkeit , welche der 
Vf. erzählt, kann Ree. nicht tibargehen, da fie ^e- 
wifs fonderbar genug ifl: 7u dinn adiichen Gute Kri- 
kehoea gehört oiiuich ein Beutfdorf* detSBO He» 
wohner verpflichtet find, cot jedeen-Erbe leden Mon- 
tag früh mit einem vierfpännigen Wagen, einem 
l'l^ngc, zwey Eggen, einem Knechte, einer Magd 
uiiil einem Hurlclien im Hofe zu erlclunnen , KuttaC 
für Menichen und Vieh mitzubringen unil bis Sonn* 
abend Abend dort zu bleiben. — Wenn der Vf. die . 
Mennoniften far die gröfite Zahl der Einwohner im 
dten weftpreufs. Werctern ausdebt, fo irrt er; diefit 
war fchon zur Zeit feitirr Reife, <1ie in da*. .J..!u- /,So2. 
faiit, nicht riciitig, und ili es jetzt noch weit wenj» 

Sen, ila feitdem eine grolea " 
lufsland ausgewaodeck ift> 
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NaumVurf n. Leiptig, k. Eeiaike: Die 

lu wiümjlfff^'fr ar* Nuitlielikeit dar nmdt ftm&Ma dm Pi e- 
digtrn mnruvertrmuendan Schulin/pection — erSitart nnd iicr- 
«DMCecbeii von £. L. ff. v. Dachertiden , <{<>• hnlien Domftifu 
III ?»4iimbiirg K«pitul«ren etr. iVo:. VI m, 4s S. 8. — B«v 
«>elpf;enheit der feyftrlicben Euit.ii.ri n» rfrs Hn. Dompred. 
M. Kraule alt .Schnlinfpector in der lJi)'iifi I nie 7.11 Njnmbur)?, 
lyelt der \'f. dief« Rede , wolcb'' cipi-i!!l :,!i ^rgcn den Mn. K'-c. 
tor Se'i)tnriil<-kfr IM I.ippfudt geticlitei ili; jbfr »-»(Jer ui 
rhf tnriff !i«T in" .1 einer jindern Hinficlu N'oriiige lut. Ucr 
St.t ift verjltft fchleppend und der Uel»efgaiin ziuti Tiie. 
iti j Ii 'l] pri< l>. ^Xt. 5eid«nfiUtker toM durch folgenae («r,indo 
iriil'-il'-gc werden: l) die Gefetze nad, Vexfaffunn^es Landet 
fora^^rn «5, d<Iii die' ScbnrmCp«otiaaen in den Hände« d«f 
IVedicer bleiben. S) gemeinigficfa «cHcn die {cfcbiokulkea 
-I HenfogtB SM 4ee «vlMKPnd^waetlM ariieben Me.; Orflnd«. 
.egen m» leb viele* wM Ormde dirareaden Utk» N«ehtier 
hmniaa« GeapUmente auf die Hatm PräUtae v. t ee fcw h, 
V, Meding nad v. Wuthenau , dered Verdienfw el^ vomieh«»* 
Uber« bekannt find; darauf f«W eine Erinnerung an cwey 
nerkwilrdiC* Dnmpredi^er und MdMlinfnactoTen : Joh. Hoff 
«ine i* defreii Ann^nitate* rttm. bekannt find; J<>h. 

iat t l^S> (^^rilt- Filrfier, der ;floo. ali Snp. in 

VtaUbeM* ^f*^ Bebiilufi macht dia fiiniüiu-ung de« 

Ha. Kaaef^ Aa« dem JSilw «illaMfM Stoffe liPNe eiae t 



beffercRvde enifcehen können. Scliadlof hielt itni der Anbanc. 
welcher eine iVarhrirht über die von E Huchw. DomkjpUä* 
zu Naumburg an der Domfrliulp (ijfrlbft cetroffeneo Anfult«« 
in firli faf«t. Der Scbolaftii i-^ Iii ÜberlinUrlchter v. Wutha« 
naii , hat li< Ii um die Wirtn hei firlltiu^ clrj f lorci dicff r iiiile 
bleibende Vcri'ienfte erwurbeii. Die Lehrer wiirdfn von >ih- 
ruuj!«r<irfen beiieit; der Soj.ihrige Rertor, >1. Lobcck, wirJ, 
oline etvr.15 vi>n dein bi!ilierij;cii < i ehalt zu ^ crlieren, ui ilta i' nl.i'- 
ftaiid pel.'t/.t; M. Werindnrf »II» WiUi-nber,'; und M. (ieruli-rd 
an» Naiiiiibiirj , jener als Rcctur, diefar als Siibconrectur r«- 
vr4bU, und ein ttinEier Lebrer, Hr. Hnffmanii , aHEertclIi Uie 
unteiB Claffae nachan die BArMrCehula, die obern die ge» 
lehrt* M. Wim franz. SpracUabrar fehlt nocli. fiinxafaEin 
find m ana rt ic h e Canfuren und 34 BsMr. Palndan, cHf lüNd- 
die, die wif der Schule genoffM mtrden, «i« eneh MMie 
Unterrtettanfren für Ärmere, und mnnatUraa SehulconlMe» 
z«n. Da« «Ite lelilerliafce SckulcUnenryftem i(| leider noell 
bajrbehalten. Zur Kinführnng 'da* wiHearchahliohen |:«ii(lic 
•in ftSrfcerer Fond, und mehma Lehrer. Wenn gleich noch' 
viel zu wilnfchen übrig bleibe, fo freut'i den r.i(n<>tea liocb 
allem jl, wenn er nur et«va«Gute( Eeftifiec fleht , und ei uäliit 
iti ihm die Hnffnunr , daft in der Folpe nnch mehr f;ercliehen 
werde. DieT» lifit lieb um fo mehr %'oii dem Naiiinbiirj;ifi l e« . 
Domcapiut ««warten . d« c« fb viala in aUae Mitfinht^info' 
liUnenededeiiiÜBaaHlffi^glteitrhM. 
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^KHLTV , b. Maurer : Neun Brittifcker Plulareh , oder 
I^beo und Charakter berühmter Britten, welche 
'* ' ''Ml «ahrend des fran^önfchen Revolutionskrie- 
ges MisgsMidiiMt haben. Nebfo- einem Anbange 
▼on Anakitotefi. Von M ' Uär. fFUMm €UUt, er- 
ftem PredirT'T h?y der Werderfcben und Doro- 
tl«Beoftäciifcht;n Kirche, igox 420 ti. Xil S. gr. g. 
mt I Xiidiift «. a^ttÜBU«. (t lUkL |a p.) . 

Die 24 Männer, deren Leben hldr erzählt wird, 
find die LurJs Ni-Hun, CornwaJIis, Uuncan, 
Grenville, BiiJport, Hood, Moira* Melville, St 
Vincent, Hobart, Stanbo^f Howe, Rumford und 
Lou^bprough, der,H«rtog vm Portlaad« der Baro- 
net Sinclair, der lUncr SkUiM Smith, «nd dl« B«^ 
ren Tuokp, Sbedibui, Back»» Adtaägtoa, SrCkiM^ 

Fox und l*ilt. 

Unter den Quellen , die der Vf. gal>raurht hat, 
nennt er blofs dii Pitktick CharacUrs, ein bekanntes, 
fehr gelefenes und iinterbalteodes Werk, das aber 
fr^licb nicht fehr geeignet ift, dem Ausländer rieh* 
ttge Begriffe von englifcnen Staatsmännern und öffent- 
liclien NlaaFsregelii 7.11 t;eben. Es ilt bekanntlich gaaz 
im Geifte der Oppoütion und mit ßerüd^ßchtigung 
g^lTer Zwecke geichrieben. Auch hat (ich Hr. (f, 
niinwcfatet er fielbu (agt, dafs es gröbtentiMiU nuk 
. MfilQern herrahra, d£ zor Oppofition griiAreii« oft 
.MBUCjlurch fie irre fahren und zu Urtheüen verlei- 
ten laifen, denen er in andern Tlieilea feines Buchs 
offenbar widerfpricht. Die übrigen Quellen ciebt er 
nicht an, ob er f'chun deren mehrere hatte und haben 
'morste, auch fclion (<arun), weil mehrere feinerMän* 
■er in Aifr/icA CkaraetttM gpr aicfakM fiad« find. 
Diefe Tcrfiddedenen QuelleB wann mm alMT oft Mir 
verfchiedenartig, un^daraus find eine Menge Wider- 
fprdche und einander entgegengefetzte Anflehten ei- 
ner und der luiiilichen Sache entftanden. Um diefe 
Widerfprüche mit einander zu vergleichen, Maa&- 
regeln und Charaktere gehörie zu würdigen, einer 



fetzt. I^ihor kommen die vielen fchiefen Stellen im 

Knzen Werke, und die Entfchuldigun^en, die er 
r diefen oder jenen feiner Helden macht, data m 
mit dem Minißar gaüümmt habe. Wird man demi 
aieelnfehea lemea» dab «ogfifebcr Minif^er nur 
durch die Mehrheit im Parlamente regieren und fieh 
erhalten kann, und dafs eine Menge wackerer, ehr- 
hcher Männer oft mit dem Minifter auch dann fiim- 
mea» wennfie nicht ganz feiner Meinung find! Sie 
woIImh den Gang dar Gefchüfte nicbf hemmen , mevw' 
neo, dab der Minifter doch die aliermehrel\en Male 
beffer Im Stande fey zu beurtheilen, was in jedem be- 
fondern F.ille das ßefte und rtjunlirhfte ift, als ße 
feiblt, und dafs er uninöi'lich lo verkehrt fevn Konnex 
ohne ganz befondere unJ unbegrdfficlM Uriachen da»-' 
Bo£b SU wollen. Wäre dar Vr genauer mit der eng- 
Bfehen VeHaffung und*dem Gange feiner polififthen 
Parleyn bekannt: fo wHrdc er t;ewufsl haben, dafs 
England leit humlert Jaliren eine C ippofilion hatte, dafs 
fie durch die Verfaffung felbft er/.eugt wird, und dafs 
fie, gehörig: gefuhrt , eine Wohlthat für das Land if^ 
aber fireylich nicht auf dem Wege, wie der Vf. m 
meynen (ichdnt, und dadurch, dafs man Hch allen 
und jeden Maalsregeln de« Minifters widerfetzt, und 
ihn fo lange verfolgt, verfchrevt und heraljfet/.t , bis 
man etwa fo glücklich ift, ihn vom Ruder zu vertrei- 
ben, und fich an feine Stelle zu ietzen. Hätte unfer 
V£ aor die lang» Staatsferwaltuig des Sir Robert 
Wripob ftndlrt, fo bitte er alle« dasOelclirey von 
Verderblheit, Beftechunff, Unfähigkeit u. w. ge- 
funden, wovon feit 20 Janren fo viele engUfche ßßit- 
ter ertönen. Gleichwohl hat die Nachwelt «intfchi^' 
den ; Sir Walpole ift jetzt ziemlich allgemein als «in 
fehr guter Staatsminifter anerkannt 

IndefiBa findet fidi diefis Anficht und diefe Dar- 
'ftennng des Vh. nldrt ohne Unterfehied in aiien Le- 
hensheTrhreihungen, die er uns liefert; aber el)en 
daraus lieht man, dafs er feine Richtung blofs durch 
die Quellen erhält, aus denen er jedesmal fchöpft, 
und dafs es ihm dnrobaiu an sJjpiDan j^tPfttnilTni und 



einem eigenen Urthefle nd 



leka fi»hlt. Nur 



jedeB* Partey ihr- Redit widerfahren zu Taffen, und gar zu on zeigt er, wie wenig er die Verfafinnir, Spni' 

die Wahrhrtt twifchen Leidenfchaft und Entftellung ... , r 

herauszufinden , hätte der Vf frevlich eine Menge 
Kenntniffe über England haben maffeu, an denen es 
ihm nur gar zu fehr fehlt Mit fo vielen andam dnt- 
fchen SdirifUkidlam, dia mehr oder wanigar .lÜMr 
England ortheilfln oder fidirriben, fchelot er es ftlr 

ausgemacht anzunehmen , dafs der jedesmal regieren- , _ 

de Minifter das Schiimmfte wolle, und dafs derjenige der jangere Sohn eines Herzogs oder Marquis fevn " 
«in Patriot fey, der fich feinen Maabnnb «idtv-' moffen. S. 119. bailtK «: «Sr Altx. Bbod wurde 
. .d.LZ, 1804. frmttrBmd, Hhh • • h^d 
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che, Sitten, Einrichtungen u. dgl. des Landes kennt, 
mit deffcn Staatsmännern und Helden er uns bekannt 
macht ! Von manchen weifs er nicht einmal den Na> 
men zu fchreiben. Wer ift z. B. (S. 160.) Lord Prin^ 
eis Rawdon? Der yHtxiam Graf von Mnira war ehe^ 
mals, ab fein Vatar noen lebte, I.<)rd Rawdon ; aber 
Lord Francis konnte er nie heifsen , leim da hatte er 
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bald darauf zum Ritter unter dem Titel eines Baron 
Brkiport u- f. w. " Wer mag das verftehen ? welche 
«ermnrt« £^ri£b tod Ritttr wid losdl Sic Jdut. 
Hood fvar fraoo Rfttmr, micl eb«n dtnini Ueb «r Sir 
A'exandi?r; nun wurJe er in ftr>ti Actdft.iruf erhobco, 
njriilicli ii) ilie IL'.iffo der Barone, und hiri-^ Lord 
BriiltKjrt. Und dann liefi nun ^vi^^^er (S. I20.),„dar8 
der nitter Bridport zum Veer des Reichs (nimliah 
1796.) erhoben worden wäre." Das war er ab«r 
ichon rorivr» aimlich des irifchen Reichs, als er 
Lord Brifiport worde; {etxt aber (1796.} wurde er 
auch ein Peer von Orofsbntannien. Eben !o wird 
(S. 16.) eiaes Lords Hamilton gedacht ; der Vf. mevat 
aber den bekannten engl-Gefandten in Neapel, welcher 
Sir WiUiMi IL hial», waU «r Ritter du BaLhordeus 
tvtr. Ilod wis dtokt fich d«r dw i tfch » Lefer bey Nel* 
lau Vater (S. 6.), „ v i H-r Reclor und Prediger 
war!" "Onter Hfctot Jut-ii wohl einen Schullehrer ? 
Er war aber Prediger, oder vielinehr ein Geiftlichcr, 
und hatte eine Pfarrej (kt was rector). Eben io foüte 
wflS. 119.) ftatt nSie war die Tochter eines Predigers 
räd Doctors Weft" heTTsen: Sie war di« Tochter de» 
Dr. WeCt, eines Predigers; oder: Ihr Vater war der 
Prediger Dr. Weft. b. 223. wird da Lords Cordmi 

gedacht- Diefer Mann ab^f bäl iicit nie etwas £U 
chulden komnien lafl'en. Der Vf. meynt den Mord- 
brenner Lord Geor^ Gördon, einen jflngem Bruder 
d«S Herzogs dl des Namens. — S. ^9. halfst es von 
Lord Crenville: «Er föchte tapfer g^gen Fox's Oftin- 
dien-Bill, unterltatzte aber nachher den vorher be- 
ftrittenen V^orfchlag und Iwlf ilin tlurchfctzen. " — 
Hätte der Vf. nur den gennglten Begriff von Fox's 
vod Pitt's oftindifcber BUl , fo würde er nicht irgend 
daem OmmfitioiHi-SobrilUteUcr diefes £0 bÜodOagt 
mdibet«B. Auch Ree bat mehr als'faaftlgnMl in oßg- 
lifchen Zeitungen und Painidilef; gelefen, dafs zwi- 
fchen dieffii btrnlen Bills kein weientiicher Unterfchied 
Won»; lind dutli weifs j.'der Kngländer, der nur eini- 
gennaisen die Gel'chichte feines Landes kennt; dafs 
ein einziger, ungeheurer Umftand diefe beiden Bills 
«lulicti roo einander nnterfcheidet. Pitt lüfst die 
Glieder der oftiodHchen Oberregienmg vom Könige 
ernennen; Fox aber voeu l*ai ljtiic:it , d.h. von der 
damals herrfcbendeo Partty , h eiche dieFox'fche war, 
und welche durch diefe Ueberniacht' in der oftindi- 
üefaco Regierung eine fokhe Gewalt «riingt babea 
wflrde , dafs es dem Köeige rietldeliC ale wMer frvf- 
gcftanden hätte, diefe Part»'y aus dem Mlniftenum zu 
rerabfchieden. Es iü wahrfcheiolieh , iLiIä es ihm 
nie frevgcftcinden haben winde, feine .Minifter zu 
wäblei^ Diefs ift die Lrfache, warum der KÄnig fo 
beftORt darflber war, dafs er .Äfittel daMMD ercriffl 
welche man sie «uffebOrt hat za tad«n, weil fie 
nicht ei eentKdiooolkttiitloBeU waren. — Ebep fo wenig 
kennt der Vf. dm berühmten Comnierz Traci.it mit 
Frankreich (S. 35} ). Er urtbeik kahu über Pitt's 
Unverftand, und wähnt, dafs diefer Tractat denEng- 
tfndertt nachtheilig gewefen wäre. Di« Wahrhat 
ift» dafs der franz. Minifter in feiner £remtUDg 
l^ofiien QfltOTihfatwa. ids ^bnMk büvpgpi 



£and; dafs aber dagegen die England«?*- Fi arikreich 
mit ihren Waaren ganz Oberfchwemmten, und tiago- 
benre Vortbeile aiK diefem Tractate scoflen. — Da^ 
der V£ dai Mabrehen vom VerTehleiKtern der cag^ 

Fabrikwaaren im J. 1S04. cfr-r i^'oj. noch immer 
nachbeten kann ( S. 363. u. 64. . , hat Kec. nUvrAiag» 
befreunlet, und bcweift, wie wenig Kennt iiille der 
V£ auch vom enfil. Uandel bat. — ralfch i ft es , ttaf» 
man die kleinen Häasler in die Städte treibt (S. 3°7 )» 
wenn man die Gemeinheiten vertheilt. Sie findeo Ax- 
beit genue als Taglöhner zum PAOgen, Säen , Dre- 
fchen u. Tw. Walir aber ift es, ciafs die Zahl der 
Armen dadurch vermehrt wird, weil dje melirelfüo, 
die vorher eine Kuh, ein Paar Ziegen u. f. w. a uf dem 
Geuv^iiilanJe biekea* ihren Antheil, nacVi der Ver. 
tbeiliitig , gewAbatteb febr bald varthun , und nua gar 
weiter niclits babsB» wu 1« dfcb TafMUiiieCTy 

verdienen. 

Aber wozu in iler Lcliensbefcbrcibung von hord 
Grcnville die laoge Gekhichte, d^r /iiitn-ßtä, der 
treacherons corrtfponitati'BUL nnailler der Acten, dl» 
in dca daioabgea J«farai gMOMbt werden, Ib wie die 
Reden , dl« der Lerd be^ der Odegenbeit hielt f Er 
wai Ja nicht die Hauptperfon bejr diefen cfenn 
iie kaiaea trür^tentheiis vom erften Miniiter, und er 
mufste/ie blofs im Oberhaufe gfgon die Aiij;n{fe der 
Opjioßtion vertbeidieen. Noch weniger gehört We- 
her die Rede des llerzogs von CLirmee (iber den 
SkUvenhandel. Und nun vollends fS. 104.) die un- 
wnrdige Sprache: „Lord Grenville, cler uagern, und 



niii v on A:iitswoj;en , dem ^inldigen Soboe I 
hea Crebieters wulerfuracii u. f. w." 

Von den 24 Köpfen, die die Porträts der aufge- 
traMoea ASiwier geben foUca, find nur die weniguen 
Ihäicb , «ad Ml« dater den fbidSehen find einige 
mehr Caricaiur, dIs I'i rtr.1t. Wer z. B. Bnrkc i> i^c- 
feht-n hat, wird ilin iner l".»;'!« Ii Ii nieder erkruueu; 
aber es ift «ineCiricatur. In dem jiii:ijljng«al:nl;chen 
Porträt ide$ Gr. von bt. Vinceat wini kein Menfch 
den alt«i,T<aiWind und Wetter verwittect^n , Admi- 
ral erkennea. Sir Sidoey Smith gleicht auch Übt 
wenig. Am ibnUebfteo find oodi Irox» Pitt und-tfie 
QnfwHoiMnnitlUuaAttdk . 

At.ToNA, b. Hammerich: Raamus Nytrup^s Kmtlmr^ 
gtfchkkk van Diinewark und A'oruegen, mit be» 
fonderer Kückbcht aufd^o Bürger- und Bauern- 
ftand; a. d. Dan. Uberf. von H. GardÜumßOk ttfi^ 
Vlil II. 49a S. gr. 8. ( { Rlhlr. u gr.) 

Atieh ontfr dem Tits! : 

ßtßorifch.ßatißjfchs Schiidtmmg von Dänemark «ad 
Nmngm.- A^Band 

Seit HoJberfj, delTen S^aatsee^chichte als Vorbild 
diefer Arbeit eenannt wird, und nicht nur niancba 
unbekannte Materialien an's Licht gefördert, man 
bat aucb aagefanfBa* alle die Oegeaftlade» die ficb 
mf die StaenigaliMikhle bciUdiea, aas bMfam''«uid 

Ii ift «h««Üefi 
ein 
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allge- beftelit. Ree. \veicht La manchen Stficlcen von den 



ein Geift der Kritik unit der UinfTfclic; Jung 
mein geworden, von dein man damals noch nicht tlie 
leirefie Ahtulung hatte. Auch beurkundet diefc 

Sflhiift tkajkili und di« Oel«hr£utU(eit ihm VSa^ Jaile gar nicht «inbeimilBh im Norden , fondern aus 
wenm «r fehon längft a ttw r wwIB drt Prob«« tbg»* England totlehntfiod; zuerft kommen üe in Norw»; 



Meinungen ab, die der Vf. angenommen hal; fo ift 
es Ii. evidcotf cHl& der Name und die Würde der 



legt hat Bec. bedauert aber, dafs lieh nicht die 
Sorcfalt, die fichtbjr auf die Zufammentragung des 
Stom gewandt ift, auch in der Anordnung und Ver- 
arbcitang xeigt. Hr. N. hat feine , ziun Theil aus Cel« 
teaen Quellen gefchöpfte, Excerpte aabed eiiMUidcr 
gefixt, ohne fie zu verfdimelzen, oder nur nif eine 
gefehickte Art fbr die Verbindung zu forgen. Auch 
nnd manche der von ihm ausgehobenen Stellen 
flurchaus unnütz, wie z. Ii. S. 44 — 5a. das Lied von 
Erich dem Wanderer, die Hegewifch'fche Ficdon 
"i. 98^ 113 ): Oie Ztit wird kommen (aus dem cr- 



qen vor; m Schweden finden fie Geh CAr fpit« Wenn 
gl. ich .:,^.-r. behauptet, dah fie von Alters her 
dai<-!blr hckanr.i warifn ; ob fie in DSneir.ark eiMj;j- 
führt warmi, fclirint iueri;aupt noch zweileJhaft u. 
d. m. Das eilflc Jahrhunilert nennt der Vf. das Jahr- 
hundert des Hofe«. W0il <l«r Siaflulf des Hofes in 
demiielben rorzfidim nerkUdi wird. "Ree. hStte #ern 

äefehea, ni i:;i Hr. N. die Folgen, die das Beyipie! 
es Auslandes ai- t die nordifchc (^iisltitr hatte, etwas 
aäher nacli-"iviefcn hätte. Dem t2lcn Jahrh. gieht 
.er die Ueberfchrift: das Jahrb. der Städte. Gefunde 



jtmi Jahrgänge d«f dtutfehcn Magazins) ; femer die Ideen fiber den Urfprung der «ttnifchen und norwegi- 
langen Auszüge ans einer, wie Hr. N. felbft fagt, al- fchen Städte, nebCt Auszflgen aos den ikcftea Stadt- 
bernen Satire (S. 310 — 3i'^ )y worin Norwegen mit gefei/en, Nachrichten von den Gilden u. C w. S. I3f 



eineiti HiMinerkorbe v^-ti^' irisen wird; die vielen alten 
Volksgetlichte , z. B. S. 406 — 413. u. d. m. ; es kyn- 
. MM hteweilen aus AufTätzq^ der Art Kefultate gezo- 
> fatt «MÜao, aber deswegen maffen fi« nicht ganz 
<Mtarbl wcMäuBven Aus7tir;en eingerflckt werdeo. 

Die erßt Ablheilung des Ihicns (die auch unter 
dem Titel Hißonfch ■ ßnUßifcher ylltriß drr diinifdwn 
Staaten befonders ausgeuelu-n v.-ird ) liefert eine j;e- 
drängte, vurzQglicli gut gerathene, Darftellung der 
Eatfteliuiig&gefcnichte Dänemarks; fiebefchreibt die 
varfchiedancn in 4Uhm Rdcbe gchfirigen Staaten 
mmd dtt Art? iH« fie nadi und nach zu einem Körper 
,f«elnigt worden find. , D>« zweyte Abtheilung ent- 
llilt die Schilderunjj drr Volk.scül»ur , befonders in 
ROckficht auf die nJnrendeii Stände. Der Vf. beginnt 
mit dem Qten Jahrhundert, weil, wie er ilchtig be> 
merkt, nie nordifche Gefchichte vor dfefer T^n zu 
iicbwankend, zu fehr lOit Hrpothefen und Unwahr- 
fcheinliehkeiten tfberladen ift. Die ehizelnen Ah- 
fclinilte find nai h Jahrhunderlen geordnet, eine M 
.thode, die dem Kec. nicht gefällt, da der Grund i!er 
Sintheilung blofs zufallig und an nichts Wefenüiches 
(akaapft ift. In jeder f^iode find die dahin sehön^ 
MB Naebrichtaa «n* den Qudlen , mit. den n genau 
Worten derCelbeB, nrfam menge ftellt. Der erfte .^h- 
fchnitt ßnct mit Auszügen aus dem l>ekannten Peri- 
nlus Ütktrs und ffulfßan's an. (Vorher erwähnt der 
Ti. im Vorbej^ehen der Reife des Pytheas von Mar- 



— 156. kijtniiit ein ansführ!ich. r Auszug aus der Pro^ 
fecüo DoHorüm in in-ram famiam vor. Das i .Ue S-.- 
cubun» von dem Vf. das Jahrhundert der Gcfei?^«- 
biiBC MMMt» bleMt fiehoB elnca reichUchera Stoff 
milderusgdh» Coharzuftandet rfar., al« die vot» 
hergehenden Pcrirden. Es beginnt mit einem Aus- . 
v«ge aus Soxo , leiner ßefchreibun:; von Dänemark 
\niil .Norwegen; darjiil' folgen K'ccerpti' ,ius liein Kö- 
nig'.fuiecel, aas Waldemars 11. I.agerbuehe und auS 
verfchtedenen dänifchen und nurwegifchen Stadt - and 
Landgefetzen. Dar 5t« AbUksHt handelt nw DAn** 
Biarks O lmnw d rt .tm T4nn «ad isten Jahrh. Nadl 
einer kurzen B»frachtunp über die Urfachen, die Dft> 
nemarks Verfall in diefein Zeiträume bewirkten, 
kommt der Vf. auf den hanfeatifchen Bund, drlTen 
Entftehung mit Sarlorms Worten erzählt wird. Ueber 
den dSnifchen Handel, die Verfafl'ung der Städte und 
die Zui)fteiork:btiinna hat Hr. U. intereCTanle Mat«> 
rialien geliefert In «flefer Periode beginnt die Utt«' 
terdrixkiing des dinifchen I.andmänn^ ; ilher die Ur- 
fachen diefer Krfcheiuuiig giebt der Vf. zwey Stellea 
aus 511 Am und Rothe, woran er diejenigen Tnatfaclien 
au« Annalen und Urkunden reiht» dto. da beftimmt« 
Angaben fehko, «Deio Ober das markwOrdige tmd 
anfTallendc Phänomen Licht verbreiten itönnen; aber 
durch diefe einzelnen Data erhält der Lefer dodl 
kein klares Mild, keine deutliche Ueberficht, wie die 
Leibei;;enfaliaft in Duuemafk entftand und wie fie nr- 



feille; der Ueberfetzer hat bey diefer Gelegenheit in fprünglich befchafTen war. Am Ende diefas Abfchn. 
Anmerk. die gawöhnlieMnJ^giben aber den to^^. 384—397.) ein Austng ana^der vno f^iff^ 



Cook das Alterdiuin« und lidne Wawrarung hinzuge- 

fögt; Thüle, fagt er, war Norwegen; aber Ree 
kann fich von der Wahrheit diefes Satzes nicht Oi»er- 
zeugen , er hte d.^s entfchwundene Wuntlcrland 
lieber mit l'oß auf einer der orkadifchen oder ebudt- 
fchen Infein, vielleidit anf Mona, fucben.) Do« 
Saigm «inian Stdleik ans Hagtn Aitlßen't Gulethings- 
low nach KMkt, eine Erklärung tber die im Liede 
von Ericli den-. Wanderer vorkommenden Staiule vud 
die veifchiedenen Volkskkflien Oberhaupt, die in 



und Sihoning weitläußg epftomirten Reife de« ItaHl-* 

ners Peter Qttirinö. Djc drey ff lgcindcn Kapitel lie- 
fern die G:^i liichte der danilcheu Cultnr bis gegen 
das Ende ites iKten Jahrhunderts; auch hier bleibt 

ier Vf. feiner dargefteliten Manier treu. Manche« ^ 
ätte wohl mehr herausgehoben -/u werden verdieott ' 
z. B. der Nachtheil, den die Geiftlichen dadurch den 
Gewerben zufügten, dals fie zur Veräufserung Ihrer 
Pr<nln( te Kanfleute hielten u. d. rn. Ueber den beru- 
fenen Chriftiern IX. urtbeilt Hr. N. gerecht und nii- 
Om iMi Ahfahnitt biftbittigt fiahr ^ ~ 
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Anmerkungen (S. 445 ) überöhrfftiins V. Sorge fllr* 

(Ii»; l'.^htiken abgerechoet, ausfchliefsend mit dem 
Zuftande des LanHweleWs,' der ftaHerri , 110(1 was ila- 
hia gehört; «r hefteht gröfstenthcils in AillzOfien aus 
VerdnIouDgea uiftd öKonomifchcn Schriften': £igM»a 
Obfrgcht der V.f.; ^fÄ' Handel und die bOrgerflÄenOe- ' 
werbe ginzüch^ ftr läfsl ficli (feswegtn vcu Rothe mit 
eiuer Dfclarnation ilbcr den Wntli des 1' uitmlUndes 
entfchuMipon , ,il)!^r <!un h zwcckrnäfsige Abkfirzung, 
dprrh Vei Tch icl^iui'^ vieler cinzeln'.T Stelleo bitte 
der Haiim zu einer kurzen, aber licht\olihil Dirftd- 
lung dfa^er 4^ei^e der Cultur leicht gewonnen wer- 
tien kfinneo. Der folgende BanJ foll ifie Regienings -, 
]Kr^s -, Kirclien- und Litcratiirgefchiclile t iitliallen ; 
«od wer wird nicht, befonders in ilcu! letzten Fache, 
von ainem Manne, wie unfrr Vf., etwas Vortreff- 
liches erwarten? Uebrieens würde es gewifs allen 
tiefem lieb feyn, wenn Hr. A^. dem folgcndeo Tbeile 
einen Abfohnitt heyfilgte, der die Gefell ich tc des Han- 
dels und diT fläL!tiii.ljcn Induftrie im Igten Jalirh. nach- 
liet'ert. — Die Ucberfetzung ift — fu wc t Ree. ohne 
\rp5gleichnng des Originals urtbeilen J^on — treu 
■pil ziemlich leicht; einige AqmerkuwAi find ihr 

' FxAMKruftT a. b. Simop : L*bm /Mr. dtt Er- 
. fim. JUifmt md.-StUtßkmfihtrt ätm M»ßtn. 
. IfebA diMrlMlimtifiBbwOrfMtfeht« dBrPddioge 

der RiifTan in Italien, in der Hdvetifcben und 
Batavifclifn Republik gegen tlie Fraiizofen und 
* Tieler bisher unbekannt gcb]iel>eiier Anekdi>tei» 
und Züge aus dem Leiten diefes tnerkwQrdigen 
Monarchen. FreymQlhig ba£ehriebea von eiiwm 
RuffibbMi^fiMiab Ma«. 4!io oImb die £i» 
kitang. 

Eine Biographie' dfta'Kaifen Paöl, oder «aeb traf 

eine Oefchichte feiner kiir/en , nb^r höi hrt inerkwOr- 
digen Regierung, mniste ein uln inti-i eifantes Werk 
geben, wenn fie ein Mann lieferte, der mit einer ge- 
nauen Kenolnifs der Begebenheiten und allen /u ci- 
tktm guten Gefchichtfchreiber erfürderlichen Higen- 
fchaften den Grad von phtldbphifchemSfikl^üiuui und 
pfychulogifcher Einficht verbude, dermr Bnttnrfcfce- 
lung dießs rälbfe!l)nfti>n Cbarak (»•:;> nothlg ift. Ob 
übrigens eine.folchc Biographie jetzt fcliun mög^ch 
ift, oder erft von der Zukunh erwartet werden mttCfe« 
ift eine leicht zu eotü^bcideDde Frage. Das vorlie- 
gende Werk Ift IteiDe Iblelie Biographie, und hatte 
richtiger flberfchricben werden müifen: Materialien 
lur Lebensbefchreibung Pauls I. u. 1. w. und zur Ge- 
Cf^cbte der Feld/iQf;» der RuflVii ^egen die Franzo- 
leA ilCw.; doch enthalt es manche gute Notizen 
illMr Piid*S fo merkwOrdise Regierung, Ober meh- 
.Miaift« nod Oen^V«« . bffiooden Ob« 



Snwonm [der Vf. fokrribt anriehtig Snwtrow] , def- 

fen Talenten und Verdic:if"ten er volle Gerechti^tceit 
wideriahren lai-st, und über die Fcldzilgö dcrRuileti in 
Italien, in der Schwei/, und in Holland. Der Vt. 
giebt an einigen Stellen (wie & B. 3: 67^in der Note) 
zu erkennen , dafs er unter Sutvorow ludiea ga- 
dient habe, und folf^Iich iliefeu Fddzue als Augen- ' 
zeuge befchreibt- .\\.ich fuul fjine Nachrichten dar- 
über ziemlich umfliadlich. Ni r Sciia Je, dafs „der 
bejahrte unerfchrockene Krieger", wje er lieh in der 
angeführten Stelle nennt, die reder fo wenig zu haaiP 
haben weifs. Der Stil üaioet Bmohs ift. im ^lachft« 
Grade ftliwerfiillig , incorr«ct und Iiis und de fchwid« 

ftii;, wie fdlgeiuTe Sclii!J*'rung iu'A'orow's , die wir 
zur Prub'e ausheben wollen, beweilen wird. S. 78.; 
^Fünfzigjähriger Ruhm , durch keine Niederlage 
wilktt ii gewonnene Schlachten und a glacSiicli% 
aber iouarlt blndge» Sturme» die Efobemngen 1 



rerer grofsen Provinzen, die zuverfichthclwn Ho/T- 
nuneen zweyer mächtiger Monarchen und Ja» Alter^ 
welches er auf der ruhmvollen , aber gej.'ihr.'uhen , Bafan 
des Sieges bffikließen wollte, der erbabene Gedanke^ 
Idlie Lurbeern unbefledit niit in feine Gruft zu ndk> 
tarn und der Nachwelt ein mufterliaftes BeyfpMl ma 
{ebener Tugend und ausgezeichneter Tapterkeit zn 
hiiitcrlaffen : duß zu verl.eren waren die Betrachint^gen, 
die ibm feine Sieae verbitterten und mit Jiktuidetidem 
Zahn iv: feinem Janften und gefühlvollen Herzen nag- 
ten u. JC w." — L'cbrigens hält der Vf. Wort, uo4 
ift hie und da bis zur Indiscretion freymOthig , fo dal« 
der uo^artevifche und billige LeCer fich des nunfches 
nicht enthalten kann, er möchte manches , wie z. ß. 
die Mif.sverlialtniife der Ruffen zu ihren A.'.'iirieii, 
mit mehr Schonung und Zurilckhaltuog erwäliot ha- 
ben; denn die Art , wie der Vf. da«OBI«dak» brnkf 
UH nichts« und err«^ nur £rfaittenni|^ 

^ • ... 

rKKVJS^BTM SCHRIFTKN. 

• lr«A a. iaiMto, K KMsmI' etvrgitm'^dte Ajlb* 

rifekes Gemälde von Orttßen, in politifcher, kirch- 
licher und gelehrter Hinficht. Ans d. Ruffifcbea 

flbei-fetzt von Fr. SchnnHt , Dr. d l'hilof l»^ 
XVI u. 166 S. 8- Nebft 3 geneal. L abellen. 

Das ruffifche Original iit in Nr. 24^. de»- rorigea 
Jahrgangs unferer A. L. Z. umfiSodlidt am 
den. Diefe Ueberbtzuiig ift im OanaeB 

ziemlich richtig , nur hte und da dureh I . 
entftellt, welcnes um fn n;ehr zu l)edauern ift, da 
fich das Buch übrigens von Seuen des Topographi- 
fchen fehr eaipfu-hlt. Die wenigen Anniri k-ntgeii 

des Ueberfetzers uo^er dem Texte dienen cjrüistea- 
theils I — ■* "* 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

hEMTmlUt h. Vok V. Comp. : BH^ m Nata'U übtr 

den G'j'jtß, il? Beffjr.leruiig der häuslirlieii OJiu k- 
feligkeit inul des geWligen Vergnfigeiis. I m 
Handbucli t":ir F iomde ilt-s ( Je l.!ni;>'S , die licU 
feihft, oder inr MOUer uo<i kr/ieh«riiiDen, die 
iiirc Z<>g1inge fdr fUef« taah bilden möchten. 
Von Nina ddi^am «M Mnfflk'mmr, 1803. 
13 Bog. gr. 8. mit Nounblittarn. (iRtUr. 16 gr.) 

Diefs Buch \iaX» gloiah bejr feinem Erfchoinai , ei- 
niges AaffeMB Qod kein geringes (^Ock ge* 

macht. M.iu nmfs e"; ihm gönnen, denn iliefs GlOck 
ift nicht eUvj allein i ol^t? von Znfaliigkeiteii — wie, 
dafs ('S i'ine theoreiifche Scliritt von eiiiein Fraiien- 
xirmni^r, flaCs es von inehrern Journalilten mit iiifer 
bekannt gemacht worden ift u.dgl.; ff-udcrn es ift 
Mch iFoIm. tlanlt von dm Wicmigkait und guten 
Wahl dw G«gsn(biicle«4 Ihalls to« der forgfaltis er- 
wo^eiii'n oder ^Iflcklii h getroffenen Zeit des Erf«iei- 

.neiiS. ilieih von ileni Tone, in welchem der Gegen- 
stand lieliandflt worden, iheils endlich auch- von 

' dem Wefaotlichea und tigntlich Verdienfüicben des 
WarkA. 

Den nicht eban gtfangsluftigen Deutfchta den 
Oefang — es verfteht (ich, .weniger den eigentlich 
kiii/Bickn, als vielnielir den Gefang, in wiefern er 
MUveder biofs iNatur ilt, oder einen belbaderu, üu* 
IWB gwreck bat, cianun aber nicht kuiifiaiidrig wird — 
«Befen, als Befärdtrmg dir käiulkkm Qh idtßigk ti t und 
des geftOigen Vtrfpuigms damtftdlen, vod zur Bennfr» 
znng dieies fchcinen Mittels zu einem fohöncn Zweck 
lebhaft und eindringend , gefällig und ilocli aucli 
gr(mdlich, aufeufordern : da«; ift \a doch wohl ein 
bedeutender und gut cewihlter Cifiienliandi — 
.Gleich gut gewähk oder glücklich getroffen war die 
2dt» in waloher das Bach «cfabi««. 7^$% ^tote* 
AAr» AWir'x ViirdtoBfte am die SInjknnft, vnd aooli 
die Lehrbücher diefer Männer in Ehren; aber wenn 
die genannten Lehrbncher fiir nnfre Zeiten, i« Ma- 
terie und Form, (iherhaupt fchon nicht inelir genO- 
ipiy ib taugen fie für den bel'ondern Zweck der Vfu. 
■aoeh weh wenij^er und faft ^ar nicht. Und doch 
hatten wir fflr die Shiakunft bi.s auf die leisten Jahre 
kein beffercs Lehrbucli , und fttr dtelelbe in der fpe^ 
«n'ilcu Kcrkiif hl der Vin. g.^r kcins. Wenn dcm§m 
fclioii ein iuicbes l^uch Zeitbcdürfnitis W)>r, fo war 
es diefs noch mehr um des Folgenden willen. Man 
kann leidit li(pm«rk«ii, dafs feit Kumm bej vielMi 
Dent^tjM endUdb. mdir Sfam flo^.dea (kung «od 
. .1 A. L. Z. 1804. VmUr Smä. 



«•hrldift, Mbft SU fingen , fich einfindet ; nndHiieht 

nur, dafs Wohlhabende das Singen fafl fiherall n\ ei- 
nt;m Iheiie der Erziehung bey ihren Kin Jeri) jna- 
chcn, fo übergehen auch i'ie vielen, grofsern und 
kleinem, öfTeiUlichen und Privat- lu-ziehungsanftal- ^ 
ten diefen Theil der An.shildung, mit allem Recht, 
nicht mehr, wie fonCt gefcbab. Auck diefs mtifat« 
ein Handbuch , wie es die Vfin. liefert, nottiwendig 
machen. ~ Knilli(h lut {^cMüfs auch der Ton, in 
weklieni diefe aehrift abgetaftt ift, obfchon man ihn 
nicht unbedingt rühmen Kann, ihr bey vielen, wei- 
che die Via. zunidift im Atua behaltao wollte, Ein- 
gang Tarfcbafft Sie aberlim fi<4i nSmlich faft Uber* 
. '! i^iner unbeforgten , aber freylich für Männer 
iLluiftlich weniger, als mündlich anziehenden Ge- 
fpräcliigkeit — um kein unhöflicheres Woi l /u hr.iu- 
chen; verliert lieh nicht feiten bald da, bald dort hin 
von der Plaupl fache« kommt aber» Uld wäre as 
durch einen iMr^baften Spnmg^ dm man ficbs vee^ 
fiebt, wieder tn tHeferMrBek; vtrweHt bey den On- ' 
genftänden länger oder kfinter — nicht immer, je 
nacbdeua fie von mehr oder weniger F.rhebllchkeit 
find, und iSfst ihren Stil ynweilon tändelnd werden, 
dann aber auch wieder in Tiraden , reich mit bunten 
Blumen gefchmOckt, ausbrechen. Da nun aber über« - 
all , felblt in diefen gröfsern oder kleinen Verirrnn- 
gen, Spuren von Geilt überhaupt, und befnnders von 
Lebendigkeit und Liebe zu ihi ein Vorhaljcn und 7.n 
allen, die ihr dabey folgen wollen, unverkenubar 
find, fo bleibt das Buch eineintereffante Lecttlre, und 
<tte mciften der Schweftsm der Vin. , die fich gern 
filbft «na einem Buche heranslaren «tnd nun fich kiar 
auf eine g.ir nicht nn.nng'>nelinie Art dargeAieUt fio> 
(Jen, haben es ri.iriini nur um fo liiijer. 

Der Vfn. im l^inzeltion Schritt fili- S '.ivitf 7u 
folgen, wird beUer den uffcnthchen Blattern «U>er- 
laften, welche fich ausfchliefslich mit der Tonkuuft 
bnCahfifUfen} nrit ainar trocknen Inhaltaanseigp wol- 
len wir aber nnfim Lefer verfehonen, nnd fie, naeh 
genauer Prüfung des Huchs, vfirfichern, dafs die 
Vfn. nicht etwa mu , was» i'ie in fruiieru Lelirbüchern 
für ihren Zweck brauchbar gefunden, nach ihrer 
Weife eingeicleidct habe, fondern dafs fie diefs mit 
vielen , fenr guten Bemerkungen , die nnverlonnbar 
von Geift, guter Schule und eigenen Verfucban im 
Unterrichten Anderer zeugen, oereichert, und fo 
wirklich einen geniigfnden (^urfu - ["-liefen ImI, durch 
welchen jede verftandige, für den (tt>üng empfängli- 
che nnd in der Erziehung forgfame Mütttfr in den 

Äntet wi^» ihre lUnder in firtthen lehren bis 
nSÜum, wo fie, WHUi Takot näd Verhält* 
Iii ' nilte 
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nifle if trlfftben , trefflieh voitbereitet in die eigaot- 
liehe Kunftfdi nie Qbergeliexi mOfleii, oder,' wo die 

Kinder, wen i Talente und Verhaltniltc tliefs nirht 
hegfi:i!tigeii , Auch wejiigftens Co weil liml, claü fie 
für ilir ganzes Leben eine Oiielle cler Krhoiterung, 
der Freude utid der Erhebung mehr kenoea und be* 
fteot zn benutzen wilTen. Und daS' ift doch cewifs 
aiflbt wenig ! und dämm eebahrt «ocb der V^i. ma 
lufHcbtigei; Dank ! Sie rmt aber weiter, und gieb^ 
ungefähr im dritten ün'Uneil (les Gairzcn , noch man- 
cheriey, wenu auch aicht ji«!ut:, Juch grflndUcli«; und 
nirgends fo gut geüigte Bemerkungen aber den eigiMU- 
lieh knnfUicnen Gelang , (elbft des Virti^ofe» ; aber 
diefs fcheint uns ein kors toemirt zm feyn; auch ift 
diefer Geaenftand bey weitem lüebt erlctiöpft» «ad 
macht fyrteoiatifche Lehrbücher keioestrep aot- 
iMbriicb 

Wir wanfchen dem Buche den heften Erf< i^, und 
vornehmlich in |ade Bibliothek fflr IraoeR» 
Solitc es m aiaer anieD Auflage kommeo, 
fo bitten wir die Vfk , allea nicht lur Sache gehörige 

wi^f^/iiftr -iclifn , ff^h Nr'ti 'ti.rin^;<Mi kür/er fal- 
len, über dic Haaptfachca lafnr .feftu beriiiimiti-r luid 
erteil n»ttMiitor zu Tprecheii , naJ , was fie i^ewils wirei 
leihen können, hier «rlitrr nur ielten und Mächtig ge- 
leiftet hat — recht vieles iilr die Mttkoäik zu thun — 
die M'^tter und Erzieherinnen nicht nur, wie £• jg^t 
than , zu briehren, um fie mit den Zöglingen fhifSl- 
weife vor/iuifliini'n hal)en , fdudi-rn aticli, trie fie es 
am zweckmürsigftea und Jeichlcitcn vorneiunea lul- 
len ; denn fonft möchte es diefer K^^iehun^fchrift ge- 
hen» wie fo vielen andern: die i^'rauen Idfen ie, 
feo fie mit Wohlgefallen, billi gen , was dann ftelll* 
wollen fugleich Verfuche mit ihren Kleinen machen, 

Sreifen e', aber nicht gefchickt genug an, iii»fi wer- 
en, wenn es niclit gelingen, will und fie fich nirht 
gleich Jl»ith wifTcn, ungeduldig, verdrAfslich, wo 
«Unn das Buch Ijr her in den Schrank geftellt und die 

rKM.Sacfae bald «erfeflett #ird<- Oa die Vfn hier 
ein fehwer.su be e rbei l ende» vnd^noeh fiirt gatiz 
fcrarh li;^g.»n.Ies Feld käme, wflrde diofe BearbHtMOg 
deheibea allerdings imihfam und fchwieri^; ah^r fie 
würde auch wahrhalf ver li^nftlich , ußd der Vfn., 
■adi dem, was fie fchon aeleiftet, gewifs nicht an 
Kflg^cll. Auf die fe Weile könnte lie, unfrer Mey- 
nuns nach , am ficherbco and am raeiften bey tragen, 
dafs ihr Wunfeh, derf fie im zehnten Briefe fo lebhafr 
.und her/iith aulseri, jUniüIh' imjner mehr erriiit 
.wOrde. Sje fagt na!n!)ch .ia : Ic'n will, dafs künftig 
jede Mutter eine natu i hrti ^^ute San^erjao fev — — 

deik fie wifli»» wa5! zur Bildunir rics Ohrs und der 
Kehle jWbfirtf, ^m fich in der i\lugliefakeft zn befin- 
den, Ohr und Kehle bey ihren Ivinv't'rn 7ir htli ?cn. 
Irh will, dafs fie noch ein nenes Hmil an ihie Li(»b -n 
kcttf, »hil"" ilie Baniie ih-r llarnuitiie iIi-ii tr.uiliciii'n 
Z'rkel nocit enger rereinigen. Ich wili , dafs das 
>r]adchen, wirtlas Weib, den Talisman nidtt mehr 
verfehlendem fbU, der ihnen von der Natnr «uge> 
dacht war, nm mit WoUtovt Ober die a«mllth«r' «a 
hwriflilui. loh Witt, «IftJSfMm WoMa» dab te «Ip 



Bigen Dveemiien (?) Stadt nnd Land, WaU tmd Wi«- 
fengründe nnfers Vaterlandes, fo wie in Italien, ▼ob 

frohem, melüdifcliemGtfaage wiederfiallen : denn ich 
bin üherzeugt, dafs, fobald nur einmal der <Jre- 
fchmack dafOr Allgemeinheit gewinnen kann , dar 
ipite Gefang von den Aeltirn auf die Kinder forter- 
ben, und dichter, als die kleinen Fflfscbea der Cht- 
nnlen, lbrtwben.warde. . Wana «Ü» Sadb« gnt und 
möriich fejn kaira, fo mnCr mia fie andi mftglicb 
machen. — — Das ift es, was wir der Vfn. zurück.- 
geben Wullen, wenn fie, wider Vennutbei| , mit den 
\un uo$ hier anverbolMi 
zufiiedca feyn £pUts. 

Gotha, h. Kttinger: RIkptaßii; oder die Ktutß , 
dfffe von aiuikt» QMinäm m X»rk iaimfitBn. MA 

(Irev erljütmdMKflirai t^. X]Ill.^& ^ 

(1 Kthlr.) 

Dnrch den b^trialMlIelien Vemib wtleiMM blUnk 

Sefehnhiene Mudc^ vor vielen eirnrn,' thettt wegen 
er leichtern F rtbringnng , theils durch dia täo- 
frltciiile Nachhihluiig des Originals , behaupten, em- 
pix'hlt lieh diele neuere Ertindung gar lehr. Um fo 
mehr Dank verdient der ungenannte Vf. der vorlie- 

frenden Schrift , die zur weitem Bekanntmachung die- 
er aus Italien zu uns Deutfchen glOcklich verpAana» 
ten Kunft , zur Anweifung der dabey nöthigen Vel^ 
fahning«art und zur Aubiunterung cMokenri r 1^! I J- 
ker beitimnit ift, diefer Kunft immer mehr VuiiKut?i- 
menheit zu geben. Ihr deentJicher Erfinder, oh fie 
rieich noch kaum feit drejisig Jahren rerfucht wurde, 
m nldit anzugeben ; die italifinifehen Canftler behan- 
delten fie als ein Geheimnifs, ob fie gleich Modelle 
diefer Art nordifcben Reifenden verkauften. In, 
Ueulfchland giebt e« bis jetzt nur Einen Rünfller die- 
fer Art , den liüfofBcianten und Conditor des jetzi- 

fen Kurerzkan/Iers, damaligen Coadjutors vm fkt" 
ergt Ha. Afaf in Cxfort, den der Bradar de» «Imb 
renanrrten voftreffHehen Ffiyften mmIi etnir vor cmi 
ferh<;,rchn Jaliren gemachten Reife nach Rom auf diefe 
Idee braclite, die Jener mit eignem KOnftlertaleat«, 
ohne weitere Anleitung, verfolgte, und glOcklich 
ausbildete. Die erite Anzeige vcm feinen Bemilhun« 
gen gefchah in Bvftk's Almanach der &rhn,lüngen 
V. J. i:*'^';. Im folgenden Jahre crtbeüte der Prof- A>- 
m'wk-tj zu Erfurt, hn vierte« ^ck des Ntuiu Tnt- 
fchen Mnturs, umfLlinilirlie Nachricht von, den be- 
deutenden Fortfchritten des Kanltiers, und gab zu- 

Eleirh ein Verzeichnifa feiner in Weimar zum Ver- 
cof aoanftdlteB Arbeiten diefer Art in äocr Note 

fib der Hr. Hofrath Böttif>rr diefer Knnft den Nnnm 
'elfofnana , vtn ?r?,?o<. Kork, und rtXa.griv.ti, BiMne- 
rey. Die Knn i^rcrke felbft haben in der That Has 
Gepräge d'^r huihffen Vi likoinmenheit , die fich mit 
dieler Maffe erreichen lafst. Alles ift mit der gr6&- 
teii Treue dargeftellt, und die genauefte VerjQnguag 
erfi reckt fich auf die tUein&en und zarteften XMÜe. 
Steine, Infckriften, mit Ltnbwatk reniene OefinA^ • 
teibnili gabüflwj luddiBtenllifr, SSu- 
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Itn, Statuea, 'werden aas gebrannter Parcellan«^e, 
einer Art Biscuit, in Formen gebiUet, und an die 
MbAricui StaitMi im Kork angebracht Ueberbaupt 
w, aaHiiKicb <lareb anderweitige Hülfsmittd, Alles 
ungemein wahr und täufcbend dargertellt Ein aus- 
fftahrliches Verzeichnifs aller gefertigten Monumente 

Sali der oben erwahiile Almaiurli v. J. iSoi ; und 
araus findet man es auch hier, nebft dem Nachtrage 
der fpitan' Arbelten, mit bevgefietxteo MaCsen und 
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Hobel, Preffcn, MefTer, Q. clgL Ziw»r*erft B«|l 
viel an der Auswahl und Güte des Materials, 7u de- 
ren Frilfung der Vf. Anweifung giebt. Unter den 
Arbeiten ift das PreOea die erfte; dann folgt das Sau- 
bem von den verkohllea Oberflichm« die Sortirung 
der zu den verfchiedenen Zwecken dtoaUehfln Stocke, 
und das A! iiien mit einem SchleifhobeL Zu der 
Arbeit felbU bedarf man verfcbiedenfer Inftrument* 
und Formen, tUeS.72 f. befchrieben werden. Es er- 



PrdäBy-eiägwflekt JÜ fiod iWw J9, und d«N«iM- giebt iicb daraus freyiich, dafs diefe Kunft eine mOh- 

. Jim, „iifpiirternde Arbeit ift , und mancherley 



fte, OrOftte und IVefllidilb damnter find dl« Rni> 

ren der verödeten Cifter/'.ipnftjr - Abt^-v Paultiizplle in 
Schwarzbiir^ unweit Ilii luiriadl. Die meilten (ibri- 

£en find die Der ihnitt ftfn Ueberrcfte rrmiilcher Hau- 
unft in rriunipbbögao , l empeln, ürotten , Oiab- 
JuOnu, Säulengäiigea u. f. f. Oer, nach Uucaten hc- 
ftimitttB, Jiohe Freie dicüer M«>deUe rabrt gröDiteB» 
thelts von der S^ftenbett, Neäheit und Mahfeihltcft 
diefer Arbeiten her. Der Vf. diefer Schrift findet fie 
im Uiirch^nhnitt et\vas tu hocl), und hofft, durch 
ffini; Itekaniitmjcliung des ganzen Kunftverfalireus . 
mehrere Künftier m ermuntern, und zur gröfsern 
"Wohifeilheit beyzutragen. Allerdings wäre eine^ö- 
leere Verbreitung diefer Mixlelle, auch zur Benutzung 
bevm üntefrichte, fehr wünfehenswerth. Iti dem 
zuletzt ani;efilhrten Aitnanache fteht anrh ein Ver- 
zeichiiifs der von Ha. May binnen echt Jahren ah\ 
fetzten Stacke, welches man Uv« nÜ 
filtzen , S. 23. wieder findet 

Zu den OeheimnifTen dieler Kunft gelangte der 
Vf. diefer Schrift, feiner Erzählung zufolge , auf fol- 
gende Art Dem deutfchen KOnftler fdbft konnte 
er ^von nichts abgewinnen; und doch wanfchte er 
lehr, die -fchöne Kunft, die mit Jenem abfterben 
lUineie, gemeinnatziger zu machen. Mit diefer Idee 



f 'rpfchickhchkeiten und Kenntniffe erfordert Zu den 
let/.tern gehören auch die wiffenfchaftlichw der Ar^ 
cha.)]<)gie, Architektur, Skulptur, Mechanik u. f. 
w. Uabey kr.nimt auch viel auf die gute Auswahl 
der zu kopircnJ.n Gegen ftände an, wozu befonder» 
P fto kmilw und Ridoen cehOrea. die fich durch 
Plui Autftlbnnig vad MSuridihhlglMlt vorsOgUeh 
auszeichnen. G rö «"^ e ift liier eben kein Vorzug ; tfMT 
die Deutlichkeit darf nicht dem Raiune, aber eile« 
mufs der Deutlichkeit und Wahrheil aufgeopfert wer- 
den. — Auf die richüge Aufnahme des Plans kömmt 
hier Alles an; und der Vf. lehrt daher ferner, wie 
die Originale zn den ModelicB niiUIiBB «ufggliO«i«ny 
werden ; wozu nolliwendig die HoHb der UMOMttte 
und Trigonometrie nöthig ift. Auch werden tmf 
Moddlen diefer Art melirere Kifie erfordert, ua4 
lufserdem noch genaue Zeichnungen aller einzelnen 
Tbeile. — Die folgenden Anleitungen betreffen die 
Anlage des Modells und die Beftimniung feiner Ver- 
bältnilTe. Jn Anfehung jener ift rarxOgfich zu Ober» 
legen, wie man die Beftandtheile trennen kann,' vm 
fie einzeln mitLeichügkeit zu bearbeiten und bequem 
zu fagen. Diefe Thcile werden nun in den folgen- 
den Aofcbnitten nach einander durchgegangen, und 



trug er fich Jahrelang, machte kolitbare Verfncbe mit dil btjgefOgten Kupfertafein dienen lehr gut zur Er« 
kärglichen Refultaten, die ihm jedoch , nach Afterer liatnimg der gegebenen Anweifung. Zuerft ron den 
Befuchung des Modellcabinets und genauer Beach- Mauern , welche (He vomehmften Stacke bey 
tung der mechanifchen Behandlung , beffer gelangen. 
Zugleich aber wurde er auf einer gelehrten Keife mit 
einem Kftnftler bekannt, der in Rom mit einem IvUnft- 
ler diefer Art bekannt gewefen war, und als Dilet- 
tant darin aaarbdtet, hatt& Dinfigr b«iebtial» fein« 
Ideen, «ad gab ihnri eine Meng« MonldMMer Au^ 
fchlaffe Ober die Behandlungsart und die aOthlpn 
Handgriffe. Er verfolgte fie weiter, und Ttdkfiirt 
Dun, dafs e^ diefe Sanunlung von BflfthnQ|n fiiy, 
die er hier den KOoftlern vorlegt. 

Sein Unterricht beginnt mit der Natinrgercfaichte 
äbt Koriu, womit aii^laich eine Befchreibung der 
«MDinlehfUtigen Anweadnngsarten deflelben, und 
manche andere Notiz , verbunden ift. Zu felloplafti- 
fchen Arbeiten find alle Gattungen des Kork; brauch- 
bar, je nachdem man die Farben, die Dauerhaftigkeit 
4Mier die Verwitterung dt% Maoerwerky andentea ^ 

will; doch fej in der Regel die fdiwant dichte Ch^ ' wd bey gothifchen Portalen, ▼erfcfitedene ¥:igenhel- 

tnng die belte. — Der folgende iritU Abfchnittb^ ten, und jlt mit dröfsern Srh icri^keiten verbuntlen, 
trifft die Behandlungsart des Korks zu den hier vor^ 
nehmlich in Betracht kommenden plaftifchen Arbei- 
• ttOTj die d«zu acfordecUdiHi Wedueug«, Si^ed^ 



, diefer 

Arbeit find, und, in ihren fehr verfchietlenen ArtM 
und Oeüalten, die gröfste Genauigkeit erfur lern. 
Sodann von den Gewölben, deren Behandlung wieder 
nicht von einerley Art und mit uiancher Schwierife- 
iMit verknöpft i&. Genaue lUnntii^ Akt Baukonf^ 
Ildes Sehen und fletfsiges Beobaditcn aher Rtnneb» 
ben hier indrf«; dem Arbeiter reichen Stoff zu dttk 
fteii 1 aitrcb'iMei»n. Belondere Regeln werden 
■ — ^- ' La- 

ie gottmcüer r enlter ge- 
geben, welche nicht wenig Tch wierig ift und eine 
Menge von kleinen Kunftniffen crfigraert. Durdr 
die einzelnen PfofVen erhalten die Metteni , bey der 
AnLige de? Modells, < ine eigenthümliche Haithar- 
iteit: es lind entweder gewöhnliche Mau«'rpfcften, 
oder mit Verzierungen , Hieroglyphen , u- dgl. be- 
hauen. So hat auch die Wdlbnm^ eines fiogens , zi»> 



fchiiii 

auch über die Vcriortigune derThiiren, 1 t-nfitr, 
eher, und über die Einrichtung gothircherFenlter 



h 



eis die Ausarbertuns der Säule, wenn (liefe plei 
ganz eigen and ron den vorigen Arbeiten völlig ver- 
-uhiedeaiit — > £• giebt nun auEgmiem noch eine 



Digitized by Googk 



439 



A. L. Z. Kmm, üf. NOVS|ICBSR 1804. 



Menge Tiifälliger Venuerungen , woliin vornplimlich 
die tigureii , 5i(aliien, Basreliefs luul Infchriften ge- 
hören. Zu ihrer Hcli.indhing'.art eriluiit i<pr zreii'fte 
Abfchnitt Anweifunt. Kerner giebt es noch an»iere, 
iooere und iufsere Verzieraiigea , wozu verfchieHeoe 
Warmen nöthig infhcbnroM in ä^jum Abüchoitte. Oer 
n9chftfoleeAde betrint dto MxadMteaden ver(Sill«iMii 
oclor varlenkteii Stellen, verwittL-vten Steine, Kiffc 
im GcnKiuer, und die Nachahtnunt; iles Uaufchuttes. 
Wichtiger noch ift die Erläuterung iib-T die Verfer- 
tfgiingpart aad JithawUiiog das BuatU, odtr un^^ 



fürten Porzellans, zu den Basreliefs und feinem 
Schmucke, verbunden luit einer Anleitung , wie der, 
auch ftatt jenes hrauchbai e, nur minder dauerhaffe, 
Gvps und Thon gebrannt und eefchlenunt werdea 
m'ahe. — Dar letzte Abfchnitt bezieht ficb auf dSm 
DarfteUoag umliegender Gesenden, FdCenftOckea 
Seen, WUder und Landlchatten, nach ihren man- 
liichfjJlic'Mi Theilen. Am Sehlufs noch eine Angabe 
verfcbietlener Anen von Kitten, die zu felioplafti« 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Mathimatix. Oo/Ad, b. Becker: A/ironomifcke Ta/tln 
der mitiUm gtraden AnfJ'^cigungen der Sotute in Zeit und ihrer 
mittlirn Srmefung/Ur Motmle l^'ui Tafe lur l'<ttuand!ans^ der 
Sler'tzeif irt ininltie Suiincmiit und urrtfehchrt : ^u* U';)fr- 
Iva Ir-*', lierrn x'O'i Zach verbcffcrt<?n Si>(iiii"ii! -ifelu ^f/npcn, 
lind Ulf Mitti|;tkr«u der S«eberper Stfrnw.irte ber«i;lim!t 
1804. l'> S. 8. {(^ gr. ) — E» ifc in neiiern Zoiteii, n*oli derij 
Vorp»n;;« englifclier Afirnoomeo, auch in D«cnfciil.md felir 

ggucSiiukich geworden, aftroaDmifche Rr<>l)iichtun|!«n iinmiitel- 
it in Siernieit aaintMlten; di«fe a8tzUch«n Tafeln Irbren 
nan, auE die müglichft «nfaeba Art SteroMit i« miulerc 9m- 
I« wiA uMikehit« m verwaiidela. _ Sie fiaA 



nteMW« «M lUUiteM« m verwaiiMla. « 
«Im AoauM 4«r keMtu iTtjQ. iaGachii 
llfai rtiBlitihwi lahalM . wel^ mu VmuffetMef 
Am SoniMalaafi ia den Slnm ZMhfebm SoiUMfluMa^ 

mal« (frie ei in dar Vomde xa betdenAaigabm «on tTW- "»d 
1(04. Mibe) voa «inem „LtMtmher dtr SiimkaiuW mit ver- 
leUeAaMn rar BeqaemlieblMit der Afcruoiiinen abzweckrndrn 
AbknfBa«|eh berecbaet, aber, nhne in d«a Btuliliaadel zu 
kommen, oitr »\» Uanufiript für Freunde f.lrickt, im'l .m 
die Artr<inf»nien v«xrohe:;kt worilen wjrrn IVuLpr I.i.'rhahcr 
H^r Sternkunde , der lü-lubniie Befciitiucr einer Wiilfnichalt, 
zu il'Tori Bef 'fii-riing aucli felbtt diircli r^ene Arbeiten iin- 
initti'lbir be) t itr jjen . ••in« v'ixA.^t Hi !. ii.-tci^iiug feiner Ne- 
beiiftiindeu dUKpcmiflit lulte. ifl nn lit i' iir , 111 ebrn tli<-lein 
Jalire. wo die zweyte Aaieabe obiger T.itcln erfcheiiit, höne 
er auf. fOr diete Welt ta leben . geebn dnrok DeakmaU ftil- 
1er Gr6(ie , weVche ficiinni Nase« anter den Bdata Her Nation, 
'dar ar aoMbSita . aiaa blaibaad« Sfalla Sdficbank Waa 
S». Vaatederniigen nnd t,«ttum d«r nenaa Aotgabe diaFer 
Jeiiaii ■ Midlinn.mfti1 n betrifft: fo enthieU bekanntlich die 
Utaie van I^fPQL (von der ein Abdruck .luch in yoi/ft't Hand- 
bttdie Anr T>«p'<1'<r«n Sternkunde ficb b<*iindet) fQr Jahre Mo- 
«ata mA 1 a*e das Complrnient d«( Abft.iiid*9 der Souue Vum 
Widdarpunkt, oder da* Complenaent ihrer oiittlarD geraden 
Änffteigim^; in Zeit zu 24 Sinndeni von jeder Epoche dafetbfk 

twai in d«>r fehr kurzen Erktiirun' nicht bemerkt ift) w\r die 
ettJndige Oriifje I St. Z' 13", 215 abpMogen . und nachher, 
um dief'- Scibi'jciion wieJex anizueleichcn , lu der Oletchung 
liir ir'il.Mi ein/-i liu 1 Mi'n»tst.ig wieder addirt 



Wurden, wiidurch 

die Abheilt errcifiit Wfi.len rollte, alle Operjiüonen diefer 
ganzen Kcciiiiiii<^ in LiniT Additionen zu verwandeln. Die 
neuere Aii»(:.»be ciith-ilt nun . ftatt de»Ooin(iIeinenU rn 24 Stun- 
den , die tinv-erän JertB mittlere 8*rjtie A illl. d*r Sonne in 
Zeit für die Epochen der Jahre , in wie dir Monate und Tage; 
diefe mittlere Auffteisoog mufi d.<nn freylich von der gegebe- 
nen Sternzcit, um foltbe in gen.'iherM mittlara Sonnanaatt sa 
vmraaiUla, «ligMegaa ««Meai «im Mtlie« dia 



nande Artroaom eben nicht fo lufterordentlich befiiitrer.'MUb 
findeu kjinn. wenn Ce mit dem A<ldirea verglichen irini. /.■• 
m.il da dl« /;jnre «"i'i'clijfc Jer we chfellV-itigen Zett.'rwin J- 
IiMij! bey 't:v^i-r iVtiMu,: ;a wenigen .Minuten .ibgethiTi 'Sx. 
VertiiT, ftiu djfs ilie litcrn Talr-In eine vom SlundtknoiEÄ 
Ji»rriihr<-n>le. \>rb>>ri''riiaj; des Aeq uinoctialpnaku fclion iM 
d«n Kpnciien der ►itnttlern geraden Aufl'teipttagen eing«- 
rchloffen entliielt<?n , fo Lft in der nenern An^gjibe, vertnnth- 
Itch. um die Sache etwat klarer auaeinantler zu fetzen, dae 
Supplement der M«nd»kn<>tf uUnge in Dacinialiii.-ilen (fo dafa 
U Zeieben s tooo gafetu iind) dar fiMoheatafel in eiuar at« 



_jnMCfl|i ^awüteni eaM ai|aM# dannf Solp 

da kiaine Tätet wm aUdann, £• Cnvractfoa blblk an fin' 

dadurch den 
lainxcn. Der 

wefentliclifte irntarCdiied (dann 4ai Mitie«%B htmtu fch eieift 
nur auf die puffere Form) baftalttieria« diab ba iac e a u e w 



aanda JUaine Tani imn aMann, «w unvracttoa 1 
daa, waIcKa «tm diafem Areiimante ablUn§t, nnd < 
mtttlam Nacbt|;laieb«apunkt anf den wawail ee k 



Tafeln alle Epurhen ttnd Bawagnnf aa nüh Mafagaba dar aan- 
verbelTeiten Snnnenufeln de« Obarban vmt Zmek bauimma 

find, kine Zuj;ab<> in den ncnern Tafeln machen öberdem 
i'is: eine befondere Tafi-l l'.ir die Beweenng der Epochen in 
^.-1 Ilten riid die /.»vev pewiihnltclien auch in dtcfer 

S.iin nliiii : 111 iMTi in rei hten Oitc ftrlienden r.iteln, wudiu.:u 
SiPrii/«it III Rri-Htlii .le drj .Ai*'! '.iloni , nnd . i -f« hinwiedoi mn 
in .'»teriizeil vtrw uidrlt M."rden. Srlir b.-ti lu' lie llrwm- 
teriingeu nnd Verbellernuj»«« lijt iinrh fchmi die erfte Tafel 
erhalten, in welclii'r die Epochen derZeitverwandlun; fürdi*. 
vmrnebmfien enrvpäifchen Storawartaa, an nicht geruiaar Ba» 
• ^eaailiriikeit d«a äaabanaig» folMn vnHVnlig «af den e aa t i f ' 
«er Martdfaa ndocift anwixaB'aa tmL Himt ^b> vMaLatae 
Oerter lind ia darMbaa lifattnMhmnnMnl fondarn anen tOt 
die in der «Mfgan Anag^ berefla «mlialtaMn Orte eiabt das 
beygefiii>te LSiwaa- nnd RrakanfaiaaiehaU« überall die neue- 
&CU und ficharuea Baftiramunnan aa: £Br die Surnwarte See- 
berg felbfi findet man hier fchtin die mit mAavoedaatUchar 
Schärfe durch gan<« Kreife neiibeftimmta PoIhMw aaJB* S**' 
%t> , welch« nm <; See. kleiner ift. al« die tnvor anganonanead. 
Noch hält Reo. nicht fi1r aberHilffig su bemerken, daf« nun 
in eben diefer 'erften Tafel der »eneo Aiiisabe die an* der er» 
fteii unverändert beybebaltenen /ei<. iien Her rediitirten Epo« 
chen niiJit, wie ei beym erfLeti .Anblicke iVhciiien könnt^, 
für einen IrTilnun halten darf; denn i'n^i^aehtf t in der ezftea 
Aiiigabn diele Zeichen duri.h ein V'erfelieii verweclifelt w«*« 
den waren , fu enthalt jetzt die neue nicht mehr, wie dort, 
da« Coniplement der ger«den Anffteicnnj^en , fnndcrn diefa 
Anffteipingeu Felbfe, nnd erfurdeit al(o .lucii 111 der Hediirtion 
der E^iwchen , wie laicht za erachten , gan£ entgejeugefeute 
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VERMISCHTE SCHRIFTEK 

Hamburg , b. Nelsler : Kritifckts ^ammai über dem 
gtgenwHrtigt» Xritg» fOB £fldr. — JMhr Us 

Es ftaad zu erwarten, dafs der neue Krieg iwi- 
fcbea Eagiaod und Frankreich dia obiwdiiBCB 
fchon oioht k^ine Anzahl ron poUtifcheo Sduiftflii 
unJ Zcitkhnften unter uns vermehren werde. So 
weoie lunit em Sedkrieg für die eigentlichen Couü- 
aiOfcu- Michle, und betonders für die Deutfchland, 
von Dibereni intanffe aa üyn «Best; to Ut der 
genwirtige d6bti wtm folebeB UmniiidcB btt^eitet, 
unit kdtin in feinen Folgen fo wichtig fOr ganz Kumpa 
werden, dals es dem aufmerklamen tieulwciiter tier 
treignii'ie feiner Zeit und dem i'atrioten krinesweges 
«u verargen ift, wenn fie Ober aiie darauf Bezug ua- 
basdU Umfiiftda uod Begebenheiten immer au» ge- 
MIW&« uaterrlcht«! au' fi^n mAuSettm. Diafer Süm^ 
muag <!et Pablieams lMb«a HMlurcre ZeitGi^fkMi 
und auch diefs kritifche Journal ihr Entlehen zu ver- 
danken. Da iadviken ihre Anzahl fcboa nicht unbe- 
deutend ift, und man diefem leicht den Vorwurf ma- 
chen könnte, dabas QberflaQig gewefeu tej: fo hat 
as dar Berau«g. vom der Menge ganz abzufuotiern ge- 
fucbt,-atnd indem er es autMoen beftimmten Zeit- 
raum befchränkte, auch nur einen einzigea Oecen* 
ftand zum Inhalte gpinacht. Die Fortfetzung deTfel- 
bea £oU vpa der Jüauer des gei^awartiaea Kriegs ab» 
.^ny, vad dia Baftlmmung m (nach S. a.), dem La- 
fi» oarAtf AafiafaA Ubter £rei|g|Bifle und derw wahr- 
ÜBhiiiufalMii «dar m arwntancMi Folgen m HoUa cn 
kommen, vnd die fortlaufenden Kriegsbegebanhelten 
nach iliiea '/\vi'<:i<t'n und Kolgen, nach ihrer Zufam- 
, menriirtuining, oiJer jlircm Widerfpruche mit dem In- 
terefle iler V ölker und der Menfchhcit zu beurthei- 
lan. 

. . .Dia KiiMiaraigaifla und alle Hch darauf htÜ^ 
lianilao VorfiHa fiiM «t alfo eigentlich, welche daf 
HerauSg. nicht nur mitzulhcilen den Plan hat, fon- 
dem über die er auch liein Uiibeii beyzufilgea uud 
darnach die Stimmung feinet' Lefer zu lixtren gedenkt. 
Unter diebft letstero varftaht ar (S. la.) FarluoaB, da> 
nen ihr Beraf ndik arlaubt, Bflh m afaiem tiafSeti 
Nachdenken zu oben , und befondcrs auch Staatsan- 
gelegenheiten zum Gcgenftande ihres Studiums zu 

\ maclji-H , -Mi i l.ilii-r (ifii i\ i_<£Tierui)gen der kriegfilh- 
caadeo Staaten bcy ihren vcrkhiedenen Unternehaiun« 
äfenin ihren Abrichten und Pl4nen nicht folgen kdo* 
Mft. Ob imMi bloisa Dilettaotao ia dasB^OkUk 
, d,t,Z> 1804' Fkrttr Bmd, <■ 



nicbt mit den Hamborger Zattunpii begnflgen und du 
kritifche Jonmal ungelefaa lallaB werden , will Ree 
dahin geftellt feyn laffcn. So viel ift eewifs, dafs, 
wenn e? keine andere Lefer als folche nat, die den 
Unternehmungen der knegfillirenden Mächte *zu fol- 
gen nicht im Maode lind, der Abiatz davon iaffarft 
«gariflgfeyn, vai dttJUUnfs deffelben, vor Baendi» 
nqgdaaKciafeti ganz onaitsbleibUch erfolgen mufs. 



ßaaMiaa biavon ab» kaan Ree. äielu umhin, zu ^ 
erklären, dafs auch der geflbtere und zum Nathden- 
ken gewöhnte Politiker manche Idee hier aufgefteiit 
und andere entwickelt finden wird, die, wenn auch 
nidiit imoMT aiaa trftCtanIa oad banhigende, doch 
of^ dne aaiw.ttiif( aigeM Anficht dar Dinge zulafTen. 
Das Syrtem, welchem der Herausg. zugethan ilt, hat ' 
die Krhaltung des Friedens auf dem feften Lande zum 
Hauptaugenmerk. Hierauf find alle feine VorfoblSga 
berechnet, und hiemach beurtbeilt ar auch das var« 
fchiedene Interefle dar Mäcbta, jaJocih nidit, ohoa 
fiioh die Nachtheile lu verbargao, die eine r.tlche 
Stfanmung der Hegierungen fdion jetzt fOr die T nab- 
hängigi.eit und Selbftftändigkeit der Staaten hat, und • 
wenn maa iortfährt, ück ohne alle Eiufchrtnkung 
und laut dafür zu erkJäreD, in der Folge noch weit 
mehr haben wird. — Beflum u. L w. ift dar * 

GruodCatz, gagMdan jetzt fo häufig TarftoTaeii wird. 
Es ift nicht genug, zum Kriege allenfalls gemftet zu 
feyn , man ronfs auch^zeigeb , data es einem Enit da- 
mit ift, jemehr «oa» dMlM« bMbi4t«lten n Ihr 
hen wänficht. 

Nach diafiv all gw a d ai u Angabe des PUns, dar 
Baftünmuf » daa ZwMlia «mI dar GniodfStze diefer 
ZeitfelKtt woHaa wir mm Mwa; In wie fern der 
Herausg. denfelben getreu geblieben ift, oder die von 
ihm felbft fo eng gelteütcn Granzen Uberfchritten hat 
Da indefs I n 1er Auflatze ond Abhandlung 

gea in den erften üechs Heften Üke «tob ift, fo wol- 
Um wir, «b aMU ni wcitliafia zu weiden, an« i». 

•■sne'»o und fie mit kurzen Bcmar» 
Koagan M^eften. In dem erjka Hefte folgt nach der 
E'mUHuHg eine ^'<izxt ava dtm itrmaligen poliU/cktn 
¥trkäU»4ffi% III Europa, in walcher vorzQglich der 
GrundCatz fehr wahr und richtig durchgefOhrt wird 
da£s Malta kftineswMM dia^anaUaffung zu dem jetzi- 

f» Kriege gewefen«. DaTa Frankreich , wenn dia 
andung in Fn-land nicht Statt ^nd^n oder mifslin- 
gen follte, ululann einen Laadkrieg anfangen werdL 
um fich für feinen Verlaft gegen England zu entfchf. 
digen, und gewüTe Mittel zu verfchaffea, England in 
Beziehung auf Üntemahmungen gegen fafaaHandiune 
f kk^ ThaUüMaM aa da» Scfaicklalen d^ 
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StaxtMl iIm ContinentS zum Frieilen zu nüllut^cn , ge- 
hört zu tien gewagten Behauptungen des Vis., (l<>non 
cbc Erfahrung ganz entgegenlteht. Es ift vielmelir zu 
iMforchten, däfs, nach einertnlfslungenen oder auf- 
gHy b aPMi l a nd ii n ^, Frankreich wk)«r £eiiMO Willen 
Sa flia«n Lnidknege gezwungen werden möchte. 
DU Engländer nehmen die hoUündifcken Kolosütin De- 
mtrara und Effequebo.in BtfiU, Sehr ricbtig itt das, 
was hier aber die traurig« Lan der Hoilänoer gefagt 
vird. Abo- ift M aiobt zu vm verifUMt, wesB (S. ls^ 
dm Engländern snnmuthet wird, (bn fi« die Hol- 
länder nicht ihrer Colonialh 'nt/unren lierauben foll- 
,ten, um in der öffentliclicn Meinung ni^-ht zu verlie- 
ren, und die Geiinüun^eu licr librigen Kabinetter von 
fielt abwendig zu mariien? Wenn auch Holland an 
und für fich keine feiudfeligHi 0<i«H«BgtH gegea 
FaglaiKl higt luid muk jKria{ga gawmigea worden ift, 
m nad mvb «* doeh mm einmal' Feind von Ot-ofs- 
britannien feyn. Dadurch erbilt aber dlefcs anch das 
Recht, ihm fo viel Abbruch al« möglich zu thiin; 
.data we- fteht ihm im entgegeogriiHHMl lUlc dafOr, 
dafo «s nicht «och waiter gezwnngoB «irde» üeine 
ffcrfblioot gebÜsboM KriAe ^cgcn den tu groftmA- 

tldglBB Feiiul /u \venden, oder ('.il's feine ir.achtigen 
Bondesgcnufieri i.cli der Coionii-tMi hcmacliligen und 
iie lu ftark Ijelei/en , düT ir.in lic entweder gar nicht 
oderaur mit grofsen Auiopferuocen wflrde erobern 
lOInnMi? Hat doch Fraalonriell dSl nicht mit ihm im 
Kifaga begrifftoe Haanover belatit» nod England 
.foUte nicht fo viel holländifche Kolonleen we^neh- 
inen, als nur immer möglich, da die Marine chefes 
Staats gemeinrchafdicb mit der franzöfifchen gegen 
dafliribe verbanden Ük?- Spamii» kaufi fith von der 
ThtihukmuMg am äm IMm hu Hierirfra ngen die 
ßtmerva Uhr gut tusgeflmrt, diA Inglnid flItiMr ein 
Intereffe hatte, Spanien nicht nur die Neutralität zu- 
zugeftehen, fondern dals es auch weder Kurzfichtig- 
keit noch Grufsmuth der Minifter war, wenn fie die 
mit Gold und Silber belailenen, aus Amerika kom- 
menden , Schiffe ruhig in die fpauifchen Häfen ein* 
laufen liefs. — Di« oSfinn in diefenv Hefte befind- 
lichen AofBltaa find them' fwlemllehen Inhalts und 
nicht hieher gehörig, theils car nicht an ihrer Steile, 
wie tias Gedicht S. 47. — Uafs die Expedition nach 
St. Domingo milslungen ift, daran waren wohl vor- 
sAglich die Wahl des Chefs derfelbeo — der nor eine 
dwdge» aber fQr iolche wiehlige Üatemehnningen 
.nicht hinreichend empfehlende Kiecnfchaft hefafs — 
und das morderifche Klima f< huhl — n.is ganze 
ZWtfU Heft enlhalt, bis auf .Iie beiden letzten Auf- 
£Stze, von weichen in dem eiltern (S. 12X.\ ein durch 
dieenglifche Flotte Jlber die Stürme erhaltener hrrr- 
Uober Sieg näher ans einander glfatlt wird , und in 
dem 'andern (S. 1 34.) aber gsUrine fVanrOfifche MiM- 
lärbewegun^en , eine in «fem t Jehlingsprojerte des 
Vfs., der TlH'ilnng derTorkey, gegnindete Conje- 
Ctor aofgeftelit und wahrfrlieinlirh zu machen eefucht 
wild« nichts als politiiches Rifonnemeot, cus mH 
dem Plaae und Zwedia diefes JoanMia nor In einer 
fahr «MfiwBlai^Varbindnng ftaitt, dM «1 jad«r (am 
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njch feiner Ejiiuciit und feinem Standpunkte fich 
felbft macht, und das ihejenigen, die über nolitifche 
Gegenftände nicht uachzudeoken gewohnt lind, ge- 
wiß febr QberflQflig finden werden, da ihrer Neugier- 
de darehaas keine befriedicaade Nkfacanc darin an- 
geboten wird. — Driüts Heft. Du Mm wm /Ven- 
ßcn. Mit vieler Sachkenntnifs ahf;( f.if'.i , und dem 
Syfteme des Vfs. völlig gendfs. Auch wir lind mit 
ihm darüber einverftanden, dafs Preufsen den Frie- 
den io lange aU nöglioh xn erhalten fucfadn mafflät 
Aber» fo wie in aBan Stilekan, fo kann anch lilarin 
fehr leicht zu weit ger^angt^n werden, befonders wenn 
man mit einem Si,:.;te zu thun h.it, von deffen An- 
inaafsungen flie Kiialirung alles zu eiwartcn gebietet 
Dafs Frankreich dem preufsilchen Staate die wic&- 
tigfte ämib* tlft feine eigene Kriegsmacht anbietaa 
wQrde, vm, wann Oetecrakh und Kulalaad ich wi^ 
der einer 'fündleligen Taodanz gegen dlalldbe .flbai^ 
laffen follten, fich ihnen mitErfidg entgegen zu ftem- 
men, wie S* 155. behauptet wird, möchte fich vso\\\ 
fchwerlich bewihrcn. So wie auch PreuTsen, wenn 
es ja itt die traarige Alteraative Icommen CoUte, zwi- 
MMnPtavkreWh oderOefterreieh a.Rvlelaad wfhlen 
zu mflffen, wahrfcheinlich filr diefe beiden letzten fich 
eutfcheiden wüide, da es von (liefen beynahe auf allen 
Punkten, wahrend es vnn !• r.m isreicli inn auf eiurm 
einzigen angegriffen werden kann, und t in Krieg mit 
RufsJand in Polen fifir den Staat immer foiu gefährlich 
i ft, ddüa n w^to^abwata P r u ri nia n durch Kofaken- 
'SuhwIHna Terliaart wenten kBiiiMB. Ktiropens politi- 
fcUe ferhöhnifft und Ausftchten am Ende Februars 1H04. 
Wird in den nächf^en iJeflen fortgefetzt, und befriflit 
in dieiem vorzüglich die Anftrengungen Frankreichs 
zu Binar Laaduas und die Gegenvorkehrungen der 
Knaptadar. Dar vf. Mit eine Landung for zv^eifel- 
haft , nnd glaubt dagegen , dafs Frankreidi fich nach 
der Nord - und Ofllee hin ausdehnen werde. Wir 
können nicht umhin, den ganzen fich hierauf bezie 
henden Plan des Vfs. fehr feltfam zu finden, und wür- 
den ihn der frnnzüdrrhen Regierung nicht zutrauen, 
-warn tut aaeh wirklieb einen Landkrieg mahr wfln- 
fehen feilte, als ße es , unter den jetzigen UmAfiRlen, 
zu thun Urfache hat. — l^tertes Heft. Die beiden . 
Auffätze: Innere diruhen in Frankreich (S. 190 u. 225.) 
zeichnen (ich ganz vorzilgÜch aus , und find mit einer 
folchen Mäfsigung, Sacbkenntnifs und UnpartevHch- 
keii ahgefafst, dafs Re& 6e jedem an lefon empfiehlt. 
Dem Vf. ift es darum zu thun, das Verfahren derRe- 
gienmg bev der entdeckten Verfchwörung und Mo- 
re. ii" ^1 b.il ilofigUeit aus dem rechten Oeßchtspunkte 
zu beleuchten. D.iniit flehen die S. 341. befindlichen^ 
Bmtrkutgtn in Verbindung; ein kühnes Wort, fo' - 
wie es noch kein deutfcherTolttiker su fisgen gewagt 
hat, un«l (bs dem Staate^ In wdchem es gelabt wer> 
den durfte, fo wie dem Vf., gleich ftark zurKhre ge- 
reicht. Das Schreihrn der Regierung von Zfeland an 
den Divifiont gener al AfoHBrt ( S. 209. ) enthiäli als Ge- 
fbhichLtheleK nichts Neues, da wir gewohnt f'md, die 
AUürten Frankreichs ohne alle Schonung behandelt 
nftban.— Ah^Haft. Dk BimiAämg des Hir. 
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ZOgsVM Enghitu {S. 364. u. aga.), fa wie alle Anzei- 
•geo Aber die VerfcbwörtiBg io rrankreidi, gahOrten, 
nach des Hec. Ueb«RC«giiog« böchftciia aar warn dem 
Grunde in das krltifelie Joura«! , fn fo fall fie Ver- 

änlaffung lu einem neuen Kriege geb»»n konnten. Fin 
Umüand, Her Ijisliur libcrall bej der V'crurtheiluoii 
<!es HerzoL,s von Ktighien ftberfehen worden ilt, und 
der diefes ganse Verfahren in einem, wo nioj^idi, 
:nnch gräfsiichern Lichte darftL 1: , ;.l J.efer, dafs man 
ihm keiim durch die frtinzöiiicheo MiUtiirM&txe to^ 
tonfoettn Verlbeidiger zugegeben, nnd «Äen Vet- 
theidieung gehört hat. Di- fihrieen in diefeiu Ileftf 
enlhauejieo AiiffätZe lind Nachriditeo, die durch die 
5^t'iUingeii iclion iillgemein bekannt waren, wahre 
LackenboT&er in Ennangclung Jer Kriegsbegebeohel» 
ten. Dieft mAfTen wir auch von dem ganzen ftekftim 
Hefte fag<>n, obgleich iu demfelben Ober Pi lifL>rI!'t 
.SHb/lntord \S. 312.) einige fehr einleuchtende iJ-mer- 
Icungfjd j^'-Mnachl werJcn. In dieiem Hefte Ii.n der 
Vf. nun lctu>n auch die lieurtlitiiluitt^en einer beyNauk 
Sn Herhn erfchienenwi poliiifchen Schrift und p. 3S1.) 
Auszüge aus einer frameöfifdiea Braefallre «oq^eMm- 
men. Die nbl'igen AofAt?« betreflwi dt* tu meor. 
tende l^trHndtr«ng dis /•«■^r/. C Minifleriums vmd tie- 
•merkungen aber den Laut d. r tVnn/öfd'chen Hevolu- 
tion, tien Ree. mit dem Vf. nirlit li»r krei.sförmig^ 
wohl aber -für nickgSngig zu halten ^enölhigt i{>. — 
Alannigfaiügkeit und eine gute i^iisvv.iUl der bisher 
gdiefertan Avflfttse und Nachrkbteo find ein befoo- 
dem Vflrdfeoft dlefer Zeftfelirlft Der Stil ift flie- 
fsend und Oberall verftäodfich , fo wie er fich fflrLoft r 
(chickt, wie fieder Vf. fich di-nkt ; nur hat er, wie 
es vorlier^nr,.|,et) wrjr, dieG>Äii/en ilberfchritten , die 
-er fich unnöthiger Weife felhft fo eogefftecKt bat. 
In diefer Rockficht gehört das kritirebe Jionnul daber 
m» «uoh gass imter die Kalego-ie der gewöhnlichen 
pdUtifehm 2eitfchr1ften , ui»d um 7.u bew«ifen, dafs 
r<; nicht (iberniiffig war, wird der Herausg. ßch es 
aliü fehr angelegen feyn laüea mOffen, feinen Lefern 
fortdauernd eine folcbe beficiadiginde Auskunft aber 



ERBAU ÜNGSSCHRlFTEfl 

fBÄMKnrRT a. AL, b. Andrea: Harmonie der vier 
ktUigen Evamgtiin. Zur öffentlichen Krkl.irung 
_ und zum Pnvjfgebrauche verfHl-Jt ron Kafoar 
MUHer, der I heol U, der Kirchengefch. "ord. 
öffentl. Lehrer (wo?), der theol. Fac. ßeyfitzer, 
der Collegiatftiftar zum beiL Peter zu Fritzlar und 
«um heil Job. dem Tinfier Cwionlcns, der kur- 
fOrftl. Mittelfchulen PrSfect u. Profeffc.r. ^r^Vf, 
durchaus verbefferte n. voJlftäadig erliulcrie Aus- 
gabe. Mit Genchmi^nni; des erzbifchöfl. Ordi- 
nariats. 1H03. XXXllu.4vsS. gr.g. (iRtlJ. 8gr.) 

Im J. 1791. , als Mainz noch uoter dem Krummftabe 
eines deutfchen Erzbifchofs glHcklicher als in man- 
. cber %>Stera f eciode war» taütm daialbft «of doar 



Kanzel (tas Wort Jclu aus ftlaer erften QtMsIIe Stück 
för Stück in iortlanfender Ordnung den Znhürtr« 
erkJirt uod aus Merz gelegt werden; und der .Vi., da- 
mal« Hof« nnd MilitSrfpitol- Pfarrer, Obernahm diur» 
Gefchäft , worüber ihm das Gcneralvieariat CehriMich 
und der Kurfilrft mtVniUich fein refp, hobes ood hSelu 
Ites \\ (iliJ-i'r.iH-n bezei^tr-; auch üränclc ::ih anfinge, 
üls diele Aiiitait noch neu wir, cuis fo ijhircichc 
Menge von Zuliürern in den Dom, wo diefe Vor- 
mgß oabaitca trurdeo» dab die£l größte Gebäude fie 
katun nifliaa koimte, und felblV aaeBdem ficfa der grö- 
f?cre H.iufe verloren Ihitt^, blieb Ihm in-mcr. noch 
eitte lehr be'.n'a-blliclie Ai;:'[i!d iteter Zubbrer, die 
grofsentheils aus I) c.Lrterial[i •; i^r. ri , Gel.-iirten iinj 

Sebildeten Leuten aus aUen St uden bcltand , und 
iefs Inftitut ward noch unter tlem fran '.üiifchen Oe> 
neral OMh* zwey Monate lang fortgetetzt; «rit aoi 
dritten Adventsfonntage 1793. jjitig es ein. Uier:r'w8r 
die nÄchfte Veranljliiini; zur f'nt werfnnff diefer Har- 
monicj clsi Vi', muiste einen Leufaden für feine exc- 
getifch- honiiletifchcn Unterhältungen haben , nnd er 
arbeitete felUt ein (blchcs Werk aas, wovon die erfte ^ 
Auagabe itntar Oenebmieung det hocbwdrdigften Or- 
dinariats in ifiTii Jahre der Einfohrung diei'er Anhalt 
erfcbien. Die Schrift foUte zugleich, natb der Ab- 
ficlit lies Vli. , zuiU Privatgebi ancbe Liieucn , iljs lieifst, 
Erbauitiigsrciinri fcyo ; auf was für eiu Fublicuui he 
- in diefer Kackflcht mit berechnet wurde, kann man. ' 
ans einer Stelle des Vorberichts »nr erften Ausgabe 
fcbHeften, wo es beifst.* «Meine niebt gelehrten 
ics niVtffeu u iffnt, dafs das neue Teffament urfpnln^- 
Jich, wo nicht ganz, doch gröfstenibeiis tu 4er grü- 
ckifchtn, itzt UMten Spracht gefchrieben ift." lo der 
Vomde zur zweyten Ausgabe bedauert der Vf. , da£s . 
ihni( aufser einem auch vom Hn. D. TTtieß angefüht^ 
ten riihrnlichcn Uniieile des Hn. G. K. R. Seiler gar 
kein Unheil über lern Ruch zu Gefichte kam; er 
nahm iiideffen, wie er verficliert , felbfi eine ffrenij;e 
Rcvifion feines Buchs vor, berichtigte in einigen Stei- 
len die Ueberfetzung, änderte die Anmerkungen, wo 
fie einer Verbeflieruog oder mabrärar Aosfikhnichkei^ 
ba^nrftcn , nnd crlJuievia den i^efauunten Text mit 

eincrj-j jty .'iIm.T,?;.^ vollft Jndige.n C?0:iin;''nfare ; liier^ 
bey l^enutiUe er tue Vorariieiteii ilcr neuerten unil be- 
ften l' xegeten, konnte jedoch »der [elbfleefcliajfeHtn 
magelneuen HermtßttfM" einiser Schiiftgelehrten, in 
deren Werken er zwar das Wahre nna Guta nicht 
verkennt, die aber nacli feiner Teherzeugung die 
SctiriH iiii'liuiiidt'!:: , nicht folgen. Dem Sehluffe die- 
f'T zwcylen V'orredf? .'r.fulue b -'tiiriinte der Vf. feine 
Schrift \urziigljch für I.iifijrfißlicks, die kejnen hin? 
längUehen Vorrath exe^et;f< her Httlfsmittel befitzen; 
fOr ScfmUdtTtr^ nnd dann füs gektläett und meuUm- 
Unit Ufer ans allen Stlrnf«* , die ihr H^l in dar 
chrifl'ichenRehgion fuchen; diefe, glanbt er, werden 
in feiner Harmonie dieLebre Jefu aus ihren erJliH Miel- 
len frhöpfen, und fi«b dadurch in fo untUrißltchen und 
anüehrißifchen Beaten vor aAmUngUnben nnd Leicht« 
fmne kräft'igft bowahrea. mr babea fda dahin den 
V^aoitiiyMaigeftC» WoitanmdMlaflen, und ge- 
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ben nan unrerUrtheil Obtr Um StAitift in der KOrze 

dahin ab, rlafs die Proteftariten fie entbehren kön- 
nen ; üafs fie aber für den Kreis voo Lefcrn in der ka- 
thölifchen Kirche, deren BedUrfnille ihm bey feiner. 

,Arb«H T<«(ipbwebtea, bwchhjtr und kbrreiich ift. 
Di« Üdwrfatznair ift zww eft n wörtlich; «r thtt' 
fetzt z, B. : drr HtUige Gottes , Gnadt bey Gott findm, 
tin yerdorrHer {Irifti), doj Leben durch ^efu Namn 
erianptn u del. n\. Im Ganzen ift aber doch die Ur- 
fichrin in reiaes Deutfch Qbergetragcn , und der Stil 
iMUtelidi und fliefsend; auch helfen die kurzen No- 
ten unter dem Texte mancher Dunkelheit «bb Ifi 
Anfehung der ehronolugifi hen Folge der Begeboi» 
heiteii ilt bekanntli li manches zweifelhaft; wir wol- 
len alfo, da die Harmonie kgrüfstentheils natürlich 

* Sit» mit dem Vf. nicht darüber rechten, dafs wir zu- 
'Wiikii di« EraifoifiiB anders ordnea wOnko} noch 
if f l g tr woUm «fr mis mit etaam katboliliehMTlMO- 
loeen in einen Streit einlaffen , wenn er TerFichert, 
»dafs nach fetner innigften üeberzeugung die Ein- 
fetzungsworle de'^ heiiit^eii Mjhl'- (Matth. 36.36 — 29. 
u. parall. St ) für die Lehre, daß Ckriftus in diefem Sa- 
cramente wirklich wai mfintUek zmgtgtm fey , deutlich 
fprecben", indn %rir «• u Ttolmebr aoeli la ühmhi 
Cobe bemerken maffen, dab er fitdi A H tt nä ^SMbat 
ausdrttckt, und voxy einer TramJ'itbl.jntiathn nichts 
erwähnt. Wir g!iiii!>en überhaupt aus diefer Schrift 
mit Orun 1 lLli];eK<Mi zu können, dafs der Vf. ein 
Mann von tielen Kenntniffen« und, unceacbtet fei* 
•um «ifreandlichcn Seltanhlielü aof die SebrifUutl»- 
gung eines Paulus y doch von geraflltigter und tole- 
ranter Denkart fey, und eben deswegen mag er von 
diMu Kurfiirften von Helfen %'or einiger Zeit zum ka- 
tholtfckm F/arrer zm Marburg, ernanfit worden laya. 

gtJQBNDSCBRJFTKN. 

Bkpx, im Vorlage A. typoer. GefcUfch.: Neues BU- 
der ■ Buch , oder Samoiluog iutereffanter Gegen- 



trflrdiger Völker nadUdw«, gröCrtlBlM]« ant 
neuern ReifebefchrtihOMHI MMMM» I80l^ 

Blatte. (aUthlr.) « 

Wieder eioo von den tihUotMi Nachahmmigen des 
Bertueh'fchaiBiMarbiiebs! — KafaM Vorrade giabt 

An<:kiitift Ober den eigentlichen Zweck diefes neuen 
Biini-rbiK bs ; es fcheiul aLxjr auf die liebe Jugend be- 
rei lmel zu fevn, d)o nun (chon fo fehr mit Bilderbü- 
chern aller Art Uberhäuft ift, dafs man wohl endlich 
einmal aufhören foUte, wenn man nicht wirklich et- 
tM$ Nikit. odac^aliras fiaOiBrw.aU kiar ytghchwi 
lft,inMmta brfaigw kBratCL Wmm dann dM aber- 
malige Abbildung vonHiiTchen, Haafen, Schweinen, 
Katzen, Hunden, die man in den nieiftea andern Bil- 
derbüchern auch fchon findet, und die hier 14 BlJt- 
ter» alfo beynahe die Hälfte des Buchs, einoehmeo? 
Auch di« abrigen Blätter enthalten raeift fchoa UngA 
bekannte Ge|^en(tSnde. Worin befteht alfo das Ncoc« 
das zu dem Fltel ntuts Bilderbuch berechtigte? — 
Eine Befchreibung der Kupfer fehlt; an deren Stdle 
findet man auf der Back feite des Titelblatts ein mage- 
res Inhaltsverzeichnifs , das den wifsbegierigen Koa- 
b«a ohm «aitera Belehrung liGtt» 1. B»-. JDnnalnMi 
Blatt. tMmtkriigt Fttfintmi' BMte Mai Iti- 
lien hat dereleichen mehrere; warum find denn die 
hier abgebildeten nicht namentlich angegeben — 
Bey dem zwölften Blatte halfst es: «Seltkame Gebirge 
im' Venetianifchen. Wie gefchnittene Steine liegen 
hier eine Menge Säulen fchräg aber und neben ainan- 
der; der Anblick (cheirit io bezaubemdt dafs man 
elften diefer Berge den Tetifelsberg eeoannt bat, den 
andern nennt man die Orgeln , weil die gebrochenen 
Steine wie die Pfeifen einer Orgel Ober emander fle- 
hen. " Auch hier vermiGst man dia genauere Angabe 
da« Orts» walcha «n Ib aitthigar vmc«» da diaCa Ga- 
Urga nicM ni da» Miriiakainitan mhinou — Dfs 

Kupfer find nicht iUujtnnirt ; die Miahanag.iik gS^ 

dar Stich aber meütens icliiecht 
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RlCHTIG»I.AR«THIlT, 
eapi'ie de Sugffj'iionihuj 



Niirnitrf, h. Lerknfr: Nonnulla 
1 prcHitffu eriminmli ohtenicntibus. 
Scriiifit f. C M. Freu, i. l'. 13. reipnbL norimb. Advocatiu. 
1804. II S. 4. {AS'-) — Ein Kicht «theblicber Beytra| su 
«tieCer Lehre. „Snuafiivfiaf« , Ugt 4cr Vi (& 2.), .ilt ^a«. 
wekbe dMMnits ioM «adiSU, «na mtm ta» im Amm w n 4m 
Ui<intßMn bSita cthlnen MI««." OiaCBr Begriff ift weiar aea. 
aadi beltiaim; «• «ttdea Aadoch 4Ie GraniM 4«r S«|^erüv 
tnfpk. viel an fehr «l ax i w u . Ja Vf. behauptet hmtt 
(8. 3.), M r«]r fnggeltiv. vaan man d«n BeCebaMifH* 4m Vor- 
brechen attio«, wtfmt^eu nourfocbk wirA. MC wlnCohia 
mk» Csfaa, aa «ÜTmi. «i« bar Jiaba Owmi ft nia ilaliali 
f»y,einaBrnealrg«|aa«laaaMBhaBi|Mn»<*> allai iMf 



net, lu führen, o<t^r nur annifan^ren. l'uJ <Unn fichfn dief« 
Behjuntiinpen mit dem, w.is Art \'(. (S. 14.I lagt, in einigem 
Wiilerrpruch«, wo er f'in<r erfien SSt/p "-leder rnerklicli he- 

nb»ren und verfteck- 
len S«^geItioBen . vnn du HefiJiittcnheit und Wirkung der 
Saggcftivfrafan Clgt, iJ« nicht neu, doch iTt der letzte Punkt 
(S. f fg.) n» aas cuaadtr gefetzt, i^iur jrabt der Vf. zu weit, 
wami er MiaupMa. 9m lefaheMiiw ailua immer vo« 4er 
laBaaa laecerpivohra «arlaiit. waaa 4arVraeer« ia 4«riiatt|W- 
CboIm Bof Boigaftienea beruhe und keinp anUera^aeiiiil te 
byaa. Uebt^faaa will 4er Vf. weder in | eeiiiizea I 
%il im VertheMipiai, <Mggaftinaa Addaa. 
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jA-LLtGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Montags, den a6. Novimbtr 1804. 



PASTORALlf'lSSEh'SCHJFTEN. 

Alto» A , b. Hajnmeticli : AnUihmg xur Amtsbfrtd- 
famki.t dtr offcnilichen Ri ''.gt-tm^hrtr dfS MioizehnliM 
Sfährhmderts , vun Johann Otto 'fhitß, der heiligen 
Schrift und der \\ elt Weisheit Doctor «ad Profi 
1801- 344 S. g. (i Rthlr. 6 gr ) 
.. Ebtndaf. b. Ebend.: JifitUung satr Bildmg der 0/- 
' ftntlichen RdigiousUhrcr des nernzthtUen ^aUrhimdtrts, 
von ^ohmm OUa Thkßt u.Lw. iltoa. saj S. mit 

Diefe beWen Bücher niaclicn nicht nur weeea Ih^ 
res ril<*l.s £;r<»fse Anfprüclic , r<.M'.i!ern auch nach 
den Aeufserurigcii ilires V^fs. in <ler Vorred« zu 
Mr. I.. Durt gieht er uns feiae Anlekaoff zur Amts* 



tendGunkait IßiM d«s Hetuliat «iaer mahrnnt« Obor 
M«t«rte «nd Form flar KainwMredfaRikeit CDgeftall- 

ten Unterfufhung, unJ pewirTernia^cn als Prorluct 
feiiifr öffcnllicluMi nioralifclien Tluticki-it. Sieben 
Jiihre, ligt fr, l'ey er Prediger uinf .it:;.i J.i'.r aka.Ie- 
«nifchor l.i lit»^- grw.'fi'u; was er in i?iu'f)i Verhält- 
aUEe, fäit U' (h j.iii^ing, felbft nuht -u leifM 
vemuicbt h^bt, tUw babe «r in diebra» als Manq, 
^nrch iihltars za bciwlrlten gerueht Seine Bemflhun- 

grn fcvon ni'lit nur von iiu^hrein jungen Männern, 
die /uin l lieU fthun in Acaiiern ftündcn, vvilhg be- 
fiutzti frmdern a^ch vQn. manchem Vater eines noff- 
fmpf((X9lieh Sfulin«« mit einem liebreichea. Aodenkaa 
fiergtjitea. \vordea> Auch d^s IbterelTe, woa^it «r 
vormals felbft gearbeitet habe, tey iiicbt oline ntan- 

fiichfaltigien guten Erfolg geblieben, und er habe auf 
«■iii.T KMii/fT fclige Sluuile» I gelebt. " Nun beginnt 
^ne kur/.e Kritik der Schriften gleichen Inhalt« yn0 
Suhfbaißt, NüTHOfw urtd Ammen y wopn Mr. Tk. fehf 
yoraehm fc^banöfid Ober fie (d»lfri«bt> «Zitkfett dfatt». 
dm «r reiaa.G«ariffipnlMifti|^ell, m^'sr^Hv^'wm 
paradox fcheinen und'dcn |yeiin<)en d'-i fJnkcmmrrs 
piifsfallcn werde, vor dem Nioiei i- iin .l>en geurült 
habe; weswegen es ihn audi nicht cr^uhüttern foUi^ 
vremn man ihn verfolge, nfid er ein ähiilicb« Schick- 
niit den PrnphMen., (qit-Chrifto und dva Apoftein 
lu^- In der Vorredtfpsu l^r« a. «ei^d wenig VVor- 
tan angei^eigt, dafs iQid .wle bekte Werke mit einan- 
der in der genaueften VerblndujjtiJ ft. li^n, in,! (.lafs 
<}Mrch beiile eine iMur AusQcht für das di^t^etn« Jalir- 
kim-tert geöffnet werde. , , ,~ 

A' .l'ilätte Ree. diefe Bi)o|i«r mlt^ibtj ilinir-.^ 
AMpang angezeigt, fo wOrde er ^a«: aai> 
ftipdlitlirn und fcliarfe» Kri'f]< unitirworFi-n haheoy 
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fhis n« nicht HuMtbachar ftlr Studantea -aad junga- 

Prediger warden. Jetzt kann er dioffr Miihe Ober- 
hobea fe\-n, da beid^ Schriften allgemein nut merk- 
licher Kalte aufgenommen worden find, und wahr- 
üohaialich wenig Lefer unter Studirendeo fiodey wer* 
den. E« wird genug feyn, jetzt nur kOcdkh aaxul^ - 
zeigen, warum Ree beide Werke fOr ganz venia- 
glückt anfleht, unti der Mevnung ift, dafs fie vot 
lends als Handbücher zum Selbftftutliuin i ür junge 
Xteute beynabe d^tr^uf angelegt fcheinen, die Begriffezit 
yartvirreoi ein richtiges Urtncil unmöglich zu ipacliaB -■ 
«od zu einem yerkehrte)| ^StwdiawUa ui vei^eitaSi ' 

Man facht erftlich'fai tidtdaa Schriften ver^blieb» 
was man zu fordern berechtigt ift, eine hinrcK hende 
Erklärung: was den Religionslehrer des neunzehn- 
ten Jahrhunderts von dem des vorigen oiler der vo- 
rigen unterfcbeiden folle; welche das Kei'ullat einer 
richtigen Anficht von dem gegenwartigen Zuftaada 
der praktifchen Pbilofophie und Theologie und einer 
genauen Hekanntfchaft mit der allgemeiuenCulturund , 
den Be 1.11 fu l^fcn der verfchiedencn VoIkaclalTen in die- • 

'Zeitalter feyn raQbte. Der Vf. ift mit der Cultur 
■ad d^ Bedünniffen der ungebildeten SuuiJe ganz- 
uabekaant» imd bnirthetk die praktifche Reii|^<KU- 
und Sitteuem UdBl «at dem Standpunkte der Fiflh> 
te'ffhen Pliil«ifcphie. Daraus mCinen fehr fchwan- 
kende, einfeilice und irrige Vorfchriften für den He- 
lieiooslehrer eiitftehen. Zum Bi'yfpiel mögen die Re- 

Gin dienen, welche über den Vuruae der Glaubens- 
aren gegeben find. ^ Diefe Regeln liud die Udler» 
jfchrifien der Paragraphen , in welcbea fie weiter aa»* 
gef'.ihrt werden, tr, der Beligionsldirer, bequemt 
fich nai n feinen Zuhörern, und redet bisweilen von 
17n/?rt /'/. cni«< insbefoadere; er weiis von keinen U«. 
weilen; er will auch nicht eben beruhigen; er leblt 
Mi d«B i^od gar nicbt deakwu er weiu aielits.foa 
dm Zateade in jener 'VTelt; dodi Ilfrt er daa A«|t. 
irftdjnng des Flelfches gelten, und eine VViederver- 
dalgang geliebter Seelen. In Anfehung des Glau« 
beos an GuU lut er ji;it keinem Zweifel zu fchaffen; 
er verliert iicli nicht in das Unbegreifliche, er weilt 
von keiner Schöpfung, von keinen Eigenfchaften de# 
Schöpfers: er b^et auch da« Harra der Welt nicht 
an ; Ober alle Verehrung ift ihar der Vater erhaben. — 
Kann wohl die Befolgung folclier Receln den guten 
Relif^iimsleurer machen? find lie den BedQrfnüTen 
des neunzehnten Jahrhunderts angemefleD? an fich « 
richtig und zurammeoftiBMiqend? Was vo« ihap« rie||. 
tjg ift, hat Kingft alt rieotig gegolten. Manches aa- 
dcre ifl blofs unter der Vorausfetzung ruläffig , dafs 
webt nur der Prediger, . üoodeai auc£ die Zuhörer 

liU. Ä*-^ , 
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fte bey unfern lieftehenden Gymnafi« find, und nldlU 

^ feyn rollten. ITOr Tbeolqsif • S(u J 
"* gegenwärtig fiTfd tinrf iHi i^ten Jalirhim.lcrt 

noch blpiSen werden; ift vormvdchnetc Siuiüfii- 



plan fehr rerkehrt, und der Vf. konnte an der Ver- 
bildung vieler jungen Leute Schuld werden, wen* 
(ein Uuch zufällig Einpfehlune und Einuae gefunden 
Itftt«. ^Hnt die IMverfititriMlftt «r|lr s. f 178.; 

in Fächern, die eben fcnvobl «birch ei^nrn Klols [iey 
geurdnrter f.eetüre iir)d anhallendcm Nachiieiiken, 
als durcii frtmde Anleitung in mOndlicbetn Vurtcage 
zu erlern II Hnd, od«r in.weiclveii es nicht 1<bwoa1 
auf Erwurtning neu^r Kenbtoilt*t als auf Bemitzong 
der rorhaadeneo anliümrat , oder in welclven weniger 
diireli'Oelclirfamkeit a!s durth Denkkraft, weni<;er 
dun.li U iffffriftli.irt jIs ilurrl» Krfjliriinp ansztinijclien 
ift — hat in folclien Farbern die Univfrfitat keine 
aus^rzfuhwithi Manner: fo möchte der Jilngiing wohJ 
Oberhofen Jira|. durch dia Zw^twtifuiiff der Obri- 
geA'tdK tfiflM?«! lalfeii. ^ ' So kiftf ^ ^ dl« 
Kfh^ims- un l Kudiftg^fchuhtf , inrnnilLTh-ir die ckrijt' 
lukfy mit'deren Haffptfchriftfteürrn er vvuhl IchoB be- 
^j!T.> ]h ( wohT u(»nn ? weil iSoi. jetnand in H.ille 
ein hier ciiirtcs Burh herausgf'f'ehen bat: V'i rfcliriite 
zur feiäem theolog. Literatur durch auf Schulen be- 
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Fickianer find, und manches hebep einander auf. — - 
Bey dem, was Oer Vf. vufi dem I buft und Laffen deL 
t^AjUichtn ReH^iütislulirers und aus einem Vot^' 
Wurf, den «r in der Vorrade äu Nr. i. Hn. /Immon 
maebt, dafil diefisr In feiner Aeweifung zur^ianrel- 
beredrainkeit nur chrißüche Prediger bii.'en wdlc, hat 
es das Anieiin , als letzo Hr. Th. das Unlerfcheideade vuu u 
des jetzigen Relijiiunslehrers darin, dafs er fcio a gu « "Nu e. 
Ilörer von allem Statularifcben und Pofitiren we« 
"«yd-welter führe, und fie Aber kllen Ofifenbarungs- 
gbaheii und aiies Hiftorifehe im ChriftenthL^nie hin- 
an« aar SKtenlehre und ReÜf^on der remcn Vernunft 
bringe. "Vflre er nur weni-f-ens von diefer Idee als 
Oruiufldee ausgegangen , un I hätt-- < ;moach daa Oe- 
fchaft der Selbftbddung des Ht lig:,.i,sIelir«nr'Bod dl« 
gaifiiund heüöme Be&ba£|eohaü (einer ftflairtlielMtf 

_ Einen zvveytin Hauptfehler hat firh Hr. Tfi. 
««durch 2u Schulden kommen laffen, dafs er in b^i- 
dr» s liriften mehr den bereits gebiWeten ReÜcfQn»: 
leltrer darftellt, als eine Anwetlnnc giebt, wie er 
fich bilden foU. Damber ift iBcfc In der Vorrede zu 
W.a. w^der feinen Willen, feine .Aid<!.i;'e v, than.Irn. 
Dort hcifst fs: „Der Vf. hat bt-y Al./.)ffung diefes 

Werks manchen verfiorbenen und irianchen noch le* — . .v.-« ^...^^ ..„.v., «u. ^....u.cn uc- 

Beoden Iredjger, bald von diefer, bald von feuer goolienea Wen gr)«eb. GefohiohOchreiberi ahKute^ 
5>e.te vor Augen gehabt, und fich aurii tfiefnhal- fn Sin«, «beraietr, SrtftjWieiiu?), (Ib*# die ffirmtnmik 



feine 1-raliern AnitsaerhÜlniffe und deren jnnerfte Be- 
«iehune hineinverfetzt'' Wenn der iimce, n. ch un- 
WitfendeMann hört, wie wen- .!- r RHi-i-.n^.'. iirfr 
von den meiften der 40 bis 50 VVilTenIt Iwften , wekhe 
hifr na h ein m lor genannt werden, wahren Ciewino 
umi wahre betnedigung erhalte: wir £d viele ihn ab- 
fchrecken u. f. w. und an wie i*eiHg er fleh enditbh 
M» "JIIJ^ «*■ «».nicht fehlen laflen, manchen ße- 
vmKWw» Unfleirses davon herzunehmen. Von den 
meiften WifiVrifchaften wird auch in ((er pri^t-n Hüifte 
von Nr. 2 , welc he die Knnft und wineofcbaftlichert 
Rennlnilfe eines «jfientJichen Rel. Lehrcra'lehUdert'j 
lo herabfetzend gaurtheÜt, dafs die zweyte Hilft^ 
VMdcr Bildung des Rel. L., wo gefordert winf; dafs 
•iMron allen jr-nen Wiffenfrliaftcn einen Auftrieb er- 
Hamr, oft indem at;iT.:lipndfrcn Widerfpriiche, wenig*- 
ftens 7» ttHien frhrint — Noch fchwankemfer wirk 
",*^a^dnrch, <tafs Hr. Th. unter dem Rttigimultkref 
MCM blofs, wie than glauben möchte, den Predlsei' 
•"l^hrerdBfBeÜfkw Moral verfteht» fondern 
•■«I de« Pfarrer In allen Verh3ltni{Ten des bflrgerü- 
chen, hänslichen und liter.iri''r Ii- n Lehen-,, und lo 7. B. 
auch einen §. anfftellt: Der Religion-dehrer als Re- 
cenfent. - Drittehs ift es fehr zu tadeln, dafs der 
Vf. leine Anleitungen viel tu weniginlk Rockficht auf 
den gegeowSrtipen Ztffhmtt- der Volksbildung und 
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äfs j4.-mii 'If.'T. , ilb/?r die Thßtrnpffihiihtt wie über 
die fiölfmH, Ober dii' H^'l fihf TTttoto^ir wie über die 
th'ohtjluff M'ii:i!, iV'p;..- Cibt-r >lie Romilitik und Katfcht' 
tik, die t*aßm-aUh'n!o^if tmd Pc^otalklaghtU winl er- 
vielleiclrt oi« ein Colkviuni ausgehört, aber nichti 
tfeftip «raoigar diefe WilifieofcbaAan (kudirt» und dar* 
iRicr ein befRerea Triti i i ki rttew r anfzu^fen -haben, 
als ihm ein ProfeHor geben kann. Dafür ma;; er in 
den der philofophilrben Kacultät einverleibten kleinen 
HörfsHen länger verweilen und in die jurinifchen und 
medicinifchen überleben." Dem genuifs entwirft 
nun auch llr. 7Tr. einen Studienplali des Rel. L. fllf 
das I9te Jahrb. auf atnrTrieafliimi,<tawekhem efehr 
Hiehr als vier lleoleglMie ODll«(^a- vertrirhnet (ihcf^ 
von welchen er aurn nOch ^wev zu erl.iffen {»ereit- 
willig ift; wobn- wir als eine Sonderbarkeit mehr 
noch dieles an«nerktMi, dafs der Jnngh'ng, iivelcher 
alles,' -was f(in Havpt^fach betrifft, for fich fiilbft 
lernt« und ijrlfsMnIheiMlebon weifs,«he«rauf dMVM* 
vet^St kaMOorty im fecfoftna SenVefter erft deatfch 
lernt, — -* Viertens ift der gefdhreubte, pretiöfe, oft 
myftirche Stil des Vfs. vollends in LehrbQchern ganH 
onertr^glch. Er hat alle Eigmfchaften , weldbe'der 
ditlaktifcbe SHl bleht haben l«ll. Wir gSben ans Jci 
dem Werke hur einan- «ur Plotatt Nr. a.'f tfyi 

„ » - r«»»,uuuu..g u.m nPgr JflnglwR gehfl»» auf Vbte isl a <tl i ah > »W wet? 

OKt wiltisnfctiariJirhen Uhferrlehli auf Schulen g5el)f. eher der Man» zurflckkehre , brauchbar zu dem Sd- 
Der Lehrer jedes .lahrlumderts mnfs bcy jeder Ge- i^prn Gefchäfte, dem der Gelehrte fich gewidmet hafc 
nidnde oder vor jed.m l'nhürum auf die Vorkennt- Aber eine Schilt ik diefe hohe nicht ngentlidb, alt 
niUe deffelbeo, auf ilie herrfcbenden Meynnngen and wiefern der CdaM J^DnttfMg fie dazu macht ^inm 
iJeberzeuffungen Rflckficht nehmen lenien;^ und d«r Äl*r IftervirtlMldi, geflhrlich för den Neuttna«, Wl8 
«*|My»Ulcfae Lahrer mufs Studenten Hruf anhebende ft»r dtIpV «•er' *ft wildet Kraft hinausftrebt in din 
« a amd i te « beartfanücn und behandeln als fol<^e , vü« Wefr dnd th r aM ien nft. Indeia diefer leicht vön , ihr 
• • • • .d . -u . .;, 4inab- 

üigiiizeci by ioOOgle 
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lllnablHlrzt in cinr»n Abgrund bOrrerlicher Schanrlp, 
fSoliMefat jener befchämt /uriick, lUifs er auf ilir vcr- 
fcllerzt hjt, %vas er im ThaJe ^^rz, auch an Kennt- 
mifs, - Eio pMagprälßdm.SdbnigtHberrfckit dort «voh^ 
in den HOrRtlen, aber v«m efnem pylhagt^^äirdm Bm^ 
de pr!)licl<t man kaitrn einen Scliattcn. Von einer 
^kaili'mie hört man nur den NanuM», und perivAtrfifih 
ift die Schule nach ihrf-r jedt;srii.i!ig»'n Auflöfung. 
Immer bleibt Tie eina gtlehrtt jinflait, die nocb dAxu 
In« Orofse geht. Die C-Iehrramkeit ift hier wie in 
eirver Univerfttiit bev dnarttler. Dahey fehlt es an 
^oJtrmariTyf'-u'-rHihknttn und Ltißharkfittii ntclit. Fäntie 
war det A > * ;.i mehr Ni'hrunt; " Nr. i. $ : „Mit 
c;}!«!'««»! Gf<la>ikon an die Gottheit itt ilcr Glaube aa 
die Vorie'iiung in der Seele des filtlicben Menfchen 
da , und beides» Gottheit und Vurreltaast find für dfa 
Heligionslehrer gleiehbedenteiade Aattfrllek«; * Gott 
ift mit ifem Menfene», denn ft ift w ikm; er fieht vor 
dem in feiner finnÜchen Kelchränktheit olt fo kur/:- 
firlitii^rii .Menfchen hfr, nnil lieht für dpn innralilVh 
gelinnlen zu. Öer ü.ift iin Meiiirhen rc:;iert die 
Welt; vergebens khnt fich der Geift der Uufittlicli- 
k«it, euch alsOeift des Zeitalters, wider iho aul" 
Mehf «Is zwey Oriftfietle beider Werke beftehen an» 
I.itffrjrni>ti/Pii. Ohne all«- Auswahl, ohne alleRrtck- 
fichf diif Verfchiedfnheit der Grundfatzc derVff. und 
do<; Werlhes ihrer Werke, wird liey jeder auch nur 
flüchtig berührten Materie, bey jedem entfalleaea^ 
Worte , alles von Unchern angefahrt, was ^o* Vf. Dor 
darflber weifSj-od^T in feinen literarifchen CoUecU- 
necn aufgezeichnet fin(<et. Wer wOrde Inleibepi Wer- 
ke wie Sr. 2., wo im Vorbeyg^ben erw^ähnt iir, dafs 
der Rcligiotislebrer des I9teii Jahrhuaderts die Dlch- 
feines' Vateriendes zu tfegleiteni auf feinen Spa- 
"siergSngen mache, aoch'eineiB Roimil mit Nutzen 
lefe, und nicht gleirhgilltig fegen Äs'TbeftterSfey, 
«in Verzeirliinfs allfr namhaTien Dichter, Roni.ine, 
Trauf'r- S< hau uml Luftfpide erwarten? L'nd doth 
findet er hier 8 — 9 i;n;fse üctavfeiten enge gedruc kt 
Diit diefen Verzeichuiffen aneefullt — Sellift dann, 
wenn Hr. Th, erzählt, was Itia Hei. L. nicht fludirt; 
wie Chroaologi«, Genealogie, Diplomadk u. f. w., 

flieht er doch weltlSuftige Bachernotizen darnber, 
n eiiu-r (Ter Vorreden Tagt er, manches Hurh ft« lie 
nur zur Warnung da. Aher dann halte wenij^ilens ein 
Warnungszeichrn nicht i'ehlen follen , waches htVchft 
feiten etwa in der Anfahrung des Buchec Eben 
io fonderbar als die BOchernotizen , nehmen Scfc ofbr - 
. mals die häufig aus Luthers Schriften flnj;cfohr»eB ~ 
iitellen ans. Kr läfst den ehrlichen huther mit diefen 
aus dem Zufammenhang gerifTenen Stelleo, 7.. R don 
Diuralifchen Glauben der neuern Schule eben fo pre- 
digen, wie das /•kAxc'fche Selsen und Schaffen der 
Welt durch «jeo Gott ia nas. Dsa ift der feurigen 
Wahrlwffsliebe; weiche Hf. 71 ib hOehlieh an ficli 
nihrnt, nicht gcniäfs. Dafs fihrigens in diefen Lfi.d n 
Wt-rken vi«Ic rif lnii;e und liehe'rzigung verdienaiule 
Gedanken enthalten und bisweilen auch fehr kräitig 
ausgefjprochen.iind, wird Kec. nichl; JingoAB. Didw 
kAttoin «tar im S^ngal an ■■frtäi«ilM it, «a logi- 
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fcher Anordnung tier Bein-iffe und an Iciiend''n I leen, 
wie fo manchen andern Dehler, der beide Werke zu 
LalirbDeliera gan milaoglieh macht, niehl «r^itMMi» • . 

• ARZNErCELAHRTHEIT. 

DasniAosr» in d. D^nzer. Ouchh.: Das If^rrdm, 
ias Lttm, iü (kfmOuit, dii AroniArit m:d dtr Thd ' 

äfS uier.f.h:lch,'n Mirfns u^cf: Brou-fvßur Lthrt duT- 
gcftelll , weiter ciil wickelt , und /um Gebrauch« ■ 
uilsbcgijriger Acr^le uud LNiclitär/.te angenehm 
und lehrreich berchrieben von Aulon Niu^*>t ■, diT 
Ar/ney-und W'undarznejkunft Uoctor uud Sr. 
Kurfürfll. Durchlaucht ifk Pfalzbaycrn Ilofarzt zu 
DoOeidorf. i8oi. Vi n. 130 S. g. (b gr.) 

Konnn Ute. deiM alTeii be^mm«n,^wat der Vf. 

in ditTi'm l.ingfii Titel von firli und fefnem Buoll« 
f.if;t, i'i \v;U i.ii! eine kurze Ueft jligung die Stelle «!• 
ni rH'Trunon vertreten. I^iefsifl .Tht r der !■ all nicht; 
viflnv'hr gljiiht er, dafs wifslie^Jeri^e A<.'r/te diefe 
Schrift, in der die ihnen ohnehm lan^ft bekannte» 
.firrnq/UwH Sitxa* oho« «eitere-Entwickkiug und ei*. 

frentfiOmliche Bereiehermig, fklerififh vorgetragen 
ind, unbefriedigt aus der Hand leiten, Nichtörzt« 
aber, welchen ein ff'tikard und Frfluk nicht nnbe- 
kaantßnd, die thierifche Hansli.iltunr; hier weder an- 
xenehm noch lehrreich befchiicben faulen »venlen. — 
Der Oailf des V&. i!k dlefer. Sterben itt Ueberi-ang 
eines Körpers in eine andere Form. ^Formverände- 
rung bezeichnet wedei* Leben, nt>rh lod. Der ent» . 
blatt'-rlp llauni im Heilifi !ctn, 'vic die Raupe in ver- 
änderter I'unpen • und Papillun ■ C»ert;ilt.) Das Tiricr- * 
leben unterfcfieidet Geh vom rilanzcnleben durch Im- 
pfiadttjog» Bewulstüsyn nod wiUlvOhrliche Bewegun« 
eeo.' alle Pflanzen Wufxehi irtid Blitter bähen« 
10 haben alle Thiere einen Mund, Darmcanal, Aftec 
und' ein Herz. Dem Hnnd unti Elcphanten ift ein« • 
nähere Stelle neben dem .Menfchen einzuräumen, als 
dem Affen. (Das fleht im Widerfpmch mit der Ana- 
logie des Organismus und deffen wefentlichen Kin- 
fluffes aur^bierifche Anlagen und Fähigkeiten.) Spra- 
che und aufrechter Gang find die Gränzllnien zwi« 
fcheu dem MeiilVhi n un.^ ilem Tbi^re. ff 'e r [laud 
dtr Mtnfck? Durch liegattung. Die liiezii uultii;^cd 
ZAveAerlej Werkzeuge find, wie bey »len nicili'n 
FAapz^a entweder in Etaem KOrper vereint, «Hier * 
tuter iweyeö ▼•nkeitr, wte hev-"*" weilten Thi«^ 
ren. Nun f Igt eine kurze Befchreibung der beider» 
ley Gefcblerlitstheile, ties Zeugnngsgefchäfts, der 
Sr!nvang(M Icliaft , tfer Entbi-iifm^^ lunl der eigenen 
KrTchcinungen des nea zur Welt geborncn Kindes, 
IVas tß Üben? Die dem menCchlichen Keim mitg«> 
theikvEnregbarkcit Xchhunmert, hki fie durch äutson« 
Reire belebt wfird. Sie Ift nicht Poige der or^anir 
fchen llililung. Das Werden der or^.miriTien I'urin 
und Milchung ift feibft Folge der Ihausen Krretbjr- . 
keit (Dä aber im Keim Erregbarkeit und orgäi>ir>-li6 
J^ggatjathaken ift : fo kann )eoe wader «U ruhend, 
■och als nntfaätig aageaonmMn wafdant und ihr Da- . 

fern 
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Ceyn äufsert Tich ifiirch «llfiing»ode organifche Bildung 
früher, als äul;>eri- Reize auf lie gewirkt, unJ da- 
durch Erregung un.l Leben hervorgebracht hilvu ) 
Laben ifl ein encwungcner Zuftand. Tod ift Auf- 
BÖIJMI aOer Emgu nu. Die Erresbarkcit ift EJne und 
diefelbe Im jpna*n £örper, Uuco Aofiert ßcb die £r- 
reguhg nacmVeifchiedenhelt des Batiet der Organe 

\ rrchiC^lrii. (VVoher aber der verfchie Jene B .1 J°r 
Organe, wenn eine und diefelbe Erri'i;l).irkeil (irunJ 
des Werdens verschieden geformter Organe ift?) 
EopfindUchkeit und Reizbarkeit iind verfchieden« 
Amfiefnngvit daer und der ofmliehen Errei^kelt 
Rei7 ift all.'s, was die Erregbarkeit in Erregung fetzt 
Aeuf^cre Heize (ind: du Uiß. Hier fulgt eine Er- 
klärung; der Sthenie und Aühcnii», der directen und 
iucüreciäo Schwache; die irärmt; diefe crret^t wohl- 
tliätig,- fo trie Kälte direot, Hitze indirect ii h wacht. 
Etwai gegea die ftärluode Kraft kalter Bäder. .(Möch- 
ten einmal aSrtlich« Aellim baereifim, dab ihr« kld- 
aen Lieblinge durch das kalte Baden nichts weniger 
als geftärUt, dun U lauwarme Biil er nichts weniger 
, als gcfchwächt weid'^n ! ) iJcht^ juf J in i;.ui- 

JLdrper» befon '.erg auf das Auge, rei/.cud. l'm 
iir tMmngt aLs UhturtiM. Eine gehörige Mense 
macht gehörige Erregung» und ariiilt dM LdNMtti 
gehöriger Stärke. Vm im S t m nr f ii k m , Otnicii,Ga> 
• K:hin.irk, l''jrl)en, MufiU. Innere Lebensreize find 

. dd-i Ulut und die aus ihm dbgcfchiedrnen Safte. /I?« 
4tr Bewmmg; dtm Denken; von deti /M<Uiif;kjftfn , a>s 
ldkourntt»» Letsterf (cbwächen dir%ct udiT inJi- 
reet. OeTondhrit und Kraakheit wird von der Pro- 
portion und Disproportio« der Reize auf die Erreg- 
barkeit abgeleitet. (Aof den Bau, die Mifcfaung, die 
Organifaiion wird keine Rtickficht genommen, nic- 
woni nur in diefeo der Grund der verlchiedenen Grade 
' der Ercegbarkitt Uegea kann. Es gilt daher auch 
alles Gcfagte nur ton aUaemcincn Krankheiten, In- 
dem die örtlicbea n^StllUclmci^cn übergangen wer- 



den.) Unbillig und grandios ift der Vorwurf, als 1 
wären vor Brown alle Lungenentzündungen fclnva- 
chend bebandelt wonlen. Broirn wird hier ilie ICiira 
zugcftand^, die Krankheiten nicht nach ihr»»r P'orm, 
fondern nach ihrem Grund und Wefen au':geni>tlelt 
tu baban. (Sind dttin UyperCkhania tuul Aftbe^M 
mehr das Weifen, oder die rorm einer Krankheit?) 

Den Hefrlil-rfs macht feine kleine Bioe;r,iplile uf f I>ob^ 
rede aui ßroie» und deÜea Cumoteuutor Roßkkutä, ^ 

PÄDjaoaiK. 

Lkipzig , b. Bnrtli: Huifihuih für Lihrtr uv.d ErzU. 
hrr bfy den Dttikübnngen der fugend, von C. Ck. G. 
Znrnmrry Lehrer und Er/Jeher an dem Püdar. 
des Kluft. U. L. Fr. in Magdebiuf. amtf^t Thatf. 
I804. 188 S. 8. (lOgr.) 

Was Wir llbar dia BraochbarkeU diefes f&Hvhndh« 
be J diar Attnige des erften Thcils in Nr. 7-. \\t% vo- ( 
rigen Jahrgangs diefer Zeitung im Allgemejiieii tetaift 
haben, das gilt au :h von dielctn zwevten Tlieilc. 
Die Worterklärungen fjud gröfstenthe'ils deutlich 
und die beygefO^en Erlautanll^an paffend. Znnrei- 
Jen hitta «lec VL aaf (inavanntadta BMjijSia aoclf 
mehr Rilckfirht nehmen kAnnan« 80 wna las fiel* 
leicht nicht flberflrtfllj:; gewefen , wenn S. 27. hev Be- 
iCT^iugiPniwrf aiich .'ugleu h : Eriiiunitrnv.v,SgrurJ, 'trieb- 
ffder, rtiyfliihiittiqHirHud — S. 107. bey f'enrfgetiktlt 
auch SelbßvtrmeßiMlttit miterklJrt worden wäre. Bey j 
A^tfilaruHtt S. iSi' bälte bemerkt werden können , wie I 
fie von Gttehrfamluit und andern Begriffen, welche : 
man of^ damit verwechfelt, unterfchiedeji fey. Klei- 1 
nij;ki'itpn , n ie S. 29. die läni^ft w^d<•rleg^e Angabe, ' 
dafs Bf ri!iol(^ Schwarz das hchiefspulycr erfundeii 
habe, uml S- (76. Verffitimne fL Vergatuog ObereehcB 
wir, da das Ganze wirKJicb eia bnacliMraa^lUfiM 
|mch filr aofslMiMls Lafafcr ift. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Sc«3l<« KßKJTf. Stiitttirrt , b t'ol)'!l : Luiftvif Uitßfrn, 
oier Mord aut Kachr. Fm Ir. ftKrifcli dram .it,tdi'»5 < Jemilde 
de« »cxblXf h»t«ii J.ilul.iir.lfn» \ «ii Karl ßn n/onr. IS03. %. 
m. I Kpi- (S V — ^' ' K"-!' '" « ■"■'II 1-'-. >'•■>= w.-dir \\.>l-,r- 
hpit nooh Seil')»!"-'« '"a' Trjiiri«. wpiiii e.. wn- Ji-i Tue', l.e- 
fipt. dem l?ten Jjhrhunderte andienet«?; weniffeen» il«rK>inlt 
grwif» niclit. Doch ein»! vorinftetieu'le Zatijfnaiie jin Pinen 
Oheim An \U. giebt um mehr Anitnhiyh «her ü« BütTtebunf 
a^ffr Coinpnrition. ,. Sohreiben &• ReMUM «si Aiub«iM- 
Ici , 1 ; u (ford«n« AieXi» des Mtw mT). üfw^iUm yuSS*-, 
buneiiz geleCen und Ihnen tum «htrmgm •» SelMurpiele.' 
Dto aar Mck* OlMtm . wie er Avn genannt xtitA , Recht n*tt*f 
Wrsiretf'ela. Oenngl Aer Vf. decke nm liier ciemlich naiv 
feinv^n Bemf im Schriftßellere« eof. Ortnmtijirt habe er M- 
nen Stoff, fetu er htnxu , »•«/ er dem Th*atralij'hcn mit Leib 
mnä $t*r ergeben /er- Wer fibrigam «n Abfcheuliclikeitf n, 
wie folcende lina, eine Freude bat. dat» ein ibgedanlcteT Of- 



Brrder, ein^r l?i'lil»?ln ni T ifbe, »r§ dem ffsnre ftfiftt vni 
im MjriRpJ iimknmmiMi iJiüt, «luirU ;r",r.ilir.miBn t''-bttl;il 
dfffelbe.T und F.rninr Jiin^ dfs K.ci»§%% pili> » r."i<-lit, »obey ft- 
Xr^fvlUiii auch ''.rr ); hn duich die eipiie HanJ dir» Vnter», 
inilrin < r iij< Ii Vrifiern ri-lt. e.t(r\foU^n werden inufi, d^f» 
der jNrlfe Jjtiii Ränlii-i !i.<(tptrT)ann \rird, und liinti'iin jch noch 
den Oheim , al< rr <hm durch fein« Leute von der {.andTtrafte 
»l» eine fette Pi ift (Jief) r.ncebreciit wird, ermordet; hier' 
•uf einen Poftwaeen »atSüt and den Geruht»» ai»eif«bc% 
•um Tode vcrnulMik» «w dar Wunnya aber «Mb im 
ner ehemaligen 0«tta%(»a babcht, «iml ab diefe iha 
fnnft nrit ibr an eniftiehenini bereden focht, doroh einen im ' 
SfTentUcfaan Qe ree h rinheit in den Ami peilendeM Dolch tia 
der Weh expedin wird; wer au folrhen rT>r«liehen Seena* 
Freude hat. der lefe diefen Ludwig LnUeru. Wir -mifnf 
Theili nilnrcben dem VL von Henea eiaeaBenif, oder eiae 
Lage, die ihn dankbarer befoMlil|e, aad Mähe Nhe<W' 
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D(0n*t»g*9, ii9 vj,' lf99tmh§r 1904.' 



MMCBTSaBLJBMTBMJT, 

■ GöTTiNOEN, b. Schneider: Lthrktck its deutfchen 
' StüBtsreckU von ^«/kj Ckrißaph f-i iß , beider Rechte 
Doctor, ordentlichem Pruleffor und AfTelTor der 
" Jaci&M-FacnltitxuGöttinna. Nabfträon Ab- 
druck« dt* Lflncrfflar FriideM, du IVtodWii 
' 7u Campo Formio, des den erftern ratificiren- 
(len Reichsfchlufles , des Reichsdcpufations- 
Hauntfchluffes und des denfelben genehmigen- 
den keichsfchiafliit. 1803> 70ft u. 83 ^ (a Auür. 

Man mufs dem Vf. cUcfcs Lehrbuchs die Gerech- 
tigkeit wiederfahren Jaffen, dafs er mit vielem 
FleilM Mfhrttit luil oModM bedaafeande Fehler der 
gpngbmw» ft» « l gtli t i hlw.G uuiu«dl f » beCondera 

die inangclhjfie Anführung der Quelloo aad der Li- 
teratur, «Iii" verworrene Üarftellung der eliteelnen Re- 
ricniiigsi eclita und die oil/utfrolst! Vei unch'ärfigung 
CMS Territurial- Staatsrechts glücklich vermieden hat. 
Deflcn i^gMchtet können wir nicktlMmen, dafs fich 
»wohl- (MM den Pias .als »ocb g i y . diaAusfah- 
flwac daa Werlca maadie arfacbnelw Ertantrungeii 
nadien laffcn. Z-uförderft ift es eine b^deulcndo 
Lücke, dafs iler Vt. die aJU^enipinen Gnm Jbej;rift'e 
des natrtrlicben Staatsrechts ganz überi^riii , i'a iran 
c^och auf diefe bey der Enlwickhing und Gran/be- 
llimmuoff der einzelnen Heeierungsrechte in einem 
jadaa: Langbacha dai dautuien ^aatsreehta beftän-. 
d% 'CnraalmaliaB'ftiiifr, «ad das ganze Syktm-äbttkt- 
blofsfts Aggregat von Zufälligkeiten erfclieint, wenn 
iijau von dem noci« überdicfs fo fehr beftritlenta 
Zwecke der Staats Vereinigung gar nicht unterrichte^ 
wird. Auch vermtCst man ungern manche andre phi- 
Ipfephlfche Begriffe , die zum Leitfaden bey der An- 
mwBg «Muataar M atariaa dianaa fiolttte. S o jank 
A B« ^pott dcM OaaftitalloDCkaclila wdtcp 8" nfcMa 
i^fagr, als dafs es fich mit der Unterfucnung nber 
das Subject der Staatsgewalt, oder über die Form 
und das Wefen der Staatsverfaffung befchäftige, ohne 
itgeiHi eine weitre Zergliederung diefes BegruiEs; da- 
Jißr auch der Lefer nicht eiufehen kann , ob dto La hr e 
daaa Uaaftag daa ReichttMiilonaiDSi wotnit 
th^ dMB »GonfHtatiansredite der AnSug gemaofat 
wird, einen Theil deffelben ausmacht, ocfer blufs 
deswegen hier einen Platz erhalten liat, weil kein 
andrer zu finden war. — Diet gänzliche Uebergehung 
daa. Jürcbanftaatsrechu focht der Vf. dadurcb zu 
dafii dafUbe ftlilwiw V«r> 



feftnne, auch libaMiti^in ancfern Vorlefuni^on \vieder 
▼orkomme. Beide Ortlnde paiTen auch auf dea nAit- 
ten Thall von dem Privatrecht der FllftHl, w ScI ia a ' 
demungeachlat fabr urnftiodtteMr mg i liana f>M». 
ob es gleich mit weniger Raalit itt aiM^^nibia^ dris* 
deutfcticn Staatsrechts gezogen werdia tuum^ 'tU 
jene ganz übergangene W dVcnlchaft. 

Der einem Lehrbnch angemelTene Ton ift weni^ 
ftens nicht jmmer cptroffiHi« iQdem ficb der V£ bis- 
weüen eiaar WaMahweiiglMit arlaubt, die feaarBe-- 
ftiammBg nicht angetneffen ift. Man varglefahte w^' 
ter andern folgende, S. 79. von der Primogenitur ge^- 
gebem*, Definition: „Das Primogeniturrechi in der 
eigentlichen tie<{eutung befteht in derjenigen Succef- 
ßpDSordnung, kraft welcher die SuccefCon in dem* 
Sfenta abMDt Einzigen ungethcilt dergeftalt zakoohat^ 
daft dar Eritgeboraa und daffen arftgebolraa Lfarfa* 
auf immer aUen Nachgebornan und deren Linien In 
der Succefßon vorgeht, ohne dafs je auf höheres Al- 
ter oder Nihe des Orades weiter ROck ficht genom- 
men würde, welches fodann nach gänzlJchem Ab- 

£age dar erftgebornen Linie , in gleicher Maafse bey 
r xaratt- und dritMabornan Unia Ib beobacbtat 
^vIrL* Diefe weHUhAfga Oeinitjoa Mitta vannla^- 
den werden können , wenn der Vf. wie Rufidf in fei- 
nem ticutfchen PritTitrecht« S. 598- die Natur der Pri- 
m("n^enitnr lieir' ll.ilt lieUinijnt hatte, (lafs fie jt'der 
altern Linie t-iiieu Vor/us; vor licr jilngcrn einräume. 
Hin und wieder Qberfchreitet Ingar der Vf. die GrSn- 
saa das dautfcban Staatsrechts * als z. B. & 661.» wo' 
fOB dfer Sthife. der ZioildafraadacioDaB«- aid & 69$., 
wo von Hern Unterhalt, der Moatar «Ml'AnMdar 



iwaUiiffa Biabt dautlidi gaaaa voi 



des regulären Militärs gehandelt 

rSix h fügen wir einige vermifchte Bemerlcnnpcjl' 
über einzelne G«genftäoae bey. Von den Reiclis- 
grundgefetzen wird S. 12. behauptet: dafs die vei^ 
UagsmiCsiM ErricfatQBff darfelben kein cfaaraktcnfti» 
Cohe« KenSiaiehan'flanUbaB tev-, weil all« übrige 
Reif Hsgefetze ( untcT ivdelien die Staatsgefetze von 
den l'riv.itHc!i-t?pn nicht tinterfcbied«! werden) anf 
(hrf(lbii;c Art :■ :i Siande gebracht würden. Allein 
deflea imgeachtet &ndet zwifcben beiden in fo fem 
ein wefeatlicher Unterfchied Statt, als die rerbin- 
denda Kcaft dar arftara anf der vartrag^äfsigea 
Ue ha »al ul i B Bft dar - Li l a tai fcui a a , dia ««rhindende 
Kraft der letztem aber, auf der durch die Einwilli- 
gung der Stände befchrinkten gefetzgebrnden Ge-* 
walt de"? Kallers beruht. Auf diefen Unterfchied' 
^oden heb manche wichtige fuatsrecbtliche Folgen, 
«ad der Vernachlilligung delTelben ift es TorzOglicii 
aftarfdvaib»,.dafi| dar Vt diaLdv» «aa dm kai> 
Mna. ' ■ * Cw* 
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ferlichen Wahlcapttulation, die als ein bloCser GrunJ^ .wird 4ler rtchtUcbe Grand der beiden Rellgionscor- 

verirag in Belrar lUiiiig l<ommt, in die I hcorie von 
der gcntzgeb^OvIen r>üi\val|'au^eabminen UaL Die ' 
Cchwierige Matcriu vnn cfer RelchsobferVaiir ttt zh" 
oberfläciilicb abgeUandftlt,.iiideaLJ«<iHec aßt, «kihil 
' davon gefagt wird , „als Mn fie mif der mlifehwel* 

Süden Uebereinkunft dfrjem^m hf^n'.he. Tcr!:':r frhc''fr 
' kockßtn Gewalt in DeuXfcldaud find" (von den i.jUa- 
bern cier höchften Gewalt in Di/titfchLinii). — Den 
Reich&fländen mrd S. 43. alhnfails eine >litrej;ierung 
beygelegt» welches, wie fchon dft auch gegen P'ä- 
«p« bf^iBrlu «roidcB lft,..vMdan|ioigenStaaUraGhta- 
fwlelirt*» wdit ge f ch« h a a ?ibflte, die denr deutlehetf 
Reich eine roonarc-lirfdie Regicrtrni'sfor.n zwfi'^ni^n. 
Nach S- 47. ift dje l.dtnlesbuhi'il der lubcinii' r-.mtiit- 
Mehr I'lejjieruHjgs - oder Hoheitsrtihte uln i esutu ieut- 
icben Staat. Da aber die kaiferiicben llefervatrechte 
nicht in der Landeshoheit li^n, fo uiufs dirfelhe 
sm4f. a^. «iM JRiiAwtfM der OmmtUaMn Aet»» 



fiorationen in ftillfchweieenden Vciliägeii udiicht. 
n fo fern aber beide ReJigioostiieile tuhfcn ^eltiintA 
theil unferer ConfUtutfod ausin^eben , umi nicht tlitTs 
willi<ühriiclie.Handhingin aiiafll»», bwmhen fie liloft 
auf rter ausdrQckllchen Vorfcbrflt dfe* wcftphSjflchea 
Kiie Ions. GcRcn die gcvChnliche Eitaheilung der 
Rci^ierunt/srcclite in innere und äufciere ( rtiiaiia int- 
rnaifiiiij et trai;feu>,t:a ) ii .i tTiimort, dafs, wenn 
von andern Staaten die Ke<ic frv« die Staatsgewalt 
eieeulÜch nicht aJs folckt in Betrachtung ki mmc.K^ 

Elleh^ dafs er dieüa EiawcoduAS nicht b^^^eifen 
HR»' ladCA «Rch die lofinrii negierungsrcctite» 
wenn fie gleich zunärhft das Verltältnifs' tlei Staats 
liegen AuS'.värti"e b^^trefftn, (fcinjoch Wirkungen 
auch gegen cfie Untcri iMiicn hfi v>>r'.)i ingcn, und ia 
fn f(>rn allerdings als Tbeile der Staatsgewalt zu l>e< 
trai-htm ijn (. iJa^egen hitligen wir, CS fehr, dafs 
der Vf. beid« lUaflen der ReftieMn||U«dU».b«jr der 



rangsradbt* « tb wte der bdMipiiff dorfelbjin betradi* frÄematlfelMR -DariMkiAg d«rraiben nicht too «toan« 



tel wer lcM. Die Eiotheiliing in gefchloflcnn und un 
gciciiluUc-iie i erritorien wird S. 58- ganz verwm ien, 
i) weil jcJe.s lunenaunte offne Territorlu:n> welches 
ieiaer Lage nach zerliilckelt ifl und von einem an- 
dern Territorium , oder von TheUen derfelben , dnrcli- 
fi:hiiitten wird, diooh im eieentlichen Verftande inu 
nier gefchloOiBa indem aUeSf was darauf, es mag 
fo ziuüreut liegeil, als es immer will, fich herin. let, 
der iiuheit deüclben, in der Regel, unterworfen ao- 
genonnneu werde« mufa." Auf diefe Behauptung 
U£st üch erwidern, dafi alierdings ein Unterichiad 
SwUchen gerchluQenen und ungelchloQeaen Territo> 
liM in der KacUricht Statt fiadet: daft'tor eira«m 
uf die geugrapUifche Lage eines andern Dlftriclt io- 
neriulb ihrer Gniozeo eine Vermiilhung för defl'cn 
UuJerwOrbgUeit begründet werden kann, die bey 
letzfcro destvegen wi-^fäiJt, weil eg bev ihnen fnhon 
«rwiefen ift, dafs lie mit mehrerra reichsunnüttel- 
baiKU Gatern vcrntifcht find. 

Von dem Urfuniag der Landftinde heifst CT 

S. IIS. : .Ihre Entftebong iTt ntchr in > fikrfriUuZri. 
ten (?) TU fetzen , aber auch nicht gerad» trß im I5ten 

mler i6ten Jahrhundert zu fuchen." Diefe Aeufse- 

riint ift nicht nur wegen ilnrer Unlieftimintheit zu 

tadeui, i"(,-ndern auch der GeCebichte der deutfchen 

Territorien geradezu en^egen, indem diefe febrdeut- 

Üob zeigt, dafs bereits Landtin CHI den iltefiea 

Zelten, aber freylieh in andrer ^rm nnd 'zu andern »el^tionsprivUegien 

Z.v»-cU.cn als in den unfrigen, üblich waren; »fafs Nichtigkeiten ausfch 

aber der Urfprung der gc^eowttrti|;en Organifation - " 

der landfchaftlichen VerfafmnK ^ft m dem I5ten und 

l6ten Jabiiiundert zu fueben m. ' Eine ibnlicbe Ud- 

berthnmtbett lifst ficb derVC.nf dar folgendeo Sdl» 

(S. 119k) zu Schulden kommen , wo die Behanptiuig 

anfgeftellt wird, daf« die von andern Staaten «her- 

noinmenij G.ir.mtie der landfchafflicben Vcrf.iffung, 

nie zur Obergewalt über Landesiterr und Stände be- 

xechtigc; welches zwar an fich richtig ift, aber dem 

Wer noch kdoe Vorftelhii^ van der eigen tikben 

mrknng ciav fa ldiMi . Chui ie f fm l k n» 9» 



ifer abgpfondert bat. — "Das lati !e<:hprrKchc Ke<\it^ 
(de H<'i( lmgef:?lze abzuämtern , wird S. 286. unter def 
VoransTt t/uDg vertheidigt, „dafs die letztem weder, " 
die Land-s- Staatsverfaflung ^««/»Alw«'^ und in Betie- 
hung auf die Reichs - Staatsverfaffung and die kaifer- 
licbeo Refervatrechte, oder>z«m befondem Vorthell 
der Landesanterthanen oder anderer beftimmen.* . 
Korzer und deutlicher würde e.^ gewefen feyn, wena 
der Vf. dafür gefagt hätte: in fo fern nicht die Reichs- 

gt'fet/e irgend riii.» Kiiift hr;inl<ung der Ijndesherr- 
chen Gewalt felbft entfaaitan. Die Aufhebung der 
Stadtgefetae «oa-Sellea des Imdeihesiii wird dann 
fecthaidte^. wenn kefne e mi^i iett Oerecihthi— • 
der StedTdidnrch gekrSakt wOrden. Die wMitit» 

Fr.iije ;iher, r.l) nicht die Statuten felbft zu den wohl 
erworbenen lAecht. n der Stadt gehören, die von 
niehrern Reclusgeiehrten bej«Uend entfchieden wird, 
ift ganz ■ mit Stillfchweigen Obergangen. Bey der 
Lehre von der Juftizgewalt haben wir wenig zu ei» 
Jaaen» fefiuiden ; aar ift ee,imrichllK, wenn S. pik 
be ha aptet wird , dab df« httehfte GerSditdMrkeit fo« 
den Reichsgerichten im Namen vnm Kaifer uni Reick 
ausgeflbt wird. S. 442. Not. 1. ift die iHwdie perfönli- 
che Schriftfa riKl<eit angefrdirte At)hjndlung unrichtig 
bemerkt, indem der^iamedes Vis. ffoh. Gott/r. Bauir, 
Dicht aber ^oh. GotM Bmmr ift. Bey der 459^ . 
aufgeworfenen Frage: ob vAllig nnbefchränkte Ap> • ' 
die Klagen wegen unheilbarer 
liefsen. kann eine wichtige, die- 
fen Gi-'genftand betreffende, Deduction beygefilgt wer»' 
den , unter dem Titel : Darfltthtne der vor dem krrzozk 
pUkL QtdßxtmU m Gotha wuler den &kte>erdtftgrr ^oh, 
9mkm m Sm tmku mikäugig gtmtfhum üvttrfudnmg wt^ 

Cr timt mnmißimddigkn Ekebnclu a. f. w. gedruckt auf 
fehl derberzogl. Regierung zu Gotha »794 4., wo die 
bejahende Meynung, die wir iShrigen.s nicht in Schutz 
nehmen wollen , mit fehr vielem Sciiarffinn vertbei- 

digt wird. Bev der Fräuleinftener ift S. 636. Not. I. 

eben n den vielen ditfelbft angefahrten SduHten die 
m^. Ai mj iBiMliliulifti beyzufagen, die ioli in 
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Jim VCrmilSclttra Abltandlangen aw dtm dnttrchen 

SuaUrechte Nr. IV S. 194 T befuufct. — EiiJlicI» 
IbQnnen wir der S. 674. geautertcu Meynung, nacli 
"Welcher die Adefpota in der Kegel dem Fjfciis v.uge- 
ftigrin weiden, nirht hej|iflichteii, da Fi« vor/fl^lich 
aui' dein Ungft widerlegten Irrthom berulit , dafs dtr 
Aiqpjtt Grundcigeathdmcr >i("; !;aii/ea Laatles fey. 

Pilr diejenjßen Lefer (lbrij;i?;is , weldhe in eiotm 
jeifen Tj I»-! eine Herabfct^u!l!; Jl-s ^aii/en Werk? 
zu fiii'l'üi g'juben , h*l}fen wir es ;i( cli i'ur uulliit', /u 
erinnern, «lal's fu> kcimvswci^es dor Zweck «Hcrer 
^nxei^.jewefen ift, urul (bfs fclu ii des«vpi;-a ilie 
KffUll aines Lelirbuchs ein fuea^erui Ajiff'm erhai- 



lUchter «dcI dea BQ/$tm'4tt Orts foll die WaM un- 
ter ilicfen Strafen zulteheil, liarf d»s Vermögen de« 
.Mor.i.i-5 verfallen fcyn. Dl« luden, die überhaupt 

in riKKi'-iiLr lliu klii lu nicht fo IiarS, wie in vielen an- 
dern Gertii./.-ii >lii tümaligen Zeit, bt?liju.lclt wer- 
den, foUen mm Chrilteulhum tiiclit c/. .un,;c:i w,'r- 
d«iiu lit folches ab« demougeaclitti gflcUchen to 
r<ill«A 'fie weg«« «toe» AbfiiUs von der c!u ifthcheit 
Relts)«»:! veibi-.trmt werden, weil man fich der Lauf« 
nichl wicuer cMtledi^en dürfe 139. und 13a), — 
Auf Jic ,S!r4^^t■fct^e folgen verfchiadtrno Vor linUen 
uhf-r lijö PoJizey und die Erhf<il;^e, («dann Jäs L.hn- 
recbt, welches zwar mit einer hefondern Hul»rik, fei- 



tmp muh, weU der Ceg»«fund derfelbeo mehr in der nea Anfang niiniat; »bar nuzicbe gar nicht dahin ^e- 



Berichtigung aibelMr Fehler» alt la der Äusxeidw 
nuag Decnr idain bcftehea 



hörigen Gefirtze «mhllt lo deni Anhang findet man 
eine z v> rUni.HfsJÄeJki»«lgia^ lobaiu.. i)elMt. «ioan 
WÖrterbuche. ^ * j ^. 



< MtocHnr^bcLfnifa 

rtcht VOM Frrvfin^. Herausg. 
igoa. 350 8. (I Rihlr.) 

'Das Qri^al idlefes harrifchen Rechbtbuchs , von 

defTcn Entftehung uti:l GcBrauch t;ar keine Naclirich- 
ttn mit^etheili wrrJen, beiindel Uch m dam biUger- 
llcliuu budtarchiv zu Manchen. Es iilt mit deutfchen 



Üuchfialien, auf eiaem aberaits ftarken, gleichfam 
. pergaineoteneo Papier gefchrieben , dcffco Länge 
jaafiir daoa Schob, di« Breite aber hüchfteas nur 

SSdnih betrSgt. DemfeilMgen Codex ift ein Theil 
es vom Kaifcr Ln Iwi/; veranlafstt-n und von deden 
Söhnen, Ludwig dmn Brandenburger, Stephan, Lud- 
wig und Wilhelm im Jahr 1546. tUr Oberbaiem zu 
ätaade gebrachten Land buche bevnfäst, der aber 
VOÄ einer andern Hand md mU viSen vMadenm* 
(BB gefchrieben ift. 

Was den Inhalt der gegenwärtigen Santmlung be- 
trifft, fo heficht der -gröfste TUcil derfclbcu .lus 
Criminalgefetipn , von welchen wir einige der merk- 
würdigften anfahren udüen. Nach $. a. findet we- 
gen einer Mordtbat der IflOttifitionaBiDceb Statt, „ . ^ - . 

jnmn kein KIä;?er dermben annritt. Auf den Zw«y> nacMen fie fiel» 1» dem nogetundm Klima ( t v- f*- 

■u f 14. chfiihnlz Mfnerra , Sr(>r. 1804) drn/ ff ahn 



STATISTIK 

Batavia, b. vanGnemen: Xaatpho'k van dm IVeU 
mkkH Herrn dtr Hogf /vdmKjJu Kig-ut , tot als 
hütm Bataviai Miisgaders van de Holitique ne- 
dlemlen, die van de JufUtie, de Rerk, üurgcry, 
2eevart, Milltte, Airtillery, Chirurgie etc. zo 
als de zclve, onder uhimo Üeoember '803j*|*" 
hier in Wee/cii tyn Ijofondeti: Item der Goo» 
venifiir«; , I )iri'rti*urs 'MiiTiarMieur!« , mil*- 

Saders verdereOpperboofden eti niijulfif tiedien- 
ens, op de refpectlv« Conipti iren van (Nerilur- 
landich^ Indien. Nevens een Uft van de Fe^ioo- 
nen, die g-npatrleerd', en een van di« »aar« 
T'.Mi-- u-Compt<iii L-n verir.jklrn zyn , IttM «¥■ 
van de overledcuea. 1Ö04. 12^ 6. 8> 

Fla StaatskaUndtr von Batavia tm dltflhi ^Arr» Vor- 
an Pin Vorzeicliiiif-s aller Gn:u\ilp^ mvtrun(rt feit 1610.; 
es find deren fclv«iu vttr md dntfßg gewefen, 'wa!> in» 
Durchfchnitte auf einen jeden" eine Regierimg von 
4ivr JjH ^breo beträj^; von den meifien bciUt ^» 



kämpf wird fwhr häufig virwir^fiMi , unter andern , 
dann, wenn zwifc Uen melir.'rn l't rfoaen , dieAntliCil 
an einer Scbügt-rey i;eMoiii:npii liabei) , darüber rni 
Streit eniiteht, wer einem ErfcliJi(_:^pnf-ii die ti>i4ilirhe 
Wunde bevgebracht hat Auch zwifcben Mann luul 
Frau wird> «a. der geriohtlidae Zweykampf auf den 
Fall einer McliaJdigten Nnthzucht befoliian ; vfobey 
In Anfehung der Art des Zwcvkampfs die n3m!ichen 
Beftimmungen gemacht u erden, ilu- nun in an-lern 
Cefetzen der damaligen Zl-jI iinilei. Die .Slraie der 
WiedervergdtuDg lull eintreten, fo oft jt^mand den 
andern eines Gliedes beraubt: auch füll der Thäter 
den Arzt bezahlen» dem lletebidigi(>n SchadJoshal' 
tung und dem Richter Bufee ieiften ($ 33.). Der^a- 
tV- Mutter- oder Bruder - Mörder wird S. jS. utid 59. 
mit einer Hn^yf-i^-lien Strafe bedroht Kr ioJl nani- 
lirl) entwr , ' ! ibchcr Strnf<;p an einen Pfalü 

cefchmiedet , odrr dtm ßiOuf üitriitftti, oder von 



haben; mar patrta vrrtroklun: ein anderer ThW ftarb 
nach einigen Jahren zu Batavia; doch blieb auch einer 
einmal vier und zmataäg ^akrt lang Gen. Gouverneur 
(Soan Maaifu^ier, van Amßaräam 1654— 1678.) l>r 
Mm Chef der AeKientag ilt 4» HotB-Määi Hi*r, <f/o- 
hnma a»m( um» jlaMrdbai, oMffißM 4m aj. /1ut>"flus 
iKDi Frfler Rath und GeneralJirtUtur von Nudtrim; 
di 'Jt ■ jnattn; der au Rang unmittelbar auf den Geil. 
Gouvern. fi! ? i 11 Suhn eines nocli leiieoilen 
Borgers von ßi fmm, de U'ei- FJe!r Hm , Ali/*itux Hm- 
ritm U'itfn er hat ao«ll.tiVüIf CuUeg^n. Erwiihllcr 
proviicviytcr GbUfemenr und Uiiector von Mala«» 
\k feit tj»». JPMfMt ^aaii Onmsfm, de»n zwey Secrc» 
XZt'i dtr hoh«i R'^jiierunK f< !tirn. l'>te l) rcctoren 
verfchied«ner Dep.^rtemente fiml Kdile f/ic»<fi. ßey 
dem Jiifri/.hüfe lufifn t-iniiie ein Mr v<ir itircm Na- 
men, welches vermut blich die ftiidirteu BeanUen an- 

" ' IcfaaidaMteZeiclieii 

nicht. 
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nicht. Unter Sea kircklithm Pcrfonen findet man als 
prrdiiart !ii de S'drTirT*tfcUt (jfmeerte einen ^oIimk Hm- 
itik iJtifff'ya.ifii.vi \hn, iler \vahrfcheitilii:Ji ein bcli-.vei- 
«er uiul Verwaiitil r des Iln. D. Iläfeii in Brem^'n 
i(i Unter deo Militärperiboea kömmt •ia.ütMri&p 
licvrt'inant Cart vm fTttxogm rot, der m StHurm^ ao- 
ceflcüt ifr. ^yi H'>ojy Fiilhrui, der H ü O ir. i-rn , 
hat eine anfebnlithc Lcibvv.x h-* , fplblt feine l^uiin-lu- 
ken find nicht verpi*ffen. Die Muhameiar.fr imJ ( Ut- 
m^jf* ZU BatjlVM tin<i nuch in eine militji ifctie Vit- 
ikffiliig gebiaoht und die Officiere angegeljen ; unter 
di'eren finden fich atifiiUlMd Mdirex«, £a fctiop leit 
ip, 20 ja tMynahe 30 Vahren ihre Stwm beMdHen, 
dp hingegen bey den' Kur.ipaern grüfslenthcils iKoo , 
lloi. at als Jaiir der Anitdlung angegeben ift. Uu- 
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ter den Baitm ^ Comptotm fmdtt man die Oouven 
nif:.t<- Aftli.nn^, B<wäa, Tematff Maiaßcr, .^ava ^ <la» 
Comnianiletnent Batitam^ die Comptuire Ckrt'i^taa^ 
B^njirtaaffirngt PaUmbana. Dts rorarbirge der gutm M^j^ 
mmjt ift w«Ma dar iüiidMc% grient e voa 

gAatttn. nfngegBii kommen die gtwrfrmH IMmtr- 
ünipnqnie in rler ,in Fngfani! ahgetrclenen Infel Ctjf' , 
Um vor. In der Huhrik von ^'iT^'ä bemerkten wir un- 
tt riirn Omderkooplitim zu Satnarani; ejjn'n Fl^rmann 
kann Angufl Hack, auch die fännntiicheo OfGciare de« 
Regiments VVOrteinbere. Eine gute Idee ift in dma. 
Veszeichaifliea dar Im Otm UoMideo Jahre mtuk ~ 
rajmnrrtäm, dm i» miArf iOSdi/ihi JVUici Fm 
ten , und aar fai da* 
ausgefaUrt. 
« • 



KLEIN£ SCHRIFTEN. 



AtKUttesiAHliTinnT. ftßh. b. Trsttner: Pmnt vtm 
Sud, k. k. Rath« und Pmtonirii. Von lJnf;«rn, Sixkneknn 
Scharhitck, w<'ld»«r im J. IgOJ. in nu lirf-rn Grf|)4nnfcliaf- 
viMi Uiik;,,ui^ benbjchtet »rurde , ii«-d t Ik .tr igcn iiir Ge- 
fuhicbu de» brand^üfn AistfcljUp*» , »fUJirr in llngjrn Po- 
k'iluT j^maniit Wird. Ifro4- 7'» S. 8- Dirfe Sclirift rntlijlt 

manche iniprerfjnt^ riijtr.iclirn in mf <licinifcH«r , politi'clier 
und fMufiurclicr Hlnfirhu — P'-rbcorbuc berrfcbie im J. ISOJ. 
' ijti U.tnM in 71 Ortrcb^tten. nirgeod« war eio Dtut/l-hef 

mit dam Tonlt alUntbalbw verbrcitMen Utbel WhafM. umI* 
' ft^Bt befi«! dAlTelb« Wanchm, vor».1|licb tu dra OitfeaaftM 
4u TMwMiar nA 1>wCih«BW> HwfarlM* w»1che nabe a« 4a« 
MMadhWMi Mm Taawfch. «nd rnb« an EelTafiaiatrn 
«•4 MaraMn liegen, »der mit iMatarn amf;fUia lind. Ueb^r- 
AU «rarM t« ror»ilglich die Waibtr (wrti>i« \j\i>h \\\\((iir trin- 
ken). di6 iUran tilt'n und anch am li.'<iiü«rt<-u fuiiben. Die 
jtin^«» PcrfeaM» beidprley Oefc^iachu bliaben düron^rirneii- 
thciU frev. — • Di« SSiiplinge behielten ~b»% ;f Jem /Ciiftaiide 
ihrfr ftillenden Mutter ftru ihre <iefniidli'-.t . irui b'kjnica 
an^'h h^v den brrttnkllelifteB /iifsllrn ilirrr >' i'.t«r ini- <;rii 
6ch»rbovk. — Aiitti im MulMrleibe filii^iirfi lUe IoI'j'h li- » 
SrlurUncki '1-" D.ifi^ri der I-tiiclit keinen u jcbtiiailigra 

EiiiHkIs f;cl>.itjt r.ii li.i> <'n. Fnlcende Urfachen diefe« unter 
don Wdljclien en aemilch herrfcfie»deij l)eb«U «rarde« anga* 
fahti: rrblcchtrt WaXrfi . fenrbta und ang« Wabsniifeii « Maif 
e«l <in j'clxnder und binUnglichar Ifahnuig, bkufigaa-aad. 
xRraagti lüften.. Sia anthaltaa fiebnänlieh, an FoIm «uMa 
ahaalÜtchengebrtncba, da* Mau Jabr biadnreh 23t Tage der 
Hatfebfpaifini Ja groffentneili fogar der F.yer, der Milch 
■ad daiDBItar / (i i b i f i h tlfn k r n fick auflaberrt wenige. Tchwcr 
^Mdadiaba uad wenig NabanngifiofF enthaltenda Speifeu; 
Maiafsam aber dafür diagaifdgaa Getränke im Uebermaaft. — 
Inder Bebandlnng de« rohrn , aUcreUnbirchen nnd eifsenfin- 
■igen Vulka raufiteii Cch ilic < mnli I alt<dirzte nur auf we- 
lüge KL tt et einfrbi.'inken. Rc)nalie aUjic nfiii reichte man den 
Krankfn lUcr mit Kreo ( Meerrettii; ) , ^--tif mit Zwetfclyfen- 
brandw«*!» iiirundirt: Salbeyanfcuf« , <l"m mau Alaitn. Siilz- 
fSiite , Hoiiij; aiirb Myrrheiitinrtiir lt1^«tzte^ um d«i i'irtliche 
l.fbel im Mumie zu liemrocn. Die befee und fcbn^üfte Wir- 
kung liatte man vom rauchend?» eirenhaUif^en Salzgeift, wo- 
mit man dai ZahnHaiCoh vermittaUt «inaa Ualerpiarela ba- 



ftricb. Dia , 

Mrta baibar. ttad^ Hlht aa —r — all 



Garpannrchaft mit Seorbiit behaftMen OrtfelialceB z^blca ma* 
9I4>/9 KiiivTi>liri<-r; darunter w.iren 55/.O Kranke , wovon 
genafen und ^10 ft^rbfn. D-tt .i11r»>mii>i -i» Vcrii.ltnif» der Oe- 
Ktirbeiien tv ilrii (jrin'l'nrn wnr wi' I . n ft. 

Dielrr Srbnft br.d noch Mr.tt 7"r Oefthiclite d«*» 
bMndifceu Autr<'hlagii , \m \i»j^tdr'-fn 1 ■ :v,ir j^t"»."!'!!. i>ff- 
Kefü(!t., Diefe Krankheit wird am ntuii^ifu an der J ii«i/« 
{Yibitcut) baobacbtet; Tie nimmt von dem unbedeiitendrtea 
Aa&Mga IcbnaU bis xor XAdlickkeit sa; luid irenu man £a 
aiäbäSaMi «niMtB MUtmth mmA •bMnrtMfii Ii» MaM ia- 
^fuSütrSm^t^Vt gtUalbM flaUitriftMt dl^ 
Ma Uabak barak« aaf dam AMKabmeh« daa ägmm 1^ igm Bi* 
ragbar Otfpajrnfahaft« AUxaad. Seitok. E* k wf ali i im Jadav 
Jahrueil, befonder» aber in den fiiäfrn .^nmincrmonaten und 
iitt AnfjMg de« Ilerbftri. Di« Kr.iriken tnblrn atit^n;;! iii'Jja« 
m«Lii aUcemaine Ab)(efcbljf;enbcit. Maagal an ECalnft, Ritter* 
keit imlrlande. Rr'<neri)zun| , rin nuaagaMahaMa Oafflbl ia 
ier llrrz^rnbe. Da« Wait<« dri Au^e« wird |^tbli<:b', nm die 
."^ jjcl und den Umfang des M'iiidci biliift lieh «m j-.nla- 

^eibi r Kaud. Der genannte Aii'li^'i ■ lirf'l'.t bald «lieffu bald 
jeiii",! 'llieil de« Krirp<?r«. K« «mflftiL n uil i-b eine Rtafe \aa 
der Grülte eiiirr Linfc L.u /u der ••iii't Hilclnur«. Die duii« 
enthaltene Feiiohti(,kf it lic ui An .«i; urpt .irr Farb'> rericiiie« 
den I weiftlich gelb, riithhch vrii^ l- leih )i willer , blauluJi oder 
aCchsran, und endlich vollkommen fchwarz wie Tinte. Der 
Aaafeblag ift defto geCikTlicher, je mehr feine Farbe «aa der 

filba■ abvaiafa«. A«t daa Wahahi > welche« dia Kraakaa by 
r S^M^aaf dar'Malii aai afa daa. folgt ^aeh atai g aaü aa 
taa Rtaaaaa oad Sthaan. dia «acb and nach ftaigan. Biaige 
Stondaa daraaf aadtehas fiafcatfaafte ;tufslle . da» Rebar nnd 
dia SaiMigkah aakman sa; im Korcea crfcheint der ßrani 
und dar Hranba ftbbt oft in 24 iktindea« httchften« den dnttra 
oder vierten Ta|r. — Di« Urfarhen diefer Krankheit find aiclit 
fint .in«^emarlit. — Bey ihrer Rehandlung hat fich derComi- 
tatsarzt Selieok fi Ii iiellwirki-iKlfr Brechmittel mit jtitte«i Erfulg 
bedient. W;r \n m:. I r. n iiiflrffcn noch eine etwas (;(fii.ini»re 
und beftimmi.rri^ ili-lthmbung diefer Krankheit, w'zu Hr. 
PnUnineii. v. Schund vcrmiiir feiner Amnverbjiuluuprn lucbt 
die ndthlpen Mati:!!.»!!»!! riiialteo kfinnt«. Aiii:b wurde er 
fich um die niedi;:iniklir' Pnlizcy ßfwifs noch mehr veidiUit 
nacben, wenn er vua Zeit xu Zeit die wicJttigern KdirUatc 
•'^ daa ihm em^efcbiektaa Baricbun nnd BeobachlMngFn ü\>tt 
— " ia llneera baarCakanda VoUtakiankhaitaa «atbcbca. 
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JMiNE rOELAMM, TBEtT. 



(Ant rf<?in Reiclixjn/''i:^er v. J. 1803. abge- 
drückt) & Bisher uHfff.iruckte A'iffJtZt. l\ Hr. Pro£ 
Zenker zu Berlin coufcrvirtt; die ecfte KuhpodMif« 
malMi» lünantMrbroahia» So, .cUb «r davon 17» 
OtMntkMMn «Ihlt • Ste Bkb asrsrtDdert und 
brachte iminerfort dUMhaS «oUthatig.^n Wirkun- 
gen hervor. Auch ghabt er, aus Erfahrung bcitim» 
... . u j "IIa T'u-i ""^^ '^^ können, dafs die aus guten Fockenpuftela 

med. Chirurg, u. f. w. Erfttn Haades nfitr t heii. h«nwßok«rnde erfte und letzte Lymphe gleiche KiAft« 
|g(»4. XVI IL 19a S. p. f. (18 Cr.>. bjfiu^ ^ j Auszag eines Schreibens («Snänein ün- 



Behlin, in der Reairrhu!huclih : Krtti'^h« Annultn 
der Staatsarzneyk trJe pir das winztkr.te l^ahrhun- 
dert. Herausgegeben von Chrißoph Knape, der 
- Wdtwtishdt» Armaywijreafobafk und Cnirurgie 
* Sbctor, KOai^. Ptm^. Ober- Medldnal» uod 
Sanitäts - Rathe, Prof, bey <^em Kftoig^. Collegio 



Diefes Werk, dem eine'ripcht lange Fortdauer zu 
wönfchen ift, crli.ift if:ir( !i ifie Tin. Kn. verftat- 
tete Benutzung der Acten des K. PreuCs. Obercolie- 
gfnp aiedlcuin und Sanitatis fchoo ini Voraus eiiu u 
mm (o «AlMro Weitii, j« fichtbarer die LOcke' ift, 
welche bislwr der Tod dcf yrardigen I\fl in dieler Art 
öffentlicher Belehrung eelafTen hatte, und das Publl- 
"cuin wird fioh gewifs freuen , wenn es davon (aich 
ohne Riickliclu jj- iadr ruf ilie neueften Zeiten) recht 
Ott üeurauch gemacht lieht. Der Plan des Ganzen 
verfkattet hier keine Auseioanderfetzun^, da er oboe- 
hia ichon ffPSfstmtheil« Im TiUl Dalbft Ü^ft; er ift 
eben fo tortreRlioh« df weh wnfamnd, angelegt. 
Xiir wird man wanfclien, dafs diö Rubrik: Biogra- 
fhirrn, nicht zu weitläufig und ausgebreitet werde, 
und dafs die aii.'u, -.eisenden Preisaufgabtu früh genug 
jo Umlauf konimen niü<>en. Jeder Uand lull aus drey, 
nikeiner feftgefet£ten Zeit herauszogebendea, Thwr- 
Jaa, und jeder Theil nut.Airtlaa£HiaetS«itta3iahl «ot 
zwölf Bogen begehen. Efai vdlftfadtawfiMhr^^ftav 
-wird jedem Bande bey(;cf«igt. Der Inhalt dat TO»* 
icils ilt füllender. 



.liegenden trjitn Thcils ilt tulgcnt 

1. Mtdiätifche Poliztf. A. Kritifcht Jiisxüet au gß^ 
'indden SthrifUn. 1) u. 2) Boutkkolz zwejSdiriftan 
Ober die Kuhpocken (mit eioKmifchten Erj^änznag^. 
Der Ausztig nhnnit aber die rlilfte diefes Tbeils 'ein, 
und die Fortfetzung ift zu erwarten. Manchen, der 
jdarin zu Vieles, was über die Granven der medicini- 
^ben Poli/.cy hinausgeht, zu finden riauben möchte, 
aatÜBhädii^ nwiCt dte volli'tlndiee tfeberficlit diefcr 
{Mitati«. Sem lobeoswerth ilt der Vorlatz dae Ho. 
Kn. , aus allen übrigen Schriften Ober diefelbe nur 
das neuere Wiffcnswerthe in der Folge anzuführen. 
Zu der Vermulhuni^ ( S. 8 ), dafs die Kinderblaitern 
vielleicht jar voll oeu Kuhpockea entfprungen feyn, 
.wäre aina HiAwäifung auf die ibr-nviderrjirechenden 
.^fahrungen von i^ooivißi (S. 6a) , belbnders abar 
.■90D Kruger (S. II 3-) an ihrer Stelle getvefeo.) 3) Merk* 
jnrardigeparadoxe Kuhp^clxt 1 I pfungaianbdMb vap 
i.. ALZ. Igoi- yif^r Baad. 



eenannten , der Geh mit * * * ck * * unterzeiehnet ) aus 
Wien, welches ^mwrx Varmnthung, dafs die ICuii- 
puckcn von der Mauke oder Greafr JerPrcr''e abftam» 
inen, durch äufserft glückliche V'erfuche (von Sattt 
HI Mailaud und v. Portenfchlag d. Jüneern in VVien)4n| 
beftätifen fcheint, 3) Uebar .dia &hädlk<ik^t das 
zu frOben Bewohnnns' neuarhaotar Hlafer, von Ra^ 
Ohermed. und Sanit nathe Xltipntk. Sie hu eine 
zwiefache Qnelle, indem feuchter Kalk odt^r i.plun, 
da.s Oel der Oelfarben u. f. w. die eingefchlipile.ie .\t- 
mofphäre dadurch untaugUcb machen, dafs tie theila 
diefelben mit fubftantielien Partikeln des Bleyes oder 
itnndaa *t[i t** Tf imprig piW B» thailt aat felpimg ia^ 
■Mrfeit Sauarfkuff aUbriitpaB« 

II. Gt-ruhtliche /Jrznryiis^fnfchaft. A. KrUifdu Alt- 
priir>ick;rr Schr. ftnu mnUfrs Entur.urf u. f. w. und 
Hooft Tajihenbuch u. 1. w. zweytc Auflage. (Hey der 
Anzeige des letztem find mehrere £ch£tzbare B em e a ' 
fta aiuBftnitt. ■ Rci& ift völlig mit Hn. Aji. dar- 
atovarRandea, dali der verftorbene Rooßi aller- 
dings rn weit ging, wenn er den Obducenten bey je- 
der gerichtlichen Leichenöffnung für verpflichtrt hah, 
fich aus den Acten Qber die vorhergegangenen Jhfh 
ftäode zfl unterrichten , wie feine Anzewa vpn daE Wh 
ften Auseabe diefes Tafchenbueha (A. Jj. %, tffoai 
Nr. 64.) beweift. Dagegen aber kann er auch — 
flberzenst von der ,^ in der Vorrede fo fchön gcaufser- 
tcn, Billigkeit de.s Il^rausg. und von der lo ausge 
zeichneten hberalen Denkungsart in den CoUepea 
der Preufsifchen Staaten — die Bemerkung niehtM^ 
terdrackcn, dafs ihm das im Praufsifichan 17901 av* 
bCTene Verbot (S. 134.), den Obdaaeatan «ttavoriii^ 
figen Unterfuchungsacten mitzulheilen , auf der eot- 
gegengefetzten Seite etwas zu firenge fcheint. Es ift 
allerdings wahr, wie Hr. Kn. fy:', „dals es dem ge- 
richüiclien Arzte zur gröfsern Ehre gereiciit und ei- 
aen weit grÖÜMm fiavreis feiner gründlichen Kennt- ' 

wana er ohne aihra torJinfiflaa Unter- 
rleiit äpä» fiOda ift, aUa wUafMMrlldiaiTarfioda- 
runden da^ IWcf ^BMlIlB \MshmßlM «rf dl» jlMBaftp 
Noa . ■ zu 
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zu entdecken» zu beftimmen orul Ib deutlich vor Au- 

Sen zu legen . dafs dadureb in der Folge alle Zweifel 
b«r den Obauctions- l?efim i frhlt'c 'ucrHini^^ u:imi)£;- 
lich werden, und dats er enillicli allem Venfacht ei- 
ner rorgefafsUa MtfUmg, ^^orurttteils oder Parley- 
lichkdt eateeht, wwM «r fich um niciits wcitir» aiU 
um die ObdiicHoii felbft bekninifiert tut*- 'Aber Hr: 
All. giebt zugleich auch felbft zu, ndafse« dem fach- 
kundigen gerichtlichen Ar7te öfters fein üefcliaft 
fahr erleichtern werde, wenn er 6ch ans den mitge- 
dieiJtea Unterfuchunn - AclM tob allem , wM vor 
<ler Obductio n vor gefatleo ift » -nml itat nf irgend ef ne 
Weife darauf Bezug haben kann, zu ttolenlcnteti Oe' 
lepenheit hat," und „dafs die MittbeHang der Un- 
tei iLirhting«; - Arten fOr den {'prirlitiirheii Arzt, bey 
Abfaffung des ( )bdurtionsberichts oder gerichtKcbea 
Gutachtens, ntttzlidi, ja öfters notbwendij; fey." 
Uod &> ift M aaob to de r Th at.^jl>gw yw Sot «r- 

fishWCrt dsifr OlMooeMlBB filtoOMfelllft UNfffF* fliv 110* 

iWg ift- denn er ift jetzt htf rtem unbedetttcrK^rten 
Vorfälle verbun'fen , die gänze Reihe von l iHltx^nrra- 
chen durchzuf^L'iin , ja wohl par, mit grölsiTti Koltm 
iBr das Gericht, auf Vergiftung fein Aut^enincrU 
ahllehten. Dadurch geht inm unter zehn Malen ge- 
wlis nenn Mal uimOthigerweife eine Reihe von Stun» 
den verloren , die er , oer kvttr fehen von feinen Ein- 
konfteo als Staatsarzt ohne Nahruftg^forgen leben 
kann, vielleicht bey feinen Kranken hatte zubringen 
warfen und Tollen. Kben fo den Oerichtsperfonen, 
VoUeods bey einem nicht flark befetzten Gerichte, 
dfevldtefdit |;era(fe auF den Tag der tinvorhergefelie- 
■en Obdurtion Termine n. f. w. gehSufl hatten. Es 
mag ininu rhin feyn, dafs „fchwacneObducenten , tffe 
uiiiabiif waren zti felien im I /u linden, was fie doch 
eigentlich liehen und tiaden tollten" (kanu es dcr- 
-gleichen, bev der rtren^en und rnufiernaften Mcdicf» 
nalverfafTung^ im Freumfcben in folcberMenee w»- 
fllgftens gitben , dafs die letietere «iw' eigne Veronh 
nnog nöttiii', ma^liif'^) , ßch bernShten» das GeAänd- 
liffs des Aiigtlclmldigtef», oder das, was fie fonft 
durch Frktindigiinp in Frrjhriing gebracht hatten, 
«ur Kichtfchnur tier Obduction zu niaclien, und die 
Ktfultate derfelben ihren vorgefcfsten Mevnungen an- 
zttpafTen , ftatt fish Amgs M das VoroefundeBe zu 
halten, und die iralire Befrhtiffenfielt dies Tetlfegen- 
den Leichnams pnTtnHirh 711 unterfnchen. " Wahr- 
fcheintich gab es noch andere Mitt»-!, (hefe zu brfrL'rn 
oder zu firafen, falls nun f\i-U b.y <i'»n voi ln^i 1 i;fu 
PMfungen in ihnen geirrt hatte, ohne zugleich ilie 
Mfern> gefchickte», fletfsigen Phyfiker um ihret^ 
willen mit zu ftrafen. Auch reicht jene Verordniioi 
vielleicht nicht zu dem beabficbtigteo Zwecke hin. 
Wer fo fchwach ift, wie eben gefagt worden, hat 
noch irn/ner das GerOcht , die Krzihlöngen des Ge- 
■ "Irtohtsdieoers , der ihm 4ie milndUclje,- oder des Bo- 
ItD, dar ihm die ficfariftUche Reauifitioo bringt , des 
fhn sMiote«!«» FohnmABi, oet Otftwinhs, hey 
«fem er abfieigt, u. f w. im Hinferhahe, imd bekommt 
den Stand der Sache doch wewigfteas hal b, wenn 

MI WIMM» 



nicht belÜBC, ihn die Wahrheit authcntifch wiffen zu 
laffen? Soll aber die Verordnung gdlcn : fo darf 
auch kein Pir, fi us den Leichnam eines Kranken otfc- 
duciren, den er in der leutea Krankheit als Arzt ba- 
fuiftlMii iiiivon doch bald «f» Bflyfpiel vac>>' 
Honunt Nach Ree. Ueberzeognnr ift es aberhaupt 
<lie Pflicht des Obducenten , dem Richter den gerade 
eben ror lieg e wd e n -indivWaeHen Kall vermöge der 
Grundßitze feiner Wiffeofchaft zu erläutern und 
deichEam zu verfmnUchen. Dazu gehört aber audi» 
dati «r TDO dei| UwMiiidan des ^^teni antjuBtihli 
«Btarricfattt tft Oder ha O^sadufl« mofs ^arOB> 
rieht jedesmal vor der Obduction dem Phyficus ganz 
beftiramt die einzelnen Fragen \'orlegcn, worauf es 
jedesrfial ankommt; Dinge, klie der lachkundige und 

fefcbickte Obducent vonlelbfi weils, fobald er nur 
urdi eiae kurze, aber grOndliche, Speeles facu' vor- 
her iint errie| mt worden. ^-» IS"" * ^ hat4&i^U«> 
recht, vrtan er fo ganz uulwAlliuM lägt, <nw lÜr 
Arzt, wenn er felbft bey der Section beTrhaftigt fey, 
das dabev vorfallende Merkwürdige «wm //»»d^r« dica- 
ren follet (Er muls dann io lange einhalten, at>er 
Alles felbft notiren.) Hr. An. hält es für Geherer 17) 
und zweckmäfsiger , wenn der geridttlicbe Arzt aaS 
Obductions - Protocoll dem Oerichtsfchreiber felbft 
dictirt, und fich nachher eine Abfchrifl geben läfst, 
oder, wenn es die Umftände erlauben, fich das Pro- 
tocoll felbft auf kurze Zeit zur Ausfertigung des Ob- 
ductions - Atteff es ausbittft. {Dagegen erlaubt fich 
Ree. den Einwurf, dafs diefer Satz gewifTerntafsea 
eineHerabwÖrdigung des gerichtlichen Arztes mit fieh 
Aihrt Soli einmal Einer von dam Andern abfchref» 
hen : fo möchte die Reihe de« AhTdirefbens hier wohl 
eher den G richtsrecn l.ir treffen , ifcr mir proto- 
coUiren kann, was ihiii der Obducent tlictirt, als 
den betidigtrn peric htÜchcn Arzt, der hier allein, 
Dabft dem beeidigten gericbtlirhen Wundarzte , fidem 
hat vaAjidKe wi^tnsm,) B. Bithrr nnftdnicktt Auf- 
fatrr. i) MerkvSrdige Sußtrt Arfenikvergi/hmg. Ge» 
ßhrliche Wirkungtn des, ans Sorglorigkeit fiatt 
Haarpuders angewandten, Arfeniks bey iilnf Mcn- 
fche», vo» denen einer ftarb, narlul^jm'er am lyten 
Tage darauf* drey Tage vor «lem Tode, unter ao- 
daiTi ober eioe brenneM« Cmpfiodnng fan Seblunde, 
wo {edocK Iteint KBtcBndinig zn- entdecIceB war , ge- 
klatrt und frcywillij^es Erbrechen j^habt hatte. Die 
Section i:t wegen folgender Umftände, wobey wir 
die Mcrkinrle der aiifsern VereiPlung am Ki>iifo'ither- 
ebn, fehr merkwürdig. Aufser den theils blai^ 
ch fchwar -en oder fchwarzblauen, theils völlig du^ 
kelbianeik FlackaB nt der Bruft, dem Unterleib^ 
beiden Sdienkflltt, 4em fehr ftark angefchttollenea 
Scrotum, dem Rnrkcn, und in beiden Hypochondrien 
fand man die plans pmis entzündet, <lie Lunt;en von 
natürlicher Befchaffenhtit und ihre Blnteefal'se ohne 
Blut , im Pericardhun einen guten Efslöual voll auf- 
gelöften Biali» dm Herz etwas fehldf näf behf» 
Herzkammern von allem RIate völlig leer, in der 
Brufthötile eine grofse Quantität fchwarzen aufgelö- 
" BhMs» -diBLMMr von BabaroidiMlIohar Grnfse 
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Httd fchwarzem, fin^*Äfirtfieinahnlichem , erdfärbi- 
gun Anfehn, die Galiettblafe ftlfl hi«; rum Zrrplai/en 
Toli von eiaer au fs erortf«a M le hei i Mpiig<* eint-r Ober- 
ttn hocbgelbea Galle, ctes^paf leeren Mana Aucli- 
ius ftark entzandet, die Itiaera zottige iuM ilrfM* 
ben m^rbe und nn den inehreften Stellen Ifliulll tot 
zu löten, den Oefophagus unweit der Caftlla ftark, 
und den Z#BlfBngerdarm gröfstentheils ent/.nndet, 
äad die wddernatarlich grofse Milz vom kalten 
Bmde fo auFgelört, ilafs man Cte mit den Fingerfl 
dnrchgreiflen konnte, ^on der üefchafFenbeit ^ei 
Schlundes wird Nichts envähnt ; auch ob di« 
Oeiiäi iiie voll mler leer ppfiinilcn worden, erfährt 
man nicht. Im erftern Kalle wäre es, nicht der 
Beurtheilung des individuellen Falles, in welche Kec 
keüMD Zw^M btxtj Mir aber der etvnaig» Au»-, 
fwut» für dh WIOhofelMfl felbft wegen , ttt wlknfehei 
Jewefen, dafs fle, nebftdem, wiewohl leeren, Ma- 

fen u. f. w. cheinirrh untcrfucht worden \V5ren. h^^r. 
al ahr>i;<Mis iciioti ()!)en auf diefe Obduction aiiri-fpii-It. 
Der vorhin erwähnten, denPhvficus fo befclir.inl\r'n- 
^BAf Verordgung zufolge, durften entweder die Ob- 
«htcenien, die den VerUort>enen bis zum Tode in der 
Cur gehabt hatten, die legale Stetion an deffen Leich- 
name nicht vornehmen, oder fi»? imifsten förmlich 
XÜe Unteriuchunc auch auf allenfalls noch auEserdem 
itnögliche innere Vergiftung mit riclitcn, und alsdann 
den, von den Krankenberichten Qberhaopt zo treo- 
nenden, Obdttctionsbericht dahin abftatten, dafs der 
Verftorbene aa den Folgen einer Vergiftung durch 
diefes oder jenes fcharfe Oift feinen Tod gefuntlen. 
Es gebürte alsctann leiliL'Iicb filr das Gericht, nach 
Anleitung der Krankenberichte die Sache näher zu 
« tftrti W B oder den Phyficus darflber ZU nähern Er> 
'Mmagen demofchü zu autorjftren ; nnd dieb twme 
tem ib mdtr, da der Pbjficus hier nieht «fnnral ars 
den Acten gprchöpft hafte, fon^ern 7u Anfänge fei- 
ros Krankenbencnts b'.rth iv) Allcemeinen fagt : ich 
fand, flafs ricn und den Perfdnen an dem und dem 
Tage von der und der Krau ein weifses Pulver in dSa 
Ilaare geftreut worden u. f. w. 2) Qutachtm drs JW* 

«OStr'C^tgü'llkdid wtiSamtgtü «fer die FroRtt 
»m Är ^nrttmmg in Koj^ vm Rirnffii Entrfnäung 
'wkt Bftmlffrfr, drs Rinp^rrichtrtm noch fmii>p Zeil fori' 
iiieff'i ? Ks Ktann ibcr dicfen Gegeuftand nur mit 
'Wahrfcheinl!rhk''it , nie aber mit apodiktifcher Ge- 
Viiaheit geurtheilt werden. Die unläugbare Fort- 
■dner der Erregbarkeit »oder Reizbarkeit" kann» 
wenn fie darcb die n(itUg«n Reize io TbStigkeit g^ 
fttztwird, Reectionen' bewirken, die denen im Te- 
benden Zuftande nicht unähnlich find , iiorli kein 
wirkliches Leben aufmachen; wenigftens kein inlel- 
'Ifeetoelles , mit Pcrception?vermÖgen 'verbundenes. 
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Rumpfe trennt, Emnflnfftnir; und Bewnfstfeyn die 
Hingerichteten augenblickljch dahin fchwinden. In- 
delfen kann die Möglichkeit fchmerzhafter Gefühle 
dorcb aocebrachte iHAtee jalvanilchc oder meoha- 
tlttdA. VSn -Meh der fnOMNiptung %venigrtens Ms 

Jetzt unch nicht goläii-npt wercfen. Es *tS^0fi^mK» 
auf ein uneingelchianktes Verbot aller 
und Reizung« - Verfuche mit dem Körper cutl 
ter Perfoneo und einzelner Theilc dcfielben. 

III. StaatsarzrtftflMt, MfitMiAaJ^pJiu»' 
irtukitn Schrifltn (diefsmal «rft Smh§t» Mmnmm}. 

IV. Nnu Bemtrinngnu Drr im Magen und DartnOr 
nal vergifteter Pcrfonen zurückgebliebene Arfenik. 
foll durch dss bev der Käulnifs des Korjiers entwik- 
kelte Waffwltoriges «ufgeldft und verflüchtigt wer- 
den, fdV dift BÄwidi durA die forgfältigfte che- 
mif. he irnterfiicliimg in den übriMeblieb?pM ib«- 
len d«jb Körpers (im Magen und ESrmcanal?) 
Spur iV.ines vormaligen Dafeyns entdecken laffe. 
(IJiefe B. uba. htung widerfpricllt, wenn fie fich be- 
ftätigt, geradezu der in l-rwtitigei>, bey Gelegen- 
heit der "Unlerfuchungsfacke Jgedwn die G. R. Unrnnt, 
gemachten Beobachtung, de» die Körper dnrcb A»- 
lenik vergifteter Per fönen nicht verwefen, weidBiyi 
nicht durch Fäulnifs zerlturt werden. Es ill fcor der 
Mthelrerth, zu wiffen, welche von beiden Bemer- 
kunges die wahre ilt , oder ob und in wie fem Bei- 
der neben einander l e'tehen kann, und der Gegen- 
ftand Terdient daher alle mögliche AafinerWamk^ 
und wieiierbolte, fortgefetzte, geiiÄeVr^^"*" 
reriej Art) V. jjlrtrtwuwfw VL 

tmtaaj b. Hinrichss Metkodt im nifftr m 
• Mm, wobey StriehirtD In der Harnrdtare ver- 
hütet werden kfjnnen , nebft BemerkungBO ,1 
die Urfachen der Samen fch wache , dea wi 
liehen Lnvermöcens, iler Unfruchtbarkeit n- 
f. w.. und die Mittel, folche zn heilen, von C. 
H. tmMi lMlMhM-<d«r Experimentalphyfik zu 
London, tlberi^ tadnmit Amnerk. begleitet 
von D. ff. TTMiWUiii-tbOj. 906 S. «. (iRtkiR. 

Die n^e Methode, welche hier in einem frhwer- 
Wiigen Vortrage g^iefen wird , beftebt in der Ab» 
svendnng der Kerzen. Diefe, gkabt der Vf., wir- 
ken wie eine Salbe auf alle Theilc der Urinröhre, fie 
miffTen nur reichlich mit Oel beftrichen, oder, vvo 
iicitige tntzilndung ziii^e^en ift, in eine ftarkeAuf- 
löfurte des Opiums in Üel retunkt werden. Wo we- 
gen «UTipfindiichkeit der Harnröhre die Kerze nirlit 



MDSD. Vielmehr wird es durch die angeDUickliclie cut eingebracht werden köiaoe» IbU man erft etwu 
und fchacOe Entleerung des Kopfes vom Btoe «ad Uel einfpritzen. Des Tages über wendet 



dnrch das plötzliche Eindringen der atmofp 
Luft in das Innere des Geliirns (let/tern Umfbnd 
führt Hr. A'k. , der ihn in Anregnrg bnirhte, S. iSSf. 
noch etwas weiter aus ) böchft wdbrfcheiniicb , dab 
ScbweidtlMcb«, iwddiv 4ea Ea^t 



ftfhwache AoRöfung des Blcyruckers als Einfpritznng 
an, .Nachts bringt er die Kerze ein. Die erfte Nacht 
bleibt fie gcwutinlich nicht lange liegen, die /■.vevte 
aber die ganze Nacht. Sellen £eyeo mehr als 5 o«ler 
6K«zttiiiOthi^ UUfweXemB, SA««» loZoii, 
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ihar Ittragea, als kürzere. — Voa der 

mlffinltnlMa Unvarmdsenbeit wird nur gaoz knntt 
aber von der wet^Uowi Uofruefatbarkeit weitliu- 
fiticr gehandelt Di^ ürCMhrti der letztem fuchtydcr 

Vf. in zu grofser Fettheit oder Magerkeit, io Dis- 
proportion der beiderreitigen Zeiicungstheile , ZU 



nfiuDgem Beyfcblaf , allza ennadeaden und lieFtigMi 
ArMtea, IdrtwifrtwftaB» Jahrcsreit upd ifliln, 
auch' Stand dat Moad« (?). Die losem uriMbw 

theilt ec in Affcction(*n der Mutterfcheide, der Ge- 
bärmutter , der Mutlcrtrompetea und der Kver- 
ftÖcke — alles hekanDte . Sachen , welclic frliüi: j ^uhr- 
■als beffer vonntrageo wordaa fiad. Auch die Aa* 



/., KRJtGSJFISSEksCHAFTEM. 

' ZamcH, UOreU.FalsUv.Goip»;: Ntmüliätik- 
ardkAr, von tnef OafaBfeiMft ariMaraar n e ntfa lw r 

und ScTuvi>i2cr • Officief«, Agfftv «mI flOTfltf 

Stück. 1803. 160 S. 8- 

Diefe2>itfchrift, deren FortfetTtung uns noch nicht 
ZUgek<?iniiien, aber 7.u wnnfchen ift, enthält vorerft 
ein VerzeichniCs 4tr vorzUglichrten OoCohidufchrei- 
ber in militärilcbei' Hinficht aus dam htjf dam Dnsdt 
gehend di t» gvurrt in Paris haransko — w U en Af«- 
moriat tdpoftrtifhiipit tt m^ttkrt. Die Idee ift gnt ; in 
viflen üienften kunimt immer mehr die Sittu auf, 
Re^irrienlslnljlii'llu'kcii zu janiir.;'Jii. Schlecht aber 
ift die Ausführuiii» <\es üeJ.inkens ; es kuniiut auf 
die Auswahl an; diere rmils durcli hsfiinunte Begriffe 

«' eleitct Warden -, hier ift alles durch einan<(er, ober- 
ächlich (mehr aU felbft jene ReoeaSonen in Puffr 
e'pvr's ort iltUH^) ind voll FeUer. Oeatfolier 
M'tr- di-n Gedanken des Fmnzofen weit IbefTcr 
atr iiituen liünneu und fdlen. Es folgt ein chrono- 
loL-iViies Verzeicbnifs aller das Kricnwefen betref- 
vlaödao £rfindiKigan von ij^a (wonin Bercbtold 
♦tc fc w art « nafotafr wird) bis aof Ersfacrzog Karls Bi^ 
•(ilripte zu Reor^nnifirung der örterreichifcaen Kriess- 
• adminiltration l8o^ Ks ift auch diefe Ueberfirnt 
•nicht ohne Nul.',»". mm boriicrkt hisweilcii, wie 
aias aus dem andern flols und was die Frucht grofser 
2sitaa und Männer für die Wirfenfchaft war. L'nan- 
pnihm ift aa* kahw QnaUe dcr.Aafftban m fiadea; 
■«nid bin nnd -wieder wlre mehr Baftfnuntfaelt zn 
wOnfchen. Was fol! heifsi?n • wurde bey den 

•Praulsen das Uoployiren eingeführt! " a!s bülterried- 
fieh in den beiden ci-ften Kriegen fein Heer nicht zu 
•daaloviren gawufst; ab^'r nur dor Ausdruck ift un- 
fbUoluieb« $sV ordentlich und genau ift die 
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Sm>«baian. ErüUcb Geht nisn,niu darDarfteüang (ei- 
ner UnvoIIkopimenheiten , dafs dm Staat auch b«- 
fonders darum nicli^ -beftelMn konnta« weil in dens 

langen Frieden der militärifche Oeift von ihm gewi- 
cbeu war; fu blieb die Nation wie fie gewefen, aber 
die Regierung , aus Gefcb.iftsmänaern und CiviLftea 
beftnheodt nlcicte in itiilitärifchen Anftalten durchaus 
akklSoK^ ütofiM Leiy»fiBr andere, in der Ruhe ei- 
nes Friadensfyrtemt flner wohl verdienten Lorbeeren 
nicht einziirrhiafcn ! Der mannhafte, kraftvolle Sinn, 
der die Gefahr der /'••iten fafst, ohne vor derfellienzu 
t; ji hn-rken , der t\/; (gehende UJick, dt?r d.is, was maa 
hat und ifti nie als uiu erbefTerlich betrachtet , die UQ- 
ermüdete Arbeit in: Frieden fo gut als im Krieg, dpf 
mufs, ätt vrisd den Staat erbalun. Hat nicht fduw 
178a Lentnius siif die Mingal das Bemer Kriei^wo- 
fens aufmerklam gemacht? Wie oft wurde nicht feit- 
her der Nation zugerufen, dafs Tugend und Weis« 




ren ! Im übrigen findet man hier nebft viel veraltetem, 
doch manche Spur von republikanifcheni Verftand; 
nur wuntc zu t^hr ('arauf gefehn, vuU anzufiellen; 
daher die unverhaltni[smäfsiEeK.ieinheit und.Menge der 
AbtheiJaafM. S. 59- hätte bemerkt werden können« 
dals kuR vor dem UaatOck das i^rtiUenenrefiw in 
Drl durch einen gerchioktei» firanzOfifdieB ProlSeDor« 
Namens Ckarriirt, Verfaffer des /lois oux Suifes , con- 
ctrftaiü Stur artiiltrity 1794 , neuen Schwung bekam, 
um! viel i^uler Wille gezeigt wurde. S. 128. wird fo- 
wohl der trßi Auszug als die ganze Miliz der Stadt 
St. Gallen zu 600 Mann angenommen; woher denn 
kam der XMyte Auszog? Wold zu hoch wird S. 139. 
die bflodnerifche Lanomiliz jetzt noch auf 26000 M. 
berechnet. Emudin S 132. ift ohne Zweifel Eruta- 
lingcn. Die Ueredinung der Streitkräfte der alten 
Schweiz S. 134 f. erregt eine wchiraUhige Empfia« 
,dung, aber auch das lebhafte Gefühl^ dau. WO.Qn(* 
'■nog und guter Wille Jehlt, alles vergebfo^ llL 'lÄr 
in (Jeu tfchland haben kdner Nation, die fidh AAft 
verf.nniU hat, etwas vorzuwerfen. Das Militirsrohür 
entlult ferner GelVt^r, die der (liiitun Aarg.Mi (W^- 
dicr durch Weisheit und Sinn für alles Gatf fiqi 
befimJirj auszeichnet) für feine Landjäger und Frcy- 
.nnllige, der Cantoa VVadt fißr die Organ ifaüon feiner 
Miliz gegeben, und was Atf Tacfdlzuiig zu Frey- 
burg tilr das Allgemeine vorgelrli.'jiJfn wonien. 
DicTft Zeiifciirift kann fehr nützlich, und aucli au- 
derii lehrreicli werden, wenn fie, was die Alten Oo- 
tes hatten, was die Localität erfiptrdeit,. worin n- 
fehll wurde, und die diniii flinfiinden I stirsn irflir 
.«•d ihgratMb^ difikeUt, 



» ... 



Crigitized 6y Google 



4fi 



H uflt' ^40. 



«74 



• 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



D»mm$rttagi9 4»nti^M99»tmh$t ito4. 



PBtLOSOfMlM, 

' XflBrWGF.x, in d. Cotta'fchen Buclih : PUilofoftiii 
mdiiiUgi<m,ri9a&kiMmg.i»i4, »)S. g. Hier.) 

Schon bey der IJeurtheilune der neueften Efchen. 
«Myrr'fohen Scbcift: du Fhiiafopkie in tkrem Utber- 
mmgixur Ni(ktfhUofafphu , machten wir uofern Lefem 
AMMrklidilt <li£l SduSing unmöglich mit diefem 



WmIu MM0 tbMtaaigen Schnlers zufrieden fern 
könne. Die -segenwirtiEe Schrift enthält die Beftui- 

fane nnfers Urtbeils. Ihre Bekcnntmacfaung ward 
urcti lin. £. veranlafst, da fie lonft, laut des Vor- 
berichts, in der Reihe too Oefprichen das zvreytirfcyn 
foUte, wozu Bruno dea Anfans madite. Im Falle 
fir. S. lieh nicht durch die in dieCem Buche irorm- 
toYgneo Belehrungen für gefcblagM hllt, ift «ip« Toll- 
kommene Fehde zwifchen dea beiden AahSngäni def- 
felben SyTtenis uoTermeidlich. Unfers DafBrhalteat 
kuniien fich diefe bei.^(•l) Ordner wcchfelfeitig nicht 
fchadeD, wegen der fonderbaren Schickung, dafs ßa 
bfide Recht haben in dem* was fie venuhu»t und 
litiril Uancbt habaa ia dem, was fie Make», b«ki« 
lUaltt Mbm ia ttirer Uneinigkeit, und beide U»- 
rallt laiben in ihrer Einigkeit Hr. £. hat zurör- 
derftgtnz Recht, wenn er etwas Höheres annimmt, 
nls das Erkennen und die Sppculaiion, wenn er be- 
liauptet, durch die SehtäingiicUti ahfolute Erkenntnifs 
werde die Anerkennung diefes Höheren, oder der 
Qicnbo» aiAt ttberi teCfi| g enac fat; ab er er t M Ua- 
feditt tvMB er mit AMnw dlafa vwiunynte EilupH^ 
dICb der intellectuellen Anfchauung aUähit nennt 
bat Recht, wenn er da^ Scbelungiiche Syftem 
•ber die Entftehung der Differenz, als den (aulen 
Fleck deOeUten» sur Rede ftellt; er hat Unrecht in 
der Art, wie m diefen Fehler beben will. S. hat 
lUckt. waau «r arigt, dafs diele a«£ die irTnhs« 
BHTMebe Art iddiC angehe; er bat Uaredrt In der 
Art , wie er felbft die Differenz entftehen läfst Uebri- 
eens hat es uns gefchionen , als fey dem Vf. des vor- 
liegenden Buches felbft nicht ganz wohl bey feiner 
Vertheidigung gegen Efchtnmaytr , und als fey die 
Aebtung, mit welcher Hr. E. zuweilen genannt 'wird, 
iH» freafldfchaftiiotie Hoffiwing, dafs fie beide fioh 
iaclh vareinicen kOmilMi, wmtr enwungen als n>- 

Vielleif-ht entfprinf:? dfr Zwang aus r;[n r;i 
Meinen Mifstrau eil ce^'.en ifit; Taktik der Grundt , mit 
denen das abfuiiite idrntiiitsfyftem ve-rtheidigt wer- 
den mub, da die Taktik des StUmgfmi» wie Er- 
fabning aatgl, dia Vatada pUtt aaa 4» '9d4a 
Icbligt 

A, L, Z. 1804. Fltrtar Saai, 



Kine fotdialiatention , wie fie in der Schrift des 
Hn. £. vor Angen liegt, heifst es S. 4., wäre völlig 
unbegreiflich, erhellte nicht aus ihr felbft, dafs fica 
ikr iSharffinniger Urheber des fpeodalivan WiÜMa 
Aber diejenigen Gegen ftände , wegen dervir er an dea 
()!aiiV)en vei"\veift, wrder nbrrh.mpt norh im Einzel- 
nen bemächtigte, und ilafs er nur aus diefein Grunde 
vornehmlich zu detn letztern feine Zuflucht genom- 
men. Hierauf wird Hu. E. der Widerfpracb rorae» 
rOolit» der aDenlbgs jg«R«n ihn eotfcbeidand Ük. «utt 
er das Erkenne« im Abtoluten erlöfchen, es allo eia 
yoQkemmnes abfolntes Erkennen feyn läfst, und 
doch ül)er diefen Punkt hinausgehen will. Nun aber 
ift das Abfuiute durchaus das Höchfte, und Efckem- 

Em Glauben, Ahndung o. C w. mufs im ScfaielÜn- 
hen Abfbluten, wena ea anders ein MfahiUt iftt 
ngen feyn. Entweder ift das Scheilingifcbe abr 
(blute Erkennen abfolut, oder es ift nicht abfolitt 
nnd wird nur fUfchlich dafOr gehalten; aus diefem 
Dilemma ift nicht herauszukommen. Hr. S, faet 
deswegen ganz recht: ,Es ift an fich offenbar, daUl 
es Uber dem Abfoluten nichts Höheres geben können 
«ad dab diefe Idee nicht zußUÜgtf Weile, ibodacB- 
Ibrar Nator naeb jede Begrenzung a»t(clilieise. Dara 
auch Gott wäre wieder abfolut und ewig; das'Ab- 
folute kann aber nicht vom Abfniuten, das Ewige 
Glicht vom Ewigen verfchieden fevn , da diefe Begrifre 
keine Gattungsbegriffe find. FT*; folet daher noth- 
wendig, dafs jenem, welcher Qlicr dem Abfoluten 
dar VeroBalk noeh ein andree als Qm bist, (d. hk 



AbCslBtsn dar V'f'^anft nach dn Andrtv 

fet7.t, welches er Gott nennt,) jpnes nicht wahrhaft 
als folchet ei fchienen, und dafs es blofs eine Täu- 
fchung fey, wenn er ihm eleichwohl diefe Bezeich- 
noen lifst, die ihrer Natur nach nur Eines be- 
ankann. ** 

Abar wia erÜBbeint denn das Abiblute wabrbaft 
rifl fotohas? 0ar Vr. klagt, datk diejenigen, weMw 

711 l'T Idee des Abfoluten durch die oefchreibnng 
des Pl^ilofophen gplangeii wollen, nothwendig in Irr- 
tiium verfallen luriffen, da dio Hefchrpihimg nur ne- 
gativ fey und nie das Abjölati jelbß in feiner wahren 
Wofenheit vor die Seele bringe. Man foUte alfo lie- 
ber das Abfeboa gn aishi bAkretbaa, dann aUal»»t 
fUirelbung delMben Ift varkahrt NaA ^der Be- 

frhreihung ift das Abfotute blofse Negation, hiofscs 
4\icliU, und füll doch fchlechthin Allts feyn! Nach 
S. 28- mufs man „abfoluif l^'erhältr Jjr" f.irrL'u können« 
um die Erklärungen und Beweife de« Identitltsleb* 
rers einzuleben. Abfolota fMUKrnt^F Ift nicht i»> 
des Verlriltatft ^ AahllfM iMl iM m Abfi^ 
Ooa tM 
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tsn wsgarddodiM? Br.& nMlfirta dpch deoM, 
che den 5Snii felii«r T<«hrt hftm woDcn, »uv ft we m 

keinen Vnfvm zumuThen. ITn l wenn er die Logik 
fo fciir iiafst, dals er laut beliauptet, im loeifchen 
Erkennen fey alles umgekehrt, als im Abibluten, 
mOfste er nicht S. ii. behaupten: das Abfolute lafb 
fich nur in den drey einzig nidglichen Formen, dM 
«Irey Formen der Sobia(IiB> der kategorifohen.» hTpo- 
thetifchen und disjuoctiven Forni , ausfprechen. \V ird 
dailurch nicht fein Sjftem des AbfoUiten zu einer er- 
fitn lj}gik? Und ift feine l^ieatität eine andre, als d>A 
ideotitit des Denkens, welche üch im Vernnnf^ 
fcblufle. nur auf vtffehiedae VVeife, kategorilch, hy* 
sothetifeh, disjnnetlT» \iumfffiirtf Da nun kein üen- 
Ked ohne Reflexion gefchieht, fo ift der Vf. durch 
diefe Behauptung fchun im Gebiete der Reflexion ein- 
gcfchlofren. Aber er mttftä es nicht, denn er äufsert 
£di auf das Beftimmtefte geseo diejenigen, .welche 
.j^ der PhiJofopttto keinen Sdiritt thun, ja fich nicht 
'MfdrOeliita kOoiim, «Is durch ReflexkMubMrifii. " 
Hat ftaM «roftr abCotuter Pbilofoph fo vid anfelute 
4^enntnifs,>und fo weni-i S'-!l)rt< rkenntnifs? 

Indem Mangel dief'r .Soll)! t-Mkeniitui s lie^t ricl- 
Jeichtder Gruii l, wariiDi injn lieh eine Anlchauuiig /u- 
^Obraibt, die den Uneingeweihten fehlt, und fonarh 
arahlluft aus einer Negation eine Puütion entftehen 
Ulkt. «Das Wefen des Abl(4«tMl üribft, dM als ideal 
pomittäbv raal ift, kann nfebt ilnroh ErklAmngen, 
Sondern nur durrh Anfi h.iiuing erkannt werden; 
lienn nur das Zufammengeret/.ie ift durch Befciirei- 
iMing erkenni^ar, das Einfache aber will angafchaut 
liiyn. Wie auch das Licht, iit Bezug auf (<ie Natur, 
•lozig richtig als ein Itieales befchriel)en werden 

Mnatti» du «la üpildMa raal ift» oho« dals d«r BUnd- 
mlban» dadpreh flioe EvkMntoffii dtffelban eriangte: 

lo lta>n <.lie Ahfrjlutheit im Gepenfjli gpf^en iIj> Kn^l- 
lichkeit nur auf ähnliche un>l keine andre Wei^c be- 
(cbrieben \ver>.ien, ohne dafs damit gefetzt wäre, dab 

' ^fx geiftig Bünde dadurch eine Aofdiauung des wah- 
fcn>ite der Abfolulheit habe." Uas Gleichnifs 

' fabt nkittjpniE. JDanp «kr AeOexioasDhiJxtlbpb jUf 
auf jeden Fall, aber nnr das, was «r^JwM. Der ab- 
folute Philüfonh fleht doppelt, die P.rfcheinung und 
die Nichterfcneinung. Der lVf>flexionsphilofoph ift 
alfo nicht blind, er ift nur nicht doppelßchUg. $r 
ift kein Sonntagskind, um die Oelpenfterwell Ztt 
Sdiauen. Er will zum Sehen den Geseniatz des er- 
lencbtandaa Lichts nnd der erleuchteten Objecto. 
Der abliebte Philofoph fpricbt: diefs ift nicht nöthig, 
ich fehe auch mit dem l)Iuf<>en Licht allein, das zu- 
gleich alles ift, Finfternifs und Object, und diefs ift 
eben die wahre Anfchauung. Sie ift eine «hlofs in- 
dividuelle, aber in (tiefer IndividuaUtit doob aben ib 
fl4|firNi#iMgti/f/ff/Offenbarung, wie fthrdsM empirifclMii 
&mn das Licht ift." .Wer jene Evidenz, die in der 
Idee des Abfoluten liegt, crf.ihren hat, wird alle Ver- 
fuche, fle durch Glauben, Ahndung, Gefühl auf das 
Individuelle des Individuums zurackzufiihren und 
zu bpfchr^nkco, als ihr Wefen felbft aufhebend be« 
tiMlrt«D «Mb»" ^ Jtr). 



ladividaalitSteo, die eine ift die red)t«, «Üe abfolate 
Anfchauung \ind Offenbarung, die andre ift Hie un- 
rechte, Glau'jen, Gefühl; fie ift das lodividucllc des 
liidividuunis und hebt das Wefen des Abloiuteii auf. ' 
Der abfolute Philuf<iph = Schelliog, hat die rechte 
^odiviiiualität» ^Ammg, ofaoe Gütttbao aDd.GÄ- 
fiihL ■ ■ ■ - 

Wir find jetzt hinreicheml v«>rb«»reitet , o«n die 
fernem Offenbarungen Ober das Abfolute zu liörcR. 
Sie find in der Tbat merMwflrdif*. Ungeachtet, wie 
yorfain angefahrt wurde, das Wefen ifes Abfolwton 
als iileal unmittelbar real ift, ift d(>ch dieAnl<-hauungv 
wodurch diefs Wefen erkannt wird, nach S. 21. we- 
fentJich nicht rra/, fondern nur iifol. Aber wuhy 
denn das Reale? ,.Das Reale ift eine blofse Folge 
der Form , fo wie die Form eine fülle ruhige Fo^ 
des Idealen, des feMedHhia Efnftehen.* AÜb «Mi 
Ideale ift frhlechlhin einfach, da«: Rrale m'cht fcWccbt- 
hin einfach. Es foH die Entftelnrng der Differenz, 
des njcht Einfachen, erklärt wer.len. \V' 'iier :!(>nii 
nun die Form, wi raus «las Keale, das nicht fchlechfc- 
hin KlifiMln, flieist? Die Form fliefst ans dem Ab- 
foluteo, .aw der FflU« Ceiiier Abfolittbdt als tim. 
Selb(HUiiNl}g«t,o1inafetDX»llnD." DiefenFlmdoM- 
procefs können wir durch falgBMla AaqoalloaaB 
(nach S. 23.) verdeutlichen: 
NtaUs SS lautre Abfülutheit = das Abfolute, = Gott. I 
iSiTfli m iinbutre AbftilaaMit IV Abfobitlifit s^Mlbft- 

arksoiNNi» 
Rfairs =^ ein andres Abfolutes. 

Nach ilem Vorhergehenden haben wir nun die SadjA 
folgendereeftait anzufchauen: Aus dem Utfütn, der 
la|imi AMoMMi'» iiaittdM Ar«, die wnlantrcAl»- 
ficiMtlMit, wmI ana «lar leltfwn das iB(ia/#, ein ae<<rea 

Abfolutes. Oller: Gott \vird mit dem Realen durch 
das Seibfterkennen verniiltelt, und aus d;eieni Selbft- 
erkennen, aus iler Vermittlung, als der Form, folgt 
das Reale, mit welchem Gutt vermittelt wird. Wer 
Vermag iliefe abfoluten, d. b. vtrhältmßkfiHy Vech4it' 
.aifCa xa fiiflao? X>aea ungeaobtM diefes wnndarliebefi 
Vemittelat dea Eioea mit dem Andern, vßd dpp 
Fliefsens und Folgeos des Einen aus dem Andern 
bleibt alles doch ijentifch in fich telbft Nach S. 35. 
ift das Selbfterkennen kein Heranaeehen der Iden- 
Ütit M* flt^h. Das fchlechthin Ideak wird dadurch 
■knt te feiner reinen Ideatitit aufgehoben , 4afs 
in* einen rcal^ Oaganbild objectiv wird, da es 6a(i 
nicht mit ihm vcfmenet. Es vermengt floh nicht mit 
dem Gegenbilde, alfo nalt es fich von ihm fiefihifäfH. 
Woher diefe Scheidung? Das ideale wird objectiv 
in einem GrgtnbiUt, Woher das Gegenbild? Diyi 
OegHibikl ift ttch S.a8. «in mim Abfolutes 1 worw 
das trfii Ablblitta (sin« Maa» Wefanhait Obcrtrigl^ 
Heide wären alfo in dieter ganzen Wafsaheil EüMl. 
Und doch trennt fich (S. 37.) das andre Abfolata 
vom wahren Abfoluten, und könnte nicht als ful- 
ches feyn, ohne fleh zu trennen oder von ihm abzu- 
iallen. Woher denn dex AbCall, nnd das doppelte 
AUodma» daa wid daa mänt Sia Wm%m 
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„Der Gfcenftand 
fem Bild im Re- 



•i>tr (S. 36.) ÜB <Ar;Vn Pich niclit. 
thoiit (ich nicht 4'<^'i''('°ii , (Ufs ilmi 
flox entlteht" VVobtr «leiin der iU-iU-x ? Woher Was 
JVcflcctirende? Ifl der Ge«eoftaod fclb^r auch der Re- 



heit a««ben, ganz in Jah le^ sn reyo , 1 

Nlu-Tichkeit, canz im Abtulutea zu feyn 



fo wie die 

.., ganz im AUiuiuieo zu icjii." 

heilst Diit aodern Worteo: Der Sedc ifl lieMö^tivH- 
keit geeeben, Wefeu zu fern uml Nichts zu fpvn; 



Äex 7 ,Ü4» An • fi«^ biabt fon Mtt iMSareuz frey.. iodem AScte iit , ift fic for und in ßch feJblt ; lu 
flur d«, iMfM 69 ob|eotir,wird. nlcbt «s felbft dem fi* ir«M^, ift riemdit für fich felbft, fondcra 
liefs Jüfetjt aJks nicht die Frage: atifi; •'u!t in der Vernunft. Der Ablall >Tar« «W ^y 

deriuliljg dieler Aufloiung. Davon faßt an« 
I'iato ganz richtig: »Das Zu!"jtnmcngefet/.!e , in fo 
lern es zufanimeügefc^at ill, leiJet euie Auflorung. 
^Va3 nicht zufammeogefBUt ift, leide! ficjiicht C"» 
tküiol. la fo häa aUb ^ SmI« auikeluU wird, 
w9re.fi« zafbnraiMiii&ltt, Bioht dnfilcK Doch iu 
der ahfoluten Aiifchauung ift cbs Alles anders. In 
ihr f.n.l auch che Üeitirne (S. 50 ) die erflen abceHI- 
lenen WVfen, unaullelbare Ah\,:[ U r >ler Ideen. h\een ' 
der Geiuroe verbinden Heb als Seele, mit organifchen 
Leibern. Der Leib aber, als Materiell, ift «lO 
Niclrttwefen, ein Jdol der Saele (8.47.)» 
Seele, wie wir aus dem Vorigen wiflen, w » »»»^ 
lid fiU fich felbft ift , durch den Abfall Och insNiclltt 
einführt, fp ;ft der Leib das Idol «licfrs Nicht» 
= vSeek, wtticlies Idol übrigens nach S 68- von ihr 
jkU»a ft^iltän wird. So käme denn ein Nichts 
jBiM dras imdini Nichts. Ja das L iuverfnm iit nach 
S. 43- ein Uofses Nichtfeyo, die ErfcheJnunaiwrtt Ut 
eine Ruine der eöltlichen und abfoluten W«t Ootl 
ift das An-fich dei- Nothwen li^koh und l":e\ljeit , das 
«nniiUelbarc An-fich der Gdcluchte, tlie Gcff hii ht« 
aber ifl ein Epos im göttlichen Geifte ectlicliti t, und 
jMt vmtn SeitaQ, mme Um* uod OUyüee. Religion 
ift dtoEABMBtnirs leklMblliteUeden , und »kann 
i.n voükoninipuften Staat, will fie zugleich fich fclblt 
Ifl urivcjlet/.t reiner ldi'a]it.it erhalten, nie anders 
als «roterifcii, oder in Geftjlt von Myflcriea cxifti- 
rcD." Die gjriechiichea Myfterien erlwibl d«rVf- fehr 
im Ce^nCatzc gfsen da$Chri(tenthum» wdelies r n U 
iJun nur dadurcE »m dcnx. Haktootham* cnifund, 
dlb •• die M^rftoteo AfHentBeb mditau IXeT« m> 
hauptung hängt genau mit feiner Religimsphilofo- 
pliie zuumraeu, die durchaus mehr heidnifch als 
f hriftlich feyn inufs. Aber ein zu grofsiT Werth 
wird den griechifcben Mvfterien bevgelept, weoo 
der Vf. S. 75. fagt : «Uebefall ^erfcheinen lie af s der 
mit fofern benimmt ift, find- 'Centralpiinkt der öfTentiicben Sittlichkeit, die boh« 
1.* Zugleich aber ift da« «We- fittlfche Schönheit der gricchifchen Tragödie wdft 
it dem Äbfuhiteu, und es felbft" auf fie zurück." Gerade der Scliui fcr kifr p icchifchen 

Tragödie, jlifckxjh^s, war, wenn uian einer alten Nach- 
richt glauben darf, in den Mvfterien nicht, und der fttt- 
Jiotiftt Menlcb und ifalirlufMifte Phikifopb (einer Zcib 
SnM*i9t war gewifairiäitladiinMyfterien eingeweiht. 

Das «anze Gewebe von Widerfprflchen und dem 
erfchüfterten Syitenie »iiciit hallenden Spitzfindigkei- 
ten, wek-Kes vvir fchon fonft an Ho. S. gewohnt find 
and in dieCem Buch? wiederfinden, foli durch Ge> 
danken aus d«fn Piato und eme Naclulunnng Tein^ 



Differenz." Aber i 

\»ie zum abfohlt luu«n die Differenz, konuiie, eut- 
j^eder in ciucni andcru, oder in heb feiblt .'' Ur. 
JStM&i^ geht in der 1 liat vun Duplicität aus, ob- 
ftajotier es nickt VVort haben will uihI mit dem Gor- 
jonsfchilde abfbluter Identität feine Blöfse zu decken 
jnteynt Sehr richtig fagt er felbft S. 54.; Vom Ab» 
iuhiten zuni Wirls.iicben gtebt es keinen (tetigen 
.Ueberoang, der Urfpning der Sinnenwelt ift nur als 
4ia Twlkummnes Abbrechen von der Abfuluiheit, 
Jhm^Ainm Sfma denkbar." Die£rr Sprung ofteo- 
Jbaftfiflh «Mb 4("(ttkh .UMng' in d«a ganznn Ideuti- 
^{«»fyftama, « harrfoht JUi aUon ekizelnen Theile» 
deffelben ein forttlauerndes Springen vom A^tduten 
zum Nichtabfoluten , von dL-r vJneiuÜK iikeit zurEud- 
Ijchkeif, vun der Indifferenz zur UitTerenz, von 
dem Anfirh zur Krfcheinuug. Aber ift alsdann Jm 
Sjfteme Einheit? Gewifs keine andere ala die Enhtit 
im Sprinmm. Mm komtiit h^ahie tob Einem ;^ni 
Andern AwctiAhfaü (Sprung lierab), und wird denn 
auch die Kunfr verftchen, wie«ier hinauf au fallen. 
Wir wollen kilr/.Iicli ,irn;ebeo, wie reicliltaltig die- 
ÜB« Abfüllen vom Abfduten im vorliegenden Buche 
angewandt winl. Das Abfallen ift ablolut und ewig, 
und der Gniad daa Smvbi eadJicber Qkiiw» Das .In« 
«oh felbi^.bTn, diefe' eigentüche Wd wahce RaaU- 
tat de«; erften Angefchaufpu (des «ni/rrn Abfüliiter) ift 
Frfifh.it, aber nur in der vdi-'olutea Notli weiidu^ktit, 
die cinpii d< hc Ni)lln\vniii.;kf il ift nur die j;e. ji!L-ne 
jieite der Kri^ybeit. Die tVcvbeit in ihrer Lusfagung 
JPOn dtr Notiiwendigkeil ift. das wakri Nichts , nnd fie 
■fwdiwiit »liader ihrer eiMen NiqbUgiteit," daa 
•Mbt: «Bnnliefae and wiaMMe Dinj^. " Der Abfall 
•ift ein Mittel der vollendeten Of!?ubaning Gottes 
^die fich alfo im Nichts offenbart), iler Grund der 
JHJSgl>(hkeit des Abfalls liegt in der Fri'Yli<"it , in der 
form , der Grund lier Jf'irk/icbkfit des Ahialls liegt im 
Abgefallnen blbft. Die Seele ift abgefallen voui Ur 
mit tlie ift aliia adee, f. " ' 
IfelMv zu |prarfudiceo< 
/en df-r Seele Fins m' 

Das Abf<dute wäre funach von heb felbft abgeiallcn. 
Das Gefaiine aber führt fleh nach S. 40. unmitteJbar 
in das Nicht.s ein und ift in Anfehuns des Abfoluten 
^abrliaft Nichts umi nur für ßek ßlbß. Die Seele 
«od da.s Ahfulute find alfu auch zugleicu Nicht.s. Das 
Für- fich 'ßhß.pi/n drückt fich, durch die Endlich- 
keit fort^ldtet , in feiner bö< lii"teii I'oten;^ als Lnftfit 
aus. Diele Ichheit ift überhaunt das l'rincip der ünd- 
4ichkeit and das Priocip des Sündeufalis. Die Seele 



ift alfo nur Se«le dnrob deo Abfall und das Princip Au^drOcka einen aewfflea (Hann erhalten. A|udrück- 
delTelben : fie ift aber audv dadaveh <n);ie>oh Nicht«, lieh wird mebrmalaur den PhSdo binmwid«» Ntin 



indem fie f«r fich felbft i fr. Ahrr „fV iVjft Th h .m -li 
in der Vemun^ auf. Hierdurch dt ihr die Mögüeh- 



k;inn es allerdings rieht fehlen, dafslfr. S. n ft..(h'e 
1 iaio mit iie<ae» Bchauptm^g^ i^kkfaiau- 
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taod ftttdat, noMl ir itt MtaB •bUutao V^rhiltnif- 
fen gera iHe b^d wrd eh» 9pnMii8 dfofer Pbiloropbea 
gebraucht. Aber fonft wird eewifs jeder, der aobe- 
faagea ileaPhüdo lefen will, hnden , welch ein an.Ie- 
rcr Odfl aus ilim fprioht Die Schdiingifche Un- 
fterl>lichkeit ift z. B. keine individuoUe ForUiaa«r d«r 
Seele , foodern mit dem Tod« h(Vrt die bdMduril» 
Üt auf, und Hr..^. beruft Cch aufSocrates imPhido, 
welcher empfehle, die Sede von dem Leibe zu löf^. 
All«'ritings lagt diefs Socrates, aber in feinem Sinne 
ift das Leben des Philofophen auf diefer Welt fchon 
ein beftändiges Sterben, indem fich die Individuali- 
tit and Penoolicfakeit deflelben anaUiiogig nocbt 
voB <lci^ Itdft dev KSrpet^ , ttiid fic)i erbc^l nun WA- 
rcn , .Schönen und Guten. Dtirrli den Tod wird 
•ndticli diefe Unabhängigkeit vollendet und die Seele 
ift alsdann getrennt von dem Kftrper für ßch feShß. 
Gerade aber diefes Für -fich- ^ifi.Jtmtt welciies l'iato 
mit dum Tode beginnen ISftt* kklintmiAiSthtBinf^ mit 
«lem Tod« anf t uMi ift» «i» wir obea Kfehn habcot 
dn Nkftili: fllt* Clgt df» ta ifiefem Falle ganz da» 
EntgegengefetTte von dem, wn"; S. ihn fagen l.äfst, 
und ^fcounayn-'j Behauptung: dafs die Seele im 1 ode 
die Sinnlichkeit abftreite und gleichwohl individuell 
£wrtd«are, welche Hr. S. ein MiCskennen des ichten 
OelfkM der Philofophie nennt; — ift weit pIotonK 
K;her. Ho. S, ift die fodividnalität nichts weiter ab 
die Verwicklung der Seele mit dem Leibe, und eis« 
Strafe, und das Für -fich- felbft- feyn des Menfchen 
nichts weiter als eine Trunkenheit vonMaterie, vom 
Riechen, Schmecken, Sehen, FAblen. Ree., dem 
die lodifidiMlitit etwas Hdberes ift als diefe finalkhe 
Luft eo« dar Oemetofiahaft des Leides, mfldita dam 
Urbeber des neuen Identitltsfyftems zurufien : Ift es 
nicht genug, das Zeitalter heimzufnchen mit jenen 
Verfchränkungen und Verftflniinelungen der Wahr- 
htkt muS$ man noch die groCiao Todtan beaurahigeB? 

STJTiSTJX. 

r^QMiBBBa, b. Stein: SM^lifiAt AaffikSf* Sitr tat 
Mm t o gAum Bajftr%t aus ichten Quellatt n- 
lÄflplt. — . Ein allgeineiaer Beytrag zut'Ub- 
der - und Menfchenkunde, von ^ofnh Ffttgzit 
kiirpfal/hayrifchem üener.il - Landesairections» 
r.iih in München. — Drtlttr hiud, ztteyU Abf' 
tbeilung. 1804. 404 S. 8 (i Rlhlr. 20 gr.) 

Die Einrichtung des Werks und die Art des Vor- 
trags ift unfern Lefem aus der Beurtheilung der vor- 
iMTgiibeaden Binde biolinglich bekannt. Wir dOr- 
fsn alfo bav dam gegenwirbgen Mols bemerkaB« dafo 

fich der Vr. gleich bloibt, die Hälfte des Raums mit 
■gröfstentheils für das Publicum zwecklofen Rech- 
nungen anfüllt, in der andern H.ilfte die .\amen fler 
Otficbte und einxelnen Ort» mit ihrer Häuferzahl an- 
gabt» und am Kode kurze Bemerkungen über die 

- mm «ad Letanm dec £iaw»ln«c, ib wie OiMir 



die Cttltur des Boden» bejrfUgt. Oiefi» Beinet1cull|||l^ 

mAfTen 6eh aber pöfstentheus ihnlteh bleibeo, wl^ 
Sitten und Cu hur m den meiften Gegenden fich gleich» 
oder nur mit lUeinen Modificationcn verfchieiien ßnd. 
Diefe Abtheilung Et(st die noch übrigen Gerichte des 
Rentamts MtnemOf und jenGiit des Inns einige vom 
'ehenMÜl^aaReotamte Burghaufen, welches hier(Ra& 
wdfs nicht warum) noch ah Rentamt aufgezählt ift. 
Der einzige merkwürdige Ort in der gegenwärt igea 
Befchreibung ift derj, durch die zum Gaadenbilde an- 

feftellten häufigen \Vall£abrten fchon hinlänglich 
annte, Flecken Alten - Oetting; die Obrigen Städt- 
ofaea und Dtefar iebea voa ihrem FaMbaiae. Doeh 
nKfbn wir alt Merkwtrdlriteft «o«h amweiebneiH 
dafs der gröfsere Theil der längs der Salzburgifchen 
Oräiizen aufgezählten Landesbebauer nicht in eigent- 
lichen L^jrfcrn, fondern nach Art der Weftphälinger in 
einzelnen zerltreutea üüfeo, hier £mSMi jfeatuut^ 
feine Wflhmwg und itop em dieMbaa f ' 



Wie V , in d. militär. ßuchh. : Scktmatumut im Ki- 
mgl. Kaiferl. Armtt, für das Jahr 1804. 384 S. g. 

Der letzte Jahrgang ift in der A.L.Z. tgo}. Nr. 3x7. 
angezeigt. Dieie I5te Ausgabe, weiobe aooh da 
Nebentitel: MiHtär- Alimmack Nr. XV. führt, enthalt 
"ram erftenmal die Subaltem ■ Offidere und zeiollnet 
fich dadurch auf das vortheilhaftefte von den 1410^ 
rigen aus. Aufserdem liefert fie die Uefchreibullg 
des Luftlagers hey Mtinkenrlorf im J. tHo^. Be- 
merkens werth find die Abfcbnitte von der Marim 
^^■3Ht337 )' »on der T)frokr Lmimla (S. 33».), 
dem Ik^tttrs-CorioH (S. 340 ^, der Mmm-Wmmg 
(S. 346 ) und den Aiadtmittn (S. 355 ). 

Auf das Deutlichfte erficht man aus der diefs- 
iähricea Ausgabe den Beftand der ^nzen Armee, 
IB im le der thitige Erzherzog Karl feit dem Fri»- 
«ktt «ilUiiirt hat Mit Vpr- mad Zonamen ift Jriar 
dto Ofldar»Corps , dar Staab and die Agentes* dli 

Uniform, Cantonirung, Ancienneläf u. 1 w. von 
den 63 Regimentern Linien Infanterie, den 17 Re- 
gimentern Gränz - Infanterie, 8 Regimentern Ka- 
rafliers, 6 R^meotem Dragoner, 6 Regimentern 
ChavaaK-tenra« la Regimentam Hufaren, 3 Regi- 
Wanten UManen, einem Regiment Jigpr» 4 ^^^t 
mentem TyroJer- Landmiliz, 4 Re^imentam Aralh 
leric, einem BonTbardicr- , einem tuhrwefens-, et- 
nein Mineur-, einem Sappeor- und einem Pontooler- 
Corps, einem Czaikiften - Bataillon deutlich. Di»- 
fem Heere fiod 9 Fddmarfchalls ,3« FeUzeuemeifter 
«ad Oeaerab der Kaval herie , 1 36 FMdmarfchaU - Lieu» 
tenants und 258 General- Mjiors vorgefetzt. Im J. 
1803. betraf die iMortalität 69 Generals von verfchie- 
(itiiu rii Ra 1120 und 900 Offiriers. Nel)en dji^fen hsu- 

figen ^terhelalleu find im Anhange auch die üeförde- 
>an und übrigen nicht nnn 
IfMan Jahn 
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V 



A-^ysTAnT u. Runoi-STADT, b." Lanebcin u. KlQ- 
r: ^pc. Fcrber's, König!. l'reuCs. Ober- 

rgrsihs u. f. w. , lltL-^Hon von der ihm aufgetrct- 
btr^ und hüttenniäunifchtii 
Mhe Provinzen. Nacb fei-' 
Wk^ok Kurl mk Foigß, 
• ,1804. X4oS.8> 



bPr 

fffitiM mineralogifehiM 
-^bUi durch tMgß 

|-|^rfr«r worI», K«lt d» R«m»g.'!n dar VbMvd» W 

J- merkt, im J. i7tjr. von dem Iet?:ten Könige Ton 
Polen nach \V arfchaii berufun , um Punkte anzuge- 
ben , wo das Wieliczkaer SteinfaJ/flötz diesfeits der 
Weiclifel neu aufzuoebmea ftände» indem es durch 
die kailerlicbe Befitznebonng dem kflnfglicbeii 
0«btets fletreimt wordca wuv Auch rcheint wobf 
fite WtMerfofaahme der TtonneiMa reichen Berg- 
werke zu Olkusz ein Hanpt7wpck diefer Rf-ife gewe- 
Üen zu feyn; daher ficli iliefer Bericht auch li un tfäch- 
lich Ober diefe beiden Gegenftände, fo wie ühor tlie 
Verfuche auf Soole und bteinfaiz in der Gegend von 
Busl<o, ausbreitet. .OanfitfAktixAt ungeachtet er init 
F, aiaifMiuüw aufiinmwitnf, doeh Ton-daa rorilkijn- 
tkm Beliebte des letztem keine 'Notis f/iMA n 

und da'; war fflr (fcn Heraus^ fliB H wu r lyu ad 
cor BekanntiDachuiio deffclben. 

Die Rpilo des Vfs. ging von Warfchan aus, und 
er erzählt kurz dasjenige« was er alsMineralog, Bere- 
und Jiüttenmann auf derCelben bemerkenswertb fand. 
Von Warfcbau bis Drzewica anTehnliche Fliehen ; der 
Bodea bald tfaonlg, bald fehr fandif;, nit häufigen 
Omitgefc hieben und fehciien Feuerfteinen. Bey (lern 
latStern Urte kann man den Anfang des Flötzgebir- 
afi&t wo die r.iiidige Fläche aufhört, rechnen. An 
beiden Ufern des Fluffes Drzewica fcbofs ein grauer, 
leicht zerreibÜdier Sandftein in dicken Blättern und 
SWckpi hervor Man benutzt ihn.zum Häuferbanen ; 
mall wii^ der Kemfchaeht des dortigen hohen Eifen- 
oIms damit gcinauert. In let^tenn ein graugelb- 
licher bolartiger Eifenftein verblafen; jedoch (fand 
der Ofen bey der Anwefenheit des Vfs. kalt, und es 
wnidan auch keine Eifenftcine jgdirochea. Es nebt' 
ia dBabr Gegend noch einige Eifeowerke, bey oaiiaB 
aber die Arl>eit fehr fchlecht und fehlerhaft betrieben 
wird. Ks fcheint , dafs das F.ifenfteinflötz zwifchen 
Oielniow, Kon'tkow und P^^yfucha in einer Strecke 
von etwa 2 Meilen fortgeht , welche Vermuthung 
auch noch durch verfchiedene hier gefundene eifen- 
haUiffi pffidiiebe beftätigt wird. Von dea £i£nfid- 
. .J.l,M. i804> FmUrBmUk 



zen um Konski , nahe hcy detn Dorfe Tonozkow, 
wo man in dreyen Bergen auf Ixilartigen Eifenftein 
bauet. — Hf^tc!ireib:ing der bergiuannifchen Arbeiten! 
auf diefca Flözlagern , an denen freylich der Vf. mit. 
Recht manches auszufetzen findet. Das Einfahwa 
cafcUahtaofjiailaod Kabel, weil man ia den pol ni- 
loian Omben flberhauut nirgends Fahrten antrifft. 
Die gewonnenen Eifenfteine werden" auf dem iluh- 
ofien zu Topozkow verfchmolzen. Eine Viertehneile 
davOOi zu Czarna, lie^t ein Eifenhaimncr, wo aua 
7 Gta. Gufseifen $ Ctn. Stab - und fiandaUiaa pcod«> 
oirt. werden. In Mniow «söhnen fidk lanlBr St^« 
hauer, welche in den umherliegeudea, Qiit Waldnn- 

fen bedeckten Sandfleinbergen , gleich unter der 
)ammer U.', grofse Sandftcinblöckc graben und zu 
jyiilhlfteinen behauen. Bey Miedzianagora war eba* 
dem Bergbau auf Bley , Kupfer und bilber, wovoii. 
man aber nur noch die Halden üeht; die -Coija^j ^rt» 
find alle verltflrzt. Auf den Halden finden" fioh noter 
andern kleine Klumpen derber Kupferiafur oder Berg- 
blau und grOnes malachitifches Atlaserz, fo wie ^- 
nige Arten Eifenftein. Bey Niewachlow und Koftu- 
rottth findet Heb ein langer, 2 bis 3 Stunden ftreichen» 
der BingenzDg, wo von den Alten häufig gebanet uai 
. ißtxt Meli von «iaigon Baoam gewübit wird, welcbe 
gMdi Boter dar Dammcrda BGntitmt in Kaikfpat ge- 
winnen. Ihr Bau ÜBt abar fa fcnlecht wie möglich. 
Die Erze verkaufen fie an die naheliegende klein« 
Schmelzhütte, welrlic dein Bifchofe von Krakau n> 
hürt. — Ehemaliger und jetziger Bergbau in der U6> 
cand um KarczowKa« 4 Meile weftwuta von Kieloa. 
Die BlcTginn beftdm «us Bleyglanz and Kaikfpat 
mit weltser Bleyerde nad Bleyfpat, und fie find ge» 
wohnlich zuweilen aber 3 bis 4 Zoll mächlie.. 
Wollte man hier einen ordentlichen Bergbau vorridft« 
ten, fo müfste man einen tiefen Stollen treiben» am 
damit die Gänge zu überfahren und das Oebina m 
vnter&ichmp. Nicht weit von hier bridit zu Gtamow 
in Kalkftein auf Gängen» die theils quarzkörtiigten 
Sandftein, theils Schwerfpat fohren, weifser üley- 
fpat, fownhl derb und höchft f 'inkömig, als auch 
fchon kryftallinifcb. Bleyglanz wird hier, wenigftena 
am Tage, nicht gefumlen. Bey dem Dorfe Mtod-. 
ziaaka, eine Meile von Checin, ma£i ehemals da, 
badavtradar Bergbau sewefen feya, well das Gebirge 
nicht nur am Tage, Tondern auch mit 7wey StoIJea 
aufgefchlonen ift; bey neuern Verfuchen hat man je- 
(h)cli keine Rechnung mehr gefunden. In diefer Ge- 
gend ilt auch noch ein unverritztes Gebirge, woriiv 
noch gar nicht griiauatift» nnd wo Spuren von Bley« 

flataiaJüdkfpttforkofaaMD. Baj Ölo«^, iJtfiids 

*PP VW 
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vnr Szydlow, hat man in einer ScMa«lit einen z\v^v 
Elien Inüchtigen <-^an£ entdeckt, welcher aus Süd- 
i0eh in NortToft zu Tage ausrtreicht; er fem fcbief 
nntcr der Landftra£w Ja b«id« «iunder geganOber* 
Aeheode Bergfe, mnJ beftriit aus KaHcfpat, eirflordrilf- 
figen mit Kalk grniifchten Letten und darin liegen- 
den grofscn f?li'\g!jn2nieren. Der Vf. fal» bey Hn, 
Caroß gTo^sr Klumpen von diefem Bleyglanze, J Elle 
lang, weiche gleich unter der Dammerde aBWOnOea 
waren. Nach feinem Urtheile verdient &br Ort 
aU« Aa^Mrllliinkttt Um das Dorf Zaworna, zwi- 
kkm BikiIm» und Krakau, vermuthet der Vf. Stein- 
kohlen. Ein Theil de«- bekinnten Stfinfal/fl.if/es 

. »on VVielirzka und Bochnia h'egt mit feinen darauf 
ruhcjulei» Mergel- und Kalkfchicbteo , der Stadt Kra- 
kau gegen Mittag. Gegen Abend kommeo dia obf»- 
dacbton Kalkberse wieder zum Vorfchahi, welnie 
bis an die fchlemche Gränze forfft tren, wo fich 
Mletzt an die höhern Kalkalpen anle^-Mi, die in Po- 
len unter den) Namen der Vi.n; hir^e der K.ir|>athfln 
bekannt find. Diefe haben zum Liej^enden urfprüng- 
lichen Thoöfchiefer. Die nieder» Kalkticrge Ijc- 
fchreiht der Vf. hier atufiobrlich. J|ey Ozkow. drev 
Meilen von Krakati, finden fidi darfn ffiSMen mit 
Tropffteih angefüllt. Dafs fich hier eine Menge man- 
nichfaltiger Verfteinerungcii fiiuleti, wird man leicht 
»ermutlien. Ueher das 'h<jln- Alter des Wielitakaer 
Salzflötzes ftellt der Vf. einige Muthmafsungen auf. 
Zuerft bildete lieh hier dasfiu^heure Salzflötz, liler- 
tof Uffm fich JUlkberga» und zuletzt fetzte der 
Ooeaa xboitCiMeht« ab, die Hift alle Berge Polens 
Oberdpckfon. Das Salzflötz läuft in einer Lange von 
120 Mnilfn auf beiden Seiten der Karpathen gegen 
Ungarn und Siebenbilrgen fort, und. dehnt fich in ei- 
ner Breite von 15 bis aa Meilen aus. WahrCcheinlich 
fetzt es auch diesfeitt der Weichfei fort, wädhea 
durch die zu Beuthen in Schleficn angefangenen Un- 
terfuehoniren nach Steinfalz,' und die Sal/foplen zu 
Bu<;ko und Owczary , Ik- viefen wird. Der Vf. rat h 
zur F(ntfetzung der von Caroß zu Krzeftawice ange- 
fangenen Verfuche auf Steinlah, und thut mehrere 
dabia mhörige Vorfebliga. .Zn Pfary ift vor das 
ktztaalTiirttben (nfimlleb vor dem J. 1781.) auf filber- 
balHgm Bleyglanz gehauet worden. Eine halbe M« iFe 
von Krzefzo'wice wird in verfchiedenen Bergen ein 
weilser rothi^i Ti 1 rifttT um! ein fr li>v,)rzer Marmor ge- 
brocbenj letzterer ohnweit Debmk, wo Mamior'- 
AUaifer und Bildhauer allerhand fchöne Arbeiten 
dbrtaa rerfertino. £r fetst in ftarken Lagen flber 

.afsander mit ^bem Falfö von etiva 15 Grad )n die 
Teufe, und ift im Tiefften am derlifti-n und fthön- 
ften. Zuweilen findet fich damit gelber ocherarliger 
Xhon gemifcht, wodnrrh er zwar »»•ibe Flecken er- 
hält, aber nicht Oberall gleiche Politur annimmt 
Auch bricht und fScUeift man aus den nahe ^elt-geoed 
KalKbergen Platten zu Pufshödea, worin fich' viele 
Verfteinerungeii , auch grofse Ammonshörncr , fin- 
den lifv Mirkinia ift ein grofser Bruch von Por- 
phyr, welcher in vierfeitigen langen fiulenförtnigpo 
Sgdbtagm wai dam Xopni fi^ , «iid tu ManattHi» 



nen gebrochen wird Tr vrtlientc eigentlirh /u Ka- 
tninea und andern Verzierungen verarbeitet zu wer- 
den. Von diefem Porphyr find hier aanze Berfe, dSe 
fich aa dan beiden Seiten einea ThaMa mit «Mtü»* 
ben. Hin nbd "wieder giebt aa aoeh SferfnkoUbd. 
Weiter weftwlrts nach Novagora kommt der gewöhn- 
liche Kalkftein wieder vor. Bey dem letztern Orte 
trifft man darin itangcnförm^ kryftallifirten Kalk^ 
fpaL An verfchiedenen Stelieo in mefer G^esd ha« 
ben die Alten auf Bley gebaut, wovon noch die alten 
Halden zu febeo find. Die Gebirge hier hemm Idiei- 
nen dem Vf Tlberhaupt felir bauwürdig, daher er 
auch anräth, fie durch tiefe Stollen , welche in den 
tiefen Thälern vortheiihaft angefetzt werden können» 
auf/ufchliefsen. Bey Zalas, ■{ Meile von Krzefzowioa 
gegen Mittag, wird ein etwaa feiner röthiiebar Tiiai 
gegraben, und an die dortigen Töpfer verkaaft, die 
allerhand GefSfse daraus brennen. Zu Lfgota grSbt 
man Galtney; allein man giebt fich nicht die Afohe, 
ihn vom Bleve zu reinigen, fondern röftet ihn wie et 
ift, wodurcli er ruth wjrd, und bringt ihn in KäFtem 
nach Danzie zum Verkauf. Blev faounelt man d^ 
aieht. — WOrda man die nolnifciien Porg^jrfMrgm 
eben fo witerloehen , wie (De Aehatbrtteiw «Trala- 
fchen iintlZncybrnckifcheo: fo zweifelt der Vf. nicht, 
dafs nun dort "eben fo fchöne Achatarten entdecken, 
unil iiin b ilie liuitern und fefterii Porphyrartun 7u al- 
lerband Verzierungen benutzen könnte. Von den Ge- 
birgen und dem Bergbaue bey Olkusz wird ausführ* 
lieh gehandelt IMe dortigen Bergwerke haben ehe* 
mdlsTehr reiche Ausbeute gaMheo. Noeh aieht fm 
langer Zeit hat man dort Halden gewafehaSf wobey 
die Koften mit loo Procent vergütet worden, und es 
Wörde im Ganzen fehr viel dabey gewonnen werden, 
wenn die Arbeit des ^afchens felbft beffer eingerich- 
tet und betrieben wUrde^ — Vorfchläge, wie dem 
Ol kuszer Bergbaue wieder aufgeholfen werden kAnnai» 
Einige von diefen hatte fchon Caroß der dortigen Oa* 
werkfchaft gelhan, aber kein Gehör gefunden. (Hier- 
nber findet inan weitere Nachrichten in Caroßt Hei- 
ri ilm i h vt ru hiedene polnifche Provinzen, mineraH» 
icbeo und andern Inhalts, Th. L Laipz. 178 !• 8-) Bev 
Ba<t1ce find verfcbledane AibeMaa atuP Sahfoolen oad 
Steinfalz unternommen worden ; allein der Vf. zeigt, 
daf<i die Hinderniffe, welrhe die Natur der Benutzung 
derTelben cntgct-enj^f'rct/A bat, litynahe unüberwin^t- 
lich find. Wenn auch alle Schwierigkeiten mit gro- 
fsen Koften zu Bbanvixian möglich wären , fo würde " 
der Preis des gewoa—naa Kodfihlfat i o hooh «u ik»> 
hen kommen, daß man -mit dem dAanMiahffthaa 
nicht Preis halten, und fü!;^Hch keinen Abfatz davon 
marheii ]<6nnie. Kigeiitlich hatte man inBu'iko nach 
Stfinfalz gegraben , und von einiger vorhandener 
fcbwj^ber Soole auf die Gegenwart deffelben ^efchlof- - 
feo UfeTes ift aber gegen die Erfahrung in vielen 
Ländern, wo man SaTzloolen zu Kochfiß verfiedet, 
ohne deshalb Steinfalz zu haben. Auch hegt Busko 
7M vi'it vi>m Zuge des diesleits am Fufse der Karpa- 
then ftreichendeo Salzflötzes, als da£s man mit Grunde 
^ FoNbwng ddUhaa daUhft mitulliaü konnte. 

• ^ • DiQitized by Google 
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Alles dteh wolil erivogeil, iMl dir VF. dem Könige, 
die Arbeiten zu Busko fe|nft«nsn 'mid ruhen zu uX- 
fen. — Nach einer kleinen halben Melle hören die 
Baskoer GvpshQed aitl) nnd hinter Kieloe Ober Suche- 
Bfow u. Bzj» (tot dein nBukWefgb ncfa IWlcfaau) fin- 
det fich der Sandftein ein , worin die bolärtigen Eifen- 
Aeine breche«. In diefer Gegend waren eine Menge 
HohüftKi, Eifenhämmer, Pflug - und Nagelfchmieden 
angelegt, welche diefe Eifenfteine verfciiinel/eu, und 

daraus erzeagte Eifen verarbeiten. Die Werke 
MbArta» gr^tmmmi» dem JÜfiilMilli von Kxafcau. 
* Der BilSMitain winf btj dm HoMfen ia fgtmaMttet 
viereckigen Röftflätten aus qnnrzigem Sandfteine ge- 
röftet. Die Sanilberge fetzen fo lange fort, bis 6 oder 
8 Meilen von Warfcnau, wo die landige l luciu; an- 
ßiagX, worin häufige Granitgefchicbe, die in den hö- 
iMrn Gegenden weit feitener find, vorkommi'n. 

Je< ler Liebbaber der mineralogifcban firdbefchrei- 
bung wird dfefe 'tranigen Bogen nfclit olwe Vergnn- 
aen ans ilcr HnnJ legen, nnd Hr. Bergr. Voigt ver- 
dient daher iür die BeiunnUnachung derfelbeo Dank, 
f 

/ 

HiLDBtraimAtrmf« b. Hanirch's Wiitwe: Geegra- 
plüfek.jül^ek.hißorifcher Utber blick von Scuk/tn. 
Dasift, von dem Zultande und dvn V'et anJerun- 
ffen der Kur - und He?zoglicheii Sacliiilclien Län- 
\ der. Mit Tabellen zum öffentlichen und Frivat- 
eebrauche. Voraus DeutfchlandsOefchicbte. Von 
^ohatm Heinrich MarÜm EmtflL 1803. 143 S. 8. 
nebft 5 Tabellen 4. (ao gr.) 



Erbianden den jetzigen Kiirkrpis an das HerH>gtli.Sadi« 
fen gebracht liabf , nuleni eine 1 ncorporalion dieütf 
Art dem damaligen Stnatsreclue nicht angemeffeo wart 
ond man auch keine Spuren derielben fandet. Oanz 
unverftändllch ift folgende Stelle : jitbreckt IL per- 
mählt fick mU KtäftrtliMd^tf I. TaehUr 
gab feinem Tochtermamu äU lyalz. Saenfm mtr 
"lehnte ihn nicht damit (es waren auch Narkiommen ia 
von dem verßorbtnen Markg^raftn Heinrich dem Erianch- 
Un). Will man auch dieler Stelle dadurch zu Hiilfe 
kommao, dal« man die Interpunction nach dem Wer- 
t9^«/c1)lrdiMii DntckfehJer erklirt: fo üeht man 
doch nicht ein, warum die Belehnung AlbrechtS mit 
der fiichfifchen Pfalz geleugnet wird; und nadl ab« 
deutlicher ift die Parentbele, die wahrfcheinlich fo 
viel bedeuten foll , dafs fich ein Thell der fächfifchen 
Pfalz in den Händen der Nachkommen Heinriclu des 
£rlaacl>tea befundan habcw Wenn es ferner einiga 
Zeilen dimirhdrst: ,'dfe ftehfifche goldne Bulle b»> 
ffätigt die golriiie Bull** df? Kaifprs fdie Carolina Prä- 
gen ns) in Ablicht auf Sacliien , und die Herzoge zu 
Saclifen ' bekommen das Recht der Nachfolge ge- 
fiebert": fo fcheint der Vf. fowohl die goldne Bulle 
des deutfchen Reichs mit der l'rager Bulle zu ver- 
wechfeln, aJa aucb von dem Inhalte «lUr diela c Prtti - 
legien, wdehe TorzftgHch den Vbiruf dar «hlBN • 
berger vor der lauenhurper Linie feftfetzten und die 
Primogenitur in erftcr begründeten, finen fehr unbe- 
ftirniiitün liegriff ZU haben. — Tab. 11. der ^^^■^r^grll■ 
fen zu Meißen und der. Landgrafen in Thi'ringen, bis 
zur Verbindung des Herzogthnms und der Kur Sachfen 



Obglaieb anf dam Titel diefar Schrift^nicht bemerkt mit der Aiarkgraffckqfl Meißen und der LmdmiffM(f^ 

ttu düb dadl gwMwirtigen Bande noch ein anderer TkOriagen. Der Begieninesantritt KomMl aea.Ovo» 

jBwj|anfoIl, fo Ofst fich doch folches aus defTen In- fseti ift wohl nacli neuern Unterfuchungen nicht erft 

iMite fchhefsen , indem er (ich blofs auf einen kurzen I127.. fondern ichun in das J. ii2J. zu fetzen. Die 



iMite fchhefsen, indem er lieh blofs auf einen kurzen 
Abrifs der deutfclien Oefchichte und auf ktßorifcht 
Ta^äM zur fächfifchen einfehrSnkt Der Zweck des 
erfkem wird nicht beftimmt genu^ angegeben, fon- 
4m daroo nur fo vi^ im Allgemeinen bemerkt , dafs 
er efrito «He Abficht grc^enÜuiU von dem edeln SekrSckh 
(foll heifsen; aus iSrAröVWx Oefchichte) nur ins Kiir/e 

fezogen fey, mit Zufätzeo und einigen Aenderungen. 
Jebrigen«;' ift diefe Darfteilung der deutfchen tJe- 
.loliicbte auch for einen blofoen Abrifs zu unvoUftän- 
dig» wie man Tchon daraus beurtheilen kann, dafs 
die neueften Begebenheiten feit Franz I. bis auf un- 
fere Zeiten nicht mehr als vier Seiten ausfüllen. Bef- 
fer find die Tabellen zur fächfifchen Gefchichte ; doch 
mOffen dafelbft verfchiedene IrrthQmer bericiitigt wer 




gretffehafi Thtlringen. ^ 

Otto I. mit der Burggraffcbaft iMai^dehurg beliehen 
worden fey, ift fehr zweifelhaft, da lieh diefe Nach- 
richt blofs auf das Zeugnifs fpäterer Gefchichtfohrei- 
ber grQndet, und um diefelbe Zeit ein gewiffer Fri*> 
dd^ Oraf tob Walbeck aU Pratftcku i&gdthmrgeffu 
ynaumm, — Uaiidttig ift eg; wtiMi Iwhaifptet 
I» dab BisahiKd^ Aakairier nccft ip» 



gen 

II 27., fondern ichun in das J. 1123. zu fetzen. 
Erwerbung, welche derfelbe Fflrft an der Reichsdo- 
maine Hochlitz machte, wird unrichtig durch folgen- 
de Worte ausgedrOckt : Empfang der RtkhsdamabM 
von der Graf - mnd Herrfckafi lüchlitz. Unter Otto 
dem Reichen wird ftatt der Entdeckung der Freyber» 
t r Ber^-werke der bloßer. Erneuerung derfelben ge- 
dchi. Dafs mit dem Frieden zwifoben Heinrich dem 
Erlauchten und der Sophie von Brabant die meifs- 
nücb'heffifche ErbverbrOderang Hart* Anfang nah- 
dl«, ift ungegrftndet; bOefaiten» fft «lini«I»'«lae KtIh- 
einlgung gefchloifen worden. — Die Ernennung des 
Königs Wenzel IL von Böhmen zum Generalvirarius 
in .MciTsen füllte nicht in der Anmerkung zur Ge- 
fchichte Heinrichs des Erlauchten, fondem erft unter 
defifen Söhnen erwähnt werden» m fie im J. i29Si aP> * 
Die aewöbnlicJie Sage von der Bemmag 
dM Othlffenen aus der brandenbui^imwi 
von ' Gefangen ff hnft durch den Hn. v. Rehfeld, der daher 
den Namen Lüfer foll erhalten habe.-i , ift aller Wahr- 
frheinhrhkeit nach eine Fabel. — Tab. III. IV, u. V. 
Von der Venbügnig d$s Jäirzegthumt mnd der fmt 
Saehnn inft im Uar kg r e ^ Üm m Meißen nmd dtr Lmnd. ' 
gramhaß Thüringen — bis auf unfere Zeiten. In die- 
.feii Tabellen haben wir weniger Veraniaffung zu Be- 
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flieh find die iaalfteB «iri<^tlgen Begebenheiten ange- 
deutet, ob man glnch liin uml v. icUoc noch manciic 
Zafiue beyfngen könnte , befoodf rs unter der reich- 
boltken Regierung tles KurfOfft«« Auftulk > defTea 
crnfse Verdienftc um das PoUzej- und CvnWiltNte 
fitkier Läader gar uiclit erifÜiot wcrdoa. 

BERLnr, b. MattdorfF: Natur n^uiultr mdl^lndtr- 
Merkwürdigiäm. fkt Beytrag zur Verdrängung 
tinnflt7.fr und fchädlichpr Rottune. Von S.-. niifl 



Ubvh Wagti 



Ree. beruft fich abermals auf die Anzeigen , die er 
von den früher effchienenen Theili?n diefes Werks in 
dur A. L. Z. gelidFcrt hat, nnd idagt aufs jjeue, untl 
bey diefem Tb<»le wieder fpitt rorzagUch, dafs der 
Vf. faft Diemilf di« Werk« angle&i, wm denen er fei- 
ne Artikel liehf. Der gc:;etiwurU«e Band enthält ih- 
rer 117, die denn abermals vua lehr Terfchiedenem 



Cehalte imd. i5< 



uuichen mufs Ree. r,i.^L-n, daCs 



^FvlJM llv £H l« j ....... «...^ — 

der VF. etwas darin zu fachen fcheint, dai:> ef ibnea 
«fnehöchft wundervolle ücberfchrift gicbt, als wolle 
er das Publlcuni wie Kinder «oktckeD. Hieber ge^ 
hurt /. K. S. 14. .dmPfbrte, die fich Bdbft eröffnet 
und verfchli^-•f^t", welch«» hier nirlit ciaiual wahr ift ; 
4m»n es iü von der bekanntfii F.inlalspfortc zu Augs- 
burg die Rede, deren Mif'duaiinwL-rk di^rc Ii Pin gro- 
SimuÜA fx^ (<^Wer«s Ead von Menfchenhänden ge- 
triebflB werden mnlt. -Nebenher ift die ganze Dar- 
ftelJune, uls wenn es ^iM gewdboliclie £iol*fivtiaxt» 
wäre, falfch , denn fie wird Moff «Is cäneMerKWOr' 
diekeit gegen eiti guit's Trinkgeld f,neig\. Eben^fo 
geYacht wunderbar ift die Uinjrrfchrift S. 21.: «Waf- 
Kr, auf'Welcheni Eit>n l'chui;iinn", welches nichts 
Mdcrs dl» der Cktooeeiicq^ iä > der an euiem Ür-.t^ fich 
mit-fokUer Oew^t darA «inen engen Pafs dratigt, 
dafs die Stärke unci Gewalt de« Weffen den Eindruck 
Yon fijhweren Korjjeru nicht annhnmt. S. 86. Hefet 
ma; .awey, Einwohner von Ciiamonni, Hr. P T i - 
eord tt. f. f. — Paccflrd ift aber aus der che/naiigen 
Franche Comti , >uui nicht aus Chamouoi. — Die 
Befehreibung der W^U&ihrt der Hirifife um die iialba 
>Velt u. f. w. ift Celir mager, und der Vf. bitte dar- 
über weit huffere Nachrichten benutzen k5nnen. — 
Uehrigeas ift Hr. tf. flalkr , ein Sühn d<<s grofseu 
Malier der zucrit in ciuür eigenen Alihandhmg U ilh. 
Tell's 'ExiAeoz bezweifelt hat — Mit w«lcher Nach- 
läfBgkeit der Vt bhweile» «uefchreibt, mag folgende 
Stelle bnweifen. S. 290. ift von einem Ausbru^ dee 
Vefuvs im /tuguß die Rede. 36 Tage nach dem Aus- 
■ brucl»p (alio .l.ich Wühl im September oder October?) 
bekam rf* Battu eine Weißtraube, di^ fchon ziemlich 
erofse Be«ren hatte, Ußd im Novfmbcr imgen fich die 
Weiobierea fcbnn ati zu färben. FrOhzeitige Kirfcfaea 
und Paenmea wurden fogar Ichon t«i£ ^ OmokUi* 
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JUGEND SCHRIFTEN. 

QtTEDr iNBuna» b. Ernft; Dit Freuden der Kwtier- 
zuckt. FBffitrTM\. OAtr: M^eme Lußreifen und 
Sjfmitrgängi «dt JfiMtm ntürr G^gtadt» dm 
Nieitrimrms. IMM^Heft. Ein aatdjeht« Bend- 

buch ff.r junge S hullehrer und edeldetik^-ncteAfl« 
tero u.iil lielelii - nJes Lefeburh ft<r Kindor. Voa 
Heifir. /itv.ir , Sclmllehrcr .■■.i Sud-Ttnle im Fftr- 
Itentbum Halberftadt i8oj. XVI u. 3o6 S. g. 

Auch aber diefen Band , mit welchem Hr. H. feine 
Reifen nach dem Niederhan beHcbüelit, mnOen wir 
das Urtbeil Mien, mit wekh«n wir die vorigen rbeiJs 
(A. ij. Z. 1803. Nr. 234 ) anzeigten. Uurch feioea 
mOndlichen Unlerrioht fiittfi tler Vf. gewifs NuUen; 
auch glauben wir lehr i^ern , dafs in Jieten liefcVirei- 
bungen einiger Gegenden un(i der Geburtsiejer der 
Prinzeffin Cfiarlotte 1^ fo wie in den eingemifchteo Un- 
tenreduBfg^, mmdbt* vorkommt, w»sJUiHten»iillta> 
lldi ift; aber et fiabtt dagegen euefi nlobt en Sidi- 
und f?iirachiinrirhf!p;kcilru und an fonderbaren Wen- 
dungen. St; follcii /. B. (S. K8 i die Kirfchen ihren 
Njriu'ii \ on tletr k^r 'chi^cu [': ) KrJi eich haben ! An- 
ftatt ZU lagen : zu gewitlen Zeiten und unter gewiifea 
UAftflwiea luna doe Sache nöthig und nntzÜch fejo» 
dl« «c zu einer andern Zeit niebt mehc ilk, ücbeeibt 
Hr. K (S. 19.): .Zu feiner Zeit ift Jtdt Siehe notb- 
wendig und ftifiet Nutzen." Dafs auch die nifEfche 
SctiaaUei ihren ^Sul^eu liabc, dazu wird iS. io8-^ die 
Stelle: „Üenen^ die Gott lieben, mülfen al'e Dinge 
(alfo auch die ruffifche Schauibel?} mm Be;1en dunen" 
angefabxt; Wer kann fioh d«e Idcbens enthaltei^ 
wenn er ia dem Räfonnemeot des Vfs. Ober des 
wohltbätigen iiinflufs der Leiden folgende Stdle 
(S. 35.) findet: „Auch fang (fer ^rofse Friedrieb als 
Kronprinz nicht iuinier: nallelu)«, fondern teioea. 
angeborneB Talenten kam das Lied : O Traurig)(eit 
ti.L w. mebr zn fiattaa» eis jenes , unter diefem wucbp« 
(en Mm Talente zu Ciinea gruiseo Regen lentujen-, 
ae»> B. t w«** - 

FRAWtcrvRT a. M., b. Guilbauman: Kieme Ptauih 
reifen für Kinder, we'cUe f'ch im lAfen üben woHen. 
ErpsBAa^ta. ^w^i; Auflage. 1804. 3708.8. 
(I8pi) ' ♦ . 

Mit Beziehung auf nnfere Anzeige der erfien Auf- 
lage (A. L. Z. igoa Ä^f. 355.) wiederboJen wir hier 
nur die Veriicherung, dafe auch diefe Lolir'kl\e Schi ift 
in der Reihe nOttljnher UBlarfaalliiBC&bUcbac fAc 
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^tatfi h. Pafchod.I : fTiß'i'ift dfs confm/ts tTmt ionct, 
* MdUMnt lf»r äiJft'rcHS inodrs dt rtprodiution tt !a dt' 
• ferifthm ir Itur prittcipaUs tfeiits-, fuiric tie Thiftoiro 
' des Tftem<^es et des UWes d'eau douce. Par 
Stam 'mtn t^authitr. Miniftre du S. Evaagile k 
OraÄf«. \9o^ flS5 f ♦ nit ijKfktu (6. mUr.) 

Dio unvollkommenen Organifincn io beid« Ril> 
cbeo der Netnr liefern eim tahUofe Meage tos 
'Erfeheinuagen, wdcfae man neoh den BegrifTen, die 

wir aus den voUkumineiiern Or^aniTutJonen abgezogen 
haben, uiclu zu erklären im Stande iftt und die uns 
eben fchr in Erftjunso feuen, als fie zu immer 
neuen und lebrreioben Uoterfudiaogea fahren. Da- 
hin gehören berooitori die iioglaublicb fchnelle Fort*' 
pfla MB O g skraft und die deraof beruhende fcheinbar 
wÜIkflhrliche Benregung einiger Confarven des TO- 
fsen VVaffers, tlie man feit Mick. Aianfm ( 1767.) fo 
häufig bemerkte, und die zu den rerfcbiedeoi'ten Er- 
kiiiruiigen Anlafs eegeben hat. Während PritjUtif 
blofs Jie Fähigkeit Leoendnft ra entwickeln bey di^ 
fer gninen Materie aaf WafTer bemerkte, fprach Iii* 
«miboi}^ Tcboa von einer Verwand lang der Infiiliuiis- 
-JLhiercben in wirkliche Gonferven , nnd nmgekelirl. 
BoHamOiira Corti (offtrvazioni ttiicroCopufu ßilla Trtmtlia. 
Lucea 1774. 8. ) » Fiiix Fontan« l^(yur%, ^ P^f tonj. ?. 
p. 47 f.), Oa» Fr. MuBer (Schrift der OerL Oet naturf. 
Fr. B.4. S. 171 f.). Mk, Aulr. Scktnr iJMu der 
Mhm. Gerellfch. 1786. S. 254 f.) and ammMimi,ät 



firnJ/krt {^OMTH. dt phyf. tom. 37. p. 401 f.) beftätigten 
diele Bemerkungen, die Abliff CoOomi {daß tom. 39. 
p. 169 f.) fchon aus der Fiiurirkung des Sonnenlichts 
auf die fchnell« Entwickdung der Keimbläscbea der 
Conferven , ^o/!«A OUvi aber ( Vfitris Anoalen der 
Bot St 6. aus der i<^w«UM fotnklMlaag 

des SauerAoflt «■ wllatern fu^ia JKHr Intt» 
fchon eine eigene Art iron Phjto/oen daran« gemacht, 
die er Fthrw vegitalis nannte, uni< fVam v. Paula 
Sehrank vrar fehr geneigt, diefes Pilanzenthier anzu- 
■elimen. {üßtri's Anualen der But St. 9. S. i f.) 
j^uf diefe Art wurde Oind Chantrmns Theorie {Rt- 
ämclm t k im t fm tt m itP t fi im i m ia ,Pui$ , am X.) vorbe- 
vdtat; fe «a tftwiloi i «geh die üatir fu dlupgen , wel- 
che der Vf. ups indem gegenwärtigen Werke vurlegt. 

per VF. kJa^t in iTer Vorrede darüber, dafs die 
Conferven bish»T noch fn wenig unterfucht find; O. 
F. MüUtr iey der einzige, der üe genauer bettjauBt 

kabe. So fclrr Ree io diefes Urthal im " * " 

^ymmU iM^Mulefs da%i;^b beuilft» 



V. dem verewigten Mifitr ertheilt, fo hätten dock 
Roth't Verdienfte nicht verfchwiegeti werden ioUent 
der unter allen Freuoden^^des Sttidiums der ^tXkt' 
gewäcbfi» noeh inunar dia gimneften BeobachtMigsa ' 
angefielK und die Arten inn ftihe ift — anter fchiedes 
hat. Wir fürchten , djT«:, v irjnch? Natu! foi f"!-!!«- 
zu flüchtig diefe Organisnu n uiitci iuchteii , iiud u uk- 
Hdi verfchiedeiie Arten / i ,1:1 nienwarfeii , dt-r V'f dj- 
^nea aus einer und derieiben Art, nachdem üe ver- 
MMdene AjiGchten gewährte, mehrere verfchiederii 
Arten gebildet babfc £r fittlbft geaefat, dafs eine 
von feinen Goafcw»nnitii» (^e£pirm) die CW*. 
fontmaiis Linn, wmi A aodte (OttMß^J ^ C^r* 

bulhfa L. fey. 

Ueberbaupt reducirt fich die Claffification dflf 
Vfs. auf feinende £rfcbetnaafen bey der Foftafla»> 
■ang nd VerÜncctnag: t) AAm tm 4m tMum 

Btkm Kdma> anf belbndem Stielen, die mr For»> 
pflanzung zu dienen fcheinen. Dfeie nennt der VL 
hdojotrma. Von ffedmß>"s Idee, in allen kryptoga- 
niifcnen Pfianzen beidcrley Gefchlecbtstheile aufzuTu- ^ 
chen, eingenommen, faud der Vf. auch hier, was 
er fiMlata. Zm beiden Scitn des Fmcfatftiels wana 
afndleh niqje Hld tn KaApfe fichtbar, die voa eiaar' 
grnnen Materie voll waren, nnd diefe oft, gleich ei- 
ner Staubwolke, von fich fprühten. Sogleich hieJter 
diefe filr die Antheren. Aufserdem fand er noch be- 
foiidere AustvQchfe mit einem fchwarzen Kern, riia 
er für Producte des Cytitonr LsmJa hält, der, gjefdl 
deo Gailwafpaa in den Rolaob|itterD,'fieb in dicte 
Ooalanraa etaaitet BrthalllinBdMb Eeto^fteroie« 
nach der Form der vorgeblichen Befruchtiingstheila 
in elf verfchiedene Arten. So germu und forgfältig 
des Vfs Ueobachtungen hierüber find, fo ift dock 
keine wefenthcbeUnterfcheidung der Arten von ihna 
zu erwarten. Conf. frigida, capilleuris Diltw.t Canf.rom 
jia f nitl* und aadara lAigeOpolervw tn^^ 
die fa den yroc^iigihiacheB eiagefeklofrenea Keim^ 
ati«; den Röhren herv(;r, nml verlängern ficli dadi-rch. 
Roih hat diefs unvt releiciilich an mehrern Orten aus 
einander gefet/f. J.i, er hat nns mit einer Cittung 
CcnmuMM belcannt gejnadu , deren UnterfcheidunKS- . 
zaiched gerade in den einfamigen Kapfdn beftehr, nia ' 
fich aubeo an den Häkraa dar WafliBi|w\vächfe anfef> 
zen. Es ift hiernidit der Ort, die Ilichtigkeit der 
ÄoiA'fchen Eintheiliing 711 prüfen, aber Hr. Vaudttr 
hätte nothweodig von kotk':i vortreffliche» Ueilerfu- 
diungen Notiz iiuhmen mülTen. 2) Die Fruchtkömer 
iiMB aiaiaki inaarbaib der Röhren, welche letatapa 
ffiililliliiMBirii ^^mdium find. Der V£ mbm 
diefe Oatliii«CM|jiVAr IcMJMlHlbdvRöh- 
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ren die grüne Maierie bald in rdtlangenförmifSO oder 
Spirallinien, bald.^ternfönnig. An jeoea opiralii- 
MB biogen gläazttida Körnchflki, -die «nig^ nut 
ll«-'lR6hre, aU nrit' dar Spirallinie felbft rwmndea 
find. Hr. plaiiht atic!i, lü!' Scheide^vand^^ feycn 
doppelt, weil lie ficii von einuuder IreDiien. tr bcolj- 
•CDtete darauf die Verbindung diefer (lonferven, die 

Sewöhnlich In zwey Hülireu ueben einander lnftrUp 
ihr genau, «ad find felbft die Entwickcluag der 
(^mgaa PB$iaam tm da« gr ftfaara daal^la KAraara, 
dte lo dan von Htun fiiganauntan SohaldawXndan der 
Kftliren enthalten find. Jone Vcreiniping der h -klen 
Köhrchen will er allezeit vor der BiKliing der Römer 
hergehen gefeben haben , und ift geneigt,' daraos zu 
lohnafteo, dafs diefe Vereinigung eine Art von Be- 
• I h ich t an g fey. Bey den Conf«:ven mit Ütemf&nrdgen 
-Körnern Konnte er die Heproduction nicht beobach- 
ten; aber über die Vereinigung der Röhren, fowohl 
bey diefer als bey einer dritten Art, die er Co^iiuQne'e 
d tub* inieritur nennt, macht er intereffante iictuer- 
.kuagetu Bey diefen drey Arten lüfst er es aber nidit 
baaraadcot Modarn Mu ie als aban Xo viete Uatar- 
äbrtMilaagea an, «a daaan er viele elaaalaa Alten 
■rechnet. Deimnrh giebterzu, ilaf«; M ü I Irrs Cmif. 
^tigülis atif die erlte, und deflen C'orf. ßeHl-na auf die 
aweyte Uiiterabtheilung p.ilfc. In der Tliat ili auch 
die erfte Uoterabtfaeilung nichts anderi^s als Canf. ju- 
.«a/tf flor. daa. t. 88|-, oder C. q-iinina Müll. nor. act. 
•nttop. VoL 3.« «der C fiäkuis Rath. oataL bot 
•Toaa. t. * WahrfudwüiMch liat der Vf. auch die fehr 
^pvwandte Ceti/, decimina Müll, oder fttiformis Roth., 
^lafich mit der C, qtunina gewöhnlich zufammenim- 
dalf hier mit bemerkt. Zu diefen beiden, mehr 
^riNT noch zu der C. decimina , mub gereciinet werden, 
•a»ea»ar enf der vierten Tafel ahbÜ&'liist Zar C 
fMiwM gehört Taf. 5- ; und Taf.6., wiif der Vf. felbb 
sugiebt, zur Cmf. ßel/ina Miiil. oder zur C. bipmttata 
Math. Taf 7. ftellt Catf. mmflexa Roth, dar, die 
iMJtrkartt nacb Roths Verficnerang, unter C. bullofa 
^a gri fE. Ungeachtet Rea keineaUruad fieht, war- 
mto die von Uiihr ziierft verAiclite, von Xatk weiter 
^raagefilhrte and von D Kh t§ m Tortreffiidi erlintevte 
Eintheilung diefer Arten verlaffen werden foll : fo 
mufs er duch Hn. P". das Verdienft zugeftehen, die 
Oekonouiie diefer Arten , ihre Verbindung und Furt- 

Ji)anzung zuerft recht genau unterfucht /.u haben, 
lur die von MtrtMtf fo genau bemerktrn Frucht- 
frl iffif^ y ii ^ bat tr nHit fhtwtlMth nrHrftteedea 3) Dia 
Aafta fler Oanftrvte . ha ai t a» fieii aeixAnnig asc. 
Piefe Form nennt er mit Roth HydroiHti/m. Es ift 
diefs bekanntlich die Comftrva rttimlata Linn., und 
. der Vf. hat auch hier die Art der Ausbreitung, Celiift 
die Form der Frucht fchläuche febr genau und forg- 
fiütig unterfucht. 4} Die Aeite der Confierven find 
Ider und da aafgelxlaien und an andern Stellen veiv 
engt. Diele vorgebliche Gattung nennt der Vf. P»fy. 
Sperma und macht fie aus der Co\J. PiuviatsÜM Linn. 
nieho* würden denn auch Cor,/. nodtUofOy tlrgmuy to. 
niofa Roth, gehüren; und was wOrde der Vf. zur 
jQiif / k mdi k IMM, b § m , di e am 'gifarkian i r fflnn li| Mi 
/ • 



PardlelepipedeD zu beftehen fchelnt? {Roth. CataL 
Tum. 1. tah.V. f. 6.) Ans den ziemlich ondeutJicheo 
A1>bil4ungen, 'd^ der Vf. iroii die&rXlattang'^^ab^ 
ift es ttiTOiTen iHeht ganz «d entfehefden, ob er nicht 

ftatt »ler Conf. fl.tvumlis bisweilen die Co»/. f>!omeralU 
ndiT frrtya ildri;e!teJit iijUe. Ue!i<*r den innern Batt 
iliofer (^onfervrn wagt Hr. ?\\:.r nicht /u entfchei- 
den» aber die Art, wie die Z«railelung erfolgt, hat 
at genau angegeben. 5^ Die gan^e Pilanze befteht ' 
ans gallertaragcn oder Scbieimfäden,'die gegliedert 
find und fich mannigfach zeräfteln. Hier wird die 
Coi'.f. [if'stincfa L, und nntabilis Roth. b:''^chrieben , und 
der Vf. folgt darin Roth, dafs er diefe Cor-^ervcn 
trachofperma nennt Retk wurde nicht bloCs durch 
die£en gallertartigen BaUt Ibmieni VontflglidL darch 
die vfeTfamigen Kapfeln, -die er an diefer Gosferra 
bemerkte, zur Annahme einer eigenen Gattung be- 
wogen. Diefe Unterfuchung hat aber der VT. nicht 
fortgefetzt und auch keine r^arftellunt; ilirl'i-r K.ip- 
ieln gegeben, die wir auch in DiÜiexfni Weike ver^ 
mUEsa, Er glaubt dagegen,, dafs die Ringe aUe\n« 
a w a ra aa diafiiCmtfnrva b eftaltt, d as ReuroduetkiM* 
wniOgea bafitaan» wad venciailiel , dais die W*««^ 
per an den Glifcdprn zur Befruchtun?^ hevtrapen: Ver» 
mullunii^en, die keinen Grund fiir fich haben. Viel- 
nielii hätte den Vf. frlion ICr.fl vortreffliche Uarftel- 
lun<r der Beeren oder Kapfeln {plant, tryptog. GStt, 
V- ii- diefer Confen'e auf andere G^anken 

Dringen mfllGM. 6) In andern Conferven 6ndelt er 
Knofpen oder Wulfte,- die oeaen Aeften ihren Vr- 
fprung pf hen. Er nennt fie Proliftrts, unil fiiiirt als 
Synonyme Conf. rimtlaris Linn, und v^uata Mull. an. 
\Venn «liefe S'ynonvniie ihre Richligkeit hat, fo ift 
der Vf. allerdings der erfte, der die») Vermehmnes^ 
art doroh Wollte an iencn Arten entdeckt hat. Tn> 
deffen ift etwas Aehnliches in der Camf. atra Hnit, 
furahfira Roth, und andern zu bemerken. Aber dar 
Zweifei kann man fich nicht erwehren , wenn man 
lieft, dafs des Vfs. Avlijftru faft fammtlich Para- 
fiten (in<l, und dafs man fie faft durchgehend« uai , 
Uta hiabx aaf aadara CeatHrvaa, beCsniders foiche«, 
St Jkt Maey lafcrlj antrafRs.' «oBia er nkht hier 
und da Sertidarien damit verwechfelt haben? Audi 
fcheint der Vf. fich felbft bey der Angabe diefer Gat- 
tung nicht zu trauen; denn an nichri-rii Orten fagt 
er, feine Beobachtungen feven unvollkommen, und 
mit Widerwillen tibergebe er fie dem Publicum. 

Jm aiaar allgemeinen Uabavfobt Iveht er Ov«^ 
Ctmthmt Behauptung, deb die Ca afa r v e» P et jpi 
fevn , zu widerlegen , welches Ihm anch recht gut ee- 
luhgen ift Hierauf kommt er zur Betrachtung der 
JVmtäeny die, nach Rotks neuefter vorf rcfriu hen Be- 
fttmmung, ia einer einfürmigen, gallertartigen, dorcb» 
finirtigeo Mafle befteho , welche mit einer Haut um- 
kleidet ift, and in dem fibröGra Oewetie diefer Haat 
zerftreuta Fruchtköm er enthSit. Hiednrch nnter- 
fclu.-iifet Ruth die rremellen von den Linekitn [Ulv* 
prmiformiSy Trimeü» Noßoc u. f f.), welche letztere 
ihre f^raohtkOmer in gekrümmten , fcbnarfiinnigCB 
llaiw MMhihiaa. wd tau 4|a Mm/Mm» dia IhSaa 
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fofsere Haut haben , und deren Fruchiluirner in 
^mlerten KdJen die ganze Subftanz erfiUlca. 
WWKher giebt dacegen gar keinen beftimmten Begriff 
#oa lienTrenieUni :' er theilt £«' in zwey OattnMcn, 
uferen elftere er O^äMottn^ nnil-dle letztere nifidt 
nennt. Von dem Noßat oder der I.india Roth, giebt 
«r zwar eine ziemlich richtige Beftimmung, aber diefe 
hat nicht das Ocri»»lte mit den OewäclUen gemein, 
<lie der Vf. OfciütUoricn nennt, und die offenbar (^)n- 
ferven find. Das äufserft, ja unglaublich fchnelle 
Wachftbnni mehiyrer Artep« ' befunders der Qn^. il« 
tMo^, «vMiM nffcl m n^mm Roth., ift ron Mrrtns 
und Roth bemerkt worden: diefe und mclirrrc .in- 
dere Naturforfclier beobachteten auch ihe fehr fclinellB 
Beivegung der Fä.lcn ilielVr Confcrven gegen das 
Licht« vorzOglicli wenn fic in die Wärme gebracht 
e f wt s u ; aber «c fiel Nletnand darauf, «ine neue Gat- 
tong daraos zn machen. Oer Vf. findet fiefa doreli 
nienrere Orflnde bewöj^en, feihe Ofcfllatorien Ton 
den Conferven zu trennen. Zuvörderft he;nerkt er 
Ringelchen in der ganzen Länge der lluhren, die 
freylicK in der Cmf. Umofa deutlich genug find, die 
*ber auch eben fo in der Onf. eiMNa» mirafit und 
«Mi^nnVo/d DlUw, Torkommen and gar keinen Ober» 
«engenden Orund ab^ben , diefe Arten von dm an» 
dem Conferven, die Abiatze and Gelenke haben, 
ols eigene Gattunc; zu trennen. Dann, faßt der V£, 
h.iben alle üfcillatorien ein Subrtratum, eine fchjnle- 
ri^e .Mafle, worin fie fchwimmen, und die er glaubt 
mit der gelatinöfen Maffe, woraus die Noftoc s be> 
ftehn , vergleichen za können. So richtig diefe Be* 
nerkmig in Rackficht der Comf. limoja i(t, fo findet 
lieh dooi jenes Sabftratum oft auch oey der Cmf. dt- 
eheUoma und ßrüra, fo wie bey der frigida, welche 
der Vf doch nicht hieher rechnen würde. Endlich 
ftnterfcheideo fich die OfcUlatorien durch die bewun» 
dernswQrdige Bewegung, welche die Faden oder 
Rdhrchen ber darBeHllurung des Lichts zeigen. Diefe 
Bewegung in keineswexea regdmiisig» (6nderi}>^ der 
.Vf. hSlt Be fflr willkonfcn. nnd,' wie fbenge er 
auch v'crher Gm od - Chantrans Hypothefe widerlegte, 
fo giebt er doch jetzt (liefen Cohfervenfäden Aniina- 
HtSt, ja fchreibt ihnen fogar Kopf und Schwanz zu. 
So wlllkilrlich diefe Hypotbefe ift: fo genau hat der 
▼f. die Vermehrangsart dicfer Conferven durch Ab- 
'fiehnitte oder Treannng in di« Quere bemerkt , «de 
iehon Bmnrt. CarH in der oben angefahrten Schrift. 

• Ueber die Noftoc'i; oder Linckien verbreitet der 
▼£ viel Licht, und widerlegt auch hier wieder Girod- 
tlumtrams Mevnung von der Poivpen- Natur der Glie- 
' der*Flden, (ue die a^tinöfe Maflien erfUlep. Dea- 
ADeh'mejnt er, dMe Gefchöpfe mit Bieeirt rn den 
Phytozoen rechnen zu mOffen; die Bewegungskrafl 
fucnt er weder in den Ringen oder (Gliedern, noch 
In dem ganzen Noftoc, fondern in den F.iJen, die 
die Glieder bilden. Diefs find die Thierchen, mejnt 
er» die in der Gallerte niften. 



man vergebens nach einer forgfSlligen UnteirtAel« 
dung dieliT Galtung und ihrer Arten fich uinfehrt 
In der Tliat läugncn wir nicht, dafs iler Vf. lieh urn 
■ dÜe Lehre von der Fortpflanzung der Conferven ein 
Bleht geringes Verdienit erworben i aber wir halten 
gevviln'.cht , dafs er mit der Herausgab« diefer Schritt 
nicht uiiüt, und vor allen Dingen dieBemarkuneeuder 
D<-iitlVlu-n mehr ver^^Üclien hätte, damit die Verwir- 
rung durch feine Schrift nicht noch vergröfsert wOrd«. 

Berltw, b. Matzdorf: fftimlidtieiifn odej- BigßHm ig 
und fortpßaKZiint^ am Himmel «wd avf Erd^ ffer» 
ausgegeben \ni. G. Müüer u. £. Säuibh Effif 

Theii. 1H04. 292 S. 8. aKpfr. 

Kur/c Auszüge und ikuchftacke aus mancherley 
Schlitten, Begattung und Fortpflanzung betreffend, 
ohne Wahl eeUmmelt und obneVJan geordnet. JVlaia 
Hindet Wer Baffons Theorie von der Zengnng nnd 
nur diefe allein, Nachrichten TOtt j^MM ra*»» j ^*^ 
tcrn, grolser 1 rnchtbarkeil und andern iwasdarha- 
ren Sachen, ohne alle Kritik und ohne Hackhcht 
auf VoUftindigKcit zofammengetrapen. Der litel 
fchon enthilt eine Abfurdität, und der darauf ange- 
drohete zweyt« Tbeil wird TermutJbl ichj^ da ca a^ 
dem erften rcnon »rTial Ift» gamkm eriOMi«e«» 

STATISTIK' 

DakiwstaoT, b. Wittich: BfytrSff* fir dii Qtfchicktt 
md rtrfe^^m Hrrzogtkims U^rflphalm. trßfj 
Hafk, tm- ••»8. 8. Mit einem eoL liffr- I«. 
efner TabeDc. , . 

ARMSBCRa. in Comm. d- Bnchh. de* IJe'^^^^rT 
Ittr'a Herzogth. Weftphalen: Eadg* ßatiß'jcht Be- 
«Mhmjna «&* das Hirx^gAaim U'fßphaini. Als 
fe^iiag«»A»r Naditrag Ober die üeytrage fflr 
äle Oeläiichte naiil VerfiAnng u. f. f. und 

r^«WaIIMhctnrRnheu.rw. 1804 S.92. 8> 
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Dcr Vr von Nr. t. unterzeichnet &ch /. SA- ^m^ 
und pi'ht - (Damiftadt) als frinM WataeW 
an. Sein Prnduct verräth fibcrall, dafs es 
flüchtigften Eile zu Tage gefördert worden. p>ber 
kommt es, dafs 8. 39. gÄlaptwird, Induftrielchn. 
len feyanhler gCnztlcb unbekannj, und dabey docÄ 
am Ende eine T>beJle Ober den Beftaod der weftpbal. 
Induftriefchulen im J. 1802. beygefOgt ift, Mcb W«l- 
dicr der Werili der gewonnenen Producta lO i«*"* 
J. 3409 Rthlr. Ijetrug. WirkUch hat das Herzogthuaa 
lehr iwnfterhafte InduOriefchulen, und in Darrnftadf » 
■niB&ta man diefs doch -wiftcn, als diefe Beyträge /u- 
faranMBgefchfiebea ««cdeii. Doch möchte diefs dem 
Vf. noch verzleben werden, wenn er dabey einige 
eigene Kcnnrniffe von detn Lande oder auch "«^y 
nige Bckanntfchaft mit den Schriften, worant ««• 
»fcböpft werden konnten, verrathon I.5tte. A!.«n 
m- hat nichts anders gethan, als blofs aus Büptmgs 
Ceoeraphie, JWaftw öanabrtlckilcherOeSchkhte, Giie 
— t^Kufctot, ^i"«-« ■■■ f a — .^ni a ftnn nait. Wir 



Digitized by Google 



4W 



A. L. Z. Num. 341. DECEMBER 1804. 



496 



haben es urn fo wenigpr nOthig, diefes Urtheil zn hc- 
lesea, da der Vf. vtia Nr. II. Icliun <ift Belege mehr 
•M 361 viele geliefert bat Hur eine kleioe Probe : 
9aA Hrrt. Sdi. befteht dn GeMrn ft Wertphalen 

aus Granit. Wenn er auch rdbTt'den Thonfchhftr 
picht vom Grumt zu unterfchciilen ^vllf^le, fo hätte 
er doch A'ö/«'* Buch 0'>or iljci.-n GetztMiftaru! . l. ll.i- 
thaäebeo follco. Uebrieeos gewahrt das Ganze we- 



Der Vf. Ton Nr. II. zeigt fidi dtircimt dt 
JUanii , t^er mit dem Lande vertraut bekannt ift. Seine 
^C^rift ift daher ein fehr dankcnswerihcs Oefclienlt 
für die StatiUtk. Allein das LclVn <1err Iben jtt wi- 
. dflcUeb« wegen der polemifchen Tendenz und wegen 
<l0r-1iA^t incorrecten Schreibart. Zum Bevrdfe he- 
ben wir die Stelle S 69. aus. .W^an kjium MbirtM 
Knaben aus einpr Romanen -Welt, ToqjeiwlMrt voa 
ihrer noch wilden und .-fic'pür ; -n Phantaf-e einen 
i^lto joortalc in die wirkliche ii:achen: fo i;icl>t e? 
OM oalUrlich fqjche pofGerlifhe Purzelbäume, wie 
ii>aa fi« ^ Gruners Wallfahrt u. f. zu Dutzenden 
fnhen kämi. ^^o^en kleine und groOse Kinder an 
«iicrt'ii Seiltänzer fünften, an den idänzenden Wot- 
teu, an den lächerlich - erhabenen Phrafen, wie an 
Farben, die hingekhlfcht fmd ohneOeift und Sinn — 
mögen ße an den witzicen und unwitzigen Spölte- 
reyen nach HerzcUllflft üch eijöl zen , u. C f. " Doch 
riief'; ift noch das wenigfte. S. 75- lieifst Gnmir ein 
arnifeiiger Tropf; S. 76. ein unvcrfcbämter Schwät- 
zer ; S. 79. wird er als niederträchtiger Bube charak- 
UriArti S. gl. wird ihm die Sprache eines Verrück- 
ten oder nichtswürdigen Calumnianten Schuld gese- 
hen, n. C. f. Durch diefc Sprache bat der Vf. wahr- 
lich kein cutes Vururtheil für die in Weftphalen herr- 
fri^ f«Mi^ utidnir der Sitteii erwedu. — Doch wir 
wenden nna «or gntan Seite dee fincbi nod heben ei- 
nige Notizen aus, um die Wichtigkeit defUbea fttr 
die Statiftik darzuthun. S. 43. itfradm Aaf eine SHi 
^m'^Jamlfaaurt die im J.lgoi. 45 Stiihle und 8oMen- 
fchen betchäftigte. S. 43. In Fotafckt wird jälirljch 
ein Umfchlag von 45 — 50,000 Hthlr. gemacht. S. 44. 
Din Säüm m H^ft und iV^^glMieMs liefern jährlich 
filc adhr ib 150,000 Rthlr. Sah. S. 46* Eine Sdü^ 

ÄW'Fabrii ».cy M'ckaff zählt 49 Stempel S. 47. 
gfH^.t'nbrtk zu Mendin befchäftigt über lOOMen- 



fcheik S. 47 Bey Olfü ift eine Fabrik, wo kupferna 
Mto^lalteii verFtVii^t werden, deren in einem Jahr 
«5— jOiiBoo Pfand an a«awii«|g« J^aas&fltten 
lohicht werden.' S.6t. 'Ans dv Oeg^nd ton Bmthm 

gingen v r i!em Kriege jährlich 35 — 40,000 StAck 
Schelfe iiacii Jirabanl tuul Lothringen. S. 55. Da« 
licrcanit O'pe Imt 101 H^mmntrnkr un l in (lenh-IIjeia 
160 Fouer. Darunter lind 34 ätabhammer, 6 Reck- 
bSmmer, 16 Stackeifenbimmer, 33 Stahlhärmner. 
i| Blechhimmer, n. C£W«m m daher & $9- beiCi^ 
<ne Anzahl der Sni nnndtlnlbnr ndt ilan Bct|^-, fllB^ 
tcn- und Hamnii:r!>'MrieS befchärriL^pn-Jcn Mcnrchcn 
könue auf 13 — 1400 im ganzen Laii^ie ircrochnet wer- 
den, fo tliirfte diefe Angabe noch zu rering fejn. 
S. 40. Die Leinenmhtrttf wird in den Aeintern C}e%k» 
und Brilon fehr ftark betrieben. In vielen Dörfern 
bat fall jedes Uaa« einen WebwÜnhL Da jedäs Stock 
Leinen (so Blen) den SöhawHt vorgd^ und re- 
rteijjjielt \vcrilcn nmfs: fo läfst fich dadurch der Be- 
trui^ (iieles (iewerbzweiges beftimmen. In der Stadt 
Gtfrke T. B. werden jährlich allein 60 — 70,CX)0 EJien 
verfertiat Gefeke hat, wie wir zufelzai wollen, Aur 
450 Hittler. — Ueber FlSdurnnkaU und Bn>l(Hmm § 
haben beide ScbriftCteller nichts 'Sicheres ; der letz- 
tere lägt blofs S.74., das Land habe etwa ^ai^uadrat- 
uieilen uml mehr als 120.000 Menfchen. Beide An- 

Sahen iiod wolil zu niedrig, wenigftens hören wir, 
afs Zju Folge der neueftea Zählung vom laufenden 
Jahr fich dneficv&llfiemng von ungefiibr i3o,oooMa»> 
fcben~ ergeben habe. Der Flielieninbalt dflrfte^wolil 
auf 80 Quadratmellen gefetzt werden. Es kämen dem- 
nach aut die Quadratmeile nur 1620 Seelen, tind es 
ergäbe fich hieraus, dafs das Land einer ftärlteren 
Bevölkerung bediirftig wäre, und daüs noch manche 
Erwerbsquellen eröffnet werden mafsten. Vergleicht ° 
man die oenachbarten Linder, die OraSehaft Mmh 
UUA du Sugtnfckt, £o fprin^ diib aoflh aihr to'An 



ÜehrigenS geht aus diefe r Schrift im Ga[i7rn da 
Refultat hervor, da(s das Herzoothum Weftpliai«« 
noch viele unbenatzte Kräfte entndt« dab feinstt 
finmibneai goter Wüle und Flelfs ntohtabtn^ieohaft 
ift, «ad jbb, wenn es gegen die buiistiihsrl— Lii^ 
der noch ziirilckrtflT^r , i!er Grund blüfs in dMt Hi* 
herigen VerfalTung zu iuchen £e^n mOcbte. 



JlaHimill tu rwTIT K^atitmtn, V Brammer ; Sftnde 
M Aikkgia f*fne* Pftfe, tiltigemed et For/^ti/i. kv^rleJt* 
piudj'rh'te Til/aeU* p4M fiintmt. fimm iJckdfordn w 
tiig medicinj k • ckirurfij'k Kmm^fk»t , fiilf Am hjelpt 
AQ J. Betr. Tkl danlke LüferM NjrU« ovsrfat oe af- 
'kMtMtttJ. Clem. TihU- ISOI. 92 8. g. muJKpfm. (g gr.) — 



Jlg. \tdO J. 



Bt» Oilflnsl ift s> Üms Steit ia üoCm Blaiw «mieeigr ' 



Die tm 9tiMn AttUbtm tut hUt aof 91 __ 
nnd ailerdingl wmt In ilinen Maedies Olglich ■mnulBmi t 
Tlieit iri di« AbkSmoi; hier alwr «neh nur fdieinbar, vüm 
lieh durch «reit cmhb Druck »ntltaitdea. Sehr sa tkMm tk 
aber 4?r Vr * • * - - ■ - 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



MomtagSt [.if» 3- Dtctmbit. 4804. 



. ERD BESCH REIB CTNa 

' .DjtfSDtir, b. Arnold: E-f^fanät ITaitSj TrUmü .tmi 

SckotlUnd. Erinnerungen an Natur und Kunft 
' aas ein«- Reife in den Jahren 1802. und 1S03 , 
von Ckrißim Augufl Gottlifb Gode, Drev Theüe. 
1804. g. £r/2<T Tbeil. 2i6 S. ZiMyftrr TbeÜ. 
409.S. (AUej TlkdieaRlliIr.) 

Defs jft kein Tagebuch einer. Reife , keine ge- 
wuhnlishe oder gc^neine Befchreibung öe- . 
eenfiämle, die der Vf. gefeba but» foodcm «io j»hi- 
lofupbifcher Ueberbiick von Anfichten, cfta er Aber 
die genannten Länder gehabt, und der F.rfahnin^ei), 
die er über fie gemacht hat Immer gicbt .er uns eia 
Rafulttt» da« auf Beobachtungon und Erfahrungen 
ivbt» aom Thail «üch auf (nuarentbeils) gute Nach* 
Irfebtai «od mf frfthav Shtdien gegründet fe^n mag. 
Djfs Kr. Q. lan^e und mi| Autmerklamkeit feinen 
' Gegenftand Uudirt hatte, ehe er die ReiCe antrat, 

{daubt Rea aus ejner Menge Stellen /u rrfehen ; und 
a deftT^t werden wir ein Volk, bey dein wir |iac 
■BT kwM Ticit aufhielten , nur in dem Mafse kili^. 
Den lernen , in wekham wir viftl« oder wenig« fav» 
läufige KenptnifTe nritknehtm , Torausgefet«t, difil 
unfer Blick fcharf genug ift, \un uns in den Stand zn 
fetzen, ttu beurtlieilen, wie weit unfere vorjduiig<;n 
Kenntniffe falfcli uder richtig Gnd. iii. ir. ^at einen 
lehr hellen BÜck; und wenn Ree. glaubt o<ier zu b»*- 
IlMpten wagt« dafs er ficb bin und wieder irre; fe 
wundert ficn Ree. nicMl ibwDlll Ober diefe Irrungen, 
als vielmehr darüber,' dafs ihrer fo wenige imd. 
■^'lanches konnte aur h der Vf. bey der ungeheuren 
Menge von (iegenitindcn, über die er fich verbrei« 
tet, nicht durch eigene Anßchten lernen: f<rfM Aljf» 
•DthaU wtf za kinz £ar den Umfang der Dlogit «Ml 
MniflhM in fth<n tmd'in beobachten, Milteetfimi 
aiicb an Gelegenheit." Kr mufste alfo hin und wieder 
zu; den Berichten anderer leine Zuflnrht nehmen; 
und <^ man fchon erwarten kann , dafs ein Mann 
.wie «Tt auch folohe Naclo-ichten beiTcr \t'rarbeiten 
nnd unter Icheiden werde, al<i ein gemeinerer Kopf: 
fo eriiielt er doch immer, in folchen Fällen, die 
Hauptriohtttng von andern, die -durch Parte^geift 
odrir Schiefe Anficlit felbft irren konnten. Manches 
auch, worüber Hec. mit dem Vf. nicht Qberein- 
flimmt, ift von der Natur, dafs erfterer fich fcbmei- 
ehelt» der letztere wOade CaiM Mevnung Ober fewiffe 
Dhige ^Ändert habe«, w«nii «r länger- im T^atide ge- 
blieben wäre, mehr Gelegenheit gehabt li.itte, die 
Wirkungen mit den UrCachen zu vergieicben« und 
.. ji.jL& 1804. yitrur Bmd,- • 



'haoptßohRch, wenn ar nadi vtid tQUili linmar nahf 1 

den M.ifsftah verloren hatte, den er vom feften Lande 
mitbrachte, und nach welchem in einem Lande, das 
von allen andern Reichen Europa's fo merklich ab- 
weicht, vieles.iich nicht meffcn.Üist. — Diefs .faj *, 
genug als ein aiigemeines Urtheil «OB afalem Werka^ 
welches Ree. mit j^rofsem Vergnügen gelefen bat^ 
das er als vorzOglich in feiner Art betrachtet, und 
von welchem er hofft, dafs es Vieles beitragen 
werde» die naobtheiligen , abgefcbmackten, irrigen, 
fchiefiM tnd illiberalen Urtheile und Nachrichten wa 
verdrSn^n , die uns feit mehrcro iahf en von einem 

f;anzen Heere von Schriftf^dle» llbar England gelie> 
erl worden find. 

Der erßt Theil fängt mit den erften Eindrücken 
an, die der Ausländer bey feinem Eintritte in Eng- 
land empSbudt. und baadut dann bauptfltefalicfa voa 
der Sucft Loadoa. Der Vf. durehnM dia varfchlB« 
denen Tiiriie diefer Stadt, ohne fich in ein gewöhn- 
liches Detjii über Dinge einzulaffen, die unzählige 
Male befchrieben worden find, giebt 'ji r i loch fei- 
nen Leiern eine allgemeine uml mit einem Urtheile 
begleitete Anficht aller hervorftechenden Zflge der • 
imgehenr^n Stadt Dabey fteUt ar nahma Vauki- 
ehungen derfelben mit "Paris an , wekhia letlternOrt . 
er kurz vorher hefucTit hatte. Her t;laubt, dafs un- 
partoydcbe und farbkundige Leier die mehreften Re- 
liiltate, die aus diefer Vergleichung hervorgehen, un- . 
terkbrtlben werden. In ROckflcIu auf die Archi- . 
tactnr nOefaflB die TOB London gegen Paris vielleicht 
etwas zu fehr herabtipfetzt feyn. in der letztern Stadt- . 
liegt alles eurer beyfammen. Und das Schöne und 
Gute fallt leic-filer in die Augen. Manche grof^e und 
fdiÖDe Gebäude ip London iind auch dem Auge des 
.Plllliicums entzogen, tragen alfo frevlich nicht dazu. 

ai dia Stadt zo vacÜBböMrd» baoaii aber nicbta 
waito man Ba iMAr be> 
t iaatlat Auch fcheint "Hr. Q. mehrere der anfchn- ' 
liebem und fchönern Gebäude in London überfehen 
oder vergeffen zu haben. Das dritte Kapitel han^lelt 
voi MOuiggiogem in Loadon und Paris; von den 
Liehailidikelten aher Tbaren {»LemUni; von den 
Morgenbefchäfi^igungen L-ondner Damen; vtin aller- 
hand Ausftellungen, Schenswilrdigkeiteo nnd VV'aa- 
realjgern. L).is fünfte Kapitel belchaüigt (ich faft 
Banz mit den öffentlichen Mädchen von London und 
nrit« Saehltes Kap. Londncr Püii/ey, .die der V£% 
wie zu erwarten ift, fchlecbt findet,' zu deraa VaS> 
befTerupg er aber Mittel vorfchlägt, diewoh! fchwer» ^ 
lieh j<» bey dem Engländer Eingang fmdfn ir i'-liteti. 
Der Vf. iuf iin AUgfWfiwrt" einen, io tiei'en Biicic in 
Rrr da« 
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den englifcheD Nationalcharakter gettun, (^afs Rc& 
erwartet hätte, er wQrde den Zufammenhang Jiefi?s 
Charakters mit gewiffen, allerdings fehr mangelhaften 
Thdiiaa der FoUzev bemerkt haben. Anderes ift 
lireytldi too der Art, dafs e« verbefliert wmdm 
dünnte xmd fnllte. — Die Quackfalber küninien, 



wa5 Jie City 
wird geldgt, 
ulhauCe 



natürach genug, 
jft Legion, uiui 



in djs Kapitel der Pcj]iic\ 



Ihrer 

ter Vf. VLTmelirt noch ifire Zjhl, 
indem~er jeden Arzt darunter rechnet, der ein foec- 
lianntes Noftruiu entdeckt. Der Nutzen von Dr. ^.j- 
wus Pilleo, und mehr noch von feinem Pulver , ift feit 
so Jahren allgemein anerkannt; allein ehe fie auf der 
FI ■ 1 . i ; ey der Armee, ehe fie in die Hausapo- 
theken eingeführt und vun gruisen Aerzten empfoh- 
ki waren fie, nach unfersVft. Anficht, da 



Mbftnun» «ad der wflrdijeDr. jtaiN» «er einOuaakp 
Uilber. — De« fiebente Ken. hendek rom engüfchi« 

Nationalcharakter , oder vitArnchr von dar Ki i 'li m;;, 
welche auf das innigftt rnit dem i\ationa!i..iar.iKter 
curammenbängt , und wodurch diefer grufstentheilt 
belVimnit wird Sehr richtig und fein bemerkt Hr. 6-, 
dafs die Haupttendenz der engUfchen ErzJehungsan- 
ftnltpn die Dtsciplin ift, und dafs vielen mehr an die- 
fer liegt , al<i an den Kenntniffen, die man da erlangt. 
Seine flnt wickelunpen liierÜLter Hnd felir Ichuii; ixhvr 
in das ÜetaU der Schulen, befunders w«$ die Ltihrart 
Itetrifft , bat der Vf. we(ier Zeit noch Gelegenbett ge- 
hebt, einsiMkiiine. Diefer ift einer von 4m Ar» 
tikeln , ober «Wiehe Hr. Q» wohl eadcre urtheflb» 
w:1r<!e, wenn er diefe nach deutfchen Begriffen ver- 
eiterte Lelirart genauer mit der AusfOhnmg verglei« 
eben und Wirkung und Lrf.iche ^f^gen einander nät* 
len b^en kdaaen. Auf alle Fälle bitte er wohl das 
Vrtheiti, di(e «He eo^ifefaoi Sohnlen an ein Jahrhun- 
dert ^ronlck wären, gemildert. Aufser der Lehrart 
in ifs fällt dem Vf. auch der befchrfinkte Kreis der 
DLiii;^, welche gelehrt wertlen. Creographie und ei- 
nige aiiilerc Üinge loUten in der That tbeils mehr, 
^eil-S befTer getrieben werden; aber eine Encykiu- 
nkÜB «vird der fiogUeder nie ia feine SchaieB mt- 



crzäh!en manche Engländer, um Al^eS: 
betril«, iiclieriich zu machen. 8.207 
»die Knaben ieiino jederzeit in dem Schul 
felbft." — Auf den mebreften ilt der Fall «nute« 
uiDji^ehrt, deaa der bey weitem kleloA» TheO l«bc 
autdem SchuUiaufe. Zu Eton z. B. leben von mehr 
als 500 Knaben (denn fo grols ift gewöhnlich ilire An- 
zahl leit vielen Jahren gewefen) nur 70 in dem Schul- 
hau le, d. h. die 70, fnr welciie die Schule urfnrüng- 
Hcli geftiftet wurde. Die Obrige« tWOliBeB theils bey 
Lehrern, theils mit Hofineiftern in eigenen Woh- 
nungen, auch wohl im Haufe der Aeltern, wenn 
diefü am Orte i^nd : der grofste Tlieil aber bev 10 hij 
13 Frauenziminerii , welche Wohnang und Tifch fClr 
fie baltee. Aehnliche Aaftalt«! finden Geh auch euf 
endefti grofsen Scbulen» ^ ° Dab cia Kaoftaanoe» 
fifener ^S. 213.), der fchoii in GeTchafteh lebf , in 
Rilckficht auf eine gewiffe Achtung den Vornmi,- vor 
dcui Studenten hebe, ift ^n^llch gegen die viel jhri- 

5en Beobachtungen, die Ree. üelrt;eiihe;t gebiS*. \ut, 
arüber zu inacbeo. — S. ai». ift von einer afiectir» 
ten Sprache gewiffer Elegants die Hede, ^unter de» 
nen vor einiger Zeit die wilde Sau (llu wüd boar) 
eine erofse Rolle gefpielt hat. " Ree. erinnert fich in 
der Phat, den Auiih uck fror« Jahrelang bis zumEkei 
gehört zu haben; allein er kommt von dem Verbnm 
to horty bohren ( italÜa. iSbcMr»); und durch ter« 
druckte nun elles e«e, wee min wider Witten ,tfa«n 
nMiffl1»i was maa ftctf, hmgwetlig, attvlterffeli^ mo* 
ralifch, ftrenge u. f w. fand. In der Spraclie lÜifer 
Herren hieCs die Ehe und die Hrfnllung niancl>er]ev 
Pflichten a bort; Cch förndirh für gewiffe ÖefeJf- 
firiiaften zu kleiden, gewiilen Männern mit Ehrfurcht 
zu begegnen, eine Sitt e n pre di gt ensahOren, dem 
Frauenzimmer Artigkeiten zu bezeigen — Allee dee 
war rirt kor«. Eben To gewöhnlich war das Verb um 
He borrfs tne, i. e. er niacht ndr I ..Ttigeweile , oifrr er 
predii;! mir vor, oder er hält mich zur A' l - i, zur 
Ordnung, zur Sparfamkeit n. t w. i 'prüin- 

t «ifii diefe Au^drHcke in eine Menge Aomane 



Wflen, wett er alle Vtdwlflnrcjr tnfirt, und h eh w ni cmd I^fpfde fllMr^egangen find, mag lUa eatfchol. 

Cekdirfen es Obel nimmt, wenn er fagt ^Tau tc\e me digen, daTs er fie hier umftändlich erklärt liat. ?^och 

fucht ma» eiiie richtige und aiislVdirliche Erklärung 
davon in unfern Wörterbüchern vergebens. — S. 219. 
wAlle Aifantttcbe Krziehuogsanitalten, fo viel Uk 
deren habe kennen lernen, find Vnrberch 



oiU of mif dtplh," d. b. Sie fnhren mich m diefer Saclie 
weiter, als ich fie gelernt habe. Eben fo willig g»- 
ftebt er in manchen Dingen feine gänsJiche Va^U 
fcnheit. Uebrigens ift es noch eine groiee i^htfe, nh 
die deutfchen Schulen durch Einführung cinpr Menge 
Dingo, tlie man fonft auf Univerlilsien , fider ant h 
bloCs liurch eigene"! Studium lernte, im Ganzen iricljr 
gewonnen, als verlores hüben? Weuigitens kennt 
er wackere Schulmänner und l.inivei fit.itsichrer, Wel- 
dw-febr Uber al%cnieine Oberflächlichkeit und Aber 
Vcraeebläfßgung der letridlftlien «nd griecUfehett 
spreche klagen. 

Noch will Ree. den Vf. auf einige Kleiiüi^keiUa 
dee «rßtn Theils aufmerkfam machen , die bey einer 
tw^rtea Ausgabe leicht xu verbeffera fevn werden. — • 
Paß die faei%n Kiefen in GniMhall am mhlfefte de» 
Lord Mavof; von ihren Poflmrtprten lierabkoiniiifii, 
■mochte woid kein Menlcii jetxt glaub««». Soiche Dwg* 



Ifn /LI einem bfftimmten künftigen Beruf u. 
Kec. v.ürde vielmehr (a^en — «find Vorbereftungi- 
frbulen, dasjenige 7u lernen, ohne Avrlclies Htli "i^c'i'i 
EiigUader einen .Mann von Er/i«>httng, einen gfnXtt- 
Man, denken kann; und das ift denn aitdafEfche Er* 
ziehaag, wobev Latein nad Ostechiehifah oben an 
fteht. Daher Seht mtn'^an '»v Eton,- WeftadnAtf 
Narrow, Winrliertcr , ChartCThoure u. f. w. den 
kOnttigen Geii'tiiciten , den Kechtsgeiehrten , Arzt, 
ann al'er Art, felbft den Kaufmann nicht 
nun auegeC^dofTen, and, ffmz vorzagli<^ ia dan 
rfrey erften dleüv Sofaulen, eine ungeheoreDuM^ 
Ili-ifher und Grofser, die liier /um kanftlgen ^«fc 



NM« erzogen werden. 



— Auch das Urtlieii über Pri- 
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den Pullaft von St. Jamta kommt der K&oi|^ ^lofil 
Levc«s und Feyerlicbkeitao mancheriev Art>' 



vatf-hulen (S. 25s.) »ft TU hart. Es zieht ihrer meh- 
rere, die fo gut» umfangend und lo febr im Geifte 
der gnÄcB ocholen Gnd , dafs fie von manchen dea 
IslBtani bajatba cbidigeiohätzt werden. — Ueber 
cHe MideMafaboSn ftimml Ree dem Vf. gröfsten- 
theils bcy; nur irrt letzterer darin, dait «r glaubt, 
auch die Grofsen lieCsen ihre Töchter dt anlsheBk 
Jede allgemeine Regel bat ihre Aasnahm«: indefTeo 
ift Ree. in einer langen Reihe von Jahren Kein üey- 
fpid davon vorgekommen, und mehrere Englinder 
haben ihn aar kflnlidi war&ohvt, dab oim äuSwtt 
feiten eins Ihufet AHo fft et ««eh ütSA, »daCi doF 
Schiffsmäkler [S. 234) fpi'ie Tochter «atot jungen 
13ainea vom erlten K.inge cr7iehL'n läftt" — S.235. 
■ft von „der Gleicb|nltigke)l dev Kejjirning über den 
ItfÜiatlichen Uotemebl des gemeinen Vulkc die Hede. 

Olaichgaltigkflit ift w nun wühl nieht, doon die Sa- , ^ . „ , 

c^e ift oft eenae zur Sprache gekooimen, und woUp mtlL Ma war JadeU kein Ohler Oedaake« noch «^ 



. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hallo, b. Hendel: Kritik itrTlUl; oder, wiijoünfem 
^ du Bidktrtiut tmrkkten '/ Ein Verfach zum Vor- 
theil der Literatur. 1804. X u. igaS. g. (t6 gr.) 

fiioa beÜDOdre Schrift Ober diefen nicht unwichti> 
gM litenolfchen Gegenftand weifs Reo. zwar fb wa> 

nie, als der Herausg. diefer Schrift nachznweifen; 
geJegentlich-war er indefs oft genug berOhrt wordeq» 
und der Ahbr /Jr; hat demfelben in feiner, auch 
ins Deutfche überletzten, Bibliopta, 0 ßa l'arte di com» 
ftt Uhit dm ganzen zweyten Hauptabfcbnitt ge .vid« 



«ieiikende Privatnerfonen haben dem Uebel durch Er> 
richtung einer Menge von Sonntagsfchulen abzuhel- 
fen geuidit; dllein die Regierung hat, fo lange 
Pitt am Ruder war, auch diele nie besänftigt , und 



tMW tiefSor In dtde Materie eiazncehen, wttt ne al- 
lerdings in mehr als einer Hinficht Aufmerkfamkeit 
und der mit Hucherlitdii oft getriebene Unfug ernft- 
liche Ruge vardient. Man weifs , dafs von der Wald 



lÜa GnuMUtU ift» dafs das gemeine Volk nur fahr ^ das Titels nicht feltea cUs Schickial eines Buchs ab 



wiem'g uMerriditet feyn mOflSsb Dafs antar dar 

jet/igpn Regierung mehr neue adelige Familien ent- 
ftaniPen lind , als unter den drey vorhergebenden Re- 
^erungen zulammengeiiunimcn , (S. 84-) wird wohl 
nieniaoden befremden, weicher Utierlegt, daCs die 
Lflnie der gegenwirtigpn Regierung kOnftiM lihr. 
der Länge der zwcy Torhergebeadan volutonimen 

SIeich feyn wird , und dafs der Reicfathnm das Laa* 
es fich unter der jetzigen beynahe verdopnelt h.nt. 
Da übrigens in l)eiitfchland fo gut wie in hnglaiid 
Uber diaie itngfknfrf Vermehrung gefchrieen wird ; lo 
ift as wohl der Mühe werth, fie bisweilen zu zählen. 
Tin Anfange des Jahrs igoa. gab es 359 grotsbritta- 
nifche Eddleute, ohne die Bilcböfie. Kein Land Eu- 
ropa's hat fo wenige. Im J. 169a., alfo unter WÜ- 
helm III. war ihre Zahl, ebenfall'; olme dieBifchöfe, 
l6;t. In HO Jahren alfo ift ihre Zahl um 91 vermehrt 
'worden. Man merke wohl, dafs unter Wilhelm IIL 
Sdwttland noch nidit mit England vereinigt war, und 
dals feltdem mehrera Sdibtten za grofsbrittantfoben 
Peers gemacht worden find. Aber ein Theil .tmfe- 
rer deutfchen Schriftfteller ift nun ciiunal gewohnt, 

gBwiffen englifchen Schreyem r^achzubetcn. — Die 
t. James » Strafse und der St. James -Park ßnd im 
Sommer verlafl'eo und traurig, weil fie grüGitentheit« 
Ton Reichen bewohnt waidaa» die im Sommer auf 
ihre Gflter gehen, — nietit aber (S. 91) von Röf- 
leuten, die mit der königlichen Familie den grö^ tl n 
Theil des Jahres in Windlor leben. HofK ute giebt 
es dort gar nicht. Mit der königlichen Familie zieht 
bayiMdia niamaad nach Windfor, als diejenigen, die 
—mittelbar in ihm Hausdieofte find. Diefe aber 
haben keine' fchOnen Häufer in der Gaffe und dem 
Platze von St James, fondern kleine Wohnungen in 
und um Ruckinghanihuufe, wviches auch die regi-!- 
m&fsige Refidenz des Königs, und nicht fino Ab- 
tätttqtovttarift» iflaHr. <£iogk>U>aaiaMiot. Xb 



bioct; und der Sebriftftallar Ibwohl als der Verleger 
fioa daher, der Regel nach, gegen diefen Umftand 
nichts weniger als gicichevlltig. "Dulu-r aber auch fo 
manche täulLhenJe, anloi Kemie und vielvarlprechende 
Titel, wüUey mau fich die Trculierzigkeit zu Nutze 
macht, mit welcher das gräfseK* Lefcoublicum nach 
diefem Aushängefcfailde für den Wattn ainar Schrift 
•In gOnftiges oder ungQnftiges Vomrthail zu filfla^ 
und leine Kauf- oder I.efeiuft zu hefiimmen pfegt. 
L)er Slreuge nach w^re Iclion jeder Titel eiiie-^ nüTs- 
lung,e(ie(i Werks als betrOglich anzufeilen; er ili es 
aber noch inelir, wenn er abfichtUch in ein Mifsver- 
häitnifs mit ilem Buche fdbft galalzt ift Auch dla 
falfcben Annben von Vermehrungen , Varttaffsnui* 

fpn, UmaiTDeitunren eines Buchs gehOren dahin, 
nfer Vf. benuiht lieh nun, die befontlern Erforder- 
nifle eines BOchertitels anzugeben , und zuvörderft zu 
beftimmen, was man bey der Wahl dedelben im All- 
gsneioen zu JMobacbtso bat. Basiabunf. dar Tiia^ 
auf den Inhalt efaier Schrift fft vnftrdtJg ein Hanpt« 
erfordernifs ; und jener mufs daher diefen treu, knrz 
und b^ftimmt anzeigen. Er füllte alfo nicht dunkel 
und rathfelhaft, niclit /u „'elucht oder gdehrt, niciit 
fpieiend, noch niohtsfagend und beileutungslo« feyn. 
B«j diafcr Gelegenheit wird S. 37 ff. die zahlreicba 
.Moan mythoiogifcher Titel angetQhrt, die, feit dar 
Effeswlnnng des Thttfchm Mercitr, befonders dentfcbea 
Zcilfchriftcii gegeben (lud , und die frcNÜrh gröfsten« 
theils mit dem Inhalte derfelbea wenig oder nichts 
gemein haben Durch paffende und gut gewählteTi' 
tel wird auch die UaberficfatdarLitentnr arkiditerti 
und fie find defto badautendar, wenn 6a iddit bloa 
den Inhalt , fundern auch den Zweck , den Umfang 
und ilie Methode des Buchs mit wenig Worten ange- 
ben. Fine voliftandige N.iniensan/eige iler Verfalwr 
ifteleichfalls wOnfcbenswertb ; und die Anonymität 
tdmM BMB fiob nJ« ohna Notb «ilabaB. Durch dla 
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fiürzt vhsi ^BOetaarÜtdi MMkbarer; nnd feine 
Form kann in «Heftr ffinSdit fewohl , als far die 

Eintragung in alphabetifche Ver7.i?ichniffe , mehr oder 
weniger bequem fevn. S. 57. findet man Einiges Ober 
den Uriprung und die Gefchichte der Titel, was 
wohl einer etwas weitem Forfcbunc nnd AusföhruDg 
wftrdig gewefen wäre. Dann die nrinnemng^, dils 
Büchertitcln nicht ijie Einkleidung fOr n'jcher* und 
voUftanilif^ ausgodriickter iaf/e zu gcbea fey. Der 
Vf. vergleicht lic mit den Infchrifien, mit denen fio 
jlQch wirklich manch« Eigenfchaften gemein liaben 
jFffftt^- Er uncerfcheidet drey Claffen von Schriften : 
dB» von rein wiCfenCehafltliolMni inhalti folcbe« die 
kdn fyftematIfchAi Ganzes lusmichen^ und Weriie 
der Poefie und Redekunft, fo fern fich diele durch 
Sufüerp Fenn hinlänglich auszeichnen, um nicht zu 
den Ij 'i ieu erften Claffen gerechnet zu werden. FCr 
Bocher der erften Art fordert er die meifte Beftimmc- 
bdt der TlMl» und Anjrabe ihres befördern Zweckt 
und Chankteiff- für die zweyte Claffe ift es fchon 
Ichwerer« eUgemeine Hegeln reftzufetjen , vollends, 
wenn der Inhalt vermifcht ifi, und (ich ohne Um- 
icbweif und Unbelifllflichkeit nicht wohl in titn-n Ti- 
tel fafl'en Kifst. Mao pflegt fich nnt dm Benen- 
nung: Vemüfdite Schriften» Mifcelien u. d^> oder 
mit deni in deotfehen Titeln fe gewAhnlieben üihr 
zu helfen, wobey man aber nicht weifs, iTb man et- 
was VoUftändiges , oiler nur einzelne und finchtie;e 
Bemerkungen ilber dan aogekandigten Gegenftaiid 
n entarten habe. Fflr den letatern Fall wäre dat 
^Amt &ir allein fcfaicklich. Befl^ aber» wenn Orln- 
7CA\ lind Umfang der Schrift genauer itnd offner an- 
gezeigt würden, und wenn «ler Titel fich nicht blofs 
auf das Formale derfelben b>'7üg«, wie (fas n 'cn 
Üeberfchrifteo : Auf flitze, /Ivhandkm^ , G*dankrnt ftr- 
'fildUy Pi-agautät, der Fall ifc. Hev Sclinfien von der 
difttMi Art hat man bev. der Waltl des Titek fdiM 
mehr F^heft' Für Gedichte fordert d«r-V£ Uob 
die Angahe der Dichtungsart, zu welcher fie gehö- 
ren; und (ije gröfsern, meynt er, mOfsten immer 
nur von der II 'Li[itj)ernjn benannt werden, weil fich 
die Hsndiuog leiten in wonig Woitc f iflV!; I,.'T". V^ti 



Schaufpieleo und Romanen ift dann hier noch befon« 
ders die Rette; in Anfehun« der för die erftern za 
wählenden Titel werden Lfßnij's Bemerkungen im 
der Uramaturc^ie angeführt, beurtheilt und eingn* 
fchränkt — Von den Erinnerungen (Iber die Schreib« 
art der Xitel gefteht der von dem VL ve rf o h iede — 
Henrasg. rdbft, dab fl« etwa« geddint find; nnd du 
fin ) fie Hill fo mehr, da fie fthr methodifch nach den 
allt;emeiiien Eigenfchaften einer guten Schreibart in 
AMlung s Letirbuciie des deullcbciv Stils geordnet find. 
Minder trocken wird indefs doch dieler iheil des 
Buchs durch die angefahrten Heyfpiele folcher Titel« 
In welchen Widet dieSprachrichtigkeit,!Karze, Klar- 
heit, Deutlichkeit, Beflimratheit «. f. f. gefehlt i^^ 
S. 157 i'.i.det man ein ßeyr|>icl eines hüclift abenteucr- 
lii hcn, mehr als Eise bcite fallenden, Litcls, der 
faft alle die gerügten Fehler in fich vereint — Zic 
letzt noch £t«yaa über fränumwnlwi vad^ SubSoti- . 
beuten - Vei aeicl iirfflb. — Die cania Schrift verrfifr 
einen mit den iJeriiirfniffen und .M.mr,elii untrer Li- 
teratur hck.!iiult u und enthalt maiiciie giUe und 
nOtzliclie ÜL-merkuncen. Nur wäre ihr mehr Ord- 
nung und weniger VVeitLuiii^keit des Vurtraqs ztt 
wOnfchen. Aucli fcheint felbft der von dem Vf. ge- 
wählte Titel nicht ohne Tadel zo feyn. Wanna 
nicht gleich befHmmter: Kritik 'der Bucfur^f Dia 
hinzugefetzte Franc wäre dann entbehrlich gewefeo» 
Und : Vtrfuth «hm fortieil 4ir LUtratm ift wohl wo« 
derj^iz fpcMhcfoIrtlg, noeh dctttUdi gaoal anig^ 

WkracBKncL« n. LiafMia , In d Bftfefchen Buchh. ; 
Scnttn aus der Kindmetlt. Kin neues Lefehuch för 
Kinder, welche eben angefangen haben lefen za 
lernen. Ein GebnrtslagsgefcHenk för gute Kin- 
der, von F. U^. V. B. 1S04. 132 S. 8- (9 gr ) 

Verloren hätte die Kinderwelt nichts, ynaa dielo 
miltelmäfsigen Erzählungen blofs in demF 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Sc»!"vit KttVSTü. Knpenhafien: Vdßßt Hfver ien 
Kienj'ke Di^teXunfiet Shjaehne i nyeft Ttder, at (Skixze der 
Sti .i.kr«le «ier fch wcdilchcn Dichtkuaft in den neurCun /-«"l- 
t-i. , von) X Krarh Hi>j>. IS04. 48 S. S. — Dar Vf. hit fich 
mi» Rfilic vcn Jihr>-n lumhinb birmuht, di« SchStr,« iler 
f( liweflifchcii licetjtnr feiui-u I .aiiiltlf-rtcn bckiiiint 711 mrj- 
cijcn. hchnn l?'/-*. g ''' «r einen .'ihnlicheii AiiFl' iti herau«, den 
• r jeut felbft für ithr mangelhaft erkl.trt ; er lulir fort zu 
famtoielil. um lu der Tulfe ecwn V<4lkommtierei zu lieferiu 
Die guenwititigt kleine ScIirLfc, di« feLir ^bsim Nacbricbteft 
fibcx neu« noA nea«fte poetifcbe Lit«r«t4» dar Schweden 
en iia l U, »t idi a t 4«n Bevnil dar LiMratoMat fie BbMS arit 
Dalbi an. vi|d fdibt fitUfe «efatere iniue DidiHt die 
eiftinIwhroTat« B«%wi ei an find, a. ■> Caa r lyt, 



riut, KuHherg, Hummel, Stots tt. «n. deren tluf weJe* 
hinUnplich f;egrriniltt. noch muf»fai<Jen ift. In der Vorrede 
nennt .Mr. H. liie Quellen, die liber Ans frühere Gcfchicliie 
dir fchvrrJikli.-ii l'niL-fie .Auskunft jebcn. Ei ift tibrlgrnt 
."Schade, dafä fr ii.h nur .uit bililin|;rapliirtlie AnpaHen b-s« 
fthr.Vnkt und nirltt jin h ei:i!j»i! bioprjphifch'j Nachricliteit 
mit^'-LheUt liat. Rer. hufft indeÜVn, diefen Mangel in den» 
Werke erlVtit lu frlin, vlj» •»£ Veranlaffuop der fcbvadkP 
k'hen Akademie über die Gefchichte der vaMrUndtC^M 
Oichtkonft heranikommMlwird. und defümBaarbeitanf;. wiO 
man fast, dem bekanmea Dichter Hn. Kmm aafeetragea Ifik 
UalMaAaMrieidided«raadBk«aK«rialfieiiHfcJi in ' ~ 
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ERDBESCHREIBUNG* 
j I^hudkn', b. AmoUl: Enaiandt IFämt 

n. f. \v. , 

{Effehlafk ier in Nam. %Hf. akgfhr-oeiinm Keeen/ion.) 

Der «aeVT/?f Thcil ift noch wichtiger, reitUhaUigcr, 
ge Lejt^eiier , als der erßt. ü»% achte Kap ent- 
bäitvortretlltcbeund, nachHec. Öebenieupuog , ricli- 
llg^ Bemerkungea Aber den poIiülcUeu Charakter 
dSSl engl. Volks« aber feinen G«n«ioni(t» die Ott* 
-mU.der affntnelMii Meynunz, PtabmMt, SSeltun- 

ten, Charikieriftik der poliriTcli?n Hjtiptpjrtcyen. 
. L)t Schal tliiin und Wahrheh \viiier!ei;t llr. Q. \\fn 
läclierlichf f) vV'jliii , als ob tler eni;l Miniltor tlas Par- 
!atnpnt blufs di^fch Beltecbuos regiere: , durch UL-lte- 
(Inuii^ i'ich erhalte; er zeigt wtgeeen, wie die ganze 
timüaa in poUUfche PtirttjaB gttheiit iCt uoii dMfim 
oder jeiiem Chef anUngt — .Die alAntlidb« Mey- 
Dung (S. 98.), den wahren Souverain d«s e"g' Vol- 
kes in ihr Intereffe m ziehen, thcfs ift das c\vii;e 
Hingen und Streben beider I'arteveii. Üarim) lind 
die Parliamentsdebatten keiir leeres Spiegdgefechl, 
wto nns reichte SchrifkßeOer Qberreden wollen , fon-' 
dem ein herrlicher Beweft von der poIitifchMi Gröfse 
des engl. Volks. " — Eben fo ift mit dee Zeitun* 

Scn. Die H^rantjgeber derfelben werden nicht he- 
ochen, Ge find im Gegenlheiie febr unabiiangigc 
Männer, und mancher hat fo viel EinkOnf^, als der 
Mioifter. Der Momii^ Herald foll feinem £igeti- 
thOmer jährlich Aber fooo Pf. Sterl. eintragen. Die 
Verfaffer aller fogenannten Min ifterial- Zeitungen find 
freywilligc und unbefoldeto I'artevgänger. — Sehr 
richtig bemerkt diM- V^f. S. 34., „ilafs die Pref^frey- 
heit id der ganzen letzten Uaifte des vergangenen 
Jahrhunderts ihre Stärke verdoppelt bat" Und fie 
ift keines we0 im Aboehmeat to viel mtn CBch Ober 
Um VeriÜD d» Frejpheit in BngbHMl febrejen vnd in 
DeutrchldtuI vvii:\!er hallen lilrt — S. 44. »Wenn 
loaa jene mann ic hfaltigen \Virkung«»n des engl Ge- 
roeingeiftes und der l'ubliciiat , die Gewalt, welclie 
die öffentliche Meynting in Engbnd t}obauptet> und 
den mächtigen EinfluCs ruhig überdenkt , den die ver- 
fichiedenen Anflehten der alten und neuen Politiker 
aof die Denkart einer Nation ge^vinnen mu&ten, die 
VO0 je her mit dem Staalsintereife die höchrten Ideen 
7.U verbinden .und ihre reiigiofen und morallichen 
tJebarxengungen irt ihren politifchen Glauben zu ver- 
I ißtwobnt inx: io wird man den Geift der ver- 
oecMMn Mrteven'aicAft ftv eiureau» auf^tCba, und 



iridht fo £cMef benrtheilen, eis «f ftidrt dlefo. VM 

Fremden, fondern von Engländern felbft zu gefche- 
hen pflegt. " Sehr richtig ift auch folgende Bemer- 
kung, welche zum Theii die widerfprecbenden Ur* 
theife erklärt, die man aber £nd«od fällen hört: ■ — 
„Di* neuen Whigs (an deren Spitce Hr. Fvx fteht) 
können fiel) gegen^ äriio; die Scm^Sche ihrer Parley 
nicht verbergen, und vielleiciit trai;t diefs nicht we^ 
nigdazubey, ihren leidenlchafllicnen (Jint ■: er- 
Aarken. Sie pHegeo mit der gröl'sten UeitJskeit ili- 
ren Abfcheu vor der gegenwärtigen VerfiwDDg von 
^England auscndTflcken, und hnit zu verfichem» dab 
€k engl. Volk dss dendefte und der engl Sitat chär 
unglQdxlichfie fey. " — Bey diefer Gelegenheit be- 
kürniiit Ruch Hr' Horm Tookt feine gebQhrende Ab- 
feriiguiii^. — Auch folgende Stelle keon Ree fich 
nicht enthalten ab/ufchrcibon , da fie eine fo richtige 
Beurtheilung der gegenwärtigen Lage von England 
•ntliilt» und eine Menfe üdUOTsr Uraiwle darans be^ 
Tiditfiptt werden kttnnea; .Bn nemder (S. 58 >, 
der mit Erftannen den hohen Wohlftand des engl, 
Volkes, in welchem es alle Nationen von Europa 
i)cy weitem libertrifft, die Frevheit, die fich imbe- 
fchränkt iufsert, mit voller Starke bewegt, und an 
kraftvoller Gröfse ihres Gleichen in keinem andern 
bekannten Staate ftadet* das ö£feotlicbe Vertrauen, 
den Gerne ingeift, den Patriotismus wahrgenommen, 
die fo herrlich in Engbn>f ihre Blülhe eii;f.!-tfii , — 
lind nachher in dnen poiitifchen Klub der neuen 
Whigs geräth, wird fich kaum aberzeugen kOnnen, 
dafs unter diefen Herren von ihrem VatMiaode die 
Bede fey, wenn iie von einem Lande Jbrecben» «o 
die Verdorbenheit, das Elend nnd dto'SMAftNf 
faöchft^en Gipfel erreicht haben." 

Im neunten Kap. fintlet man Nachrichten über 
das Hau« der Gemeinen, feine Redner, ihre rbeto- 
rifcben Freyheiten, ihre Erfordemiffe und die Che* 
fikteriftik der bekaoninften jem kbeoden. — Zehn- 
IM ICap.: Begriff dto EnsUodfrft. voo der Gerei^tig« 
keit ftebr gut).. Wörtliche Gefetzerklärung und ihr« 
uichticen Folgen. Rechtsftudium. Diefer letzte Ar- 
tikel iit vielleicht der fchwankendfte und fchwächlte 
im ganz«» Werke. Auch wnndert fich Ree. keines« 
wen, dafs Hr. G. nicht Zeit und Gelegenheit fand, 
in cHm tiefen, weitläufigen und befchwerlichen Gani; 
dar Rechtsftudiums einzudringen; aber gewi£s irrt 
er, wenn er (S. 133.) fagt, ,da?s vielleicht keine Wif- 
fcnfcbaft in England dacber betrieben wini, als die 
Jurisprudenz." Diefe Wißenfchaft fordert im Co- 

StheÜe 'Ib viel Stndiam, dafs die inehreften, die 
HirwUnn, diTon abgefcbredct werden. Da- 
8m 



.üigitized by Google 



nicbt iiruner da<; Gime und In tanm ganzen Znfam* 
menhange im Auge hat,' In einem Lande, wo ein 
Mann durch die berdiworne .^lusfage eines einzigen 
fein Lc^n variieren kann , muis das Hecht des Ge- 
ut-'i'exsmeBC ftlir ansgedehnt feyn, und Ree. kennt 
Fälle genuff, in denen der Meinend daciurch entdeckt 
wurde. Uebrigens ift der Gerichtsgang in Irland 
von (icin in Kngland nach nifiklich ver^rhiedcn, und 
ilorc eriaubl man ücli maocbes, was iu iüigiand nicbt 
durchginge. 

Elftes Kap. ReligMtit dcT EosUndcr und Onpr 
(^nelle. (Sehr gut) OotMfldlMift der ««rfchieden«« 

kirchlichen Gemeinden und Chnmkter ihrer Geift- 
Ürhkpjt. — Indem der VT. liber die hifchoflichen 
Gfj'tlicliL'ii iiKinchen gerecJiten Todel ausfpendet, 
luuclilc d'jcli wülii der büiige ^nd fachkundigi! iVlann 
fein Urtlieil bey weitem zu ftrenge finden. UiMG^ilb- 
kcben in LoottoD find tia Mur nnfiobcrer Aba^ftatw 
die Obriirm ftarmeh'za mtlfeii, thdis, wul dort «fm 
Slr-ii^'e Kirrlu'ii vnn Siildnern bedient werden, die 
bluk iVir ilif Brut arSiciten, theil.s ;uu'h, weil tVit^t 
grufsc Stadt manchen derfelben« bfforniers dem ;an- 

{;ein Theile, eine Richtung gegeben hat, die frey- 
ich der Würde diefes Standes nicht entfpricht. In« 
deffen finden fich auch hier AasnaboMii io Menge. 
Hätte aber Hr. Q. Geleaenlieit nnd Zirit Mlubt, m 
den klfinern Sf.'i tten und yorztfgÜch auf dem Lande 
unler l'erlcnen diefes Standes at'^gehrejleiü üeU.innt- 
fchaften zu m.ichi'n : fo wih de er ein« grofse Mein;» 
von Männer» haben kennen lernen , die nicht nur ilt- 
ren Stellen mit Worde nnd GewUTenhaftigkeit vorfte« 
hen, fondern unter d^ien er ancb lede bargelÜclM 
und häusliche Tugend gefunden bitte; 'Bey Benr- 
tlieiliini; (1e<; Gf/ttesttit-nftes und d.-r Art 7x\ jiri'digrn 
fcheint der Vi. zu l«hr das zum Maasltalje ^em innien 
zu haben, was bey uns Sitte ift ; man fi !lie aber ni« 
vergefEen, dafs der Ensländer eine ganz andere An> 
ficht davon hat , und dus ibm das , was wir eis Dv^ 
clamation, Wärme und Salbung fchdn finden, -fj^ 
radezu als theatraJifch zuwider ift, und dafs er voT» 
/.iit;lli h jüf- l'. 'di.iitü Gfft it ulaliori verablirheuf Et 
bciiaiidelt ieineo Gutt uiu ieine tVeundc ucd Vei' 
w...... ^.»^«..»vrv wandte, denen er auch mit cioer gewiffen Ruhe und ' 

bat in Deutlchland einen beltiininten Beariff , in Eng- anOcbeinendeP Kälte begeguet, unter welcher jedodl 
fand aber ganz nnd |^arjketnen._ — ^ EmQich ift Com- flr«<7.-Sebirfblick genui; halte, oft das vrSrmfteHers 
■ " " ' ' ' " zu rrkonnen. Dieies Volk ilt nun einmal mehr zu- 

rück tiaitenrl, als zu lebhafter Aeuf^ening aufi;flegt, und 
fo liiuJet fich, dafs feinGottesdienft mit feinem gjn/en 
Charakter fo zicndich zufammeuhangt und überem- 
fiiinmt. Dafs aber (S 183 ) FifIdingsPt irrer imJofepb 
A ndrews ein ae,treues Portrai t n ach dem Leben fey, wad 
dafs man in aUenTheilen vun England SbalicbeOri^ 
nale wahrnehmen könne, ift j^jn/lic}» gegen Ree. £r- • 
falirungen. Kr hat vielmehr m einer langen Reihe von 
Jahren, und bey einer fehr ausgebreiteten Bekannt- 
fchaft in diefem Stande unzähnge Male an dieCen 
Adams gedacht* der ihn fchon in feiner Kindheit b»- 
Juftigte, abernte ein Original finden können, das die- 

^ B ^ o - fem auch nur eioigernialsen gliche, und er hat ßch, 

andern > ^ind der Uun Gefahrj, Deblef zu f«be»t ^ nadiJaiigen und wsebUehitt SnoinB, gpftehen maf- 
' ■ ' - , Xei^ 

» » ■ • 
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her kommt die geringe Zahl grofser R*chtsgelehr- 
ten unii der ungeheure Gewinn, deu die berOhmtC- 
iten unter ihnen innchen, fo wie auf der andern Seite 
die Menge derer» die in den Inns of Gwrt leben, und 
w^che es nie daUn btin^in, als Batrißtrs oder Spt' 
eial pltaders aufzutreten. Aber es ift nicht das römi- 
fche Recht, nicht das, welches fich allein au$ ee- 
drucktea Werken erlernen Kif'-r. Den ganzen oe- 
fcliwerlichen Gang dieks Su liunis zu entwickeln, 
wäre hier 2u weitläufig. Amb untenTcheldet der Vf. 
bicbt genugfam ond iniß biulänglidMr Deatliobkeiit 
die Tenchicdenen Gbflen von Reebiegelehrten. Zn* 
tfftmnJTendie fog^nannten Attomtys ganz davon ge- 
trennt wer leii ; .l 'no diefe find blotse Handtanger 
tmJ l'telien tief iniier di-u llruii t i^idehrlen in R.Mice 
und Achtuii,^ nnd Anfehen. liire Wiffenfchaft wird, 
als ein Hanclwfrk betrieben, und wer fic erlernen 
will» mafs 6cb hey einem Attormf wie jeder andere 
liebrbnrfche autdincen lafTen. — Unter den ReehU- 
gelelirlen felblt ifi >ler Ujiter':!)Ici! zwifclj.jn Barrißrr 
und SptciaJ pleadif fV'-'^^^ verwurrcn ungegt beji. Der 
Sttr^er ift der!enjL;e, who kas bem caUtä to tht bar, 
d. b. welcher da^ Hecht erhalten hat, in den grofseu 
Gerichtshöfen zu pUidiren. Zu einem (bichen aber 
begiebt fich niemand, um die Rechte unter ihm zu 
ftudiren. Die Sache liegt äufserhalb feinem Kreife, 
er hat weder Zeit nooli Neigung , und, felir <iFt, auch 
nicht die Kenntniil'e dazu. Der Sy^ciiil p'.(ader tiinge- 
Mn Kt der ei^etuliche Gelehne. Hr ift es, der die 
Tiefen und Krüunniinjien des Hechts fiudirt, Pin- 
etflb anaarbeileC» vaehuichen Rath ertheilt imd mit 
den Clienten conferirt An ihn alfo wenden lieb die- 
jenigen , welche das Recht ftndiren wollen ; und er 
nat die hefte Gele^enhuit , junge I-euie an/nffdirrn 
und auch zu gebiauchcu, weil er. auf feineia Ziiuiacr 
arbeitet. Ein fulcher Sxvcial pitader wirtl feiten ein 
Barryißrf denn bey dem Piaidiren reicht feine Gdehrr 
fiimkeh nicht allein zu; ja fie ift raanrbem binder»' 
Ijc!\. Und die Beredfanikeit , deren es beyin Piai- 
diren bedarf, bcGtzt er gewöhnlich gar nitHl, weil 
es ihm an Zeit und Gelegenheit gch.hlt li.it . de /u 
Oben. Ueberhaupt h.itte Hr. G- nicht vuni ilctritte 
der Advocatur reden follen ; denn diefer Ausdruck 



Jrl keine bcfondere ClalTe \t)n Hechlsgelehrten , fou 
dern blufser Ausdruck, ein Name, den man dem 
JJjirrj/i«" ^iebt , wenn mai; n b l. nu i li -.^ii-ut Man 
lagt «muui Cautifrl" (<1. h. uidii rechtUcbcr ßeyftand) 
«matt der Bcirriß^r^ der fiinnjch ulaiJirt — - ' Crofs- 
txanmathti <S. hei^it nicbt Kreuz« und i^uer- 
fra^en, funJern das Gegenexamen. Wenn jemaiid 
gegen micli aü«;gel'3gT h .t, fo ift es billig, dafs auch 
ic!i das Hecht liabe, iiui noch einni.il, auf meine 
Art, d3rrd)er zu fragen. Dafs die en^lifchell Barri- 
ßn* lUeües i\echt oft abfcheulich mifshrauchen^ ift 
etnUebel fülr die Zeugen , aber e<, ift auch febr oneln 
Mitte! ßc>ve:en, einen unfchuhlig Angeklagten zu ret- 
ten- in dem ^echtsgaiige fulgt immer eins aus dem 



fen, cfaib PMUkgs Adams eben fo rein vtrfchwundcn 
fiarf* als Ceioe Landjunker. In Wales aber gi«bt es 
lilB «od wieJw armCelige Oefchöpfe, und zwar anf 
Pf^rreyeo, die fo elend End, daCs kein Mann von lr> 

Send einiger Erziehnnz fie j« annimmt, und da& 
ieBifchöfe, welche me Pfarreyen <iot!i crfdiich be- 
£etz«iinafient£chl>isweileagea<Mhigt liehen, elend« 



Zwölftes Kap. Mildthütigkeit dsrEo^ioder und 
alle Arten von vvohllhätigen Stiftungen. — Auch 
diefer, von fo vii-len andern bpfchriebene Gegeoftand 
|ft bier auf eioir Art bebaodel^,. die eine« aatunerklk- 
meo Beobaditert nnd cioas vonOglidb«!! Sd^iftftet- 
Jers wnrdig ift. 

Drerzahntes Kap. Schfiakeii des mi^ Volks; 
Glelcbhettim Aeafsern; Tyranney der Mo<le; Uber 

das Wort qnitltman; einige tadelii s würdige Seiteu des 
engl N:itiutial ■ Charakters. ( Dicfer lel/,te Artil^el 
ift iiiii pliilofi nbifi lif-rii Blicke beurthcilt und mit vie- 
ler Keinlieit bcbantlelt. ) Fraurige Lage des Fremden 
in London; häusliches Leben; Ehe und eheliche 
.Treue, (üiefe drey letztcji GegenftSnde find vortreff- 
lich behandelt, und zeugen von «iem tiefen und richti- 
gen Bück, mit wel'lieiii i!fr Vf. eine TugeiKi und 
eine Liebenswürdigkeit Iah, die der gewohtilirlie 
Fremde fünft nur erU <liin h einen l.iir^en Aufenthalt 
kennen lernt. — Uen engl. Adel belcbreibt der Vf. 
nicht aus eigenen Beobachtungen ; >vas er aber dar* 
Uber lagt» gehört unter das Belle und Wahrfte, was 
Ree darflber je gelefen hat. iJer Vf. entwirft davon 
im Ganzen ein Tob önes Bild, das frevlicli felir von 
dem verfchieden ift, welches fo inanche andere 
Schriftftelier aufgetteUt haben, die ilen engl. Add 
eben fo we^iig durch eigene Erfahruna Ik^lfttltttffir — 
Wenn Obrigens der Vf. S. 301 fagt, daTS AlMV, was 



al«! ein Manj»el an feiner Lebensart und Delicateffe 
betrachtet wird. Die Onindurfacbe liegt in cier Na« 
tur <ier Sache felbft Uebrigois können bafwdM 

Umftändc hierin eine Ausnahme machen. 

Vierzelintes Kap. Ueber die Geidfucht irad den 
kaufmannsgcift der Englander i Unabliängigkeit; Vor- 
liebe des engl. BilrgerS filkr das Landleben; Rangord- 
nung cüefer Claffe; c^e TomelniWB Kswfent« ; t3ha» 
rakter der mittlem Bürgerclaffen ; Bürger vom alten 
Schlage; Freyheitsfinn und Patriotismus; weiblich« 
Thorheiten; Claffe der englifchen Handwerker; 
Uber einige öffentliche prte in dltd um London ; di« 
dienendeblaffe. — Wenn S. 3S5- gefagt winf, daia 
cLis GrCmde dicfelben Speifen geniebt, die äaf dm 
Tafol der H.Mrfrb:.rt erfcheinen, fo ift dlefeS Wo» 
diMi Miltci« l.iifcii /II vcrfiphcn, welche für fich 



Von 



und ihr üolindenur eine rate«! halten; bey den Wohl, 
habeudsrn, Hvicbenund Grofsenaber haben dieiMäg- 
de und AileSi was Livre« trigt» ihrso baCoodern 
Tifeh iftid fnelfen fireher, als die HaRfishsA; dia 

beffern wciblirhen Bedienten aber und alle männli- 
chen, die nicht Livree trafen, machen ihre Mahlzeit 
von dem, was \on der Tafel der Herrfchafi kumiiit. — 
Folgende Stelle (S. »6.) ift nicht ganz klar. „Whit- 
bread hat fich anheuclug ganadit, d«mieoigeu, deC 
feine Braueray tibernehmen will, am ICapital<ailia^ 
reinen Gewinn von 70, oco Pf. zazugefiahen. 

Das fünfzehnte Kap. handdtil|fc fpnz vom engt 
FSbal. woba« «bar der Vf. etwas tu aualdkUefslidi 
den LondnariPttbflIim Auge gehabt saliabaifelidHt 

üicfer Pöbel ift in der,That fehrarg und wird hier 
vielleicht noch ärger dargeftellt, als er wirklich ift. 
Hr. G. hat auch in diefe MenfchencIalTe einen tiefen 
Blick aetban, und Uafert fo guttf Nachrichten, als 

^ ^ o-, — , lUa aarwads anderswo gefunden hat. Uebricens 

den Adel angehört, fein VVapen tragt, z.B. feine Wagen ' TCTwechlelt er bisweilen den BegcifF von John Btttt 
(und manche andere Dinge, die er hätte nennen kun- mit dem enpl ■ . . , . ji- 



Ben), und dafs, wenn ein adtJji;es Mitglied geflor 
ben ift, alle iiäufer, die ihm zugehören, mit feinem 
Wapen Uehangen vrer4m»'So pafst diefes nicht nur 
auf den Adel» fondam anf «IIa Gfltcrbefiuer. Es ift 
«ine allgonelne Sitte. SohSlta Hr. Q. audi auf den 
Wagen, Sätteln nnd Piftolenhalffcrn der BiibfaAfe die 
Bifcliofsmüt/e fcUfn können, welche bey ihren geift- 
lichen V- : 1 ic iiiun -en nie zum Vorfchein kommt 
Endlich ina^ wohl eine Haupturfachet warum der 
Ada! ia England fo ausgezeichnet wird, in ihrer 
MrinipD Zanl li^giBO. Jiein Land von Europa hat 
To wenig Edelleiite, als OrofsbritMnnicn. — Dafs 
der Frem 'p, »1.^- in einer jM ufsi';! GeiVIÜrli ift in Lon- 
don ohne Uekanntfcliaft ift , eine Ir.iurige Fi-ur luacli.', 
hat feine vollkommene Uichtigkeil: wenn aber Hr. G. 

als etwas Befonderes anmerkt, dais man fich in den „, ^. _^ ^ ^ 

engl. Affembleen mit keiner ßanie , jrfelbft mit kd* er zeigt daher abch noch einige Druclfefier an , wie 



Pöbel. Der Engländer gebraucht di^ 
fen Ausdruck auf mancherlev Art, und iintcr ani.lern 
auch, um die grofse Maffe iler Biedern Volksclaffe 
auszadracken: aÜt aber in einem böfen Sinne, und 
alfb nie von dem gam oiadrigcn PöbeL John BuiU 
wenn er die nfedem Stind« bfedentei, fSt etwas ^n- 
f ftiL', plump und voller Vorurlheilr , aber immer 
gut, grofsmtithig unil offen. Man kann über ihn 
Jüclicn, auch bisweilen fich ärgern, aber immer inufs 
man ihn bis auf einen eewiden Grad fcbätzen. 
pafirt kefnaaivegss anf den eigentlicKea PAbd. 

Ree. bittet den Vf. fowohl als das Publicum nm 
Vergebung, dafs er fich hin und wieder bey Kleinig- 
keiten aufgehalteu hat. Aber er war eiferfilthli,^, 
bey einem fo rurzikglichen Werke auch di« kleinern 
Flecke' an verwifcheVt wenn ander« Hr. GL ihm zu« 
geftehen will, dafs er etwas dazu beytnigen konnte; 



Diab 



Herrn unterhalten darf, .lem man nicht befon 
derk voreeftellt worden ift, fo vergifst er, dafs die- 
fes in jl.en grofsen Affembleen in Kuropa Sitte ift, 
und dafs man felbft in Paris den Verftois d«u^en dem 

„ drfm aoirillsoiÄ 



Tb. r. S. 16. Oatam ft. Chatitäm S. 23. Pnl! .IL-// ft. 
Fall Mall. S. 74, Gtomtn ft. Tiomev. Möchte -dar 
dritte Thcil diefes vorzüglichen uiid ausgezeichneten 
Werkes zecht bald erficbeiaent nnd jcecht viale LaÜK 
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Lsivznif b. Hhirichs: iV«w Rtife nach Ca^eme , oder 
mmtißgi Nackrithtm von itr frantSfi/duH GuUna, 
t ietxigen (j«tzigein) Ücputationsort aorFraaaoÜRi. 
Nach ei^en, aaf | Reifen gefunmeltia, B«obMll> 
tungen, aus dem Fagebuche eines franzftfiCclMa 
Bürgers mit Anmerkungen vott f/LO**- Mit 
einer Karte von Guiana. AaRlg«. I|OB. 

213 S 8. (i Rthlr.) • 

Nm Heile? Diefes Beywort fcheint einer Rdf« 
Aicht zu gebühren, die fchon vor 7 oiler 8 Jahreo 
acht war» als fie zum erftenmal durch den L)ruck> 
annt wucdt; dar V£ war nämhch 1788. zum letz- 
,ninii' io OmnMf WkI feine Reife kam «dt h«r« 
ittf, als dien G<««fe (179s ) »n Deportatibatort 
der Staatsverbrecher geworden war. Auch iTt vi«'!- 
kicht, da der Verfuche , einem neuen Bucht* t;ulcn Ab- 
gang zu »erCbhaffen, fo viele find , Nnt ^ fiaf^e, wel- 
cher Zufaül van dem üriräoal , das der Üeberf. vor 
Augeo hatte» wahr gesv^en feyo mag, ^uch darun- 
ter zu rechnen. Die Zeit, da der Vf. noh in Cayenne 
aufhielt, ergiebt, dafs von dem Leben der in dem 
Jeizteii Oecennium hierher Vcrwiefenen nicht die 
fLeJa (evn kann. Man findet aber gute BetuerkuB- 
mm lAief das KUma, den Boüeo, den Umfang, dec 
Ich ton dar hWnw \mU, wonaC di« Stedt CajaM« 
Uegt, In daa boara bis an da« Rio Nagro,' apid- 
wSrts an den Maroniflufs und in Sßilen an Cap Nord 
•rftreckt, dem Anbau, den Eimvohnern , den Pro- 
I^Oten u. dgl, m. , die, weiiti fie g'.oirli Jit- Materie 
aiflitt crfchiöpfen • doch mit Danl\ unzunelimeu liiul. 
Dat K'**^ m wdt gefunder als auf den Antillen, 
««nentlich in Martina«. Die £lqihanttafis i& in- 
defs eine herrfchende Kraolihnt, obgleich ilidtt Im» 
mer erblich. IJaniiuvolle, Indigo und Kaffe find bc- 
iLaaotlich die vornehrnfien Produote, die erzielt wer- 
Der Pfeffer und die Muskatcnnüffe , die man 
tta-dw Moiuckao bierhev verpflanzt Itat» wollten 
steht reeht fertliaamen; dagegen gadiahaa der 
Zini Mt- und NeJkenbatim Ober alle Erwartung. Die 
Regierung wollto noch mehr Producte aus andern 
'>\'elttheilen k'i'iiin 'n Lflen, unrl hjjte auch einen 
Ant dahin ge.chicUt, der Jie Chinswurzel auffuchen 
«ad afaie Reife tief in das Innere des Landes machen 
(ollte. Der Ueberlataar Jft fo wenig mit den auslän- 
diiciien Producten bekannt, dafa ar jMAi dt ßw^e nicht 
erklären konutt?. Hntte er denn nicht? voui Affm- 
trotbaum gehurt? Von einem folchen Manne ift keine 
Bridirung der unbekannten Holzarten (S. 134.) zu 
«waitaa. VVas BuEfon von der faft unglanblidieQ 
TMghdt der Faulthiere lägt» wird S» 77. noter {eine 
lanMohaftaB BabbcaUwogHi, dana «r ■aim« hai^ 



gefetzt Das Zeueoifs eines g)anbwardi?en AAiseil* 
zeugen ift hier dlerdings von Wichtigkeit.. %}tt 
okht sahlraiehea Miapbonm fivtigra, fo iwai mtiA 
fbrgenloa fia asdi gaiehokaB wafdatf , 'voTtraCflidMS 

Töpfergefv hirr, i;at«' Hnngematten u. f. Die Neger 
wer.ii'n am Ii uni deswillen gelinde behandelt, weil 
fic fiitif' i-tu!_ iN'u und alle Nachftellungen ihrer grau- 
£unen Herren in den dicken Waldanae», worin 



LsivsTd, b. HardMoeh: Bnan^ Hertusgegie» 
ben von C if. tUiiitt. ~ £rAr ThdL 1804; 
Sit S. 1. .«K I KffcT (1 RiUrO 

Der Vf hatte die Ahficht , ein Oemnlde toti den 
Gebirgen Europa's herauszugehen, aber Umf^änffe 
verhiuilerten ihn an der Ausfiihrung diefes C'nfer- 
oohmerid« u&d er i\\\kiz fioh jetzt begnOgen, tioicinm 
intereflante Partieen darzahellen. Der trf^ Tbett 
diefer Bergreifen enthält die iotereffanteften PfttioCA 
aus den Pvrenäen, befonders aus den Central-Pyre» 
näen. Alles, was feit d'Arcet bis auf Rainonds neue- 
ftes Werk darüber gefchrieben worden ift, hat der 
Vf- benutzt, verglichen und zufammengeflellt. Wo 
•s möglich war, bej den Weft-Pyrenieat b*k 
er eigene BeobacbtnnjMn hinzugefngt ; diaGantrtt« 
Pvrenäen fah er indelTen nicht. M'; der ihm ei- 
genen Kiinft iMt er ilas Iiiteierfa:!: • jiK den ver- 
fchiedeiien Schritten, befon icrs aus {la;i;iiii.l , ziiLrn- 
inengedrängt, fremde Anflehten fuli eij^en gcmjclit, 
und auf eine leichte Weife, welche die Mnhe des 
Samniecs verbirgt, dargeftellt. Ree kann diefo 
ScbHft ab ein uoterrichtendes and «ötafhahefufar 
Lefebuch fehr empfehlen, und wflnfcht eine baldig« 
Fortfetzung. Der Vf. hat ganz das Talent zu einer 
BaaiMHong fremder Reifen, wozu fich bis jetzt fo 
nUMclM onb^fne Compilatoren fanden. Wer Ra- 
mofuTa Sdirifteo and des Vh. eigne Reifen kenati 
wird hier freylich nicht vie! Neues Enden und er- 
warten können, aber er wird, wie Ree, der ;ene 
Schriften ftuitiren nuirMc, mit dem grOfsten Inter- 
effe noch einmal die leichte lebendige Zufammcn- 
ftellung des Vfs. lefen. Schade, dafs er das gefällige 
P«u aicbt folbft (bh, das Sdafofa, wo Heinrich IV. 
geboren wurde, l1^ lelner romantuchcfD Lage, das 
reizende Tarbe"; , die z.nckigen Gipfel der OTt Pyre- 
näen, dafs er den Ueilenden nicht an die Steilen wei- 
fen konnte, wo die erhabene Natur mit der liebli- 
chen wetteifert; Contrafte, J»oz geeignet ftt)[ die 
flfichtigen Zddinungen, far J& lAremMwiaii Iwbäa 
ifl daD Schildaruigea de* VIk 



.KLSINK SCHRirTEN. 

IvenfMcnirnw. HSd?«, i«7m Ke^ßk. DnjrCiigt Mm- oagehWimt K 



ivier, an de* hier mitcttluilua Fabela, VM 
tu gfhÜUm» Haaatr Oaldiawek JioUeni ''^ 
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SCHÖiTM KÜNSTt. •> , 

BionJWt fa d. Mylius'fcheo Baebh.: Marius 
Akinfiiie's Vtrgimgtmgm irr EinMiimgskraft. 
ffin uedicht in wtj Gefangen ; au$ dem Engli- 
lidien in der Versart des Originals aberfetzt von 
jüpiß wm Bjtdt, 1S04. . XXiV lu xi8 S. ..gr. 8, 

Kennern und Freunden der brittifcbcn Mufe ift das 
hier ab«rfetzte Gedicht län^rt als eins der vor* 
zäclichften in der raalerifcb • didaktiCchen Gattiuag 
bekannt. Es erfchien zuerlt fchon im J. 1744., wurde 
febr oft wieder gedruckt, und in der bald nach des 
Dichters Tode im J. 177a. von Dyfcn beforgten (^)uart- 
ausgalio feiner poetifchen Werke ward es_von einer 
uovulieodeten Umarbeitung, nach einem völlig neuen 
Entwürfe, begleitet, die aber weniger üeyfaJl fand, 
als es in feiner iUern Form erhalten hatte. Stren« 
fsr jedoch wurde der Werth dlefes Gedichts von den 
«Dgfirchen Kunftrichtern geprnft, und ihre Urtheile 
, darüber fielen fehr verfcliieden aus. Mit den Nach- 
richten von AkenßcU's Leben hat der gegenwärtige 
Ueberfetzer die Anführung dieler UrlheiJc verbun- 
dfth. Cooper und die Herausgeber der brittifchenBio- 
' I «rtfaeUen deo^ Dichter und idoer Arbete «fan 
Lob; <9My, ff^aljMb, Wt^mr imd Dr. 
i rügen an derfelben inanrhr Unvoll- 
und wohl nicht ohne (ji am! , aber 
doch auch niclu ohne Partevlichkeit uiiJ Ui-bcrtrei- 
buog. Treffender und billiger ilt eine, hier gleich- 
fidls mitgetbeilte Beurtheilung diefes Gedichts im 
«««t« Budft d« «itv« JUUkMiMk d« iUiteen Wi(. 
foni r haft en , in d«r lUaenfiott «fa« fiMeehten proTal- 
wh«n Verdeutfchung, die zw Greifs walde 1756. er- 
fchienen war. Von einer beflero ungedruckten wur- 
den dort zugleich IV^.hpn gegeben, und ausgehobene 
Stellen überfetzte Lhkh im zweutm TheiJe feiner Briefe 
zur Bildung des Gefcbmacks. Von der gedachten fpä- 
M UmarbeitBJig 4m 0(i|^ato Ueferte Hr. Uofiratb 
JE/UMi6iifV elBe.niMrffdie^eberretzung der beiden 
erften Gelänge im September un l November der Dfiä- 
fcken Monatsfckrift von 1797. Sie wurde Hn. v. R. erft 
bekannt, al>! die feinige, nach dem «Item Texte, be- 
reit zum Drucke fertüt war; ind üehr befcbeidea 
erU&rt er. dafs er .«t loaSt oflt ^»talfter gewagt 
«y y jfgyd e, dielii n mttfj^gbrr^fr» , da Ur. E. im 

Zär^T' T *^^oAe A^*"' '^"i's ^^^^^^ 

mim Tor mehrern JUlth rttctriu,^ V.Awt- 

ftCntne nach der ilun T tJ^f vei^uJ^^d »oil- 
let habe. ViV,/'^ gß**^ • 




Cs warin der Thit VafM leicht« Aufgabe, dto^ 

fes Gedicht iti unCre Sprache |;lacklich zu Obertra- 
gen. Hey allen unleugbaren Schönheiten deffelben 
ilt doch die Ueberladung mit Bildern und nicht übw- 
all gefchickt angelegtem poetifchen Schmuck eben fo 
unverkennbar. Und wenn man die Mapier diefes 
Dichtm mit der DarüellangHfft in dm heften äba> 
Udiea OedlMiMn feiner Luddrate nfunmenhUt> 
fo möchte diefe V%Ti:!cichun^ nicht unbedingt za fei» 
nem Vortheile ausfallen. Gar zu oft vennifst man 
jene Klarheit und Leichtigkeit, die durch die vor- 
nerrfchende Lebhaftigkeit und Ueppigkeit der Bit- 
der und Schilderungen mehr geftArt als erfetzt wird. 
In den jedem Gefange vorangefetzten Entworfen des 
Inhalts wird man zur Erwartung einer tilanrnSCsigen < 
Ausfübruns defTelbr^n berrchtigt ; und noch find die * 
einzelnen Tbeile feiten fo innig und lichtx'oll mit ein- 
ander verbunden, dafs man oen Hauptgefichtspunkt 
ungeftört fefthalten könntie. Ree kann daher oem. . 
Uitheile des Dr. ^Ubfl^ hayftimmen , dala dlafis 
Theile fo könftlich und in einem folchen Zufammen- 
hange geordnet wären , dafs lie ihre Stelle nicht ver- 
ändern könnten, ohne de:ri allgeineiuen Plan Einhalt 
zu tbun. Defto gegründeter aber dönkt ihn das Ur- 
theil eben diefes Kunftrichters zu feyn, dafs die Btf» 
dar und Wort* oft So gehiuft find, bia der Sinn kaum 
mehr wahirmMhinan Ift; dala die AnlhierkCimRelt 
oft den Verftand verlaffe, und ihren Sitz im Gehör 
nehme, u. f f. Diefen ('harakter konnte umt tlurfia 
freylich der Ueberf. nicht veran fern ; auch wir.l man 
ihn, vielleicht oft zu getreu, in feiner Nachbildung 
wiederfinden ; ob man ihm gleich das Verdienft nioM 
CBBX ablnrechaB luna, Jh» lüac aad da gemildert «« 
haben. ' Auch hat «r aMlftaat dtoSehwiengkeit glück» 
lieh genug 'überwunden , den oft in Bilderfchmuck 
und Wortgeprange vcrfteckten Sinn feines Dichters 
richtig aufzufaffen und ohne Uinfchreibung oder /er- • 
gliederung in nicbt vermindertem Grade der Lebhaf- 
tigkeit darzuftellen. Hiezu befafs er hinreichende Ge^ 
wandtheit nod eine nicht gemeine Bekanntfohaft mit 
der Fülle und dem Rciehtnum unfrer S^che, ver^ 
bunden mit einem treffenden Dichtergefflhle, wel- 
ches bey eioer Arbeit diefer Art unerUulidies Erfor- 
dernifs ift. ^nter vielen Beyfpiclen, die fich hievon 
anfahren iiefeen, wiblen wir nnr folgandaa* and iai^ 
" ' ' (RH, v. 613): 



'•I 



— — Atk tke fiüthful yvitk ^ 

Wity the cold um of ktr , whom long Im imil'd» 
So o/ien /illt hU armt ; fo o/tcn drmtft , , 

.Hm lonelv foo*ft*p* mit umßUMt kmtr% / 
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O .' tie u ifl teil tket, titnl tJte wealth o/ morldt 
Sfiou/J njr er feJtn^r hit tu^mn ni j ^rc^o 
That Jicrell Aoui', u kf", /ualing /rom the rwijk • 
Qf curt an4 e>rt>v , Jwetl rtmtmhrtntt footKt , 
Witk viriue't kindcß lookt ki» akitig hrtaji , 
And turnt kit ttart :o rapt mf m, A*k tkt O 
Whiekjiitt im/mtient /rom th» VlV/iy« ■ 

W*«A «W«MMIVAf «/(/jf«, wtim/kmhd 
TW «tmI mM» mm Sürfd «/Mn th* eom/i 
Same Mf t^ h mitt 9hiU Jhtrtä pUr Mcf» - 
Tht gmttrml tjm, «r Mrrar's icj kand 
Smi*et llmr diflorttd liit^ mnd korrmt kair ; 
Wkill ei-ery niurker clofrr to ker brtoß 
Catcht» hgr child , and mointing u-htre tke untre» 
''.fMim'ikro' the /JiMtcr'd vrfTel , ßirtekj a.'ouj 
• 9ne poor trretch that fprtadi hh pi'e«u» mrt 
For jl.Li't'ir, fit allow'd mr the rearing ßiffgtp 
As naiv aniftkcr liaskä afahiTt the rot-h , 
Drof/t tijclei t iSuuri : O äi-emcß ihtMi ituietd 
A'o \liid fftJfu' nieu.' l./rr b\ nature f"^'" 
Tü mur:!nl rr^ur an'i coffipaj^iai't Ictirr > 
No J'iver^ Jr niri'ing fo/tnej» wkick auract» , 
O'tr all t'kat edge o/ piin , the /ociai pami'r* , 
To. ikie thair praoer actiait mnd timr muL 



> tkair pra/ier 

— — Tttgt n'ir 

DtB trenen Jniig'uig hiew , warum Jer l^nge 
Celicbcen kalten Alcbetikrne Co oft 
In [eine Arm' er (chUe£»i w oh Aen ScIintK 
Zttt KinCMnkeit ar Unkt, fai ItiUMMacb^ 
Ihr heilMr '/.ihfm Trucr^U <• Wiagcii t , 
«MlMii-«rMw 4lr. <•& hr Ate SoSskM 
MlriäM fMt fchi Hmt ii» Ml'gdtttini^ 
■ Kelu sülfi. «renn, dm Sorgt« fammt Je« 
Owiäfeh* entfloh», mit miUr«r Tugead bUdb 
Bak|ner<inj; , r)<-9 Herzen« Wusd« IÜHl«ni4> 
lila feine 1 iir iuen in F.ntzitck*a «raadbife 
Wtufl nnr die Men»^, welche Jenen FeU 
In willier Eil" erkfiramt. Tief nnteo «n 
D*B Strand bat Sturm ein bülflni Schiff itfckUataS 
t)e« Mitleid« heil'fre Thräae rinnt; de« SohSMkMt 
Kiskaite Hand vcreiicket ihre liileJpr , 
Ihr H».ir erfcjrrt. V.t MuttT Jr "i ktt fi-Frcr 
Ifar Kind an ihre Brnfi; ztifH, wi> ilii/rl>» .''t iiitT 
ÜH Wae* (bblBnend bricht, uad fcbrevet laut, 
AI* kvOUmMi i«ttt Aat Fkid» den AanBM fchlingt, 
Um «MUkbtr C«b«Mr M Bmihj Bei i , 
BaAMttrJactt. nifdi«<atn tm tan Klippen. 
To^ ■ HiB At'. O glavkft in ia dar Tbai 
Dal* Uar Kam whAt ftlbaa Rai« |Mmr«lMt 
Im ^«breckeM-Mitgefillil, in MitlcidtthrSnen? 
Jlicbt cia' Erapfitidang, aueaelim und rchmeltCad, 
Dia. Mtt in SabaMvaaaa >eia . 4im Maafahliahkaii 
Z« Ommb Zlala ilalK n« *Ub anolttr 



■matu -dwea An^nmg die weifsen KreUiefcUaii «i dan 
Ufen Eqgland^ verft^beo find«, wekba fan Eojf^ 
lifcbea dlrcb Beiwort: tte f^mf» deat- 

licber wird. ' In eb«o dein Gelaoge wird v. 535. 
von einem durch eil ~~ ' 
fin^B KcCigt« er fey^ 



Ab«r ro«r«i to fA« erawMf hei&t: m 4m Bodlm 
aür/ UDd dieb giebt davadret BÜri.' '— OeC jTv. 8a 
iml die mmüt^ featurts ditfth 9Krft^ firatu ta ftiu'k 

■nsgedrflckt; f; rmd blofs wlfierhnnig^p, bitnifcheckigg 
CfßchisziiQt oi'rr Gertviltcn; uii>l v. J>H. war ma*-fim 
-wohl nicht durch Ädrji, f m.lcrn At'Jnithatt oiler U^ok. 
«VRg ZU dberfet/.en. Tköl echt auf die tihfirima form» 
txv S ma m i fcnit <Be'neh, in ihnen za wMioen, 
Kfaämen. — Zuweilen ift der deutrche Ausilruck 
zu fchwarh geilen ilen engUrchen. So giebt Gel. 2. 
T. 209 : Tjfrant fntrrr km fits imt kron'a in hloaJ, 
ein weit itärkeres ÜitJ, als: »Tymtaef , mit Biut 
beflecket, nr TtaOMu* ~.'Dw Ugm^Wk 
S, 368.^ 

O mmn tjr luuittt /»rtn'ä /ar mit mmnkiHdt 
O M«afoiu)iiIiaka , wia 



Nicht edel genug fft Cef. 1. v. 944., the mkihfitt /Vir, 
durch teickfffrt*gm Kitztl, und v. 261., theft ^rat-ful 
ßhigj 0/ lait.>ltUr, abermals durcli am ay^gtntituun KUzH 
aim Qflachttr, Oberfetzt. — So ift aucli Gef. 2. v. 45. 
für thi kindreä powtrs of focial blifs »»lie gefanimte 
AWdk«/2* «efelUcbaflJichen VVohls und Gel. J. r. 98. 
a* Sefii MtMmm' iHr rm of mouUf vtlimmt» ntSi' 
«big, «ad diafii klitm aiclik vAllig ii«liä^ 

Mit Rcrht raVimt Dr. ^krtfbn den frhönen Vers» 
bau als einen der gröfsten VoriOge diefcs Gedichts, 
und glaubt fogar, Aitnfiät habe im blank vtrfe vielleicht 
vicbuXeiJies Gleichen. Sanft, Tagt er, fliefsea leiM 
Tadb «Wlin , und feine Paufen find mufikaRrdi. If 
üira m wftafohen , dafs unfer Ueberfetzer aiieh fei- 
Mr Vartlevtrehnng diefs Verdienft zu geben, oder 
vielmehr zu erhiilten j?efnrht hätte. Aber r,enide vua 
diefer Seite bedarf fie der Anaieilung am meiitea. 



Kein «rioges Verdienft ift die Treue des Sinnes in ß»« Knnfte der K.niiitdnngfkrafi — 
abeferAJebcrfistzuoe; denn nicht leidtt wird man in CrtM-makeUo», da* Saele» »littelpaok« — 
rftefer Hklfialrt auf einen MifsgrJfF üoUam. JHb ott Vanut gaafbain«. 9U rmpenMaial — • 
ein Nebenzng« ein Beywort, oder das SianlklM «ad , . . . . 

Malerifche eines Aosihrocks meht Oberlragen wurde, Kommen ziemlich hSalig ror: und gleich 
iLrf .na» dem Vf. um fo weniger zur Laft legen, da Gedichts jft m ifem Verfe: 
«Ue beiden erflen Gelang genau die ntfuilkhe Verv 
ttU haben, und der dntte nur um fünfzehn Zeilen 
Mm gfK ik, dy OrijtiiiaL Ohne Var^chum di» 

llrtfcke nicht ganz ▼erftärnflichTeyn. So wird der 
deotiche LeCer z.B. fcbwerlich errathen, dafs GeC 3, 

I teuft daaa ^ln/fif wSibani» 



Uad frikbn« TJmb anf Shmk^f^'» HOgcl. 

dhrHww 4M MMn ms ftKeh 
mdM V«ii aipht «IbM Mte ML 

Was ,Tfohnfhn von der gemeiniglich zn lange an- 
haltenden Verkettung der Verfe und dem zu grofsen 
Mangel an KuhepunKten fagt, ift fehr wahr; und 
dicfi auch ia dar U«bnrlatiaai.oft der Fall 
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fo ift dafür ihrVf. wtnigi^Terantwortüch. Mehr aber 
mucht' er ^ wegen uer, zwar nicht wohl ganz ver- 
BieLHlichen , aber doch allzu oft vorkommeodcn Ver- 
fichränknogen der Verfe feyo, woton der Origiftai- 
texl weit Ireyer ift. Wen« «oeh tler gute Vorlefer 
fie m elften s un!)<;n»pr]<l"rh mach»«!» kann, fo thun fie 
doch nicht bluis iiUi Aage eine widrige WirkuM, 
fondero ftOreo auch d;is A&afi^pniU der VcrC» otcG^ 
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- Di^ Bel*a«leii vmt bliuilea wniMB am 

Besanbern — — 

■ 

Oder, GeLa, v. 71}.: 

Wann b«f 4«r KtMMMMbi idbi iMw Avg» 

In fciMutHicber Stitle wachet fef^ 
/ Dmt Imrna Vorwsh SUu. b«y ervrchTclMr 

Oafu«, MT Aic^ttbn HeWra Thann, 
' Dw Sulrai hftAe bUibm« ■MhCcM*. dRr |wfi m^tt 

SbMd T. 7i8': . 
IDklNirMii 

INfl I 



0» Mafifl 8its. 4i« MulbMiialb. 

Mii Sokrates — — 

Vnd gleich darauf, v. 745- ^ 

De« Ruhmes Werk« sn vmilg«n , Mr 
VcnrOfBi»! tiut« p-*-— '-'-^ *~ 



Die crMbttrsetuwui Oallni fpvvint. 
Wo Roai* Senat Monarchen richtete. 



Der Uebert verräth zu viel Gefchmad( and Schön- 
lieftsi;efahl genug, um diefe UnbehOlflidlkelten oicht 
an-ri' : 1 iiii^n, iii)J wird fic leidit bey neuer Uobcr> 
aibcitung befferu, oder wenigftens vennindera. 

..' LsiPXM, fa <i. BwPMirtnwfchiin BuAb.; Büatka 
Xtfo^A. Dramt von Mmu Mit Kapftn. (Ohne 
JtbmU) 15 Bog. gr. g. (iRttilr.) 

Di« bekannte Gefehichte der Bionka bekommt weit 
jnehr Intereffe durch die Charaktere , und befonders 
durch deren aOmaklig* Entwicklung, als durch die 
fehfampn Ereigoifre, d^e meiftens nur ein Werk des 
launigen Zufaus fcheinen : fie eignet fieh daher mehr 
iOs den Roman» ahrfte das Drama — wofern triebt 
ibr Dichter, wie er fireyllch feilte, den höhern Stand- 
punkt faffen und in fernem Werke fcU»ft begröuden 
will, nach welchem der Zufall nicht mehr ah Will- 
•krr, ["II. lern als OeCchick erfcheint 5^ i'r, in 

. feinem bekaooten iVerke, hat das letztere nicht ge- 
than , aber dm Amt foa der Gefdiicfate gebotenen 
^toCf wohl crwogfan« wid mit gutem Gmode» ftatt 
einet Drama, wle er «rft woUte, einen diaiktftSrtea 
Roman gegeben. Der Vf rtes hier »ngefährten 
Trauerfpich bat to alles das it li "»erlich j;ptlacht; we- 

'■liigft'-n'; 'HMlet lieh in feinem Wptki- keine S[ : r- \ 
'folcber ErvTäguoe. Er lä(st fela Gedieht anfangen, 
wo Bonaventuri (eine frohere GeJiebte verlafTen, Blan- 
ken entfillirte «nddtafinr noch nicht den Wahn b«> 

. nommen bat» er fef der junge SiMtfL Ifw ht/tat 
dan dl* MnifattÜ, «de m SA «b«» got iin 



fchlimm, an einander reihen woU«i,foit^^K^ 
fandra und Bonaventuri von «»«».-^wmwb«*» ^ 

mordet ß:ul , und Ucr.o^ 

tet. Üas ift aber aucli nur der «itc 1 heil , vrte *ä 
End. bemerkt wJrd, und auf dem J.'»'' ' "'^ ^jf/'' 
Recht, ühergangpn ift. Iu>iert Verlmtdung ift hier 

für l. t/tcre kann man doch «»fb» "^7' ' '^^.^ 
dic Vornehmen, mit »erInger V^erfehmlenbtyl. lJ 

qft lärmen', die Genu^ei , im C^cgenfai , .^^''f b«» 
ndn find, bis es zu-veiieo dem D. hter zum F.. Uau- 
nen des Lefers, gefäUt, auch ihneiu eme Jolmu^"de 
Tiratle in den Mund zu legen .^^^ ^ 

liehen B ir;.r fi;iu, BonaveOtWl'« Matter* »-M-a 
WO fie zu Btankeu fpricht : 

Vr«r. bolder Enpel! könnte diefer fiir»?« 

H«reaf*mkeit wohl wiarrfiehn. <ii^ j- 'f» 1"« 

Uer Seele , fey er noch io leile. h i^i ' t 

Vntn K-lnftler lünffient onberrUrt. cembt. 

Zum LcUeo weckt f — Doch l\ Ttch liat - 

Der Jiip, II.! F^fit frv vnn ihrem Hügel 
. Nur l'-ilV-i - Aih- cl.r s^ieigt; 

Und libar t>orne<>. iii»er lieila KUppen 

Den fchaieichlMiTchoa Schleyer hing«« or.f n 

Und fo noch weiter» Int die gute Hausfran den. 
endlich wieder, Avieee Ihr zukommt, an 
rungs- Sorgen" denkt, und an den nMangpl, «»«r 
fein grämliches Gcßcht am Morgen wißt- 

Uebri^ens find die Sitnttio««. die ^ot- 

arbeitung die btv(eutendften Scei.en g-in-orden wiTOJ, 
meiftens nur als Tiiealrrrcoups be ....uicli, 
der Dichter durch einen plot/Uch .^i*'^ 
aus der Sache aebti manche laft ganz öber(lirt/ße IV»; 
benfcene ift dagegen anf mehrere Seiten aesgede^ 
und was nun encffich .!ie nicfion.betnm: »«▼•^^ 
üch der Dichter nicht feilen zur WattbeH, eher*OCIl 
weit öfter zu hohlem liontb.-iri und ver.vori^nei» 
Schwulft— der häufigen ObelklMiRendeiv nacht leite» 
foaar unrichtig gemefSenp» Verfe zu Refchwcjgcn. 

Bi^lege. Um dem VeidMhte Mwor/ u kommen, aia 
wählten wir nor die am mciften 
len, Wüllen \riT emi?e pieich von den WW«» MOgeB 
anfahren, wo man allr«; das Gerügte l..'vranuiien ÜÄ» 
det, nur in geringerm Maals, als ia de» l ulge. 

KaftaiwU» fagtsu AnfaogiB des Ganzen , »adl 
nigen Vvümi 

PiilTilhHliitT. IberCOatt y><W. <«> tleH 

Grab. 

De mahlen fie «-in ß l-anies P«a*jea *T. ~ 
t'oa E!f I - Vn* Jrirrt l - W W«» P"»' 

I i .V i/.pn ßoh mutb willig» DWinene n ^ - f — 
h» 1 l^snmwnieer antl «lUM UN eadwee«, » i. 

— dort. /VA'. , . 

«mfcbiingt *» BiAnk /, Leiclie '. feht f no ch la cW 
De« Lebi-ne lettte rianimr! — /eAr, er Iti«» 
Mit hiuBm f Umtncnkafs Ae sn vetminleftl — 
Ii auB «•» htaina Laake» 
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Drix Gr.iH rntwMnit' \Ct OUnki denn unrterblicll ? 
Vif!? H iliiit man fi> Her Furie Verwrcfnu» T — • 

0 lliank^ 1 Ln^el: nirne nitht! versieb 
Der Liebo Wanniinni briii« diefen Achmers 
Mit <l«iner Klaffe vor <!«• Riotit^r* Thron t 

1 'rrlußihe Ii« mit diefen bliicg''n Tlirrfoen — 

Di«£erKaQ«sdra fvirft b«ld darauf Bimkwi Vater £ol- 
!• StBtmz lo den Kopf: 

Om Wctb kann iiirf-n. murJpii' Ijchelnd «ocll 
pM liraytMi Dolvli la de« Ermvrdewn 



Sie nher^if^i! ;t ilm aher bald, dafs fie etwas 
kann ; denn itdcii vveoüjeu Verfeti erklärt (ie ilini un- 
% erholen, nicht Mtf.fäot ToofatBT SifJ tütalut, ßt 
jfjß^ ts auch ! — 

Jeut ooeh etwas vom Entgegeng^etztea! Dia 
■ah» Birtm «faflakt ieh f a tontfmafun am s 



Seht, «rvna W 

Dem bei1((en GnateiUM 4m« auf iMi Bciy« ^ - 

VfeU, weit »OB bit» — und dann Tieh allei lagert. 
W7e <te rfar Aar/* Ktimfalx Kueken fiJuntckt ! — 
Mm miHtt mir Hink fmift von der Hand^! Httn knmnK JafaCo» 
SlSmEt&eh iniKliwiUij «n den Heerd, und will 

' {Welche ftiofrorsigeJambeoll 

. hu Ohr mhr etwae rannen — J0A Mt M0f 

Da fag drr frh:tnf Eyerkuchen! 

Uiui doch willen die(e Ilirten auch etwas von Ra- 



von filMtfcher Ljogewcil« aii»j;eheckt? — 

Von den auf dem Titel verfprochenen Kupfern 
flndet fich niohts, als ein gewöhnliches, fchlecbt 
MBkuirtes Weibcrfificbt» mit dar Uaterfcbrift: 
ttanka Kapallo. 

' ftMKKiJtwa a. M.» in Comm. b. Hermaao d. J. : 
_Msßu{m "if II. — frfkv bis «iirMr Heft 
. i»oa.u 1803. 3'8 S. 8. (1 Rtlilr. I3 gr.) 

Voo diefer neuen Zeitfchrift werden jährlich acht 
Beifte, oder zwey Bände erfahaiiian Die f tobenden 
Rabrikea find: BaarthnilmijMi wtiBgBahar Moar 
Gemälde und Bfidarwarka; avaMnttelia KaeerfkÜMB 

neuer Kupferftiche , befonders deurfcher; räfonni- 
reode Nachrichten von altern, minder bekannten, 
Kunftwerken, vornehmlirh aus kleinern Pri\ itfj mn)- 
ÜinsBO, Anzeigen tlieorelilcher Werke aber liieKunft 
vncT (bicher Bücher, an deren Verfchönerung die 
Kunft Antheil hat} Correfooa(|enz>Nadiri«lilaB voa 
KuAfuusrtelluogea, Konftiacfaen, Kanftfchnll ».Cft 
BiograpIdfiBlMRaakaiahli^fw' ^ ' " 



-beneo Kanftlern und den Mitteln ihrer Bildung ; Be> 
Iobnunp;en, Beförderungen, Todesfälle j VorfcWägt 
«um luiiportMlacaa uod Vacfafaileo der liunft und 
des eutea Gefehmackt. BI0I9 theorelifche Aaflatzs 
wer U-ii ansgcfchlofrcn , weil es dufClr, fo wie auch 
für Mufik, Gartenkunft und Theater, fcbun anJre 
und eigne Zeitfcbriften giebt. — Es ift kein Zwei- 
fel, daTs diefes Unternehmen deoKuaftfreunden defto 
willkoramBer fe3rti wird , da CS Uaher noch kein Za^ 
fdtut diefer Art giebt, wekshes vod allen MerkwQr- 
digkeiten des heutigen Kanflfleifses in und auCser 
Deutfciiland zeitige und liofi iedi^entlt! Nachrichrt'n 
liefert« und ficb ausicbliefsend auf die angezeij 
ceRMion atzigen Zwecke bdäurinkt. Auch recht 
tigt der innere Gehalt diefer Her arftan Heike die 1 
tlieilhaflefte Erwartune von der Csraani AscftAiraey 

{'enes Plans. Das erire Heft mufste in einer Bur.fr- 
landlang, die anfänglich den Verlag diefer Kunh- 
zeiteng übernommen liaf(e, über ein J.:):r .luf dea 
Druck warten: daher ift in den^felben von eimgea 
dar neueften Producte noch keiue, und überhaupt 
■nr aoeh vom J. x8Dt. firwihoaag nfebeheo. Ein 
Blfelc avf tff a KunAceliililclita dfafea Janrs , befondcrt 
in Hinficht auf DeutTcliInnd , macht darin den Anfang, 
Sodann folet, auf die Nachrichten von neuen Kupfer- 
ftichen und artiftiCchen Schriften, ein Fragment ei* 
nes Briefs aus MOochen, welches den neuen Vof» 
hang ilea dortigan Schaufpielhaufes betrifft; dieBe* 
fchreibung eines im Waluc bey Riede dem prcufsi- 
fchen Maior Münz von dem Landrathe v. Mtyiebug er- 
richteten Denkmals; und die von einem G 'iDaiJe, tler 
Tod des Gracchus, von Thpino Ltbnmy einem Schd- 
1er Dmrufs. Was aber die hemmzielicoden italUn^ 
fchanK anff bi ndlar und ihre Udwthe ii anwgan jafiy 
Wird» wattliattt dia JkaAneHclaiiiltalt dar Ciiaiir 
freunt^e. — Im zwtytfn Hefte zeichnet fidh der Auf- 
fatz iiber ÄiJfAa^/'j Kartone vorzüglich aus, und ili 
erinafsen Ercänzung der trefflichen nefthrti- 
une und Zerglieoeroog <{er Werke diefes crofsea 
MeiTters in den nuffUm. — Das dritte Heft St nkä 
«iKoniknaciiciGlrtaBaHaltaUeoe Frankreich aadSaf* 
bnd. Audi findet man darin biographifcha Nam!* 
richten von Philipp ff ackert und [Ftiluhn T^ühbtln, aus 
Gtrtüng's Reife dtirch Oeftreich und Italien gezo- 
gen. — Der Inhalt des vierte» Hefts ift niclit weni- 

fer mannichfaltig und reiclilialtig. Unter antlern est- 
ält es Bercbreiuongen vun den letzten Gemälde 
Aasftellungen in London, Dresden und Augsbar|^ 
nnd rifo n pireode Anzeicen von ver&hiedeaen intar« 



I 



ELIINK SCHRIFTXH. 



K»ir.c«i;ri«»lViCItArTr>i, Lrip-:j-. b. Hin rieh» : Kriegt 



^ßmnJ and Vtbrrßcht einiger cttrapu^ 
54 S. g."!» gr.) — Ift ein blofe« Ab* 



, i/chentimr« imJmkr- 1^3- 
AbAtMk 4ae Ums km Etat 



via fai Aam kaaHCdiaa ala 
' Aafakan von 



I der franinrifcli'n , baf-iviT hen itn l üftprTfirlurth«^ 
I im J. IgOl. , dool) ictztsM beide bloTi nach Uauuilane« 

Eaeairaaea. OiaXe MCn ais Isafclt aw An 

N 
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D9um«r$t0g*tt- tffs 6L DiMmktr 1804. 



a M >S e H I C H T E. 

Pakis, b.Vf.: jitiM i^Mfu a gl/gmUtm A 

M. A. Le/agi, adopti poar les Mbfiotfieqa«« et 

r-uttge des lyo^ par !a coinmiflion d'inflruction 
publiiiue. lyoa — 1804- — 3a liift. u. genealo- 

^ifche Tahcllen in er. fol. mit l6 z.vilchon den 
Taxt gedruckten Landkarten von ungleicher 

Gröfin. Subrcriptionspreis far da Exempl. auf 

MMm Pap. IM Fraokm ^30 Rtbir.), auf ord. 

PapSw (welches aber fofar blau u. grob i&) 80 Fr. 

Dieres W«rk hat in Frankreich auberonlmdidl 
viel Beyfall uml Untrrftiltzung gefunden. Vor 
kurzem find auch an meiirere deuttcnc Univerßtaten 
offene Subfcriptinns - Eiiibdungcn QberCandt wordt-n, 
Sa welchen dar Vf. die Hoffnung äufsert, dab fein 
Adaa «beo fo nOtalich für den denkenden Mapa« al« 
«MnOebnadlt bejm erften Unterrichte, oder, wi« 
cr'fiM, tUn tmnge ie eahinit et eTiäueation feyn wer« 
de. Er beruft lieh deshalb nuT die i;:iidtjf;rinn Zeug- 
niffe, und fügt eine aus den» Monileur abgedruckte 
•Reccnfion^ bey, die fich mit den Worten fchhefst: 
t'eß ta viritaku «NMean« ät FkiftMirtt "MU tiigatät 4tms 
/• diffietim, ■Iw^iMii imußu i'iwawM. Hm imit fom 



Oer fDbltt fehr lebhaft, wie nOthig es fey, 
•tlß W^Ai Tabeflin und LaudkarUn vor Aui;en zu ha- 
•bea, wenn loan die Gcfchichte mit Erfolg und Nutzen 
ftndiren wilL n^^ if haben zwar alle, fiigt er, in un- 
ferer Jugend die Cefchicfate fiadirti ab«r WM UiXao. 
findet man bey dem &wachfaB«a Bodi FrSAte die* 
•iar Miuiahmigl Ganz anders ift es mit der Oeogra- 
|4lle. Man gebe uns einen geographifchen Namen, 
und fobalJ wir ihn liüren . ftellt fich unferer Einbil- 
• dungskrafi die l ignr, die Lage fpd Ausdehnung der 
damit bezeichneten Gegend dar. . ytmm'man un« aber 
ein hi&orifches Erei^nils na^ot: W MUIU fidi UOM 
dieCaa nicht eben (S umgebaa »ft MaeaVrhdtfm, 
Folg**» Beziehungen auf andere Begebenheiten, und 
mit der gleichzeitigen Gefchichte der Obrigen Län- 
der? Blofs defswegen, weil geographifche Kenntnifs 
fim Grunde doch nur die Topographie) durch Darflei- 
iung ßrs Auge, die Gefchichte dagegen nur durch 
.Wtrt* in unfer Oadiditsii» übergeht " Diefs ift of- 
Janbar richtic. Aoeli wird ein guter geographifcher 
AtJas wirklich von uns als onwap« de cabiiet et ifeJu- 
fatto« benutzt ; und allerdings ilt .mcli ein folcher hißo- 
riftktr Atlas möglich, ilei-le millfen lu h mdeflen auf 
das «»^ ^ 



ften ftdlen, and diefes mOfleo fie dann auch ib vo^ 
ßändig ?.n leiften Tuchen, als Ihr Format und amiei-e 
UmfUinde erlauber. Ein geographifcher Atlas fcbrinkt 
fich darauf sin, die Länder und iiire Provinzen mit 
möglichft vollftändiger Bemerkung der darin hefiaift- 
lichen einzelnen Oerter u. L w. nach ihren J2aMMW*> 
MMtaf^Sn darzuftelleo. Bey der frühem OeisbiehM 
diefer Länder ift die KennlmTs ihres jedesmaligen 
Ullifangs, ihrer Nachbarfchaft u. f. w. eben fo anent- 
behrlich, als zur V'errtjiidiirhlioit iler Gffcinchte uo- 
lerer Tage. Ein hiftorilcher Atlas mu£s alfb gleicii» 
ilUls mehrere LaudkttrttH liefern, und diefe müttedk 
dkranofegV'^ «iwuidarliolMa« um dam Auge die 
atlmShUgco VerlndffnnigBn OM Sdian^txas der Bege- 
bi>nhcitaa darziiftHlef). Eine einzelne Karte ift iu die- 
fcr KQckßcht für das kleinfte Ländchen unzulüngiiclt, 
indem fie ent weder (wenn Gs illuminirt ift undGränzea 
angiebt}nur für irgend eine einzelne Periode richtig Üt^ 
oder (wenn lie nicht illuminirt wird, und keine g** 
MIM» Grinzen bez e idine t) aUftnfalJa die Lage aller eh*- 
■lals barohmt gewordenen efocdnen Oerter angeben, 
aber dann auch weiter nichts, als diofcs leiften kann. 
Zu einem fruchtbaren Studium der Gefchichte ift es 
aber eben fo nöthig, die; Begebenheiten nach ihren 
Zäl9»rhält»iß*» zu kennen ; und auch hier kann und 
mub ain biOcwÜcber AÜas demG^dächtnifTe zu Hfllfii • 
kommen, indem dis gawOhnliche grofse Format ei- 
nes folchen Werks den Vf. In den Stand fetzt , fyn- 
chroniflifcke TabeUenhtyi\iitiger\, und dem Aii;c des 
Lefers hier gleichfam auch Zeitl<arbea vorzulegen. 
Selbft der Gelehrtefte (und hoffentlich werden IV^ py 
Recenfenten diefs nicht verbehlan) kann in den 



ten Feldarn der Gefchichte, anbar ein« allgema^naB 

Ueberficbt derfelben , nur franuantarifche l^i-nntnilTe 
erlangen. Wenn dann ein hillorifcher AiJjs die er» 
forderlichen Zeit - injd LaiulU.uh'n .'"d richtig und • 
vollftändig liefert, dals der Lefer jede ihn intereflt« 
rende Begebenheit hier in ilirer Verbindung mit dem 
Ganzen leicht aufifinden und dauiüch "»»f fiwitn kann; 
fo wird ein folehet Werk zwar im Eionlnen mancl^ 
enthalten milffen , was feJbft nicht jeder Gelehrte um- 
ftiinilüi^h zu wiffeii verlangte (wie auch ein geographi- 
fclier Atl.is Oerter enili.ilt, die felbft der Slaatsrnan« ' 
nur bey leltenen Ver-iidalTungen aufluclit); allein ebeat 
diefo niogiichn- vollkot;iniene Reichhaltigkeit Üt bey . 
der nötb^en Gieichformigkak der Methode das Kin> 
zige, wodorch «in kiftprUcber Atlas abeo (b brauch« 
bar fac den denkenden Mann, als b«J dam iittttg* 
richte der Jugend , werden kann. * ' .. 

Ob nun unfer Vf. einen folcfaen Atlas rrllpfsic 
kaha, mö|pB^ JUfac aut fol|geKiar Anzeign 

««• Übft 
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Jüdbft beurtheilen. Das Werk beftcht aus mehran 
Abfchnitten, derea jeder gewiffenoafsen ein Ganzes 
für fich ausmacht, und deo-Ohr^an wader in Anfe- 
huag der Auswahl unj des Umfangs dec >lateriaUei4 
noch in Anrehung der Metbode der Darftdioag rioMit 
ItfiDor faftjedes einzdae Blatt hat feinen belondem 

. ThtTliebft dnar beÜODdern Einleitung. Wir können 
iadelTen doch einige zufamraennehn.pn. 

^ I. Zwey rynchroniftifcbe Tabellen, mit dem Ti- 
tel: Tablrau gfniral dt l'kißoire univerftllt an- 
tiinntMs Chr. Geb.) und modtrni bis 1S03. Ol» 
mptiaeh fcy, eine iMrauchbare üeberSelit der ean- 
«Updugem. VVeltgefchichte auf 7.\vcv folclien TabH'(*n 
SO Mbeti, die de.s breiten Rantfes n'c^t'n nur die Hälf- 
te des Raumes einnehnifn , lalfpu \v;r 4l,;!uni;efte!lt 
fcyo; dafs aber hier an l<cine hiß. univerfeUe zu den- 
ken fey, ift gewifs. Der Vf. felbft zeigt an, er habe 
dto Trojaoer, Lydier, Tjrier und «ädere kleine Völ- 
le« w^^aflen, um Ar TMtt mOtr Demtlickkeit xa 

■ C fi"^^" daher von fehr vielen ber lhniten 

^ Völkern des Alterthums, deren in den I.yccen doch 

• '3S**''' g^acht werJen mufs, hier nicht einmal den 
Namen. In der neuern Gefchichte, wo doch die He- 
Tuler, Alanen u. a. m. genannt werden, hat felbft 
ÖMrtI katee.eigeiie Columne erhalten. Viel weniger 
Wei\len amiefB enemalige Reiche in F.uropa , oder gar 
in Afien und Afrika, nur mit einem Wurie f;en;)iint. 
Da aber die mciftsn diefer Lücken ant h in der Koi^e 
.Hiebt ergänzt wer.lL-n: fo mag diefe anatomk «Ü l'htft. 

i immer elegant fejn, nur ift fie doch gar tu unvofl- 
ftändig. Was würde der Vf. von einem geographi- 
Mmo AtlaCb tOn JUiiloet und far L vceen urtneilen, 

, ta tvrieneui — ■ nm den Karten mehr l)eutliclikeit zu 
geben — ganze Länder oder Provinzen weggelafTen 
wären, obwohl fie doch, dem Titel zufolge, ani^e- 
geben feyn mnfsten? Auf der erften Tabelle finden 
-wir unter der Rubrik kißjaerit ein ToIUtind^ft V«r- 
• tdc hnifs aller bibhfchen Bodicr, «um TheUnilt B«> 
famkMg Uires Inhalts : dann folgen die Patriarchen 
d ihrB Ffvoen, die jfldifchcn Richter, die erften 
'■nantztcn Könige, die Propheten u T w. Vun'der 

* '^tem jQdifchen Gefchichte in den iet2ten 400 Jahren 
vor Chr. Geb. wird dagegen faft gar nichts bemerkt, 
obgleich diefe den mdlUui Lebta Mxiih nicht eben 
•fo bekannt ift, als die «orfter-tDgeRlbrten Namen es 
*nd. In der üeberficht der Prüfangefchirlite fehlt e?, 
ungeachtet aller Kflrze , nicht .m unrichtigen An- 

fiben. Artaxerxes Mnemon lieifst hier Mtmnon; 
chottland foll fchon vor Chr. Geb, als Königreich be- 
kannt feyn ; die goldne Bulle wird in das J. IJSg. ftitt 
»JS^^wtet, nnd die Vereinigung von Kaftilien und 
wneottltea inn J. I46((. Es wdrae uns aber vir! zu 
»r«7 fithren , wenn wir alle ähnliche Unrith'igkeiteu 
anzeigen wollten, die uns hier und auf den folgenden 
Bkrttem aufgefallen find. 

Schon diefe beiden erften Tabellen bitten "wtSt 
vollftändiger und branchbarer werden kOnnen, wenn 
der V£/oicht mit der lynchroniftifchen Darftellung 
SagMlcjl tfnc ändert MtAods verbunden hätte, die unr 
tsTdteimifwrigteMknawtokiAaiii» wdUk 



gerade die einzige ift, die er In dem ganzen Werke 
mit beybehält.« Er hat n.ämlich allcDthalben niohr 
oder Weniger breite Rinder gelaffeo, und diefe n>it 
fo oiancherley Fragmtuteu «füllt, dab es eine wahre 
Onmöglieiikeit ift, ftea iMnlt derCelben nur unter 
allgemeinen Rubriken hier anzuzeigen. Wären diefe 
Zuiätze auch fo ciugerichtet , dafs fie entweder mit 
l'fH einzelnen Blatte, oder unter fich felfjft, ein v< 11- 
ftandiges Ganzes ausmachten: fo wäre es dennuch 
befTer eewsfini» fie In einer befbndem kleinen Schrift 
tenttNcHh WML df^. dtn Tabellen und Kamta 
Um inehr Retdiliältfgkelt zu geben. Mtfr kam 

leicht erachten, wie viel unTert; geogr.;[iIjiR lien At- 
laffe von ihrer jetzigen l>rauchl)arkeit vcrÜetm v.,' r- 
den, wenn es üblich wäre, die Karten Iclbfr, z. b'. 
die Karte von Deutfchland, auf einen'kleincn Ha-.c 
einznfchränken, und dafflr am Rande allerley t'rit; 
mente bevzoAlfany x. B. erft eine Nachricht von dem 
jjrofseo fTatzen der (leeren) Karte, oder ErlfuJen/n/ren 
über diefelbe; dann dit^ uiii!uii;!licl>e HeMireibung 
der Merkwürdigkeiten von Berlin und Mtlnchen, tic- 
merkunren Aber das Kliina des Landes ; ip :o Zrüen 
die OeCcnicht« deffelben: dann ein Verzeichnifs der 
Oerttr, vfMb h iir Kartt workm um tn; eine Nach- 
rieht von Mirabeau's Aufenthalte in Deutfchland o. 
f. w. Diefs ift durchgebcnds die Methode unfers Vfs., 
und da es wahrfcheinlicTi för das Auge franzüfifclier 
Leier nothwendig ift, hiftorifche Tabellen (wie bey 
uns Hie Zeitungen) bis auf die letzte Zeile zu füllen : 
to finden wir hier oft, außenfchtMitk dtr bloßen Svm- 
ItUlHt wtgen, einerley Iragment auf mehfem But- 
tern , o<ler auch wohl mehrmals auf demfelben Blatte 
wiederholt , welches denn zugleich beweift , dafs die 
hirtorifchen Ketuitnirfe des Vf«; Ii i,! ((Orftig feyn mOf- 
fcn. So liefert er z. B. auf der erlten Tabelle — «/- 
fenbar als Pendant zu dem Verzeichniflc der bibfi- 
fehen BodMr <— radi bey der PrnlufBfchkihte ein 
'Vertdehnlfs yon thnm i e»»/Uttr itkm9^ nnd onKr 
diefcn Und zehn rötiiifrhe Gefchichtfchreiber , die 
zum Theil auf demfelben Blatte (wo nicht einmal COt 
den Wamen ganzer Völker Raum geni'f, war] noch an 
zwey Orten wieder genannt werden. Inionderheit 
wirrt hier auch Fahrns Pktor als der ältefte (Jefchicht- 
fcbreiber feiner Nation zum Laftn emnfohlen» ob- 1 
gleich die Annalen deffelben (Ut TOeo Talwen ntabt ! 
mehr vorhanden find. Die vier Monarchieen vcrdeu 
am Rande nochmals tabdlarifdi neben einander ge- 
ftellt. Man findet hier unter andern auch „MerkwOr- ' 
digkeiten aas der Gefchichte derfelben", und zwar 
▼on ieder in etwa 30 Worten. Unter der Rubrik 
GtfchicWchre^er nmxit derVf hier bev der römifolMB 
Monarchie den Sueton, Tacitus und Floms mit 
nem ttc, und fetzt hinzu: „Im jten Jalirhunriertc ver- 
lor fich der gute Gefchmack bey den alten Gefchicht- 
fchreibern ganz; es entftdit dn« bctrSehtliche Locke; 
und OMR flMjlf fiai v«n d!a an «ffito cn die Neuem hal- 
ten,' befbnom Jlbll«, L* Bnm, MonUtquieu , G^k 

11 Zwey Tabellen mit dem Titel: Gio^apkitSt 
tSlmHt. -iUSm ntbaben nichts mehr u|id nichts we- 

-i uiger, 
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nigar, alt rfa (ynohnntfltirches Veneichnifs derR*> 

BMileii aller vor^ü^licbfn ciirup.'iirchcn Reirti».' vmn 
aifer Atii^iiftan bis auf unfere Zeiten ; liucli iiiulea 
lieh in eiiiii^en beri)inlcrn Coluinnen auch diL- wich- 
tigiten politiTrhiTi Bfj'ebenheiten der erften zehn Jahr- 
.Jiaadene; ein Vcr/cKlinifs aller Päpfte; MerkwrtlT» 
«UgkaitMi Mit der Kirchmgedcfaiehte, und die Namen 
b«rOhftif«r Heiden , Gelehrten u. f. w. Wie »W diefe 
beiid'ti T.ibi«neM zu dorn an^efLlhrten Titel kommen, 
begreifet! wir nicht ; ilwui ddis z. B. die alten longo- 
bardifcben Könige richtig in derColuinne vonltaiiea, 
und die Tuevilchen in ^ipänien angeführt find, ift nicht 
tenrtidiend, einen To täufchendeo Titel zu rechtfer- 
■tfi^Mk E» fehlt aueh hier in den JahrS/aKlen und an- 
4tani Angab«! nicht an einzelnen Uavichtigkeiten. 
Die Göttien , welche liier erft bey dem J. 250. ge- 
nannt werden, fiUirteo fchuo 315. mit Caracalla Krieg. 
Sritannien ward von den Römern nicht erft 448 • fon- 
rsdern fchon 41a gcriumt Dmit^ die jL<ongptMrden ur« 



Knt»fovlereeItintne hirtorifch -wichtige Oerter be- 
merkt werten f, üen , als der Raum aoi vgeoU m. 
Regel der Auswaiii mftatieo. Er bindet «ch aber 

aucli liier <in keine Hegel, und faft alle fe'tie Karren 
gmi rnngiaukiuk leer, befonders an wirklich hilturi- 
fchen Namen. Faft alle find auch nur da-, um tmen 
oder ein paar berfthmte Marfcke darauf zu bezeicluieu. 
Dief« ift defto ttberiofliger, da felhft liinder, die nur 
eine neuere ^engr^nhtfclie Karte von Kuropa geutiai' 
haben, dca Lehrer' vollkommen verftehen, w«on ib« 
nen diefer z. B. weiter niLiitf err.ihli , .ds dafs Hanni- 
bal über die Pvrcnäcn und Aipen nach ilaiicn , und 
Aber da» Meer wieder nach Afrika gegangen ley. 
Wenn nun Obcrdicfe, fo.wto hier, dia au» Wege lie- 

f;endenOerter nfrht bemerkt, und »ieht einmal Grad- 
loien auf der K.irie .i iL'-vueLen fintl: fo kann man 
frevlidi nicliis gegen die HicliUgkcit der Marfchrouta 
einwenden; allein ße bat akdann duch auch faß gar 
Ifjw« Nutzen. Dazu kommt, dafs hier me ü^xica. 



^ronglich aii der Elbe gewohnt ba6«n, f7^ Dicht Ver- dJe ohoehln «fchts. weniger als fcbön lind, durch 
mulhung, fondern hiftorifch ge\^f'5; chh fie fchnn diefe breiten , grell illuminirten Marlchroulao^oU ar- 
lange vorher, ehe JaCtinian ihnen P.inn.;nitMi p.ib, ein ger verniilultLt wcrrien, als maii von rfner lifaniöfr 
Reich nördlich der Donau gefmht huhen, Iclieint dem ichen Arbeit veriMithen follte. — Zur alten ijc-- 
Vf. nicht bekannt zu fevn. Was aber iuer von den fchichte liefert der Vt". folgende ülaiter: a) Le ivo<uie 
Bulgaren gefaet wird, m doch ein wenig gar z« droit ttmtk dts anaens. Ein fchrecklich ver/ei i tes iiutt, 
Üg. »Uie BdgMm. welche «tts %(Un Iconmeii, «prauf mao uidits findet, als denMarfch Alexanders 
•rriclitaa 68a etn Kftnfgreieh an der Dimwu. Mm dei OrafMn dnrdi Alien (wo doch auch emige 

ämUßiim Slaven, Croaten, rranachen, nmr.n. Hos. - . — .. .n..! j.- 

mim^ u. f, w." Ueberhaupt halt es frhwci , nicht zu 
läclieln, wenn frnn/öi; It he cder enplifclie Schriftftel- 
ler etwas von tien allem oft - curojjü leben Völkern 
erwähnen. Wer nicht OenlliBb vernäht, und foldich 
das, was Mg/tov, Thumärni, dUutmr. GOktrdi n. a. 
iuer vorgearbeitet babm, nicht bennnten und dann 
mit den eigenüichen (Quellen näher veri;1eitlien kann. 
Mite diefe Völker — fo wenia^ deri-lcichen Lücken 
auf'ti roiift /.a billigen find — lieber ^ur nicht nennen. 
Leliriyens nber find diefe beiden 'tabellen die voll- 
ftjndii;ft,>n und zweckmJfcigflen im ganzen Werke. 
Auch hndei Ree in dem Refeatenverzeichniffe, un- 
ceachlet der Menge von Naitiea und Jahrszahlen , im 
Oaazennur äuf^er'' . f . Unrichtigkeiten; und felbft 
der ichmale K^nd i-ntnait diefsmal eine, freylioh kur> 



nii^p !siä(fte an^egehen fintl]; ferner den Rückzug der 
zehnt.iufend t/rirchen , und eine ^efcbmacl* widrige 
ße/eicnniin;', de«: L'rntjnss der vier .ii!''n MunarLliie<-n. 
Der lext am Hände enthält eine »Nieuj^e i raKinewte, 
die fchon einmal oder zwejmal auf der erften Tabelle 
zu finden find; ferner eine Cfaehrkbt von dem Nutzen 
diefer Karte: Bemerkuneen «her die Ae^yptcr und 
Kartfiaßinenler, ohne jllen liirtorifchen Gehalt; und 
dann ejoe weillauriiie Herclutibung der IJnterneh- 
mungen Alexanders des Grofsen. — Da* ilt <i'>'" die 
den Alten bekannte Welt ! — b) Fjt Grlce anu.jui. 
Die Karte, welche ihrer OrOfse nacli lür em em mei- 
nes Blatt viel leiften könnte, , enthält deo Marlcb der 
Perfer unter Xerxes, und dert Rnck?»g UAn&t FlottQ» 
n eli lie, nnch einer Fabel im Herodot (worüber fchon 
die Alten fpotteleo) , hier wirklich mitten durch den 



zc, aber zii fammenhHngtndt und gut gefchr6b«n« O*.'- Berg Atho? fegelt."Auch in dem Texte findet man 

rcbicbte der Künfke und WilTenfchaften. , Ton der eiaenUichen GefchlchteOnecheidands »dclils, 

f li c'* j ''""^ Auf jeden» ab «loeldSerft dÖrftigeNadirichttondem L'rfprunge. 

derfelbeo findet man eine Ühiminirte Landkarte von der Reiiiernmjsrürm, dem fchünften Zeilpunkte und 

der Oröfse eines gewöhnlichen halben Uogeus, und dem Untergantjic der Republiken Sparta, Athen, Tho- 

in dem beygefngten Texte eine Menge Fragmente aU bwi u. Korintli , und eine Helchreibuui; der {jcrrifchen 

ler Art. Zum vt^rau.« mOlTen wir anzeigen, dafs der und des peloponiiefifchen Kriegfi. *Ur das üebuge 

■ .... . . ... J. ..... . . m> 




neuere Oerebiditfchreiber vor (Ich hatte, .(eren Ab- 
ficht « nicht war, Materia'u n 1 r <»jnen hiltunTchen 
Atlas zu famnieln: fo können nir hier fr^vlich keine 
brauchbare n.irftellung der allmäliü^en V^eränderun- 
fen in d em Schaypiatae iJer BegebeDfaeiten von ihm 
~" . - - . doch auf ja«kr 



7\v6lf Arbeiten des Herkules ; die Geben Wunder der 
\V«h (wie die nach Griechenland Ui inmcn!); eine^ 
Krkiäruqg des Worts Philofophie, nebft einigen Nach- 
richten von der „ Tomfchtii' und fl!a/«(?i»i/rA*e" Schule 
u. f \v. Vorzflglich ift uns-eine Tkioriem»tgat Ö (V- 
mff fmr rorigae du Grta aufgefallen, dl» wir un» 

Ten 
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fern I.efern doch mittheilen maffeR. „Msr. Petit- Ra- 
di', lint b:'y i'inp'ii ^rliiijahrigeii Aufenthalte in Gri*. 
clt^üiatHi tüe Hefte tt>n mehr ala 150 aluo ^chlüirem 
uiiterfucht, die von den griechifcheo Md r^itniTchea 
Schril'tfteneni gänzlich verUjcbkifilifit wurden funl. 
Die Figur «od Conrmiodon dieftr SchlöITer dienen 
ihm ;ij:t H.i'fe fim rdiker ^'".tr.niaßutigrn 7uni He'ven'e, 

Giiuchoiilan.l fchon 'jiii^e vor Ankunft ilcr agYP- 
ti'.h' ii ('i)loniecn c;v.li!irt ^'^vvelen fev. Er macnt 
^cb Hofinung, cüe Abftamraun^ der Griechen bis zu 
iaa tfperiwrtifcfun Völkern hinauf zu leiten, nnd 
«tvar immer itardiV«^|leiGhiuig dicfer Feftiiiigeii , die 
iRÄ in iuffaUwrf Sholicher Form bis in Poru Imiein 
■finden." — c") Lf mondt re raiu. üi'? Iv; nc «mliält 
den Marfch des. Ibanibals, der Texi did üetuhichte 
delTelben, auch ein cluonolotfifclies Verzeichnifs der 
Hbr^ogroÜMa lirie^e (kr Hömer, und topo^phi- 
.TehsAnztigttl, di« doch wühl eher in ditKjrt« fSbft 
pt hürtoa, wo a!ier aJles leer ift. — d) Tab't\m de ict 
tfcr.srvijra'-iait des barbäris. Hec hai noch i;ie eine 
Karle von lo Schlechter Htiitulniig, Zeichmin-^ und 
llliiminalion gefehon , als »iiefö jit. Daüs luer an hi- 
ftorifche Richtigkeit nicht zu denken fcy, bedarf wol.l 
KfliMriitweiii»; doon hier liommM ifiader iiftlicUe 
Völker Aunli'ift ia daa N«diifehton voa den 
•(dtutrchen Vftlkern lauter Verwirrung. 

IV. >iun f>»]f;en KurUa von diu vier ^rdihtiUn, 
nach ihrer neueiu u üfoer.iphie. Europa' enthält im 
Grunde nichts, als die F«mUc%B ÜLarls XIL , deren 
Er7nhluiig den grüfsten Tbdl ww Randes einnimmt. 
Es Mit iod^Oao üoQdwrbar aus , wenn Ka^rl XJL hier 
auf derK«rt«dardh lauter ntfifche Provinzen nach dem 
Prntül'chcn VVarfclmu . und von da nach Alt- R-inftadt 
in Atiemagne zieht, i Sa rlifon iit fo wenig als irgcad 
eine andere Provinz, hier .nigegebcn.) In Irland Tteht 
mUHMi ai& Name Utibhn, und zwar mit .eben So 
miser Schrift, als &ißU; dageeen wird amltimdt{\) 
Sl einer geographifchen Uebarbcht von Europa iler 
Fbfs Shaiuton bemerkt — Von eben dir Art lln.( 
die drey Obriaen Karten. Die beygof r- jn Fragmente 
enthalten bald geoEraplüfche , baiil hiltoniche Dinge» 
die man in jedem Compendlo belTer vorgetragen £1- 
det. Eine „Gefekkki» Aßtm$ 9m /mm ürjfnmg$ m 
»i$;fi3rr foUt gnad« «teil Raum tiiiir Oetavlirili^ 

i ERDBESCHREIBUNG. 

Wik«, KCamsln: CM'x ßmmÜUh« Rti- 

.fenumdU ITttL Erßtr Theil , enthilt die erfte 
.Reife in den Jahren 1768 bis i^yr. 623 S. — 
^»ryier Theil , enth 1: H zweyte Reife in den 
Jahren X-m — I775- 797 S. — DriUtr Theil, 
«ntbilftfe dritte Reife in d. Jahren 1776 — 1780. 
6:6 S. g. 1803. (4Rthlr. 16 gr.) 

Didi» Aasiabe dar Cook'ibhM Rttfaa ib. kaia. 
jbr. kMMactennwm Cm» iri» Ida vwmiidiaB 



«••°®***"^*^hrrcheiulrch, da($ der ünir». 
Monte Herau.g. die ürkhriften vor AugeTgSfE 
babe. Der Auszug ift gedrängt, enthält^das 

e rau!,...t. ans denlW.^en, die unter allen S««nS£ 
die mcfkwürdiglicn iind, ift auf pt-,.. Pat^ermlt 
guten Lettern und zweckmaf • ™« 



Bü^smittel, dleWAkande zu befördern, gebrauch 

Hfcide hatte: fo lafst ßch fein Werk leichter 

VolJkommenheil, nicht frev fon dem F..hl.rJ-. 
Steifbeit ift. Eigentliche Si.i.En"ÄnÄd S 
wifs fei cu. WMn i. B. im aten Tlu l u z^f 

eone Kleinigkeit Wenn i., :i,tn I h. S. 474 d!.« a£ 

n°°r?"'f'" Schweiil?a« öb<.rdem Kopfe 
belulien . J>. 4-5 ), f,„a et^^.„ auf/alkud ; hier hat 
#orj7<T ncbticer lockeren. — Zuweilen ift die Ueber- 
fet/,ung umfchreibeoder, als das Original, z H «.Th. 
S. 110.: Der Orkan ri/} um uns her die größten Bgwmm 
OH* , warj ilc mit ßrckterlitkem Kratken zu Boden und 
T'W '"r '('r:'*«'''«^^"' Gipftin des UTatdes h laut, 
daß das fchreckUche Getdfe d,r ireüen „manchmal kaum 
daßir zu hären war. Die Urlthrift j!i kürzer: Tht 
ror.r of :h/ irjves at a dißcn:e was trfmendous and onlu 
or,T.-vn;e :ijrt»^ tke agUaüon 0/ the foreßt äad tm 
crafltwß faii of huge timber -treet arouud %s. — IM» 
zwey Kupter, womit jeder Thaü geaiart ift, find fan- 
ber geftochen, die Landkarte «twekmSfsig: aber der 
Anhang, oder die Xai h richten vo«Gook und 
KeifegefellCchaft, daritig. , . ^ . 

PA DA QO Q /JC ' 

Lkipäto, h. Herr et: KaUdirUfchfs HavdJ'uch Über 
das vom Hn. D. KofentnüUer heraus s:^fiiebene thriß. 
ticke Lelirhuch. Des erßen Theil ■> drittes Siü'Sx. 
IgOi. mitfortl. Scitenz.\on S. 278 — 416. 

Hiei- wird die Lehre von Gott«« Eigen fchafien, der 
Einheit Gottes und den Enseln katechetifcb dttzol^ 
eefahrt Manche von den Fehlem, welche wir aa 
di^er Arl>eit bey «ler Anzeige des rorhergehenden 
Stacks(l8oi. Nr. lat.Vgerflgt hah. ti, fn I. i^d> anoh 
hlw %vieder ; gebrochene und unbefiitiuiue fragen» 
ah S. : Was in der ganzen Welt vorgeht, v^ilTeo 
wir vollends nicht, aber Gott? S- aSj.: Wenn ir- 

5end Jemand geeeawärtig ift, wie ift er ihm? (wem 
enA?) nahe oder entfernt? Auch hätte der Vf. 
den im Lehrbuche bey Abbaodlnng jedes einzelnen 
Lebrfatzes befolgten Plan b*;y feiner katecheüfchen 
EntwickeluDg mehr ausheben' üoUeo, um die Ueber- 
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ir cilfii nun zu dem letzten und beträchtlich* 
flen Tiicile ii»^s Werks. Diefer enthalt die 
{hffthitkf* der vorzüglukften neturn SUuütn, und zwar 
•Inder unbequeturteu Form des Vortrags, nimlich la 
JauUr gii ' ' 

ringe liraücIiIjarKcit aus dem JHHNrigen 
nelmieii il:. GL-gcn Jie Richtigkeit diefer Tabellen 
fiii li-t Pvt'c. , na''bilerii er lie Rehiirip mit ähnlichen 
. Sammlungeu von Gebhjrdi, Hiitntr, Gjttertr, Kühler, 
fttttr u. a. verclicbeu iiai, im Ganzen nicht viel ein- 
vnnMia» OdU «Miaer aber irt es zu biiUno. dais 
dw Vi Seil aiakt dtoWie gegeben iMtTdfeMbcto 
dem fitepfcwecke feines Atlaltes gemitfs zu bearbei* 



nüequetuueu rorm aes Vortrags, nainucn la 
f««dlm£E&i» TalttfLm* mit Beyning «ialgar 
dtaaai Raadt, «od oi^farKartaa, «reo ga- 

aüclibarkdit aus demBUNrigen leicht abzu- 



n 

7. V>. Pill clirnnologifches Verzeichnifs ifer fr.irizön- 
fchen üerchichtfchreiber, eine GiograBhie pkfffqut dt 
Ja Fratue etc., und fonfi to vieleriey, oafs für die ei- 
gmütofaa Oatchiohta des Beielia 'kmn Raum übrig 

iyrey BIStter 7ur GeTchrdite von Emghnd, n.^m- 
lich eine geuealogifche Tabelle,, und eine ziemlich 
crDfie Karte , auf welcher die Marfche Karh I. II. und 
des Prätendenten fehr bunt gezeichnet God, und 8M 
Baade umftändlich erzählt werden. 

2m Oafehioht» too ita/ira findet fieh daa Oaaaa- 
logla «hrHiofar fl jw yw and MkAit; eine (aaeh Ver^ 
hältnirs anderer Staaten) ziemlich voUftändige Ge- 
fcliichte derfelben; eine pliyiirclie Geographie von Ita- 
lien ; !es Campagnes de Bonaparte et de Snwarow eta, 
weiche auf der Jiarte den J^auj^ggeoftand ansma« 



ten. la dan bisherigen Abfchnitte« diefes Werks 
i'jnd fich aicbt fVi v id f'I.itz , djfs manche der wich- 



tigltea Wattbegeben hei teil nur mit einem Worte er- 



wähnt IMCdeo konnten ; hior dagegen fmdet man die 
Namaa TM tautead f gaiwtt — dTriwaedü— e»» deraa 
g^mlBairtiBgaNalielleii mA Tadaffahr i» ateem m- 

saaloaUiBbaa Warka aUercfiogs ein« aenaue Aozaiga 
crfbrdero, «ber la einen kt^trifHuH AtlafTe ofFenbar 
am unrechten Orte ftehan, -oefonders wenn der Her- 
ausgeber dadurch gehindert wird, bey dem Nam^n 
di r Regenten, zugleich diejenigen Begebenheiten ge- 
hörig zu Semerken, vrodacdl um Regierung io der 

.GoCchichte fich auszeichnet ' Hianaf ill in die(eaT*> 

•beUao fo wenig Bückficht aendmntef»., dab man fo- 
■ar Mohe haben wArde, cne Namen der merkwflr- 

•ptgftan Könige aus der .Menge der übrigen hor,uis /u 
finden , wenn diefulbcui nicht durch beygefügte K.ro- 

aen bezeichnet wären; wogegen man bev den Obri> 

maa männlichen Namen jedesmal einen ah wat» -ga» 

AUtea Zirkel (wie in den Kalendern beym Nfmmnn 

de), nnd bey den waibÜohe« dia Figur einer Raute 

£ndet. — Wir können nun die einzelaen Abtheilun- 

fan defto kürzer dtircligehen. 

Zur Gorchiqhte von Frankreich liefert der Vf. drey 

£nealogirehe Tabetten, und einen Bogen, woraaf 
b.aaray Karten toa dar Grüüm aiaea.QaarddaiM 
bafiadeiL' Man lieft hlir .%m dar DMkHb da Na* 

■mucs und dem Grafen von Saint Paul aus dem Haufe bureundifchen Rcic'he gerechnet wird. Aua der zwev- 
XfOngueville weit umftändJichere Nachrichten, als ten ICarte foU zu erleben leyn, um welche Zeit fich 
von Hugo Capet usi I manchem feiner Nachfolger. In in diefen großem Herzogthüraern die vorzilglichften 
den Texte am Baoda ^nde^ ^ 4U«ckg> FrumiM^ BistbOmer, GraOchaftea u. L w.gebiJdat JudMk tief- 
A,L,£: ttaiir FMm MmK . . . > Sm^ 



chen, und am Stada Ukt aaiSladlieh erzfhk 
den. diB nag ca4l mIx AUein die O«. 

ibfafchte von Italiap ift imk daa arftaa Jahrhunderten 

an bis auf die letzten voll von wichtigen Begeben- 
4i -iten aller Art, dals der Vf. eines hiltonfclien At- 
laffes fich wohl hillig hätte bemiilien mögen, diefelben 
in ihrer Zeitfolge und Verbindung darzufteiiea , uad 
auf der hier beygefOgtan groben Karte wen/eftsn« 
durdi Angiba-dar nenLMrdidtaa Carter b>n- 
ndeuten. Aber fi^ aUet danM ladet |nan hier auf 
dem Rand«» »•»» ■e ie h lf achrichten von den vnr^iitj- 
lichften itamnifcben DiAtorn, Malern, Kumt wer. 
ken u. dgl. ; und die Karte ifl fai't leer. 

Die zwey folgeiulen lilatter enthalten eine Cartf 

E' iatogijBt M' Efpagne ei de Portugal, und eta 
tt i^t xway Karten, auf wekhaa die FddaAga de« 
Meaiaia de las Minas, des Hctaogi voa BenMek k 
f. w. gezeichnet find. Aua den beygeflDgtBBftagmen- 
tcn läfst fich hier noch weniger au bev andern Län- 
dern eine allgemeine UeberfiOK darOi^llidMa dMv 
Reiche zu l ammenziehen. 

Zur Gefchicbte von DtatfeUemd finden fieh Um 
§y drar Blütter, deren jedea aiaaf Iiinrfkaiii tm 
der Of«rse eines Quartblattes attttdOf Aaf der'erftatt 
K.7rte wird der Umfang der alten grofsen Herzogtha- 
mer angegeben ; allein man findet hier keinen eiozi* 
gen Ort, und niclit einmal die Wefer angemerkt, Sa 
in alfo leicht zu erachten, dafs der Herausg. attf eioa 
■BariflB Genauigkeit der Gränzen kaiaea Aafaruell 
maelife: .wie denn aach wiiUiGii dia oHwa Miwefz, 
and fiilbft die Oegead voa Ormbtadaa, mh zum 
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fcn, welches tinTtrcilig zu Franken gohörte, ftcbt 
hier in di^ui l'nifange des Herzoglhums Sachfen. 

JiJ^tmagne avmt t$ trOiU dt If^efipltaSit zeigt, wie 

O— Ui falaiul in CtlUlKreire getheilt war, enthält auch 
(De fonOfUdiiitNi ßmptfkifik- mKkMütdiaßa Qu- 
ter, und «• Mlrfemuaferr Adolphs bti Lmum, bat 
aber flbrigens auf den drevfsigiänrigeti Krieg, oder 
auf andere l'enutieii tier cfeutlchfu Gefchicliie, faft 
Dicht die gering fte Beziehung. iSiclu einmal Lutler 
BartiUiergi, Kempen, SehweidnUz, ^ankovitz u- a. 

•find bemerkt, obwohl Otis nnd TVtppau da ftebaa. 
Auf der folgendto JCaita: L'Aitmemn dtpuit tt traiti 
dt WtRpkaiu, wird man nun Marfchrouten aus dem 
fieljeiiialirigen oder andern Kriegrn vennnllien , oder 
«ine Uebedicht der Oerter, die feit dem weftphäli- 

-Mlen Frieden für die Gefchichte der neuern Zeiten 
■■rltwa<rf%ewnriiii find} «Ueia der VfJWIate &ab 



wir b!.)!"-; einige Städte genannt, w^eh » gelb oder 
rolh unterfiriclien find, wodurch aOMSeist werden 
Coli, djfs die Länder, zu w( : In a m geluircn , in 
4ein weftpiiilifchen oder lOiveviller Frieden durch Sä- 
"lüon oder fonft eine Verändemag erlitten ha- 
Jl. nBrmm, Xatzbom-g, Jänf/kid" im 



Bry einer flürlifipen X-nberficht des Ri.slieriifPn 
werden unlere Lc-Irt jetzt auch licn Plan des Cra' -zrii 
Itiicht entdeck et I Ui-r Vf. ^Ijulife näiaiich einen hi- 
ftorifchad Atl.is cb'. n fo linncliten zu inOfTenv ^vig ■ 

Mfiwt fiMrinhifiilun AÜt^k meift— thnilt f/tmäaat i 
werden, u ««fea findet man ränm eine Karte vom 

ganzen Globus, dann Ktiropn mit S|)t cia!kartcii ron 
allen einzelnen Stadien und deren i'iovinzeii , dnnn 
die ülirigen Welttheile mit ilen eixva dazu gehören</<'n 
befondcm Karten. So finden wir auch hier zwey tiiät* 
ter zuc allgem. Weltgefebiehte, die den hiftonfoiiefl 
Olobnt vorftellen. Di« darauf folgenden Techs Ulit- ! 
ter enihalteo gleichfam die einzelnen liiftorirchen He- 
mifithären, i^mlich eine allg' inein" GL-Ichicbte der 
alten und neuen Zeiten. Wenn üe diele wirkhcfc 
darfteilten, nnd fich nicht auf die blufsen Nampn dbr 
RraMrt«» ud auf auljasmaiiferaffte, nun XWU 
vbiImmMmm« InTMHMiift wwfclirtiikteM .{ fe. wln 
dieb fehr gut. Aber felt/r n'AmiiHe wOn/e Mak» 



gut 

gehabt haben, diefe Hennlpliaren gut fu liefern. — 
.ui fcIuLii (l.c t ;rr ErdthfUe und hi"ori ':he Spfcial- 
karUn von Frankreich, Spanien, ÜcutCchiand u. 1. w- 
Hier ündet fich die Hjupiquelle aller V«ril«lirthei1en. 
.pw» s. ja. ■— I I. Mun*vomrgt tarn iiyiw uu «- DcT VfL bcdaflfat« nicht» dais yntire gß tg n Mftkt» 
ftini; f Ww* «!' » . ArHsbtrg im lettte». ABet tft SneelilkMttn ela i^iiRnefnerB« Bsdavfmfli find, 
.hier auffallend mangelhaft. Wie fich aber der ein- als diefe hiftorifchen. In penpraphifcher Hin Seht 

nicht blofs die ilaupiltädte in E 



■fce mit einem Schwerte bezeichnete Ort ßlcnhenn 
aui diefe Karte verirrt hat, ift Ichwcnr /u erra- 
titen, als die Urlache, warum anJtr<: üerter nicht 
iMmerkt find. L'AlUmagne li'gisiitivt zeigt bloCs 
m, wieviel Stimmen jeder Reirhs tjnd i«tstlnR^ 
gensburg hat; und V Aärmagne poUtiqM eniUltt «!• 
neo unglaubhch nadUiffigen Umhfs der Ofterreichi- 
üdien, preufsifchen, iachuCchen und hayrifcben Fro- 
.Vinzan, welcher zeigen fbll, wie fich dieselben in An- 
£ebong ihrer Grö(se gegen einanriw vorhahen. Der 
V£. TrhUdtst hier mit de« Merfchrouten d«r afrerrei- 
fh'frh-^" Axmm unter ErdMMeg Jürt I796.» i 
«ftetartfiCbban anter iUntm ffisa 9) Nnf 
mit den Oenealogieen der Häufer Hithshurf^ oder Ah- 
Oefterreich, Sachfen (wo doch vitU L nnchfigkeiten 
vorkommen), Bayern, Naffau, Anhalt, Mecklintmrg, 
Jf^ürtmlurg , Bad<" . Braunfchweig , HeJftH , I^tkrUt- 



miilfen wir nicht blols die Haupiltädte in Kuro^ia 
kernen, fon<)ern bev vorkon-menden Veraniafri)nf;ea 
audi den kleinften 'Ort in l'enGlvanien , in Itahen, 
oder felbft in der Graf fchaft Diepholz, zu finden wif- 
Sm* Allein weder der denkende Mann, noch der 
ftttdtrende iBngiing , verlangt in eben dem Ur/lTange 
mit der Special gefchichte aller diefer Länder fich t»- 
kaiint zu maciuMi. Wir haben vielmehr gen»i(t tm 
ihun, um nur eine, einigennafsen voüftändige , hi^- 
^ftht Gentralkmrtt von Europa in den Kopf ^u bri» 
en, und im Grunde intereflirt uns auch «Uet, 



-Oefterreich , und Preußen. Am Rait> 
windtenKfigl: «ki« kene, aber doob. lefam— 1 
lilagmde Oefewehte dar d en tf eban Katfinr, dM am 



einer t^rüfstentheils guten Quelle hergenommen ift, 
und alle die mannichfaltigen Fragmente , welche in 
diefem AtJaffe vorkommen, an Keichhaltigkeit aber- 
trifft; kurze hiftnrifche Nachrichten von Preufsen 
nnd den Ibilnn dentfehea Häufern ; und eine Menge 
aafitaevMMgMehamlnkaknadWeflkft > 



..r ia 

^ifthetifcher Hinficht, oder in BeziehiitiiT auf den Zu- 
fammenhang mit der Gefchichte de.s Gan/cn, Wenn 
dann eine f(>lche Gencralkarte, wie der Vf. anfangs 
dieÜB lielbft fOr nothwendig erklärt, jede merkwfirdig« 
B a gub e iih elt in ihrer Verbindung mit der vorhergfr- 

S. . . ... m ond nachMgeoden OiMihmtB 



D-n '^('hltjf«; machen /wey Blätter zur Gerchicht« 
der nordifchen Staaten und des oUommmifdun Rticks, 
Piefe enthalten aber, aufiser den Genaalogieen der 
Biufar Wala aad Hol6ria» aataft 

dialMarlnllivbla' 

als äufserft 
Bruchftddw. 



darfteilen mH? fo mufs diefelbe freylkb ans 1 
Blättern beftehen ; allein fie kann daim zugleich aach 
das Erheblichfle aus der Gefchichte der übrigen Wd^ 
tbeile nebenher enthalten, ohne deshalb auf den To 
oft gemifsbranchten Tital eiaar agfiawfcra Wütp. 
fMekU Anfpruch m BiaoBHi. Aaati wird eine -lalCTia 
Generalkarte, welche nothwencRg aus fvncbnönlft^ 
iaben Tabellen beftehen mnfs, fflr jeden, 'der Hie be- 
fondere Gefchichte ffinrs V,,>ri l.mJt^s- oder irgend eig- 
nes andern Staats in gröfsenn Umfange ftudirt, al» 
laathalben von vielfachem Nutzen feya. Alieid av- 
te aiaar inkhaa d jga niali ii a U^hartal* dar an^ 
^nmwMmm vnneiigemimnv mien nin ner vena 
dazu beftimmten Blatte nichts — als die Oefcbidita 
Umi^'^ÜL uvd akn^ gngrtfkifsht . 
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kMtMch «»ine Menpe .irJorrr Blätter, auf WL'Iclien 
'■HeSi was man in U-ineii Vt.'ri)iiit<ungen zu Qberlelicn 
IvaDfebt, fo aus «inaudor gcriffuii i(t, dafs jedes Com- 

Kdiuin dem Lefer mehr Mutzio nwShrtt aU «Ua 
S» genealoKtfchtn TMeOea. Amtaitt fisrinr «n«b 
all^i^meineb ZHitkartPn anch mit Lanilkarten .'u be- 
gleiten, woraus <<as i>*klesmalii;e Vt-rhaluiifs J. r Stsa- 
ti-n f;'*t;en einan lf-r /n »rfolirii wa'rr, liefert er ims 
JLartclieo, aur wpIchcQ man nicht einmal die eiiizel- 
*Ma Or-rter fintlrt, die hier aogezebeti feyn iiiilfs- 
iMk UeberbAupt alfo htt dat StuUnna der Uefchicb' 
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SAtsavua* in d. Mayr. Boohh.: SejftrBg» «»r 

fekicku des Aufenthatltt der Franzofen im Salzbur- 
gifchen und in den anerünzendtn Gegenden; her- 
•>usgeg. von ^ndas Tnaddäus Zemner. — Neun 
Stocke oder drtii Bände, igoi — igoa. Zu£uq- 
" nan 3 Alph. « Bog. gr. 8. (4Rlltlr. 19 p'.) ' 

Durch diefe Heyträge faud fich Ree. in eine wahr- 
haft melancholifctie Stimmung verfetzt Denn ob er 
leich in feinem vieljährigen Leben tbeils aus Pflicht, 



. , — ! ZaiifciUelba 3ar Sduifkan % worin Kriect* 

feemn a«f lier thra vnA nenn Oefthlcbte eneihlt 

•werden, fehr riele las : fu wurde doch, in fo fern er 
fich zurackerinnern kann , durch keine feine Empfin- 
dung fo heftig angegriffen, als durch die vorlieaen- 
den, fchlichten Bevträge von Augenzeugen, und diels 
dürfte wohl der Fall bey jedem Lefer Teyn, der die 
amhaltanen 60—70 Berichte , Tagebacher und 
'"*■" ttatinter1>roeheD , hinter einander weg, in 
Tiuwf'iSEIML?'^^* , bcfonders wenn er Ki i. i;<;gräuel 
tndnt felmtVleht und erduldet hat, und ri.i.huch gc- 
■wmermafsen ab^eiini iti worden iii. Wewn ,.> vr>, 
nach Anleitung diefer Beyträge, Oberdenkt, wie un- 
ausfpreehlich viel die guten Salzburger und ihre Nach- 
l»aren nur in Zeit Tun kaum vier Monaten f im Def. 
1800. und im Jan., Febr. u. Mirz Ifloi.) von Freomfeti 
'«nd f\9Hiden, bey dtm ROckzoge der OefterreicheY 
fntd Ihrer HondeigenofTen nnd bey ihrer Verfolgimg 
durch die Franzofen, nach der entfchoidenden Schlaclit 
bey Hohenlinden, felbft während des darauf erfolg- 
ten Waffenftillltandes und nach der Bekanntmachung 
des Laneviller Frtadens, his aardM lemen Augen- 
blick, da fie der Feinde CBtledIgt wurden, au«geltan>- 
den haben: fo fcheint es unbegreiflich, wie vollends 
die Menfchheit eines Landes, wo der Krieg eben fo 
riete und wohl noch mehrere Jahre hindurch wilthet, 
das damit verbundene Elend, ohne zu verzweifeixi, 
ikishalten könne. 

• AJkr wOcii|ji Hya j. » Mngft fehwi '4huch meh- 
Ta» ■Mmbm Sahilfbeii vekannt, eroffhcte damit ein 
]W4|Kin, worin Materialien 7u einer kfinftigen Ge- 
idUMite des von den Franzüfen in Ueulfcbland ge- 
dEcdntea Revuhitiunskriees nach und nach niederge- 
legt werden foiJten. ig äer Vorrede zum rrflMStflck 
forderte er alle competente Zufcbauer deßelhen in fei- 
mm Vjladaada vti r iatarBBg fciWiarMalfiiiBMi wi4 



bat fie aber aucli zu^lf irh, nir!it blt)fs ^as BCGr, dat 
diefe ungebetenen G.Vto d.m Lande zufügten, 
dern auch das Gute und K*i!e, d.i<; man an ihrem lie- 
tracen hier und da wahrnahm, zu er/ähl«n, iulglich 
die ftrencfte Unpartevlichkeit zu beobachien. öeur 
beyfailswertli! LidtlVen finden fich der edcln, Jo^ 
beoswürdigfn Handlui.^en, in Vergl?ichung mlt*a 
Idilechten, nurweiii-e. 

Das Werk beginnt irvar mit dem J. «797- »' ^ 
die Fnunwbn, auf ihrem rafchen nul i:,ljriNhch 
KriMSZttge unter Bonaparte aus Itahen bis nacli 
Steyerma-k, auch die zum Errftilt Salzburg f;ehorise 
Landfchaft Lunuau hcimfuchten, UMleifeu docn bald 
durch dci» Fric U n zu Let.hcn zmn Rftckzu^ "1*^" 
gen wiKiI ri; ju«:h im vnr^tcn Snirke behudet fich 
noch ein Bi \trag zur Ki it-: liirlile d«e J. 1797. 
Aber die weit längere mul flrfn ^t- re Dauer der Krieg». 
Obel iin J. igoa hebt an asit der unter Nr. a. gehet ar- 
ten kurze« Ueberßeht der Lage »on Salzburg m Be- 
zug auf Krieg und FeinLte<5gcfjlir, die den tulgenda« 
Auffälzen gb-iclifain zur hinleitung dient, uod »••• 
niuthlich v.ui Ih», Zaiintr felblt herrührt. . 

Der Schade, den Stadt uiul Land erlitt, m 
Allgemeinen fchwer zu fchat/en. J r belauit lich auf 
viele MÜlionen Onlden. Das Undgerichi und die 
Stadt Laufen aUein haben, anfsar dem Bey trage zur 
allgemeinen Contribuüon von 2 Mill. »nt/Wg*» 
388.753 ft- durch Schaden an Gebäuden, an Viall. W^ 
treide, Kleidungen, Leinwand, baarem Gelde u. I. w. 
eingebüfsti das Pneggericbt Waging Ui>39' ^ler 
durch FeuersbrOnfte erlittene Schatten im g.m/'" i -^i 
de ift auf 66109 a. gefobStzt; Am Ende des oeunu u 
Stücks fleht ein fumiAarttchce VerwIehBi» ••^ V*^ 
den Franzofen durch P!nndenmj;en zugefügten bei- 
den, berechnet auf i MÜl. :90,6«6 fl. Alles »» aUM» 
aber auf 15 Million.Mi (v.T.;!. St. 6. S. 343-)- -f"** 
\va.> ifi ui^fs alles in VerguT. Uutig ntit deu unzamigen 
Mifshandlungen, Erpreffungen undüräueln, welche 
einzelne Ortlchaften und einzelne Men fchen erÜtten! 
Ohne der vielen beym PlOndern ermordtH« wd ver- 
wundeten Perfonen zu erwähneil, lefii nia»-nnr uw 
cii.j)<irenden Handlungen geiler Frenzofen; «.B. Im 
4tea St. S. 64., wo erzählt wird, dafs nur im Landjie- 
richt und der Stadl Laufen allein, und fo vjel zur 
Kunde rekommen ift, 5- WeibsperliHicn (^pKi i.iier 
TkhifcbenWoIluft geworden find. ,HoehltUw.ingere 
Wetbcr» alte fieebe Mott«rchen, unreife Madchen, 
und ekelhafte, taubftumme Krüppel wunian liar 
Reihe nach gefchändet, und unmündige Kind^mWt- 
ten von der NothzOchtignng ihrer Mütter öf!«t A«^ 
genzeugea feyn." In der Salzburgifchen Vorllatft 
Mahlen ift ein Leprofenhaus, wo fich epileptifche, 
tunerifebe, krebsartige, Oberhaept uobeilbare Weibs- 
perronen befinden , erbarmungswürdige nnd Ekel «t* 
regende Gefchöpfe, die aber dbch .len Kran^ofea 
nach voUeodeter Plünderung gut Kenug zur Stilluug 
ihrer nnbegrwflich fcheuslithen LüYle waren. Schau- 
derhaft ift unter andern dieGefcbicbt« der Schändung 
einer epileptifchen (St 5. S. 847 ^trh ^crgl. noch 
fiamit&t & «6«., St 8. S. ass* !>«• Mm^fi na Ab» 
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i!abey ift, daTs die Mifshanclliingcn der Fran/ofon 
auch wahrend des vorhin ervvaiintt."ti W.jftenftiüüan- 
dss und bis zom volligeu Abzüge aiis dem Salzburgi- 
Ijthen fortwährten. 

Jtdack lüobt «Ueia foo feindeB» Sondern auch 
^ TOif fogentimtea IfimBdkB tuid Btintfesgnoflen , wur- 
«'xi> diü beJaucrnswOrtni^oii Sjl/.burf^cr gequält. So 
cilchciiiea B. die fogenannten Candver, v tn de- 
Mf r» (Iberhaupt wenig LöbUcbes wälirend des ^.in/en 
Krieges getcbah, auch io mehreren Stellen diefes 
Werks als fcbieclite Heiden» die in Freundes Lande 
oft ftirk«» üofu^ trieben, als die J'eiade (z. Ü. St. 4. 
& MO* Eb«n diefs gilt von den Oefterrfcichcrn , ctie 
nniTbeil auch anJerwöits" in dein ro£:«':''nnnteu Re- 
♦olutionskrie^o viele Sünden anf fich luden. Am 
allcrrchliminitefi aber machten es die W'iirteinberger 
^vgL z. U.^k.a. S. ii8-> St. 3. S. 315-, St. 6. S. aöoj; 
deUo mehr ivarden cUe Bayern wegen iblM unft^l» 
haften Betngans nrObrnt Aber aooh — vrer folh* 
M denken? — leibft Eingeborne maclHen fich nie- 
derträchtiger 11 f.üiingen fchul.liK, meiftens folche, 
tlie nichts zu veriicrea natlen, und, wie es in andern 
.deutfchen Ländern leider auoli sefichah, den Franzc 
üan zu Weewcifem uad Verritnem dienten. Verd. 
«t6.S.a69. 

Wahrfcheinlich wflrde indelTen bey allem dem 
das Schickfal des Erzftiftes Salzburg, wo mOgiich, 
noch weit Juitiger und quälender gewefen feyn, wenn 
die fraosöüiche Arniee einen minder humanen Ober- 
IwfcMbhlber gehabt bitte, als den edelgeflnDten Mo- 
nMk Volar «adara wfaeUct diefs aus St. 6. S. 14| £g. 
Hkr wird enSlik, dab, uneeaohtnt dac 9M HnuT- 

renrci^iment nährend des Kcickin.irfrhc«; aus dem 
Salibiiri^iiclifri güplilnilert un I atn'ATe A usfchwtifun- 
gen begangen hatte, ducli del'rii (Jlü^f iiiiem Beamten 
ein ZeugniTs feiner guten M.iunsznrlit mit Gewalt 
aiksetrotzt , Moreu" "ocU Hcfvi.oi^<..io,- ti,.»»». 

fachvna den Uareül gegeben habe, den üfbcieren 
.diefes Re^ments 30,009 Francs an ihrer rOckftändi- 
gan L&hnung abzuziehan, und dieCes G«ld den Ge- 
plOnderten nadi Verhältnis auszozahlen. — S. 34g. 
wird bezeugt, dafs Moreau Salzburg verlafTen habe, 
'•kM ein Gel'cbenll verlangt oder aogienommen zu hac 
hmj üMd wH Am lAw HinitM fnhit»«^ tmA 



alle Ordere ond Seeratlr«, di« ihm «ngaVen und 
It ncn Oeneralftab iMldeten, aus dem LaiSe." Mo- 
reau s Anti|>ode in Jitfcm Stocke war der, übcifllM 
tapfere, General Lerour!,e (St. 6 S. 345 fg.). ' " 

Zur Kriegsgefchichte der Salzburgifciico NacU- 
barfrbait g -h.irt der Auffalz vou ffok. BtuL Dnrmk 
im 7f n Si icke: Die Franzofea in Pal&iu; ein« b*. 
urUu.uieteGerchicIttietiahluM: und im Vten Stücljt»: 
Uie P ranzofen in uadl um PAnTkii^en in Bayern 

üebngens kann es nicht l"ehlen, ilafs m einern 
Werke, das keine Gefchichte, fonJcrn nur Bevträite 
zu dirfelben liefern foU, pianche Wiederboluna«! 
vorkümnien follten. Zu einer lolclien ,Celchi(£iB 
u^r!?' ^: Vorberichte zum Qten Stack« 

ALTE SPRACHKWkONDM. 

MAaDsaUKO, b. Heffenbnr?; E. *y. Sn/fert'r 
gekMrztt laUinifchi SprachUhre für SchtOtn. Zur 
gründlichem hrlernung tifr l at^nififk^ H faniriia 
1804. 360S. gr. g. (Jo gr.) 

Der Belehrte Vf. der «auf Üeiciüchte und Kritik 
eegründeten lateinifclien Sprachlehre in fünf Bändea* 
TA. L. Z. V. J. 180a. Nr. 30^ no,) uÜixtm bareiu im. 
der Vorrede zum vierten HÜttle, 'aUi «T nadi Voll- 
enduiig des Gaozeo «taea «war gedrängten , doch 
vollltändigen Aiäzug HeTMn werde. Diefcr erfcheint 
hier, nicht, wie das gröfscre Werk, in »erfchicdcue 
Curfus abgetheilt, fündern fo, dafs das Zufamniei»- 
gehGnge an Einem Orte vorgetragen wi^d. «Es i(^ 
lagt der Vf. mit Recht, dann nicht nur für Anfanger. 
fondern auch für die zu kiJnfiiijen GsJolmen reifen- 
den MJtgJ^wW J«f hohem KL^ßn und Scbulminn« 
geforgt. Si» werden dann mehr Wcfentliches (wai 
nümlivh zur grammatifcben Kenntnifs der lateinifclien 
Sprache gehört)f, als In den weitläußgften jetzt gang- 
baren Compendien finden." Man wird auch hier ilen 
reichhegabten Oelehrifn «»rkf.nnen, der ieibft da hht 
fre^, L'r tii^ von fcitui^.'n H'-i>l)i liuaia ntttMItf W 

aere Gaben hingereicht hattaa,. .' . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



. T1tni<T>OU BrtmigeH, in d. Rtbelanfult: An Eltern 
tmä Lehrer. Eimge Wtiru liier die Pßickt und rechte Art det 
frtiken llrligiontunletrichtt der Kir.der, von D. Oeor/c Friedr. 
Sr.'Ur. IS-;. v'J S. S- (1 ?!■■) — 1" iliefe» kleinea lerrniuriir- 
digen Scliijft T<»nlie;<iij;t lier würdige VI', den frflhan Reluioiic 
\iiit«rricht >>! Kim^fT kurz, aber mit elnleuchtawdeii Orün- 
dan. Er gicbt aeajeni^eo Gcl«hrt«a. wtiche dafQr halten, 
dal« mau den KebgioMnntarrtebt bav im KMCta feU in 4ia 
aeunt« oder «ach xekut« Jabv •ntteba» laBlB Ml. iarim 
ifi* »riitopiaa, daft' 



S.tilichke.t kein RelipoBenmarrlcIit fiAm Mnn«. Oiafl 

brli»i>pt« <.r felbft, und daher hat er in M»«nV<-<>A«" 
trehtm,,., far t>.,e Kleinen Wn CJntte« Heiligkeit und Gerank- 
14; K c ,., r. ,),:,,. eeredet, naciideni er da« kleine Vercroillb. 
rcciii nn.l du Lehre von den Pflichten dei Menrrhen vurta- 
traeen baue. Er rJjubi. nadi der von ihm enpfoblenea M»> 
tkode k.inue mjn bereits im fünften Jahre mit dem Unterriehl* 
von Ol.« anfjMßPn. Rcr ift liienn n;it dem VL Yullkommaia 
euiverfunilen . und wiinfcbt, dafs ^.r m diefar kUtiiaa Scfanfc 
V«ra«t»ilj«oen Erinnerunjie« und \'orr; iiljgf 1 
»n* f wmu baiierwgt ira»4M mü^j». )\. 
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scsö NE K 0 rrs TS. 

CüTTiNGKH, b. Dielerich: Kttiiit Sckrifitn art^fdum 
ihii-^lts, von ^oham Dohwiuhs Fitnßot i'rot ia 
■Gätti«ä«n- ■^^ß*^ KupfaCBU ltOf|. 

358 S. gr. 8r X' ^ S^') 

Y/^on einem M.Tnne, der nicht nur felbft Künftler 
, ' ilt, Iwadern iler auch fein TTeljahriges cmfiges 
Studium der Kunftgefchkhte fdion tliirch verfcliic- 
«jene Sdiriftea bdWMÜBa hat, ia dmen lieh eia nicht 

(' '«meiner Scbarffiiin mit dem glü.klichfien For- 
chungsg"ifte vereint, mufi eine Sammiang ciw^ner 
Auffärbe ul)L'r artifurche Gegenftäode miumicb&chcr 
An lodern KunfifixHitiilp willkommen feyn. Diefer 
' • mße Band enthalt zwöif k>Icher Auffätze, wovon, elf 
. ' mun laeu find ; nur der fiebeote war fchon im J. 1787. 
ivn xwOTtm Stocke der Bibliothek der alten Litera- 
tur und Rlin(^ eingeflickt, ift aber hier mit einigen 
Zufjtzen vermehrt. Ihr Inhalt fowohl al« ilir Werth 
nucUen fiu einer n.sliern Anzeige würdig. 

I. Fragminlt zur GtfihuhU der M ilrretj und Bild- 

ämng M 7}*9tfdi^***d , vm dt» ZtUm KurL dti Großm, 
-ill am iw^mkä^^ahrkmdtrt. Ein fcbStzbarer Bey- 
tMm ta dflr Boeb nDfoUkommen bearbeiteten deut' 
feil«« Kunfigdchtehto« md ein angenehmer Vor- 
fchmack ron der vollf> Bni llaini Btwtbwtwag «UriaUMD, 
die man tuu dein Vf. in filMr fefar fbliiltzbtrM O«» 
fLln lite der zeichnenden KOnfte neuerer Zeiten zu 
- hoffen bat. Karl der Grofse bemOhete fich vomehm- 
hch, die Baukunft in Deutfchlmd zu einer gcwiffen 
VoUkoVPMnbcit «u erhebeii ; iiiul üherbaofft oabm 
dktfdl fbiM-Bemahvngen die Geirt«;sruirur der Deut- 
fchen bekanntlich ihren Anfang. B^ondcrs üefs vc 
in Aachen , Ingelheim und Trebur viele und grofse 
Gehauile auffahren, vuii denen fich jeiloch wenig oder 
liicbls bis au^ uns eriuUvu hat ; \vi« das auch mit fei- 
nen arphitektonifcben Unternehmunjien m Frank- 
jgich dar Fall ift Auch von der Biidhauerey feiner 
Zelt hat fich wenig, und von der Malerey niehtt ar> 
halten , einige Frescngemälde in Cö\h ausgenommen. 
Von gcfchnittenen Steinen diefes Zeitalters ift ein 
fchßncr Achat an dem üeckt-l eines i vangclicnbiichs 
zu Trier nicrkwöidj«. Leider aber ift der ganze 

geitraum von Karl« Tode bis auf Otto's Regierung 
Lr di« detitlfib» Kanftgsfidüclittt £ift vAttia uoihtcht- 
bar. Nor ia diu WOftam «rfaldt fieh dteJKvnft t ob- 
gleich matt und fcliwach. Mit dem Ende des neun- 
ten Jahrh. beginnt für Böhmen eine g'rtckfichere Epo- 
che der bildenden Kilnfte. Die Er, i" jn/ ■ ti ILsj - 
WtKwaark« unter Otto L ift ihres Eioäuifoc wegeA 
' sM, im Z. i8s4> ITirlir ■ 



anch'hier inf rl^wHri^ip , und rMcfer Kaifer felbrt war 
Liebhabn- und Hofortlerer k r, n ft reicher Metallarb«')- 
ten. Auch wurden die KiiriT!« von ihm und feinen 
IS achf olgern durch die abgeänderte Verfailuog der ' 
Stidte und der Befreiung der Handwerker and Künft»- • 
ler befördert Voa BUUbamntrbeilMi «ni Otto'« 
Zdtalter Ift lÄe StatOe (K^et Salfeni tttf dlem Mbrkl» . 
von Magdeburg merkwnnfig. SehrnacbtliäTie abe* 
wirkten in di< Ter H inficht die verbeerenden Kriefje 
unter Heinricii IV. und V , ob es gleicli nicht an 
Kunftdenkmälern diefer Zeiten fehlt. In Bayern 
zeigtcn fich im zehnten Jahrh. die erften Keime d«e 
Konftlertriebes. Auch in Schwaben und andern L3n- 
dern wurde die Malerey häufig getrieben. Bifcht^ 
Bf*ruward von Hildeslieim brachte am Italiaji rr.cb- 
rer« Kunlttachen mit und war ielbft grofjier Lieb- 
hitwr und Beförderer der Konfte. So auchr einige 
•ndera Bifcfaöfe und Mönche. Von der deutCchea ' < . 
Nachahmung ausländileber Gebäude im dften Jebrli 
ift der Dom in Bremen, nach dem Mafter der Ka- 
thedralkirche zu Benevent, ein auffallendes Beyfpiel. 
Im folgenden J.ihrh. verwandte der hohe Klerus lehr 
viel auf die Vcrzieruiig der Kirchen und KJüfter, und 
-das Entftehen eines dritten Standes trug damals vor* • 
nebrolidi zwBefönlervngderKnnfibCT. Zu den Vor* 
ftallangcD diefer und der nfld»ltfcilgen<tien Zdt In M»* 
lereyen und Reliefs gebOren die Mkanntlidi in der ' 
Sogenannten BMa Penmemm durch Uolzfchnitte nach- 
gealmiteii biblifcben Gcfch'ichten. Damals «iir<!e 
auch die Bronzegiefserey vollkommener ausgebildet, 
und von der Marniorar'beit des I3ten Jahrh. findtlie 
Bildniffe der Erzbifchöfe im Dom zu Mainz rnhmll- 
che Beweife. So blflhete damals auch die Golrfk ' 
fehmidts- und Emaillirkunft fehr. — Diefi fey ge- 
nug zur Probe von dem rtflrfibalfigen und belehreuden 
Inhalte diefes AnfTat/es, worin noch die \vt>iiern 
Fortfchritte de« deutfchen Kunftfleifses bis in's ijte 
Jahrh, b eich rieben werden. 

IL mtr die Qutnot , wtkht F§ßri n kirn» lg. 
bmsbtfdmibmgtn der Maigr^ BO Mm m wt/t J M U i Um 
hemdtt hat, Kine Unterfudinng, die Tornehinlieb 
die Befümmung des Grades der Olaubwilrdigkeit Fa- 
yärj"r beahrichti^t. Seine .Methode Zu lainmeln hat mit 
der des altera i^boius eine auffallende Aehniichkeit; 
nur da(s jener liigne Kunftkenntnifs und ErfahniBg 
beMs . die dem romUbben Samnaler fsfaite. Mit <ro* 
fsem Fleilie b«t anfier die (ehr manniehMtfgell 
n i"!!en der Vafarifchen Nacbricblen^aufgerucht uod 
iijthgewicfen. üiefe waren Schriftftclier jeder Zeit 
unil Art, iMittbeiUmgen l< iri-;: 1 l eunde und »erl'clde- 
dener auswärtiger Udehrten. i>a erlie Überall aenat^ 
Yyy . über. 
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flberall Prnfflng^^t, Kritik und Uop^rteTiidikcit 
vi'rrütli. f(< kann man feine GJaubwOtdigKiril nttd 
WahrlK-iisliebe fcliwerlich aafecbten. 

III. J. tt-rarifth-kritifcke ÜHUijiuktmgm Hier dü wr- 
fOütiimn AMubtn von Fafarh mit ä«iolMiD FieiCM 
vndsrofseri^nauigkeit bearbdtet Diele wcnfed' von v 
der hiichft f 'lteiien älteften florentinifchen ' vom Jahr 
1550. an, bis zu lier neiieften, vom P. <U la l'alUt 
die zu Siena 1797. in elf HJiiilcn Üctav lierauskam, 
vmftäodlich recenürt, uad zugleich rügt uad berich« 
titf fkr Vf. manche Fehler und Irrthamer aodinr 
LSentpna bey der WfM'digung djfi&v ÄMSAhva. 

IV. OOiF ätMMmnäigkeitiuSitihmuiirmbit. 
Jnadlf/t<r iiV»i Maler., Bilikauer und Archi'.titrtu Nicht 
etwa nur III llinficht auf eine genaue Keuntiiifs des 
«lenfchlichen Körperbaues, ocier der für die Kunft 
aothwendigcn Materialien, fondern vomeliinlicti in 
AoMraog des Beywerks und der Verzierungen jeder 
Art. Aus der Betrachtung der fchfinflea Gabifede 
des Aitortliums ergiebt Geh, dafs darin die Kfinftler 
nicht ihrer Phantnlie fol^'lcn, fondern gröfstenlheils 
die Gegenftämle der wirklidjen Ndlur nachbildeten. 
Djels Uk felbft bcv den willkiihrlichen Zufaumieii- 
tesaaya ibrnr iächlaogskraft der Fall, yan die- 
leni OrnndCiäe hltiea die Alterthumsforfehcr aos^ 
hen foUen, und dana Warden Ge fich viele unnötluge 
Hvpothefen erfpart habee. Aach bey den Siiüenord- 
nungen unil ilirein Urfprunge findet man diefs Vrr- 
£abren angewandt. Diefs hat der Vf. am umftänd- 
lichften and mit vielem Scharffinn erörtert , und wir 
veOnfchoa mit ihm , dafs einmal da Gelehrter oder 
KOnftler die vbrzaglichften alten Deakmller fanunela 
und betrachten möge , woran fich abgebildete Thiere, 
Pflanzen und andere arcbilektonifcae Zicrarteo be* 
finden , w c» I uroil fich fifaa Babaaftaim fmib bafM* 
ticea viirde. 

V. Utber den Dommitmur Fra ftauetsto C^iom- 
M» tmi ßim hträkmUt Btuk ffjfpntrotomackia, 
XMe oft mifegedentete AbBcht des C. in diefem foD> 
derbarcn, aber in feiner Art merkwürdigen Buche, 
war wohl keine andere, als die Gefchichte feiner 
Liebe zu befchreibtin, einen grofscn, zu feiner Zeit 
Uteaeo Aufwand von Gelehrfamkeit zu machen* und 
aUif diefs unter einem artkitekitmfcktn Roman sn vn> 
tanaa. UaCer V£ glebt nicht nnr einen Aatzng von 
dam Libab« der w aa der ia m verflucbtenen Dichtung, 
Sondern manche fchätzbare artifiifche und literarifche 
Erläuteronsen , wodurch mancher Irrtlium feiner 
VorgängerTjerichtigt wird. Unter diefcn findet man 
iodeis den Projper Kl archand nicht angefahrt, in def- 
Jiro bekanntem Wurterbuche ein langer Artikel aber 
diefen CUniwi vad Caiaaa Homaa befindlich iCt» dar 
noch manche aleht nnbedentende Notiz enthSit Dort 
wird auch als das Todesjahr des Colonna nirlit 1527. 
fondern 1520. angegeben, und der Nekrolog der JJo- 
minii<aner di SS. Giovami 1 /^oofa ia Vaaadig lamBo» 

. Im» dieler Angabe angefahrt. 

V. iMtr JutAlUr der Otlmatertif. Alle Nachrich- 
tan von Oclgemälden vor den Zeiten des ^oham va» 
gjfdi hält der Vf. für Xehf verdächtig und fdr noch 



•54' 

nicht kritifch geprnft. Die bekinante Leffingifdie 

Abhandlung veranlafste mehrere Unter fucliungaa 
Ober diefen Üegenftand. Man unterfchied aber nicht 
das Anftreichen mit Oelfarben von Ihrer An vrendung 
sn e^^BBtlichen GemAlden. Jeacs kannte and bnmcfata 
-maa alterdinps (ehon frflher, vrie Fii^ari Cdbft nicfat 
unbemerkt hefs, di-ffen Glaubwürdigkeit von Lrffin:^ 
mit Unrecht venlfcling k'.-niacht wurde. Von der 
EnkauftJk ng 1 . i\ mi Mittelalter zur Malerey mit 
Leim - und Wallertarben über, undf um einen griten 
Firnifs zu haben , vertiel man eadudl zufalliu auch 
aaf daaOahcaadtdMOala; ^ aar aaa £ye*\« Vcr> 
Iheb iwrd «f» dem f^tekUelifkaa Krfeke gekrSat 
Unfer Vf. j)riift fehr fcharffinnig die von Klehrern ge- 
gebene;! Nachweifiingen froherer Oelgemälde, uad 
zeigt, befonder«: aus Martma'x Bemerkungen über 
von dem gefchitktcn Chemiker ^ranfilu mit altea «• 
fanifchen Gemälden angeftellten Verfuche, dafs St^ 
aber die BefiUndtheile der Farben und ihre Behang 
Jungsart auf diefem Wege nie etwas ganz Zarer/Jf/J^ei 
werde angeben laffeu. Auch theilt er die Wecn an- 
derer M. inner über das Mechanilche der alten Male- 
re-, itüt, verbunden mit feinen eigenen Verfnchen die- I 
fef Art. Aus der ganatiuLUatarUMlaiM eri^bt fich, 
dafs ^oA. vcsk Ayd nicht fowohl ErfiadSr der Odma- 
lerey, als vieJmelir derjenige war, der ße mit j^röfse- 
rer V'ollkommenlieit in Ausübung braclut». Man <"r- 
fai'.rt liier zuglcjch , djfs die im J. 179:. uhiT 
Gesenfund hL-rausgekommene Schritt des Freyherm 
V. BiMerg ihren HanptialMdt dir MiWhdhag aaliK* 
VÄ. verdankte. 

VIL Uebertint SteOi des Phnius , Hiß. Nat. XXXP. 
ja Sie enthalt die bekannte Anekdote vom AfeSa 
und Prvtvgnuj und ih rem Wetteifer in der Fciahoit etacr 
I^e, Ober diefchon fo Vieles ee^gt, undib oianda 
Dentnaaverfucht ift. Die verichiedenen Mcynun^ 
der Gelehrten und KOnftier werden hier angci'olirt. 
Die dpK Vfs. geht dahin, dafs es nicht Linien eines 
Umrifres, eines I'roÄLs oder irgend einer beftiounten 
Gelt.i;! rewelen find, fondern wirklich Striche, aos 
freyer Hand, mit einem fchleeht e n Piniai|mfH% 
wie fie gerade dem ApeOea dnfiriea, jlie Shar dte 
Regeln einer Proportion angah^n, und hinreichten, 
dem Protogenes die Hand ».fes AJeifters ?u verrathea. 
Diefe Mt'viiiiM; ].y.:,:rl':i\t/_i ,it<r VE nit aranlgtaH 

fehr wahrlclieiniichen UrOndeo. 

Vi 11. Bemerkungen über du fogmantdt /Igrippina tn 
Dresden. TSichdem Jrintelmann's , Cafanova's, t^mg» 
u. a. Urtheile darnber < angefahrt und cepillft 
trägt der V£ die feinin vor, nach welcher der Enal 
iMUenoderaa Arbeit, Tondern alt, fchön und edel, 
aber zn klehi ftlr die Obriee Figur und in einem nicht 
fo grorsco Geifte ausgtführt ift. Auch habe <Ier 
vranre Kopf, der anfänglich auf der StatQe war, nicht 
die Lage und Richtung des jetzigen, fundem eine 

Sinz entMmnaefebte Rjchtuag gahabt Audi dia 
rme find udit richtig ergänxfc Avf elB* Kii|»f«r* 

tafel findet man hier/ .srn unrichligi' und eine dem 
V£ lichtig ücheineudc üeltauration dar^^^iteUt. Yi'm 
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Deutung der Figur aber ift wühl aidit zu geben; fie 
gehört zu den luibekauoten. 

IX. ütktr dk Statut iu Antm'M» Fhrtu*. Sie 
ift «Boh nnftf dem detüfchcn Naman das ScUtifirs be> 

Itannt peni:^, oli^Ieicl-.dieMeynungen der Alterthums- 
forfcher über ihre Deutung ftlir cetheilt find. Mehrere 

f;Iaubten;ldriu den Scythen y.u erkeauen, der dem Mar- 
yas die Haut abfireffen folle, und dazu fein Meffer 
wetze. Diefs glaubte anfänglich auch Hr. ^uttm Im 
tdao MmtfaUchnMitoaUaneMi: nukhes «bor trug er in 
dam nencn Mnfeum ftarRünfuerMneanderaMeyoung 
Tor, di(' drU auf r'irie vori-'-blii bo , durch keine Auto- 
rität bcUalifite, üi'sjcbi-niieit uruor der Regierung da 
Cosnio von Nl'^Jici 'u F!i)rcnz bezoy. Unler V'i. .'' i^t 
nicht nur das Unftatthatta diufer .Nleynang, foiulern 
auch ihre frühere Angabe beym Smüirart, von dem 
"Rx.S. in feinem .«r(ten Auflatz« gefagt halte» .da^ 
er diefer Statfie gar nidit cnv&hae. aodana uiitec>> 
facht er, wo derfeiben zucrft gedacht ift, und welche 
Nachrichten und Deutungen jiiehrere Alterthumsfor- 
fcher von ihr g<'^cben bauen , bef<*fldcrs die, welche 
fie als zu einer Gruppe des Apoll und MarfvaA, gehö- 
rend anfahen. Es werden nie vielen Dankellungeu 
diefes Oegenftandes auf mebrerley Arten von Anti- 
ken <lurchgegangeo. Befonders verweilt der Vf. bev 
einer. Mönze, durch welche man diefe Deulnne; völ- 
lig beftätigt glaubte, die ihm aber von neuer lintfte- 
hung zu leyn fcbeint, und wohl gewifs mit diefem 
Kunftwerke nichts gemein hat, bey deCfen AusIe^Bg 
man ohnehin den Olympas mit jenem Scythen Ter> 
wechfeltc. Ein wichtiger bisher überfehener Um- 
ftand dabey ift der, dafs die Hände des Schleifers er- 
gänzt und aus mührcrn Stücken zufanimengifct /t 
find. Die Form des Meilers veranlaCst hier eine 
neue Prütung, und auf einer befondem. Kupfertafel 
find mehrere da7.u gch(lri;^e Abbildnn{^n antlKerMef« 
ÜBT nod Schabeifea t>«twidlicli. Die alten KOnfthr 
■ahnMa. wi9 txüXantknn. Beyfjüeleji bewiefen wird, 
dao Stoff sa ihren Werken gern aas den Bädern ; und 
ai jftdem Vf. fehr wahrfcheiniich , dafs der Arotino 
«lo Badediener ift, der ein foiches Schabeifen wetzt, 
und einft zu einer Gruppe gehörte, die einem prach- 
tigen Bade zur Zierde diente. Das Alter» der Cha- 
rakter, die fklavifche Phyiiognomie, die Handlung, 
die Poodaratloa dea Körpers, kurz die ganze Figur, 
fcheint (ttefe Erkllrang zu beftStigco , wenn ea ihr 
leicb, wie fo manciien andern Deutungen dilHC 
unftwerke, an hiiturilclien Beweifen mangelt 
• X Utbtr die Kenntmll dtr altim Xi»ltttr va» dir Prr. 
Jfmlh»mäikn ff^udnaußtlnawmniwmtJBUtm, Üebcr 
dl»#rage, ob die ahcn l^lnltler die Perrpecffv kane- 
ten, wflfde weniger pftritten feyn, wenn man vor- 
her den Begriff det Worts Pfr/pectia heftinimter feft- 
cpfetdt, und ihn nicht fo virfLliii Jpii gefafst 

hätte. Im gegenwärtigen AuHat^ze iitidet man die ab- 
ziehenden Meynungen, für und wider, ^bonnett» 

SifteUt, nnd ans dem , was der V£ Jelikft deiflber Cutt« 
eht er folgendes Refahat: Die Ilten KsafUer Kann- 
ten die Gnindfjl^c der Perfpcf tiv und nbten Cui ims ; 
.«Ueiff üinige uater ihnen, vvn deoea lieh zufälliger 



Weife etwas bis auf un«; erhalten hat, bedingen 
Unerfahrenheit Fehk-r wi ier Jiefelbeo, indem he m 
einer Darftdlung mehrere Gelichts- und Entfernungs- 

fmokte nnd Horizontallinien anbrachten. Gelegcnt- 
idi wini hier die Gefcbichte einer StreitigMl nen^ 
rer italiänifcher Kflnftler Ober die perfpektlfKche 
handlang im ! den zu wählenden einfachen oder zwie- 
fachen Gelkluspunkt eines Basrelief erzählt: nnd. 
dann beleuchtet <ler Vf. die Fortfehritte , welche da» 
Studium der Perfpecüv slaich nach der Wiederauf- 
lebgng der Kinfte geraacfi hat ihrer gedenkt fclioa 
Dante; von Pjo!o Ücelto wurde fie gelehrt, aber vo« 
Leo Battißa Alberli wurden zuerft ihre Orundrege» 
wieder durch Schriften bekannt gemacht. 

XI. Ueber eiM Stelle des Plinius, Hiß. Nat. XXXV. 
10. Sie betrifft das Gemälde des Protogencs, wel- 
ehea den §falgjM focftelltes und wovon FÜnius eine 
ganz eigne vrerfiidie Auftragung der tabn »nfBj|25V 
nber deren eigentliche Befrli.iffonheit Brotitr und CUh 
las in ihren KrKiarungen ijelhfjit waren. Unfer vt- 
nimmt es als die Abßcht des ProtuRene.s bcy lÜpi'e.n 
Gemälde an, ftiinem Werke die moglichfie Dauer z* 

f[eben ; und diefs habe er dadurcJb zu bewirken ge- . 
ucht , dafs er es fo zufammen fetzte» dsb CS «ioe ge- 
wöhnliche Malercy fflnf bis fechsmal an IMcke Ober» 
traf, fo dafs, wenn die Eine OberMehe verwitterte, 
die andre wieder zum Vorfchein kam. Diefs war 
bey der Wachsmalerey möglich, und ma|l findet 
hier leihft «iie Verfahrungsart aogewiefen. 

XJÖ. Bmmt mg m äbir dk alttm MtHtrtfm m dm 
Khrehtn zu GStttngen , die fich freyDoh mehr durch Al- 
terthum und Sonderbarkeit der DarfteUunesart , al* 
durch Kunftwerth auszeichnen. Man wird es indcft 
doch dem Vf. Dank wiffeo, dafs er fie feiner AuX- 
merkfamkeit gewürdigt , nnd davon zu verfchiedneil 
interafiaaten fifinrrkunapn /^"t»ff genomuMB hat, 

■ . I 

Leipkk;, b. Hempel: GefamnUti Snah'ungen von 
jt. Q. Ebtrkari, Erjki Bäadcbm, igoa. 19 Bog. 
(iRtUr.flgr.) ■ 

Unter den deaticheo Erzihlern in Ma m mi tU Ma- 
nier gebahrt dem Vf. zwar aidrt der erfta» fi»^ 
aber einer der aidiftfu]gende»nitze; und wenn Una 

die vielfeitige Gewandtheit, die Mam-irbfaltigkeit in 
der Erfindung, der ofttnals bis /.um Ueberrafchcn 
tiefe !ji;ck ins Menichenherz, und die aufserft feine 
Sprache feines Vorbildes abgeht: fo fbricht bey ihm 
auch öfter die HenBcfakeit, die wahre, nicht dem 
franzdfiCcheo Theater f chgeahmte Naivetit» die ge- 
faade fbtar In Ihrer rlehtuien Anficht der Dinge, 
nicht an deren StelJe die fchielende, oft zwevdeutige 
Moral des franzütifclien Erzählers. Auch' geiiugt 
Iln. E. weit beffer, als etwa feinem Nachbar, F«*- 
drith Laim, zu plaudern <^ne Oefebwitz« Stt tAadel« 
ohne Kinderey. 

So Torth^ilhaft zeigt fich aber der Vf. nur in feii 
oen heften Stu ken, un<l nnmentlich in der erßtK Er- 
/jhlung «lieles Üändchens der Sammluniz Doch dar- 
feo wir niciit übergehen» doi« er in der Vorrede (elbft 
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«ft«ht, dicfs Bämlrhen enthalte nur frühere Ver- 
ehe; er hoffe, Hafs es durch die fulgeiulen ver- 
^(ik«lt werde. Di« My^ jgfrto nidl— Stacke Gnd 
fchoo ftramdicli In ZUffthiMni frttbvr •tftMeDMi« 
und, fo weit wir fie zum Vnleich haben zur Hand 
bekommen können, nur Im Stil TerbefTert: es wird 
darum genug fevn, den Lefern das jzjnze Bind 1 len 
tu BTtfP f,*»« aogenehm uoterbalteud zu eoiptetiieot 
St dem VE aSr «M^ Wwt» aber dM tH^aäk» 
SU fagen. • 

Liß um Lifl ift fcbon obM tb <fc» bflft« ^ faitr 
Mgebenen Stücke ausgehoben worden, uml ilnif ficli, 
in Erfindung und Ausführung, mit Mcrmontfls und 
A^on- U'^aOs befliem Erzahluneen diefer Gattung mef- 
fen. Nur «iaigB Stellen des Brieff S. 3a iaITen dea 
Autnr ta fA» hla da rdibBeKen und verrathen Ab* 
ficlit — pma-lt!f Naiverät. — Amors AJafimJpifl ft*- 
het der vorhergegangenen Erzählung, an Ernndung 
wie an Ausfalirunc, -ili-'u weit nach. Die fich nicht 
Aber -das Alltäg^cne erhebende Gefchicbte ift rom 
Vf. flberdleb fedellM, fchwatzbaft, mit geruchtene 
Witz vorgetrafSD, uod muclMr cineioe «ite Eis» 
fall , mandie eimeliie irtige Wrad w n g kenAdiu — ~ 



nicht ftber dem WafTer erhalten. — Das Feft in Ijtm- 
gmiorf ift zwar ebenfalls nicht rorzQ^ich erfundeOi 
geäUt aber durch die fiifche, monten! Behaadlun^ 

So faeM d«rVf. an det Wefen tsnd die Wflide 
der AUlgorit flberhaupt, fo wie im befondern an das 
denkt, was mit der feinigen, der ll'anderrr^ gf- 
wolit , III. 1 wie er es hat erreichen wollen: fo w:rj 
er unlireitig U-\b.x fingefiehen , dafs es ihm mit die- 
fcm Wanderer nicht (gelungen fay; und wenn maa 
die demtf folgende, <ihwifiiit> aUBgorilcfae Kr/ählung, 
dhr v mm üt t l&mtt^ zwar aneli nicm tfef aufgegriffen 
und fehr finnreif h jusgernhrt nennen kann, fo ift "ie 
doch weniger flach und l)edeutemler angelegt undweir 
gefälliger behandelt , als jene. 

Wir wOotcfaen fehr« dafs der Vf. mit dem Sm> 
mtln feiner zerftnote» Erzlblun^n — abevokArii 
fmt fortfahren mO^e, alles in diefc Sammlung lifra- 
nehmen , -was vicjleicht als ein Blältchen im ichnt.- 
verwelk liehen Kranze eines Tafchenbuchs nicht mds- 
ftdlen haben mag. Wer etwas wirklich Gutes uod 
Bleibendes geben kann, füllte auch nur die(s geben, 
vwneliinlicB In cioeoi Bodie, von dea «r wOalcbu 
dtfietfeMhinnAfe. 
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}«ossBieii«imit. I. HM; b. OUdaiBi JiMC mm4 
Bttckftmbitr ■ Spiel. M*teti«IitB «»» Tnil—IBlIUH« IlllhlW 
IVürMt uod Z*hl«ii. (ögr.) 

j_ Ltimsit, in d. Sommer. Bisclih. : Seuet Abchuctt /Ur 
JtßiA»-. mit^WM» WManrpiehe. 25 Bl; tt«r 12. (Sgr. ) 

3. HmlU, Dr»yf»lf : Silberne Kinderklnp^ , ein 
ABC -nach Tattainuklehe'' Lclirart- Anrh aat' einani zwaytcii 
Ttt»l mit dam Brvfju«: Ein Bticli U^r Mütetr, oder .\iiUitunc 
Ar Matter, ihra tündpr bemerken und tedpn tu Uhran a««& 
IQlMtoas/ (f.c.) 4'.8 » ("r ) 

4. Eba«d4f. : Das golden A. B. C. 

(OhnaKpfr.4sr. mit Kpfn.. iz pr ) 

c. tbea4ati ABC BucKitia vo« J„(i. CaM/K J|<m- 

Nr. I. ift ein Knftthen. weit! c< I n r., i.lnen kVl- 
«•B Biu-l'^taV»-« des detilfrhen Alpli* be f. fi « i itcb^nil . cLu 
4entfche rrtfue Alph«bet doppelt. im;^lficl:cn Lu-mifch" 
hiiclift.ibeii . Z.ahl- itod tjoterfrheidiin;!«!. icl.eu , diele jedotlj 
in eerinrTer .AnlJhl entii^lt. Solch« ifolirie Du. lift«ben kiS*. 
neu keiiicii .in.i-Tii Zwck haken,, «U da» LcitnUrnen da« 
Kindern ajdut.-li dctulichar —* h a i ar a» lachen . dab 

man Pvibo.i "»d Wart« amM wui W»»» Angeu an» 
fteiien Uf»i, ..»d ana «dM «M«. Aoreb \iHw4mraa% mmm 

MVona btU* Dorali Um 



«npfokUo. Im Fall dar NotVi «rürda diafer Ruriifcabeakafnn 
dis Stalle jener TjJel vertretni k^tunen, vrann die liiar baäa«- 
licban ßclirlftreitlicn fUrkpr unt-'rklebt. gleichmaiaieer 
formt. unA die üiü LltiiHt n , weliiie 111 tien / 11 f am nieniet Isa- 
fen ^fwühnlifSi «m haiilj;;ltpn vnrki>miiii-n , wie a, u, m cW 
«in.^r jndt.r«*, WifT in i: r."> l«t- rrr .\nL*i\{ III >uidi>n WJ«- 
Da aber diircl) dirfen Kiilteii diefa-. iu der NdUir der ^«M 



li.g.n Je , «o»4««iMMi siabt arfUltt fiaA. L, kflui^i» «ja d» 
fan AppMK fite Midn vM «winr. ala ate« 6ptel«i«y «A fk. t 
atkütaa. w \Um BIm dia AbbiMonf atan TUctm ote 

ilpbi 
Oer 



•der det andern Biiablhl b W H , Maa.Wa«ta 
Gebrauch 
Üab diafa 



' von dem abgeliildetm Aa^aaga blieb, 

■b« ift. Unter dem A a i>aM4irt 4ar AOb , autar dam E dar 
Kfal, nntar S dia San u. f. w. — Nr. 3. ift ein gemifchtei 
Mutter - ttii4 iU«d«rbncli. Kald Tindet mau Säua. welche fn 
ausgodrückt find, aU ob der VI', lieh diele« Buch io der H&nd 
de» Kinde« gedacht hUit«; bald wird der Mutter gaCut, wai 
fie dem KinJ»? wcifr \ .»rf i ii.jii-ni folL Der Inhalt (elbft ilt 
llit-il« \»''irLlich aus 1 '• tjl .i,'« Mucterhuclie geuummen , theili 
e,nc Na< l.f^ IJ uip liiUiier .Sit/e. Nach itiiffrer lleSf rr..-iij? in ; 
h ui- lIt ."-; il \»fit /.wei'kma'fiiij;er pew.lik \r.Tijen f-illcii. A .' 
aiiier aiti;eli.iugten Ansaige erfahrt m,iii . dal« von Nr. 4. Hr 
Pabor UAr im Maffeburg Vf. fey. ütcfe« Rürhelilien , vrrl 
che« laiclice, lehireicht oud intererf.uita kursa S.^txe u.ud 
Tbie*b«fehreibnngen anAlk, «a»4iMt ain« «hnavollea-B Au*. 
«■kluKing. Angabüngt Ift «faM Ammtißmt, Kimdar Itickt und 
huU Mkmßm Mrm ( 16 &). vdolw iieh aoC ciMer bawZbtwa 



Gebrauch d«r h^mmM/UL .LffiFtOaU nin WaadfiaMa W 
Lcbunniebwnaiar kle eaA «a ab «waAatfMf 



Mtrt wfa |i«a4M. W4i «far wm Hr. S bap Aaatiaa dar mmn- 
<M AaO^ (A. h. Z.W0^ Hi^«9&J g^ JmK fteTSb 
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' £«freo«, b.t. WilUamt: Tk$ Sm^ rfSimgs, wkiek 
ii if SbhmM. A fIsirTrantlMkni , wKb 1 Com- 
latoUirv arii^ Note;, hv T. IFlüiams, Author of 
the «ge üf intidelity etc. iboi. 346 S. «. («Hllilr.) 

' LsirziOt b. Göthe/ u. WiTTSMBBRa, auf Roften 
d. Vis.: SühmimCmMMitimm,qiitdCm*wim 
Omtieormm ^cOur. 'Ad metram prircam «t ino4o0 
■mficos revücavit , receofuit, in Tcrnaculam 
trjn<itulit, iTutis criticis aliisqae illuftravit et 
GIofTariuin addi.Iit Cjur. Gut'.ab Jntont LLbOrr. 
Prof. ia AcacL \V lieb. i«oo. zog Ü. 8. 

Abc*rebea von Hn. Prof. Antons Hypnthefe Ober 
Wiederherftcllung «Icr althebräifchen Poefie, 
well Ue Ree. lüclit als Murikverlundi.^LT |iriU>ti kann, 
M'O hl aber als das Product eim^s pciuiufn, geleljrten 
Forfchtn .S0 ciiur grQndiichprn ['1 ifune <{en Sach- 
kuudigao empfehlen inuls» ift okht luicBt «ia Th«il 
des 'A. T. in g^edrängter Kftm mit üMlHrfliib vad 
Sprachkenntiiils hrhandelt worden, als dank 'diefen 
Bearbeiter das H-ohelied. Der Deutfche yerflert auf 
keine Weif« bey tier Zufammenflellung mit dem ilrey- 
mal mehr Raum fallenden exotifciien Conimentator, 
welcher feine Sache vom Ey — mit einem Verfuch 
flbar den Urljpnmg der apr«ch»» tMÜMKlait d«r 
blUDfcAen und aUegorifdwn , toeh der lieliirlifeVea 
Poefie mid Mufik anfängt Wenit^ftens zur Verglei- 
chung mit Hn. A^s mufikaiilclier Hypotheie dient aus 
diefem Verfuche des Hn. /iT. folgentle StciJe von Dr. 
Juriiftf'« Ajjbnr^AfHj^ Voi.r p.35t. „71w Ca««. 
Nico CaoBtfB h tf cfinion, ikat Üu poi»ts tf tim 
'U brm la^fny wm %i-firfi mufical tkarueStrsi 
aaKAis tm fi tli i n tat mm eonfimtd io mt a karmd 
^tw , tchom ^ kavt cmftüttd o» that fnhject , who fayt : 
tnat tfu pointsßiQ ftrvt two furpofts. In readine th$ pro. 
jtktU tkr^ mertly mark aetentttation , mfingmg tiumt tkn/ 
ngdau tkt mtlodif, not only (u to htut am fkort, tat 
md low nolts." Da felbft das Vorlefen der bl> 
bufcben Bücher bev den Juden eine Art von Gefang 
ift und Oberhaupt Jie Declamation des Orientalen fo 
nahe au das Recitativ griin/t , lo fcheiot aurli dem 
, Ree» lu weit er in diefer Materie aI&,Nichtmuiikereia 
' Ordieil haben kann, der Gebrauch mancher AaeadM 
fgir ai nfi ka lifoha aad daciunttniifalM Beaeichagapn 
«farchaos tlidtn aa tr a h r fahrfaBclr, ColMld maa aar 
fürs erfte eine .üifserft ßmple , ineift recitativartige 
Amveodiing der Mufik, und alsdann auch diefes vor- 
ausfetzt, d,ils die Accente(\vie unirejetzigen Vocal- 
^ttOtten) blo£s in fjpätcrer Zeit ccfiioden tfad to» 

^^^^ ^^a^^ ^t^^^ 



den Bebbiaao. angewandt worden, um die fiberliefei«> 
tea alteaTtoenadMelodleca, deren Verluft bey deir 

ler dnickendern Zerftreuung <ler Nation befürch« 



imme 



tet wurde, der Nachwelt gewiffermafsen durch dat 
Auge zu erhalten, dafs alfu in der »iiufikalifchen Ac- ' 
centuation, auch wo fie am« bellen erhalten ift, nur 
noch Ueberrefte der uraltoa mufiUalirchen Recitatioa 
nchhalliMt kAnaea. , Oeaa was l^r. U^» aus Skmaräg 
Reife -von noderaen atfiealenfiCifbea linprovKatori, - ' 
welche fich fclbft mit einem ieif ht<*n Inflrument ac- 
compagniren, und dann aus Rouffeait's Dictiotmain 
d* mt^quejub v. BasearoBts und Improvifare von den 
ektemporinrtea inufikaiilch-declainatorifchen Wett- , ' 
kimpran Teaeliaaifcher Oondoliers nachweift, ebea 
diefs darf gewifs auf die hebräifchen Prophetenfchu- 
len, wie wir Tie fchon um Samuel«; Zeit In Th£li{|- 
keit finden, als auf Anftalten zur Uejimu in begei- 
fterteii Reden mit einer Art von muGkalifchcr BeKiei- * , 

tung, abergetragen wccden. Ein zwevter Vernich 
des Vis. betrifft dim cMröbaliebea Inhalt azegeti* 
felwr Prolegomeoea. Hr. fT. Mit das Hohdied^fttr 
ein Werk rwi \athan anSalomo, rechnet e<; in der 
bek.iniiten Stelle des Jofeplms (neben den Plalmen, 
Prüv. und Kohcleth) unter die vier, zuletzt genann- 
ten, moralil'cben Schriften, weil Hiob dort zu den , 
hiftOfifelMB zu zählen £ev, bemerkt, dafs die Art 
K.4i 4., i«n niit einem Jon (flamj zu fchreiben , nidit 
Uois in fpifera Schriften das A. T., fondern audi 
I Kun. 3, 14. II, 4. 36. Ezech. 34, 23. vorkün;nie, 
und dafs im Inhalt felbrt die Vergleichungen mit dem 
Thurm Davids und dem auf dem Libanon, mit den 
Fifchteichea zu Cbesboa. den Weine&rtoi zu 
geddi , den Wa|^n und Pferden Pharao s u. £ w. das 
Salomonifche Zeitalter des SchriftftelJers aufserZwei» 
fei fetzen. Vgl. Sirach 47, ig. Er hält das Ganze fOr 
eine Art von allegorifcnen Paftorakirama, welches 
auf die 7 Tigt der Vermälunesfeyer Salomo's mit 
der Pbaraonifehea PrinzelEn fioi hiftorifch beziehe, 
s«lgM9b almr« . weil diefe Aa|]rpti«dn ohne ZwaÜal 
«iaa{lldiMienrofelytin gevrordea bv, darebaas eiBa ' 
Myftik von Liebe zwifchen Gott, dem MeflRas und • 
dcrKJrche anzudeuten die Abficht gehabt habe- Was 
•^Bl Ausdruck unanftändig fcheinen möchte, fiicht 
Hr. ÜT. theils durch andere Beyfpiele des Orienta- 
jUsmns, theds daitvh Erklärungen zu rechtfertigen. - 
Eine der Cbnderbarften Deutungen, welche j nee 
hier kennen lernte, ift die von de»n verftorbenen ana- 
bapti iifchen Prediger zji Cambriiige, Ruliinfon. In 
feiner Hiflory of B^tum K. III. p. 23. hielt der MaOA 
Uif wahrfcheiulich , dafs das ganze Hohelied eiaaa 
tt^ig r ap h lÜBhaa Zumäk iMbt» gawiOa kliöne Gegea- 
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den Ton Paliftina »Is Salomonifchp Landfitze ver- 
herrlichen. Im 5. Kap. 2. B. fand R. die Befchreibung 
•ipes reizenden Berges, in welchem manGulderz ge- 
■MbM Ittbo f^w. : Per witzige j?. muCg gerade in 
der Stummmg g ewefe n feyn» an die ctmntryjtats der 
enr^lifcheo namliiy und gmfrjr mit befonderer Vorliebe 
7u"lenken. Dogegen denkt fich Hr. iiT., um die yon 
dem „Propheten" [^) Rfra einnial, wie er rneynt, ein- 
gefahrte Canonidtät diefes Hochgefan^s feftzuhalten, 
na der Behanptaog genöthigt, dafs tier Sinn delTel- 
"ben durdttos my&äi fer* Xo nwi£i. als nadi IT. 
y<mtfa Abhandluoe Obter die tnjlnfttwPo^ dtrPer- 
ftr und HiodttS {Works Vol. I. p. 445O alten Hus- 
hangis und die pnilofophifclie Schule der Vedanta in 
IndienihreOottcsiiehe ir.it den feurigftenßililein der 
irdiCcfaeD Liebesglut befchrieben haben und die Gha- 
leU des Hafez wenlgftens von Feridun uml andern 
tOrkÜcliea Auslcfexo gUubouvoll nm dar hiiqin^- 
^chen Ueb« vaciwidea werden. * VvStnlßlbg tHiGw 
von (ellift doi Ultterfehied ^wifchen urfprOncIichem 
"Sinn und wohlgemeinter Dcitung, diefe mag nun 
^fOB tOrkifchen , patriftifchen oder antinnti/r.-3'. fiiLli'Ti 
Xifercni eotfprineea, und werden vermuthhrh jcdcni, 
•welcher die mit dem Salomonifchen Hochgefange ver- 
gleichbare Gitag<5rinda nicht «ils Liebe von CriCcliaa 
un J Kadha, foni{ern als deq mvftifchen MagWetismos 
zwifchen der Gottheit und dir nienfchlichen Stele 
(nach S. 9J ) aus^.ulegen weifs, feine Freyheit weder 
abfprechen noch beneitlen wollen. Im letv/en Ab- 
idinitt ffifbt Hr. U^,. vomehmlieh die eogUlche LH»* 
rattir der Auslenr 'des Hohenlieds. Schon ■173a 
hatte es ein Dr. CroxaU unter dem Titel: TktFairOr- 
4affian, a pocm imitatfd from tht Song of Salomon^ auf 
*tie Art, welche ficii aus (liefern Titel vermiithen 
lifst, paraphrafirt. Von der D'ödertt'mfdim Ueber- 
tetzong me>ot Hr. /r., fic fey frintd in Dutch at 
Sma. Er Senatete fie nach^iner in tim Oritiad. J M if 
XV. Vol. 179s 'daron gegebenen engKfoben Uebefew 
Atzung. 

• Hr. JSr. hat dasGan7.e, welches, als ein Vertn.ih- 
'Jongslied zwifchen Gott und der Kirche , Fr al!piif.:!Is 
gi af*t in die Zeit, der Salomonifcnen TcinueleiHwei- 
lutng fetzen laffeA noAdile, nicht nur in j Tage, fon- 
4ern Togar in 7 Morgen - «nd 7 .«Mmdiedar geifaeilt. 
<Ob auch die letztern am der'Aiie«orie wUleÄ nftthlg 

{ewefen feyn machten , kann ein Salnmonifches R3th- 
»1 bleiben. Die Oekouomie des Ganzen foll fol- 
gende feyn: L Morgen. Kap. 1, 2 — 8 (i}r.L'jt, l'.ra it- 
fungfern.") L Abend. K. 1, 9— 14- (Briutigam, Braut- 
lungfem, Brwt) IL Morgen. K. l, 7. (B äu- 

tigam und Braut ) IL Abend. K. a, 8--17- JB«"*- 
Bräutigam. V. 15. Die Brautjangfern an die Freunde 
des Bräutigams.) III. .Moreen. K. 3, i— 5. (Die 
Braut allein.) III. Abend. Jv.^, 6 — 11. (Ein Dia- 
log zmfchen Zwey Brantjunt^fern über den „Palao- 
kio" Satomo'«?) IV.Moiigen: iL 4, 1^6. (Der Bräu- 
tigam allein.) IV. •Ahead. K. 4, 7 5» »• ( BrBu- 
tigam bis In die Mittf d.-? V. 15., alsdann die Braut 

und 



£r.) V» Morgen. 5, a — 6,3. (Die Braut, B7. 111,4. Um hier das Haw 
«•JkM^iiM^» mMA4i % 4« JiiitttaH.) M dMm, WiitHr. iF. die n 
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V.Abend. K.6, 4 — 13. (Der Brlutigam; zuletzt 
V, 13. ein Duett von zwey Braut) unfein.) VI. Mor- 
gan. |C 7v I — 5- ( Eine Brautiuo|^; 4ib der letzten 
Zeile des V. f. eine zwa^rte; aladattn <i«r .komttawl» 
königliche Brantinm. V.iadfeBmt.) VI. Abend 
K. 7, II — 8, 4. (Die Braut, zum Thei! an dieHedei- 
terinnen.) VII. Morgen. K-S, 5— 7- ^Urautjungßrn, 
Biruiiig.Kn , Braut.) VII. Abend. K. 8, 8 — 14. (^raut 
und Bräutigam.) Hier nur eine Probe von des Vfifc 
allegorifchcr Erklärungsart. Die jüngere Schweftar 
ift die Jürehe aus den Heiden, da» atö 12 Thürmm 
geziert« nene Jarplalem : der Weinberg zu Baalfamoa 
aber — nach Jef. 5, i ff. 87, 2 ff. ganz offenbar — 
die ifraelililche Kirche Iclbit^ >Teirfie, von Salorao 
der Wartung feiner Käthe u. f. w. überlaHen, nacb 
V. 13. liebei- und beffer für fich felbft forgea wüL 
Der Vf. fcheint hier, wenn andera ein Proincr Itt 
deralaichen heiligen Betrachtungen dazwifchen reden 
daif, die Braut vergeffen zu laffen, dafs nicht fie, 
fondern Gott und der .Meffias al.s ihr Bräutigam für 
ihr Fleil und Wohl einzig zu forgen habe, und daCl 
Snlonio felblt Oberill Typus desMefGas fey (S. I54.) — 
Doch, dev Authcr of tht agi 0/ InßdflUy hat fchun auf 
dftn Titel durch ein proaüi 0 proaU rßt pnfani! fich 
und feinen Weinberg verwahrt, und Ree. zieht fich 
daher von dem ganzen Texte feines Commentators, 
welciier rein der Alyftik geweiht ift, mit ehrfurchts- 
voller Scheu zurfick', um allenfalls noch unten in den 
Noten, wohin Hr. ÄT'. das philolopfch- exegetifchc 
■verwifliEen hat^ einige Brofamen aufzufinden. .Avetk 
hier find fie, leider, fdten genug. Kap. i, 12: Dto 
wahre Spiktnari ift nach Dr. Roxburgk yattritMt • 
^cUamcmfi-, worüber in den Aßat- Rtf. Vol. II. S..'40f. 
Vol.IV. S.419. ZV. OY A'jhandlungenAorkommen. Bey 
*iS5 I, 14. begegnet dem Vf. das Ungl(»ck, d»fs ec 
cyprtfl (ftatt cwrsts) nberfetzt. Dennoch hält er es fSr 
anm»» w^Icbe Pflanze die äg^^tüclicn Franan Mdi 
' dbänial im Bofen traken. Vgl.' von iNr die a e u n u ag» 
Befchreibung bey /AC^^oh«, welcher fie avit iHtlt^ 
fei Hinzuao (Jolianna) beobachlBte. If'orks Vdl.H 
p. 493. Skttw fchreibt ihr einen kamphcrartigen , 
Sormmt einen fofsen Wohlgeruch zu. 11, 4. Nach den 
• Allegoriften, welche Hafez zu deuten verftehen , be- 
.aeicbaet dieicr Dichter durch Wein immor die Ab- 
■ dadrt; dardi ein Wdnbfns ein »abgelegnea'Betlna»»*'' 
durch den Welnfchenken einen weifen Belehrer u. 
{. w. Hindlt^" s Ferfian Ltjria p. 29. und Nott's At» 
coto.t nf H -('Z vor tieften Sfltct. Oie%. Vgl. Pf. 63. Hr. 
IV, glaubt zu bemerken , daU die i^rche in dem Ho- 
henlied eine aufserordentlidie Neigung fDr andicb- . 
tige Bolamlidk und ZurAduMOMMMit inftat» 
7. ffa<^ OeneC 31, 30. iMn« Amha« vor Atiaa» 
lech Heben L.'immer, gleiclifam als T^eueen eines to> . 
fchworncn Vertrags auf. So ruft hier die Braut, dt 
"fie im Felde ift , die Antelopen tind Rehe gleichlam 
ztt- Zeugen Ihrer Adjuration auf. Ein witziger Ge- 
danke, welchen der Vf.' dem neuen eng^fchen Her- 
ansgeber des Calmet zti danken bekennt. VsL Jof. fl4« 
Um hier das Haus der Mutter niftorifon 

ferr.iählte phai- 
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raoniftlie Prinrcffin auch von ihrer Mutlor begleitet 
feyn und weift ihr in Salomo's Pallaft (beller wäre es: 
in einem PalJaft in der Stadt) Ihre Zinuner ..q. Za 
ni, 9 fF. paftt die Eriaaerau: ui die rriebw P«ka- 
kios in Oatndtari.. Der iftdliclMPaiuiMo, te 
chem Braut und Bräutigam getragen we^.^e^ , heifst 
Palki. IV, 2. fehlt in 9 Mff. eleu LXX. und tlem 
Araber. Hr. ift geneigt, es für unächt zu halten. 
VgL 6, 5. IV, 5. Der Uats <!er Braut foll mit Davids 
'Waffentham «argUclMB feyn , weil an diefem Wafr 
fenraftungen, an jenem die dickftea Verfdi kj — 1» 

f^en gehangen haben. IV, 9. Pfifbukr in "der RdM>e* • 
chreibnn;; I. Th. bemerkt, dafs in einigen Gegenden 
Yon Arabien die Frauen in Gcfellfchaft nur Ein Auge 
entfchleyern: eine Gewohnheit, welche auch Ter- 
taiÜian ^woTj als orieoulifch bcfchrelben foU. IV, 13. 
Sa den Bmmtmkf tf t^fmt Unrnng Vol. L p. la. 
inaobt der Brurler einer Frau , welche mit der Schei- 
dmig von ihrem Manne bedroht vrurde, folgende 
orientnlifclie Voriti^üiinp vor Gericht: Mein Herr, 
■n ir hatten dem VizirFeiruz einen herrlichen Garteo, 
ein Paia^et avf Erden , anvertraut. "Et bekam et ia 
Befilx» «iBMbeo nit Maoera» bepflanzt mit den 
fishOnrna warnen, toU ttta Ustlien, Blumen und 
Frachten. Jetzt, feit er die Mauern eingeriffen , die 
beften Hlui:,eti i;i>p!!iicUt , die kuluichllen FrQchte 
•verzebrt bat, wiii Kr vins den Oarlen, leer und ent- 
ftelit, zurückgeben u. f. \v. Man lieht auch aus die- 
fem Beyfpiel , wie weit fich die orieotaüfche Einbil- 
• riungskraft ielbftia dia tiafta Prob de« aUtigUohaa 
Lebens eirnnHelit: Vd. StUtnt mnr Mr. B. 3. K.8. 
Zu IV, 16. vgl. Plinius^s Lob de? Nur.lwinds. In Pa- 
i&ftina kam diefer vom l iljam n, der STidwind aus 
dem balfamreiclien Arabien. 4. haben viele MQ'e 
tBO, nicht nS» «an. Dennoch fühlt der Vi", rich- 
ic, daCs r>S^ (wtgßBfiff) ^* fchwerere, achte Les- 



VITT, 2. Iiahen 



Ig, dak •pS^ (wtgmfitmr) 

ttxtitL V, la bt» g ea affc aar FItkiit, .Zchnuuüeadea 
Itt fdne eriiabeaeOmah ^eichCim dteStaadane, am 

welche Tic (ich fammeln. So r.'gte lialk Sani hervor. 
Vgl. 6, 4. 10. Vi, 9. In Dr. BaJfours ^Forms of 
Berkem'' (einer Sani'nlung arabifcher Briefe u. i. \v.) 
fehreibt ein Liebhaber der Geliebten: O du Mond 
Tan dem üimmel der GOtel Da Cypraffa aus dem 
Gerten der ljiabat a.X. w., aad fla aataroalet: Mai« 
ner ScfaOnheHMoad wird bald an« dem Fteftar fehei- 
nen; der Hatim meines Leibes wird feineo Schatten 
auf die TerralTe werfen , u. f. w. VI, 1 1. Nach Jo- 
fephus vom jndifchen Kriege B. 3. K.35. war der Nufs- 
banm am galitäifchen Meere nicht feiten. Zu dam 
Lob der Saodalien VII, i. vgl. Juditli 16, 9. — Avtll 
die Nennung des Nabels V. 3. findet Hr. ff^. nicht an* 
paffend, als Aofpielung auf die dadurch entftehende 
Ernährung des Embryo, und folgUch auf I' rucbtb ir- 
keit. Darauf beziehe Gcli auch die Vergieictiung des 
psJ mit einer Korngarbe. Sititn, uxor ktbr. a, 15. 
Nicht unglackliob Iftidar0edaaka7, 1 —6. ainam ftbr 
den ScHmiick dar Bräat b ef u r g ia» Middien la den 
Mund zu legen ond alsdann eine zweyte die Nach- 
richt bringen zujaffeo: »Der König fteht, wie gefef- 
fritsJadtttOangk" Naa» T.?.» liittEr aia aad 



macht felhft feine Liebeserklärung 
Hodpfon und der neue Herausg. des Calmet eine Kö« 
nigin Mutter, Namens Talmudnit eingeführt VIII, & 
mt Uc Jir. das w 191^ far das Qa&finv im Teitk- 
pd. Dieb moditen ungefähr alla aar einigerma> 
Isen bemerkenswerthe Bemerkuagen diefes iu dem 
Artikel di iMtont mtfßica defto ftarkern Schrifterklä- 
rers feyn. Iii feinen Ailegorieen wendet Kr auch alle 
meine Umftande an» fo lange es irgend thunlich 
fcheint Hilft aber alle Kunft nicht: fo wird die — 
foaft den geiftigeo Auslegern fo Terhplste -~ Regel 
dtirt: da£s man allegorifene Gemälde nur ixn QaDlMI 
ndtomhabe! 

NEUERE SPEACBKUNDK 

LoNnoN, b- J. Se>vcll: A compendiotis GrammV 
tkt currnit cormpt DiaUct of tke Jargon of Hindoftan, 
commonlv calld Moors , with a yocaovlary £ng- 

• lifh aadlCloors,Mooraland£nglifb.. Toniii« 
are added FamiKtr Fkrafu amd Dutlogun etc. with 
Notfs difcriplhe of vjy.j-is Qifloms aiJ ^Ja^mers of 
ßettgal. Für tlie Die of the Bengal and Bombay 
Eftablifhmentei By Ot.Haättf. r. edition, cor- 
rectedf hnprored and mach enlarged by Mirzßk, 
M tk amm t i ütnrt, a aatfve of LaRnow, who in- 
Itructs Gentlemen, going to the Eaft-Indies, in 
the Perfian , Arabic and IlinduTtanee Languages. 
XVI. 48. VIll. 112. VI. 48 u. 105 S. 8- 1801. 
Printed by S» Roiiffeau, at the Ara^iic and Perfian 
Frab,.Waedttiael, SjpaFIddt, (aRtUr. x6 giv> 

Die gegenwärtige Hindoftanifche Sprache ift eine 
Mifchung von Aranitdieai , Perfifchem, Hlnduifcbem 
und Tatarifcbem. Der aae diefer Landesfprache ab- 
dämmende noch oorraptere Dialect von Bombay ift 
es, was der Vf. als MnnfcKl (Sprachlehrer) den vie- 
leji in iIiLifes K;.Iii! ailo reifenden Engländern /um Vor- 
aus bekannt machen oder wenigftens erleichtern will, 
da von i^ioi. kein Diener der oftindifchen Compaq 
nie*, ohue jials er feine EeaatnUii der inHadifChe» 
Sprachen beweift, doct eiaa Beflhvleraag za erwar* 
teo hat Mohrifch heibt diefer Dialect, b!i fs ^veil 
anfangs der mit den Hindus bekannt werdende Kuro« 
päer ;e<lea fchwarzen Menfchen einen Mohr nannte. — 
Zuerft giebt der Vf. eine kurze Grammatik. Dia 
Dedination feiner Sprache ift fehr leicht. Cafus und 
Namerai werden dareh eine Sylbe» jene himen» 
diab Tätaa «am Warta JelUk hiazugeTem» formixt. 
Uatar daa Prnnnmhüfaai Idlaa vanulhft aal: 1^4^ 

r"fin, ^ du, y( feibßt welches der Vf. njäi ij^i ver- 
gleicht, (J*j'fr (u.^?), ihr {MH und inderPoft- 

uofition cri). Durch Zufammeo^Ogang einzelner Syl- 
Den bililen fich auch die meiftenTempota. fyb 
mht hiiira, ich hin; V^' n:i» ihd, ich wur u. f. \v. 
I>ie Nennwörter macht man häufig durch Zufammen- 
Wttdk deutet aaf ii|ead «iaa ThaOaab- 
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n«, s.'B. Dort* Ift laufm: riaharr Dma-Wilalr 
guUr Ltm/tTt Chaup- Wilab ein B^uhdndtr. Im 
Wörterbuche fioden ficn fchon englifche \\ nr?e moh- 
Hfirt, wie MufOki (Mufik>; auch purtug rifche. 
Haeb der guten Sitte gevr&hnlichtr 6prachlebreo fol- 
gip anf das doiH»eite Wörtavfaneh Oerpriche, wie 
MM 5» |^«tdi •aaasi im Uiqami/iöthig bat Für 

' im WarofiiBe find n^eh dto uoterg^etuten Be- 
inerkuDgen aus der gewöhnlichen Lehensw tMfe des 
Ortiiiiiiers angenehtn. Schon vor 30 Jahren konate 
kein Gamifouscapitain feine Dienorlcbaft roonatlidl 
unter 14 Pf. Sterl. erhalten; er bedarf, da iadac'iMr 
ein Gefchäft Obernimmt, |o Menfcheif ^ achte blofit 
ala Palankinträger. Kin paar Zimmer und ein Saal 
Itofteten monatlich 18 Pf. Sie mQffenim obern Stock 
feyn, denn im Parterre läuft der Salpeter an den 
näiideo herab. Wjll man reiten, lo wenleo, ftatt 
der UDterlegten Pferde, Relau von Palankintrige^n 
>manigefchi c kt, lua das Tagas doch ein Hundert 
JtfeOoi TU miebcik . Oiabt man ain Feft, To werden 
auch Tänzerinnen , weicht Ringe und Juwelen in Na- 
feu und Obren irngm , gemiethet. Diefe dnd zu je- 
der Art von Unterlialtung nicht ungenei^t. Tabak 
•wird nur durch die Hukah, d. b. fo, dafs der Hauch 
durch Rufeowafler fteigt, geraucht. Mittags geeen 
dny Ufar macht das ganze Land Sein MitUuslchlif- 
«hed. Der Europäer, wenn er viel Fleifch ifst, und 
bc\in Schlafen fich dem kühlen Nor ! vcft wind .ms- 
fet.:i , fallt leicht In ein hitziges Fieber , dals ibu inner- 
halb fcchs Stunden tüilten kann. — Hin eigener Dia- 
log giebt des Vfs. firfahruneen Aber das SitcM, d. h, 
fkber das Ve rh wnn e n der Wittwen mit den LeleluMh 
nien ihrer MSnner. Der Leichnam des Vcrftorbenea 
wird zwifchen Stroh und Hoiz geler;t, fu dais man 
ihn nicht fieht. Zwifchen zwey firaminen nähert 
fich die Wittwe, frifch gebadet WOrde ein ^^icht- 
BramiM fi» anrühren , lo rnüfste fie, aufs Nauege- 

'■badett paaa KItHitr awiiabap. fia iiifd Tiyiiiagii 
fem, dab fie In denerftan n ftmdeatiaM daaftGo* 
nes Tode erklSrt hat , ob fie mit ihm fich verbren- 
nen will. Ift diefe Erklärung gegeben, fo kann fie 
nicht zurflcktreten , ohne dafslnre ganze Familie aus 
Ihrer Kafte geftuEsen würde. Was ue in den ietsten 

. Augeoblicken einem wOnfcht, siebt u. £ w. wird als 
heihe angefehen. Sobald das Holz brennt , geben ihr 
die Hramioen Opium , bis zur Baraufchung. Wenn 
man Iii) Feticr den Leichnam zu feben anfängt, giebt 
man Oel über fie, rflhrt Trommeln und fie ^ringt in 
die Flamme. Nicht nur for Frauen der Rajans ilt es 
Uoebra» ihre iMänner zuüberlabeo; der Vf.. lab doe 
Sebu^naebersfrau 6ch verbrennen, welche zn arm 
Avar, um nur Gel aiif fich giefseo zu laneo. (S. 30.) 
Auf dem platze, glaubt man, halten nachher alle 
Verbrannte um Mitternacht ihren Heigentanz (S. 35.). 
Andere Gefpenfter gehen umher, waß wit der Tnüftlt 
faßt der Hindu! Andere Erzählungen des Vfs. be- 
treffen die Wi/thicbBft dac Afbo, Sa Xtefta, ^ 
che gagrn dia Tig« iU«lM> di» jnrkMf Ml* 
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fikanf gewilTe Schlangen , die Kflnfte der Elephanten, 
den Sraierruck oder eine Uftfscrquaal, wo der Büfser 
fich zwey oder drey Tage lang ein Eife« durch di* 
Zunge treiben, endlich aber eiferne Haken dOrdl 
däaXiendeo ÜBhlaiMi und li«h daran in die Hohe zie- 
han Übt. Ein f ärtar Indireher Shawl ( von der Wolle 
«wifTrr 7iegen in Kafchmir und Tibet) koftet in In- 
dien ielhft 25 Pf. Zum Schlufs giebt der Vf. militäri- 
fche Gefpräche ftir die Officiere der Seapoys, weicht 
ebenfalls fehr cbarakteriftÜch find. Sa gieot ein ÜUf 
liebes Werk zum Erleraän dM AUtif^Bwätt vam Pai^ 
iff iba n ; TktPtrßa» Interjmttr^ containing a Grammar 
«f tfae PerfianLanguage, Periian Extracts in ProHä 
and Verfe and a Vocabulary Perfian and Englifh. br 
the Rev. Edirard Moifej^ M.A. (18 fh. ) Audi for 
das Malavfche: // Grammaro/ tke MaUtM Tono'.u wiib 
tbe Cbaräcttcs, M ^okan in tha Paainfilk ol Alala» 
«B« tiMlalandaafSvmitra, Java, Bomao, Pnlo 



etc. compiled frum Bowrey"? Dictinnary aotf 
Xrther authentic Documents, manulcript and printed. 
By ^ohn Horvifon E<rq. { 7 fh. 6 d.). Diefe Elementar- 
werke nebft Richard/tm't Perfian Arabic and Englifh 
Dicüonary (2 Vol. foL ffi 16. 5.), ^anuj Gram, 
loar cf Iba Fecfian TiangMia IV. Ed. (i8 fh.) umt 



"tMm^Htt Arabie Grainmar 

wöhnlichftcn Begleiter oder Vo 
QiHtltmtn, gotng ta tht Eafl Indits. 



fb.) 



(18 fh.) 
find die ee- 



CoBima u. Leipzio, b. Sinner: Fable.^ de Hf. de 
Florian, de l'Acadeinie fran(;oife, de ce!ie<5 de 
Madrid, Flürcncc;, etc. Avec 1* explication alle- 
mande iles phrafes et des mots, a Tufage de ceux 
aui etudient la laUgne Francoife, par gtan Henri 
Mtyrntt Lecteur da Jangue fr. a I' Unitarirt d'fi»- 
lang. i«0}. 984S. 8. (i8gr.) 

Der Herausgeber die(er beliebten Fabajn.des Hiiu 
9» fhhm glaubte den jungen Freunden dar firanb 
^rache einen GefiiUen zu thun, wenn er dem Teide 

eme Frklärung fchwerfcheincnder Wörter, 



Redens- 
und dichterifche Frey- 
beiten der Conftruction durch die ftreng eraoimatica- 
lifche Stellung verftandiicher zu machen uichte. We- 
nigftens erfpart der Lernende durch Colcbe ihm ge-' 
lelTtete Holte alle die Zeit, welche er beym Nach- 
fchlacen eines Lexioons und anderer BOcher verlierol 
warde. In diefer RQckficht verdient Hn. Meytütrs 
Arbeit, ob fie gleich keine der fchwerften genannt 
werden mag, Lob, beConders da für Correctbeit 
rflhmlichft apfank ift> Man kannte ihr vwlieifisbt 
den VorwnTBuAaB', dab maaeber Anadindt bay 
diefem oder jenem jungen Lefer keiner Ucberfetzung 
und Erklärung beaurne; allein weil die Erfahrung 
lehrt, dais nichtalle gleichen Grad von Faffungskra/t 
upd Gedächtnifs befitaen, fp. eriautarte. Hr.; AT. bis- 
weilen lieber zu viel als ai 



üigiiized by Google 



H qflB. 3]fa 



if4 



?^ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



'■4- : 

- 

^ MiBlISCBE LTTERATUR. . 

XU- isby Sohmo by 7. ifMlkm.0bBk . 

OSE Lsipsro, b. Goethe, a.Wxrr«inna, änfKoftea 

aa'jj d. Vf s : Saiomonis Carmen iMrHn'm, quoi Cauticu-n 

i CMiimum äicUwr — — a Cotur. GoUUtb AnUnt 

Ijf, tue. ... 



Dhnttagt, i§m ii* D*r««Atr .ifte4i 



[r. Prof. /f/nitin nimmt, was das Ganze (!es Hohen- 
lieds betrifft, nach Jaoobi an: die Broder einer 
ik ge w H fen Sulamitb , waiohe fich wider ihren Willen 
s mit einem jangan Befitzcr Ton Heenka oad Wtiaber- 
V gen verlobt hatre, haben dlefelbe Meber rfM Kttnig 
bj]u:nu /urnfiieii wollen. Diefer, von ihrer Schön- 
:i heit eingenotnnien , habe fie in feine Gärten nach Je- 
s rufalem bringen und mit allen Herrlichkeiten, inwel- 
che fie durch. I4iebe u ihm fich verfetzen könne, be- 
kannt mcehMi-Iafreii, um ftine Liebe ihr feurieft za 
erkUiren , <l')ch aber ihr fo ganz freye Wahl zu laffen, 
\ ifafs er logar ihrem Verlobten eben dahin zu kom- 
" nien erlaubte. Siilaniith fey ilii'i'ni lamlUr lien GeJieb- 
1^ teo getreu gehlieben, balomo aber [ein wahres Tu- 
j Mranufter ! ] habe diefe Gefchichte [feiner Zurfick- 
i &tiMgj^«a1üuÜtch «ad poetUflh ^ati»prf.d n undia 
Odcsiti , zntn Prall xler Wdbcrtraue mdl dcf 



lindlichen Einfachheit gegen die liöfifche Ueppigkeit 
■nd Sittenverderbnils [d. h. gegen feine eigene Pro- 
4ncte J , öfters auffahren laffen. So wenik; Ree. an 
llOTjtirirhnn Proben erbaulicher Selbftveriäu^nung 
b*y Siloaio i^nbaa kaaa, fo i(\ es doch gewifs an- 

Senehm, zu bemerken» wie viel mehr Gefchoiack 
ch in Deutfehland mit dem Befbreben , dem Hohen- 
lied feine Kanonicität zu retten, längft vereinigt habe. 
In feiner Au^Ohrung des Melodrama hat fürs erüe 
Hr. ^. mit Buchftaben die ganze mafikalifche Com- 
pofiüon des Lieda b«xeich»tti wie er fie fich nach 
«em in der yöiredc befiahriebnen Entdecknng»mittel 
der profaifchen Acccnte a aaUiffem berechtigt denkt. 
Hat nämlich gleich der fcebr. Text des H L. nur 
profaifche Accente: fo glaubt doch der Vf , 



fuch diefe eine mufikaÜlcbe Andeutung enthalten. 



^Diligentiut 
Imatio ad «er ] 

tur, vo:fs, profaids vtro non, niß duarum vocum concen- 
tum , CUJUS funJamenhm non femptr in gravis weis fono 
fonitur t rxprimu" Pratf. j) Ii, Der Compofition find 
nicht nur die hebr. Worte mit lateiniCcken BuchCUl- 
iwo« fondern ancb tine deutfche, mdlUäai im dUl> 
^ JL 2: zfloif ' 



eheaSylben ver&lste, Ueberfetauag beygefogt, Wil*. 
c)ie wegen jeoei Zw««ks biswellen etwas novenneld* 
lidt Gezwungenes hat Das Ganze ift nach den re« ' 
denden Perfonen abgethcilt, und in den gedrängtea 
Noten theils'davon, theils von einzelnen ägenthüm- 
lichkeiten der Ueberfetzung Rechenfchaft gegeben. 
Sefir gut ift der Gedanke» am Ende durob ein Jueinet 
dofuuinm vollends alle angenommene INTortbeden* 

tun^^pn kurz zu erklären \\n\\ zu rrrblferf igen. Wem 
aucli das MufiknÜF he ni (üeler Arbeit nicht brauch- 
bar ift, der fuiilet m ihr eine bündig belegte philolo- 

Sifche Ueberfet/.ung und eine finoteiche Darftelluag 
es ganzen Zufamtiienhangs* adUk manchen dem'VK 
eigenen Erklärungen, fo gat aasgewShlt und ausge- 
druckt , dafs überall der Mann, welcher vieles weifs, 
um in Wenigem das Paffcndfte zu fageii, unverkenn- 
bar ift Manche feiner Bemerkungen fetzt er aus fei« 
ner fchon 1773. herausgegebenen deutfchen Ueber- 
fetnii^^ «Is bekannt voran*. An nebnren Steile« 
hatte erfadeCi die eigentbDmlicIienBiläblingen, wel- 
che PtttiJut im XVlL^beil des Repertor. f. bibl. und 
morgenl. Literatur gegeben hat, der Billigung werth 

Befunden und wirklich angenommen. Wir legen eine . 
robe von der Oekonomie des Ganzen , und alsdana 
elnzebia der bemerkenswertberen Erklärungen vor. 
Wo man gewöhnlich den Wunfeh der Liebenden hö- 
rnt wHI I, f. («Möoht* Er, o mftehten jene Lippen 
mich küffen I "), da beginnt nach Hn. Sul.imith in 
Begleitung einiger Landmädchen und ihres Bräuti« 
gams mitjciner den Salomo zurUckweifenden FrUil 
„Er — mich koffen mit zärtlichem Munde!? . . . 
Dtimi Lieb (mein Bräutigam) ift fober Wefai 
mir** u. L w. In dergleichen unwillkommene Frey- 
heiten , oder vielmehr Uobeftimmtheiten , verfetzt den 
Exe£;pten die VieKItmtigkeit des hebi . Futurum und 
der Mangel an Kragezeichen, y. 4. »Entführ mich*! 
läfst Hr. A. <lie BegUiterinnen fagen. Auf jeden PaÜ 
wflrde das Molichceni noch der Braut« da« flbrige der 
ZeOe etwa d«a Frenndlnaen In dm Mind zu legen 
feyn, wie der Vf. foglcich die Braut: »Soll der Kö- 
nig mich fahren ins Gemach?" und dann die Freun- 
dinnen fagen läfst: »Nein, freuen wollen wir mit Dir 
uns. Mehr preifen aia wenn deine Liebe» dcc Kö- 
nigs Sopha'i HA vooMa.** »yüy^ erkürt oämUch 



Hr. 4i durch jJ^j httnt 

denn freylich die Verficherung nicht, dafs der Freund 
den hüfifchen Polftcrn vorgehe. BefTer dünkt uns 
rPBVD (fc Vi"i) in V.7. erklärt: , Warum foli ich, wig 
tiH&lmütkUiid SAa^» auf der Frauade Tiift inw?** 
yd.F£i4i^4. Joa%g.-r- 3t f. ttüt Sakno arf t 
-X«» »Wen 
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»Wen n imfM Üuk verhmiß , allerfelidnfte der Frauen ! 
Wold , fo gebe noch^Heerden nach .... Docli , wie 
an Pharao's Kutfche «in Rofr» (bhrofldtt* ich gerne, 
Freundin, dich. Dann prangte Dir unterm Kinn die 
Schnur, an Hern Hab tJer Perlenfchmuck. " Z ifen 
vom Hofe fahren fort: ,^a, Schaar« aus Gold ma- 
chen wir Dir, von SUberpunkteo gläozeiid " . . . v. 15. 
endlich fpricht «noh der Brfetfi^in. Unter dfefe re- 
dende Perfonen, zu denen in der Folge auch noch 
ein Chor Ton Röfleuten und die BriUler der Verlob- 
ten hinzukommen, zerlegt nun der Vf. das Ganze. 
Seit man SacoataJa, Oitagoriada und felbft chiiwfifche 
^oHaufpiele kennt, darf man rikrcHnoB dm OfldlMH 
ken, dafs alle di> f ü.'^-'^.fn I.jp,((>r des Hohenlieds 
in ein ganzes Urama i^f'h'jit n mochteu, nicht un- 
Oi ienlalifch finden. Wurde aber nicht vielleicht man- 
ches dazwifchen in Profa gefprocheo und gehandelt? 
«Bitte man irgend von «uarmiftrcr Operetten Uofg 
iBa eingeflreuten Lieder, wie mancherley .Muthma- 
ülangen würden fich über den Zufammenhang d-*r 
Gcfchichte machen lalTeii , in welche fie einpaffen foll- 
ten! Wir bekennen gerne, dah zuweUen fich dpt 
Text radit glaMMMi an Rn. A's Hyp<nhere anfehuil«' 
ga, an andern aber unftreitig noch wenlgftens eine 
andere Wendtins gefunden werden müfste', z. B. 1, 13. 
III, 5. 6. II. VllT, 3. 4. 13. Doch, diefe Auseinander- 
fctzung wnrde zu weit führen. Wir bemerken des- 
wegen nur noch einzelne Steilen. I, i^. rühmen die 
Mädoheo des kOnigL Harems ihre Wobnune: „Auf 
Cedem rvhet onfer Haus." Der Text fagt: die 
Wände unfprer \^\dinurig find Ceilern. Dazu möch- 
ten auch die immer doch koftbaren Gedern ncch eher 
gebraocht worden feyo. u'<^<ir) mögen die bedeck- 
•MOAMp» odtfOalierien feyn, welche man itt den 
aviaataflKiMD HSoTam gewöhnlich von Jedem Stock- 
mrk in den Hof herein gehen ficht. Uort konnten 
Üe Mädchen vom Serail nin unii her Zu gehen die 
Erlaubnifs haben. II, 4. „Haid filhrt ar fnteh zaM 
BochzaithanCB. " Der Vf.. hält x»n rfq und 
tar glalclibedeiiteod. Mit II, d^'-j. endigt di 
Scene. „,^i!.imitha ftrt exctnimis (amori) introducitur 
In ptrfrutam hortorum* ift der Schiufs, welchen fich 
Hr. A. daakC Der Bräutigam bittet ncch, dafs die 
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Öidcbea TOm Serail ibr«»'Schluinnier nicht ftOren. 
H S>. erwaeht Slilamitti am folgenden Morgan. 
ff.9.V9a«er§laichtderVlaiiteiiiemChiosk. \a» («m^mh) von ^x> paulatim fluä. VII, 3. in 



, wM ^ mnU ver^diaa. Die JSwar 11. 

wird durch B. d. Weish. 2, r g. Zach. 6, ir. P£ai, ^ 
erläutert. iV, t'^4> wird dem SalcMno fit den Mnad 
gelegt Man mfliste geftehen, dab der König fieli 

durcn paftoralifche Bilder dem Gefchmack der länd- 
lichen Schöne fahr zu accutntnoKUren gefurbt habe. 
Er wfire ganz Paßorfido., bis auf die Vergleich 11 ng mit 
Pavids WafEent hurm v. 4.. wa.iba.der DidUar aus 
diefem Gharaktar hitle heraaafcUaa kfln. IV, ix 
wird hl als Schreibfehler fflrp angefchen, nac^^XX 
Ar. V'ulg. Syr. und mehreren .Nlfir. luctio <tijfs\Sm 
bleibt es immer! Es konnte wohl den walzbartn Stm 
bedeuten (fonft VSi), welcher anf die OefFrtnt^M 
derCifternen gelegt und gar wohl auch beSegeltvs« 
de. Hr. /r/ff/aiW führt aus Ba hur IJ.mufch (lUft/ 
die Ver.'jcherung einer Prinzeflin aus einer perfi'.':*i(% 
Romanze aii: IJas Kleinod des geheimen Schmer iX 
wie zuvor; das iviftchen befiegelt mit dem 
taa Si^ — Daia Sulatnith V, i. die 
genannt und zum Mitgennfs des Gartens aufgemun« 
tert haben fcdite, wäre wohl auch ein Herausfallen 
"aus dem ClunraktiT. VI, 12. bleibt einer der fchwie- 
rigften Verle. Hr. A. überfetzt: „Unvermerkt reitst 
mich mein Herz (zum Verketten) hin, fchneU« dff 
Edlen Waaen gleich." (Ampthu animi m» fmcit cur- 
mm, id mt fimUtm faät turmi.) Mit diefen Wor^ 
ten pntflieht ( r , wird aber doch noch (gerade, nie 
es in unfern Operetten Mode ift) im Fliehen eine gute |j 
2ieidang zurfickgehaJten. — Vll, I. ,\V'as fehl -br 
denn an Saianiitb, ihr« ein Doppelchor znniTaDze!' 
D*3nr n^r ne ckonu miHtus 4np/iäs agmiftis, mafaäm 4 
fcftniniKi gfnn is. Die v 3. g'^priefene kelcharliee Tids 
des tTt nmhilicHS erklärt Hr. A. richtig als Zeichen 
bey den Orientalen fo beliebtes mmtKfmmt. — i.i 
Ueia HaaytiMar gleicht dem (parpHnMo) Vorhast 
Köolgt« dort (aufgehangen) in dtm Sinlengan«. 
V. 8. nSacH von Datteltraubcn — Sinnreich i r s, 'jf» 
Hr. A. V. 9. dem Salomo in den Mund l^t (»Ge» 
dacht hatte ich : Könnt ich diefe Palme befteigen v. f.^ 
Mir wire dein Duft, wie Aapfi|Uuft, aaddataMaMl» 
wie Wein, fe miM*), eladaoa abar fiiAtriMi die 9»- 
lamlth einfallen läfst : Leicht fliefst nur Meinein Freun- 
d» diefer Wein, ihefst, dafs der Mund ibo ichhim* 
fohlgiftt tr^'i'^js'» MM 



i 



toptrr M miHm. Behalt man auch die dur h Dnn. 5, 5 
Efr. 5, 8 bekannte Bedeutung \laurr, fo ixjnn immer 
anf;ei)iiinin''n werden, <lafs in anfcr<T Stelle diefe 
Mauer zu einem Chiosk geliörte. v. 13. halt er *viee 
ftiür tin^bt V. 17. «ra <nn mmbt ttn^i. C^'j^) 

«i« Dammhirfche Beliehen. 111,6. nimmt er n*>ter;«? 
an, nach Aquila, Chald. Vulg. ntiü^n follen desR.:u- 
ehes Säiiliu, gleichfam Palmtn feyn. Eine harte Me- 
tapher, bey welcher überditfls if.i^ (^liarakteriftifche 
Jod vernachläffigt wire. Es mrd aber im GloHarium 
angemerkt, dala diefta Wort* abgeleitet von 



Mutter Haus filbraot Eephonitm. far: beiratben. — 
VI Ii, 5. „UatareiaMan BaHBMdiefar Art'pBTvwaBeatt 
ich däm £Mr," Meh ji»t^ \m^4mm§ltn4^ MS 

VIII, (5 — 7., fahh Hr. A. , foThe dai Ga nze, als mit 
feiner höchften Cu]miii:;tion, fchliefsen ; weil aber Sa« 
lomo den Zuhörern und Zufchauern auch noch dea 
Gel z der BrOder der Sulamith habe darfteUeD wollaa» 
fo fey Vin, «. Ms ans Ende, riddifam elf NacliQiiel 
hinzugekommen. Auf alle Fälle ein Antidimat 
VIII, 10. „Meine ürnfte find wie ThOrme." Daf 
Bil l f.!gc zweverlev M niibatkeil, aber aucb un- 
überwindllclie Keufchlieit. Vgl 8> 9- ^efn — ImÖlol^ 
ftttemiwlrd -s^l '''J^ l> ^ erklirt: oft'gepackt, aa- 
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gegriffsfl Ton Schwenltern, 
ixtratttü btSo, Offenbar wäre 
deatigesL'ob, da man, oft ;)ngegriffen , auch oft yer- 
lorcn haben könnte. "Wie man vom Auswählen der 
Sohiaten jf&a fagt (B. Rieht. 4, 6.) : fo fcheint finM 
arjn fm zur trt^mUmig wtggenommmtr (vgl. I Kön. 9,' 
92^) ZU feya. ««[f& estt^a thcOo B. Riebt 5, 14. VII, 9. 
fax Aqtütßt'iUtTmt , rami propuffutaBtu m pahma Jumma, 
beleuchtet Hr. A. dLirch {j-^ äiß'itJ:: , expanJit. Zu 
lU» iO. wird iryvi erklart als die HiUkjHUt ?n welche 
imÜKfidi anldiiit Zu V, 15. wäre fiur die Bedeutung 
VO? von viya> um/Irr, parifchtr Marmor ^ mehr Beweis 
xa wünfchen. Das mühfame , aber verdien ftlichc, 
Gloffarium erleirlitert zugleich den Uebci blick, wie 
viele feltene und ausgeFucnte, auch exotifche Worte 
und Kedensarten im Hohenlied vorkommen, wie 
Mir e« aUio in diefer Raokficht eine ^tHepoitita habe. 
Weil die Srrcbeinang der Midchenehöre und ibre 
Frevheit manchem nicht orientnlifch , wenigftens 
nicht jüdifch fcheinen möchte : lo bemerkt Ree. bey 
diefer Geleeeoheit eine Parallele aus der Mifchna. 
Nwafa dem Tractat 1 annith (vom Fafteo iwd deuL 
Sdbftpeinißungen } K . 4 §. g. hatte man tob dem olt- 
yfllmten Rahhjn Srhiineon, Gamaliels Sohn, den 
Ausfpruch: Ifrael halte keineO Jufticern Tag, als 
den 15. Abh und den Tag Cippurim [uer allgeineinea 
Sfindeavergebung]. Deoa an dieleo Tageu giogen 
die Tdditer JcTMalams binatu In weifsen neugewa- 
fchenen Kleidern und tanzten in den Weinbergeo 
(o^tna nSvi). Vgl. Jeiem. 31, 13. Und was faj;ten fie 
dadurch? [Was war il er Zweck ?3 Antwort: Blicke 
auf » Jüngling, .und liehe, welche du zur Frau wäh- 
len wolleft Ander* 1 Blicke nicht fowohl auf die 
Scbönheit, als auf gute Abkunft. Deun SchöBiMit«, 
fagt Prov. .^i, 31 ift eine leere Sache u. dgL m. Dl« 
Stelle bezieht rieh hierauf felbft auf HobaL |, lt.. 
4 Miukaa ti. Surakuu T. II p. 

.* Oxford , in der Uijiverrität<;druckerev : FToraeMo' 
faicae, or a View of theMofairai Uecords, with 
refjpect to tbeir ooinddence with profane Anti- 
i^nity» tbeir internal Credibility aod their Cun- 
BesMMH with Chriftianity , comprehendinc the 

i Siibftanre nf Ei;;})) l.ectures rp.i I 'n-rcr- tlif'T^niv. 



of IJxfurd m liit 
of ibe lutti ilev. 



Vear IS3I. (lunn.iiit to tlie Will 
John Bamptun , A. ,M. Uv Ge. 



Stanity Fahtr, A. M.. Fellow of Lincoln Culle|^ 
VoL IT 379 & VbL IL 35S& iSoi. (-4l^«"'* 

16 gr.) 

«Durch die andchnftlidieB Bcmtfa^Bfan dar ga- 

genwärtigen Oeneratk» wird jede Axt von Kennt- 

Jüfs gpg«"'! den mofaifchcn Theil der götllichen Of- 
fenbarung in Bewegung gefetzt. Während man die 
Eingaweide der Erde durchwühlt« unr die sei ehrte 
Welt von der Unrichtigkait dar mofaifohap Gbrapo* 
logie 7u aberzeugen, werden Oefdrich t bUeher und' 
Beifebefclireibnngen , Satiren und Trapödieen , felhft 
Romane und Novellen cebraucht, um das Gift unter 
SHMlaa n vvtanttaa IUa6 



find die Arbeiten des nenmodifiilien Unglauben«; : f 
liicbt man durch das Judenüiom dam Chnftentbu4 
felbft die Todesftref che beyznbringen. " Durch dW 

und viele andere AusbrOche feiner Beredfamkait aill 
deckt Hr. St. F. die furchtbarfteu Attentate dtf M< 
dern InfidelUy, von welchen die unfchuldige WeJ 
diabfiBita des Canals» ohoa ihn, kaum aina Ahnnn 
haban mAebt« Bs m «bar miA fetna Sehakl nicbi 
dafs er diele Lärmtrommel hören läfst. Der auf der 
Titel genannt»- wohlfel. Canonicus von Salisburj 
jy. BamptoH, hat nun einmal Haus und Hof zu jähi 
Uchen acht redaerifchen Vorlefonfen hinterlalten , t 
denen die Wahrheit das ehrfMidian Glaubens durd 
Widerlegung aller Häretiker und Schismatiker « 
härtet wenlen mufs. Will nun der reduerifche v»t 
fecbter von feinem Kampffpiele an dem Grabe de 
Unglaubens £hre haben: Co mufs fOrs erfte ganz na 
tflxUdi von der Parchtbarkeit das Feindes eine Ba 
fchreibung gemacht werden, bey welcher fi^, Wi 
möglich, die Gebeine des wohimeynenden mlldai 
Stifters noch im Grabe umwenden mochten. In de 
Tbat aber gehl es denn cewohidich der Wahrheit 
welche gerettet -Verden fofl. uijglOcklicher als den 
antichriftlichen Gegner felbu. , bie pflegt mit eine 
Waffenrilftung belaitet zu werden , unter wdehAr fr 
fall ihre heften Bekannten nitht i;i''hr erkennen, um 
der gröfste Beweis ibrer ewigen Unverletzbarkeit ilt 
dafs'fogar diefe Clafle ihrer Verlheidiger ihr nicb 
wefentlich Cobadan kann. So z. B. bekennt Hr. St, f 
nach fetner finfiAt «fn den grofsen Plan der göttH 
eben Weisheit Zu Rettung der Menfchett vcfln ewi| 
dauerndem Verderben" die recinroke Selbftverthei 
digung des Judenthums und Chrmjnthums darin ge 
funden za habein: dais «unter dem Cefetz nicht we 
niger als hnter dam Evangelinm dia Befeligvng durd 
das einzige Vetdia ttft eines ftellvertretendcn Opfer 
gleichförniig erldJbt fey ** u. f. w. Miifsten nicht der 
gleichen vor einer ganzen Üniverlität vorcetraneni 
firklir^ncan als eina öffentliche Stimme. aiU einZei 
ahan derZeft, betrachtet warden: fe wflrdcn fia tuty 
lieh, als wahre Pararlironistnen , keiner Zeile zu* 
Ausfüliraiig Werth fcjn. lüe volle Ausfuhrung de 
Vf». lit fo g^nindj^elehrt , dafs fie dagegen aller loE^i 
fchen Gründlichkeit entbehrt «Wenn, ruft der Vi 
ans, die ganze Welt von ^frina bis Amerika, vot 
d"n nürtUichen Wohnfitzen unferer gotbifchen Vor 
altern an bis zu den fernen Ufern von Hindoftan ii 
Behauptung drr tiimUchtn Tkatßicktn Qbereinkommt 
die in den Büchern des Mofe befcbrieben werden 
fo ift der Glaube an ihre Wirklichkeit nicht ab^uwei 
feo," Woau d^an aber das Kämpfen für Mofe 
wenn die ganze Welt von China bis Amerika ohne 
hin für feine Thatfachen ift ? Und fflr welche Thal 
fachen denn? Dafür, dafs die Weltfchöpfung au 
Fiuflernifs, und Woffcr, und einein Geift und Wor 
QtAJtt» cetforden Dej, für diafaa Mofiukba »Factam' 
baftebt im zweyten Kap. das vf«.'8ewelsfi}hning k 
einem Aufgei> it, nii ht nur der chakÜifclien , pböni 
zifchea» perüfchen, binduifcben, fundero auch dei 
" I, sBtUfelm imd ffirgüircliai 
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VoMMIMtltflltin Plltlllafiaw, nnd felbkft dw Vüol 
AliRoplinMC OwVE tft fo glacklieh, mSm 

tMifenderlev von Mofe abweichenden Einfällen , in 
itBta dann natürlich jene heidnifche Kusmugonien 
gMncht haben, immer auch etwas von Outtlisit und 
gOtdiobani G«jA«» noch gnewifT^r aber Waffier und 
niftandCl «a findea. Leider aber Hnd feine 'Aiifilh- 
ningen fo obern.irhlirh , (Lifs m;):i f.c nicht einmal 
als Collectane'-ii fiir cjiien bclicrn ( l)ra»tc!'. betrach- 
ten kann. Mufe hat nach dem VL den Mcfiias ver- 
kOndigt, als Zertreter des ijchlan^enkopfs. So zer- 
fehlSgt Thor, der ältcfte der Oüttertuhne, einer 

Eofsen SchlaoK« mit Cainer Keule den Schede! £Jda 
27. Welch« Harmonie mit dem Mofaifchea 
^Factum ! " Nach Sanchuniatho hj'jcti l'rutn^nnos 
mod Acpa den Gmur und die G^nea erzeugt. Welch 
«toCHlMt* mb Slkion Blfchof Cumherland hier (nicht 
•jn Y***^ Y<v'«« fondem) an Kain dachte! La* 
clao (a proffffd fcojfer at 'oB nligUms) hat doch di* 
Ehrlichkeit, auFzubewahren, dafs Deucalion dcrj^tmo 
einen Lenipel sebairt habe. Was ift nun gewiffer, 
als daft Deücauon der mofaifche Noah fe>-n müde; 
denn Juno itt ät Täubt, welche Noah aiu der 
Arche gcfchidu hat DafsLuctaa iMtflrttch das Wort 
/uno nicht gebraucht hat, fällt unferm Brvanliften 
nicht bcy. SeibftSaturnus ift ihm der vfrborgim No§h; 
denn was ift klarer, als dafs nii vrs und Saturmis 
£in MofaiCchet Facton find! '£ben'fo K^«y*< and 
rpTP,^ gdOnOt IM. Wtrnm aber gihSrnt? .Wir 
erkennen, antwortet S. 194,, hier unmittelbar jenes 
gewöhnliche Symbol des Patriarchen, den aiktrbaiuH- 
3m Siitr." Will nicht ein künftiger Bampton ■ Uctu- 
•wr Uaber zeigen, wie unter K^ove« unmittelbar der 
mSUbmmh Noah erkannt werde ! Diefer wäre we- 
nigftens eine Mofaifche 'wo nicht Thatfache, doch) 
Mythe. AuchMenes, Mena, Mannus u. f. w. find 
alle — Noahs. mrj: . Das Schiff Argo ift Noah'i Ar- 
ikl u. f. w. Und (o fteigt der Vf. mit iedem Schritt 
SU kOhnern Be weifen. Im ztrtutn Thdla dnich« 
^vandart Er alle Typen des alten Teftaments, um den 
ZvfiM»itfitum^^ dir alt' und dtr tauUflamtntliehen ^Hans- 
futlhtng Gottes ' evident zu macktn, und das Gefctz r.xi 
zeigen , als „a fckoolmafler to bring us tuUo C%r^. " Un- 
möglich aber kann Ree. «Icoi Vf. linger folgaa. Ein 
(olcher ftkotlmaßw war«« weao irgend etwas, wohl 
fähig, die, welche nichts als die Be weife feiner Schule 
kennen, von Chriftus abzubniiij>^n. Diefs zu yer- 
Mteo, höre man nur noch «ine ieioer Schlufsreden. 



DECEMBER 1804. ' 

Das Vf«. — aioht asdchriftiGcher — Chrift» vt» 
rfain itAnii An AAraiditigen aus der ägyptifchen G* 

fangenfchaft des Satans ausgeführt, hat lange Zei 
mit fchweren Schritten die VVildnils der fdndenvoj 
len Well dun luvandert. Endlich nahet fich fein 
Waaderfchalt dem Ufer des Flufles, welchen jede 
Adanifohn paffiren mufs.. Abtr Gottes Verheifsu» 

f;en ßnd ihm ein koftbares Cordial. Der wahre Jo 
ua, unfer Heiland, aber ift fein Führer felbft bn 
7uin r<)if '. " S. wclrtüch fo S. 344. Für den Ree 
ift nach allem dicfen die evidentelte , Thatfache" der 
inaigfte Zufammeohang zwifchen diefer Ausartvng 
^Iff X*hflftjnihwiii wmC'^ darOafchmadüofif^urik 

V 0 L K S S C HRJFTEN. , 

Ar.TrNBuaa u. EartraT, in d. Schnuphafefchai 
i'u' hh. : Ntv$ Scmmhmg von Spriclueorttm zur Un- 
terhaltung und Belehrung, von S^mä, Qms.M 
mamy Pfarrer zu Zimmern fupra im ftiJkrifciA 1 
Vmtu Bändcheo. 1804. igo S. 8- ' 

Bier wird das im dritten Bändohan (f A. 1904, 
Nr. i%x.) fortgefetzte SprUdiWoft: Tugend und 
Handwerk find der Kinder beftes Krbtheil, beendigt 
und aufser diefetn werden noch 7 Soröchwörtcr ii 
angenehmen Erzählungen durchgefabrL Der Vi I 
WmGi anch folohen Sprüchwürtern, welche bey dcta 
arftäfi AnUidt irrige und abergläuhi^e^MeynuogH 
zu bcgilnftigen fcheinen, rine moralifche AnBcht nnd 
Deulunf^ zLi geben. Da diefes Huch als Volksfchrift, 
oder als ein 15iu h, welches für Lofer bef^itntnt ifl« 
die noch auf einer der untern Bildungsftufea AalM% 
angefehen werden mufs: fo hätten wir gewftaCeH 
dafs Hr. R. weder lateinifche Floskeln, wie: kor* 
mit u. a. , noch auch folche Redensarten, deren Ver- 
ftehen mehr VorUenntniffe vorausfetzt, als man ber 
dem gröfseraTheile diefer Leier ewartankM», tm 
S. 139. CmpMßu Moral, eingeml^ätliabaa wAktt, 
Auch in ({rn Stil, befonders bey dem Gebmtfr/i der 
Perfuncnwürtcr , haben fich einige rsachu(liekeitea 
eineefchlichen. Nnrh der Befchrcibunc zu urvheilen, 
welche S. 169. von den , in einer gefundenen Seimig 
tafel enthaltenen , Papieren gemadit wird , waren ai 
oichtf wie Hr. R. behauptet , kurfächfifche Steuer- 
fcheine, fondern Caffen - Billets. Uebrigens verditft 
auch diefer Band in: (ianzen das Lobt -WIMmV Hk 
den erflcn Bäiidaii ejtheilt hahfn. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



cta, b. Vofs C: AiMT«. Abtft- mmISIH^ 
Am* /irf itnifeh* Volk nmd film H%mUt. Ntei 

. • Hern Kr" ■-'■■!:hi'ti^-htf Syftem bearbeitet von Ckrl- 
■ ßoph Goil.teu Su'inhtck. 1802. XX u. 3CO S. 8- 

Gk«a, b. Kaller ; Ckrißoph GotU. Sttimbtcks —■ Ftutr- 
tMUckUmms fflr die niedern Schulen tiod Jugend 
nafers deutfclM» Vaterlandes Oberhaupt 1803. 

' ^«yt< verbeOerte Auflage. 1804. 8. (4gr>) 

Nach dem grofsen Brande !n Suhl 1753. wurde der 
dafige EHiyficus Doctor Glafer durch da» Uii- 
glflck, welches ihn fcllilt hf>truMVn, hewot;pn , in 
▼erfchiedenen nützlichen ßilchern die Gruntlfatze zu 
entwickeln, wie man die Macht des Brandfeuers cin- 
Cohriakw und dem dadurdi vtnnrfiMtaa SidbmAm, 
§0 ^ m\a mdglich, ■MmU» kOiiBMi BtU folglM 
ihm melirerp Schriftft oller, wdche die Preisaufgaoea 
der göttingilchen Sodetät io d«i J. 1772. und 17^5. 
«ufmericfjin gemacht hatten. Ghjer gab endlich im 
J. 1782. einen FetierkatadiUmii^ fOr die Jugend her- 
aus , wdcher fo^dch als Sdutlbuch in den fhrftl. 
radoirtädtifchcn und andern Landen eint^cfnhrt wur- 
de» und mehrern Regierungen Voranlaflung gab, ei- 
nen ähnlichen Utiterrichl für ihre Länder verfertigen 
ZU lafTen, von dem jedocii im l'ublicum nichts weiter 
btkaiUl.t worden ift. Bey diefer Sorgfamkeit der R*> 
jdmiiMAii Cor dieFtuerpolixej durfte fich ein fo nOtz- 
Dehe»Duch« als dAs Steinbcck'fche, im voraus eine 
gflnftige Aufmtirna verfprechen ; um! wirklich ift es 
auch in den kOnlgl. preufsifcben Landen allen Ge- 
meinden zum Ankaui empfohlen, in niehrern Län- 
dern von der Obrig^dt ongsAlhrt, und Iclbft von 
der Reiehstagsrerfliinmlang zu Regensburg mtt Bey- 
fiül aufgi non nien w^rdeo. Ih der Tbat ift es das 
^röllftäuJiglte und am bellen geTchriebene Volksbuch 
diefer Art, welches durch das Gefnräch eines Pfar- 
rers mit dem Schultbeifseo einen lebhaften und ein- 
dringenden Vortrag gewonnen hat. Bey der Verglei- 
dung deflelben mit dem Kragclfteinilchen Syfteme 
hat Ivec noch einige nützliche Hemerkuni»en walirge- 
noriiiii 'n, welche iler Vf. des KeuerbucliK-ins aus fpä- 
tern Ueobachtuagen gerainmclt hat. Doch findet Ree. 
. Mlhig, an manchen Stellen noch einige eigene Be- 
^ nerkungen beyzubringen. Die Ermahnung (8.9.}, 
' Iwhe BSume in der Entfernung von 15 Klicn um Hau- 

^unJ Orte anzupflanzen, hätte durcli die bekannte 
ihrung, dafs auf einein Oute des Hu. von Schach- 
mann in der Laufitz hohe Linden dea AB» lo |Qt ab* 



i 



leitatan, als Wattanüileiter, rinrfflfKfiiM^ «nMcfaft 
'werden könoen. jDa«er den Fa u aw a r wa hnofungei^. 

S. 5.) verdient eine, dem Ree. durch zwey in feiner 
Agend bemerkte Fälle kund gewordene, fhatfaclue 
be!iierl<t zu werden. Bey Unterfuchung zweyer Uieb- 
flähle offenbarte es ücfa, dafs die Diebe, um in daa • 
Vorderhans zu kommen, die lockern fie£chläge voA 
der auf das Feld ftofsert len Scheuer losgebrocl.i-n, 
mit brennenden Laternen iJurch die vollgefulilLU 
Schcuerbnnfen und iJüden fu b mühfjm durcbgearliei- 
tet, die Laternen tlieiis mit io das Vorderhaus gor 
nommen und d^ffelbe ausgeräumt, theils die Uaupa» 
laterne brennend an den gefährlichften Orten ftehea 

felaffen, und vermittelft Kleiner Blendlaternen den 
)iebftalil .1 if Kornböden vollbracht haltten. Bey fol- 
chen Veranlaliunseo zur Furdit in langen und ftüc- 
mifchen Wiatenichten ift et defto mehr Pflieht far 
alle HaMfilsr« fo oft aa figr^kaon. daaMcUag ih* 
rer Sefaatttni nnd Stille ra uatarfiMMa, imd fis fo wt 
verAvahren, dafs kein Dieb, ohne das licftigfte Ge- 
töfe zu machen, einbrechen köuue. — So gewiTs es 
,S. 50.) ift, dafs Stroh wifche, unler die Ziegeln ge- 
egt, bey entftandenem Feuer ^öchft gefährlich hmi; 
fo giebt es doch Orte, wo fia wegen mebrern Schlaf» 
regens und Schneegeftöliers, und des Xchiechten Kalkt 
in einer folchen Gegend, faft nicht entbehrt werden 
können; indeffen Lilfca fie fich unfchädlich machen, 
wenn man fie vor dem Einziehen in einer dicken Lei* 
aaenbrflhe einweidien llCit, welches zugleich das Bä* 
nagen derfelben von Ratten und Mäuüen nindert. Dar 
Vermehrung der Olut durch abfetzende Spritzen kann 
einigermafsen vorgebeugt werden , wenu da , wo 
Raum genug ift, zwey neben einander geftellt wer- 
den, welche {b viel mogUcfa weobfeUweile auf einen 
Punkt fpritzen. Eine iyichtiftra Baaiarkua( balj^fik 
(S. 171.) die angeratliei]e Bdcanntmadiaog daa Fltaek^ 
Es möchle nämlich nicht gut feyn, mit den Glocken 
allein die Signale zu geben, weil durch das erfte An- 
fchlügen immer das gröfst mögliche Schrecken er> 
weokt wird, indem Kein- JdenCcIl^ bey dem arftaa 
Schlage wfflen kann, wie «iel und in welcher MmIm 
mehrere nachfoli;*?!! vvenlen. — Auch wäre zu wQn* 
fchen, dafs man für Kanonen ein fanfteres Bekannt- 
machuDgsmitid hätte, um Kranken und Schwächli- 
chen in furchtbaren Tsächten ein gefährliches Scfarek« 
ken zu erfparen. Um jedes unnüthige Schrecken tn' 
verhindern, mQfste der gröfste uni der Ideinfte Ort 
ganz vcrfchiedeneBckamitmachungsmittel frtr In - ünd 
auswärtige Briindc haben. Wo Tinirmer die Wach- 
ten haben, dankt Ree. fOc entfernte Brände das befta - 
Signal dunh ai» Fwiartw — aioa TWopete, vrena 
ibbb 
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MwlUilirtj an dkm Ort« Begt ilurdMlas Sp* 
rohr, und ^linn .das Feuer in einem naligelrgenen ein- 
telaen Ilaale oder (^eift, von welchem das rlugfeuer 

den fignilinrerKfiTi Ort erreichen könnte, (lurcii wpch- 
iBlsweiles ßlafen mit dmi Feuer- und Sfundenhörn- 
für iüwärtige Brände aber allein das Anfchla 



dfo MrardbrcDnereyen tu fdiwer iailea* 
^ vor zwanzig Jahren iah lU«, fidi mdßmnm» 

dar körhften Landesobrigkeit die BnaOnOmagm 

p>c>-n l-men Ort bekannt zu machen, und die Ab- 
ft< llung eines etwas fcharfen Gefetzes gegen die Besn- 
ier lu bewirkeo. Uneefihr zehn Jahre darauf foUttf 



fM«teQlockaazu fimi* Ad Ortan, wokaiiMTlrilr* in darlaliMtt Oattna dn« Affacuraiu^eUfcbaft 
m» find, kaM «Ua B a RauMiiMe t tung aua w «i ll gerBWh» dm ttOMtH mtg» IfarnOeMMavomlhS zu Stande 



de durch Trommeln , Trompeten, Pochen an hell- 
lilingende Breter und an die HausthOren gflc liehen; 
«ber das Liuten der Glocken tim^ das Blafen des 
Nachtwächters für inwär^gen Brand gefpart werden. 
Auch hält c« Rca nicht in allen FSlIen für gut, wenü 
das AnCphlagen derOlAcken fobald aufhört, als die 
Einwohner geweckt und aufgeftanden find. — Ent- 
legene Orte, oiier die wenige Communicatiön mit 
den nachftgelegenen iiaben, können bey grofseoi Ne- 
belwetter am Tage und htj dar Ifacnt ohne nach- 
.kariiolM Bajbotf« abfaremeB» ynma aicli» do anbaU AUanborfifekaa üiit 
«awlaa UMttit WaiKterer, PfaditwBchtcr oder tnh- 
AufTtebende Fulirlcnte an benachbarten Orten auf- 
merkfam macht, wie denn felbft der Vf. dn*. Läuten 
mit allen Glocken in einem folchcn Falle ctnpfifiill. — 
SCa S. I8i> bemerkt Ree. einen Fall, wo man den 
BraMlaines nur andflfdAdb Stndm entlegenen Ort« 
W9gm «oriiagnider fief» tuar «twaa bemerkte, abar 
ffec «M waltar hidt; dibar wire et febr gut. wenn 
in nbirgigeo Gegenden ein für ali-nnal Signale mit 
RaKeten gegeben, und der Strich jfdcs Ort^ genau 
aef einer hochhegenden fteinernen felt(>n Tafel l)e. 
merkt wOrde. — Die Vereinzelung der neuen Häu- 
lar .nach einem Brande, welche der VfLfo fehr 
«•■Mtt» ift wohl im mdafnroaahiofaodeo Orten nicht 
tiMMdW^i DoehUelbtwntefat der Obrigkeit, aU- 
tu enge GaOea und Plätze tu erweitern, Comtnnni- 



und da fie die AutorUfaroM der Obrigkait 
erhallen zu foüen fchien , fo fah ÜCT Ree. ahermah 
dar(!h die bochTt verwegenen Reden litr Armen ba* 
wogen,, in eines .1er gelafeoften Biälter cuie kurz« 
anonyme Anzeige wegflB dar durch MorJbrennerey 
zu befarchtenden Gefahr t» madMB» dia dliral| atmoa 
Brände auf adlichen Gatern nur to Mar banHigt 
wurde. M<khtetl doch die Macbthifaar dergleichen 



Frfahruagen vieler Gegeildao beherzigen, und wenig- 
ftens in dieler Ktickliäl Aaftaiten aründea» «Ii IM 

^ha^ahaal 



Berlin, b. I^aoee: BtmtAun^en ans dfn (Ith'utt 
der Natitrcrfehicktt , Mtintu und Thterarznty- 
kmde, aut einer Reife durch einen 1 heil von 
Deutfchland, UolUod und Fraokrei«^ gefammelt 
yoB Kart Asmmmd RmdolpU, der Wehw. u. Ar»e- 
nevgel. Üoctor, Adjunct der medicmifchen ra- 
cuftftt wod Profector «. f. w. Erßtr Theil. IM04' 
•96 & 8. (illlhlr.8flr.) 

Hr Prof. R. zeigt fich auch in diefcr Schrift , wie 
In alle» abrigen, als einen beobachtenden, hell den- 
kenden Gelehrten, der, von keinem Namen, keine« 
Urthaila dea BQifiMB UaiiiMM trarblaodet, die Saehea 
U» aafii limetiia «■ uma r fueb a a ftralK, um dann au^ 

fein frevmOfhiecs und meiftentheUs treffende« Urtbett 



calion's - Quer^affen in fehr langen Strafsen anzulegen, fällen zu können, wovon ßch diejenigen am be&Ml 
neue i'forten iirid Thore zu öffnen, keine Sacl»cafle Oberzeugen werden, die, wie Ree. , die_auf dem^ li- 



okne einen Ausgang fernerhin zu dulden, und Brand tel genannten Länder durchreifet find. Der erJU Brief 
varbreileode OeUnde niederzureiisen. i ftandelt von dem Aufenthalte des Vfs in B^lt^ 



Zu- 



Nr. 3. III ata AoiMw iBr die Jucaad aas dam w arft bafchrelbt er die dorUge T hierarzjieyfcbule, lüe, 

bär angezeigtea Badhtf, «nd tin teSr cngefwbmet Oe- wM billig, im Allgemeinen fehr gelobt wird. Lhe 

fchenk fnr diefelbe. Mit Vergndgen hat Ree. erfah- Bemerkungen n her mehrere PfM"<^e«'ao*^^J'»OJ";^ 

Ten, dafs die Kinder lieh gern darnach unterrichten che Hr. R. dort beohachtet, find äufserft iBtatalUdL 

laffen, und diefs ift Lobes genug. Uebrigens benutzt Die Maulfj.- rre der I'terde gehört im Allgemeinen zu 

Rea die Veranlaffung «inet auch in diefem Büchleia den afihenUchen Krankheiten, deshalb auch die ithe- 

wiederboHan Wunfehes, wegen Abftellnng des Bet- nifche Heilmethode, im Ganzen genommen, die pal- 

fendfte ift: inüeflM lehrt die JUfUmnf, dafs auch 

fehr viele Pferde duw* S» fibwlehaildeBehandIun|t 
f^rrettet wmten, wekhat Ree. au-; eigenen »eobadb- 
tungen brftätigen kann. Bey eingewurzelter Schwfr 
che, nach vorhcrgeEangener Reiie, iit Brennen, wie 
Ckmmmitt, Pw»t der Fraads am Thkrfpital zu Ai- 
fort. Mnt, oft fh» ataiiae Mittel. Du Auge d«r 
Pferde hat mati einieemaT WArmer gafiwida a» 
nach Hn. R. Vcrmuthung, PafifildeawflniMr VH«** 
Pferde Taufen hey ci- 1 Wntli, wie manchmal dieH«»" 
de, welches bey Menfchen bekanntlich nie der rW 

ift D«- anfangenden Lungenfäule UCst ficH durch 

rdter in Anfeben erbeben werde, damit nicfit, wenn die dephlogiftifirte Sahflliur« Sahiaoken feUee. Bey 
die Beular ia eisan Lande gehegt werdeq, dem aa- einem drehaadaa taMWinrin fän fjpanUclMr üaai 



wegen Abftellnng 
telwsfcns, einige BemerlHuigea eua feinen Erfahrun 

Em mitzntbeiien. Rea, der feit vielen Jahren die 
olizey- Aufficht b«^ dem Arnienwefen feines (Jrts 
hat, lind in den erlten zehn Jahren dem Bettel we- 
laa, nach den vorhandenen Latule.s^efetzen, mög- 
hchft enteegea arbeitete, gfaiabt, da(a nyui aiioh der 
iet/igen Lage der Sadiäa mr MHaHre ffigm dMte 

Uebel brauchen könne, um Mordbronnere\ en zu ver- 
bnten , bis nach allgemein richtigen Oruiidfätzen, wo 
nicht im ganzen deulfrhen Reiche, doch unter meh- 
rero Nachbarn , eine Bettelordnung eingefobit, und 
durch eine gemeinfdiaftliche kleine Scnaar ' 
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Srar die BTate int CQiirne fb niieodtitfh grofs» dafs fie 

djp ganze Flälfte des kleinen Gfl.irns cinnalun, jind 
fich bis in ilie vierte Hirnb'ihle erfircckte. Dia Wür- 
mer in der Luftröhre der Kälber find Strqngifti. Bey 
kein^ Thiere fand flr. B- aucb eine Spur vom Hira- 
- Iknde » da hingegen er Ihn beym Menfehen nur dn- 
tnal Vcntiirstc. Die Vermutlning mehrerer Thier- 

Srzte, dafs durch die Sabina die Pferde ihre Flaare .., 

Verlieren, \h nicht fehr wahHoheinlich. Uei» ober- Holland. Der A dentbak in Groningen nnr eben 
ftepTbdl dM danoe» Dwmet dBCsMotu fand Hr.Ä nicht fehr iotereflant, deftomehr aber der Ain»"- 
Ittit vlfll«i*w«lbm kifltnw Kofltditn Weckt, «t dam. wo «r bdbndert in I1vffl«inea febr vtrdieiift. 



tik, tn wld«rftoe*; ili«n Viurtli »«ejrpere jfm y^/. 
J^f^ verfertigte PrSparate, voln Auge das WaMr OUafc 

des Eisbären und der Fifchbit* öberteugt, mfielnft 
er, da& Ge durch diefe «u -.i. Kt fabninj; bey >bra «l 
Stirke ttwooneo. Der dortige liley Udler, myr^ 
ehern lieh die Lechen fb aufscrordentlidi lange «t» 
hallen, ift merkudnlig geniig, dieJJriyhe da» ^ 

zu untprfuclien. — Brief. Retwaortll 



nauer 



vollen Gelehrten kennen lernte, iMG» «Mtoinifcb»» 
Rabinel fehr belKhrendo Stilcl«? «ntflllt. ITiiWir d« 
von Ho. Ä angeftlhrtcn S tirifi.-!. v. rdietU p'-'Vi^ r.MtjR 
M flfod. d* Soßine ad ßatnm grfjTumque ercctum per 
ewporis foMcom disj>oßto (Lugd. Bat. i795- H ) a"gf- 
fnhrt zu werden. Mau findet in Amltefdra fahr viele 
Vöpelfamnditngen, unttrr welchen fich «W wn lUft 
Breukclfruarrt , die von dem bernhmteo Le yaiHimt 

fchr bereichert worden , befonders auszeichnet. Uie 

«otMIt Nadurkhtcn von lf^a^*t «natomi» SpliJler In Amfterdam Ond in dnem dflrfWgen Zu- 



Tehr (eh fafsen , und nach einer fehr 'mnhvollen Un- 
terfuchoDg endlich blofs die Könfe vom kettenjüjedri* 

«en Bandwurm« zeigten ; von dem Wurme Smb. be- 
tndcn fidk im MBxeii Darmkanale mtf zwey einzelne 
Qlioder. Dia Sdrrheo im Uqtatfaibe^d^ Vögel fyid 
gar nicht feiten, und Ree. fluid BOCh kflrzlicn einen 
Im Ddrmkjnale eines HuhneS, wdokbs abenEaUs aui 
Schichten beftand, wie man am befteo bey dem ga> 
trockoeteo PräMrate üehL Der flbrlM Theii cum 



fcbem Kabinette, dem botenifchen GartVn . dem Taub- 
ftummeninftitute , der GeMlfi haft naturtorfchender 
Freunde, der pliilomatirdieu (/elellfchaft u. f. w. Die 
Bemerkungen nber mehrere dortige Gelehrto za^gea 
von der Humanität des V'fs. — &^ier Brl(^:>ODer 
HaldiCUklt, Brannfchwaig» Hannover, Bremen ; und 
ttnter andern ober BärHi in Hehnnädt, und über 
tTitimcmm ond den nunmehr verftorbenen Roaft /u 
Braunfchweig. Hr. ff\ hatte kOr/Jich einen liiber 
sergliedert, an welchem Hr. A die crofse über den 
Bals laufende Parotis» den ffrofres üijnddarm u. L .w. 



ftande, ^velches Ree. befonders eeoh feiner Keife 
in England auffallend war, wo man fi« ini Allge- 
meinen fo rortrefflkh eingerichtet findet. Das ^a- 
turalienkabinet der hoUändifchen Maatfchappy und 
das Teylerfche Mufeum find äufserft fehenswerth. 
und das «rftere befondors ttich an ausgeftopften 
Thfcren. fo wie letztem' m Jioftberen pbyfikall- 
fclien Inftrumentcn und Petrefacten. In dem treft- 
hchen anatomifchen Mofenm des bertlhmten Br«g-. 
man findet man einen Schede! von einem jungen Sus 
jt^thk^iau, wdchar beweift, dafs diefeni Thiere 



▼iwi ^tmitor SthSmialui grtifs- dlte VordtftAine elÄt mangtln. üebcrhaupt Ift die- 



tentheils verferti'gf»- und dem Herzog« verkauFie Ka- 
binet enthält manches interellaule Stiick, /. H. den 
Wafferkopf von einem fechzehn Wochen alten Mops, 
mehrere mit WachsmalTe und Queckfilber giackuck 

{|eratb«ae Ie)cctionen «. f. w. Da*» we;;en dies gro- 
sen Onyx berühmte Mnfeum iff ftir liot» NaturTor- 
fcher eine äufserft lehrreiche iMunmlung. Der Di- 
rector (It Tliierir'neyfchuJein Hannover, Havemanm, 
•rbiOi das liim gcbiibrende ÜAb. Das «ir Tltf«nurSr 
" *iule gfiiui jgc Kabinet Vk toÜMrft rikk n Pri> 
■ Unter sodern ßeht man auch dn trockenes 
imbhchen Oefcblechutbeilen eines Fnllens ; 
van der flarken Falte, welche die Hnrnrohrenöffnnng 
von der Schdde trennt, lauft ein fchjnaler FortlaU 
aacb dem obero Thtile dt-r Scheii 



fes Kabinet fflr die vergleichende Anatomie i<^M^ 
und Ree. erinnert fich nicht, eine rncn- 

Hiefer Rrickficht pefehen 



in 



veri', 

merkwürdig, 

haltigere Privat fanunlung ^ 
zk kabe». Die Präparate des ianeco^n Sandtjort* 
MfolmMi ich durch ein» befehlen ZNrilchkcit aus. 
Am Skelete eines Papageys waren mehrere IVnooDMqt 

befoiulers aber die grofsen FIa«elknochoo, vomWfnd«' 
dorne angegriffen. Zwev iihnwche l'r.i[)arate befit7t 
^LcG.» Dämlich den grofs'en Flügeiknochen eines Ad- 
left «nd des grofsen Ära , wo er fie als Folgen If gei.d 
ibier erl?ttenen Gewalt thätigkcit anfiefat. Man nod^t 
ie fflefer Sammlung auch die fonderbare Mibgeburt 
von einem Kalbe, deffen Wirbelfäule itiit den Rippen 
gänzlich verdreht war, welchen Fall Ree. erfi kür/fich 
le, welcher beym zu beobachten Gelegenheit htOBl anfeer d er wider^ 
- natiirlichen Lage bemerkte man SD de« Elagnwewia . 

der Bruft- und Bauchhöhle nichts krankhaftet. DtT 
ältere Sandifyrt ift ein grijfser Literator, in deiTenüe- 
felifciaaft auch Ree. einige fehr angenehme und lehr- 
reiehe-Slnoden /ngebradit hat. Das ehcm.^ligp M"- * 
feum von Albin wird nieuuiod ohne diejpöbtt B«- . 
w imdenmg betrachten. Da« BtrtM it SWW m 
mit ßatave, welches vorzüglich durch Brv^man 
richtet worden, wird auf^erordentlich gelobt. — l'lfT' 
Ur Brief. Aufenthalt in Paris. CuvUr und .las unter 

, . fteheode xootomifrhe Kabinet, wireiarr d« «- 

Sdaretka iMTVorgebsacht ww- tereflaotefien G^enfuoUe für den VL lUdtt Mir fik 
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Goitai durcbftolsen wird, alfu wirklich eine 
Art ton Hymen. Zur dortigen Anatomie gehört 
auch eine Präparatenfammlung, in welcher fich einige 

Kthologifche Koochenpräparate auszeicimen. Der 
taniiche Garten zu Herrenhaufen ift befondert tve-. 
der g^oüieD Saminlung von Heiden fehenswerth, 
Ton denen ans WnUrnti Abbildungen liefert. Jlbt^s 
Sammlung zur vergleichenilen Anatomie in Bremm 
enthält fehr interefiante Präparate. In dnem frOhem 
W«rk« fechte Hr. R. Bhtmtnback's Meinung, dafs dB« 
^ des AnfM beym Sehen mitteKt der 

DkknSrSdH 



es zu bedaaern, daCs C. nicht mehr Phyfiolog ifr, 
we'ches, nach JIn. Ä Meinung, wohl cijfier lühreo 
mag, dafs es ihm an Pathologie mangelt, und er 
Aberbanpt fOr krankhafte CegeDAände, die doch To 
eft nr Krllnteruoj; des krannhaften Zuftandes die- 
nen, fo wenig Intereffe hegt Sein Profector Roufjem 
heßtzt eine befondere Gcabiheit in Verrürti-;ung von 
Skeleten. Das zootorrifchc Kabinet befindet (ich in 
(temrelbeo Haufe, wo Cuv'ur >vobnt, ioi ^fardi» dts 
pfaHüti. Die PviptnlB find in acht hinter einander 
forftonfewien ZiaMW.aMton«lk» ia «rdeber Ord- 
mog tm Hr. JC Mgt nmftiacBfdi nad mh vfeloo tret^ 

fenifen A « lerl^unirpn hefrlircibt. Cniier hefrl/t auch 
ri'lc Z'KJiitlien, dj.uii tiie luelirelten in Gvps luid 
Ton Montmartre finJ. Vom Naturalienkal)inette des 
NationalmufeuiTis fagt Hr. C, dafs, wenn man das 
Oapze betradite« man eine Sammlung finde« wie fie 
Bjr^nds wcitir «üfijn^ 4ocfa treffe man oft groCM 
Lflcken, wie dieCas %. B. b«y den Mineralien und 
ni«'hrerii Kljffen der Tliiere felir iijcrklicli ift. Die 
Menagerie im .^Jardin des plantes, fo wie des Gartens 
felbft* erwähnt Hr. R. nur fehr korz. Seine Bemer- 
kungen Ober viele der dortigen Gelehrten , z. B. Sf^f- 
fitu.Dtsfoatobtes, Base, Frittam, FMrrrojn, Bmmrit 
U FMant, FnUenat, CtU^ La Biüardiere und Thuit- 
tkr'tf find frey; aber Cein Tadel ift nicht ungegrün- 
det. Die Aerzte in Frankreich (ind noch immer ei- 
ner blinden Empirie und roben Humoralpathologie 
ergeben. Von den dortigen Hofpitälern , die Hr. A 
am befuchte« lobt «r bef(Ml«n di« &Un6trMra, oder» 
■«vi« fi« ietzt heifgt , Waißm natkn^ its fimm$9. Hr. 
R. befchliefst di^fen trjlen B.ind mit cinigpii Nachrich- 
ten von der Scbwimmfcbuie und den Bädern in Paris. 



SRBAUUnGSaCBRtPTMBf. 

'Hamhuro: Aus z~ 7,1 aus den in dtr ffaeobi Haupt- 
kirche gehalUneii rormittagspredigten von Bern- 
hard Klefeker. — £r/?« Sammlung. 180a. igo S. 
Zumjit Samml. 1802. 288 S. 8. (i Rthl. 20 gr.) 

Der Vf. äufert ßch in der Vorrede zur trjlen Samm- 
lung diefer Auszüge mit loben&wertber Befcheiden- 
beit« dab ihm kein Benrtbeiler das Mangelhafte ia 
fHnan Arbeiten fühlbarer machen könne, als es ihm 
fchon felbft fev. lAec. k.inn iiidcfs mit Wahrlieit ver- 
fiebern, dafs'ihm im Ganzen genommen nicht nur 
die Wahl der Themen, fondem auch gröfsteotbeils 
4ie Bearbeitung dericUMD , fehr wohl «&UeB habe. 
Die errtern find anzMlMld und auf den Udft «od (fi« 
Ro liirfniftc der Zeit berechnet. Dahin gehört auf 
der cr^ien Sammlung J welche wegen des fpätem Amts-' 
antriit'J um! einer Krankheit Jes Vfs. unvollftlndig 
ifl) befondcrs folgende Hauptfätze: die Würde des 
Cbriftenthums aus der Art, wie es auf die meofch- 
IklMa UcnMO wirkkj dar varttOaflJf» Gknhe aa dat 



fcImeifend/T Sinnlichkeit;- da« CHrifteqtlnim bildet 
ächte Vaterlandsfreunde; chriftliche Betirlbenun« u|t 
fers Zeitalters j Anweifung, die freyern Gtundfl^ 
de« ChrlftentliuiM Uber äufsereGollesverchrung auch 
«Orittlfch zu gebftächen: und aus Aaj^wtyitn ^worin 
ritir 4 S.jnntafte ausfall.-n): die Geburt Chriiti als lehr- 
«ich fiir die Heurlheiluug und ermunternd für den 
rechten Gebrauch des meiiTclilichcn Lebens, in zwc». 
Fcftpreiligten ; Religionsliebe, die auf hlolscr Mab 
nung beruht, am Sonnt Exaudi, und RelfglonsUebeu 
die auf venuinftifjer Ueberzeugung brrnln, am erftcn 
Pfioefttage; Verjleiciiung der Fordpiiuigen des Hr- 
an_^c,uitns mit dem Geifte untrer Zdt, ..tu Mjchae- 
Iisteftc- vom Einfluffe gereinicter Raiiaionserkanotp 
ni le luF unfere IrihitlkfieVtrEiadttiMaBram Htfbc^ 

Oi-iiünsFclie. 

.Was die Anafohnfeg der ''Tharaan betrifft: 
Wrfleht fichs freylich v >n felf^ft. daCs bey blolseü 
HitwOrfen mancher trefirnde GeJanke, mancher paf- 
fende Ausdruck , naix lio re Iiunirche Wendung, dia 
auf der Ivuii/el von guter Wirkung fevn kOaiiai, tt 
AMe 1 Mcr^if uu l tieganz und Folle dar ScfareMiart. 
wagfaJJen mfiffe. ladeOan ift doch niclit zu verken- 
■an, dafs diefa SBtwflrfe nicht nur gröfstentheils io- 
gifch richtig ^eor,(ii. r find (hie und da liefse fich ge- 
gen die I'artitiua etwas einwenden, z. ü. der Entwurf 
der IVüd. am 19. s. nach Trin. in der erftan SammL 
wäre fiigiich .mf /wey Abfchnitte zurOckzuhriiifanV 
fondern au h vi - dirin vorkommeodan Mätariaa 
«rOodiich abgeluodelt werden. Ohgli-ich daher diefe 
Arbait aiganUlehsuDidift fnr dieGenieindeslieder de» 
Vfs. zur BellUl8MU{undWicderlu>Iun^ der geli.iltcnea 
Lehrvorträeabeftfinmt ift, fo können lie doch auch 
aagAande Prediger fehr wohl dazu gebrauchen, moL 
. das, was wefentlich %xx einem Religiooslatza odar si 
tfner Pfilebt gehört, auf Einem IStta sa Obaflahaib 
«0d da« vnrgefimdaMii Stoff baoMh " 



ÄrtsawnMtaa. 



I «ailac iB.ihnc 



}~dar Oätfk das Ckattkawbntt iB dnr 
dn laukstoilt «ad yflcdtthaat» fta» 



FnAWKrURT a. M., b. Simon: ffofiMH Htrißaph 
PHaum's, gewefenen l^ehrers am Gymnaüum zu 
lleidelberg, l'orln'reiinng zum Unterricht t* dtr 
JUligio», nach Aolaiiuog dar iFraMO ao iÜBdar. 
J»tti»fi dHml«äi gaA»ft IS^ 190&8. (Br-) ' 

Die beiden crften Auflagen diefer* S^Autft find te 
unterer Zeitung von xway andern Rece. aiMnaigt wor- 
den (1794. tw. 84. nnd 1798. Nr. 359 ). TMe alMig« 

VerSndeirang bey diefer neuen Auflage befiehl darin, 
dafs jetzt der Najnc des Vfs. , welcher in den vorigen 
Ausi;.:t)(Mi (Heidell), b. l'fahler) nicht genannt war, 
anget;eben ift. So braucLb.ir im Ganzen dicfes Bfl- 
chelchen auch ift: fo wären ihm doch manche Ver« 
ballerunaaD Ja BÜnlkjrt auf fcbirfere Beftimmung ai 
«her Ba0M wai md Uchtan Vortrag co wO 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



l)ouHirstagSf dtH tj- Dtctmbtr 1804. 



P AST ORALUrjSSEN SCHÄFTEN, 

.. OOTTrifaBH, b. VaacTenhöck u. Ruprecht: Bit Pa- 
ßoraltkfoloi^e m ihrtm ganixn Umfitngi. Von D. 
ojfok. Friedr. Chrißoph Graffty Superintendenten 
u. angeftelltein Lenrer der Paftorahlieolo^ie in 

göttingeii. Erjlt Hälfte, entbalteod Homiletik, 
atecbetik, VolKspidagoaik uadLitur^ik. ibo^. 
. 449S.4k (ilUlik.4fr.r 

Dafs die Paftordrlnridenfohaft, wegen de« fo Mir 
veränderten (/efichtspunktes , aus weichem man 
«in unfern I'agea den geiftlicben Stand zu betrachten 
<|lfli|gt( aooh eine Art von Revolution erleiden mofiM*» 
ymt M t fl g liclu " Wer jait de« frohef» ^ iiwiafimy 
VWbfWBif dMt eliilfUkiiM lidranftet bekmttt iR« 
-wird wiffen, dafs dide Anweifungen zwar den pro- 
-teftantifchen Prediger nirgends als eigentlichen Prie- 
fter darfteilen, aber denn doch manches enth.rnvi, 
' UNronas man fchlielsen mufs, daS» die Vff. desleiben 
£cfa von dem EiaflufT» diefinr Idee bey der Oerftdlung 
4^CT einceineo Pflichten eines chrifi liehen Predigers 
asicht garK loszumachen im Sinnde waren. Seit Mos- 
tktim, Mi'.'rr uiui Seiler ihre Anweifunren 7ur i'afto- 
raltheologie fchrieben, wurde dieCer lünilufs immer 
weniger tkhtbar, und wir feb«0 Im den trefflichen 
•tfata&en eiliei Sj^Ukm* Nkmjfm Md NSfitU auch 
•df« letzte Sparaa delMbeil verCebwindeS. Dem 
-rähmh'ch bekannten Vt dieHer Pajlorahheolot^it gebüh- 
-ret d^ Lob, dafs er bey der Darftellung feiner VVif- 
iteCaiiaft auf den vemdiMlM Geift des Zeitalters 
«^Mtfe Rilokiolit fVMMMi. «4 ia äi^ UbMt 
•wMddbwinnt V ew f biK e ii ifer -ebiinewlpi, f«r> 
•rilenirrollen Männer treullcti benutzt }in!)e. Auch 
tlltt Ree. in diefer erfiin H'dlftt von G s Taftoraltheo- 
'logie, alle Materien wenigftens AaniAft gefunden , die 
4MHI ia LelurbOcbern die&r ttK^-mtaitmm gewohnt 
.Ht Hht'e her dieCem Buche m ctoem oMit geringen 
-Vorwurfe {^'-reicht, ift der — bey allem Beftrehe« 
-des V£b. , ^eineia Werke ein vviffenfcbaftlirhes .A.nre- 
4ieB SB geben — — Aber all m demfclben fichtbare Maii- 
•|gkleo.ri4flifioa ki den Begriffen und an jener fj'fte- 
■enttifehea Confe« } « en z iA &c Anordnung der ciazal- 
nen Theile, ohne welche keine wifhnCchaftUehe Üar- 
, ftellung möljlicb Ift; ein Fehler, von welchem felbft 
diejenige AbtlieÜun;^ iles Werkes n^rlit frev ilt, in 
'Welcher Ree nach dem, was der Vf. licrejls in diefem 
•Bache gearbeitet hat, etwas VoUenilrteres erwartet 
hatte. — Schon die DefimHm der Paftor«ltheologie 
.(S. 9 ) Cobeint nicht genau und rieht^su (eya. Uti Q, 
■tifPwtotaltheologie ,eioe wiffenfche 
> -.1 JL L.Z. I804. yitrkr Baad. 



was und Wie der Prediger in aUen Vei!lllIlBtncB Irfni 

Predigtair.tes ku lehren und /u thua hat , damit die 
Menfcheo durch UOlfe der Religion für die Zeit and- 
Kvvigkdt reöht gebildet werden " Aber wenn der' 
Vf. das , va^ der Prediger zu lehren bat, in das 09> 
biet der Paftoraltheologie mit hinüber zieht, fo gielit 
er diefer VViffenfchaft eine Ausdehnung, die fie nicht 
haben kann, ohne in ein fremdee Gebiet hinüber zn 
ichweifen; fo wie er der andern Seite diefelbe ai 
iakt eiikCcbrinkt, wenb er bUft von dfi|e«i§BP ha» 
dein will, was der Prediger m dum 'het, dsmit dbi- 
M'-rifiben durch Hillfe der Religion fflr Zeit und Ewig- 
keit recht gebildet werden. -Oer Vf. fpricht z. % 
feibft von den Pflichten des Predigers al£ Adminlfti 
«en der Pftngciter. Aber Reo. üebt wixät ein« 
wkliei VerWitdung ciiefb «ad JhoIldbvMlelMM nv 
der Religion flehen , und auf welche Weife der Pr^ 
diger durch eine eewiilenhafte Ausübung derfelbtöl 
zur UiliKing der MenCchen für Zeit und twick^it et- 
was beytragen könne. S. la ragt es der V£>» dafs Mä^ 
kr die Benennung Pafloraltkmlofik^Umwiml^nfmtm hth 
det. Ree. hat fie ebenfalls von jeher etwas unpaffend 
gefunden, und würde lieber den Namen Paßoralwiji' 
fnifchsft, den Nitnuyer blofii für eine oin/celne Aliilici- 
lung derfelben brauclit, für die ganze Wiflenlchaft 
vorlchlagen. 

Was die eimsrinea Tbeile diefes Lehrbocbe b»> 

trifft, fo glaubt Ree. allerdings, dafs fichieicfat ein« 
richtigere und fjrftematifchere Anonlnung derfelben 
hätte treffen laffen, al.s die, weiche der Vf. gut be- 
funden hat. Er ordnet die ehizelnen Xheile nach 
•te beCoMleni VerhiliiiiaM, i» wifchw Ar Predl' 
* an TCCMi vm ZV luuueR rat« mn seeps 
12. folgendes Srhomn; ^A) In AnfehWMr «Imt Aett* 
gion ift fler Prediger öffeniliclicr , praktffener 'Reli- 
gionslehrer, entweder* i) ftlr die ^^anze Gemeindet 
a) für dieErwachfaneo^;!. AmmMü) b) für dieJa- 
aend a^darafaUateMebtflI. .fi«NMM.) bb) dank 
Erziehung (III. yo'kspSd^^otiH.) c) far alle ClafTeft 
turammengenomnien , durch Verrichtung der öftent- 
Jicheii gotte<:iiu'nftlichen Handlungen und Verwaltung 
der Sacramente (IV. £j/iir/7<iL ) 3 ) oder für einzeln» 
Mitglieder der Ciemeinde (V. Steljbrgi. ) — R ) 1« 
Anlehung cier Pfarr- und Kircktngiitir. Der Pfarrer 
ift VI. in feinem VerbältnifTe zum Staate, worin er 
l(*bt, Adminiftcator der l*lurri:tMfr und AiilTrher 
über die Kirchen - Kapellen - Pfarr wittweuthums- 
iiflfter- und Scfaalgflter. — C) In Anfehung der b§» 
Jonätm Ftikmärntußm. Der Prediger fteht VIl. in be- 



feodera VarhU^^BO^^^^MbeUs feine' Verbindung 
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ALLa LITIAATPA- LEITUNG 



tnlt ficb bringen.' — DWn AnWinng 
iJer Votnutdlt des Predigers zur uiigchind« ten Au5- 
iDbung aller feiner Dienltverrichtungen. VlU. Inne- 
rer und auLserer Beruf des Predigers. — E) In Ao- 
fclum^ der äußam ReckU. »IX. Jürcbw recht. " — 
JIAaa bebt , dafs dieCe Eintbailuog fon keinem üsftiMi 
SbMbellungsgrande ausübt, vfld die einzelnen Oliih 
dec ohne e^entlichc fvftem^itifche VcrSintloiii; , nur 
•1$ eben fo viel Aggregate neben einander ftellt. Die 
J*flidjten, die der Vf. unter B und C berObrt, find 
iin Grunde lauter Pflichten, die aus dem VerhSltniflÜB 
'/des Predigers zum Staate herTorgehen, nnd fo« wie 
"räa Theil der Pflichten, deren unter D Erwähnung 
^fdrieht, unter eine gemeinrchaftliche Rubrik gebo- 
Vea. In AnTehung des Atifchnillcs vom Kirchenttckt 
fieht Ree. nicht ein, warum diefer in einer Paftoral- 
theolo^ie befonders abgehandelt werden mOffe , da 
-das Kirclienrecbt eine. Cur fioh. befteheude WifTen- 
<lchaft ansmaettt , and dat , was der PrKfiger dar*« 
•wifff-n foil, ohnehin gelet^entlich In der Liturcik nnd 
in der Lehre von der Vooafion, Dotation u. 1. w. ab- 
gehandelt werden kann, flättc der Vf. den Prediger 
in der dre\ Indien ÜJnficht, nl'; SeHfor^tr^ im weite- 
iftca Sinne' des WorU, als Ditnfr dtt StmU md tS» 

MuM betnnktel» fia.hitt« er auf eine L 

«MMT Weife Mll» flintdM PtielMan daflalbM 
drey Rubriken clafBficiren können. 
Wir «elieti nun v.n der Bptrachtnnc; der einzelnem 



eti nun 

Tlieile Mi^l' ührv. Ut^r etße HMipttheii iit der Homilt- 
tik gewidmet. Ndt ii einer kurzen fc-inleitung , in wel- 
icher der Vf. von dem Wefee , dem Werthe, deoThei- 
laotvHid deu > Vert Mtodffi de» Homiletik aar IUmi»> 
•dk Ipriete t asel* akifiadt eiov'Oefiililuliiw^iid liit^ 
ratur diefer WifTenfcbaft beybringt, handelt er l.t r- 
kömmlicher Mafsen in drey Abfclinilten von dem y». 
id/f«, von der Ausarbeitung und von der Hallimg der 
■Predigten. In Aofehung des Mails ffihrt der Vf. 
«das Meifie ?on dem an, was man in den LehrbQcherti 
Homiletik aber diefiM Pmikt gewübnlicb aosttt- 
Alhren pflegt. Ek> «lArfiellt aber, fo wie dfefe, eine 
Hauptberiimnmne, worauf man bey den» Inhalte ei- 
gner Predigt zu ronen hat. Rs ift nämlich nicht genug 
bey der NV'ahl cim r .Materie Idofs auf das Verhältnis 
derfelben zur ücUerung und Beruhiguns der IVIcq* 
Jiehea und aa£ilm Vermndoog mit dem wefentUclMn 
4m Ghriirealhinm sa fehen. Der Prediger, der 
«rit NblWtt m biüier Oemefftde fprechm will, hat 
vor alli^n Dingen auch darnach zu fragen: ob und 
in wie fern fein Tiiema auch einer populiirtn Darftel- 
Jung fallig fey ■ Km riiema ift aber nur dann einer 
Mpulären DäritellungfiUiis, wenn die HauptbegrifEB 
MUbeo diireli /MfendbafpNM anidunJicb gemtcftt 
'.Wflttien kOnneo. Jede Malterie alfo, üe mae in ab- 
-dem Beziehnngen noch fo intereffant feyn , bleibt bil- 
von der Kanzel ausgefchloffen , wenn fie nicht 
■dazu geeignet ift, durch ein immerwährende» Indivi- 
^aliuren der Beeriffe gleichfam verGnnlicht und vor 
^ aiDcrMe Aa&iMWlBM des ZukAnr« «bnMte a 
<ii«Kkii..Ü«b«riMift trallMt flr. a,.JUm MM* 



Predigt Alles ankcmnit;, gar nicht, fo wie er aadl 



tue 



Ißt 



u^auf gründende, Lehre von der PopHlariüit» 

die er nidit hinlänglich voo der Deutlichkeit irn 
trage öhrrhaupt untcrfcheidet, nuf mit <'<n P.^ar \vcir- 
ten abü-i tjgt. Dagegen hält er ficia. verhai'aiilsinätsig 
viel zi^ lange bey Stil mul iufbefondere bey dea 
AnoehmBenkemn deflelben auf, ohne ebrigensanch 
hier fich der gehörigen Beftimnitheit ii- drn Begriffen 
zu befieifsigeii. So fchcint ihm mit Anliutcles der 
ffumtrus einer Rede Idofs einegefchickte Vermltbung 
kurzer und langer Syiben /u (^ya. . Aber die bd'ten 
Rhetoriker haSfiu lange hetviefeo,- äet Nosnerus biber 
Periode beflehe nicht blofs in eioer sew^hlft^;^^ 
lung der einzelnen Worte und AuSifrflcke mm deC 
daraus entftehenden , dein Ohre fo ffhr fchinric Lan- 
den Abwechslung von. kurzen und langen iönen, 
fondern hauptfäcnlfch in einer freyen )yfnmrrr//iAm 
Anordnung und ZubmrneofQguj^ dCr einzelnen Sätze, , 
und in einer angenehmen - Abwedislung IfiafleM* ' 
■und kf^rzrrer Perioden. — rehri.'rehs di-ingt dar wt 
mit Recht auf das wörtliche Au^v^rbiiten der Pre»Vi^-- 
ten, und Ree. ntiterfclin ibt wn ganzem Her/cn, 
was der Vt insheiundere S. 86. fagt ; „ Keiner fag^ 
dafs er heniicher recte, wenn er aber eine Idufse 
DÜMofition preitet. Dsl kanki wobl unter jawifiea 
'VmlUtuim eteinar mnl satrdBbB; alleia dMfa w«- 
nig^n Austxahmen abgerechnet, wnrd in einer Pfie> 
digt Ober die Dispolilion die Wärme des Vorira« 

Eigen das I'.ndr /u (iidi iimner mehr verlieren, na • 
ugegen in der fcijrüLiicheu Ausarbeitung das i euec 
immer mehr zunimmt. Wer Ober Dispofitionen redet, 
■nd dieis nidit etwa foltra» fondem oft» jn woUgv 
lawMr.tlni» wrikrtlbhtetfeateTnrtoleBtaWtttMl 



1 

Der *K*yte M.mpdlMil 'btCehäftigt fleh mit der 
Katiekitik. Der Vf. hat b(ri&anntlich in diefem t acba 
viel gelcbrieben. Diefer Umftand und die Vermu- 
tbang, dafs d« V£ in diefer i 
ner Lieblingcwifrenrchaft i^eMbni Jen' Kern- 
kateclictifcncn Wiffens niedergelegt haben werde, 
fcliienen es dem Ree. zur l'rijcht zu uiachen, diefelbe , 
unter der gegenwärtigen Form einer etwas genauem 
Prafung zu unterwerfen, um ihn vielleicht auf ejoiM 
sVecbeflerungen aufmerkfam zu machen, deren fmk ' 
katecbetifehes-ftpftHii aocii likfLlefS dflcft», Bm, 
gefteht gern, dbfit aech Jftür-K alecl ie tflt tÜM Vtif: 
einen SHuitz von trefflichen Bemerkungen, von Ro- 
gcln und Vorfchriflcn enthält, die es zur Cienüge be- 
weifen, dafs der Vf. nicht nur über die Theorie fei- 
ner Wiffenfchaft vielfach naoheedacbt , fondem die- 
bUteiaaeh Drakttfch aussefibt habe. Deffeh 
achtet vermifst Reo. in diefer Anwcifang zum kate- 
chetifchen Unterricht nicht rtur FoOßSnäkfkr.t , fon- 
dern auch Gi-iindUckitik Ree. will fcinaiJ' Iinuf i m; 
mit Beweifen belegen. — Eine voi^lSnäigi Anweiluoe 
■m Katecbifiren mufs fowohl von der Jlidrj» A 
von derJbna 'dM katacbetifcbeniUatanriobt* lMi> 
^n, fe wto «Im vMAindige HottiMk Mi'iriat 
" Urnuimc rfcüiiliii^ (lonB)^«iBer Pr>- 
.J.^ i. .1 . . dijl 
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•Ägt i^rtMSrt," 'MnMliflfteai' darr, Sondern Äach Toft Phflofophte To" dken fJa«te' gw»w'i lAi ^nd M^* . 

dem Inluilte derfelbiMi 'j- Hi -n innr';. Man verlangt in irgenc( eioem wiffenfcbaftliclicn Fachf! arbeitet^ 

dabey nicht» dafs eine Kateci)<jt/k das eigenlliche Ma- glaubte nun die Anwentlimg davon auch in ieincr 

•terielle des katecho«l(4»h4il''*^territ4its, d. -kl eiM Sphäre machen zu mOCfcn. So wur.le .lenn auch ilr. 

•i^(t«lliinx «Ifiieailiair rdkf^^ «A> 'G.rfnaMstf die neuen Refultate der kriürchon m- 

»hitea, tHeTBtidertI wlllj^hdJt m M k k klUtftt «Haft lolbpMe ober die verrcbiedeiMmGematbsVerinagM 4er 

bleibt billit; den Katechisjrten untfkatrchettfchen Lehr- menf' Isliclicn Seele in feine Katechelik ObertMinfMi. 

bQchern aberlürfeii. Atrer unftreili;; kommt* beyin Ka- ohne /.u b.'J'nl;en, difs es i!ur Gcift und nieht ehr. 

Whifiren Tehr viel auf <lii! //V!//M,T .Mattrieii luid auf Buclifialio cl;..'!Vr i'li;liil'.ii<l;!e iL'v, was den VViffen- 

-die Ordnrng in f in wli her diefe abgehandeJt wer- fcbaften Klarheit und Cunie<jueii'z geben loiite. Dar- 

*äen foUeh. D#r Pretliaer tmufk Ingowiefen werden, ans erklärt fichs auch, wie der Vf. fogar In der Uo- 

d«R gifizen (leüciöuiMttorioht stelch(am ' Ik Sibtxtamg dM Zweckt« «itor &itecl)etik utod der Kate» 

-^....9. ^ffatiooeo to mr -wt c!«r Wtliriwlt «bw^iekM 

konnte. Nach S. IT5. foli Katccheiik „ein wirreop 
fciiiifliicher oder ein Ä ftemalirther Itdiepriff der Re-' 



, Totn Lch^MeD'fbni SfehwÄrftrn , TOtt 

'Anfchauun!»en zu Hcj^riffen, vnn HeL;rifFeii vn vor- 
nflnfligen Vurfteliungeii forifchreiteii und d. b-'v auf 
<tas je l'-'iiii.il jge Alter und «tie iii<lividLii».lle UflVhaf- 
fenbett feiner Lehrlinge Rflck(iclit nehmen f<tll. Von 

-dem allen 6nden wir m Hn. ^r^«^«* neeefter Darft^ 
innc ieioer KateolMdk 'lieileMMM : d^n eiazeW 

•Intlr dM obrigen- IcelW w M M il Uli ReKehi zerftreun 
Bwierklingen die fich hier.iuf beziehen, können 
ivnhl »Icht filr «ine vollftändige Anw+ifung eelten, 
wie das Materielle des katechetifchen Untorrit Vits zu 
behandeln (ej ? Die ganze Katecbetik des Vfs. fcliaint 

Jok bi^(9ii^4iufbrm der|c«t«Bbe|ilcl»en Unier44Mt 
»II bcfdi4ftigßa. Ab^r anfk te .dIrfM- Hinfiel« w 

.tnifst Ree )ede QriMlidikat, dir<keiiiein kat«diell* 

.fchen Lehrbuche fehlen follte,j das auf eisen wilTeil» 
fchaftlirh^n Chafakter An/pracbe maclit Die.^UH 
zelncn Rrselft far'die F^m des ka(ecbetifcheflrUäker- 
• tiehts find weder ans eineiA beftifnmtea Frindp', Bocb 

Mb einer wahrhaft ryftemarifislMii , den Zu^ i atnm htMg 

Winfl die Ueb^riioht des Ganzen erleichternden OnL 



wie %'ennittclft einer recluen Behandlung 
jquswahrbeilon (ier ganze Menfch (auch 
!he?) fnr fein« Beftimmung gebildet werde*}" 



Sein feyn, 
er ReliK 
derjpbjrfifäie: , 

«iMnaoh S.l»r faabeA dieKatecliilationen dieBeUm* 
iming, ,,verfnHtelf^ des riefatig geleitefen RcHdonaH 

unterriclits die Seclful^räfte harmotiifch zu uikfcn 
und den Verftanci , die Urtheilskraft u. f. w. c'urch 
die aiigemeffene Heliandlung der Rcligionswahrhi iten 
KU Veredeln. " Offeabor verv>rechrelt uier der Vf. den 
Hauptzweck der Katechiiationea mit einem bktfsöi 
^•beozweckd derfelbeo. Für die Kannonifcfae Aus- 
bildung der einzelnen Gemfi thskrSAe im Menfchea 
hat, u ie llr. G. fölbft vS. :o+. ganz 1 icliüg hciiii-*i Ut, 
elgentlicl« der Erzieher zu furgen. Dem Lthrer, und 
die£» toll der Kateebet, genau geoommen, docii ei- 
gentlioh nur £aya«. li^ nichts weiter ob, als daliin 
zu febair, da& dam Lebrlinge eine gejNriflc Art voa 
Kcnntnifien auf die leichfelie und gründlichfte Weife 
beygehracht werde. Üals tlurcli eine folche Mitlhei- 
li.j c zugleich dct! Verfiand, die Unli:'dsivr..rt, und 



nung het'geleiltett Der Vf. dafßficirt diefeR)<*n nach 
den verf. hledetien Oemflthsvermögen , die wir in iler 

'menfchhchÄn Sede unterfcheiden. Er giebt alfo Re- milteil)ar auch die fdirigenGeinül'tvveniiög«i der Ka 

Sein, die ficb tüf die Befchaffenheit der ShmütUntf "technmerieri geObt una geWldet werden, ii't ein zu 

BS riffitmi, ihr IMuHttfoft, d^r Virrnrnft^ des Attifer Nebfsxncck, ^'fcfe|^ keift geCohicktar 

-6MMl*^, des Gtfikit' nnd dfe« Bfgtkrmf^Minia- -Kafeckbt aM <iMh GM«hte vertfeMn , don «r aber bI* 

gms beziehen. Millen dazwifchef» fchaltet der Vf., den Haupfzwerlc allrs Kntecliifireris, die MitlheÜung 

ohne dafs man weifs warum , ein Paar Abfchnifte vdn beftiinmii r Reli.'.imiskeiintnifre, unterordnen wird. 

'Fraatfi vnt\ AnlWOrten und von der /^f/w/T<^/'jmlt«f ein. Aber drr Vf. wollte nun einmal die Ivaniif^ lie I :n- 

tinnirt dem Abfchnitle vonj Oeffthl9%ermögen hnden theilung der Gemnt^svermögen zur Grundlage ieioe^ 

»wir das Kapitel »on dtFtUHriuiifcktn Spracite. Dem Dfcductjon der einzelnen katechetifchen Regelo — 

^AbfehnHte endtich , d# rom G^diehtnifie handelt, 

Hk'äht j. beyge^eben, d^r Regeln ts^A^febung deS 
'&»nsr«i eirter Katechifation enthält DiefeArt, die 
• katechetifchen Regeln zu doffiticiren, macht nicht 



nur die LeS<*rf»oiit des Oiinzen nnniögiich, ff)ndem 



dberi^^iiod- lieft fich dnhirtJi wrldta «t .dar gww 
Kaiciciiellfc ''4^iftti 'indnn ^wselc vnlei <iu(afiiabaiiy 

■ab den; welchen fie wirklich haben foll. ifM dfo 
einzehien katechetifchen Regeln aus der UefdiafFea-. 
beit der einrelncn Geinftth^\ermöeen deducirt wQf- 



'batauch den Vf. veranlafst, bey jedem einzelnen GA- den: yff'folite auch Katecbetik aberoaunt die barmo 

*tnifrbsr(irAidgete^«!ifiektme Theorie deffelb*a voran^ «-.rj^^ «. » • > ' — 

zalbMiellVll'^^d ^^in «ntoötbfgar Wei& ^el von 
Maun^ tf^d ÄfTi vtm KategoriM bmd r^efirertd^ 

•UrtheiNlit^ftf'yonfvi)fheti?c>ien und analrti fchen Vr- 
theilen t>.''f.'w. «li fprW/je/T. — Dil» ürTäctie von 4* 
len diefen >liK?''/r*n ^» ««ff ^»fvvjfTen AA- 

h 

oder 



m diefen >liK?''''*n Hft-^ ««ff g,;vvj(Ten AÄ- 
änglichke.t ''ll^'l'^ Jp ^^Xf^'*{/c4.7'ixilofophie, 

TU die£s 



vieJnielir nur aa dj- <ff^^^JauJr, 



O -^#raj 



nifdie-Aüift^oflg dleferGeniflttisvenndges zum letz- 
ten Zwec^ hdben. — Nach Ree Anficht ift Kate- 
cbetfM rtiefihf anders , als ciie Runft, Kindern, oder 
ttl)erh.nn t Meiifclien , die noch keine Religionsi^cnrit- 
nifl-e haben, diele auf die hefte und gröodlichfte Weile 
foitzuthrflea. Dafs es RHigionsifnrtr,ißi find, welche 
mitgetheilt werdao foJien, diefs bettimmt den Um- 
fang und den GebaH der Regeln, wdebe die Hairrk 
ifes icatec1iei:ir:',> II l?titerrichls betreffen ; dafs diefo 
JLenitUuife Kmätr» oU«r Oberhaupt Uug/tbääeU» mit- 

* IJilfctiJt 
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I mtheflt w«rdBa CoUra. diafii baftiauot dra TJuifiag 
9nd den Ochfth der Regelo, wddie fich ^uf die Form 

des Katechifirens beziehen. Alles kömmt hifbey ruf 
die Entwicklung des l^erifFes nfich andern mitthttltn" 
an. IN«fin- Begriff, glaubt Rer., müfste vor .r!en 
IJhinMa gphdrig erörtert werJfn, wo fich daooicifibjt 
rrlacip aosfindig maciten liefse, aus walchüqi 
^ wenigen kitecUetifcben Hekeln hergeleitet wer- 
den künnten, durcli deren AufilelluDS die Theorie 
der I'raxis zu Hülfe kommen kann. Ree. fapt uicl\t 
■ohne Vorbedaclu : die wentßtn lutechetifchen Kegelo j 
oena m f^ibt fbbwerlicl^ «ine K.uiift , bej deren Aat> 
«bnag mM «wi dar Thaacia fm^ UatarftfltanH 
«rwartea kaan» ala 4ia Jbmft la katedufifaa. War 
nicht die OtmuMattt des Orirtcs bci;ut« fiab» fo 
Jcbnell alsaaOl^chf in die Sphäre der kiiKlifchen Den- 
kungsart zu »erfetzcn , uu I jfde Idei? lo c!.ir/.iftLil<>n, 
'flj^ff fie fioh unmitteibar an die icieen anfchUer$t, die- 
•4am Kinde (choa geläufig Sod; wer es nicht durch 
•S^Mlteflüe Uabung «u a&cr gfwdÜien Fertigkeit im 
'Ausdrucke gebracht hat: den wird lias for^faltigfte 
StU'limn der riienrie hüchftens vor ge\vili..'ii cull'j;- 
'lendea Keblern uati ^iiCs^iffen bewaiuQn , abef 
I tiMMi wahrhaft hmuhhaiiMi -KatMfa^ 

(Oer Ut(»hlm/» /»Ii*.) - - 



^n>l jKao^ folgsame tJnricbthfkaitart -odasH.. . 
AusdrQwe aufffeftofscj^ ^- 43- BfiÜvm ift 
der Bibel und lvan7cl Mjo Jelt; hiothers,, thid. 
btr. Der Vf. nievnt cumbtp i »bex auch diefes ift gane 
reraltet , man icfs griif. 8. 44. Butldittf^ is prufMU 
id«i^4iwaiajiu»(tbar),l;4«fMi^v«>. S.45 M> !• «f. 
8. 4«l. Vit.Vönam ly <»«aA •# «hty, « ^rrax if«; a «a- 
tuy, are you a Ari, a gois home^iud, ais veraltet odar 

Iöbelh.irt, gänzlich zd irerwerfen. S. 47. Stetr vmA 
ui:o:k , Siiir) 1. btiu. AmKt ift <.lie Schwefter uiiferQS 
.Vaters uder uuferer I^lutter, aifo ro^te; Muhtn« ift 
i|p allgemein. S. 48. He Jtrvant , fu fri^t ät M(gJUapr, 
i^ßtm m ß*' V *> ^ u.Cw., a^e diefe Fortnaa Uligan ntoini 
4MKt fiml liOchrt pöbelhaft. Mar^ms ift Marquis , niÄt 
■M'i kgrnt" I.cf/tiTcr h?"'iTst mr.rürave. Eben fo Mark* 
gruiiii, margtüvtfu, uiciit manhicmrß. S. 57. Finur 
fKauoh) ]. StHoke. S. 59. Citadel (feftung) i. Fortriß. 
p. 6t. minuti (klein VA>n einem Zimmer) 1. JhtB 
S. 65, Ltwdntß (l.iederjicbkeit) l. iiffohikntß Si.^J, 
btfort ^^triau (vor^^^ü^rn) J. ikt datf hefort yifßrdaf. 
" 6H. lnot,LjiM.I. ibid..« wya^r (IVeiie.naoh Bar 



S 

lin 



LarrKrs, in JootiUn'n Buchh. ; Anküwig, iU ßmt» 
I MSßfUu Srraeke atif äie ktirzifli tmd zufftkk grimUU 
• HtMU Art !i!s yitHerfpoiht *m irtemni;' vob JT. tt» 
Schtl}$. na S. 8. ' ( 14 gr ) 



Hr. SckiBt liefert zuerft .fine wo^£'i'a^("<! dcut- 
icUe U eberfetz uug 'rrt fraiiintfr]j|na Briaftn vun Ca< 



]UufklOt b. V. Kleefeld : Emglißhts Ekm e iäarmtrk, 

gleich f.lr die,«rf«n welche d.e cnphu S,. a- iJi*iE*iJ£iKt Äsfc^^^ 
• Ohe ohne möndlidien Unterricht eriernen wolieii» ""^w"* T?^?'"»»*» 

• «OW#Ub. FfMr. ^bsr/, nebft bequemen Paradig- 
raen. »804. 28J S. gr. 8. ( 1 Kthlr. 4 gr. ) 



Dar Vit iagfc nicht nur auf dem Titel , fondero wie- 
•dttfbdt auralB dar Vprrede , dafs fein Werk vor^^g■ 
tuh den'ienigen nützlich fejn toll , welche ohnt münd- 
liehen Uttturitht cüe engl. .Sprache erlernen wollen, 
la liittiro Falle konnte zieinlich Alles wegbleiben, 
was ficoS. I — 37- uf>d tnaoches hin und wieder im 
'ffuizen liuche zerftretiel! fiftdet. Will man denn nie 
eiafeheo, dafs die engKfche Ausfprache [ich nur durph 
jnAnJlicheii Unterricht erlernen läfst! Diefe Seitao 
ifli/X*» aber aiith darum weg')! i' i ;. , vv> il fie eine fal- 
fche Ausfpraclie lehren; di:ün hier iinJen fich die 
mehrften Fehler der Deut Ich ■ EngÜfcben Orthoe- 

£ftiB*|t welche Uec feit Jahren in diaXen Büt- 

m SV ¥3de ge/.Mcen ift. Auch bleibt fich der. Vif. 
nicht einmal Telblt jeleich ! So fpricht er z. fl^ 
Wort L^d eium.il Lemrd und auf der folgenden Sata 
iMhrd .wxs; und ilie fine nnd die andere Au.sfpr.iclie 
ift falCch , wie iliigä^ f. tltgar.cy, marro f. morrow und 
fiele andere. Di« foleepdeo Regeln felbft find g^t uud 
'^laifiamaaiar**^'^' ""^ daRad^MLliiSaiiaa 



1 • • • ' 
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ti.miu »iAgt daao ohMfi 

anJcrn Ton-lhm ÜB^hrt i-fT-ffftiTtf r. Brjt f hJti'u. in 
welchani er CuU»m$ Gruadi«! /.c m i itliii^et , uud vor- 
I II .^idt darin Ton ibuLabweicht , dais er fagtf 
K^IernuAg d«r fraozi^ril'cbea ib wi« jedpr frqiadaw 
Sprache beginnt als ikui>lt, «ud fahrt zur Nat^TtSi* 
rück, at4a|it^ai4],däi,JdM((car<ipraoba ak.Ni|pr4V^ 
hebt, und bey Meof«baa von Bildung «la JCwft W« 
fchÜefst. Diefcmnacli innfTen I! i -- fte von den Red«- 
theilei| und der Art jhrer Wuiuiuung vorauseehp, 
ehe licji an das Lefen uud lJf.lici Ivi/en aus dem Frau- 
Tiififrb ttti jjrn V Ti ftfctiri^' i^l>rer darf nicht Jahr-««» 
Jahy aia 4irapBpi;fii»apii»liigen , fondfrn tt nuifr^flait 
Jem ;>chiUer> wenn «r «s Itald zu fänkar Fertigkeit 
bnngea foir, zwackmäfsige flüclMr 4eMa,.ibai'dflit 
ücilt di r Sprache durch mOiuUitilieft Vortrag de uüioh. 
«eigen und anwandec^iaiffea, feine Lahres 2urch dia 
.prainmalik endlich bewcit'eii , und fobfild als in4g^ol> 
^^hii),f:iwsöfii<d^tet(4Mi^ VeruanftiM j)n i|i|| i j|i 
ffim du io i^(eni Zmaa «Iwe dergleichy HipaA 
nungcn. Uehrigens eiitluilt fuwuUl der Cb/o w tn^iBriifc 
als auch der des lln. ^ih. uiaiu he gute un4l|C^|4fi|i|• 
bemukung, hauptiacbÜcb Ubcf die bey ISfffÜßlßkwi^ 
.yot tl illl x i nMnan a ^ ii i-n i w it ri WI lt t h t tifflO » • . «l • 
. .."( ..• -»-MX. j • * 

- • !• «ir 1 t j •»;•••• 1- ■ • • 
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^jgSTORJLWJSSENSCffAFTSäL 

OöTTiNGBW, h. VanJcnliuck ii. Hnpreclit: FHi Pih 
• ßoraitknlogu m tkrtm ganzm Ua^»ngt, Von D. 

Einen grofsea Theil von dem, waa der Vf. Im dlrtf* 
<iM BmpttlwU« wttar dem Titel: yMafUtgt 
gik abhandeh, bfltt« Ee& Ib «Imt PafiniilllMak^ 

nicht er v.-^rtef. Diffes Kapitel enthält näinlich eioa 
▼oUftändige Anweit'ung, wie der Vülksunterricht in 
Schulen zu «rtheilen ley. So zweckinärs5g es ifV» 
wenn der Pretijger lowobl mit dao OeRenftäodai» als 
mit der MKhode de« flrinJe H t er f te hlt MnUnglteti tw* 
kiinnt ifl . fo folieint iloch eine ausfilbrliclie AblunJ- 
lufiiT ciiefer Materie nur lolir unflgeotUch ia den L'm- 
fan^ einer l'.iltoraltheologiR zu cehuien. Der l're- 
di^r hat den Schulunterricht ntcni felbft m erthei* 
len, fondeni nar an efotgen Orten die Auffxäa dar- 
tlber zu frfhren: Das, was der Vf. ia diefer Hinficht 
C. 160. faetf wire fllr den Zweck feines Lehrbuchs 
hinlänglictl g ■ i !*^ i. licv Gi»lc^',fnhcit ÜMtitwur- 

' tung einiger l' ragen , (li^ VVirkf.Tinkfit dos Predigers 
beym Schulunterrichte betriMfcnd, erziiUk der Vf. die 

. Aaekdole» da£i in «taer Jtleinea Pravioz Deuifch- 
land« ,dto «r «m Ihrer Rhre willen nicht nennen ma^, 
eine Vi'roritnTine; d«'S Inhalt ergangc/i ff^v , dafs die 

. Frediger den l^onntäglichen SdiwunterricHt Obemeh- 
mm. uUtMi, damit es di» SdnlhMiftar w dldn Tt* 

MD DV^MBIMr BUnBii 

Der ktiA» Baxmktll diefer crften Hälfte der Pa- 
^ {himlwifrenlchaFt haodelt eodlicU von der IMurgik. 
Auf neue Anflehten und merkvrSrdiire Vorfchläce zu 
Verbeüerujigen in diefem wicbl%enTheileder,£nts- 
fQhrung einei Predigers irt Rea niäit fgtXtnÜta. Das 
Bi'kannte ift flbrigen? ziemlich ijenau ttnd rollftändig 
zufammengefteiit. Es gefiel Reo., da^ der Vf das 
. ijninpr weiter um fjch greifende Siitipliticationsfyftem 
der neoeftpn l.iturgen nicht in Schutz nimmt Mit 
Recht fragt er, wohin wir endlich kommen werden, 
I wenn wir Alles Sinnlidie und alle bedeutenden Sym- 
bole aus nnferm Oottesdlcnfte abfchaffen wollen/ — 
In Aufehun;^ der A'Jf^tmthtrr, und Privat- Beichte gt'ht die 
I Meynuag des Vh. dahin , beide Arten unter ge- 
wiUen Befthnmui)<;^n nuf-/.lich find. Ree. glaubt , tßfs 
hier ^t Alks auf die gröfsere oder geriagere Anzahl 
fon -raitgtiedem einer Gemeinde ankomme. An 
m>lkreichen Orten, wo der l^^^!"L;f^^ .'ie tin/elnen 
yirj,liftler feiner Gemeinde zu wemig Kennt, um zu 
4^1^ S, 1104' ^Wftr SiMi 



einem Jeden Jcrfelben nach feinen indivlifuellen m»- , , 
raiilchea üedürfaiiTen im Beichtftufale zu f})recheny 
wäre vielleicht die a/teMMfacfieifbtavorzu zieh es. I« 
kleinem Ocmeindcn njnnnDa wo «s dem Predigisr 
nlebt fbhwer ftOt, toh efiie beDimMrtere Kenntnifs 
von dem Charakter aller ttiner Confifeiite:i 7.11 er- 
werben, und nach Mafsgabe diefer Kenntniis üuch 
feine ^mahnungen im Beichtftuhle einziu-ichten, kaa« ^ 
die hwAtUkti mit vielem Nutzen mbnuidit werden. 
Aber die SMhn Ift ib vklen MÜsbrttkchea unterwor- 
fen , dafe Rea in den allgemeinen Wunfeh der auf- 
geklärteften unter feinen Amtsbradern, iiberaU die 
»Sgmtiiu Beichte ftatt der Privalbeiclite ein. uführen, 
mit chntnftimmen ficb genötbigt fieht S. 307, mebi 
der Vll den lUdi, -bey der Beiehthandlung, dw «|p 
rrr Kr.-nkencommunion vorgeht , die Anverwandten, 
dm i^uflcr und alle, die gegenwärtig find, ans dfni 
Krankenzimmer zu entfernen ; der Kranke würde als- 
dann fein Sündenbekenntniis weit zutraulicher able* 
gen. Aber diefes Si^denbekenntnifs ift je keine Oh* 
ren beichte. Es bei'telit gewöhnlich nur in einer 
Beicht formel, die der Buchtende in feiner Jugend 
auswendig; gelrrnl hat, die er oft nicht einmal ohne 
Anftul's, herzufagen weifs, und von welcher es fchr 
gleichgOltig ift , ob der Küfter und die Verwandten 
des Kranken &e mit anhörea odn nidit. Ree. würde - 
fchon darum auf die Entfermmg der Anwefenden 

nicht dringen, die neirhllundinii;^ aurli für diefe 

rflhrend und nOtzlich gemacht wcrdeu kann, und den * 
Predicer dadurch, dafs er es vermeidet, mit dem 
Kran£eii aUeia zu fern, dem Verdadite« fi6h iinend 
«fnea Einiafii aiif den lernen WÜlen deffelben tu et" 
lauben, am ffherfien entgeht. — Mit vic'em Flei- 
fse hat der Vf. das Kapitel von den EidtswAniungm 
und in diefem den Punkt von dem Judeneide und der 
daher nötbigen Cautelen ansgearbeiteti £r dtirt ei- 
nJge Stellen ans dem A. T. , und fillnt andere wOrfe- 
licn aus den Rahhincn an. In der Abficht, f:o dem 
zu heeidigeiidon Ju 'cn vor der Eidablegung vur^ulcfeil, 
nnii ihm auf d\t'\^. \Vfife alle Gelegenheit 7» Aus- 
fluchten in AoÜBbung der Gültigkeit feines Kides zu 
benehmen. — ' In ifem Abfchnitte vm der Trauung 
hätte Rfc. p^wa-^'-ht, daf; der ^'f V-.rv den kirclien- 
rechthciitiiürui; ;jt-^en, die er d„,i i>/li .Tufdellt , fich 
blofs auf das pjn;;erci.i .i:ila hält«, was n.tdi dem a9, , 
r^Wnen proteftanlifchen Kirdicnreciite gflltig ift. So 
Kitte er das Ektirrtöbnlß nicht fOr fo bindend, dsCl 
keinem T!i -ile n.u h demfelben die Trennung mehr 
frevTiündc, und die Einwilligung der Aeltern oder 
(irr V'ormänder zur Heirath nur in dem Falle der 
Minderiäiirigkdt des BrAotigams odef der Braut for 
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Das Ganze ift ein wohlgemcyntcr Beylrag zur 
Veredelung des Predigerftaoiks. Neues hat Kec So 
ynttig darin 
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Beklin, b. Nicolai: Du etltkrU England, oder 
Uaäum dtr jttztUbtnAn SdrißßeHer in QußriUim 
«tai. Irland md iMmmrUmt nebft «iMm Ver- 
ademdbÜiNr Sduriftn vom J. 1770. Vs 1790. 
Psachtrag und FortfetniDg vom J. 1790. bis 1803. 
Von J^n. Dioid Rm^t Hofr. u. Prof. der PhiloL« 
Miti'J du küiiiql. OeMIfehaft der WifT. u. Un- 
ter bibliotbekar b«y der UfUverf. zu Güttiageo» 
ZMyftrTbdL L'—Z. 1804- 543 S. gr. |. 

Aucli unter dem Titel: 

Jibkahrtiaa Rtgjfitr ^ aS tit Aiäkorg mtuattg JWlf 
M Grtat BrSSm, Mmt md h ^ mM Antk» 

of Northamericm^ «M « Catal. of tktir pthl. etc. 



nothwenclig erklärt; er hätte ferner die Vorfclirift, 
dafs die Uraulleute, in dein Falle, wenn ile die letzte 
Zeit vor Scbl^Esanader £he nicht zwey Jahre hia-^ 
«ereioaoder aa dam Oft« «jUn; Xmauu £di anfgwhaU: 
ten nahen , fich aindlai Oiten Ülraa «beinalfgen An^ 
enthalte proclamiren lalTen rnÜfTen, und die Vorfchrifl, 
dafs der VVittwer nicht vor Ende des halben Trauer- 
|ahr«t die Wittwe nicht vor Ablauf des ganziea 
Tnaarjahn aufg«botea werden k^nea» vnaofge» 
fteUtgelifliM; er1iitto«idBeh de», ras dein rOtni' 
fchen Rechte zu uns hiniihen^ewan lerfen Rffpfcttis 
f/arnitelae niclit als eines überall .giUti^en Eii. hiiider- 
nilfes erwähnt, und die Ehe z.vifchtni Oiieim und 
Nichte nicht zu den ganz iDdifpenfabeln Käiien ge- 
tihlt. — Zum SchluITe muCs Ree. es noch als einen 
.Vorzug diefes Lein buchsr anmerken, daSaia 
ditt Literatur, mit EinXchluIs der ncuefteow 
fbkr vn]ifktBd% «Birfnfaxt ilL 

OeniA, h. Etünger : Bri/fk mm KamkuA aad mr 

. .Bifördirung der ITirkfarnktit ätt Ad^fH^MMi 

1803. 178 S. 8- (13 gr.) 

Nachdem der VI. .M<;iiü lieiiÜebe und warme Reli- 

S'ofilät als liauplzftge des Charakters eines üciftJi- 
leverwihot, erzäldt er feinem Freunde von einer 
Relfo« dfoer anftelltc, um Beubachtiingen Ober Pr»> 
diger TU machen. Gleic h im erften Orte findet er ei- 
nen Pfarrer nach dem Herzen Gottes, der eine ver- 
wÜilerto (^Pnifiade aus ihrer Rohheit herausreifst, 
und durch Uneiuenoützi^keit und Eifer für ihr, durch 
einen grofsen Brand gefährdetes, Wohl ihre Liebe 
niid im Zatraueo (ewkint. Der vierte Brief ferfi- 
diert, dieb alles fey refoeWalirhejt, trotz aflen Ver- 
leumdungen der Herren Anit^brddor , deren ein gro- 
fses Heer mit diefem halsln li»-n Fehler behaftet fey. 
Nun it'li^t dio ('linrakteriltik tiaes indnlfnten Pfar- 
rers, eines Mictiilings. Im fi-rlisten liriefe kk);;t der whuk ort aädid Jörne hints <m tkt prtfetjt ßatt of flu islOHd 
tl •her .die mechanifche Verwaltung des Predigt- und er tkt brUi/k Goommtti, i7vS- 8- (loSh. 6 d.); 
•iBts, derm Urlacbea er in der unfrey willige Wanl, AnU Lambert^ der jedoeli .«ieUetekt abijchtlioli 
la dem Zufalle, welcliem fo viele den EntlcUnTs zu wegblieb (f. Int. BL d. A. L. Z. t^opi S. 1803 ) ; DK 
•iaem gewiffen Studium öberlafr^n, in dem Mangel Mtnzits, Vf. tincr DijT. dt RtJpircUiont y die anfi»r- 
^•n Kenntnifs der Wichtigkeit ihres Berufs, in dem dem, dafs fie ins Deutfclie überfetzt wurde, aucli m 
* — IlBge dauernden Candidatenfunde und in der ih> Euf^and ihren Ueberfetzer an Sugnu erhielt, der hiar 



Von der Vqrünaatm eines Werks. dafl«iiEMl» 
Erfaerlfatar atch mit dem Anfange aiuleidi wtftdit» 
und välBg atnerley Einrichtung bat, gleiche Sorpfalt 
zu rühmen, i(t fo flbeiflürfig, dafs wir uns in Hin' 
ficht des wohlverdienten Lobs des Ganzen auf die 
Anzöge des er£ten Theils (Nr. jKX>.) berufen darfeo. 
Wir nhien daher hier blofs Coct» die bey der Dorcb- 
Icfunii des zwevten Theils ecmachten Bemerkungen 
für die Bciilzer auf dielelbc Art mit^utheilen, wie die 
über den erllen Flieil, (o d.ds wir (ien Beroerkun« 
gen über die Autoren die über die Verzeichniffef ih» 
rer Schriften folgen lalTen. Als fehlende Schriftftel» 
kf be-askeBwir; Z*.^. Labor i», L.L., J'tmttrm 
Um !Mi bfSb. Dornnfs» md M. afOu fmfüiar Cb aa ri t 

als Vf vim Tie C.ifJ'ty Plantsr of St. Domihgo : u itU an 
appendix co!ilJiii;n(^ a l'iew of ike conilituiimt , goiernmtntt 
laits and ßatr of tlit Colony yreiioits to tht y. 1789.; <t 



länftigen Berufe vorhergehenden, a^ nicht mit diefer Arbeit allein aufm£ahrt wird; Dr. L»> 

TOrtheUbaften , Lage zu erfchöpfen glaubt Der fie- ftingflo«, der mit Dr. ßl'&^d MtfBonspredigt«| 

bente Brief ftellt die Gefaliren der N<'iicrting<.rucht herausgab; eine ffarritt Man diville. Vi von /d- 

dar, uikI picln Mittel an, den Ujikt lur Neuerun- miliar Comitrfatum for tht uft of tfotuig chUdrm, 1798» 

gen '/'ti l;p A miipn. Der achte handelt von dem Cha- 3 V. 12. (iSh.). Maurne Morgan, geft. am 

rakter der Predigerfraucn. Der neunte von fchmutzi- Marz i8ox (t Inlell. Bl. d. A. L. 2. igoj. S. 1794 )« 

Sa, idedrige (Luther fpricht: ^mthrlicht") Hand- Ouiftau, Vf- tinvt fraüual Qtografhf for tkt uft 
ifrungtreJbendea,Bauchpfa^en, SchenkeoL — ^ S(ko» fdie. wiam Aamfomy V£. 
.u. dgL Von der Schrift griehrfamkeit bSlt der Vi yoh Aalm and XaMt er fUv tfMthm. (I799* 
ni(ht viel. Der zilmte Brief enthält Urfachen und aV. la. 7 Sh.); y^nit Scott, geft. d. 37. Sept. 1799. 
EalCcbuldifiungsgründe, wenn Viele in ihrem Amte f Vgl A.L. Z. igoa loteU-Bl. S. 662.); «Stic ei, Buch- 
lau aod werden. Der elfte giebt ein. par üapar näncQer zu London, geft. d. 19. Nov. 180a. (L Int BL 
fiwhram «am Bc&ea, einen guten Oberpferrer und x8o2< S. 1797.)^ Smavimtt laeft. am 17. No«: iloi. 
Trio Oegenftflck,'(fen Kaplan. Deanoeh hat diefer tt EbeadaC S. 1756- )» Smtdiamr, zu deflcn im 



mehr BcvTaH, weil jener die Predigt n ."iMieft, 
g-gen Hell der Vf- entliBlüfdca erkUrt, u. 1. w. 



wo- H.iuptwerkc angefahrten Schriften fpSferliin meh- 
rere bipi^ik^cni Ch, Thomf/o»%^ Vi. der mehr: 
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maJs aufgelegten RuUs for fforfemtn; den Oardeober- 
fter TurntTt der 1799. (Afrivatmis <m ikt mglUfk ni 
frtmch Ixcks mi mm mmig ttmßnuiti henmunlk 

Dagegen hOm müh & dtefera Thdie Terfchi«- 

•tene Artikel weg. In oinen nSmIich find theils ge- 
wifs, theils höclift vvahrfcheinlich zu verfchmelzen : 
tler ohne Vornamen aufgeführte Latffrmce nih ^. 
Lmmrtmtj JK. R. JJviHgJhH t»nt Lhtmgtoni M'(aO ^"*- 
gfr und H(ae)mrpr; Ch. MkM und Ob. Ä9Uekeäi 
Moor*, mit Co** eemeinfch.ifllirher Biograph Wesleys, 
mit U. Moort, tlem Methuiliiten ; H. AJjnro und 'H. 
Mwtro; ^ Newton mit T. Nnrtcr:: ; Non^nte )m\\. Nor- 
gate; 3. D. Parkins mit B. D. Perkms; [K Fenn mit 
iV. Pim; Pratt ohne Vornamen mit Rob. Pratt; h\ 
Raffftolds mit F. Re^nolis: ^. Rtevts, Efq. Barrifler at 
Lmw, mit dem folgenden ^. R, (vgl. Int BL d. A. I-.Z. 

Vi 



of Piagsarism txc. (1790) Rfnölhict» 
■ %odet; Ä Nott Hl auch Vf. 



nicht 



DE-CKMBER 180+ ^ 

dia man hier 

eines no/olotiieiMi 

_ London Pkarmacop<XA (1793- 

D. ö'Britn «b 17K ein rtnt of tht Trtaty wffomu 
Ud hy .17r. E^n heraus; in d«m Atijkd des Majon» 
Rtnntll firul feine Vcrdienfi« tim Ärl* und Horn». 
«f<mi.'j Reifen uucruähM Löblichen; vc n St. Quttitiu 
hat man auch eine N(W 6, a/nmar of tlu fmch iMt^tagt 
(1791. 12.); von ^. Tkomfon, dem Vt. acsHuma.^: 
Major Piptr, führt roiin noch l*# öww/ , cr happ^Ke- 
triat (1791, 3 V. II.) an. — Ani^em wollen wir e»- 
nige fehlende Jahrsz,ihK-n ergänzen : Des fchon ob- 
eedachtPn 'f. Lawrence' s £f./o»«;n^«i erfchien 1791. 
8. A.M Mackenzie's danifh Maßacrt \ "9 ' • = V. i :. 
D. Malthus's UeberJetowg von St P^rt's Paid tt 
rtrghät 1 7S9. Jlf «I tkiUS ftw»*r«i/ EpiJUt /rom Kttn 
LoAg to üforg III. 1795 



1802. S. 993.); Ä<V»arrf/b« ohne Vorn.imen mit 

den Xfohn Rickaräfon's ; SamfUe and Senwle; R. Sfphrrd irifh üeirtß der Mrs. Patrick 
mit Ä. Skipktrds Seytr mit Suer ; ^. Tkomton und gott** """^ /f»*V 

Rob. TkonOon; lir. f^tt^ und fr. Vifftfi W^makmtm r-v i 

«od If^orkmon: H^MÜmm m\t ITHtkmm; ff. P. Ifnd' 
Ami mit H. P. K^tfndkatm; S.. IFood mit /faac irood. 

Zum i heil tritt diefer Kall auch bey einigen 
Ploidonyinen ein; nur dafs Geh nicht überall To an- 
mbmu mn, — wft der VfL dieb, andMr bcj dem. be- 
Knnaten Mr FMar, es bey Pmt «od iVyar, die 
bei. le auch den Namen Mtlmoth (mit i!rai Vornamen 
Cnurtnty und If^iU. Fred.) führen, gethan hat, — wem 
die unter diefem angenommenen Namen aufgeffihr- 
tMi Sobniftm jak^nni nur von ^'''p^ff'jÄfst fich 
Noll weifen » Mifti €■ ov Jui|{iwn(llurM Nwm von 
SpiLsbury ift. Untef 'den übrigen nicht als pfeudo- 
II sine Autoren bezeichneten würde Ree. noch die 
^Irs. Lovtckitd, Vf. mehrerer fogenannler Kinder- 
fchriften, d«n Efq. MaUukfMoAt, der th« Profktäes 
«f Üt TtaMT« • fukrt beraasgao« den Pmgrim wA 
n«iHU Plndarj gteirh den Obrifen PindarSt und Pani 
Pm^pntt Vf. von tki P mtm ' ie mfafUr, als folche an- 
leben haben. 
Verftorbene Autoren, deren Tod unbemerkt 

5 blieben i&> find die im Hauptwerke tnfgefahrien 
\ Mimt»» gift d. ag. Oct. 1796. , und Smith, Prof. 
der Oeometrie zu Oxford, geft. im Nov. 1796., der 
dort und im Supplement genannte G. Ro:is (Rath der 
ofüiidifichen Comoagnie), geQu am 11. Jun. igos., 
«ad dar erft im Snppl«ment — ftwt iad n Apothute^ 

war das VarMielinirs der Schriften bemfrken wK- 

hier zuertt einige fehlem te. B-v dem iTuchhändJer 
Lathimgtott wäre vielleicht fein'erofser Rftrliercata- 

aaoek iRufahren gewefen; bey Sir H. Langfi/k 
aMinvn»« LiUtr of m tmmat UgoJ character etc. 
T Untttfs eftkt eapital (1791. hey i.uiqery 
Utiberft'tzer infhrfi'T iUMitfciici Theatorftiicke, 
dl». Uebfirlttzung von Göthe's Werlber; bey il/d». 
driUem und Abbe Afann hätten Mt-'der Prana Mit- 
wtinmiümT»trtmA6Ui»Säi^iMtäg^hTt werdto 
kanaen; Ch. Mottim «rär Herausgeber de» 
r*imrrf ' B(":h und OehüJfe an Bnvhi § 'ß:oi of Piact; 
^. Munro iah fich zu einer Ik/tn/t agatHfi a tkorßt 



Die More Ghojls und die 
Lifrhienen 1798- Pi» 
'Joikfif Chib 1792. und 
1794. fanonvn»). Der Mrs. Rade Uff* ßtil'on Ro- 
mtmce 1-91. ' (jnonvm). Von den anonvmen üeber- 
frt/iHii.en der .Mrs. Ryvfs erfchienen d ie yO« 
feau {^An Inqusry tnlo tlu naturt of tki fxiat UHOraa eie.| 
und von Raynat {Letter to ihr A'.:f. JiT. ff fr- etc.) 179'- 
die von De la Croix {Review of the Co»ßUHlioiu etc.) 
1792. (S. Rcpert. 1791 —95- VIII. 146- 1 »Hi. XÜL 29a-) 
Stottard's Ueberfptzung von ÄAiflrr« FiesKo l?** 
(anonym). Tautor' s differt. on the ElfuT. Mi Bmtm 
Myßeiies (Amfterdam) 1792- 8- Bj- Thompfon s 
Ueberfetzung von KotzihiWs Meofcbenhafs und Une 
«rfbUed 1798. (Auch halt nikn von Ihm eine Le^r- 
bÄanf dtjr Stjnnenjimgfrau.) Die von j»f 
bnrb^tete Ueberfetzung von ActrWs '»•^•f" 
man für ein vom Vf. fell.l't cnglifch gefcblfeMMt 
Warit hielt, kam 1803. a V. gr. 4. heraus. 

• Audi ton Ueberietzongen mühten noch ver- 
fchicdcne nnrh vif raffen Teva-,' vnr bemei»ap^X tOl- 
gende: Aitx. J/art^-tizTe*! Reife nach < 
und der Sodfec crfchi?n vollftändig 



flberfetzt zii 



Uambon nod abgekürzt in Sprengers Bibliothek 1802. 
a. Munro*tivHStAM(mro's) Stiflem of. ÄfR#ry. le'p- 
7.ig 1-94. 8. httrpky's Trat^ in /Vrft««/ wuw«« 



ff. Munre*t (jaHmt Monro', 

7.ig 1794. 8. ninrpky's 1 . - „ 

von Sprenget deulfcli g. liefert In fehler An!»W«hl , Q ». 
Tk. Paini*s decim* and faHoftkt trgliß fyjl»» »f f"^ 
US wurde fogleich nach EHrheinims; des OrigNiais 
(1796.) verdeutfcht: Pereivals Aao'rA ff thfi.^Un.a 
ifOllmt findet Heb auch in der Wcimarlcheo Uibiio- 
tbek der Reifen , to r B. R1<ttti^*S (anonym«) HAff 
metits inthi mmnerof Sterne wurden /u leipzig li{co.,def 
Mrs. M. RobiufoH's If'tdow, eb. 17^5 verdentfcM. 
Von den Werken d«r Mrs. Ch. Smith yiie im Haupt- 
werke irrig als verftorben angegeben war), exiUiren 
noch einige andare dentfche Ueberfetrungeo. S. TW- 
ner's Reiff Djrh Tii>.f wurde auch zu Hamborg» 
l8oi.Ä'''f.'j"T R. He nach Nordamerika mehmuleo ver- 
deutfcht. /.e XJefurhr's tMoin;hts or. a fxr.th I»vj- 
ßm, D. O BriiHS Mtrtm^m, Tenth's lett^rs 
wrimnm Fronet, IPraxßh^t Correfpntdtfue etc. und 
irnght's iWarrativt of the hCs of PrtferpinM WUSdeo. 
zu £eiacr Zeit in der Mmena veraeutkhu ' 

BOd-, 
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Endlich ttöcktillige Bemrr'kiingen über einzelne 
Artilft^l- Bey dem Arzte ^lex. Madmzit iit der Tag 
md das Jahr <les luJes (1803. Jan. 5.) weggeblieben; 
der als neu. aufeelübrte fk. Mortinur Marrt/tüt ift eine 
Pcrfoo mit Th. Manyat im Hanptwerke ; von fT. Mar- 
J'kali's Mural Otmnomi/ «f t£$ eornnty of Norfolk er- 

' Ichien eine zwcyte Auseibe 1795-« Obrieens ift er 
eioetiey mit:.ff.'M. im. llaaptwerke. C. G. Otüyi 
Ift Awt TP ^»ftajHam ^ and Vf. von noch mehrern 
CfNhn Wttrktn. p0lk»m*s ratiomü Bnäes erfchieneD 
bereits 1799- I" tleni Artikel der Mrs. M. Robinfo» 
mufs wohl (S. 2<3.) der Titel : L4gitlmatt Somtts etc. 

, wegMlen ; der richlipere ftelu anf ticr folgenden Seite. 
Ple unter ^. C. (^ohn Chr.Jhplur) Smäh angefiilirte 
Schrift: Tiu t^id of mlrous Fofotirt gehört ^. Car. 
tniduul Sm^t in defCan Artikel fie «uoh angefahrt 
wird. Dem Birchof ShA m Kilhla hat man awA die 
hiiT dem dafigen Dcchant Tkompfon zugabllriebene, 
in der M'Mtrva überfet/tc, Narraiive of tttal pt^<'ä at 
JGBala during tkt frtnth iwafion in tkt fummtr 0/1798. 
bergal^tf* FtmuHmi't Reite rOhrt eigentlich von Üei« 
pem Bnidar her. üFotaiitar ftarb oidSt im Dei^» fon« 
dem am 25. Not. 179^. ^ G. tTtOiam ift nicht Vf. 
des eucomvlifktd PracHar etc.» fondern nur Heratis- 

Seber diefes, sun ^jof, ffarrifon herrührenden, Werk«?, 
M er mit Anmerkungen bereicherte. In dem Arti-. 
ImI des Arztes tTorthin^ dfUHfm «oU dl« 
Oiatcilpainiga» gahOwd. 



• * ButUKO» b. Grafs 11. Barth : Gefchicktt der feit drev' 
timdert ^akrm im ßruU». h^tuUitkm StaMmMmk- 
kam, als ein Bertrac zur alhre 
dtrouchdruckei kunTt, mit 4BiIdniflen und 4 er- 
Unterndea iUipferplatten. 1804. 86 gr. 4* 
(«RtUr. tkb) 

DiefesWerk ift freylidi nur die fpeciclle Gefrlüchte 
der Breslauifchen Stadtbucltdruckerey , aber als ein 
Beytrag zur Gefchichte der Buchdruckerkunft fOr {•> 
den Freund der Typographie intereflant* und em- 

f fohlen durch eine Vorrene voh dem als Üterator in 
)c;itl: hiaiiif fn t)C'l^a^lltLMl utiil wOfiligen Rector SlcA?»- 
k*lt der auch Anmerkunccn bcygcfiigt hat, die man- 
chen Zufatz und manche uerichtigung zu /'awzfr* An- 
nalen liefern. Die Verfaffer .d«S Buchs felbft find 
Hr. Gtiftr, Mlttagsprediger «nT heiligen Dreyfal- 
tigkeit in Breslau, und Hr. ParilUis, koni^licl.or 
Conducteur cbendafelbft. Dicfei fammelte die Ma- 
teriaUent jener ordnt te uml benutzte fie. Ais He- 
danltB*' ab«r laigte iich Hr. Barths als praktifcber 
Kcäacr firimr Konft» felbft von einer fehr vordMÜ» 
haften Seite, indem er dem Buche die Elinrichtung 
.'gab, dafs es nicht blofs für den Gelehrten , fondern 
auch für den Diletu iten und felbft auch den Layeo 
ein CTofses Intercffe gewinnen nuifstc Hier alfo nur 
■ ein Paar Worte von der Einrichtung diefes Bnchs. 
" Dk^mfit Ahihaitoin.aiuhilt aifOrdacik aina Uabac^ 



ficht der Schriftarten von floo — 1440. in dreifKupfer- 

Jdatten, etliche Zeilen von Outtenbergs Uols* 
cbnitte» und dann eine kurz« Gefchichte. von dar 
Erfindung der Buchdruckerkunft mit FufUfcben Let- 
tern, fo wie Ge fich In der Bibel von 1462. befinden» 
nebft 7\vev fchöncn Bildniffen in Kupfer vonFuft un^ 
Scliufftfr. Erfteres hat Hr. Rodler nach einem alten 
Gemälde gezeichnet und f^fäzt , letzteres aber Hr. l'rcxf. 
Thilo nOoeben. Otexmwto AbihaUwag^ esthiU üim 
OefehioBtB der crftaa BresL BnAdrackerer nm OeorMl 
Bai.mearthen i 'oj. an f)is «iif Grafs und Harth 1804.» 
einen Holzfclimtl aus der I,es;endc der heiligen Hed- 
\vig, dein eilit-n in Breslau gednicklen Buche, die 
Biiitniffe cies criten Elii'abethanifchen Hector Winklec 
t 1575- < der eins Druckerey (Uftete, und Baamana 
des Jüngern \ i6so. , bey deffen Erben Winklers Of- 
ficin ununterbrochen blieb; weshalb auch feine ge« 
nealogifche Statnmtafel dem Ganzen angehängt ift 
Die Fol^creihe der breslauifchen Buchdrucker ift; 
Conrad Baumearthen ansRotheuborgt oder Both(ilk> 
berg.anfini^eh ia OUoUlts iffia.» daaa in Breslau 
T503 — 1507. , wo er 0aeihFraaiub(t ab derOder ging. 
1514. druckte er in Leipzig. Adam Dynn, vorher in 
NrtrnI>org, wahrfcheinlich feit 1518- i'i lireslau. (Ur. 
Fanzrr hat nicht Rmgfns actum orator. benutzt, der ia 
dem breslauifchen Jubeindächtnifs der Buchdrucker« 
knaft 17401 ftehtt wo Djons Nfli^bergjfche Druck« 
vollftändiger vorkommen.) Dvon hat in Breslau fehr 
viele Schriften D.Luthers zuerft gec^uckt. Das erfta 
brf sldUil'che Gefatifduu h von 1525. liat eine Vorrede 
von Luther, die wohl nirgends weiter abgedruckt feyn 
dOrfte. Diefe Vorrede Ueht in tjOenf) da. Das Ce- 
fa ngbueb ift «Üt Noten ia Holzfchnitt 4J Bogen. 8. 
Dvuns Frau 1534. Canar Lybifch 1530 — 1 5^(6. , 39 
CKfer40. Auch von ihm undmehrere SrhriftCMi lluthera 

f;edruckt worden. M. Andreas Wingler oder Wink- 
er aus Winkel bcy Eisleben geb. 1498. von 1520 — 
1757. Er war erfter Eiifabethanifcberllactor zu Bres- 
lau, hat raeift lateinifclieuod eiuigefidaekiCDhe Sachen 
gedruckt. Crispinus Scharffeoliarf 1555— 15761, J». 
bann Scharffenberg 1586.. fodaaa leine Erben nnter 
feinem Namen 1589- Georg Baumann der Aeltere 1607. 
Georg Baumann der Jüngere 1650. DelTen Hrhcn 1744. 
Sodann Carl Wilhelm Grafs 1756., Friedrich Sigis- 
nwad Grafs I7g8'« iiierauf deffen firhaa, aad üsit IT99. 
Hr. Joh. Ang. Bainh. Die heraAsgefcatnmeaMiJMleher 
find mOglichft vollftändig »roter ;p/!em Buchdrucker 
aufgeführt und voo den wichiigern in Ütern Zeiten 
find kurze Proben und Kxrei pte nurgeiheilt. Dais es 
Supplemente und Nachträge geben mtUfe, verficht 
fich von felbft. Am Ende des .Werk« befindet fish 
ein Gedicht von^EAiora, das Lob der Bucfadmcksr- 
kunft, nebft derMufik vom (In. Mufikdirector Eisner 
in Warfchau ; und eiu Anhang von den andern 
Buchdruckereyen in ganz Schießen, der nicht unia- 
tereffant ift Den Befchlaft macht die oben anna 
fbluta g «* »— i f fai nnngMMa daa Jflaaan i lAaob 

IV^H^VV ^^^^^^^^^^•^^■^^^Ä ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ J^^W^ ^ ^^^^^^p^^*^™ ■ ^V^^^V^^V 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG. 



Svnnabsnds, dtn if. Dtetmbtr 1804. 



rkchtsg?:lahrtheit. 

• ScHwitRra : Neu(ßt Gefetz - Summluntr ßr Hie ffir. 
xoel. Mtcklenburg Schwerin - visä Güftronjchen 
Lmnie, feit dem letztern (lettien) Viertel des 
iflnertverflofrenen J.ilirhunderts und (O bis auf 
den U euligen Tag. ZwtpUr Th«jl, «W^Uj 
ieriinz : von Paiüeif ■ Saeiu» md Smmltt*Jkfßl§- 
l|a4. XXVIU «. 4SS S. 4. 

Nach dam io der A. L. Z. 180+ Nr. i4S- angezeig- 
ten PImm diefflS gemdiuiatzigen Werks foUte 
darreibe mit der vortiegead«a aw^Um lieferune des 
zweyten Theils fchliefeen; «ber dB« Menge der Mate- 
rialien und die vom ReC. in der angefrdirten Anzeige 

gerügte, hier aber beybchaJtene , unleugbar unnö- 
aige, Voluminoriiüt .It-s joiler l.iokii^mg an[^<>l)ün2- 
teo Reportoriiims hat den Jierausg. veianlatfen miU- 
leD, dlefem Werke noch einen, leiner Verficherung 
nach am Ende des Jahn igcH' erlcbeineoden, Supple- 
meatband nachzofidUdun, welcher die Oeretze der 
Armen"- und Bettclay-Pplizey , der Strandoolizey oder 
das Seerechl (beide letxere find doch wohl nicht ei- 
nerleVt erfitere irt nur eine Sp«cies des letztem) und 
d«r stmiermfanaoe enthalten wird. Das Reperto- 
fiom'Ober dieAn ^pplementbaod irt indeffen, eben 
nicht zur Beqonnlicbkeit das USm* «i«m dM fw- 
liegenden beratt einveriefliL 

Dierer zwtfU Band enthilt 317 gefetdUdie Vor- 
UtaUkta in Polizey - und Medicinalfachen , und ift, 
•der innem and iulsem Einrichtung nach » den frflber 
1 drey 1 * ' * 



Der «Hb i^blchaitt ift den PbVtimigißtzen (elgea^ 
lieh den Zweigen derfelben, fflr welche der Henusg. 
keine beroudere und cifi^ne Lieferungen befthnmt hat; 
denn die Medicinal- und Strandpoh/ey gehört auch 
Tur Polizey) gewidmet, und enthiii 189 dahin gehö- 
rige Gerptze. Sie find entweder aUgemtine oder Loca! 
F^tif-yMjekrjfiw. Die erjli Klarfe möchte Ree. 
in folgende Abtneilun^en zerfallen larren: I. Lanäts- 
htrrlkhe PoUzeif • Ju/Iieht und Hmdkabumg durfilbtn; 
hicher ^^ch -it nur Nr. 35. u. 166. , befonder« die In 
der let/tgft.l.w !it- n Numer vorgerchriebene Hinferulung 
der jährlichen Berichte und Tabellen über den.Nah- 
rung'^zurtand einer jeden Stadt H Mgimiln wMU- 
liche Jnftalten, wohin djg Yortchr^ttm WifHI dfS 
Stadtpfandrechts (\r. 19.)^ ^.^ßnad-AttiBenaaiimhT 
das jn'atte Land der Ilei^ J^fi. MeckJenfjurg- Schwe- 
rin und Güitro»v (Ar. //J w_^J und {or di.i dortigen 

^ X. Ä /'/ ^ 7^jii«t * . , 



* 



St&dte (Nr. 49. 57. u. 58 ) gehören. IIT. forfchrlftm 
$btr eivzc'ne GegenßarJe der Po'izeif , nämlich: a) Fo- 
tkttg dir Staaisgewerbi , befondtrs dir BamU$mg und 
der Mmdwtrker (St. i. 2. 4. 5. g. It. ig. 18. 97. «8. 3a 
31. 34. 46. 47- 6ä. 63. 6». l<K 71. 74. 75- 76. 77. 78. 79. 
80. HI. 105. 106. log. II», m. T13; 114- ra9. 130. 136. 
139. 147. 152; 154. 156. t.-S ^fi^- 165- »67. 1^9. 
17». ISO.), b) polizey der Maaßt und des Gewicht*, 
Nr. 34. (die Fleifch - , Brot - und Bier-Tateo werde« 
alMC wohl nicht eher all«mein eingafiBlixt werdam 
Ur — wie im MttkU^rtUtzUckt» der FMI ift 

die monatliche Kinfendunt; df^rffdlien aus einer jeden 
Stadt an eine obere Ikhörde vorgefchrieben und ge- 
lianiliuibt wird) und Nr. 151. c)' Gefundh.rits I'olizif. 
Ree. würde die hieher gehörigen VerordnuBgen N. Jg» 
39. 50. u. 91. in den zwevten AbTchnitt verwieCen ht« 
ben. Ä PtfIMkht SiekirkeiU- und BtvBlkerungs-J^ 
ii»y.(Nr. 18. 1». iiq. 39. 67. 73 ) e) Polizty dtr Sieht, 
rung der rermöptnt ; hieher, aufser den oben unter 
II. erwähnten aTlgprnomen nOtzlichen Auftalten, die 
Verordnungen ^l ^1 44. loi. 121. 165. 174. u. Igl. 
f) Polizey dtr Eru eU4rung und ytrfdantrung dtr 
StädU (Nr. 2j. 60. 61. 88. 125- 14S< W). g) Jmu». 
iUäny/ .iMiher die Geretze Nr. I44. 175. u. 184.,' 
welom mr ungleich richtiger fftr dto Supplemente 
band aufgefpart werden möchten, h) Abfttllung des 
Luxus, Nr. 10. 20. 03. in auch 55. 189. Aus 
i) der landwirthfchiiftlkken Pül:znj enthält diefer Band 
nur zwevt die Beförderung der üienenzucht betref« 
fende« Verordnungen (Nr. 84. und 138-).- Die fltiH- 
gen Gdetze beziehen ficb auf einzelne Gegenftäa- 
de , nämlich' dk M^brUucke der Nachrichter und 
die Taxen für ihrt Extcutions ■ Acten (Nr. 42. u. 92.); 
du rerfajfnng der ^nden (Nr. 53. u. 148.); die Abiem. 
dung der Korntheurnng , des Getreidewuchers tmd Sit 
äiuSrtk.bi/orglichen, mnrukigen J^^ßritli il!i. tZA. 135. 
IJ8. J5f. ««0- Jöi* »«2 «- 163); älfJKtlk^mfJabM. 
gungszeit der Dienßboten (Nr. 159 ); das Fmrttti^mU 
br.'nnharer Luft gefUHten Luftballons (N. I74.);'d)f 
t-infuhr ;N. 17«^ ); den Trjnsvort der [.eichen von einem 
Orte zum andern , und die aabey an die Ge JUigUuit m- 
entridUenden Gebühren (Nr. Ig3.); das Ausf^tieu # 
Lotteriten (Nr. 26.) ; die Gewinnung des Bürgerrechts 
(N. 3a 51. B. I8S-); ^i' Abfchaffung der Gewohnheit, 
bey Gewitter» mit den Glocken vom Tkume zu läuten 
(Nr. 33.); die Ordnung auf Landiägen {Sr. 66.); der 
Gerichtsßand dtr Honumdmerker (Nr. 65.), und dit 
Naehfuekmug^ der (fogtsumuttn) heidmfOtsm QrSbtr 
(Nr. t%i). Z.\xt3Cweftn KUdTe, niinlidi..«a de», 
Polizey einzelner StHdte>\und Oerter betreffenden (?#- 
JtUen gehören die unter Nr. 3. 6. u. i 19. ai. aj. 



31. 35. 17. 4T. 43. 48. 56. 59- 72. 85- 86. W- 89- 96- T- 
98- 99* 114- >y* 1^2. u6. 137. 133. 133. 137. 

I4$< tfOk 171. 173. Od Z8& afafedrucktea Varord- 



Der »{»«yf« Abfchnitt enthSit die für dU medicini. 
fehtn PoHzey • Saektn oder SanitSts - Anßalten trlaffene 
Firordwungt* , 38 an der Zahl. Ree. wirde auch 
diefe in gewilTe uod zwar in folgende Kiaften theiicn: 
I) Medkutal ■ Polizev übeHrnft und dtrtn Handhabung 
mnd Orgmi/atiait (Nr. Z9a u. 306.). 3) Einztint Ge- 
gn^mmt Ar Ue^dnal. Polizey. a) Mtdumal- Poitzen 
riir die Gffundheit dir Menfchen., das Htbamtnm'i efrn 
(Nr. 194. 20«. 210. 213. u. 315.}, die Jnotulatio» der 
menfcklichtn fN. 307.) und der Sckutzblattern (Nr. 314), 
4m Fuitot dt Gm^ der Ktfer- und £hmätfäaitmfn 
(Nr. t^s.)« cBe Fm t m S mmn g gegen das getbt fumer (Nt . 

tI3. u. 226 ); hieher wiinleii iuicli die, wie Ree. be- 
reits oben anecfuhrt hat, im »rUen AÜrchniae abge- 
druckten Vonchriften der Gefundheits-Pulizey «hö- 
na. b) Vet^ArifUn der thieri/chen Medieinal - Poltzey ; 
hkber dlt Vcrordoangea mgen Einführung des frem- 
den Ritidvifhc't (Nr. 1^5. 196. 19H 201. 203. 204. 205. 
an.), ftie Verordo. wegen der l'hm-itrzk in den her- 
Kogl. Kamntei filitt'rti CSr, 21^.); die Verordii. tfrgm 
du Umzugs der Schäfer, der Schumr/chetfe »nd ^sr 
SA^vocken (Nr. 191. 193. 19?. 199. u. «09.), nod 
|M «r MIm JImm (Nr. aoo^* 

Die Inhaltsanzeige dicfiT Polizeyyorfchriften kann 
mm fo weni^jer zum Zu ecke diefer Recenfion ge- 
hören, da fclion die frevere Verfafrung Mecklen- 
burgs, die fo ttedeutende Kin^eifune der. mecklen- 
bureiCcben Stände in die geraaliiileGemzgebDng, und 
— Ree möchte es wohJ behaaptev — fchon d»;rCha- 
Takter dar Nation die ftrenge und fenaucre J'uiizey 
der Theorie und mancher jndercr deutfchen StUlM 
■ichl fügüch zuläfst, aber .iiich nicht erheifcht 



rem und fclbfi fo befcbränkt von ObaaU keinem tfac 
retificben lateretfe, z. R. fiir. 5^6^^SX7. » 
303. (die unter Nr. ^5. Iiit dodi noch tlworMifcb 

Iii'-crt-ffe; , üLierall nicht aufgenoinnien werden folie 
"ivelches drittens mich in Anfehung verfcbiedener C 
fetze von zu iocaJem InierefTe der Fall feyn' TTT<=if|n 
Kec. iegt ein fehr srofses Vmttcnfts Mf dl« BnirMnil 
machiuigftatutarifcher un<ILoeil-0«fctKe; aJItffn dte 
müITen niclit fu unbedeutende Gefetze, ads die ' 
unter Nr. 4«. 69. 72. 82. 85- 89 9y. 109. 123. 146. 13 
u. I8a abf^cdruckten feyn. Endlich vür-t^mr vrüio 
eine vnli ftinHiyr a An g^ by up^ BftWkh wur Uf nidltld 

ten /AI vtrOoCBliM lim; «rddw Babörde find x,l 
di« Gefetze unter Nr. lA. 108. in. erUlTen? Das G>- 
fetz Nr. 33. ift nicht blofs an den Superintettdaats 
zu Seil vvrerln» Soodara aa ilto SopMtelHCtanfeaB «di£ j 

fea, u. a. m. - j 

Ree glaubte der bleibenden Wichtiekeit ^ ' 
Werks eine genaue RcviCon delTelben Tchuldi; , 
feyn ; vuriteUende Beuierkangen mögen daher ait* y 
weile feintr AditnDg Itlr dauUbtt und den Bcmi 1 

gelten. -' 

Den Befchlufs macht ein fehr aosfOhrllcbes ^ 
phabetifches Repcrtorium, fowohl Obut diale 
AbttMihuig* als aber nooh 
SapplaBUOtbaad, dalT«» baldtgam Eddiaii 



Leipzig, b. Hinriclis : ^"offfhi Mariae Suarefii, q»- 'j 
fcopi Vafiooenfis, Noiitia Baf;ucoruin. Ht-cenfoit ; 
et obüervationibus auxit D. Ckrißianus Friäerim \ 
PoMhUt dvititi« Lipiicidis Senate et Sjodk« I 
I804. 146 S. gr. 8. (20 gr.) f 



Der Fleifs des Herausg. — des gej^nwänig zum 
«rften Beamten des Domanialannts Nfuftadt ernann- 
ten AmUhauptmanaa und Hofitaths SdurSdar — bm 
der Sammltmff dar MatariaUeo cBafies Werlüt lukd bay 

der Herausgabe dcffefben ilt z-.var unverkennbar, Ree. 
kanu iha aber doch aicitt vou vür VorwQrfen frey* 
Tprechen. Der erflt und bedeuteodfte ift der, dafs fo 
oft nur far aiozabia Filia odar OrtfchaFten erlafleae 
. Special - odar Partfcater -'Verordnungen , Ja wold 
blofse Regierunps-Refcripte, auf einzelne Anfragen 
«Is allgemeine Oefct/e au^gefiUirt (lud, z B. Nr. 14. 
' 23. 31. 35- 3". 4«- 43 5*^ 79- «9. 9^ ()-r. 98. loi. 
122. 13a. 133. 143. 153. 170. 173. 30a. 213., ohnadafs, 
wie in der Anläge der DruckverbeileMtngan nur la 
Anfehunc einer Hicfpr Voi fcliriften g^^MuMien , ihre 
Localbeziehung bemerkt wäre, und ohne eiuc in die- 
len Vörie hriften b^hndiiche Aufftellting eine.«! allge- 
meinen Princips (wie z. B. bey Nr. io3. 106, ic^ 
III. 171. 186 u. 187. der Fall ift), obgleidi Raa ftlbft 
in dielem Falle eine folche Verordnung nicht /" al!- 
sn^n gültif^en GcCetzen quaüEciren mochte. Z.wey^ 



OMaiob Sumrst*» jpUbnur «ml an dan StuSm 
dat byzantinitchen nedita tmaatbabrlicbar TfacBt 

feit feinem crften Erfclielnfjn zu Rom 1637. nicht nur 
Ton Fabrot in die Ausgabe der Bafiliken, nad roa 
Lnmtten in die Ausgabe des Qyrpis jur. es- müe- 
noinnten • fondam aodi von RMdma in AK. paw» 
Vol. XII. wiedariiolt and mit4'diif3baren AnnMnu» 
gen verfehen iTt: fo blieb doch ein befontlerer AV 
di uck deÜelbcxi , vcrzQglich be^ der Selteobeit iitf 
Originalausgabe , und zugleich eine Revifion nach den 
fortebungen der Neuern, du wflnfdianttrertha* Up* 
tamahniaii. Diefer Wunfdi Ift dnfdi fw Uag ei d O 
"Werk, 711 cfetn fclion vormals ein öffentliches Bbrt 
Hoffnuni^ iriachie , .luf eine , nach Ree. Urtheil , feör 
befriedif^ciide Weife erfflllt wordt :.id es gereicht 
dam üerausg. um io mehr zur Ehre, dafs er, als 
Oefehifttsroaiiii» feine Nebenfrunden doer folchen Ar- 
beit widmete, je entlegener Jetzt die Cultur Jenes 
Zvvcires der gründlichen Hechtsgelehrfanikelt voB 
den IJeiniWiiin; en der niehreften Akademiker v.isi 
Nichtakademiker ift. Um unfer Unheil zu rechtfer 
tigen, Wirdes hinreichend feyn, die Bofchaffenbeit 
diefer in )e<ler Hinficht brauchbaren Handausgabc 
kOrzlicb darzulegen. Der Text ift nach Fabrot abge- 
von bbb linporik dtiwlu» wdoliar dia dan Hamu^ nklit an Geficbt 

Digitized by GoogL 



\ 



^ • ' Vum, 354* 

e'komxneiwrtiiilfcfce Ausgabe befolgte, und dicrAl- 
•j;aten des Vfs. find beftimmter angesehen. Dabey 
iwl /^a*mj«J Anmerkungen unter denen Nameasaik' 
ibe, jedocl» hin un^l wieder mit Erläuterungen, bey- 
.^^^^I f^M^ Vorflohmlicli aber ift ein reicher Vorrath 
'on Anmaricoiinii das Hmusg. hinzogekomoMat in 
velelMB Dicht allein die neuern Unterfucbangen nid 
\n gaben von Hof mann, Beck, ^enfms, lUiz, JJß- 
nann, Ho^ifner, Zeyernkk , Hit^o u.a. benutzt, fon- 
jiera auon eigene Forfchuncen anceftellt find, die 
Sbendl «oa PrUfungsgabe und grandlicher Oelehrfam- 
keit aeogw* Man darf ia Anfehnag cka .leatem 
Punktes nor unter andern dasjenige nadiblien, wat 
S. 35 fg. über »'^ : unt->r Bafilius und deffen Söhnen 
foliienene 17^«;^"$°' ^'«' voumv und über die davon zu 
unter fcheideo de ExA«t^, S. 48- Ober das Alter der ß»- 
ViXixwv »'vxvjr'Jatfffi^;, und S. IJS. Ober nxXmtii und ir»- 
X«iiv gefaxt ift, um denWertndiefer Ausgabe fcbätzen 



GegenftfciKb lUoe Zuflucht zu den 



iegennaade ntoe /.ubucdi zu nen ^ 
viU, Too SMt «B Z«t gute OtooIU. 



zu lernen , und das Verlangen nach MBMUmu iboli- 
chea Arbeiten zu empfinden. 



GESCHICHTE. 

ynEYBERr. , b. Graz: H.indbuch der aUf^emeinen röl- 
ktrgefchkhte atttr Ztitr) , \u\n Anfange der Staa- 
ten bis zum Enile tier ru 1 ilt li-n HepubÜk, von 
W. Daniel Gotthold ^ofeph Ii':U?ler, Conrector am 
Gymoaf. zu Frevburjg. fUnfttr uod UtMÜM Btod. 
1B02. 264 S. 8. ' (I Flthlr.) 



niitzliclien Handbuch.? um- 
vierzehn Jahren, ohne 



' Der letzte Theil diefc'i 
fafst nur einen Zritrauin \ o:i 
deswegen im niindcften gedehnt zu feyB, weil er die 
Periotw von Cäfars letztem Lebensjahre bis zur Al- 
leinherrfchaft des Octavius entbilt, wo wichtige Er- 
eignifle gedrängt auf einander folgen. Der Fleila , die 

.Genauigkeit und die Behandlungsart dqs Vfs. ift aus 
der ßeurtheiJung der frühem Theile bekannt; wir 
dürfen alfo hey dem gegenwärtigen blofs das Zeugnifs 
lumsteflan» atü-« d«a «rftcra nicht im gningfien 



Fhktbeho, b. Graz u. Gerladi : Grfchiihir der Ro. 
mtr mittr ät» imftratoren , wie amh der gleichzei- 
tigen VStktr , *ir xar großen l^lkerwcmderung , von 

M. Daniel Gotthold fofeph Hilbler, Conrector am 
Gymnal. zu Freyberg ; zur Kortfetzung i ^Mlf 
allgemeinen Volkergefcliio-htp alter Zeiten, Elfltf 

Band. 1H03. 344 S. 8- (I i^lhlr. 4 gO 

Ree. wünfcht dem fleifsigeo und denkenden Vf. 
Olaek zn diefer PortbUang Seiner brauchbaren Ar- 
beit, welche fich nun auch Ober dte Aegieruog der 
Kaifw bis zur Völkerwanderung srftndMn, und als 
i-ortfetzung des erftern, o<ter auch als eigenes A\ crk 
betrachtet werden foü: aber unmöglich kann er die 
nun fichtbar gefuchte Ausfflhrlichkeit billigen, durch 
welche die un cum Nachküsn bequcns^s. Handbuch 
erwartenden Käufier mh Badanem, dar ertlsa An- 
kt^i' g.in.' zuwider, ein biadareiches, koftfpieJiges 
"Werk enlftehen feben. Zwey Bände könnten reich- 
haltig und beiduend die im dritten und vierten J.ibrb. 
gröfetentbeils ougM« ]üdferge£cfaichts aathaiten ; der 
Vf. hingegen thdlt feholB fetzt die neoa AfMt In ner 

Bände, und fpridit von einem fnnftcn beym wahr» 
fcheinlichen Aufhäufen des Stüft.s , an dem CS ihm 
freylich bey feiner Verfahrungsart nicht l'ehlcn kann. 
Senr gut beginnt er mit der treffenden, meift aus 
QUbom entlehnten, S^derune von Auguftus lUuf> 

fewählten Anftalten zur Befeitigung feiner anfangs 
lofs rerohitioniiren oder milftiriUrhen Regierung. 
Vollftändig i:iid mit paffenden Krl.iuterungen werden 
die Titel anceführt, durch deren Vereinigung in fei- 
ner Perfon Auguft whrklich Monarch des Staats wur- 
de,. ohne den Namen cu fahren: dodi hatte er als Tri- 
bun nicht blofs die hindernde Uewalt, wlaHr. Ä a»» 
gicht, fnndern vor/ilglich die gefetzgebende, da er 
nun im Namen des fouveränen Volks handelte. Mit 
Unrecht ftimmt auch der Vf. in dan^on, dorch wcl- 
cfaan dar fia viak Jabrhnndarta frepricCnia MSosom in 



Vfdrn^ InHQcklMit auf eine- gar kleine V«rliiItRf(ra benA>geTetzt, vad fafaa H«* 

ncs zufammenhängenderes Studium der (^)ue]lpn feiir 
fühlbar übertrifft. Diefem Theile find noch kurz tüe 
parthifchen Kriege des Craffus und Antonius, und 
ausfOhrlich die ladifche Gefchichte von der Erhebung 
-sum eigenen Reiche durch die Hasmonier bia rar 
Zerftörung von Jerufalem durch Kaifer Titu5, hevpe- 
fügt. Der Vf. hat wohlgethan , dafs er di' fr (5e- 
fcnichte, ohne fich ftreng an die vorgefet/te Zrit- 

Eänze zu binden, in un unter bruclieuera Zufainmen- 
nge darfteUtSb In der Vorrede vertbeidigt er fich 



Ken die ihm angefchuldigte Abficht, dafs er auch 
irern der Gefchichte durch feine Arbeit habe nflt- 
Sen wollen. Die Vertheidieunf; war vullig unnülhig; 
denn wirklich leiftet auch dem kenutnifsreichen 
.Lehrer ein zwaefcmifsig gefchriebenes Haadhaeh in 
vielen Fällen, wo ihm fein GedicbtoilÜB . wegen der 

richtigen Verkettung der Begebenheiten nicot ganz fdiien, nach Hn. H. Meinung, angenommen ra wer- 
iMfiaUaibt» ■wlcrdoefaaidttbqr jadflaacMM d«B, diüi hqr darThranli^ allaaait dar ilt^^ 



ablsflung gegen Gelehrte für minder bedeutend _ 

feben wird, als wenn in unfern Tagen ein Kammer 
err das nämliche thaie; ein Mann, der zu dem Be- 
.herrtcher Roms, ohne an Gunft und EinBufs zu ver-. 
Uersa, lagen dürfte: furge tandem carnifex, ffMtm 

fiewifs eine andere Rolle, als der Kammerherr K^S^ 
einen Fflrften. Gleich gute Unterhaltung und Be- 
lehrung wird dorl>efer auch in der perfönlichen Ge- 
fchichte der oAchft fol|woden Kaifer bis auf Vcfpafian 
finden, imd Obenill am Sporen ftofsen, dafs der Vt 
fich nicht einzig an neuere Scbriftfteller, fondem» 
wenigftens bey einzelnen Stellen, fich an die rönd- 
fcheu Quellen felbft hielt. Nirgends, als beym Re- 
gierungsantritte lies K. Cajus Qaligula , glaubten wir 
auf eine unrichtige ikmerkang zu ftofsen. Durdi 
die ErkUrunc des Raths, zum Vortheil des CajttS» 
fehlen, nach Hn. H. Meinuni 
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f\nnille den Vorzug haben Tollte. Hierauf 

abflr zuvcrlaÜJg der Seiut keine Rilckficht; 

ancfa war nicht Cajos» loadern üsiii Clni- 
dJos , der iliefte In d«r VunfUe. — VWre Hn. Ä 

Abficbt, blofs nach eigenen Unterfuchungen die Oe- 
Ichicbte der rümifcheo Monarchie vorzultellen : fo 
Wtifdaa wir noch tadda» dafs Teine Berchreibung 
ansichlierseod onr ptrfi&aliche ü«fchichte der 
Regenten enthält, die Verftflnag des Staats und den 
Zuftand der Provinzen ali-r nach Augufts Regte» 
rung faft gänzlich mit Slilitchweigen übergeht. — 
der Mitte des Werks geht der Vf. auf die Ge- 
iehichta der Deutfcben Ober, und eröffnet iich da- 
durch die Leirfbtbn zer felbrt beliebigen und aufserlk 
leichten, aber pan/ unz'.vecktnäfjtigen Ausführlich- 
keit Denn anlt^tl von dein EinfluUc der Deutfchen 
■ttf dea rihnifchen Staat, vi)i» Jen Kiieaeu ;i. f. w. zu 
IpHUdnOi WIM* ein zur mehrern Aufklärung nüthiges 
Wort «ber die urfprun gliche VerfirfToag des noch 
rohen Volks - ti geben, legt er in der «ogrsqihircben 
Darftcilune Mvimrt, in der hiftorifchen Entwicke- 
lung Fr. Mater und Mo/er, nebft andern Schriftftel- 
lera der deuticben Gefchicbte, zum Grunde, und 
MinlbtMin ohne weiteres in langer Reihe aui, was 
Uun Kut dankt, aber feinen Lefera wobi Ccbwerlich 
gnt dünken wird, die hier keine Gebhidtt« derDfert- 
fehen, fondern der Römer fiiclien , und wenn fie fie 
fnoheD} in idlgeroein bekannten ünchcrn richtiger zu 
faden wifffgr Denn bey einem fuklien Zufammen- 
traron <Äpe «orgängiges Stodiom luon fs jsicht an 
aut'faüendeo Verirrungeo Mlen. Er nimmt z. & (S. 
357,'! iTiit Mtsif- Jii. dafs die Anführer der Klientel- 
fcb'aften oder Gelijge zugleich die Könige der Vol- 
kerfchaften waren , da doch Tacitus beide genau un- 
terfchekiek Ex. lifat fS. 304.) die tHermundurer die 
lange SttMÜte i«a Franken bis nach Gran in Ungaror 
befetzen: und f;i';t der Erzählung, dafs die Römar 
fich Zwilchen der Lahne, dem Mayn und Rhein foft- 
fetzten (S.J07 ), ohne Ji'^ ronn^ te weitere Verbin- 
4nag dio Belcbreibung der Teufdstnauer bey, wel- 



59« 

che, fo viel Ree. weifs, ieilermann im Fflrftflotliami 
£jchfUdt und in den fildlicfaen Tbeibn dhp FOxAm 
tbuins Aafpacb üicbL 

jILTK SPRACHENKUNDE. 

■ Lsmta, b. Rarth: Franc. Sanetii Minerva, fcn 
dt camßs lingual lattHae Commentarius , cai ia- 
-ferta funt , uncis inclufa , qua» addidit Ga/pL. 
ScioppUu, et fubjectae fuis pagiois notae ^ae. 
Fmaamk Reoeofuit iids nbtit adjootit Cor. LmL 
. Bmmu. fkV nortflun, priorlbas Ibog« cor- 
rectior atque pjr.en latior. Tom. I. 1-93. XXiU 
Tom. iL 1801. IV u. 6«3 gr.|. 



u. 751 b. 
(4ÜtUr.) 



Wenn gMdhdie fo berühmte Mir.trva heut 7.uTj^* 
nicht mehr in der Mafse» wie einft, gefacht ui>d 
ftudirt wird: fo bleibt ihr doch immer der RbM 
eine cnte, fefte Grundlage zum kritifchen und ^is^ 
fophucben Stadium der lateinifcben Sprache gcjc^ 
zu haben, auf welcher auch fcbon ihr HauptconuiMe* 
tator PfrizoNiMx glQcklich weiter fortbaute, in rießea 
Fufstapfen der neuefte Herausgeber, der verft RecTor 
Bamr in Hirfcbberg. «bi yondlicber Oraimnetikw, 
mit firfblff tnt Km )eder Sehe kommen bald Ha- 
eere, bald kürzere, thells prüfende und berichtigeo- 
ae, theils erläuternde und erweiternde Anmerkun- 
gen vom letztern vor, die den denkenden und g^ 
lehrten Spracbforlcber verrathcn. .Der Heransf. ge- 
dachte am ScMufle des Werks als Refultat von Sm- 
ctms, Perizonius und feinen Sprachunterruchungen eis 
Syftem der Grammatik aiifzuftellen , bey we!ch?.n 
auchZ/amj'j Henix-s mit .Anmerkungen Jijj« 
I^gg.) benut7t werden iollte; allein kaum war ('t 
SefantlsantncrUung zum Sanctius gefchri^ben . und de 
sweyte Band noäi nicht abgedruckt, als den Fler- 
msg. der Tod abrie£ Da«; Reeifter aber die Worte» 
Sacneo und "erklärten Strüm der 
fl^e num nach feinem Tode iiiozu. 



KLSINI SCHRIFTBN. 



NtVltt SrnACHKUVDT. nUn. l>. Jlartmaim: FrnnzUJi- 
liku Lefibuch lüT fotrt;«». svi-1,1h> ^jncli w u.l ..liue iniiiidli- 
«ben UntfrrichO bal.l ! i • ' / Ufch fpreche.. lernen wollen. 
NaWft «in*« »rkt.irendrn W .jrtrepvlter. Z.«in.iclUt z.uin Oe- 
brandie iles Hczer(cUen Le».r- und Er/.iehun«- Infmut^ Er- 
yj„ Händciien. IS05. S 8. (4 pr. ) - JDiefe Sammlung 
■eiilh.ilt knttf I mn ui:;»f'>ri.ie:ii in fr*nzMifcher und deotlob« 
S|.r-cl.e. n n AufinRcrn SwtE r..m Sprechen *tt «eben Mid. 
ihne.i r-l' hfi 7.11 «leichwr.!. Dariiif folgt Afm^ imm» h 
jert , a>ii <i"n Thf'mtrt a Cuju/se det jeunet p^jr 
dame 1j (" innotlf dr GtnJij . mit 
f-tüiinj. Am SiUlnf'i'e ftehl 

tMtrn Wörter , wetolie in di«ww «»» «7-3:"^ '"rZTrSC 

Dvt Abfiel)! *€• üABXta, aaM balMfen Wmn^tm n« Mk- 



ini luigi "m^ m mmm «v mw 
jeunet pm- fimu t» per Ha* 
ijtruij . nui, «iatr wwiÜflhm Oal>«r- 
ftehi ein alphalMdCdMa ftiglfkar 4a>)e* 
in dtafom «flikea Bfa^abM fwkemM. 



/"'ai.i^on ?nrPrIiotj bpliiilflii-li z" ^".yn , ift nirfit unxweclim.trrig 
aujpeftihn ; b'-Uvadn-, il'lrlte (l.<< tii''i!lif-!ie üram« fich für dt« 
l-*ffunp»kT ilt der lii|^<-nil vnriii; 'i lI; P;;;nen. Beym DiircU«- 
fen fuef» Kec. juI pnugo l > iitioiitiglteitcii , wrelche er hier 
zoFübren l'ilr FHiclit hdlc S. 6. findet nun viermal fons cm 
ftatt vout itet. (Letztere! ift befTer, al.i rout ftet, weil da t 
im Anfange nicht mit dem langen, fondern mit dem ktirren » 
•■ugefprMfata wird.) 8. 14. : je rejjiru* für je rejjfen* ; S. x6. 
mdmm^mmmtmt»foiar*U dir» fmt mtcuxr fu'M ie pour- 
rta 9mu Ir dSrWj'S. IS> da uUei fentimmtt fär d« Uli jfmui- 
ment; 8. 25. met gmu Dir mes tantj ; aad> wC'«/l dm hm 
eti/e que je foukaitat Omtm Kaffee mun/ehte tth." X(aoh 1 
« — ^ mdMUae, wOSrn dtäm mM nfim Cm, 
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ARZNErOELAHRTHElT 

'.. «ÄASBUno, b. Levrault: Ei[<u. ^'-' '<* «"/^^'«/» 
• hittts uar «Vf- '• r^ßttH, D. .M. profec- 
, ^flura'i'eoole de incdixuieiie Strasbourg eta igoa« 

. 2LutUi» in ü. n. Sodetatshuchhandl. : Üebtr dii Er- 
rntt^nu^ dts Fottusy von^. Friedr. fjoyUutMc- Aus 
dem Kranzorifchen aberf. von Dr. TkmätT AMn 
Jim, S f f k m t 1^04. ai7 S. 8. m. JL 

Kaum ift Rfjc ;e ein fo trcfFlicbes Werk Aber den 
eben fointereffanten als fchwierigei» Gegonftand, 
CÜ« Eroihrung des Foetus, vorgekommen, ai*: gegen- 
Wirtim. Dm Vf. , ein grOndJicber Aoatomiker und 
jnit den heften phyfiologifchca Sohrifted Tertrattt, 
•dgt firh in der AusarbpUuni' feinc! GegenTtandes 
0i* eiu Deutfcher uod in dem Vortruife als ein fran- 
lAfifcher üelehrter, und vereioigt auf eine cliickli- 
cfae Art OrOodlichkeU mit LeicbtickeU der ttebasd- 
lung. Hr. p. iC^inr kam daher fir die eridefaterte 
Bekanntfrhaft mit dleTem belehrenden imi^ an neuen 
Tbatfdrlien reichen Buche Anfpruch auf den Dank 
Irioer Landsleute machen. 

Die sanze Schrift serflUt in swey Abtheilungeo. 
wovon die erfte fich mit 4»m Ey , Moen Hiuten tma 
dem Muttr'rkurhpn , die » iw wt c aber mit der Ernäh- 
^uqg der Frucht leihft' befcnäftij?l. — I. roH dem 
£ye uni jrmen HätUfn. Die ttumbrana decidua fcheint 
aur durchlöchert zu icjo« fie ift. geoau und «likro- 
fkopifch unterfucht« Mr mlrfch^ in die SablbaBS 
dringenden Vertiefuneeh rerfelien (weswegen die von 
Hn. Ofitmdtr vorgcrcrilaprne IJpnentumg: durchlö- 
cherte Eyhaut, nicht zulalhg ift). Die von HurAer 
erwähnten drey Oeffnungen der drcidua, die den drey 
Oeffnungen des Uterus enlfprecben feilen , hat Hr. 
L nie find^ kOnnea. Die ganze Haut fieht der crufla 
fklogiflua Tehr ihoHch. Die Gefufse dicfer Haut End 
fo 73rt, vr\f die d r fij rrater', und oft in fo grofser 
Menge vorhaiideti, dafs die Haut davon wie entzün- 
det ausfiulit; nu entfprangen aber diefe Gefäfse inm 
dwwn dfli Mntterkwohane, To dala fia durch letttnre 
IdMen fnftcfrt Warden kttnnen. f In rfM- Kridlmn^ 
der Eptftehun^ df*r decLi'ia reßtxa fchfint im^ dtr V\. 
ab«r eben aucti nicht glücklicher gewtTen zu feyn, als 
feine Ve>rgänger; er fagt von ihr: obJigei dt f'tcarttr 
it dt aütr /dyiaa mm ßamt dt J' eq/. wondt dteÜM 
fidi In der Ma l m IMUem, nnd wovon fich heroecli 
der Miitlt-rkiirb n bildet, qui. profftjfent et qiii /' a^oft- 
«irf , eik fi trttf f-jr Im furfate exttrnt dt et ätmür. — 
PVrcb diefea Ausdruck, c0r fi jtUtn flk 
JLL.Z, 1804. ykrkrJmi, 



klärt; denn gclefzt, es wäre fo, dass die df:idnn an 
der Künftigen iM utterkuchenl'telle von den l aden dee 
Choriuns verdrängt würde, fo wQrde i) eher zu h«* 
greifen feyn, dafs fie fich nach aufsen alt naob.inn«» 
zu umfchlüge, indem die Fäden des Cborions von 
innen nach aufsen drängen, und a) könnte man nicht 
begreifen, wie die deciua rtfitxa an der dem Mut- 
terkuchen dntgegengefetzten Seite gefchloffen feyn 
könnte. Die begreiflichfte Erklärung der Entlfe* 
hung der diadita ift faft noch die von Bums (vergl. 
Ergünzungs - Blätter II. Jahrg. Nr. 78) gegebene, ob- 
gleich fn !i uich gegen fie einigem einwenden läfst. ) 
Von der (Jegcnd des Muttermundes kann die dtcidua 
nicht leicht ohne Zerreifsung losgetrennt werden, da 
fie doch an den Qbrigei» Siukn der Bärmutterböhle 
nicht Tehr feft hängt. — In dem CkorioH bat der Vf. 
nie Gefäfse entdecken können, die doch irrisberg 
darin gefunden haben will; es ift ihm wahrfcheinlieht 
dafs die Gefäfse der dtddua für daa QberMM mit bn> 
ftimml £nd; dabej (tellter eine (ehr Jnteireflant« Am« 
loirfe zwUehen dem Ckerim, d«n BrwMril, Baueli» 
feil u. r \v. , als aushauchende Hiiufe betrachtet, auf. 
Bey Zwillingscyern fajjd Hr. /.. , dafs weder das Quf- ' 
rim — wie von einigen — noch die decidua, wie von 
•n^n angeoommen wird, gemeinfcbaftUeh wu» fi»- 
den jedem Eye befonders mkam, nnd dafs die bei- 
den drcid tnf ,\a ihren B'rilhmng'ipuiiklen initein.Tn !ec 
zufaini iL-nhitigen. — Da.s Amnion h. ti^t jnjt dem CÄo- 
rio» am feftelten auf der Placcnta zula ^nncn ; die Ver- 
bindung das Cborions mit dem Amnion kann gar ia- 
«■reffimt mit dar VerUndaiig d«r Cutis und Epider» 
mis verglichen, und der Unterfchied der feft^rn Ver- 
blndun)^ daraus erWSrt werden, dafs die Haut zu-n 
leich ()ri;an des Gefiihls ifL — Den von mehrern 
Dat<}mcn und Geburtshelfern angegebenen, rai| Waf- 
fer gefällten, Raum zwifchen Chorion vndAnMdOA 
fand auch der VL einigemal; dagegen konnte er ihn 
in andern Fällen nicht auffinden, und er ift daher 
geneigt, die Anfammlung vrtn Waffer zwifchen diefen 
Häuten als von einem ungewöhnlichen und krank- 
haften Zuftande abhängig zu betrachten. — Bey 
dem MenÜBhaaMMU dit' Evbäute, fo lange fie mit der 
Mutter in Verbindung find ; da hingegen bey Vögeln 
und zum Theil auch bev vielen Säugfhieren das Le- 
ben der Häute von deni Lreben des Foetus abhängt. 
Die Verrichtiiugen der Häute beftehen nach tiem VfL 
daidn, dafs fie eine Ljmphftifcbe und feröfiB Finffig- 
leelt das IVuchtwaKer — «rhallren, vng nicht von 
den Häuten , die entweder gar keine oder weoigftens 
lehr weniae, iclir kleine wid unmerkliche Lympb» 
gefäfse bätsw. wMk tH agO^gm , wohl aber «an 
Fi£i dar 
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fmcht, wie der Vf. im zweytcn Abciait ge- IL Der Mntttrkukm. Auch über dicfen und feine 
■ er.jrtert, abrorhirt wird. Anfangs find die ex- Verbindung hegt der Vf., auf mikroftopilehe Unter« 
reoilen Organe tliaiiger als die abforbirenden fuchuagen fich ftOtxeod» {eine «ifloe A^dUMi ^ 
Foetus ) , daher ilt im Anfaittc der ^Schwanger- gegen Anlnda de« erften MoMtsAriiAet min ttritairaN 
"5 *'»«n'«'a»ers fo grofs; zu- lieb an der mattcrlichen Fläche des Cliorjuns nur eln- 
tter vertlW W fidi omeekchrt: die Decidua förmige Flocken ; \m zweyleü Mon.it bilden die auf 
indet und die nach dein Amniun und Churion der Kinni Halfle des Eyes conceutrirten Flocken Schoo 

den Aiifaoj{ d«{ Muuerkncbeas» der miii.aadi und 
nach an Dick« xn- und tn UmCldg tbirfRimt, bi« er 
i*y. *«|Üuen Otb— i' e gan7l)ckanntf Befchaf- 



oden Geßifse nebmtta an Menge und Dicke ab, 
end die Abforbtion der Haut des Kindes zu- 
nt ; daher vermindert fi^ die Qaantilit det Wn£> 
je älter der Foetus wiid. CHun befondert in> 
fant find die Unterfuchungen und Bemerkungen 
l^fs. nbff das NaMbläsdmt. Nachdem er erft die 
»ach LJi:^ ji anderer Anatomen aiir^ftiilirt hat, 
lit er, was er fdbft in ,ewey Fähen Uber da« Na- 
laschen zti bemerken Gelegenheit hatte. Die 
t dMCM Biiinhen« {wm NB. ttnmJttdäiar an dem 
m 'flMflfr dl* Etodt^* Üng und htt aus feinem 
irleibe hervorging, wie diefs in der einen Abbil- 
f fehr fciiüu angegeben ilü zeigte äch ihiit unter 
Mikrofkope körnig, und da, vro fich die Gra- 
tionen am 2ahl reich ftea fandw« war die Uaut 
, undurchfichtig und wie oontralrirt; mtt'Lolk 
^Wafen, zerrifs fie nicht leicht, aber es waren 
durchaus keine üäuge iu entdecken, die zu ir- 
eißeni Tbeile des Eyes hinpefiibrt hätten. Die 
Ol welche die(em Na oelb) Sachen an^elioren, fixid 
«ie De U'rfshrgtnge^ehen hat. BlumentacksmA 
mrimu Majmiu, d»U dia in dem li i ä«dian «M^ 
na FlBfflgKelt cfnreh dlefe FCd«i sn den Dirmeti 
, und das Bläschen fo mit der Dotterhaut des 
nchens verglichen werden könne, ift nicht zuläf- 
vreil bey Abins, Iftiskergs nnd ffmttrs Unter- 
ungen diefe Fäden heb nur als obliterirte GefiCia 
en. Unfer Vf. glaubt nan, diefea ^lls<4ien wia- 
nit der AUantois der Tbiere ver«!eichen zu kön- 
er zeigt S.46 des Originah und S. 66 derUeber- 
ng die Aehnlichkeitcn tind unwetentlichern Ver- 
denbeiten der Allantois bey Thieren uiid der 
ula umbiHcaHs des Menfchen , und ftellt endlich 
indmSati anf: Ali» warmblatigan Tkier* baban 
Imfiinga Ihfar BfldiHBg «Ine'Blafii an fbtiam ICSrnar 
Ftiet, die bey Menfchen Nabelbläschcn , bf v Thie- 
Allantois genannt ift, dit abtr ktmeiwtgts htßtmmt 
den Urin aiifzvrrhmni , fondem deren Beftimmung 
fttr die erfte Zeit der Scbwangerfchaft berechnet 
diafa Bhfe ift bey einigen Imeren fchon vor der 
urt ganz verfchwunden , bey andern bleibt fie bis 
Geburt vorbanden und hievon fcheint der Unter- 
;d darin zu liegen , dafs bey errtern der IVnhel- 
ig fchnell, be^ letztern langfam Aväch/t Wir 
Ten mit dem Vi. hier den ^Vu^fch SutMm, daf:; 
(och einam Chemiker nIaUao möge, tms bald 
r penatia Analylb dir TUlflIfkeft der Allantois, 
. des Schafes, zu geben, und darin befonders die 
inlichkeit oder Verfchiedenhet dicfer Flüfligkcit 
dejn Urin heraus zu heben. Die Feuchtigkeit 
NitbelblitscliaBi wisd aaan wohl nkbt leieht in 
Qnanilttt «tlMliMi, «B it 
imng «« * 



'«"ji**** — Aui uei .luTsert-n Obcrfl3rhe eiuer 

reifen n,,ccnta Uu.^^. n \, ^j,,^ ^-^^^^ blulknchenahn. 
li(-h(' H.uitlJi,'e, tue die rorl'it/unt; ■ 1 > .-;Wi,a au^ 
yMiiijcbr-n f. Ui-int, un ! in du- Vertictungen zwirohen 
die (.J 'tjludunen der l'lacenta hiueindrigpt, dabey 
aber auch oft als eiM Brfleka - die Cotyleuonen md 
einander verbindet, uotar der man Blnt tiadat (Dieb 
ift der fogenamrte mOttertiche TbeU der Placenta.) 
Diefer blutkucbenähnüclie TJeberzug der miiifcrli- 
chen Fläche der Placenta bildet auf diefe Weife wirk- 
liche Siuu<!, die^ch faft beftändig in einen uin dea 
Aaad der Piaeanta berunigehaoden Sinu« verainlaHi» 
fo weldwn Venen» von der Deddna koanmend, ftob 
ergiefsen. Dfefe b!utkin:ben3hnÜche Hautdeckis der 
Placenta (der niüttcriiche Tbdl derfelben^ foU erft 
narh dem fOnften Munate der SchwangerEchaft fich 
bilden, indem man frCiher die Gefäfse des Multer- 
ICudbans nicht in (vUtyladonen gefchloffen und ge> 
rundet, leodam Aottiiaad finda. Dmc Mottarkacban 
beftefat, andi unter den fifritfteai Vari^rabaningii^ 
fern betrachtet , aus nichts als fiUitgefafsen (Arterien 
und Veneu mit einander eommnnicfrend) durch fei- 
nes Zellgewebe verbunden und weifsen ftarken F£- 
dan« die in unbeftimmtec Rkhtung Jau&nj Narvoa 
tmd lympbatirche Oefäfse waren durohaos afcht «n 
bcmerKen. Das VerhäUnifs der zwey Arterien zu 
einer Vene im Psaljelltrang erfireckt fich nicht weiter, 
in der I*larc»)ta lauft immer eine Vene und e n- Ar- 
terie mit eittander, fo dafs man fie felbft in den uller- 
feinften Enden, durchs Mikrofkop, aJe zwey nebea 
ainandarÜMaad«^ nur durch tinaUniafatrana^ Kip 
«IIa faba» Emu, die wahrfcbeialldi, aaebdem 60 al- 
nige Windungen gemacht h-^i n, in einander nbcr- 
geTien. Bey Jen Hocken, Hi heb von dem fnnften 
Monat auf der Mutterkui lj- il I Je finden, ift die Bil- 
dung genz anders, die Enden ihrer Z .velge fmd oh 
dieker «rfa dia Aana* «ad oiemal:» laufen da fo zwey 
Geßfse eenau mit elnatider; beide Verfchiadenheiten, 
fo wie ne firh dem Vf. unterm Mikrofkope »igten, 
find durch Ah':r.'.Ju:ii:'':t .h-:::l:rh --■iii.ichL — Die 
vorhin erwähnten weilsen > aden erkdiuiteHr.Z. den^^ 
hell far obliterirte Gefäfse , die um fu zahlreicher find^ 
ie näher dla FlacaBta der Oabnn ift Nac^ der An^ 
gäbe dtefta BiiMa iMgt wn dar Vf. dla VorfteDunc, 
dafs die befcbriebenen neberrinander laufenden fa- 
nen GefSlschen einer Placenta naoii dem fünften Mt^ 
nat, mit ihrem äufierften gewundenen Ende (wo fie 
in dnuder wahrfcheiolich fl hergehen ) in den Sin» 
ha» daa fogenannten mtttterlichen Tnail« d«r Pl^ 
MDtt Soll MBcNt «oidBdu Mat vos 4n Vmrna 
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in den Sinuhus bel^nilliclien Blute fo geBarlet wOrdeii, 
wie der Nerve des kchi-ten Paars von clem Blute das 
Skms eavtrtuft^ oder wie die öJutgeßfse ilei Lungen 
von der in die laagßuttlkuk a«ito»oinmeneD Luft- — 
Der NaMflrang. Dit VmfMäuaMt der Subttaoz 
drr Arterien und V:nen,' die npn im Nabeiftran|» 
wahrnijnmt, belchränkt lieh auch auf diefen; utt 
Mutterkuchen Ift der Unterfchie.l nicht mehr zu be- 
mwkM.. Iii« Zellen, wricbe die, die .i^J^t^efaf»«» 
dOT NstaifknDgs uingebNKiB, eviveKSart.ge Fiüfhg- 

diefs 7.^»'cr-,^ .K.s«iiet^lNlbd«fSlM Bis «rr hin- 
tern Oberfläche des Bauchr Iis und auf der au teni 
.Sf>it« bis ins Innere des Muttorkui hnus Die Lut- 
ftehung der Feuclitigkeir i [f 'iinrton'it hc Sülze) ift 
»och unbekannt; aber Haüirs Mevnung (Grundriti 
der PhTfiologie S 799O ^rd hier ^i^d^degt. — Dli 
Blutgoföfse '1 ri it i'nt:i Mieinen Iiis in ihre äufser* 
ftea Aefte amüu xiuiieu Ürad von CuniractMität zu be* 
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en Mevnuneen find , dafs lie 1) durch wo getrennte OefUM fah wieder veteTnigen , bey 



' Den Mm gl m Thefl der Schrift maebea ma dia 

Unterrucliuncen Ober die Ernährang der Frucht aus. 
Die gewohnijclien Meynungen find, dafs lie 1) durch 
tias FrurhtwalTer , oder 2) durch den Mutterkuchen, 
oder 3) durch beides zugieicl» ernährt wer*lc. — Uo- 
ferVf. glaubt auch, dafs derHaujptniitzen desFrucht- 
•v^affers in der Ernältrung d^ »dta* beftehe, «bar 
nidit dafs es deswegen verfcMudlt werden «lOll«. 
Kommt es ^ufalligr m den Magen: fo wird es von 
den eintaugeuden Gefäfsen deffalben abforbirt, ohne 
dafs man eine verdauende Kraft des Darmcanals an- 



zufaulen, und diefe Verrichtung hat nndi d"n ver- 
IciüccUim Oattv^SBO warmbiütiger Ttuere eiue ver- 
fchledentUbbe Daner. Die Venen find deniuacb , fo 
lange Hü in dirfoni nrfprftngllcheil /«Itaacto oWb«^ ^ 
wie Ivmphaljlchtä GelaiSL- /.:» betrachten, die «lief auf- 
fangen, was fich ihren .M;indun-eu darhietet. Nun 
hat Jnaa SD Anfange de» Sciiwaugerichalt /wilt hon 
demOteraannd dem Mutterkuchen einen 
fchen Saft gefundpn, von dicfem glaubt dar W. , dal» 
er durch die jcn entftandcnen flockigtan V«a«o «B- 
gefogen werde. Allinihli;; w.-rden ajofeFlocken lan- 

Ser, gehen dann in die Siinus dei Uterus ein, um 
ort Nahrungsftoff zu fuchen; bald aber verlängern 
diefe Sinus fich in den MuttarkaebaD: daan, nievofc 
der Vt. , drtrften die Flockeo nfcht mehr an dem Uta. 
ras befefligt feyn, und kehren /u dem Muttea Ku- 
chen zurück (?!), wo fie mit iiirei» Endigungeu den 
MOodangen der jetzt ausgebildeten Nabelartci ieu be- 
eeiraen. Nun erft (freyUoh darcb eine um niciit 
ganz begreifliche Procedor) habe d«r Mutiarkiiehaa 
feine völlkommcne und ift7te Orgftinfation erlangt 
ATi« hier die Arlenen un^ Venen lo /uiatnini:ntref- 
fen, getnut fich der Vf. auch nicht zu erklären , nur 
erinnert er, dafa am atwaa fibnUcbes nach i4'tmät% 



lifpen, hey EnUÜndunüSWfmhranm u. f w. Tiatt finde. 
Was nun die Clircuiation des kindlichen Bhites in dem 
MutterktMibaik anlangt: fo vergleiclit der Vt. fie init 
d^ Lungench'ailation. In den Longeb wird t'asBiut 
mit der Luft ia Berflhnmg gefettt und durch diefelbp 
ver.indert. In der IMacfiUa ift keine Luft, aber daf 
durch die Keipiration v»jr<*adejie und erneuerte Blut 
aais man eine veruaueiiuD jv.aii ucs xydiiii^ii<ii> der Mutter, was in fehr grt>fser Menge zu dem IJic- 
zunehrneo braucht (dia GrOode fOr dia Ernährung rus geführt wird, erfoUtden mfiUerlichen ihwl dw 
durch Fraehtwaffer lliid Wer fOtr vetftindig aufge- Pbtcenta , i^id die NabdWiniirgefäfso werden in iji- 



ftelit; wenn aber der Vf. fac,t, <Ias FruchtwaSer neh- 
me bey Menfchen keine Scliarfe uder Verdeiboifs an, 
fo ift CTt diefs kann ihm Ree. nach fainaa aigaae« Er- 
fahruDgea Tcrficham, irrig); dar aniMf cf|B^, den 
man xvSti atfl HJadamif» der HaoiabferMoa anfiebt, 
kann es fchon um deswillen nicht fevn, weil er den 
gtüF&ten Theii der Schwanger [chait hindurch nicht 
vorhanden ift-, weil man ihn oft gar nicht oder nur 
«o eioisea Stallea bemerkt, nnd waii daa Fraobt- 
waffar ija manehen Innern HAblan das Körper«, wo- 
hin es gelanct, eingoro[fen werden kann. Atier (?ie 
Ernährung durch da.s 1 1 uchtwalTer ift nicht die eiu- 
«ige Art der Ernährung. — Hr./,. behauptet, dafit 
bey den Eyern aller warmblütigen, i hiere, aifo audl 
bevin Menfchen , fich in den r locken des Eyes dia 
Venen viel fralicr und gröfser iuiden, .1, 'le Arte- 
rien, und feine, vorziii^lich aus der Aiuiiugie mit 
Sauj;thier • nnri Vogel - Ky gerdioptton, Gründe lind gar 
-nicht unbedeutend. Wenn die Venen den Arterien 
in ihreir Bildunc vorausgehen, fo mufs auch Ihre 
Verrichtung fniher eintreten, und (iiefe V^errichfung 
kann nicht ilas Zurilckfuliren des von den Arlerien 
erhaltenen i'dutes fevn, weil dif Arterien noch Itichts 



ren feiniten Zer^ftehmgen fenetn Blute £0 ***8^ 
fetzt, wie die Uiutnefkfse in der Lunge der Lllft 
Kann nun nicht das Blut deif Mutter iu di :T» Blute des 
Fötus aiaa Veränderung hervorbrjnf n . ihm nicht 
irgend ate-Frincip mittheilen? Hi yW» glaubt, 
dals es der Wärmeftoff fey, der dem Blute ««^^«Ce 
Art mitgetheilt werde (mcht eher der Sauerftofr?),» 
imd daCs deswegen ein Vlieil des fo verindertet» 'iju- 
tea von der Nabelven« unmittelbar zum Herzen 

Sehe, wn diefs defto kräftiger zur Contracüon a» 
ringen wird aber das Herz,^ wawi «ia 

letzte Veramieiung der PlacenU noch nicht arfolg^^ 
Ift, zu Contractionen flimulirt 1^ r angen Thie- 
len haben die Cotyledonen immer eine miiclücbte 
Feoehttgkeit, nie wirkliches arterielles Blut derMu^ 
fcr, wo !^,nrr-.nit da der Stimulus für das Her* herf 
Diefs bcaij Ii', ortet d er Vf. noch n|cht , verfprichtaber 
in einem andern Werke /u beweifen (worin wir 
jbhon im Voraus mit ibtu einverltauden Im !), dafs 
dfa Mfleb, die Lymphe, der Ghylu? , kurz das Flui- 



*mm^ f ^ s , . \ , ^ j 

dum, was im natVirlichen Zuftan'de durch deo Bruft" 
gang pafhrt, ein beftandiger Heiz ftir tks Hera jar; 
ernaucuen iHuies levn, wen rneArrenen nocti nidits vonSuti:; erlaubt er fich als f( lioti bewiefen anzuneh- 
zugefahrt haben. Ihre Verrichtung lunn nach tm- man: da& die in den Nabelgefifsen junger Tbiere 'ue- 
Sm V£ kaina aadaca fajn, ab dna FlftS^kalt a«^ limlUte waiban FtaX^u&tm ihr Han Uolänghch 

' ra i tan > 
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rei/en, dafs her tfen Vöi^eln and vielen Slugthieren 



diofer Heiz derlelbe bleibe, fo lange ße im Eye find, 
dab dagegen bey dem monfchlichen KdtM wod das 
Tbieren, die eine ganz ibnücbe f liwta hgh—, 
ditfer Stimtilos nur fttr eine ge^viffe Zelt <ier Sehwvi« 

i(erIcluFt da fev und nachher durrh einen andern er- 
(rt2t weriie. ^V^eon in der ItJi/.lfu Zeit der Schwan- 
gerfchuU die Mutter dem Fötus i^einen weifslichtcn 
milcbicbien ;>aft mehr abgiebt: La eotwiciMh fiob 
letztarm ein Organ, «ras eiaaa Cokiien Saft tUbn- 
derA und in die Schlflffelbeinvene ergiefsen Komi; 
das ilt die gkind. thymus, die vor dem dritten Mo- 
nate unfichtbar i<'t, nachher unf»ohcuer wachit ti;i l 
WOf^ der Geburt, wenn der diutus M^raaVta. feine 
FanditKieu anfängt, wiadcc verfch windet. Dufs die 
Piacenta ein Reinigungsorgan für das Biuc fey , leug- 
net der Vf. gegen Sckregtr; viekneln* elaaKt er wobi 
riit Recht, dafs es die Leber und Gallenblafe, die 
Därme oud die Haut feycn , die fich durch Oalle, 
Meconium und muats cafeofns des im BUili(AlM>ittIS- 



llr. L. nimmt alfo f Igende Arten der lürnäh- 
rimg des Kutus an: i) Durch dit F^itßigktit dts Nahtl' 
Ihjschitts, aber nicht vermöge der nach dem Oarm 



und MeÜMtario a -«ne iftmmmmrmm 

Tnevnt, fbadim der Ve Ufrt den Nahranesfaft det 

Na^IblSschflDS durch den Uraehus nut der Urinblafe 
in Verbindung' flehen ; wenn nachher in den Florken 
des Eyes die venüfen Gefäfse fich entwicl<elt und VVur- 
•el ft&ybt haben» So wifd du MabelbUscben» w«l 



alfo nur frtr dic.erften Moiülte Torhanden ift, unn-'j- 
thig, entfernt fich, und der Urachus fcbrampft zu- 
üunnjen. Hr. L. hat Recht, dafs, wenn man ^n* 
aünmt, es werde beTm Embryo kein Urin abpefoo- 
dert« nichts im VVege i'l*ht, warum man nicht die 
einfaugenden Oefüfse der Hlafe zur Ernährung ■ - 
ken lalYe. — 2) Dsirdi ii$ Sa^^ welche dut U'urzäm 
der Nabelwni at4fjaagm, etwa bis zum ffloften MonaL 
i) Dmnk äst FimtktM»^, VieUeidtt trigL nach dtm 
yt *iicu ^1 dia AFTuHtfon'fchc Sülze zur ErnShmng 
boy, d;e in den Zellen des iVabelitrangs in die Hoh^ 
ileigen, bis an .u^ ■•»ll,,löre Iliclie des I'iJuchfdU 
koiiuncn, und da von den Jymj»ii.iufv-\ — '^.^fafse« 
(welche Lobßtm fo wie auch die ürQfen hinter dem 
i>ternum inuaar pflOier als fonftirgeodwo getiu.w«„ 
bat) aufgefogen werd«i kann. — Wae dar VI. lar 
Vertheidigung der Idee: dafs dai Kind felhft thiiy 
zur Geburt mitwirke, be)'bringt, fcheint uns duitk* 
aus rächt haltbar. Wichtiger, und der Prflfun/* 
1er l'iivüolcqen zu e!ui»lchlen, ilt die am Scbluü-ei 
Werke« geiaCserte Meynuna des Vfii*« daCe diai* 
oenta ofcnt, wie man gewöhaUeh annimmt, 4mk 

Contractiotien des Uterus uelüfet, fondern wjhreai 
der Ruhe nach der üeburt des Kindes losgetrcii« 
und durch die Contraction nur ausgeftofsen werd;; 
obgleieli auob nanche wicbtise CrOnde« z. £. das eftr 
aMHf ge Sitxenbidban derPlaixnta bey AtMün^dcaUl» 
rus, die fortdauernde Verbimlmig der Plaoanti wA 
dem Uterus bey einem todten Jb'üUU n. 
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RfCl(V»ailAHIlTH«T. ' Ofinf Druckort : Verfuch tiner 
ricfiti/fen Autfegun^ und Annfudarif det Haupt /'•hlnfj'rt drr 
außerordentlichen Reichtdepinatiwi zu Hr^c uhurf vim 15. 
IV.'f-. ISO?. 35- S'J- XVI Re\ld v 11. yj 11. 4' 6. 

g. (10 er.) — Der ungeninnte Vf. fuclit .ir. .lem G.ing der 
DepiiUt.iiiuvrrTiatidUingfii d*rruthuii : i) AxU liie Ablicht d«- 
bey vom .^nfini^ tu ^ewefen fey, auch über ifiitflbar» Stifter 
undKlöfier. iiu lit b.ofi njch einem ftTBapen Kiitfchädipttiigi- 
Princip — wklu-i num i b. rli.i iTit nicht bcobaclitPC iiabe — 
fondern lor Wrfl.itkniir Uci iiMiorii Cuniift^ni mclircrpr d'ut- 
fther Suaten imd iiir ErhaltiiikZ eine« politift hrti Glf-if ii;;'?- 
wichu, zi»diijioniren; uiid b) UjT» die Verordunn; im jjltpu 
w«lche die lutholifchaa and pratefMiitifchcn Sti^r und Kld- 
fter, worüber nicht btfoadert vwfagt fey, der frtytn tmd 
t ollen DUpuFitiun der Landeiherrn aberlaUc. oack reiflicfaw 
Ueberlesuus und vorgSagigen DebattM , durch dl« SCmmea- 
mehrheit feitgtfetu trordeo £»*, und «bea fo irenif , *!■ die' 
tibrigan VcrCiiconfen 6§9 xqa RaiolMCeftlB eriMk«Ma Depuca» 
I • HaafCfwlBCCw, «bw einfchrlii ken d e ' ' 
i*o4«rPnvU«c»B« < 
niehrm B« 
Mayanai dar 



lafb. DiaaNHihV« 



«iaea IWtMa Urattn 
«aiLaaehte 




recht'leitrer , iufnnd<«rbalt JC|/lr/ . — .Vlfm Land<Hrmrlc«B 

üiiJ lre\hBiten diirrli neoere »\\e,fmfhii' Rf-iclupefet/r 
dii !'i «Iflropirt werden, wciki j'lc.r:!! <iir IK-rOjjat.. u* - 1 - 
fei in dem Gefett im bi iunulicli rtii>j;Cilriickt , iiocätii« «l.»u'~^ 
incereffirten L.inilfl.mle midrtUPrtlianeii lijrübcr 'n ^*'it 
den feyeti. Di"" Wrhanir.-ing Art Rcu-hsdeput.nion btwr_< 
lüinlin};' ich die Ah'iclit, alle l".ntl .^frlln^•■M und liofciirünk'ia«»« 
des Landesherrl. Rf.foriiiatimurftlit« atiücr Wirkung zu [^tztt. 

Idepfii tlie KeehtUchkeit dicfe» dn^eiiomm^nen Prinni»» bff»« 
ich wol:l einwenilen. djf» nbrrhd;ij>c Gtf'tze «Iterc Verti.it* 
und V>rbincllicbk<-iteii t\-\r in fo weit db"ndern oder pir juf- 
lieben können , als falcl;e mit dem »Itcemeinen dni>seni!t« 
StMitbediirfnifi iicil r.icht vereinigen Uuvn. ) Der prdktiühe 
Werth jenei Gafeue« wird vonOglich ana den Vora^iig'n la 
daa knr •pEaltbAierfchra nnd kün. prmfs. akea ReicbiUndcn 
Mixt, nnd Ckiir aiufübtlicb aufdi« uiaklenbqrgiTchen eeiftbcb«« 
tmm «lilClafter aaMwmdcc. fOr welch« dttfe Schrift hanp»> 
ftohlteh MUimein ImiI febaiM. Dar 9Mt«-f wird nnr b<r«> 
ISuE? beHlbn. «Ib er dUtah, wefta da» vo» attmtaUkitthm 
Seit« gegea l a ah i ai a Stw iie h a juap e Mcn " --y-ff irmln . «äe 
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8CB6NE KÜNSTE, 



• b. Mamr mßä» ala Sohmfpi«]. 
Tdi iFäkrk 1904. S. g. (iRtUb «gs.) 

Die Konft t obwold ihran Wel«n nach lom 2/^ 
ßcifte anabliStigig, liebt es doch, an die Er- 
«eu^niffe defTelben ilireGebilJe anzureiben. D.is mag 
der Grund feyn, warüin mehrere Dichter gera le 
fetzt den Sch\vej/.erbun.l zum Stoff euner dramatl* 
feilen Behandlung gewählt haben , jetzt, wo er dilr6ll 
dea alloB um\välz«aden Zeitgeift fallt vernichtet» trat 
tMdt'eiiierehrwarrUeenKaine gleicht. 'Es ift nicht zb 
HagBen, dafs ein foN her Stuff das mom ?ntane Iiiter- 
'elTe erhöht: aber das interefle an einem Kunttwerke 
füll, von cBarNebenrackGcht firey , nicht mdmentais 
tondeni » yn» dleOMiOlhswett fsyn , deren Synrf- 
^1 et fit Aot dam I nueKton 'dw Otwnths o;#rchöpft, 

Ibll es auf diefef? zurflckwirken , \ind (las ilt nttr fei- 
tet» bev rein luftorifch?ti Stoffen di»rFa!l, wo daS 
fchune Spiel der dichterifchen Willixiir durch lien 
^toCfeebunden , fich ihm fklavifch anlclmupgen tnufs. 
JDJa CMbliichte mufs, im Ganzen angefchaut, PoeHe 
werden, aber ihre einzelnen Ereignifiie find, ebeo 
.well Ca aus dem Ganzen geriCTen , teilen einer KunAl- 
bcbandluiig, die ein Ganges vorausfetzt, f.iliig, und 
dem Friedensfchluffe zu Osnabrück zum Bejipiei, in 
feinen Foieeii der Darftelluns eines Muütrs nicht un- 
wert h, worde felfctft der I|inM eines Sophokln Jteip 
drämatifches Int^elTe abgewinnen. StktffeTf mit dem 
•Wefcn der Kunft vcrtraMt, hat das gefi!!'!, r.tui in 
feine neuern Inlturircben Schaufpiele das r\ituir. kifc 
llinöber Ztf fjiielen gewiifst, das, indem es das Intcr- 
effe des Einzelnen von dem des Ganzen fcheidet , dem 
dafkefletlteh , aus der Weltgefchichte abgeriflenen, 
BmiÜftack«, eiira.«aBig&aM idlsale, TotaJitit »nd 
^aMm^ glÄI. '"W» mV Ihm di^e.«- «udi fin flfner 
"fieäirbfcitang der Oerchichte Wilhelm Teils g^Ii 
starbt einer Analyfe feines Stücks in unfern illättern 
vorbehalten.*-- / 
Ohne jetzt Mne Vindqidrang anzuftdlen, be- 
trachten vvict^lin« f'kk WiMin Stiia^ü, ganz far/ich 
•Ileia. Maa.^kennt I5uj^ An vf. utitor difjein 
Namen al-j einen fruchtbarJB« Schritiflcller. Seine 
Sagen der Vtrr/.eit, feine Hol^fclinjlte u. f. w. find 
oifer waren doch in jedeiij X^efezirkel, eijie Z^'liob 
die Liebbi.i-sfpelfc Ar Cj^lun^ des PubKeum«/ Vlta^ 
auf dem ScUiMge roi, b^/iljeit undbihluns, deut- 
fehehunaMOerMe/r, tfjf^^jner Wor^f^c^n r(>maa- 



ia$ Grelle ftreifiBmfo 0M)hafHgk4t ^««Calorits, den 

gewöhn!icb« n Leftir feffelten, fo entlockten 6e doch 
auch dem Gebil letcn Beyfall, — durch manche gedie- 
gene Charakferfchilderung, manche wirklich Kraft - 
aad eEfectvolie Kataftropnt» und durch ihrea Stofi^ 
der grsrstentheils aus daer gemcuhrelelwR Wito* 
denvelt gegriffen , felbft durch profaifche Behandlung 
nicht zerltört werden konnte. Auch war der StH 
des Vfs., wenigftens in der ErzJililung, und wo er 
ihn nicht durch die ihm eigene plirafenreiche pr^ 
t|0lie Kraftfprache entftellte, fliefsend und verftj^d- 
licb. Auf jeden Fall war ein Volk|mäbrchen vob 

fTebir fflr den Angeahliek unterhartend, und ihm 
der, wenn gleich nicnt iniiner beneidens w^r^he Ruf 
eines LieblingsfchriftfleJlers , für eine gewiffe Periode 
gefiebert. Aber jetzt, da er zum Ranee eines drt> 
mitifcbflp KOofUers emporftrebt, mufs l^ec.. lÜirÄe- 
«walMir, daft er auch diefe Paime^errineeil Verde: 
denn wenn die heroifcbe Tragö<!ie denlfaihpf daf 
reinen menfchlichen GemAths mit dem Schickialc iir 
rafch fortfclircitendor II in l'un^ mit Iviarheit darzo« 
ftellen beftimmt ift: fo wird ein Ge%vebe von fiege> 
benheiten, bey welchem die Verworrenl^eit- der 
Ordnung durch eine gefchrobrne, bSufig ganz unver- 
bindliche piction hoch mehr • terdunKelt' wird , 
fchwerlich den Namen: Schaiifpiel , verdi >nfii. 

Den Beweis diefer Behauptung vyird Kec. fine tra 
tl ßudio führen, da es ihm o|oht um Herabfetzung 
IBM V£k> iidefleo Talfota. te in mehramr 'Hinficht 
mtll t. -*> fond^p nur pin unpartevifohe WOrdigung 
des \-orliegendenPr6dacts zu thun ilt, welches, meh- 
rerer effectvoller Scenen ungeachtet, fich tloch zu 
nichts weniger als der dramatifchen üarftellung, dia 
immer das Criteriuin eines gelungenen Schauspiels 
bleibt, eignet 

Vm diefs UrthnlaaCachrfertigeh, auch den Le- 
fer Aber das , was er in vorliegendem Schauü^iel« zu 
erwarten hat, zti orientifVly' w&d Rlfd flao VXSql^tk 
für Schritt verfolgen. ' '* 

Das Ganze eroffnet r ein Prolog, in einem Anl^ 
tritte voi),i4iiei»t) W«Bigfr i|i^. ».Seiten. . .ScMaut hat . 
uns daran, verwöhnt, im Proloee einefgeniale Syn)- 

E' honie 7.ri T'v.irtcn , di'r', wii- Morarfs unfrerbliche 
►nierlilre i , aus dnn Gruiidtoii des Ganzen die Mo- 
dulaliuncn einer ilppig fchwelgenden Phantafie ent- 
faltet. Nicht fo Hr. Ftit IVebT. Sein ProlM ifk 
nichts meha'ibiir 'nichts wenicer als eine SdiwMwf» ' 
TagHltztiag, nur mit dem Unterfchiede , dafs auf 
lutziterer Gcfpräche f*ef&hrt werden-, 'hier aber Alles 
io getlollt iit, lijis man es gröfstent^eijs, nälime man 

GfSt 
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eioes Einz^o halten könnte, 
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CT 

labsbiirg zugefügte Unrecht vor; wenn (fer eine fle- 
hen bleibt, um Athem zu holen, kommt. et? Gedan- 
keiiftrich, und ein anderer fährt grflfttMt&tflt ift 
rferfeiiMB P«M(Ic fort Z. B. (S. 8.): 

. ' S$mu//meL • 

BtlaUigt. 4«b »nur lUitMbliMA 

. TtIL 



Stauifach, TärSt, . swmIu wifd, uad der Prolog fehliefsl fich mit dmm 
— ' ■ lv,^rten AmjMf {S. 37 )1 ... 

iCieh.ilt r.>u Ii «robl. D>« liill« I sTiiu^ ift : ■ ^ 

411* 



• Iber 

6aer(f 9.): 



Stauf /^pk., 
r'c Joch , b«flu 



• IWbsn d«r UVrin- noch 

Mb O« aal Ik»- «na K.üul«tUi«ileatl 



Stauf/ach. 



Ada 16 TliicrM DaCünitobM (U) ««> 
Ow Bliüict im «ÄW Iflllbakriläl«. 



FHrft. 



^'leht es foft den 
;VdK8 - Fohrer giebt 



gan-^en Prn!og hindtirrh ; ein 
immer dem andern djs Stich» 
an eigentlichen (deeta- WiAß — in «ier Kegel 
wohl das WotetlidM jäte Odjpirteltt — 4rli4-M- 
•ten gedacht. • • • •. 

Aiioh «»rinirMikMniStcUeaiiaiik M Bi^ . il^f 

/ulgetitie (S. 14.1: ■.',•■> . 

Die Skcaelbricfa , l«ia«m Zweeln «iing 

, " ,. ' Hnniie 

Und Menftli^n , di» zin- hcil'ftn Pßicht ffitiahnt 
et (fic!'/»ry z:, fryn, v<jii PUrden ilauu WRCifvClb 



jiofh an gefstUMbcnea , als (S.17.): 



nach langem \Vortwechfel über HahsWqa 
fach hebt deq 1^ . • ■ ■ • . i*. .. < 



Wir — 

(daoii Fiirß in <!er fieliebten Art einfalleod) 

f< hwir*n . meiift4ihch ■ m.iiiiiliafl luit 
Dl« Ircybsit mifrer Vüer »u bi-b<uptun. 



.1. 



Ungeachtet »licfcr K.ilerlnvmtis ;'hnlic1ien Form 
dpc Dialogs, niangeit« dem Pn-log nicbt an fchiwen 
Stellen. Das Hervorrpriiigeo der drey Quellen bsy 
.AbteiftiiJig d«& Eiafdliwiirs ilt -m f» ifi« iritedlob 
witu' oder unwahr |^cll)teh btnntft • 'CMü-fe 

und (las gilt vom ganjieo Stäcke — die Lrralilät , dtf 
Cuftiime, das Hr. V^tbir hier uie in allen feinon 
Werken — nie verletzt. Der Ton, die Umgebung 
der Perloiieat fdb(t;di»flil«tor, die iie brauciwn, fia^ 
lebt fchw<di«rlrah. Im gtnaen Prolog; hi)rt man den 
Schweizer Mi abflrC'tn; .iHer .i'Ie P«rfoneti find na 
und dallelbe P«>rtrjil in vei icluedenen, äiifserit rjnih- 
iam gemalten Ge\ründern, denen, bey aller Atho- 
Jjcblneit mit dem dargeftellteo eijien Original, dctck 
das Hauptlirittriom eines Kuaftgebildes : huHviduaH- 
JbU AJigemelolieit und Charakter, abgeht Eben to 
IMtaqoh der Prolog treffliche onitorifcne Stellen , wo- 
hin vorzflglich einige l'ei'i n Fürfit, S. ai u. S. 33 — 
zu fechnen find ; abci he können f tr den Mifsiiin; h 
xMit entfchädigen , den die eeichrubene, io liJuHg 
«llvcl^fUicbe SsriMlw de« fSaaamk ÜBluMLdafs ^tSix 
Mädtt, dm Zawhawr «t«f.'Voll«nb MNneli^Mi 
fejn würde. 

. Da^tiefift Fehler and Voi^lfft mH mabr odet- w»> 
nlger Elmchrinluins vom giiilMfc 9blNnrfpiel gehen, 

fo hat Ree. fie' gleich Anfangs aiisfiThrlicher erörtern 
zu müden geglaubt } um Dachlier del'to kUrter fern 
«utkteneo. <• « 

Der elfte Act fängt mit einer häuslichen Sceae 
in Fürft's VVoimung an. Es ift Sonn j^, Klilabeik, 
Fnrft's Tnui Anna, feine Tochter. Fells Gattin, 
WUb^ tind Walter, deren Rinder, unterlialtefft 
fich' am Heerde Im traüUrh^ Ge&rüch. Diele Aoifit 

und Wnhelin find dem Vf, VOT%\\^\ch felui^gen, MÖfl 
ein achtes S( bw cizerwcib. l*bt nur Für Gattes, foi^- 

tler und \'titerland; dlefer zeii;t in den Spieles dcf 
uubel.uigeu'-n Kindheit Uhap, A^UfiO iure wackerp 
Mcnfchen und 



liddefit im.Pcolug nqi^li von jnr keiner BedeuAaii^ 
-td . .T.. ' •.■ .iJliUi«'' ' 



t' ' «1« Heitinl*9i«> 4a« , «igWbM . 
t liMa liSbic lMtar.^dH UMftbrai 



• t 

-••) ' JMtk ift der Arni^ft Beftn 

4er Kdciier ift der Bub«« Korb d«lt«i«n , 

O^ann folge, noch mehre« feiteplange Abhandiu«. ; ^^Ä'^ÄJ!«" 'S 'f-U^ 



.ni . ' 



r - ,n • 
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^1.- U.l i-riegt. W"0*ch KT irninpr rielt." » 
i«m nie« er er Uutlachend Be>iaU im; x 
^ jr-ui «rcjMlet er fo lult heb vtm ihm ak« 

Eine gut» finkitung ia die KataftrDvhe dei Stocks» 

die ;iu<-h fonft, durch die eotretzliche Uuftätigkpit 
fies jAnaltun Knaben Wölti «ut vorberdtet wird. Man 
ffomnidt, itie Kiia!jen laufen heraus, l('iiäerine% 
«in aller Schweizer, treibt fie zuiiick mit cK-r Nack- 
ri«ht: Gefslers.(des Landvo£ts) Hut fey auf einem 



l^deoberg dagegen, ein W«l»rtr kaliban, ^«ioer 

n fcliWCT«Q, Brand u«d Pl.iud.runs «» J*^"?!'.«««. 




lein nuie ciejcne tnre ais \jeis;^>rn icinir zu rrzeu- --'-•"^ 

reo. Den Einilrudc diefes SchaufHiels fchiidert üTtf- ^a«"/?* ' 
Um, Teils älteft^-Sohli, «az trefflidt folgMdx*- 

li.iiah fS-w ^: «in r 



E , 

Ocltalt (S.50 ): 

BaC» trommelte ein Spielmi^nn biiit«rJi«(M> 
- Und alle Scinwhw», 4aR vetf.^-«»». 
•iitandw wWtetww» »»"«1 

^Mta ihr« K»ri'«" «b «w* baima. » 
Üt-Sub'lw«?» boi^l' zum Kopf binai^falefuibta« 
ilfevkta weg, alt üb es Steine rrgns. 



j&hade, dafs diefe und fihnlicbe, eine^ Sha- 
htfotwS nicht iinwerth«, Stellen, aUliald wieder vorn 
ScbivaU fchw«fiU^r Tkain .^üjjMm k f rfcMua» 
»er. wertlen * Üfw KmAm ftfcl^VfcWI lifWW^ 
nierUt ^vie^er zur Thnr licrntis, FfiiTt < T rr>,n'iit in 
fiditbarer Ünrube^ die Knabei) Itür^ea wicJct iuuei» 
nlt (^ NMhricfat (S. 5«. V. 57.)i . 

Der Vetn ift |«EhmbImJ ■ . 

Sie brfMM Vattr ....*, 
• ffeai- Tliiirme ! — 

Vor A<n hfifen Oefilm Htit * * 

hat *i aiicli !i' lU« Kjppc zieb'n gtwolllk 



Di.fc beKien CSuraktc« fiod - in To fern es, wa« 
Ree b«w«Xelt, Ioldieki.a«r Natur gicbt - gut ga-. 
bahdo. ' . 

ImÖefpräch beider Sctieufele f*»"* "^Jf* 

,^a»n.«-f' reif Jie Früchte f. ul. Mit fuldieo- 
konnte «ler belonnene» Kechtlicbkcit der 
Vrfdlt fehwer fern, follte man deakM}- 
wie G*^Ur ihn fcbiMert (S. 65.), 

•in rnbrffinn'nfr, lifn «Icr Augenblick 
um a.:- Kif.i.irnn,-'v'iit l eb'-ii» brttift; 
cm \V. '. „Ii', , .'/.i j cir-r Hrff. reicher geU, • • • 
je n ' [,i.-Mi v.r.. |,- fi i,m,\l.tern Ste» er BnM*J^ 



•in r..U,., ,.. , .... - --^ ^ 

■u« )tU.>r< j ii>a i^ti bohlen iich «rkObllk, 
SU Mfen Wuuaeti Miivkeurtich« rcilMU. 
weil er lüdw Wül. dafi ihn <Ur Mud 



Nächft dem hat er (S. 66.) 

— irdldn« Sprtldi«. 
LcJir' empfanfen 



Timi .AttlnghaiiEen — 

fo miinohe •rej'"'' 1 - - I ,- 

AaU er. ß« in bewahren, jede« PU'tzeh«ll, 
ti' r Klaphel« nahm; beraubt der Si;it*id«infln«et 
Iii. er, dtirch dt«fea ScluMfcUl, arm gcwo(de% 



Wo iliefc Kunft (wie bey dem Nicht*» 
dpr Knppe) in keine A'nwemliing kr.nmU, da ver- 
liert er bei». — Uiefe Schilderung felbft lit iei.h r 
buchftäblich wahr , auch durchs j^amtc Sehaufpi' l ^f»- 
Kfehtftirtj|tt, lUMl JUo. Oti«r)iI|t m dnr.Mipartevilciiäa 



eflelolgkeit mit den männlithpn Charakteren des 
StOelfi wetteifert, i«h^fst d^ Soeae iuit fulgender 



„, MHImmi 

Mut fieht 0«fUara Wobnung im TIranm w Altilaif. 

£)ie Landvögle Gefslcr uiul Landenberg unterhalten 
fich beym Frtlhtrunke. Beide find, nächft Annen 
unt Walter» die einzigen Charaktm des .Stilcks, aber 
frcHicb'auch mit einer Grellheit gezeichnet , wie man 
B^^n itä i\i^oia\tn Tbeaterbdfewichtera , an deveil 
l<eh Haar Ift, leider ge\rohnt ift Beide wer- 

d«i iiü Verfidg des Stacks treff'^'^ giaug geraalt; 




rowßnnlicben; oiier ob er «ici«t v"r,l f 

fcr m mrklich, ein beftänfUgtS bpiel des ^^'talU. 
und fQr den tragifchco GeßchUpunkt g>" V,'." ."'u!^ 
bar ift. — TtÜ wird vor die Lsjndvögle gutülirt. Hey 
Ihren Drohungen fucht er fich hinter WarifcheUur 
wiffenbeit /n vi rftecken, und (eine , *^»,7*"™''3 
aufTprudehu., Ungeduld zu mäfs.geT». We b bd 
KipSer Wieden ihm »orfrführt. um ihn, c'^rcji diere 
Gattung v^R Tortür, w» ßeftändmfs foner^J^ 
rdiuldigen zu beweg« — amionft! J/a/qpnsM Ci*/iwr 
das Urthea (S. 83 ). i • . « 

' 'SeWite «iMa ApW ^Um^rnpäO^^^^ji^^ 

m bält fich nicht länger, ur»d entbrennt jet|t die 
mal ia «««wbter Wuth. Ann« erkhöi.tt m Seelen- 
Sft JT^Sttarlicfc. Bjredfamkeit. Gelsler n zur 
SS&emn«. T.lC*wr Nfchtam.ahme des L^^^^^^^^ 
2u bewegen. Aber der ""'»rmberag.G.&to fchrecut 
TeU'u nut der Drohung, A^enB er X„ 
«hwcbe. ihn mit feinem S^dme (acken zu aHeo. 
"{SMiMi «wfdilieÄt Äch eudlicb TeU, iadam 



6^7 



L. 



«r die Pfeile auf den Tifch fclnlttet, nie uaisfli^|cilk> 
licbeo Probe, und diefe (felir geiungene) SflMitfiiUfdkt 
.llMerften Akt, wo bcfonders Anne'ns rein - menrch- 
Acfae Angft und Mutterliebe herrlich gezeichnet ift. 
So Tagt z. B. Teil (als die Mutter nicht aufhürt ihn 
zu quälen , er foUe fich der Strafe aickt uaterziehn) 

. (Mirflb»)INi]lnm^ipmSL..^Attta«ait«iM^ 

Anna. 

• Ket»! nimmerma^r! {zu H'ai,„) Dafi Au ji WH« fctfcft! 
B« if» Em Au-enbhck. (vorjidk) O, Go«t, icU fncl rc 
ÜMlüjUche* 1 (.abgtvmndt von. »♦'-»/«■r , entßU^ai «tt 
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Hern Muih verbiirgt mir CmttM GnaJcnfchatz. 

{Er nimmt tfie Armlvuß. fiaint Ji* , wirft den 9feit 
daravf, legt an , cieli kurs , und jihieftt' Oha» dmt 
Pfeile nachsufihm, muekt er . Jtmmk tättm 

ttof* auf die Braß gep o//m, ^ Mf* 4mh IHiriWh 



iMf .. «• Imai atalB 
.Bi* AmMHk Mch bitig kumwUmi 
pM Bipcolaab im Stnrm« uig|K fieh 
Dmb Angtlliige' einerfetu , au er. 

.Wilhelm (««a^Uwv) 
lafiC «lall tel Apfel uagea. 



I 



$9 *h tAet» *ir*m hAm WatmmVnfUm >. 
Ott ViMt A«^Mt ttmtlmtMmm. — 

VmI Aüür, M Am MMmt {ß. n-h 



i-ds ••in Oefsfs m Ehren am dir wrrfle, 
nirlit mit dem Mohtiiil Heucheier j;efulU, 
nicht mit <i«H» tliift-iiat lutt Hrrrf. hhegier , 
Bocb mit dem Schi<-rl,ii('sr,(lt Li uh'i ungt/nekt; 
Watk froh und clückUi-h J<>tl<>riiidiin Ell maoM 
•■rittika « den Wllrzwein Rechtlithkeit 
Metif.:henl iebt- 



Jsicht mit den Augenwimpern darfft dn bUnlcM, 
»iciit ft^rker Athem ziehn, in k«inen Schwank, 
dab da nicht fei»er wieder Uchefc, denken. 



fie fort iB mattarllcher Seelenai^, Tatt*^' 
i«n "VlMl Otfakni tu -banhigea i 



fthrt 
Klanen 

' K««i.ft «Mb Mmr TaffiMg fisW' «tmaun 7 OHMr 

Wallt rttcht dem Blut, flimmt't dir nicht anafaftrmfMt 
Ach, wena ein Sandkorn weicht! — 

Ss ift viunüglicb , die Schönheit diefer Stelle zu ver- 
kennen, (leren InterelTe keines ComtnfntJrs beif.irf, 
. und ilie v ii den IrdlÜt hften Schi! irnjiij^en achler 
Weibiith! fit gehörL Giiche das Ganze ihr, fo Aväre 

Der zwfgte Auf/ug rtellt den Marktplatz zu Alt- 
«iorO?r>i^e Suaf^,mitdem Hute iadtrMitt«, all« 
ta indp^er]^^ Dinge, di« du koin- 

iTiei^ IöOmi., £• säm votMitifHi 04^ 

nenmen. ^ m . . . . . 

Die Landvöete, Teil und die Seinigen treten 
ajjf. Die üüal Set Mm», .d«r Kampf ttas Viters 
,die gaunathige KlndtnnfchaUl find fehr «ralir ee- 
«eicUnet. Man ftfllt .fen Knaben ans Ziel, und legt 
den Apfel auf fein Haupt, dieLandieute rufen (S. Ii6.)< 

• Hc'.illT t t icl.t, Teil; fchiefjet nubt! Wir fteininen, 
Treift liu «tt'r Kiad« 4«» WCchuidi MdL «wiii . * 



Ama's FreudetnmkMheit , die des Alten Icti 
ftlidieit fehr gewflafcht unterbricht, fprudelt öco* 
welbltch in folgenden WoilM-tiu (S. II8.): 
^ Ua, WetiMr,'#«lehei unter euch kann ficti 
" \ ebwt Maiiwü gSbinen , wakher klmn 
■MBdie 



aooh keiner vdrgcth T 



Man Geht, auch lÜefeScene ift mit viil- 1 _ 
SunTt behandek» uad «bea'io wahr ab felUte gto> 
ftdchoflt. 

Gleich nach dem ScMajip 4er Arxnbmft ertflü 
em illgemeiaer Schrej des ^^^dieos der Landhnitib ' 
welche fich theds die Augen zuhalten, tbeik fich « 

vom Ziele abgewandt haben, und niclit um/u Mick« • 
vk-8gcn. Der Apfel ift eetroften, der kleine Wöld [ 
uju r;..;7.t; der fchöne lebendige Ausdruck der all- | 
gemeinen Fmude wird leider dureh eioe mit iah bar- 1 
iMkflr Veni^rwig ^berladne Amwfo' dM Widhidddk 
Inden geretteten Knabeta geftürt: 

7,» profsen DLn-en bift ij» »nfeelparw 
Den i.iiipin - iien . brflchig IpTÄdeii Thoa 
bewahrt de» Me.fters Wnnderx-orficht nie. 

J). fnree, dai* d^s (imfaf j.t .illem 
ich Snu'-re, als NUtiliciies und Giitei, 



-< llHrAlrfsaielil1nralidavWaln-Uch, eefchah'! 

- <ifc», fcH»» fcenftw »■ ' ■> um »ed lel»! 

Teü's Freude löft ficii in Unmuth auf, Tt'/i und. 
■ feines Volkes Glück unbefonnener Weife aufs Spiel 
des Zafalls gefetzt zu haben. In dem ' Aeg|eil)B«k 
drängt Gefskr ßch zu ihm und fragt (Siiaa): • • 

kau'r, wozu nilimft daidir den andern Pfeil? 
V«/f (Im 'Aaiirtii^e /einte AuAer immer gtifUegentit Viimmikm} 

Ihn dir :iM Hrrz zti fcalWa.^lnft.dhi** * * 

meiu Kmil verletzt I 

Das dtiifet Giffslcr für befehlo£snen Mencit-l- 
mord, Teil uini ciituaffoet, geMIÜt» und vor 'ei- 
nen Augen fiihn man feiqe FamiBe» unter des VO.- 
thericlis Landenberps Obhut, nacK einem duiifpB|»a 
Kerker ab. — Gefsler virfudit noch Alles, Xe!*!» 
2um Geftändnifs feiner Mitfchnlditjen zu zwincen — 
umfonft! — Gefsler befiehlt den K^iljgen Teilen oaH 
dem Sc hiffs^äjCKier ohaweit FJueI«||.aci <ka VfßÄ- 
ftädteifee lanluW iiBd.dfl>t.irtiwr m' 
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' Wi« «im Summ vom Eheittf*!! fckiafiK 

ior Kihn tum Ftlfennfer (S. 144.) , 

In 4em Aujien blick, als er kboa z«i rrrfThtilwi 
■Mht, rafft T«U / . .. 

4ie Atmbnft Md 4ea KidNTMf «M« 

Soll -5- fpriiix« — hiaaut — , 
Falk 4ti^lmm cUkklidi t ~ Br btrgu . 
wr Kdl«, ioidi feinrn FnMkob . w«it sornck. — 

A]l«f «Im. bftr^ii wir von Stauff^ach , Arn< I<t und deA 



S C H ö N KO N.S tX . 

• BnRLiif , b. Maurar: ffWdm IW , «Iii SdHMjpilV 

TO» Peif ü'fhrr u. f. w. 

- (Be'lMuJ't der in Sam 35'^- »f^ gebrochenen Recrr^/ion.) 

Der rfr/ff« Aufzug verfetzt uns in eine Felsgfgend 
an den VValdftädterfee. Ein Schiffer Dcidi er- 
Uhk WUbetm«n «M Stttffaek cr*U'aMitverfchwor> 

9m)t T«l (ey ttaw«U flogen mit Oelklnv einge- ^o ^. - ., rr^ .,. 7, — 

Tchi'fft. dtoMniJbtt Dich Knf.nachr bringen wolle. ScWffer. dto «h be^uftert^^ Ret- 
•Kin Föhn (ftarker SfldWeftwind) erhebt fjch, der *""S «uWiM. Bi» Mir lebendige 6one. — Sie 
Scbiffer enttenU fich , ein in einer Höle verborgener 
^Mitwbflndeier» Arnold roo der Halden, unterlrittt 
•lieh atwdani aift Staufhch flb«r die Lage des Viitnr- 
bndes; eineScene, ilie durch ihre gefclirobene Spra- 
che noch langweihger wini; denn' AusdrOcke , als 
mTWs BUehuU" — «Ar Unimtlhs • MitleUtzornigen" 
'w»d doch vroh) nicht za redttÜBitisan« lud foUpa- 
BUd(S.i3S ): 



80 Midg, ^ der Len . wenn «r Ate Haai 
te WlrMTblttCig lackt«, kinn ein Volk. 
im » fliiwwM|i läget . «lataea Zwlagh«ti*.Ma»' 

mkfk MUm HiwMikln vOnftalui) 



wrf Mit. <m I4«reii eteich . «ndi« tttbH 
«aa Mi«a Ifagik baforgt« Vaslahc hfüb • 



eilen von der Bnhne ihm entgegen. Teil kommt al- 
lein. Kücher und Arrabruft iii den Händen, wild 
votti Geftade hervor. Erft dankt er CJott für feiat 
Rettung, dana— d« ar ficht, dafo die Kaiferlicben 
den Nachefii'^feder tobi f^lfimriff lenken, ihn ret- 
ten', Gefslcr 'wjrrler auf fefteni Herj;p>;prund ftcht, 
verbirgt er ßc^j hinter eine nieifre Feilen wand , fpanot 
die Aruibruft und fchiefst rien darauf gelegten PfaÄ 
ios. Er hat getrofEn — Geiakr iTt nkiht mehr. — 
Im Aumnblidie der TolllRaeiitM Thtt «kMt 'Nk 
kine ÜDbefonnenheft. . . \ >^ 

^ Ohl— (ru/i fr fl,,x S 14/'..) Main Weib 

onA maiaa Kiniier' — Mich verrKtli mmim tCeil! 



ilt wieder durch Mio Vcrfclufilkliaf dm AaMdtfüAM 
ffLDZ undeutlich geworden. 

Der Schiffer, der unterdeffen ans Seeufer ge- 
gangen ift, erblickt dort eio«n mit den Wogen käm- 
pfenilen Kahn, uod fekildart, su Stauffinh «od Ar* 
nold heranfhiFiand, diefe NajturCoaae joft viabr Leb* 

||^ti£;k> ir. H«*; nehmen Anfang*; daran alfktTlMlL 
>^'as l.ümincrn mtvlt {,/agt 5tmu//mck6, 14^) 

4i« aUaia-^M 

au fÜTclitea haben! ' . 

Aber bald entdeckt der SchifEar am See Im Nachen 

R< ichsvögtifche, uad untar ihnen erkennt Stauffach, 
über die Kliopen fehauettd, feinen Ffeun* Teil in 
Ketten! Gcfsler im Kahne zwingt <lieReiGgen, wind- 
en «tt rudern. , Teil Üchaut unbefangen ia« o£fae Grab 



,aielNl(m/lJte|/Gl!Ml&HB.) 
luuia mm Oatt! 

Vcrxvrcifelnd werfen £chon die Knechte ihre Ruder- 
> AiDfl^a liia. 8iefi«df«lorea— ^iebettefiil — Da 
iiAnieB dieK«c(lii»-ta.Ka1ine; nm 6eb n renaa, — 

Teilen die Feffeln ab — er ftellt fich ans Steuer, die 
iluder fcbmetltTn wieder durch die Wogen, gewandt 
lenkt er den Kahn zwifchen den FelfenrifTen, 
die Gewalt ikr. Wenn auch iiim n 6u»\u 
1104. TMr JML . 



I^.MMfliahl. ~ Oefslers RdCga bringen den Leieli. 
H üi 'JW Ofeho&nen Oefslers» dam darMri] noch Im. 
dMrJMtlbckt. Man wkmm» kk Ihm Telli BhU 

fMm einmal Zeit, . * 

Aia Aogea sniabllikkaa.'MierflHlb fS. I|g.> 

Hioe kraflrolle Nachtfcenc, die jedorh nur 7u fehr 
ans GrSfsliche ftreift. Die Reifi^en tragen Gefslees 
Leifhiiam fort, ihn Landenberg zu bringen. Der 
Schiffer Dddi bat die Habsborger bcJaulcslit, ecftöift 
ina AIpBwm wkl ruft (S. i^: , 

Oelete Jb* Oa«sf Dar OeUa» »MfaMagsa. 

4aTch Tall! — . . ' • 

Die nämlichen Worte fchallen to« 'Mf 'tm Alpe, 

gute Nacht tönt es in den Gebirgen. 

Auf diefe efFectreiclie Soene folgt eine ziemlich 
langweilige in FOrfts Haufe. FOrft aad feine Gattta 
.find wegen dea fichiekfala 4ir IhfteM ia bamMr 
Furcht, worflbarfie, gewShaWiAr WaHe, feltfim 

flefchrobene Phrafen wechfeln. Widerdriefs bringt 
die Nachricht vun Gefslers Tode — raao glaubts ihm 
nicht, zum Ueweife fagt er (S. 159.) 

lab h«a aieltt kiadiCdi — MtbfraMlainnhaa. 

■ay aOTOMl&kaknttCahc«* FMnAeaMw. (mUgwUt^ 

Nun geht'.^ in dem beliebten Gerprärhsftil rles Pro- 
logs zwifchen Zweifeln und tietheurungen fort Hirn- 
zngekanmene Landleuta beftätigen die Nachriebl^ 
Ulciagen^ ilar Ktt^ danh Aainikr dBrchzufetzen. 

^**'!* . ^ • Üigitiz^' ■ 
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WiMkr fiihr JutK««tUger Workw«GhM|w» aad mdru. 
Fflift vfth «dr Gtdtüd, eia Lndmtim cnriadart 

<S. 167.): , . • 

Worauf kann Klogheit düt G«daU fttCrtTna, 
wtxm Atuixa't fie Mer BaArit aiiMi|Mlitr 

Fnrrt rfi'li, fich ruhig zu verhakeat «b« Xclion ficht 
man Kren ienfeiier iiber Gelslers Tod von den Alpen 
lodern, 1 urlt eilt mit den Andern heraus, das Volk 
zur Buhe zu fcbwiiEt)|^a (ein Liebiingsaiisdruck des 
Dichters)', lUMf «rion den htter -von der langen Weile 
dfa&r durch zwanzig Seiten gedehnten Difcurfe. 

• Vurtfr Akt. hin Klausner, Innoccnz, bringt 
dem Laiulvogte Laudenberg die Nachricht , Teil halte 
fich in einem FelGm ««cftealttt der an du die Burg 
Samen t wo LandenMfg wohnt , umgebende Thal 
ftöFst. Landcnhrrg fclitckt einen feiner Rrlfi^cn Rofs, 
das »0« plus uUra alier Beftialität>.aus, um Teilen zu 

'fidiea« und hfiult innncenzen To lange als Geifsel zu- 
rOck. DicCer Innocfenz ilt ein Tcrtehmitzter brim- 
tflckffcher PfofFe; Sehwdzervon Geburt, tft er doch 
blufs jti d.T; I;uoroffe < 'er Kirche un<.f das damit ver- 
webte des Hanfes Habsburg gokiiilpfl, er hat kein 

.y«torlaod, denn (i 176.; 



. Vf«t Balm utuLWcc zti dem ^«lobten 
i»a Pilseraden dorcn dierei Lebens Wflfte 



und «o ebnen fich b«intlli(, 

4Mli6flkn irdifal) Vatertind Aeirrpten,- 
wohin er ntr , mit Heimw<.'ii, nlckMriiiU rdiant. 

Zwar gehör» mich dieler (-liarakter 7n den taufend 
>j];id aberinai taufend in Uoii;;inen nn^l SrIi.Ti-fpielen 
•beebraacbten ; iodeCTen Ut ieio« DarClallung nicht 
ohneKnftt-wid ftinOelpcMi rnttLmdcnberir wAtüe 
Intereffe gewinnen, wenn es dem Vf. noGglicn wire, 
auch nur dne Scene, dorob geCcbrobenen Ausdmck 
.alcfatzu-mdiHikeln. AberSteiUatrindMe(S.i8A^: 

fo leir« tT»t ' . ' 

tr (Teil) «iif, alt ob des Alprtifcranu IribdAl 

ilw febmi TCRMlMir 

oder der Aiistlruck Landcnherg«: (es ift davon die 
Hede, d^jls die Baaera dem GerOcbt, Teil habe fei 
neu Kidfchwur 
ienUS.190.): 

fnAt Stflw Mittt iu Ml« VON iHatM n«te . 

dem fUrkfKn Oift «Mtzrin-'bjr in der Fäiitoilab 1 

folclie Stellen veroicbtea die Wirkung der htffeni, 
«und laffcn den Lefer ni*k«lneai tänea Oenoii Ihrer 

Schöolieif kommen. • - • . 

*• Dl« Lift hat riehtie gewirkt, Teil ift wieder ge- 
fangen ; Landenherg dringt wieder mit vergehlirhen 
Dr» luiiigen auf ihn ein. Eben fo vergebens crfrhopft 
fir'.i , nachdesn Teil abgeftJhrt worden, Inno -Miz, 
durch Lift Annen zum G^ftändnils der MitverbOnde- 
ten Teile »• bewogen , indefs man Äe -NiMhileht 
bringt, Teil fey entfprHfi;;en , Landenbr^nT fclilägt 
den B-'ten gleich' gebnhrend tilr die Nachricht nieder, 
WlSeirt V'>fi der Bflhtte, um ein G?ränfch zu felien, 
WA dr grhöit hat, und dna enüsafeifea Heiden 

' Mcbzttfetfseni ' 

Aber noch kann diefi'm der Lefer nicht entlau- 
fen. ' D^ fiii^ Akt ze^ TdJen yiehncbr, wohl 



SB merken, im nimlichen Gelurie, wo er fchon ein- 
mal gefangen worden war, wieoer. Im vorigen Akt 

war Neu jahrsabend , jetzt ift Neujahrsmorgen. Man 
follte danben » Landenberg habe Teilen nachgefetz^ 



jMSgmib> da, wo er ihn fchon einmal 
ertappte, erwileht Mit nichten; Landenberg, der 
(ich im vorigen Akte wie toll geberdete , r&ftet fi<A 

jetzt, um in die Neujahrsmeff« 7u gchn. Aber In- 
noceoz ift Teilen, der wahnfumig in der Uöhie litzt, 
nachgeCchlichen , und hn Anfange des Akts mit 
Banmgarten («faMB liidfM«ffao) jait TeUl Sriultmig 
befchäftigt. IPii er dezn gekonanieo Ift, erflhrt maa 
nicht, und ift am Ende imgewifs", ob man ihn fiir ei- 
nen Engel des Lichts oder der Finfternifs halten foU. 
Während er an ein Kreuz zum Beten niederknl4^ 
fetzt Baumgarten fich zu Teilen und fagt ihm (S. 31^^ 

VAr wart«n dein; — der Kampf beginnt fo|Ieicb. 

Die Baiuier rjufclirn lulie. 

Auf diefe Anrede erwacht Teil ans feinem See/«a- 
CAlaf* aber im Wahriliim. Baumgarten erzälüt ihia, 
der Felad zd§e ianten durch die M)hle GaiTe, ihnen 
beiden Ter die ßochwwshe anvei ticut, (fteRpttcB -der 

Ihrigen hielten fch( ii , das Bannergeränfch lece f ch, 
u.dgl. icii weifs fo wenig als der am £oJe doch auch 
ungeneigte Lefer, wie er diefe verworrenen Dinge 
reimen toll. Allei verwickelt fich auf eine fchreckfio 
elw Art. Teil andi ImnMr wdinfinnig, will in den 
Abi>rund fpringen , Baumgarten hält inn gewaltfam, 
Teil friigt, weicher I ag es ift, Baumgarlcn antwortet 
ihm, der erftc im Jahr — Ein Taidend drey hundo-t 
acht nach unfera Herrn Geburt (S. ai9 )< — I>ie£ec 
ehronoiogifche Wink gielll^twv nicht dem Lefer, eher 
doch rellen dio Befinnung wieifcr. Doch auch jeuer 
erfahrt endlich zum Gluckjdafs Ha'jsl.ui L^s Banner n.v/i' 
ii!) Anzüge .find , dafs alles geli)gcn iit, nur um 1 eilen 
aus der Sdilaffucbt zu wecken, oaumgarten mahnt äff 
Fbichi. Teil ruft fimlüockead <S.aa(K) 

RoriWg ift ^ EidfienofTen, 
teic Miltemaebt erftie^rn . obn GerCnfch. 
4ei Vagi imd ieiu OeiinJe iibem::!ii^t! 

Nun erzählt er, wennLandenberg nach Samen in die 
■ Metten gehen wflrrie, würde ein Itarker Hanfe Hirtat 
mit Gefcnenken in die Burg dringen, jeder ein Lanzen- 
eifen iVinemStab iierecht iracen, dadurch di»' Söldner 
Habsburgs aiirr^valtigt , der Landfttirm durch cm 1 o- 
derfeuer aufgcfimlert, jede Zwinghure gebrociiea wer- 
den. Dieter Plan war fchon im pHnogVOndeoVer- 
bflndetenanaelegt, Teil erzShlt ihn hier nngeeehm 
feinef ^^ahnunn.^ — Faft fo wörtlich iviedw, als b^>e 
er ihn auswendig gelernt. Kaumgarten, der vom gan- 
zen Plane nichts weifs, wird natürhch wieder 4 
fus, eben (b wie der Lefer, der jenen, ntt-to 

mal bn Vorbiwgehn erwihnten Plan, zehn aegetTi 

«u wetten, üb«' dem vielen nachgefolgten Phrafens»* 
klfn^l wieder vei i-'flen hat, und Oberhaupt viel Äb- 
ArarHon braucht , nm fich aus dieüem Irrgarten von 
Wnlndkin und VVirkliehkeh herauMufi ndeo. — Aas 
Fiirdtti <Ufs Fell von acMM ttlngen möchte irre 
zn reden frkgt UsumeartmllHl«^ nmdasGefpricfa 
anf pf.va=; im I^t". /m bringen — wiVer entlaufen? — 
Nun — wie hak er das gemacht ? fragen die Lefer. 

• • • - Auf 
. Digiti/ea by <LiOU^e 



-Auf ÄB fiiRpelfte Art tun der Welt. Wie die Habs- 

• Bgrafoiwr ndfige ror dem Kerker - Thon fuha» um 
rrw«» ldii«limiwer£en , bekoirmtt «hiar von Umen ei- 

Tien epilffptiff f .-^n '/iiFall. Die atiJ-rn umringen ihu, 
fiierren ilis I^ijul ^aW und wiilireii I der Zeit macht 

^ch l'ell ans dem SliiiS** und etitfliel,!", im BttmätH^ 
•fiber alle Klippen, fchneli^r als die ungefeflclten Hei- 
fjf;. n, die ibm vergebens nachfetr.en! — So eilt er 

'fort> ohne von fich zu wiffen, auch ohne ein Bein zu 

'brechen. Da ftJhlt er fich gclialien, „der Zwang um 
ihn «rfohlaflft 

er ibr nicht erliegt. " In dam Angenhiiek hilrt, üt^iu 
und erkennt er den Baumgarten, der ihm den Haf^ 
i«iii«rBaiidfla «erfchaftidet, 6cb ,feft an ihaiMikelt»" 
•trnd fhn , da er ftia nicht hahen kaoh — < 4mr ATvMt 

"wie einen Bären in der IV-lskJoft, wo er ihn bewahrt, 
zurftcklchreckt. Wenn da«; AJiüs kein Wunder ift, 
§0 dkbts keine. Nach diefer Kxpulition und mebrern 
Jangweiiigen Ottfiprfiohea, kehrt LeU.W«niaiift4l4icli 
'in dei0 <3Mcle wMder, 6A «r fich 'Hhttt feto« v'Mkh 
XJnbefoonenheiten init Hp> pjn n - vifren macht 
Man hdrt im Thale lauten, ieli tordert Maumgaxten 
4«B Schwur ab (S. 928 ) 

Dafi ich durch deine tlü'xid'i f.itle, ' " ' ♦ 
vereweiHe icb, w^nn ineine NuiicvrchrriHt 
die Freybeit nafcr'n \'nlk* »orf^ntlileU . 

Dasverfpirichtihni liaumgarten, und beid« eilen (Inno- 
cenz hat fich fclion fr(llier\vepgrfrhliclien)iiis L'lial hin 
ab. Ree. tut dieie Seen c In weitiäujMgtergliedecamül- 
' feo, um wenigftens, wen n er fie ein Mufter der Verwor- 
'TMbeit nennt, nicht denBe^veis fohuldi^ /u bleiben. 

Es ift Morgen. Eidgetioilen kommen mit I rap- 
iinrhcn und Lebenimittein (Gtfrhenke für denVoei) 
und Uirtsnftäben in den Binden, in eioeni Erlt^n- 
g^ifdz bey der Burg Samen zufammea. Landentjerg, 
der unterdeUea TaUs Entweichune richtig vergetrai 
hat — geht Urnen rorbey, der Kirche zu, in die 
Meffe. Arnuld von der 'Halden während der 
Zelt Jen Innocenz (der wie t^n ffnrtto folatro überall 
ift) gepackt. Als diefer aber liintei- der Scene d^'n 
4tt}mUM» bört» dtoiilrMaLMnMiMi(«0<mf üusStAbe 
•fteckefriiiid «lifHeft, ttii'KnfiOrer ficb m dar Burg 
drängen, L^ndenherg g.ir in«; Garn (d. h. in die 
Kirche herein ) geUen lieht, macht er -iicU , nach ei- 

• nigen Kernniidien , weislich ans dem Staube. Nach- 
■'dem ein filkider mit felacr-Toditcc fiarbacm 4 jkitan 

lang das Th««tor geTallt kltt, — dettri «joen amletii 
Zweck kann man diefer Lückenbüfser • Scene wühl 
nicht bcylegen — fahren vom Lug' ins Laad«j, dam 
Schwaiidibcrgc und andern Alpen Lohen auf, und 
ßocbüge Landenberg wird vob feinen Leib» 
eigenen angegrifiea. — L.andenberg, nadt ei- 
niger Gegenwehr, unterliegt (ter Uebermacht, da 
erblickt ihn Teil, — du-r vuni ^ei^ca herjb, wie Al- 
les fchün im Gange war, noch kurz vor Thorfchlufs 
angekommen ift. Man folite denken , Teil, der im 
ganzen Stücke doch eigentliob, jfar nichts rechts ge- 
^an, würde doch nun wenigstens Andere etwas 
thun lafTen — aber nein! — Eine Edelthat mufs 
das ''"hlielsen, fey fie auch fars riwe it /aus 

rtffm be^ deu iiatrea berbejfgezofto. Ttä vi^jagt 



Landenbergs I-eibeigenc, \md fchützt mit Lebensg 
fiabr dittfes , dem Scbweizeriaod« giftige und den kn 
boden fchändende Ungeheuer — nicht nur gegc 
ieneHeifige, fondern auch gegen feine eigenen Land: 
leute, die, wie fehr n.uürli( ii, Landenbej-gcn ermoi 
den v.-ollen. WjII leü durcli diele Abfuidilit fei 
Volk vom V^orwurie, deb Buben ^merdet m habei 
retten, um nicht, wte ar «taniM £agt, das licii'g 
Hecht der Nothwehr zu verkOsunex»? Du Jun 
nicht die UrCache feyn, denn der ünbefonnene hat J 
Gefslern lelbft {^emu'rdet , er liatle Landen'iei _L>'n nt' 
von leinen eigenen Leibeigenen morden I^illea dilrfei 
fu war da-. Ungcbeu^ vertilgt» und das üewifCen dt 
ScUweizervolks gexvttcL W.imm aUb ücbotzte Xe 
Land^nbergen? — Antwort: weä et aufwr feinei 
Cliai akter geweTen wäre, einmal einen kUigeoStrelC 
zu machen , und well's am Eitde doch noch ein Tt 
blcau — der arme Landenberg liegt fecbs Seiten hii 
durch mitar Xeli's micbtigen. IitLolteii auf dern B« 
den — cebefl nrafata! %idUdi leltldnT«llden]>nc 
roct — der 7nr Dankbarkeit, bey feiner Rückkehr, al. 
Schweizer kait zu machen xcrfjjricht — ttber d; 
Orioze, der blinde Heinrich halt eine morahfche A; 
rad*» and — «irar noch nicht di« Schweizer» wol 
tbcr die Leünr flnd In Freybeit gefetst Baf ErwSgoo 
diefes Details — welches, bey aller feiner Langweilij 
keit, doch noch von der des j^efchilderten Kunftwerl' 
Obeilroffen wird ■ — tlringt (ich jedem Unbefangene 
di« Bemerkung auf: dals dieües Traneri'piei gerac 
dem Begriff der Tragödie foluturftracks entgegeul&ilf 
Das Wefen der letzlern ift : Kampf iler Vreyheit m 
Schickfal und >iofh\vcndigkeit in i^andlungen dara- 
ftellt. S L r^'-gt, w»e jeties Kunftwerk , die Gemüt n< 
■weit in unierm Innern auf,, und dais fie das durch de 
Leben^^act eines über feine Verhäitniffe mit Freybc 
fieetnden Gemaths thut, befUmmt ihre GattoaAi I 
dieiem Schaufpiele dagegen ift der Hauptheid uat K 
in morabfcher Frevbeit , handelt allo falt nie; dag 
cen ift der Zufall — der in der wahren T,ragOdie b 
kanutlich eine fehr untergeordnete Rolle fpielt — i 
dieüer dar Olitt da« Ganun : daa- ganze Tcauarfoiel i 
fiOTeibi GawiriiarvoB Ii»o6n(e^Tienzen «sdZiifBuen. - 

DennXell zieht vor der Hulllaii^e, zurZuil ..L- rot 
der Plan der Volksrettung bey weiten» nicht reU ua 
den Hut Dichtab» imd fiflrzt fich, feine Familie un 
lein Volks c»biia kgand oinliitMi Qawinn , dadurch i 
'Boditle f aie aV anlatbaB^ (armlaeonfequenz.) £r wir 
pefangcn , i;nd er (der Volksrctlcr , di r hebende Vate: 
wirft, wie er Mbit geftslit, durch Auoahiue des vu 
Oatsläm ausgefprochenen GottMOrtlMÜt ^ 

«kB l«l/«hM WiMU . . - 
(Im ZuEdl« fltar febm V*äkn iüack. (8. 119.) ^ 

Solling der Pfeil, den er auf fdoei Sohnes Haupt fchil 
Isen folhe, fahl, fo trank der Scliw«izeri>uden, 

Das alles weils er , doch übernimmt er die für die Se 
nen and fein Vaterland gleich gefahrvolle Probe,fdüef< 
ab, beynaheohne zu yjoien ~ (/xveytuliiciinfequefle 
Aber. — derfalfche Wiirlel iles '/A^i.r'ls ^;e^vllll»t — de 
Pfeil trifft! (erfter ZntJI> (Jeisler iVlnfit Ücb m 

TaUenanf dem Viccyaki&jUeffca eif , eia:»tunimii) 
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tifi>it Jen Nachen an die Klippen, Teil rettet fich 
(zweyter Zutall); er fchiefst Itsiuea I'feil ,.!er, wie er 
^dcnfails einfieht, ihn »erralhen mufs) autXfcfslern 
ah und erlegt ihn — und doch ift der Plan zur Be< 
freyting des Vateriaades aooh aiobt reif — (dritt« 
Inconfequenz). Er eotflielit vor dejii ihn auffuchenden 
Lanci*nberg, in eine Höhle gaui nahe hey Sarnen, wo 
diefer wohnt, und läi'^t IkIi roti eiiifin verfchfiiil/.ten 
Pfaffen abeft,5ii>ein . endlich gar ianeea — (vierte In- 
coofeqoenz). Voo den ihn bewaelMMna Knechten be- 
iBomrnt einer die EDileofte — das rettet ihn abamiaU. 
fDrttter 2Uit'aU.) Kr eilt auf dia nämliche Stelle, wo 
jtr fchon einmal geiani^en war, zurürk, ohne dafs Lan- 
deoberg« wie doch fenr natürlich gewelen wäre, ihm 
B u iUlli i ■aA fu lgl — (fünfte Incoolequenz). Die Land- 
gut«* hredMBln Landenbergs Burg — (vierter Zufall, 
fiir den Haupthelden wenigften«, d«on tr hat diefe 
■KataftTOphe nicht ein^eleil -t , er k-.iiiiut nur fo , da 
Ibft alles vorbey ift, heynalie von lUi^etjlir dazu ) Lao- 
dtalberg foli von feinen Leibeigenen erfchlagen wer- 
den, TcÜ rettet ihn; (fecbfte Inoonfequaaz.) diu 
i^iloch — was be^ allen vorhergeheAden «iftt mtMI . 
iit, wtniiuitens eine Handlung, eine durch Frejhflit 
erzeugte \V'irkung , genannt werden kann. Das R«- 
'£altat alfo : der ftuJptheld , in ein Gewebe verworre- 
MT Beeebenheitso and ZufilUe, «te M*tmu BtDidi, 
▼erftricKt, handelt mnr «In dorigas Mal, «ad svrar 
das eine Mal fo, dafs erden ganzen Zweck desSchau- 
fpLels — Rettung der Schweizer vom Haufe Uabs- 
^ barg — vernichtet. — Denn was ift natarUcher,-ala 
dafa I^aadaabarg DeiBa DrohoagBO trfilllt» Mb« aic^ 
ftiautm ffasrimifcs fiuiiinalt, iuhI« Kaifisr Air 
brechts Macht unl-^rrt U/t , über .len Leiche» der 
Schweizer ihre Etnporung blutig raclit , und ihre Frey« 
beit bis auf den letzten Schatten vertilgt. Man wende 
aücht eifl» daCs das kifittriftk unwahr, dieSchw«iz-whrk> 
lieh gerettet, Teil wirklich der hin> aefebilderta 
Mpufch pewefcn fey. Bev einem Tranerlplrlt? kann, 
wie hey jevlem Kilnftvverke , nicht von hiitoriicher, 
foadern nur von .ilthetilcli<.<r Wahrheit ilie f\l>i(e fevn, 
•mag jeaa immar fehlen , il't nur diefe erreicht; a6er 
aacn dia tmiafte Chronik ift kein Traaerfpicl. Nielit 
wa«: wirklich gcfchchrn ift, fondern was Kunftniafsii» 
geCchehen luir, er7.f ;gt, gehörig dargefteHt, ärilitli 
Fehes Intereffe, und der Maugel eines KiinlM'.erkv 
kann nicht durch eine Gloffe ans der Völkereefchichte 
•rgSnct wanlea. Say Teil , dcrfiohwelaer , hier aocJi . 
fo ähnlich porlraitirt, als trajiifclics Knnftgebilde er- 
regt er fchlechterdings keine rheilnalime, höchftens 
das mitleidige Achfti/ucken , über einon Kutinüthigen 
Thoren« der nie weils was er will — ireylich auch 
aina Gattung des Mitleidens, aber nicht die tragifche, 
dia uns reinigt und erhebt. Doch — iey der Held 
aach wie er wolle — ein Trauerfpiel luno aodi^haa 
Helden — d. h. ohne einen hf rv'oripringenden Charak- 
ter, auf den alles Intcreft'e geleitet >(t— beftehen, und 
fdbft dia HaaptpnrCanen in Shaktspfars Stacken find 
zuweilen, ohne ansCdilujswaife.dia Aafineridamkait 
nnf fich 7u feffeln — narOUedcrmiBncr, um die herr- 
liche Dr;ipi>erie der Handlung zu entfalten. Aber 
welcher Keichthum an Charait twan, waldMa Wogen 



und Gähren einer auf:^ewflhltcn Oemülhswelr, die, 
immer mit einem ungelicuren Schicklaie im ICampfe, 
doch nie ihm ganz eriiegr , bezaubert den Lcfer l vnd 
b4k ihn, indem fie eine Reihe von Wundern vor £ak> 
MB Augen aufruft, fAr das ärmliche Intereffe an afr 
ner einzelnen Individualität Cchadlo.^ ! Jeder aufge- 
ftellte (Charakter ift ein lebendiger Theil diefer VVeJi, 
er fiililt o ahndet docli feinen Zuüumncnhang «|it 
ihr und dem iie ergreifenden ScbicküJ, und diefe Keli- 

fion der ILupft, diefes Spielen aller mannichfach 
rochenen LichtftVahlen nach einem und demfelbea 
Brennpunkte, erzeugt die einzrge Galtung von Eia- 
heit, die nicht fchimärifch ift, dio billig keinem K nn.'t- 
werke fehlen follt«, und die, befonders im Trui- 
(chen , dem chaotifcheo Streit der einzelnen Tfaeu^ 
wieder in die Harmonie nndRuhe auflöft, wmlcbe ni 
bewirken das letzte Ziel desKnnftlers ii>. Von allea 
diefeni ift in vorliegendem Trauerfpiele keine .\ c- 
dung. Annen etwa und ihre Kinder iusgeiy^tiomM 
(die doch nur als Epifoden intereffireo), in Nigauad 
ir* gfi««^ Stacke, der irgend aina ilOatifeh« TWdk- 
.nahma erregen konnte ; denn di«Böfewicht«r finln 
carricaturmäfsi^, um Schrecken ei nzuf.ofsen ; tiie -u- 
ten Schweiz-er aber (das alte Kilritifcha Ehepaar an des 
Spitze) find zufammaagenommen kaum rar ein ein- 
ziges Individuum za r e ohnea , ibr Blad«ia«i>ift üeM 1 

EnfithlM, mit dam Gamotha dat Lafiira ohne aüai 
rflhruogtpMnkt, daher äftheUfoh ohne alle Wir- 
kung. Zwar habmi fie auch einen Ihinkt, auf dem <i< 
-xuiammeotreffen , nämlich abMataUllat lrt»er fo find \ 
fia aktatSirafalaB aal aiM» li»inipmktgBiiehtat,foG- | 
dara Bfata|iCM auf aimNarOdkierauBkt er fr ic i , mit 
einem Worte, ein Volk, %aM ßch felbft in folgenden 
Zeilen des Vfs. am ireffendficn ausfpricht (S. 193^: 

Wie ihren FilbrerhunJen blinde Heatet 
imi «Tic 4m iekUkUU I^aipn^f fütmUBml 

Uoa dn SaUeklU? Nwi, et acbamtfichdUr 

wte Ot>tt ßch »Im Menfchcn crbaraiM; — 
Aber iit das fociic, daf« er erbätmlich Ce f^nd? — 

AUa dWa OrandiaUar dM Stoffs werdan dpak 9bm 
' »w v w aiua Annr J n m if wfeli widriger; waa ab« daa 

I.efer aufs äufserftf Ireibt, ift die Diction in fo vi<^ 
len Stellen , die daa Vcrrenktclte , Verfchrobenfte und 
DunkelltL- ift, was Ree. )«>selefen hat. Proben haben 
wir «war ioboa gageben , doch wollaa wir mr aina 
. aooh aaababan. £ 151. fagt ZMf * 

Sitt Atclie ih dem Kvaaspfut *" ■■ - ^ 

Nie kehret der iii't Elem«nt kh 

il.i« ruiiic Ii '.ke lins verleideten. 

Dazu gehört nun folgende Nota: -f^ 

Wraa 4er l^otdiruid trahaa« Mfl" Um A»\e au» 
Waflat in'i f «U. «rem aaa ihnan Aic^c «««CyneM^ 
algM ie aiebt «Mar mrMc 

Sollte nun fo eine Sprache aufs Theater kommen, 
fo mafste, um die myftilche Nacht eines neuen Ly- 
kophron aufzuklären , fobald der Scbaufpieler dnea 
feiner dunkeln SarOaba auagafprodicn batta, gleich 
einTzetzes mit «InanOlDflanaasderCoiiliflaBttTtv- 
trcten . fu wie hier den unverftändlichen VavfiMI db 
^proiaifciiQrvai« fiit ibcafr Kria^taning paphtcitt. 
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Sttiu feil 
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eCs Schrift eatftand aus einer AblKindlung, die 
im L 1797. voa den Curatoren des Stolpifchao 
Legats zu den Preis erhielt; Auch nach die* 

£e-ji ihm rUlitiilichen Siege Ober feine Mitbewerber 
fuhr Hr. jW. in feinen Unterfuchuugen fort. Er fand 
dann bald Anlafs, manche Verbefferung und Vermeh- 
feiner Schrift hinzuzufügen, und lo gelangte er 
am EolfdUuflie, die lateinifche AbhandL deutfch 
«muarbeiten; vollends da die Preisfchrift felbrt, aller 
Anfragen und Erinnerungen ungeachtet, nicht im 
Druck, erfchlen. — Der Umfraini , ilufs fcbäni die 
«rfte Schrift, der doch noch di« Verbcffer uu^ 'u der 
B^en Bearbeitung abgingen, den Preis in Holland 
•liiielk, dacf uns nicht abhaltall n iafm, daDi Ur. M, 
bey fleilaigBnn und längcrm SttuKnm der CMchkdite, 
der Erd - und Völkerkund'^ , fi'iu Thema noch ganz 
anders würde ausführen müüen, als es ihm bis jetzt, 
.Sufiilgt der Erinnerungen, die wir dagegen zu ma- 
«haa MM flaoAttdglt Umb» laA^idi |pw«MB za bau. 

ftlMiBt. 

In C^ßUhoifM SffA fscai. er beyaahe nichts, mehr 
in Hrrdtr's Ideen: «einzelne fcharfGnnige und feine 
Oedanken boten Montesquuu's bekannte Werke, fp 
MmuH» Itßai^JLui dJn^BekawiUdiaft nüt Fain- 



Werhn^rafd« erft fpiter 

!>emacht-, und die meifte Uflife gewährten Reifebe- 
chreibungen, befonders die von Cboi , Ckardm , For- 
jier uDii l'oiney. Auch d:ij Gefchichte wird hier als 
1^0 wichtiges, wenn gleich Doch wenig benutz* 
tia Halfsmittel zur Kenntnifs de« Nationalcbandb> 
ters aufgeftellt, ToUeads da fie (die Gefcbichte) 7a- 
gleich di« Urfachen enthalte , obcleicb die AbfafTung 
und Hiit-.vickelang derfelbcn der Aufmerkfamkeit und 
dem eigenen Nachdenken des Lefers UberlalTen ift" 

In dar Einleitung wird bewiefen , dafs Unterfu- 
cbnngen flbar 4ie Umchea der NationalverCdiieden- 
heiten Ibrta Platz Im Gebiete der Philofophie bitten ; 
und dafs der raenfchÜche Geift nicht bey der blofsen 
Kenntniüs deffen , was ift, ftehen bleibe , fondern fich 
fitsts zur Erforfcbung der Urladien einer jeden Er- 
fcb i fa iMW gedringt fahk; nn Drang, den beüondart 
die Phiforophto, zufcdge Ihrer Fmni nnd ihrea Fri» 
ri|.s-, alles unier die Gefetze der 
Zi| befriedigen fucbea-mOlie. 



Hauptpunkte, worin die Nationen fich urfprflng- 
lich von einander unterrcheiden , find a) Formen der 
Oeifteskräfle ; h' Gömnthsarten oder Temperamente. 
— • Formen der Geifreskräfte. Hey einer Jitüua ift 
ein Thcil dflr Oelfteskrlftn aof d«n hSiMbn und hn 
VerhähniCi zu den übrigen Oberwiegemfcn Grad der 
Lebhaftigkeit und Stärke gefpannt, wahrend bey ei- 
ner andern Nation die entgegengefetzte Seita (?) zum 
Nacbtheil der andern die Oberband zu haben Cwinfpt^ 
So z. B. bey den luliSnem Einbildungskraft nlad 
Schönheitsgefahl ; fo bey den Franzofen Witz und 
Gefilh! für das Schickliche. (Hier hatten die Aus- 
nahmen bpriihrt werden müfren, dis es zweifelhaft 
machen, ob wirklich jene Kiaeniicbaüea als oational> 
an/u!ehea find. «Dia ÜawhiBchltift te da« PaÜftan 
zu Rom zeugt wenigftens nfdit mehr von Naüonal- 
eefßhl fär das SobOne, als dia fatzige Nacktheit der 

l'arifsrinnen vom Gefühl für das Schickliche.) 0^ 

mütlLsarten oder Temperamente. Es ift Temper*>' 
meat, dafs die FraaWifal mehr zum Handeln nnd- 
zur Thitigki^t« akwai lllU|en Sinnen und lieber- 
legen eelwmnt find; at ift Temperament, dafs die 
Deutft-Iicn, F.ng.'änder und Hoüänder ihre Thätigkeit 
mehr in ihreiu Innern verfchUeCsen ! Wäre dieff 
wahr, fo hätten wir freylich mit einem Paar Worten 
dan klarften Auftcbliiljl aber den nnglttcklichen Gang ' 
nnd Ausgang da« t tnjM SAm Rerolutionsknei^si 
„Aufser der Form dar (Mfteskriifte und d -r T.n pe- 
ramente giebt es noeh eine dritte Seite, von der fich 
die Nationalcharaktere betrachten laflen, nämlich te 
Anlahnng ihrM gafallCnhaftliahan Tons. Hier nh^r ^ 
ift nnriiwi dw ^{anfiliaAaa dla Rede , die zwar im 
Grunde aus der Vernunft entfpringen, aber fich we- 

f;en der noch nicht gelchehenen beftimmten Eotwicka- 
ung des Bewufstfeyns , mehr als Gefühle zeigen, undL' 
fo zu fagen , eiu Abg^nz dtt Vernunft find. Derdei^ 
eben ift die Neigung cn» Wohlwollen, «rrMenfchen. 
liebe, das fogenannte moralifche GefaliJ des Mit!«, 
dens und der Mitfreode. Diele Eigenfchaften find ' 
bey der einen Nation bald fiärker, bald fchwächer 
als bey der andern. iVIan bemerka nnr, wie viel ieb^ 
hafter der Franzofe beym Anblicke afaie« I7nglnckl|. 
chen , wUn es auch mr in nachahmender Darfttäung • 
gerührt ift od«r fcheint; wie viel eitriger er dem UlK< 
gliickhchen bewnfieben, feinem Nebenmenfchän efc 
nen LiebesdienU zu erweifen eilt, al«. dar En^lSnder ■ 
und mit welcher, oft empftrenden, Kflia «ndGleich' 
gflltiekeit hingegen diefer Leid und Freude, fowohl 
für leine Perfon, als in Anfehung Anderer, zu er- 
trag«tn fcheint, ohne fich doch deswegen in der That • 
Vra^ger boifrcich zu beweilan.." JÜal Wahre hierai» 
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Ift bekannt i es venfieot aber 
7u wrrdn» wie vlit dtvon 

gehöre. * 

. & T$. Tagt Hr. ilf., dafs rfaa Klima Deatrchlands 
merklich fich verändert habe; dafs aber Deutfcliland 
'defTen unEeachtet noch immer in demilelben Verhält- 
nifTe der Wärme und Kälte gegen aU* ftbrige Länder 
ftebt Bleibt dcoa das Verhätnib zwever Grüfsen 
unTeifiiclert daflTdb«, anob nachdem die' eine diefer 
Oröben 7.u- oder abgenommen liat? oder ift tuis Kli- 
ina der übrigen Länder ganz fo verändert, fo viel käl- 
ter oder wärmer gewonlen» dafs jenes Verhältnifs 
aua dan Zeitea dm Tadtaa nterrOckt blieb ? »Ebea 
i>, liaibt « wdter, tft twar der Boden vieler Län- 
der durch den Fleifs ihrer Bewohner felji veiheffert 
worden , jedoch ohne dadurch fieiae urfürüngiictie ßa- 
fdiaffeaheit In Anrehung der Arten reiner £nMig> 
•ilb» leiaar ErsietUgkait oder Kari^.u. £ w. zn 
»w l äcl ei ' u . " Rierabor kann ierfer vwftf nrflge Land- 
mann Hn. M. ein»^ KelTern brlehren. Worin ft<ll 
denn die Verbeiferung des Bodens beflehen, wenn er 
nicht für mehrere Erzeugnille bequemer eemacbt, 
wann ÜBine ErciebiskeU nicht vermehrt wird? Bcir' 
dto Ift ja anen , ' oer Erfiihrung zufolge, inunar der 
Sifolg aer VerbetTerung des Bwiena gewefen. ' 

Nun foll der Einflurs des Klima's auf den Natto- 
nalcbarakter beftimmt wenleti. Hier wird gezeigt, 
dafs der Menfch niclit um ff) Ipirhipr und h.iufiger fei- 
nen Leiden fchaften lieb hingiebt und Hube und Ord- 
nung verläfst, j« roher und ungebildeter er ift; foo* 
dem je wärmer und kälter das Klima ift, in dem er 
labt Das wäre ein wichtiger Satz fflr alle Murali- 
&en, Geifüicbe, Gefetzgeber, Richter miid Staaten- 
bilder, wenn es ihm nur nicht an dem Wichtigften 
fehlte, an dem Beweife. — Nach S. 94. zeigen die 
Neger blob lundiidien Veriltand und einen gänzlichen 
Mangel an Energie des Odftes. Wie kann Hr. ilf. fo 
etwas bebaimten, wenn ihm nicht die hierin längft 
«rworfene Autorität des Hn. Hofr. Mrinert in Odt« 
tiogen ftatt der Beweife gilt! — Nach S. 26. httlHl 
dia Portugiafen ahamala kriegerifchen Gdft genug, 
ooa beynaba ^Ila dfa Linder fa beiden Indien zu er- 
obern, die nachher dieCrundlage der Macht der Eng- 
lander und Holländer ausiDaclitcn. Al>er befafsen 
denn die Portugiefen auch Bengalen ? befafsen fie zehn 
andan Liadar, walcba daa HoUiadam wd Englin- 
dern*« Thefl wnda»? Wei6 Hr. JK Vicht, daft 
die Portugiefen es nicht fowohl auf das Fr(i!>eni, a!s 
auf den Handel in Afien anlegten? Und wie wenig 
kMMSnun die Gefchichte der Holländer und Englia- 
dar» ivfnn man majnt» dala man in dan beidoi In-' 
. dSea ^ QnuMDaga chr Maehl dtefer VBIkar rd 1k- 
eben habe. »Dafs die Grierhen in ihi-fn Kriegen mit 
den Perfem den letztern fo nheriegen waren , bcvveift, 
was Freybeitsfinn , im<{ das Bewufstfejn, dafs man 
fkc Ma Bijanai Intereife kämpfe, flbar dia zahlreidi- 
ftea Sebaarn» vannfigen , die nor leid en der Oehorfim 
zufammenhik nsd «in hohles Wort f*^ des Herrfchers 
tcetbt " Aat.d« Sinpltr-hkeit der Morgeollndec ar- 



ZBITÜffO «M 

IdlKtne. ifc daa awinaa f) el{ w ftifi «aa to den Morgeih 

ttndan. BEinMenfrli, faf;t er, deffenGemüth iin»:i 
derOewalt der Sinnlichkeit Ilelit, iü zufrieden, wem 
nur feinen finnlichen Genß^en kein Abbruch ge- 
tduaht." OaCcfaiaht dana abar durch danDafpofcÜma 
dar SlnttBehkait kete Abbrach? Sana man hiy hebaa 
und unerfchwinglichen Abgaben fich eben fo gOtlicii 
thun, wie bey gemäfsigten ? Treffen Kerker, Frohnen 
und Peitfchenhiebe nur denGeift? Vom Klima hängt, 
aacb Ha. ^»^^^^«^ ^^^^ di a Sin nlichkeit ab; 
wenn iM> dBa ShailMikaHf dia KnipApario gegen 'Oall 
ift, wie Euget fie nennt: fo hängt auch vonn Klioa 
die ewige Seligkeit und die Verdammnifs der Vtf> 
kar ab. 

' ^«tmu. vom liafluft dat Bodana. Dar Ba> , 
dtn hat fidhli «dmdi da Labaasart, die «r rttm- I 

lafst, in fo fern er zum Ackerbau, zur Viehnck 
oder zur Jagd am gefchickteften ilV. Wenn z. Ä 1 
Land befonders zur Viehzucht eefchickt ift: »ift 1 
hievon dia namittalbare Folge, dafs das Volk, W I 
obas «hrftt wofcnl, üa nomadifehes Hiltenleben fdtn; 
und fo beftimmt denn der Boden den Nationalchankc 
ter," Alfo wo wir Jägervülker , Nomaden und Acka> 
bauer fahen und felien, da haben wir in der Befckrf» 
Cenbeit des Bodens den Grund diefer ErfcheinnnsBi 
zu fachen ! Weiter bdtsl aa 8. 38. : ,Ein Volk, da 
nicht von der Fifcherey, Jagd und Viehzucht in fei- 
nem Lantle leben kann, deffen Boden aber nahrhafte ^ 
Pflanzen und Knlchte in iMenge um.! von felbft her- 
vorbringt, wird leicht darauf fallen , jene natürliche! 
Winke des Bodens zu ba nntaeu und die Erzeugnis 
deffelben durch Ackerbau zn vervielfältigen. " Glaabc , 
denn aber Hr. im Emft, dafs es mit den Winke 
des Bodens gethan wäre? ^Vi^' siel '.errlicbes Lai 
ift da, das bis auf diefe Stunde vergebens felbft Wa- j 
fchen gewinkt hat , die gar dürftig fmil? Bedarf a 1 
denn gar nichts weiter, als des guten Willens oad ai* I 
nes Grundfttlcks, um ein Landhauer zu werden? — ' 
Nach S. 37. wirkt die Fruchtbarkeit des U 
mittelbar auf die Thätigkeit (in den fnichtbarften 
dam lebten und leben aber die untbätigften and 
ftaa Völker), mittelbar aber durch dia Volkiai 
die fie begflnftigt; auf dfa fc h naliwre SattrfdEahng 
lier Geifteskräfle. (Wie fteht es aber mit den fruch^ 
barften aller Länder, mit Aeg^^pten und lUengaieo?) 
Bitte Hr. M. Garvei Vorlefungen Ober den CharaX- 
fM darBaaani g^kÜM, er wirda tber dan JEiaftib 
an ACKai UBuea- ganc anuaia geiiuii leueu miien. um 
Ackerbau foll fogarmehr, als irgend eine andere Le- 
bensart, roancherley und kOnftiiche Werkzeuge er- 
ft>rdem. »Alle Wiffenfchaften und Konfle entftan- 
<|hi taarft bey ackarbauenden Völkern." Zont Ba- 
weift nutet onerhftrten Behauutung wind auf A^jr 

Eten, die Hindus und die Gallier zu Q[fars Zeltes 
ingewiefen, und dazu noch bemerkt, dafs diejeoi- 
geo Einwohner der Sadfee- Infein, die gröfsteatfaeü^ 
vom Ertraca ifaraa Bodens lebten, dia flfaiia«i anli 
atf.VarftaiM nnd Vebarlegung «berlrlfta .liaa.jiBr 
Fruchtbarkeit des Hudens leitet Hr. Jl^'wCr \re;'i, 
was alles ab^ .dennoch aber, lagt er (S. sa), wm 
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i! _In frttöbÖJ»«" Län(fern , heiht 



Rpflidt errichteten 1 

es S. 7g., uiufs die VoUwowiif» natürUch «roiser 
als in unfruchtbaren» da «In Weto« Umfang 



••1 / 

unfruchtbar zu heifsm , -'.-s ift unmöglich zu beftim- 
men ; wir können uui i;n Allgerneioen fagen, dafs 
ein fruchtbarer Boden den Anbauerri von Jriner Sear- 
■ ktikm^ noch hlnlin^cbe Zeit Obrig J«£f«Ji mOCTe, um 
fieh sa erlK>Ien , iiSdr «oder* Nebeogefdilfte zu trei- 
ben ; fin Ttnfr ur'uharer hingegen den ungleich grö- 
fsern I htii Jtr Zdit fflr fich erfurJere." „Man loll- 
te (S. 57 ), auch ohne die Gefchichte 711 Rütiie 7u 
Ziehen , vermuthcn , dafs die Ei^enthOmer eines 
irnefatharen Bodens vorzügliche OMnuMMMt des Gei- 
ftes ttnd ErJinduDgskraft befitzen mOfsten, da die 
Nothwencligkeit, der Natur auch durch Kunft eiol- 
germafsMi /u Hülfe zu kommen, fie zur Erfinnung 
alierbaad Werkzeuge treibt, und der elückÜche £r- 
Mg ihrer BemObungen Ge zu weiterer vervollkomm- 
nans dwfelbw nist. " Auch auf die Freyheit hat 
dte Frucbtbirkflit und Vnfruchtbaxkeit des Boden« 
Einflufs. »Unfruchtbare /-ürtt/jT find (S. 75.' filr einen 
höbern Grad TOa Fn^ktH tmpfnngluh , als fruchtbare. 

Eine Urfache davon iiegt darin, dafs grober lUioh- haben Jägervölker kein anderes i - thum, als ^ 
tfaum der freyheit immer verderhttcb, diupceni ein . JagdgeriÜM — «e lebea ilfo aueli wohl von dielem 
gewifÜM AbafrvDnArmtttb, de die ernen Beclllrriiifle — ood wefl fia 



feyn, ».„ .. , — . - 

des Uodcns einen crufsern Vorrath an Leben^raitleJo 
darbietet; um! daraus fulgt djnn, dafs auch bQrger- 
Udle und wifrenfchafllicirc Cultur in diefen Länder«. 

Eröfser, als in unfrtiehttMraa iU," Ein fruchtbaref 
and kann freylich der TierfliWge» Tbiere mehrer« 
ernähren, als ein unfruchtbares Land; ift es aber 
»uch fü in Hinficht auf die Menfchen ? Sind denn 
die fruchtbarften Under auch die volkreir hflen / 
Itt das fruchtbar« Polen bevölkerter, wie das de» 
Fröfdhen und dem Meere entriObie Holland / Kail» 
der Meufch kein Brot effeu, v»as er nicht auf fcinem 
vateriändifchen Boden arntete? Aernten die Hollän- 
der und Engländer das Getreide, was üe verbrauchen, 
la Ihiem Vateriaade? Wma und find die fruchtbar- 
ften Under <Be WolwBlte <t*r Cultur? Nahm und 
nimn : mit der Fnidltbar1^(-?r dft; HndeoB die Cultur 
der Bcwühoer derfdbea ab und n ' - Nach S. 8f. 

ithum, als ihr 



des Lebens zwar ihre Befriedigunsr die GegenPLlnde 
des verfeinerten Lebensgenuffes aber flbcriül Hiuiler- 
Bifre finden , ihr zuträglich ift. Denn diefe erhält den 
Oeift in beftändiger und zwar vielfeitiger Thäti^^eit» 
und verbatet die Erfchlaffong, welche die Folge einer 
leicliteo Befriedigung der Sinnlichkei' i't Ein zwej- 
ter Grirnd liegt darin, dafs, da die ütvvohner un- 
fruchtbarer Gegenden eine ftrengere ü."dnung und 
einen beftimmten Gang der Gefchäfte nothig haben, 
fich auch ihre Denkart mehr frxirt und einen eat> 
fchi«ienero Charakter annimmt, der fie verhindert, 
fich mit Leichtigkeit in verfchiedene Formen zu 
fchmiegen und aus de:n gewohnten' Gleife herauszu- 
treten. Daher erlaubt ein folches Volk feinen üe- 
berrfcbern feUen oder nie, naeih eigenmäch ticen und 
viUkarlichen Kntiidilielii^giaa za ir^rfidireja, Tondem 
tatht fie Tiebnehr an die eiageTohrten Oewobidieiten, 
Gebräuche untl Gefetze fefter zu binden." Diefeni- 
nach -wären aifo Heichthum , verfeinerte Lebensee- 
itfifTe und Sklavcrev , und anf der andern Seite Ar- 
jDuth» Unwiffenheit, fiarbarnf nnd Freybeift e«r^«^ 
naaertrennliche OefihfteD. - Wdlen tHr ein LamiK 

das des W : frh'^i wprth ifl; wollen wir 'T^T^ebeu 
geniefsen, lo auUlen wir auch die Üklavcrcv woUeaj 
-^Ivollen wir dieFreyheif , fo milffen wir suc^ ein arm- 
feiiges Leben wollen. Wenn es nur die Armuth ift* 

die in beftändiger und vielfeitiger Thätigkelt erbih: mogstbrm In eioem crofacn Reiche ift (S. isi.) , e 
fo mflffen arme >M'f>r -immer thätig, und reiche fo verderblich vfinTe die monarcbi rche Verfaff 
Völker immer faiil uiui unthätig feyn. Da wären alfo 
die armen Hottentotten viel thätiger, als die reichen 
EnslSnderi ^In fruchtbaren Gegenden fehlt ftrenge 
Orahaag ; da richtet fich nicht cier Menfch nach oler 
Natur, fonderc die Xatur nach dem Menfchen. Es 
-^aren nicht die wohlhabenden und gefitteten Völker, 
fondern die Steppenbewohner, die in Lumpen gehüll- 
tea Nachkommen Adams, welche fich d^ WiUkOr 

■ad den Tlunoii der 



fiarimr ein fd gertnge« Eigenthtmvhab n, 
haben fie nurh mrr.v Irr rnr keine, oder naT fchtoeh- 
te Begritie vuu l-ugeuUiuia. Wer bunderf Tbatar Wh 
f.tzt, hat ganz andere Begriffe vom Eigenlhum , al? 
der, welcher nur fo viele l'fcnnige fein neunl! Ganz 
anders ftehtes in diefcr Hinlicht mit den ackerbauen- 
den Völkern; diefe haben nicht nur Min Wobpfiue, 
OrundttOcke und Hausthiere, fondeni anch Oeld *w 
Biztichnung des JFtrtks ihrer Productf. \Venn, wie 
S. 94. verÜchert wird , Infein natürlicher W eife fclion 
därch ihre Lage einen ausgebreiteten Handel erhal- 
ten: wie kam es denn, 6ät in aüen Jahrhuod^ten 
fo viele Infein car keinen Handel ftlhrt^? In dem 
Zwifcbenhandef der Holl.inJer (S. 99 ) bat mau den 
Grund zu fuchen, dafs der Geifi polilifcher Wichtig- 
keit und Unabhängigkeit von den Holltiodem gewi- 
ehan ift} ienerGeift^der fie in den Zeiten des de Witt, 
Xm^vnä FaMnr efaerakteriBrte. Ge^nnfucht, die 
den HandelsvölKem vorgeworfen wird, treibt nicht 
die unter monarchifcberhegierungsform lebenden Na^ 
tlooen. Diefe haben das Frincip der El»« snr Ridlt< 
Ichnnr Ibrer Handeia^eife inniacht. ^ . . 

ZMumr EinflaftderRegteransiform.- «Weldn 
von den t'rrx Regierungsformen, die demokratifche, 
ariftokratilciie und mooarchifcbe , die hefte fev, ifl 
(S. lai.) eine unnütze und beynahe fimilofe Unterfu- 
diang.*' . »So vcrdariiiicb die demokraüfche Regie- 



ben 
ung 

fevn in einem kleinen Lande, bewr hnt von Mf nfchen 
von einfachen Sitten und einförn ig' r Lehensart. Das 
BedUrtnifs des Kürften und derer, die Ihn zurächft 
umgeben, wQrde bald einen UnttrCebied dar Stände, 
dl 1- Uiiterlcljied der Stände Verarmung derer, die 
iiiie Arme der Benutzung der von der Natur ange* 
wiefenen Krwerbsjjuelle entzögen, fo wie derer, wel- 
che durch ihrer Hände Arbeit die Kofteo der Regie> 
run^svcrfalfung (?) zu tragen Ulttin: «nen ubel ver> 
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fttadoieB Hfl b hu BiA und AnmafsuDg b«y der rtt-. 
zehrenden und repräfentirendca » Erbitterung und 
Eiferfaclit bey der erwerbendeo nnd dennoch verach- 
teten Klaffe hervorbringen; der Körft wiirile fich mit 
andern feines Standes vergleichen , und durcii unzei- 
tigen Pomp > vielieicbt felofc auswärtige Kroberuogen, 
lieber Teiner EittUneit, als durch iKewiflenbafte So^g« 
für da« Wohl des Landes feiner Pflicht Genai^e zu tei- 
lten fuchen." Das UnitJithafte in dicfem lläfonne- 
munt wftcde Hr< M. leicht entdecken, wenn er auf 
MgmnS» Fragen fioh ausKemacbteften That- 

fache gemibe Antwort gdbw wollte. Wflrao er die 
Bediirfnifle der Fflrfteo and derer, die den Thron 
umgabeo, vrelohe den Unterfchie^l dt-r Sfätid? hervor- 
riefen? Fahrte in irgend einem Winkel derürde der 
UnteH'ebied der Sttad» «vV«nrmung? Kannte 
«lan unter den VOlkaOI« WtUbm «ioo demoknÜfellll 
VerfaHung hatten, den UHarfehiad darStinli« iMrt? 
Fand inan unter diefen Vöücern koine l'^nrjeiclrtieit 
in Ilinficht auf das Vermögen? lit da, uml nur da, 
iro der Thron «iiMt AlWnberrCchers lieiit, Verach- 
tung das Looi dir MwbuirMidtn Kla(bV Moffea 
^vir nicht in die WlWer nnrtkdckobren , in elooB Zw> 
ftand, in detn wir uns mit den wfldenTbieren ura 
die r^ahrung ftreiten, wenn wir keioeo Unterrchied 
der Stlnde wollen ? Ift jeder FOrft ein Verfchwen- 
dcr, jeder vom CMIir dea Eroberers beCedt ? Kan» 
der Farft cfedM Melnm VoUit und eines Volke von 
einfachen Sitten und einförmiger Lebensart den Er- 
obereripielcn ? llt ein loldifs Vuik nicht ein armes 
Volk, und find die Ki legei Geilter, mit welchen m in 
ohne MigäriAt« obae Aufwand, ohne Geld agirea 
kann? 

Im vierUn Abfclirifte ift vom EinAafCB der Reli* 
eion auf den Nationalcharakter die Red& Alle Re-* 
ligionen werden hier in vierKiafIcn vertheilt : in imn- 
iiche, pditifdM* fpecnlative und looralirdte. Die 
fionUohwfiöd alle aiit der Sioolkrbkeit und EioUlo 
dungskraft enlffanden ; die oolitifchen Gnd Isarzeng- 
nlffe des Verftandes und der Kingbeit; fpeculative Re- 
ligionen find diejenigen, die durcli den Üran^ der 
^j^nnoft« das Wefeo und den IJrlprung der Dinge 
tllsort»tifin.-ttt erfbrfcben, mit Verachtung alier Er- 
fahrung »nd ohne Rflekiicht ea£ die moralifoben B» 
dürftiilTe der Menfchen entfteben ; moraÜfeli aber ift 

£inc Ri'Pt^ion , nainlirh die chriftlich«. 

I>cr letzte Abl'choitt handrlt von der Erziehung 
«fid ehHsen lufälligen Uriichen. »Eine Hauptur- 
fache (S. 17? ) der verfcbieda y» Maltoa4dM Mr»kUr» 
hat man in der Erziehung Tin laden fif^euM. Bt ift 
freylith nicht zu lcuf',nen , dafs die Eiziehiuig auf die 
0^(tes - und CbaraiAtcrbüdung des einzelnen Men- 
' fdben den eolfrheidendften Einflufs habe, und man 
fuihe daraus fcblieCsen, dsCi «nck dio -ÖflEiotiiche Er- 
ziehung eben fo verCohlede« «of dinBeftimmung de« 
Nationalcharakters wirke. Allein entweder ff h reiht 
fidk da» (tffenlliche Endehungswefen ui einem Lande 
n«lli dui rilMaaligen Zeiten her, und nafst nicht 
,r -hr cam ZK dn» g^^wirtitßa ütdmaifhn^nad 
VcrUaUnilTett dar Ntdon; 4aam.mak ^ Vrnlkmf 



ttodUapAffende deffelben dem Binflufie desZeftgelte» 

-weichen, und felbft das Gute in demfiribea wird Tor- 
dächtig und tbul feine Wirkung nicht mehr; » oder 
das Eriiehungswefen fteht in genauem Verliältniffe zu 
der Verfaffuog und den Gebräuchen des Landes ; dana 
ift der Einfluls deffelben mit demEinflufbdeciMxtcm 
eins, und es ift fchwerlicb zu ntttarÜchciden, was au£ 
die Rechnung des Erftem und was auf die der Letz- 
tern /u frlirciben ift." Was ift das für eine Erzie- 
hung, die der Vf. fchleclitweg Erziehune nennt, der 
er io groCsen Einflufs auf die Bildung der Einzeloea 
zofchrwitt nod dar «r die AfEantlidM Er^iahatti^ csnt- 
gegenfeut? Webs nun die fiffentliebe Enfäiung 
nicht melir den gegenwärtigen Bedurfniffen ent- 
fpricht, hat iie dann auch keinenEinflufs mehr? Und 
wenn die öffentliche Er?.iehung, die Vn^ffung und 
die GebräMcbe das X«a ade» auf ^^ ig^> Z w e ck htowir - 
fctn, wirkt dann nldit andi dfaftWMrtÜeha BnAaliaiy 
auf diefen Zweck? Wirkt das nicht, deffen Treiben 
und Wirken nicht zugefchauet, nicht erkannt, nicbx 
befümmt angegeben werden kann? Aber nun fagt 
Hr. M, weiter (S. iga) : «Noch wenige £k1s die i)£fe^t- 
liebe) kann ciie Prl f at ar il d i ong Binftifs auf den Ne- 
tionaicharakter liaben. Abgerechnet, dafs diefe nach 
dem verfchiettenen Cliarakter und den verfchiedenea 
Kenntniffen der Erzieher veränderlich ift: fu wird lie 
immer diejenige Erzieliung der Zöglinge bezwecken, 
welche nach &m dermaligen Zuftande der Nation am 
meiften Vortbeile, Ehre oder Gunft verCchafTt; ein 
Zweck, auf den auch die öffentliche Erziehung ge- 
richtet fevn mnfs. " Vom Kinflnfle der Nahrungsmit- 
tel lagt Hr. M nKbts, weil ^ieüeri wie er üch aus- 
drückt, mehr io dM Faeh dar «MWrtfifcatt Baob> 



HANDLUNGS IP'ISSE A' SCHAF TEN. 

LObfck, b. Römliild: Lettrts mercaHüHes, compo- 
ft os; [ Mt Hm-e Chrititn Muuß , Directeur de I in- . 
ftitut de comnieroe de Lübeck an Ba0i| o S%Mi. 
1808.- ViC S. 'S. '{tMfp,) 

Es fehlt langen Kaufleuten ttnd denen, welche fich 
der Handiaag widmaa wdlan, zwar nidirao Vor- 
(bhriften und Moffeem des mnzöfilchen Brieflttls ; 

doch wird ihnen nucli cegenwärtiger Zuwachs wiU- 
komnicn fe^n. Wer ficu nach diefen Briefen forgfal- 
tig Oben will, wird baki, mit vorläufiger Kenntnifs der 
Onunmatik und eiaigBr l>afiaodeEa iU(Bla » fraiiz<tfi- 
fehaHandlungsbriefe mftalMO vM fiiiralbett kOmiM. 
Nur mufs er ficli nicht nach der fehlerhaften Inter- 
punction richten, die faft auf jeder Seite vorkommt» 
und die Accente belfer flellen, als hier gefchehen ift. 

Auf danr Titel ftebtM«re«a|ifa« Cor nMrawlik#. LetB- 
'tMatmnr ift rtditig: denn «Mrenaf0r ift do SkdiAa»- 

tiv, welches n/gncr d' i-.ri rif va!eur !>edeutet; da hin- 

f regen das Adjecttv aurcantüt anzeigt : et q»i eonamm 
t commtrce , z» r 
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SlTAATSITJSStNSCaArTES, 

L1KIP7.TO, l> Reinicke u. Hinrich";: Frankrtichs no- 
ßÜfclu Lage und l'erkHUniJJe gigen das übrige Eu- 
r9p0 j» dt m Lau ff dts ccliizehnttn mmd zu Aufangt 
4ts mmuukiUn^fakrkmiätrU. 297 S er g. (1 Ktbi ) 

BttKUW, h. Pp5li7h: f^M 4tm wlüifcktn iMkmdi 
vou Enrofa vor und nach der Franzö!''fchfn RevoUi 
tioH. Kine Pnlfang des Bucl»es : De l'itat de la 
France i la ßn de fan yjJl. Vt>n FrUdruh Gentz. 
Stßit Ue/U tgor. XXVIII u. 226 S. JSu/eyUr 
Ittft. VUl u.-aa7 — 386 S. gr. 8- (« RthL 4 gr.) 

Tlas wiehtinBttoh äi FÜät 4* Im Fraatt i Ut/m dt 
tarn FTff. trat im Oetober tgoa ans Licht, utt- 

ter Aufpif'ien , die hcv i-ft 'S>n Fi fclieinung gleich po- 
litiCcUe Ablichten, dm Kinwirkupg einer nöl»< rn Au- 
toiilSt, Tsrniuthcn Uefsen. Die Parifer Journnle ver- 
llOnJigtm ftla Dafeyo mit d%a wirrnften LobpreiTua- 
gso] man wbrettet« geiHflentHdh, mit anrcheiModer 
Ht*i>r.lkhk<»it , d\e Naf lirirht , riafs der fehr oiilerricli- 
tete Vf. feinen Namen nicht vorlet/en dürfe, um nicht 
XU fehr zu impcioiren. Sui/es, Barthi'It'mt/, TaUcu 
tmd m iwka wechCel.s weife geoaont; felbft, als mäa 
Brit Oewififaeit Iwhauptete , die elgentUche Redaetioa 
gebdhre it- n HurE^tr Hauierive, riiir«in !)isher wenig 
bekannten M.mnc, Chef eines Biircui im Deparle- 
meqt der au>vvärtigen Angele^f riheilen , fa£;te m.in 
^ch deaooch, dafs Suifts weaij^fteiis mit Talleyrand 
daa Slo9 dazu hargegebeo habe» der Ton dem ee- 
. wandte« und vielfeitigen Barrtre verarbeitet fey. So 
woUeo es tlic Verlier der deutfchen Ueberfetzung. 
Andere nneynen, der Oberconful felbft habe bey der 
Ausarbt^itiiüg die Uauptideea bezeichnet, und diefe 
Vannuthuac dari|t dte Wahflcheinlichkeit nicht eben 
flHBQ fiob Mbaa» mao mao auf die Tendenz des 
Werks ROokfieht aiamit, nod die Bearbeitung mit 
•Odern Auffätzeo ircqgleicht» wom er entllduede- 
nen Theil hat 

Sey dem wie ihm wolle, fo gehört das Werlt 
ttoftreiug zu den merliwardigiieaStaatslbbrlften. Es 
ift eine mit erofsem Scharffinne, vielen Renntniffen 
und einem iclienen Darftrllungs - Talentp vollendete 
Ausführung einer einfeitigen pahrifrlien Anficht der 
tetzi^^ Lig« KraoUreichs in Beziehung auf andere 
Staaten. Uer Vf. will dttfch eine Verfdeichung der 
ehemaligeo und ietzigea Staatcvedblltpiffe Europa'« 
zei^n , dafs tier Krieg zwifchen FranKrelch und dem 
srotsem Theile der europäifchen Staaten nicht eine 
F(dge der Revolution gewefen fey, fondern unmittel- 
bares Refultat der uobdlbar serrflttstMa poUltCdMn 
JLL Z. 1804. Fkrttt JnC 



VerfjlTimg von Kuropa. Nach diefem fchreckliche«^^ 
Kriege, einem Ungeheuern Uebd, um zu noch grö- 
Csern wuhlttKitigen Zwecken zu gelangen , habe c^u- 
ropa die Garantie feioar kOoftigen Hube, üuuer ' 
l<anftigen Sicberheit nod fefaiee kfloftigen geMHUnfl- 
lichcn und pulitifchen SyTteins, voa dem wohlthfiti» 
gen Eioiiuffe Krankreicbs unter einerneuen Fö<lerativ- 
V ifaffung zu erwarten. Franicreich mOffe, vermöge 
(einer i«gp , bian Verhikeilb ffiS^a alle übrige 
Staates, itnd dar Gmndtttni Meer jetzigen Regie- 
rung, da«! gemeinfchaftliche Wohl aller Nationen, 
die Üuabiiingigkeit und Feltigkeit aller Regierungea 
wOnfchen; es dürfe nie etwas andereis beibficluigea 
und «vOnliofaeo. Dabey befitze Fraakreicb in ietaer 
politiCelieii tind mflitilrndiea Macht, in firiaem aatar» 
liehen und erworbenen IleichtHuine, in feiner jetz-i- 

{[en Staatsverwaltung und in der Harnumie zwilchea 
einen Jetzigen Gcfetzen und den Sitten und Bedürf- 
nLOea kiaec Bevrobner, eioea Ueberflub voo Mittaln, 
wodurch es nicht aar nah firfbft äof der SteUe, wei- 
che e"? ciüsjenoin.ncn halle» I^Aaiipten , fundern auch 
allf<i um lieh her befcbatzen» ordnen, ins üieichge- 
wicht bringen und im Gleichgewiclile erhalten, mit 
einem Worte» ia dem SyCteme, welches die euro- « 

?lifcfaenSlaatea vaterefataader bndeai der attgeaieiae 
chwerpunkt feyn iind bleiben künrie. 

Um zu dieletii Hefidiate zu gelaiip;en , will er in 
dem erßen Kap. : Pohtifche Lagt tiuropa's vor dem Krie- 
ge, t>ewei£ea, es liab« zu der Zeit, da die fran/.öli- . 
che Revolptioa ausbraeh keine wahre Staat.sver- ' 
waltung gegeben, kein wahres Völkerrecht, keine 
Regierungsmaxinie, kein föderatives liaiui , keinen 
feften politifchen und keinen fefteii Adminiftrations- * 
Satz in Europa. Daher müfsten die Franzofen ihre 
Revolution ans einem weiter ausfehenden, und dia 
Ausländer aus einem hdhern und fchirfern Gefichis- ' 
punkte betracliten, als bisher eefcbehen fey. Heide 
mrtfsten einCehen, dafs diefe merk wtlrilige und fchreck- 
liche Begebenheit, auCserhalb ihrer innern und gefeU- 
fchaftliohen Wirkungen betrachtet, das erfte Heful- 
tat, der erfte Stöfs eines miefatigea poUtifchen Trieb- 
wdrks gewefen fey, welches feit langer Zeit dut die 
allgeineine Oj iijniljiioii Kuropa's gewirkt habe ; dafs 
diefer erite Anliofs , der fich mit der ihm eigenen Cre- 
walt allon Triebfedern diefer Mafchine mitlheilte, fa 
die wenige, ihnen noch übrige, Kraft auf die letzte 
Probe ftellf»»; dafs aus diefer ftarken, unvermeidli- 
chen Erf lunt-rung die gänzliche Auflöfung eines un- 
zufaminenhani^ Mr^en , Obel verküthoten, von der Zeit 
zernas;ten Gebäudes not luven dig erfolgtaj difs dia 
firaozöfiCoh« "mh-^^ir i'^rr fti)^fmi\pMi rfrn ausge- 
JHLkkk zeich- 
- • 
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.xeichoeteji Dienft gcleifl^t habe, .fie za belehren: 
4ati dieielbflfi Urfaraen* welche in Fnnkraleh rfte 

Keime der gefeUigen Aoarahie kgten, durch gan« ♦ 
tiiitfj>a itie Keime ciivr poltlifctien Anarchie aMSg;'";- 
ftresu li.-tten; ilafs iii<- 1'. j,, ;.i-ion lucJit- -.vcitcr ge- 
tlian liabe, als die Veniichtunq des vtYineitiien Staats- 
rechis auf eine aufTallende WVife vcrkilnJi^cn ; und* 
rfals M der Staaten heiJigfte Pflicht Hiid drin^ndftes 
tafmlTe fey, uogeiaumt und mit vereinter Tlütig- 
lu-it an di« WiadcriMtficOang didiM Stuttrecfatt za 
gehen. ^ , • " 

Sodann filfart er Ik ihn folgenden K.ipiteln die 
SchUdffjUäg cter Uge,. twrt» ßh Frmkrtick jugm 
tmin Staatn Ußndt, umftindlfch abs, mit beRäiutt- 
grr Ui'/' jiiun.:; iiif chcmaUge ältere V( rliältiiirfr , fo- 
>vulil u:jLT],ai!j)t (Kap. 2.), aJs gecon feine Uutidesge- 
n-jlTfri i^Ivap. 3.), gCijcji feine Feinde (ICap. 4.) iiud ge- 

fen Neutrale ffiAu. t,). In dem vitrten Kap. erhebt er 
. ph mit ^nlgkeit'n^en England, und titfitliderhcit 
fCMP die gOnulgen vorfteJJungen , welche Gtntz von 
Setem Lande und delTen Handelsprindp zu enejjen 
gcfucli! iiabe. Auch in ile.n ßnfttn Kap. bricht er 
tür tlic neutralen -Vuclitc in bittere Klaq'^n aus, tlhir 
die mannicbfaltigen , fchweren DrangLde, welche die 
£adäodar ibrwa Maadei luid ihrer Schiflfahrt wäh- 
iln Krl^p xangteo. Bej diefer Gelegenheit 
entwirft er mit furken Farben c'n rieliärpges Bild 
des von ihm fo^enannten eiigÜfchon Seerechts, und 
MTÜnloht deinfclben, wohl uiclit ohne Grund, hu I9len 
Jahrhundert eiu anderes Staatsrecht der Seefahrt un« 
tenwCehieben , das auf den beiden Verfügungen be- 
ftt^JM ipaffe: dafs alle Seekaperev aligelchatft fey, 
•od dafs in Kriegszeiten die Landt-siioheit und Soiivi- 
Sänetät mit allen ihren Hecliten auf die Flagge der 
Staaten übergehen, welche am Kriege keinen An- 
Iheii nehtneu; und dafs hingegen inTriedenszeiten 
die Scfaimahrt von einem Volke zum andern von je> 
.Ann Verbote frcy und ledig fev, nur' mit Ausnahme 
der Knfteufahrt von einein Hafen delfelben Landes 
dem andern und der SchifCfahrt zwifchen Colo- 
. atMP uml ihrem Mutterlande. Die Summen feiner 
Behauptungen l^ezeicbaet Gentz üsbr richtig durch- 
die Anipbe, daCs der Ausgang de» Krieges Frank« 
Teich wieder in die I.J^e gefetzt habe, in weicheres 
ficb nlclit blofs zu feifirr eigenen Sicherheit, fondern 
zurSicherheii Miller, hrlt indig befuiden mflffe. Frank- 
reicli ley nunmehr iin Slanc^. eine neue Föderativ- 
Vcrf^lTung zu bilden, in welcW }•*"> Staate fehia. 
Wfhrc Steile ancewiefeniiod garantirt werden'könne. " 
StkalM einen ^tlicil diefier neuen und glücklichen ¥i>- 
'4wUl»»Verfaffimg fchun wirklich rcalifirt; es fev be- 
reit* ii« weiter ausz-ubiUleji und zu vollenden. Seine 
Alllinen wolle es mit i'nei|(eonfltzigem'WoÜIwaQtei» 
Mne Feind« mit Billiget nod Schonung', die neo>' 
«taie» MScbtft mk Aebtnng fOr Ihre Rechte behan* 
itrln.^ üaboy fcy es bereit und entfclilüffen, Europa 
ihr Schutzwehr ce/en den einzigen Staat zu dienen, 
sicxi " II v,^Ti Hein IriterefTe der andern durchaus abge- 
ioodertes l'rivatintegtaße .beleb«; dcr> durch dieCi Fri- 
TMiMmde geleitet, dl0 Ondti allac Uttobea und 



aller Krjaga in Europa geworden läy« und der, wenn 
«r niobt «odBeh in engere- SchranKen xnrflckgefahrt 
warda* nicht nur fpracrhlu die Htihe aller Staaten 
ftrtren, furnferii aiuii alle liidiUtrii' m der übrigea 
Welt c;nicl<' M, Hil l lilc Volker unterjochen mülle. 

lo dem Itttzteu Kapitel, Frankrtichs im cre I^ge, 
fucht er darituthao , dafs Frankreich fowuid durcb 
Bevvtkermng und Indüßrie (Abfchn. l.), al'? durch 
feine iet?igen Gtfttze un<i Siittn (Abfchn. 3 ), eine fol- 
che Feft.';;Keit erl.iui;! ha!)c, daCs es feine jetzif « Vor- 
faffuiij; As die noilnvendige Grundlage frynes kiVofti» 

£en ]>(>l:!ifchea Einflnffa; mit Zuversicht aiuiehoMn 
öooe. Uey dieton Oetnälde befchaftigt er 6ch dann 
abermat« mtt der Wlderteamn^ Her entgegenlMiCDde« 
IJehaiij i I n von Gentz mut Jvcr ?if , vorzOglich in 
Rftckliclit .ml tien \'erluU , dm I lankreich wahrend 
des Revolulionskrieges an Mi^nfchen , Reichthum 
mid Aniagvi zum innem Wohlfunde und zum Han- 
del «litten habn Et feUiditt mit einer wannen I«b- 
re<fe rlcr gegenwärtigen Zelt. Die neue fraazöfifch« 
Con't itutj'jn fey nicht nur ihren Grundlatzen nach re- 
pHblikanifck, fondcin auch' ihrem Urlgrunge und »Icr 
Art ihrer erfteii Biiduni' nach. Wenn man ihre 
Grundfütze mit den Uaiftändcn rergleidie} volar wi- 
chen fie in Titätigkeit gie(etzl werdeo j wenn min flU 
hig fej, zu gewahren, wie viel Tieff^daelilaa onfl 
Wahres in der erften Idee diefior neuen Einrichtung 
fey, welches den ISati< nalg'-danken \ erallgemeinere 
und dennoch ycrv^irklichf, um aus feinen Acufserun- 

fen den Antrieb hervorgehen zn lafTen, welcher die 
Legierung beTeeleo und das Lüben des eefeUfobafffi* 
eben Kr,rp»rs fichern folle; wenn man ficn dabey er» 
innere, ^lafs die Wahlen, welche einen Theil der 
Conltitution ausmachten , und ilicjenigen , welche ein« 
unmittelbare Folge derfriben waren, von der ^nzett . 
Nation eine wirMirlic Sanction, den voU&immigften, 
feyerlicbften Beyfall erhalten hätten: (b wardn mtm 
gewifs nicht ableugnen, dafs die ConlUtutfon nprtk 
fentativ fev, j-n mehr als irgend eine, vielleJcbt die 
einzige rc'prälentative fey. Die nfiien franröfilcbei» 
Gefetze feven von Männern gcmarhf , u*-i'che anfangs, 
durijh die' Gewalt der Umliände bevuliniächtigt, ea 
In der Folge durch den frcyen Willen des Volks wa» 
den; die Wahlen derfelben' feyen, durch eine aUg^ 
meine unJ förmliche Annahme heflätigt, Nathind» 
wahlrii geworden: folglich (Iben alle Autoritäten, die 
in Frankreich exiftireo, von der erhabenften bis zn# 
nnbedeatendftcn herab. Rechte, welche ihnen die 
Stünme der Nation suarkannt haben. Mit den nraen 
Einrichtungen fthnman (Re ftwnailHlMSHnn zuiain- 
mcn; folglich feyen jene wenigftens vcrbältniCsmSfaM 
gut Die feit zwev Jahrhunderten mit den franzfiu- 
fchen Sitten vorgefallenen Verlnderuncen träfen mit 
4ent fonrchrdtendan Svftema der allgemeinen Cul- 
tnr nrsmmen. Wenn Ib a nt tt ak h nicht aus dem 
HandeJsfyftpme di^n Vortheil eezosen hab« , win* 
England 'feinem Cre<iit - uiul Mantinicturweren ein« 
grosse Ausdehnung zu ge!>en, fo habe es doch Reful- 
Ute damos erhalten, die feiner gefeUlbhaftlichen Ur- 
ganl&ttoD s«ini&cr. frinam Suiar» Wobltende z#- 
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triclicher, Moet Mtefat «Hpriersllohcr feyem Di« 

Zukunft fev fiir die englifclie Maclil eine beunruhi- 
ceuJi; Duii&eJheit, für den Kfirhthuni liugiands eine 
Zeit der Crifi« und der l'niiua-i ; i'ur Frankreich ^anz 
Zeil der Hoffnung, des Bellerwerdens, dtis i-ort- 
fchreitens. England, Gebieterin aller Me>>re, defpo- 
tifche Beherrfcherin ttcs Hiiulds aller V(j!ker, tfmrh 
feine ifolirte Lage v or der Geifel iles lii ict^-, vv.dii t, 
fey dennocii yl/l p'"Z\Yiiii£;<Mi , ;illc Hüif'<niillel eines 
üucrtifieb^nen Credits zu erlchupfen« alle S^ringfe- 
dern dar Fioaazverwaltune im bikhfteo Grade za 
OberfpanBen, die letzten Anftrrnfcunsen des Befteu« 
rungsg«iftes aufzubieten, um die KoTten des Kriegs 
zu ertragen. Frjiikn-ith iiiiij-egfn, ls.aum dem Chaus 
der iiin^ra ZwifiigUeiteti entwunden, lange in feinem 
Innern zerrüttet, acht Jahre hindurch mit der iMehr* 
faeit der europSifcben StMt«a im Oefechte, noch jMzt 
Im Kampf mit d«a ?ier (im Oct itioa keine mehr) 
mächtiglten Reichen der hrde, immer undtirchilring- 



lieh, unterhalte Armeen, die fähig feyeii, allen ge 
Ken feine Unabhängigkeit %'erfohwpnien Mächten 
Trotz za Ueteo» tmiaiqil« fich auf fiaioeia Otbiet« 
jonverletzt, baftrdte all« faiae AuSf^Atn mit ainem 

BÄkearungsfyffemc, welches um ein Viertel geringer 
fpy, als dasjenige, wumit es vor der Kevulutlon be- 
ia(tet war. Folglich inaffe Frankreich mächtig feyn, 
weil ex Ober alle Verfuche feiner Feinde triampbire;. 
feina Madit lube keinen Stöfs erlitten, Veil es jetzt 
ncch, wie vor zehn Jaliren, diefelben A'nftrenc^itngen 
des Angriffs und Widerftandes aushälfe. Vif!nirhr 
.fey FVankreichs iMacht in einetn V( lu.irrs rirfhctnlfn, 
eben fo fiebern als rafchen Laute iiei^ritfen , weil es 
za derfelben Zeit , wo die Auslieht auf Verminderung 
feiner Laften imd Gefabren ihm näher rncke, um fich 
herum und in feinem Scboofse die Mittel feii. er Sicher- 
heit, feines Reicl>thums, iciüc'. H;t*s, f^rh in ilas 
' Uocodlicbe verinehren und vrrvoiiUummnen fehe. 

V«lMri^ens ift der Tun diefer Schrift im Ga»* 
len Uttt tiwztkgUoht bis auf einif« D«(Jaaiatioii^ 
weldi« maa dar Abfidit 'dea Vik mehfelleii mttfit; 
Nur gegen Gt'n/Lr bezeigt er firh nicht J Iber.; I ; er hr- 
ftreitet feine liehauptuogen mit Iddenfchafllicher liit- 
tcrkeit, und trägt fie nicht immer treu vor. Die 
Ucbertaiaunji ift treuNiiad ziamifeti fliafiMod: die 
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znlaflen, wo man dTodi rerfeUedenflr'MeiiBtiiig ift; 

Dabey ift fein Vortrag geiftvolk, wie man es an ihm 
gewtilint i.'^t, und, hev gleicher Kraft und Lebhaftig- 
keit, u;iL;ekiiiittelUT, .ils in feinen frohem Schriften; 
feine Art liberal, fu fehr min es nur irgend er^artca 
kann. -AUe Perfdnlichkeitcn bat er gSnzlich vermie» 
den, fo viel Anlafs iiuii auch oft da/u gecjeben war; 
felhft wo er j)eiJ"ünlichen Tadel heantwcrien tu niOf« 
feil (-Liuhto, \\e^;en de^; InlerelTe der Sache, ift eS 
mit einer Maisicung gelclielien, die lieh in unfern Xa^ 
gen faft als Seltenheit auszeichnet In eben dem 
Geifte bat er lieh beflrebt, auch bey den Beranr» 
kungen Ober die Verhallnifle der Staaten jeile UerflU« 
rung perftinlicher Umftände und Be/ie!u!0='on (.-vx,- 
fällig zu vermeiden. V\ ir mftffcn ihm, nach der 
ftnogtten Prüfung, das Zeuguifs geben, dafs er auch 
■Maa ifraiikreich und deffeu jetzige Begierttiia[ fiek 
Kenie Mndfelige Aeufserung erlaubt. ' Wenn alTo fei*. 
ne Unheile uns deiiiioch hie und da einfeitig fchei» 
Den, wenn er uns die eine Seile zu ftark 7.u tixleuch- 
ten und die atidtre zu fehr in Schatten zu fiellca 



icheiot: So iebea wir dairin kaiM AborJegte Ab£cfat» 
iandero die itawfrferfteMldi«' Oewpidt herncbendär 

Meinungen Ober püIiLifche iin<! bürgerliche Verhält- 
niffe, der licii aucu der t^röfstfi Gtift ute pan-». zu er- 
wehren vermag. Und wer woiltc auch die Aufrich- 
tigkeit feiner Aenfseninaen bezweifeln, wenn er fo 
fchöo als wahr fagt: „VVer folUe I ranUrcichs hohe 
AnfprAcbe verkennen ! wer fnlltc Frankreich die 
Stelle verfageo , die ihm die Natur bcfiimmt hat, die 
CS ohne alle Gefahr fiir die i'ibii^ca Staaten bcftändig 
behaupten kantti die es /um Wulil und zur Sicher- 
heit des Ganzen tlt(gU behaupten .imß, vnd hoffent* 
lieh immer bebanptCA irtrd. Aber 'd>: wahre Inter^ 
effe einer Nation Hegt nfcht in der Ohnmacht und 
Detnöthigimg und Unterdrtlckiing ticr andern ! Wer 
diefe Art von Grüfse ihr wflnicht, wer (iiefe Art 
VWlOröfse fflr fie fucbt* Spielt, was anch fein fie- 
«icferend £btii mockta^ tm hAliain OeiScIitsgtmlc« 
ten^'betraehtA, allemal die RoDe jbrea Fefudifa. The 
allein ift ihr Freus)d, dt r iiir GenOf;rarrkeit utnl Mä- 
fsigung empiielilt , der fie vor der üef.ihr ihrer eige- 
nen Sucoelfe , ihrer eigenen Uebertii iclit , warnt. 
DcMkoie tvird dem Staate, dar das Oleicbgewicbt in 



uceeriocnina lit treu nIMM zumüca itte i aemi : die JUwoikiiie wiru dem ataate, aar ms uieiciigewrictit in 
Stifk* imd Elegans des 'Originals aber vcrftUt i» EatofMi xerftftrt , ein ■ weientfeher und ble ib ender 



oft. Einiqe woniire Erläuterungen 
fetzer in Anmerkungen hinzugefügt. 

Hr. GenLe hielt eine umltandliche , grflndliche 
Widarlesung mit Recht für nöthig. £r ift aber dabev 
Hiebt ftenen geblieben. Seine Unterfuchuogen um 
Betrachtungen gewähren originelle Anfichten zur 
Ikurtheilung des politifchen Verhältnifies von Ku- 
ropa, die ein uiiftreitiges, von der polemifchen Rich- 
tung ganz unabhängiges,. lotereffe haben. Aber auch 
jener Theil dda Weriu verdient in «uacbem Belradif 
als Mufter empfohlen zu werden. Ausgerüftet mit 
erofsen hiftorilchen KeontnilTen und mit einem fchar- 
len, feinen, politifchen Blicke, hat der Vf. fninrn 



hat der Ueber> l.nhn, oder auch nur der ruhige Genufs tier Vrtlchte 
feiner Unternehmungen zu Theil werden. Kr ver- 



ebt in feiner unnatürlichen FöMe: dieTTrOmmerA» 
. mit welchen et 60h umgab , fchätten früher oder fjgi> . 
tar feine dgenea LiAmwqoellen zu.** ^ 

Auch dürften unpartevifche Beobachter imferrt" 
krililchen Zeitlanfte im Ganzen nie.br dem Refulfaie 
beypflichten , wa'^ Hr. G. ans feinen Unferriichungcn 
zieht, als der glatten Schikiernng feines Gegners* 
-Rr. G. ift vollkommen Oberveesft, dais'.im ^anriem. 
gewöhnlichen Laufe der Dir e, dafs.im gaft^tn l'Oi» 
J'ange der gewulmlichen 11 iiüMjuellen , pe^Cii <lie 
jetzige Zcrr'Hiiin:^ [fes J'öilerntrv ■ Syftenis , kein Trolt 
Gagenftand in' ein fukhes Licht aeftellt« dafs es ia«.' und keine Zuflucht zu fucben ift S'iblt unter den 
Wriut iohwer hlk, lieb ÜÜA d« nidtt hiordlsea anbarordaatlifto Wflrftn 4m SriMOUs iaht er n^r 
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eioea , der «rMtfimi ftjn kOmil«« «Imb ZaGtimmii- 

flu'^s nii'^g.e/.eiclinetcr KdpFe unci grofser herrorragen- 
dcr Charaktere, die mit felbflfländiger , lieereicher 
Kraft über die Krankheiten ihres Zeitalters Meifter 
«•rdm', und dm uiazco politifclieo Kötpw duM 
•cti« GeDalt, neibe Mahini^ , nni« Fertip^Hf und 
reiics Leben verliehen Wei n Jiefe Retter der 
Wfnfchheit erfchienen , als iann tlute ilie Ipeculative 
PüUtik auf alle ihre Kemnhungea, Coinbinationen 
und Hyvotbefien mit groiser Bereitwilligkeit Verzicht, 
und legte ihnen ihr* Wtrnungen, Ihr« Boforgniffe 
ond iliie K!.i^pn mit unheditij^tci Refignation als ein 
Dank - und 1 reiulei<opf'er zu Fiil'^e:». So iani;e aber 
vnf^rc H-Uflofigkeit währe, fev es weifi* und htrilfam 
ttod aothwrttoJigf di« Ueb«l» dlia wir nicht /u heiles 
yamöditaat wwigften* gbOMu und gründlich m fbh 
diren. Denn wenn etwst auf der Erde fie noch ver- 
gröfsern könne, fo wäre es die Fortdauer der un- 
elflcklichcu Wrlilendunc nl)er ihre (j)ue!leti , ilireo 
Charakter und ihren Umfang, aus welcher ein fo 
, vielleicht der grölste und bttterfte, Thatf der 
Veclegenheiten hervorging. 

S T A T 1 S T t t. 



des Militär- Verdienft- Ordens und 20 vom Militär 
St. Karls Orden. Das Corps diplomatique ift durcb 
aus leit vorigem Jahre verändert, uud durch die G* 
fan.llfchaften vi-n Frankreich (mit der firh widerrpr» 
chendeoCourtoilie von Cttdytn und Sr. ExceHenx) , vor 
England, von Rufsiatul und von Kurfaclifen verniehrt 
Das V acat zu Karlsruhe, zu Kaffel und zu ^lünclieo 
bc weifet, daf$ aa die(ea Hofen noch GefandÜch^tea 
accreditirt werde» tMuL In CivUftaalf ift dtte 
Abfundemog des neuen Staatsminifteriums vom Ge- 
neiineoraths - Collegio die wichtigfte Neuerung; 24 
ckaraktfrifirU Gebeimerathe find in beiden nicht ein- 
begriffen. Durch den im März wiederum verljouii^ 
ten fumdtag bekommt das Vcrzeichnifs der LanAlft* 
de (S. loa — 113.) n eu(?s Intereffe. Das Qbrise voc 
Jllt. WQrteinlwi g ift (.S 114 — 279.) unter derftubnk 
rr'/It und ntiüUclif, Herrfckaftluhe und Corrmun - D 
Her, fUr du bejondert überßabs., Kloßtr ■ und awäe 1 
yitmter Camnur OrU, mi'mek F»rft - AemUr md 
geiftluht piSeeJjn, zaümamtgmvtioiftn, je«loch in d- 
pbabetifcher Ordnifng von Vlittbtrg bl« frirnnentSut; 
auch haben die ForU.imtef {S. 351—364.) ilin- eicene 
Abiheilung, Als fmndarlig in Rücklicht auf Wit- 
Würtemher« werden (S. 279 — 284.) die Ummtrgifchm 
Oral und Härrrcbaftea und das oben erniibnte AV» 
IJ ürttmbtrg abjceTondet».^ — Von Ietzlf>rn ift unter 
Stttttoarp , 1. flnrkh : rhKrrrirf.lkh - frSrtfmbfrfri der Rubrik : ÜvU - Etat, die Ober« Undesregierunft 
• fchu Adreß-Bueh auf da, Jahr 1804. ^ebfl d- f^'"" Ouer«>nriftorium (S. 96— :o4.v 

aemAalwnge der Etate einer freveh Reichs- Rit- 
.tH&liaft in Schwaben. hLtChw^ÜxbLPmikdm» 
378 8. «. (I n. it kr.) 
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Der fHeTsiährige StsatikaleMicr &m JTar'. Staate 

Wilrtenihprg , »uit dem Krftlintrf , welcher ^~Ti(). un- 
ier dem l itel „^Vfttzl lebtndes WUrtemberg" erlchien, 
oder auch nur mtt dem in der A Ii. Z- 1800. recenGr- 
ten Leizllioge des veriltiffeneo Jahrhunderts rarcU- 
«hca« ^ebt (Iberralchende ReruUate von Verfebledeo* 
heit. Aufser deo feit drcy Jahren erhaltciK ii Zu- 
tit/en, wodurch die Sfatifu'k mit der llevolktrung, 
«lern üant>e der Poften und Landboten und mit gno- 

Saphifchen Verhähniffen bereichert wurtie, enthält 
r voriiegentle Jahrgang (S. 366 — 374 ) das lang« 
Zeit ausgelaffane Namenverzeichnifs der TUhinger Sit. 
yendiaten und zum erftenmal die beträchtlichen AVk- 
Wtlrlembcrf;ifchen Lande. — Der G!an/, der Kur- 
wüfde ftrahit vor/fi^iich in dem vermoJirlen Uof* 
fiaate, den Gefandtfi haften , Militär, den Rittern nid 
TituWen. Im Obrift-A^iit#r«r- Stabe findet man 
106 wirkliche Kammerherren und 6a Kammerjunker. 
Verhältnif^mäfsig fmd 'das ( ^lierftalhneifteramt, die 
JMuiUc-ySchaumid- und Livree - Departements gleich 
■Blilralelk Jm JjlHlir s Oaneral • FeldMvpncift^ 
• GeneralHeutenaots, 11 Oeneralmajors, 19 penfion- 
Pirta.iiad f obarakterifirta Staabsot&ciere, 51 Ritter 



dann (S. 364.) die noch nicht vulhg oriianini icn f i,nt' 
Departements; das Uebrige aber (S. «85 — 350.) zu- 
funaMDgeUellL Letzteres umbrst dia Landv<iigteven 
g^amgin, Hnlbronn^ Rottwdl u. f. w. mit den <■:■ 
fcnfedenan Ober- Staats - und Patrimonial - Aemtrri 
u. Irr welchen firh die t-liemali.^en Reichsffädte Ui 
/ur tnkennbarkeit verlieren. — " Bemerkens werth iSt 
es bcy den neueften Schickfalea Atr RMiMritUrfcktfl 
d^dißfchrrnbifche hier (S. - ) als unmitlei- 
Mruna/rcj/ heygefilgt ifi ; fei ner dals ^S. 4.) bev dem 
Kurfnvzrn nicht ,Irr kaiferl. königlichen R-gin.enti. 
Inluherti lufi und des Generalats erwihot wird Dir 
Gemahlinnen der Herzoge Wilhelm vnd Heinrich Bai 
ebenfalls ausgelaf:en, aber dagegen die PrinzefRi» .4/- 
oertine, alt «irAl gefchUdene Herzogin FertUnand, g»- 
nannt, wie auch du- i 1 Ion Herzogswittwea mit «a 
Familieniun)en HiAinht.m und Btiäiliagm. 
c A 5*/*«' AbfcUaf* am aa. März 1804. gefchah, b 
S? -"gt 'P**y Aenderungen nicht an/i.rechnefi, 
üat cwiefadM Orts - und Namensregilier und der 
roftzejger find in der Paginirung nicht mitbecrifFa% 
bey welcher ein grofses Verfehen mit dem Ueber^ 
fprunce der t04tan SaiU zu der i i3teo vorge&Uen ift. 
fo dafs die Sd<IQ|-. IIa. im Buche ganz fehlen dJ 
Erklärung der AbkOrzungen und das VerMÜchnili 
des Ha.i|)tjnhalr>; rollten bnlii;, ' " 



im Buche» die trßt (kusmißhim. 
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STA AT Sit' IS SEK SC HAFTEN. 

Lerp7.io, b. Reiiiicke n. Hjnnchs: Frankreichs poli- 
• tifche Lage und FtHUUUl^ g^gß* ^ §Mgß 
f flJW u. 1. w. 

BnLm« Ix PrSDeh: Von dem poUHfekin Zußande 
von Earqpa vor und nach der Fraio^ß/chm iUooim- 
Um. ~ Von Fr 'udrich Gtntz u. I. w. ■ 

(B0M(^ Ar£i Jb» SS» 
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le Prafung tier Orundßtze des franzöfifchen Vfs. 
zerfilit ii» v'ur llauiilaiifi lKiitte. • — In il>rn C'- 
flen, nbet den poluifchen ^ußatid vou Europa vor und 
bey dem Ausbruclu der fiwUiSßifekm iSfqv/KtiM, hSiX' 
fiob Ur. Cr. ziemlich genaii aa 3as «ritt JEmIM dtr 
franftfiCslieo Schrift Er rechtfertigt am Aborifto-^ 
genden GrUuden das alte politirdie SyTtcm und die 
ehemaligen StaatenverlialtnilTe in Europa gegea die 
.flbcrtriäDeiien Anklagen des Vfs., wenn er gleich auf 
der aiidera Sute iltMr die Mängel und Inconfequenzea 
jenes Syftems zu l«fdit weggletten'^ilarfte. 

Drr \- rfi [ilüüiVho Frieile konnte nicht erfüllen, 
was nie eiii V'eiirafj zu erfüllen im Stande ilt; es ilt 
ünaiüglich, durch irgend einen all^L-ineinen Vertrag, 
wie vmI G^^eoftäude er auch umfaflen, wie gefchickt 
und Tergfäkig er aobh combinirt fejn mag, das Völ* 
kerrecht auf immer zu begrOnden. Jener Friede hal- 
le ohnehin niclit iliefe Bcftimmunp, weder in Anfe- 
hung der Coiitralienten , noch ticr (»■•^/.nftati;!-'. Das 
eigentliche Verdieoft des Tractats l)«fchränkte fich 
aasfdiliefsend auf Deutfcbland. Far diefes Reich 
utarder.ein fehr weifes, wohlthätiges Grundgefetz; 
er web es auch felbft bis auf die neueften Zeiten , un- 



geachtet Frankreich felbft die erflen Eingriffe darin 

;rträr 

wenJiii machte. 



Utft, und andere StvUzen durch neuere Venräge noth- 



Voa den dcey BegiebtebeitaB, mleliao der* V& 
die föllli^ AttlHnttng de« wd^hSBlcbeB PHedent 

ond die Verwirrung und Entft»fllung des eiir'i|)äiff hcn 
Staatsrechts zutchreibt, hatte keine diefe Wirkung. 

Durch den Eintritt de? ruffifcbeo Reichs in das 
poUtÜche Svit^ von Eorona biieben die wefeotliche^ 
BeAilW* ' dm weftphiUrchen Frieden« unberOlut; 
bälblMien Ubb Kr.inkrci.-h £;'Miaii nuf ;I"r Stell«.« fle- 
hen, welche der weftphaiiklie Friede und ciic i'p.'itfrn 
Tractate ihm anwiefen. Ja hatte man diofs neue Ge- 
wicbt mit Weisheit zu benutzen verftanden, fo wor- 
den de« Völkerredit und die föderative Verfaffung 
von Enropa darin rinc ne-.te lijfis ihrer Feflj_i;lunt 
und gewiifermaEseJi ihre iu'./.e Vuliäuduu^ gefunden 
haben. - ' • i. 

.. A.L,Z. 1804. rtsrUr Bmd. 



Die Erhebung Preufsens von einer untergeordne- 
ten Macht z« einer vom erften Hange und Ein^ufle in 
Europa, hat freylich grofse VerändernncBa im 
aern'von Dentfchland und in den VerhilfaMen zwf< 

fchen Fr.inkreich uml dem deulfchen Rrichc hewirkt. 
Aticr Jic Veränderiini^cn waren Viir die i'-uiiVfie Ver« 
f.il tig liL-ill.iiii , iii' lu /-■.■aorcnj. ( Djfs iie dn 
Reiciuiverband verft^rkt hätten , niöchten wir mm 
nicht eben behaunteii} aber ob jenes Syftem ohMrfa 
auf dielJnge haltbar gewefen wäre, ift auch noch 
eine fehr fireitige Frage.) FVankreiciis ] iiinuf? ward 
vernuiulert. Aiiftatt deffcn erhielt iJoutfcidai.d eine 
mächtige innere Stütze des Gleichgewichts * de« 
Sdintzerder minder Michtiwn gegen die Präponde- 
raas» infoaderiiA . kailerüdiea. Mtefat. rWie 
wfrfcfam dtde Stiltie war, ift gleichwohl , und nicht 
mit Unrecht, aus fehr vorrdiieifi'nen GL-iit htspuiikten 
beurtheilt.) Franlireicli, ward dadurch des einzigen 
rccjitinäfsigen Grundes feiner Kriege gegen Oefter* 
reich auf immer überhoben. Auf jeden JpaM ent&gt« 
Frankreich felbft feinem bisherigen feUedsrichterH- 
eben Einflufie aid" npütTchLin I , indem es durch den 
Traf tat von 1756. ofiei r. icliiiche i'artey nahm. (Bey- 
läuiig nigt der V^f. mit Hecht die fo allgemein heiT^ 
fcheudc, irrige Darl'tellung diefes Tractats» als. eine« 




ropa Tcrmtivi, uts iil uoi iuriiciir«Tencien üewe- 
gunp; der Machte nur in einem gerechten VerhaltnilT# 
gefolgt, ohne fie gewaltfam uud unnatarlich zu be- 
Ichleunigen. Prcufsen hat eben in diefe deweirnn« 
mehr R^ehnäfaigkeit, meiir Ebeninaafs, mehr t)r(^ 
nung, hiehr Haltung, mehr Feütigkeitgebraciit, viel- 
leicht als allandare» die fioh in g***^ 'TuffNim' 
befanden. * ' 

Die ungeheure Erweiterung des Commcnial. 
und Colonial-SyfkeBU in «Um Tbeüea der Welt hat 
mehr "als alle« , was fich mmIi dem' wefVphäli fchen 
Frieden auf dem pohtii'chen Schau|)!atze ziunij, den 
Zuftand der Staaten und den Zuftand der meafchli. 
chen Gefell fcLaft ;ifncirt Aber auch fie war keine 
nothwendige Urlache der ZerrOttung der Föderatjr- 
▼erfoflunj; von Europa ; wenn fie «Bm MßUige ür. 
fache drclelb^n up .vordcn feyn foUte, fo lag diefs nirr 
in zufalligen I cU.i i n oder zufälligen Uebeld, dteniaii' 
unter allen Uuiltänden begehen oder ei£Uma iUMintes. 
Sie war allgemeines , nothwandig««» navamiaidiiches 
Refultat der Entwickdung dar men&faUchen KraftoL 
und mufsle fichMaher auf die eine oder anilere Art 
jjiit den Zwecken der geüeJilcbaitÜcbcn Exiftenz. 

waawMnieit einer 
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föJerathw Verfaffung, trereioigen laCbn. Ihr Ein» 
flufs wtr anch nielit auf sinige Staaten befchränkt ; 
mabr odor -weniger nahlnaa aD« insgerammt daran 
TheiL Selbft der gröüsere VorlhrÜ ans- di'.u unniit- 
telbarea Befitze des WeHbandels und der auswütigac 
Colonieen war unter mehrere Nationen getheilt, und 




(ikber diefes ftanti mit jenem bey weitem nicht in ä- 
MB Vcrfaältoiffe ; man kaiin vielmehr nicht Ipugncil^ 
M aiote daa bafondera GMcbnwicbt jenaa aUg» 
■mIm Uht oft varihNhrt habai IikIc6 antftaiMl 



niobtt was der Vf. fagt, eine pän^- 
ftehe Aoflftlang.) Und durch die Macht, welche mir 
einige feelundelude Staaten erhielten, erzeug Geh 
«ui nooes politüoliea Gewicht, weichea ceiegentlidi 
äaa» UebergewielMa dhfaa oder \toe» CunttaeBlal» 
ftaat5 mit Nutzen entgegcngeftellt nanl. Oiefs rtngt 
der Vt. einleuchtend eben an der Augsburgifdien Li- 

5ue von i6m6 g>^^'*>n Lud«HgR XUf. «MMlt AUaa be- 
rohendc Prapt>nderariz. 

Sehr ichön zeigt daratiF Hr. G., dafs es beym 
Aasbrucbe der franzöfifchen Revolution allerdings ein 
Valkerrecht in Eumpa gab; dafs es keines weges die- 
fer Hevolulion f>e(furfte , um ein Völkerrecht und 
eine feite poJitifche Verfafluog einzuführen. Kr be- 
hauptet, oud die meiTten denllMNiaBZeitgefloiTen wer- 
rfflti ÜMi iahe* darin bejftimmen, dafs die franzo6. 
fth« Ü f q faikw i, wenn eleioh dnrch manche gelell- 
fchaftlichc aml poHtifclif T>tlTciiianzen erleichtert, und 
io diefem Sinne des Wurts vorbereitet, doch keines- 
wegcs ein nothwendiges und unvermeictffdHt Bfl&il 



gliozenden Z w ack l g*MM« nater Rninen gefnc^t, 
und iJeichTam Tpo^aaqfm «aa dgai Pldpa yttwickfk 

wcnoSn «fuf^. 

Dip 1 riiden? al'cr f nropSifchen Staaten zu elne^ 
aliueiiiCioea und iituuer farlii breiteiideu iietorin war 
heionders in den letzten zwanzig Jaliren vor Ausbruch 
der B«rQlutk)n offenbar der herr&hende und aua- 
sMuMode ZvgiB-dem ^xen gcfcMt fh a f U i ch e « uod 
pc.Iitirrhpii Cliarak'rr d< s ZeitalrerK. Kein Staat war 
sanz uiitliaiig; felblt ispaiuen und Portugal nicht, die 
iadb am wülteflen ^rOok blieben. 

' Da« dajn^f»polili(d%» SjXtem liu zvrar an gn>> 
fien Fehlern vnd an ctoGmii Kraokhaitaa; «• mm 
weit, fehr weil von dvm Ideal einer vollkominenea 
fuderativ Vcriaffung eiiifcrnt. Das Gleicbgeu jcht 
zwifchen den grolstii Maclifen war nichts weniger ^ ' 
ToUftändig garantirt i befonders war die Lage der et 
riogem in mehr ab einer ROckßcht mifslidi n. gebnr- 
voll. Ein grofser Theil dlefer UnviiUkommcaMM 
und Fehler liafte (ich nnniittelbar aus den atilMt«i> 
denlli> li>-n Fori fchritli^n vonKiinpa entwickelt, d\)T'\ 
welche die ehemalige Proporiiun zwitchen d«»n Kräf- 
ten der Hauptmächte verrflckt, und das alle Mifsver- 

hältnifs zwifefaen vier oder ifonf pripondc-' ^ 

Staaten auf einer, und einer Menge nberali z« 



geriogfÖgifer Staaten auf der andern Seite beträchip 
beb vergrößert werden rnnfste. Diefs Milsverhiltnül 
erzeugte und begiinftigte eine grufse Maimichldll^Mll 
von nanen dea Eiirgaizea nnd der Ufurpatioo, vnd 
fahrte unter den onerrchftpfllelM« Com b W atioite i i der 
modernen Politik zuletzt auch dal berflrhtiute Thci» 
lungsfjftetn herbey, welches dem Vöikcrrei h»e e>M 
fo tu-fe unil fchmerzliche Wunde fchlog, obsleiciiscl 



tot des Zuftandaa voa ffVaakraicb, oder nr vottflns ielbft eio Batpvit voo der SxÜ^^ «me* potittfchai 

nodt oiic ilif Qklcbge wdh Ix und chmr infldcrB' wid fttodHekan 



Soropa gewefe» Ter: dafr diafe Begeben! 

rem ganzen fehrecUÜt !i-n Gefolge, durch einzelne 
beÜ!:.;intc Fehler der aiten iran/.Olifchen Regierung 
veraiiLdst , durch ilen unzeiti^en Hifer, die »Ibelver« 
fundcne L'hätigkeit, die UngelchickJidKfcait» dinVÖ^ 
nieffenh(>it oder die Frevdhafrigkclt derer« denaa 
"diefe Fehler die Leitung der (iffentlichen Atij:flpcf>n- 
heiten in dieHlnde lieferten 'itdonderheit des betiiOr- 
ten Nfclters), entwickelt und vollendet, und durch 
^ die Caltebcn Maafsregeln der auswärtigen Mächte za 
' lataam Prmcrp der Zerrotinng f(tr ganz Soropa 'gebil- 
det nad auagedehnt ward; dafs, weit entfernt, die 
AnabÜdnog der gefelircbaftlichen und politifchen Ver- 
hältniffe zu befördern ( vv»M\igftens nicht vor der Hand 
upd unmittelbar), diefe Revolution vielmehr den Fort- 
gwg derfelhen in einem Augenblicke, wo er ganz 
vorcOgliehe Kefultafe verfpracb , unterbrach und 
hemnitB; dafs, atr« etilem höhern Standpunkte be- 
trachtet, unter al'fn fie begleitenden Ueheln, diefes 
daa pröfsfe und bedanernswürdiefte war; tlaf«; es vor 
dar Revolution ^mr* Ciaigar weifen Reformen im In- 
Mm das Slaatei»,. nur ernleer olilcklicher Combina- 
tkioe» «BT Verbefternng und Bmftigune ihres Föde- 
rativ • Syftens becfiirfre, um Europa auf einen hohen 
Urad von VVohlftand und Zufriedeohnt zu er heben) 
•difil jdil — - . 



Stininüif!!! des politifchen Geiftes in Europa war. 

bey dem allen war die Föderativ- Verfaffung den- 
noch w'enigflens fo gut , als in irgend einer Period« 
ünt dem drcjfaigjährigen Jbiy nodb mehr; ia^w at 
fcAermd vollftändiger, als la ligend dacf aaMtaiak 
Die Veränderungen, die Eumpa leit 150 ]y\^reo ee- 
lebt hatte, waren fo giiickln h und fo pefchirkt, dt 
es fich nur irgend von einem gemeinfcliafllirlien 
Mut des Zufalh uod der Weisheit (wie jedes Füdcra* 
tir* Syftem es Vi) verlangen und erwarten liefs, iw dia 
alte .M.i'Te der politifchen VcrlMllnirfe verfcbmol-zen. 
Das Gii'i* hgewicht der M.Tclit war lo richtig und fo 
vortheiliiaff halancirt, ai^^ t me billige Staat^knnft , r! e 
bey mäf%igen Forderungen flehen bleibt , es nur wüa- 
liehen konnte. Wenn diefe oder jene Begebenheit ei» 
nen Schleyer Ober das Völkcrrecqt warf^ fo' wurden 
feine gehe"r!)!::;ten Maximen wenigftens dnrch die all- 
geme tu- Imiif^nation nn<l diircli (lie laute iMifsbillimmg 
der Zejtpenollen gerächt. Rs gab alfo, in jetlem ver- 
nünftigen Sinne des Worts, ein Föderativ- SyftenH 
eui p^itifelM» GUofag^wiaitt» aia V^ikmtht Im 
Europa. 

Uie Wahrheit (liefer Behauptungen beweifet nun 
der VI darcb die BeieuclmaiE der Föderal . Vwhält- 
■i0t ds M JMohla, iVa^ta Siit dr ItffOe <ias 

•clA- 
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Jahrli. all cB«' FundSimentalgewichte in 
dem pa/ zen jioi tifrfjpn Svftfme betrachten niuCs: 
Frankreich, Otflerrnch, Preußen, Rul'.and und Emg. 
land. Auch der Staaten vom zweyteu i iui ilriticn und 

CMriogm lUDn ward dabej erwihnt» .ib weit die 
eberlieht des THnMn e« nfsthig madite Dlefe g*n- 
2e liiftorifthe Euf wickeliiii;» ift mit vieler Fiiiricht ur.d 
SrharFrtnn ausirefilhrt, grufstenthetls auch, unlers 
Hedilnkens, mit Unpartejiichkeit ; bloCs dafs wir 
rnebrem BecebenheHen, wie i. £L <l«r crftea Thal» 
lung von Pc3ai, der Itsvolntlonr in im tereinMcit 
Niederlanden ron 17S7. u. a. m. doch einen grölsern 
Einflufs^anf das Gleicii^ewicht, als der Vf. , beyie^en 
Zu mnffen gl.iuben. LJebrigens brinerkt er fehr rich- 
tig , dafs die erlte Thcilung von Polen nur durch Zu> 
lallung Fraukreichs geFcbab, vnd «falb Oefterreich 
Aak-mw widerfetzt haben wflrde, wenn nicht das 
ftVMMUw MiniTterium erklärt hätte, fie fey ihm 
^ei rln phfa; ein l"o crofser und folgenreicher Fehler, 
afs mawnjt Mohe hat, feine Möguchkeit zu begrei- 
i&n , wenS'aiabt unter einer fo fchwachen und fchiech- 
tM|RM|«niiig, «Is dia frunOfiücfa« damtit wtt>, «Ue 

Gegen die Uebel, welche noch in der Fö(ferativ- 
Verfaffunp der Staaten Statt landen, lagen troftreiche 
Heiin Ittel in der Zeit, io dpa Fofftfehritten der sefeU- 
fchüfUichen Kunft, in dem, WM Wir glQskUd&MMNI 
erreicht hatte«, und in dem, wat dwZokvnft «nt 
verhiefs. Wahrend der letzten zwanzig J.dire vi^r d'^r 
Hevulution ward es fi gar vcm Tage zu L age lichfha- 
reri dafs eine Periode des i riedi ns, der Verträglich- 
keit, des uniicftörten Kurtgaugs im Gute|l, ekw^^ 
riudti verbellViter Staatsmaximen und ein«« verbeniBr* 
ten Völkerrechts herannahie. Die Regierungen ge- 
langten alle zu der (lehery.cugnnc , dafs in der iiiuern 
Oulliir ihrer Staaten eine unenilüch f'rurhi barere Oueüe 
von iMacht* von lleichthum, von kuiilufs, troa wahr* 
heu wHaÜBlwMWflrdTgem Knhm und fei^d «bn iuf- 
Üm» Glänze Ifect, als io allen Verj^rüfsernngen und 
Ingen, die Kriege und Negotiationen gexvähren 
Zu gleicher Zeit halte eine .iiifuHklärtere, 
nüldere nnd friedlichere ÜenkunKsart fich in cien itiei- 
ften europitfchen Ländern darliafle dar Völker be»> 
niichiigt. Die Kriege flliirhaapt waren im höchften 
Grade unpopaür geworden. Dnrch die Erklärung der 
erflen Niitiortalvprfatninlung , dafs l'Vaukreich auf im- 
mer allen Ki . berungskriegen entfagte, gewann die 
R vohition in allen Theilen der Welt mehr enihufia- . , 

ftiicbe Freunde, als durch irsand ainen ajulam, viei- (Hieroit fümmt aucb"dle bekaaate,N wohl 
leiebt dnrch alle ihre andern MfehtAfTe zofammenge- - »" - — - — 

•Kanmen. Gleichwohl war diefe Erklärung, wie alles 
Oute, was im Anfang der Revolution gefrhah, nicht 
d.is Werk <!er Revolution, fondern das Refultat ^ 
Ideen und der Stimmung, die vor dar RcvollltlaB «Ih 
ter alten Nationen geherrfcht hätten. Die HiHBla«' 
Rwolation fprachen nur aus, was damals fchon 
In aOen OemOthcm lag. Hier endigte ihr Verdienft 
und ilir RuluTi, Denn weit entfernt, die Hofünan- 
gen der Menfchheit zu reaÜfiren, eaVAiStü fie ilur 



was fie fo einem Iialben Älwlninrffft • Wulften nod 

celainmclt halte; 6e fäufchten fie mit .ier :-.Menea 
Verhcifsunjz eines ewigen Friedens , und (tarztcu fia 

in endloÜ Kriege. 

Wenn man im J. 17^61 irgaad einem vemOnfUgaa 
Staafsmanne, irgend einem temOnfligen , einfichta- 
\ ollen , gegen die iMängel daa Awaligen Föderatjv 
Sjliems nicht blinden und nicht gleichgfUfigen Welt- 
bürger, die Frage vorgelegt bitte: uh es u inlchcns. 
wflrdic und rvtbiuD Un, die Verbefferung der gelcllr 
fdiafWefaen OonlHttitkm ▼on Eoropa durch eine aJlge* 
iTieiiie und plnt/liche Aiiflüfung aller .damals beftalieiH 
den Verhältnille zu verliichen ; fA wRrde ein LJoheln 
der Verachtung, oder ein Ausruf des Entfetzens walir- 
fcbeinlicb feine einzige Antwort gewefen tavn. Dief« 
AaFlöfung ift wirklich erfolgt ; aTies WabMagen dar^ 
Ober ift vergeblich. Aus den TrO anAtf d«a altaa 
Gebäudes den Stoff zu einem nanan lieinpt 1 
ift jetzt das einzige Probleoi» WMM fiah te< 
kunft noch (Iben Kann. 

Der zweyU Abfchnitt, welcher ßch atif 
ftand von Europa feit dem Ausbruobe'4ar Kevolalioii 
bezieht, entfnricht^krfnem Iwl ol i d ti P Abfehaitte in 
dem Werke de PEtr.t de la France. Der Stoff imd die 
Veraulalfung dazu ift in den drey erflen Kapitein die- 
fes W erks zerftrent. D>i ganze poUfilche Rafoime- 
nwnt daa V£k dreht fida. am die küiiaa, unerwartete 
AnMn, den Itrieg nwübhan Prankraieh und dem 
cröfstenTheüe (er enropäifchen Staaten nicbt als aion 
rolfic der Revolution, iondern als nnnaitHUMraa Ha» 
fulttt der unheiltur zerrfttteti» Jwl W hh — Vetfcgang 
von Europa zo fchildern. " ' ' ^ ' % 

rtefe Hvpothefe, die fchon «tr crftfiltaa Oewi«*l 
tfiirrh die WKlerlejiiinfT iler Sfltte ▼erliert» aoC w«CM 
fie gebaut ift, entkräftet Hr. G. nun vdlHg derdl 
nige Refrnrliiuüi^'n iiher den wahren Urfprung des 
«O^eligea Revolulionskriegs, die er in -einer eigenen 
Salirill weher ausgeführt hat. Eine Goaliiion, im 
wahren Sinne des Worts, v*ie mat»^fie fc» oft eaae. 
nomnien hat, beftand 7.11 kelwer Zetti waiHaa-Aia". 
fange des Kriegs war auch nicht einmal etwas ähnli- 
ches vorhanden. Ueberhaopt war der ürfprugg de« 
Kriegs der gewöhnlichen Politik, mit ihren wahrer» 
oder falfchen Maximes, ihren ricbtiaen oder unrich- 
tigen Combinalktnen , ihren glaeklk4»en oiler un-. 
glocklichen Scliirklalen, d\irchaiis und in jed-r Rftck- 
ficht fremd. Die Revidntton allein erfehut dm; ge«. 
gen diefe, nicht gegen Frankreich war er gerichtet. 
(Hieroit ftimmt auch die bekanate,N wohl "»'■««» 8^ 
erandete Behauptung vollkommen Obereto, llab daf 
Krieg" hau]ilfäcldieh für dm Aifel an^eüsnaM' ward* 
um leine jn Frankreich und in der öffentlichen Mei- 
jtfUnrtnrtrümnierten VorrecliJe wieiier herzu ftellen; 
•In XwiKik. der dann anch , wiewohl auf den fonder* 
barftao TTniweMn, am Ende völlig erreicht ift, uni 
dem Syftenie der jn/i^cn franzöfifchen Regierung fo 
fehr entfpricht, und v.ju ihr fo fichtbar gefchötit 
wird, dafs man in diefem Benehmen mit Recht eim n 
der wkhticffen GrOnde fucheo mnfs» weshalb fie »'^e 
S(faMM tfMB M i fc — Ttaafli wrafilfiebeo gehd- 

■ ^ , detcn' 
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aiobt fo fehr gegen brn bat, als man 



fcbriftftellerifchen, bey 
r gegen fich hat, als man fonlt 
Terniathei' follte.) Die Revolution allein zerfiürte 
iL'; p litifche Softem in einem miblongM^Verbich«^ 
, s „ufi echt zu erhalten ; lie «Urto ItfTete alle f O d er a tfre 
Ik iil'!«!"^» uniergrub und zernial;ne!e alle Gärantieea 
des üieicbgewichts , utul itiirzte die \ oikerrpcli'liche 
VcrfeCßtOg von Europa in einen Abgrunu von V'-rnir- 
runs and AMUrahie , aus welchem, ohne wunilerbare 
irneuncea dn Schirklals, keine menrchliche Kr^ft 
und Uein menfchlicher Scharffion fi» JotMÜ^ wieder 
Prlofen wird. Der yerflöreilde ChanktW dM Kriegs 
an fich, <las Ungli>ck der meirten danul tildlaehiiien- 
ilen Stnnten, 1 l ankreichs furchtbare Uebermacht — 
diefc ganze Ivette von Uebehi war nicht ein einfaches, 
fbodern ein äoDwrft niliBninengefeUtes und compli- 
cirtes Phäooin*!. SÜ waren das gemein fchaftiiche 
IVerultat des (^her .viependcn Genies und der Frevelhaf- 
tiekeit den ciiu-n , einer nothwenJigen Inferiorität 
»nd e^ner bciamuierns w* rJigen , vielleicht ftrjfbaren, 
siihwicheMes andern Theils. Das frü hefte der nie- 
deffchla-^entlpn llefultatc war das abfolute Verfehlen 
des urfp'rriniTlichen und eUia4pa -Zweck« ^ dea dio 
voreiiiif;»cn .Mächte verfolgen mnrsten. 'Xodem fie all» 
ihrer KrfclMiifuiig, 7iim Tfieil Ihr^r Auflüfung, mit 
Itarkei» Schritten cntgrrTen{;iii^::rn , triumnhirte dicRe- 
volution; ihre fchäiidlichftm Atteni.ne blieben un<;e- 
ftraftt die Urbeber der gräulicliiten V^erbrechen, die 
iecRe'lTdefiA, befttegen den Thron Ludwifl XIV., 
iiinra'jen fich mit einer Kalle der Macht, Maa wel- 
che dio Macht jenes gefflrcbieteo Monarehen irieht 
einmal eine Vergleichung aushalten kann. Hier blieb 
dat Ünglttck nicht flehen. Sie überfchwemmten alle 
benadibarten Staaten : fie fogen den koftbarlten Län- 
dern von Europa das Älark ihrer Kräfte aus ; fie fnlir- 
ten die Symbole ihrer Tyranney «nter dem Namen 
»ler Fre\heitS7eichcn durcli hundert unterjochte Pro- 
vinzen Tic crtveiterten durch Kroberuogen und ge- 
zwungene Reunion und cr/;\vunj;ene Friedenstract.iie 
alle Oränzea ihres urfprOagUcbeo Gebiets. Als diefs 
alles e^iebea, jeder Wldedlttd-opmOdich gemacht» 
das Gleicbge^vicht v«a.Eara|p« tuawidertrin glich zer- 
fhirl war; als nuf noeh efne dnzIfB Hoffnung, die,- 
ihh dir juinatilrlirhe Hau in fich felbft zufninmen- 
ftnr/.cn wurde, Obi ig blieb, ging p!ut/.licli auch diele 
Stt Grunde. Die Scenc .iüdcrte lieh. Der koloffali- 
iche Bau befefiigte und ooofolidirte fich mit allen fei- 
nen lieuen Orgauen > mit aDeif leinen Zuwnchfen und 
Ümgebungen, mit feiner genxen militärifchen Macht» 
mit feiner ganzen fchreck liehen Präjponderanz , in 
den Hioden emer regelmä^isen , gefchickten, ver- 
aleicfaunasweife populären IVegierung, die das bis- 
beritfe revolutionäre Syftcm , wie ein unbrauchbares 
Gcraft , in StodMo zerfchlng, nod forthin kein an- 
deres Princip der Herrfiehaft; alsfbrcn WHlen« ihre^ 
Ehrgeiz und das Genie ihre; Oberhaupts mehr er- 
kannl« (und» zumal feit KiofQhruog da: KaiferwOrde» 



die Zeit Ludwins XIV. vollkoifimen wieder herftellte, 
nur mit uneudlij^ mj^l^Äraft, uaendlidi grüfsecn 
Mitteln 'und loh wiehern ~lilnd«rniimi im Einland^ 
wie in dem flbi%«a &r<^i innd diefi« fa 



enieeiitHrte und eooKlklitte fftacftt- Üehtlcb der 

Hilfte von Furopa Gefittte wt. 

iNaf :!i diefer, unfer« BÜflake^^, im Ganzen un- 
be/weileit \va!iren Schilderung des gegeawärtigea 
Zuitandes \un Kuropa, unleriucht Q, nun im 
dritte» Abfclinitte dos jetzig» VWhlltaila zwifchea 
Frankreich und dea übrigen enropaifchen Mächten. 
Hier zeigt er dofeh eine richtige Würdigursg der Lag« 
Kiiropa's nberhaiipt und (furch eine wahrhafte Be- 
leuchtung des V'erf'ahcens Frankreich gegen feine Ai- 
liirten und ge^en feine Feinde, wie wenig man fidi 
den von dem franzüfifchen Vf. aufgefteilteo A nR^ iam 
flberlaffen , oder ihnen nur irgend traueo dOrfia, Vi^ 
mehr geht aus der ganzen Darfteilung ein ganz efll- 
gegengefetztes , auch unferer Uebcrzcugung völlig 
entrjirechendes , Ucfull.it ii. rvor, d^fs hcv der -etzi- 

Sen Uebermacht Krankieichs, bey dem Cclke telaet 
Legierung niid durchaus militärifchen VerfafiGhn|^ 
wie bey leinen VerhäitniOieii xa dem fihrigen Europa 
di» Hoffnung cur Erhaltnor der SdbftftSndigkeit an« 
derer Staaten und zur Ahuehrung einer völligen 
Anarchie, einzig unt! Ak-m auf ein aufrichtiges, frev« 
lieh fchwer zu hevrirkenclrvs , aber dennoch dem btt* 
derfeitigen Inlcrelle und <iern Wohl von ganz'Earopa 
höchft zutriighches, l uucrfUndnifs zwi^hen Oeftar* 
reich und PreubeB beruhe, welchem Rufsland und 
England sAs Holfnnflcbte von felbft beytrelen wfir- 
den. Dnliey niiUTen wir jeducli zifr"' Steuer der 
Watirheic utfit-hen , dafs uns Hr. C, durch fein« 
nbrigens Mir fcharffinnigen , in einem eigenen Ab- 
fchnitte zuratiiineogeftelitsnc fiemerkuoMa aber dii 
britUfche iNaviptioasacte, 6a$ Monopdder anfser> 
europffifehen NiederlafTungen , und das Mononnl der 
. brittifchen Frihricate, keines weges von dem Unj^run- 
de der Ii j liwi rden gegcm die Commer/iol - Tyranney 
der Britten überzeugt hat , und dafs wir vielmehr ia 
wehbargerUcher Rflckficfat nicht anders als wanfchea 
fcäntteiii daf^ aogemefTene nnd'kciftige VerbinditO' 
gen der betheilii-ten Staaten, wie deaAgmaafstingen 
Frankreirli'; auf dem fcften Lande, fo auch d. neu ;!tT 
Britten auf der 508, gerechte imd bilhge Schiaiiken 
zur Kriiöliiing des gemeinen Wohlftandes und znr 
Erhaltung des Friedens und guten Vernehmens zwi- 
fchen den europäifcben Staaten fetzen möchten. 

Die Erörterung des f^trhältwffts zwifchen Frank- 
reich »tut den nevtralen Mächten , als den letztern Theil 
lies dritten A !)fchiiills , fo wie die Betraciitung das 
innern Zuflandes van Fraukrekh in dem vierten Ab- 
fchnitte, bewahrt Hr. G. einem kdnftigen dritten 
Hefte feiner buchüt iatereClaotea Schrift jad» defiCui 
Erfehdouftg man aber be^ felaeo jetzt ainirH«h ver*' 
änderten perfünlichen VerhSltailSM ffWUpbt 
wiiafchen als haiita duL ■ 
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Sqnnabtndij dtm 3X. D*ß9mk§r xtÖ4r 



' LITERATURGESCHICHTE, * 

Mali.b, in d. Budih. dM WilfeniMWifiws ffohtM» 

SJffxdiii» Spaläing't l.fhtnshff:hyr:hun^, Ton ihm 
ielbft auft><Q(eUt und herausgegabea mit einem 
ZuGiUVTOO deOoD Sdbne Gtorg Leimig, «^MAINfk 

• - 

D«fr S«ltiftbio^phieen einen grobeo Tortog vor 
itfen «Bdcrn faabes, WBaigfbof am diraus den 
Charaktere« dBrmftelhtei MmwtmerkenneB, leir 

cflet keinen Zwcifef Maj^ ein folcher Hi ograph fein© 
Äbfichtprt undBlOfsen noch fu fehr veritecken; fchon 
fein StillTchwcigMi über gewiffe Dinge, die min 
fonft von ihm wcifs , oder worüber man Erklimng 
erwarten nrafirt», felion die Wahl deijenigea , was ei 
ans feinem I.pben aushebt, und die ganze Art, wie 
er von fich fpricht, wird feine wahre Geftalt rinem 
aBfmerkfnmL-n , jir iftMi len Lpftr nicht entgehen laf- 
feo. Jft hieraus cnlfr aus feinen ionft bfkanoten 
Handlungen oder Schriften abzunehmen, dab er ßch 
üelbft wirKUch hab« wollen kenMii kcpen . «od» wie 
er fich felbft fand, dem Lafer imfidkmt w vardfeHit 
fein« F.r?ählung allen Glauben, und niiT'dnUl Vlicd 
fiB ft^r den Lefer wahrhaftig lehrreich. 

Diefen Charakter der Glaubwflrdigkeit trägt die 
Torliegende eiceae LebeBsbefohrdbwg de$ Tenwi|^ 
ten Spaldinf^ aurdüRtt , mifl mar fie m ßtk adbmea 
ot^cr mit feinen Schriften Vi'ri;l»irTvn, und die, wel- 
clie das Glück hatten, den vurtrcltiichen Mnnn aus 
dem Umgange näher zu l<enniMi, wt-r l-n ilmi fichcr- 
Uob diefes ^gamdü nicht vertagen. Uebi'rall auch 
Mer die «die muMt und Offenheit, die verftiadige 
Befcheidenheit , die Rechtfchaffenheit und der ffom- 
me Sinn, das fichtbare Beftreben, auf die iiefTerung 
der Meiklcheo durch deutliche Ceberzeu^ung zu wir- 
ken, die aus feinen Schriflen fDricht: wenn auch 
nicht fchoD die Auffchrift, welche trlmein AuQiitz 
gab: Bir mtm NmkUriimin» z» erkaoaengäbe, dafs 
er ihn nicht fOr das Publionm, fondem für die Seini- 

Sn fcbrieb, welche ihn aus der ilun eii^enen, täf^li- 
•o, vertrtulicben Mifthrilung iciner lehrr/ichen 
^CMiWCaimidiEmpfni jLiagen l<an:iten, umlvarjVtl- 

OM «r fidi «kim^^cfa verbemn konnte. 

Wae die RMro von Lefera, die tin lietftwn 

Spiele für ihre Imaghiation fucht, in I.rli»i; jt^i-- 
{dtreibungen unterhaltend nennt, wir mevtien aitf- 
{ailende B^ehenheiten, verwickelte Umfiinde und 
deren wiuioerlwreEotwickelung, Auf klimog merk- 
w ö rt B g f T Verlndernngen , en welenen ein Mmo iah 
Aath-ll gehabt hat, wie ihrer UrftdMtt Uni Fot* 
• ^A, C Z. I804. VurUt Band. 



gen , dfefit findet Hltd bfer nur wenjg oder nr nfebt; 

unrf Sr^i'dmz bekennt gleich anfangs, dafs u-in Lehen 
fehr uttu<^ /cJuhthar Alerkwüräiges an fich gehabt hübe. 
Auffchen erregen oder auf ßch avifrnerkfdm maciieo 
wollte er nie; felbft feine Schriften, beynabe das, 
' einzige , worin er fich flfllMflllfch zeigte, erfdiienea 
fafi alle ohne leinen Namen, und erlt hinterher^ent- 
deckt oder zu ihrer Vertheidtgtmg genüthigt, be- 
kannte er fich 7u ihnen namenllicli. Seine ein/ijr»; 
Abliebt, dadurch nützlich zu werden, an Ausbrei- 
tung praktifcher Wahrheit, an Vertilgung praktifcher 
Vorurtheile zn arbeiten, Oberhaupt dies moralifch 
Gute zu befördern; fein IViller, fanTter Geift erlaubte 
ihm nicht, Gutes mit Geräufch zu thun ; ihm war iru 
ganz eigenlJicheii Verfiande nuilum tktctnun i:cm''ünitin 
majtu. Er war nie darauf bedacht, das Reich def 
eigentlichen Gelebrliunkeit zn erweitern. Aber defto 
mehr wirkte er Im Stillen , nnd war einer der vorzOg- 
lich merkwürdigen MSnner, die zu einer Zeit, wo 
Liebe zur Tugend und lleligion immer mrhr erkal- 
tete, und yro es befonders unter den Vornehmeo 
tUnd mm Theil auch unter Gelahrten herrfcben« 
' dir Tos wurde, gleichgnltlg dagegen zu feyn, fich' 
dfefem immer weiter ntn fich greircnden L'eljel ent- 
gegen ftemmten. Seine Schriften, feine Art zu pre- 
digen nnd dein Umgang haben in diefer .Abficht,' 
dtoKeliaiaaiBiiiwrpiiraküldMr zaAiadiaa. die Leh-' 
rer der nell|^oB ' ■> dMMi'tüefet n gewönnen, nnd 
die Denkungsart und Shten vornehmer und ilenken- 
der l'erfonen zu beffero, einen Kinflufs gehabt, def> 
Ten lirh wohl nur wenige Lehrer aufscr ihm rüh^MS 
oder t reuen können. Wen diefe wichtigüe AoMlnn* 
beit des Menfchen jManttrt, der wird gewfttdIeAt 
Lebensbefchreibung mit groCser Theilnahine lefen; 
und wenn er auch den letztern Theil derfelben nicht 
fo rcir!) nn A'if,rlihi.'r<'ii lili'T merkwürdige Verände- 
rungen der Kirche fuulen füllte, als man es wohl 
vrünfchen und von Sjuttding vorzaglich erwartet haben* 
möchte, diefs gern auf tue Rechnung feines hohen 
achttigiührigen Alters, worin er diefen letzten Theil 
fflinc;), und feiner grofscn Hefrlieidenheit und Scho- 
nung anderer noch Lebenden fetzen; zumal da der 
(rang diefer Veränderungen zum Theil fchon mehr • 
Ofhot Bch bekannt ift: und Mcb mehr .werden wird, 
wtnni die Acten, worauf er fich deswegen bezieht — 
in v.eiclicn Händen fie fich befinden , fiebt raan 
aus S 120. lai. — o<ler wenigflens das Merkwflrilg- 
fte daraus, ans Licht treten follte, welches fehr zu 
wünfchen ift. Di«KeBalPlis dlt Charakters eines fol- 
chen ^lannes, wdMw ficb tot «tair Selbftbiosraphie 
fchdpfen Ulsta, bklbt dodi Iniiar dto JEhi$t&che 
Mmmm fof 
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für den , der Geh durch dergleichen Beyfijielc bil- und trefFende Urtbeile aber merlcwflrdige Menfcheo, 

dw will. ätt&SxBammgartn; GIrim, Lavattr, EMrkk^ Hträtr 

. Uod diafar %M|t tob bicr dsKcb dts gtnoifiadi «. «aMfam dtafe LebensbefcirreHKiirg auch «ooh 

«. Ks it n fehr wfeldedneB Zeiten , tro« Jibi« auf etnef aadeiti S«ita lebrretoh. ^ir köitnen- ulis 



wo», 

1757 bi-i auf cfas J. iSov, anff;prpt.'t ; feit 1791. hört 
die eigentliche Lehensbelchreibung auf, uiul ilas Fol- 
gende von ihm finJ blulse Auffälze an feinen jeiJes- 
inahgen GeburUtana, voll herzlicher JJaokbarkcit 
gegeo Gott, TotfLnbe niMl fhnkbarea WdhlwoIIaoi 
gegen die Seinigen, voll dankbarer Erinnerumr .an 
eben verlorne würdige Freunde. Aber öberaff die 
ßch immiT i:! 1 he reine heitere Seele, die anfpruch- 
Ipfe Befcheiileuhcit, die waruie Liebe für Tugend 
nnd erleiulttäe Frömmigkeit. Sehr richtig urtheilt fein 



ikeit tnefncs vaters an 



yrOrdiger Sohn S. l^^^Wcan kfa irgead eine au«». 

zen 

bung der Tugend mit iler Gotteslurclit , wo ems 



^- ~^ — fa — — — 

zeichnende ßigentbi 



darf, fo mörhte ich fie fetzen in diMe iniiij^e 



inseben 

\'er\ve- 



dern aot^cm Beweis und Stütze wird, und man nicht 
inelar uterfcheiden kaoii) was ift l'usend, was ift 
Oottesftndit; fie- haben eliiandar fliircndrvngen , fic 

find Eins und fo crft ganz." Diefs ift«, worauf wir 
glauben vor/O^^Üch bey dicfer Lebensbefchreibiing 
aiifinorkfai^i iiiai hi'n zu miifluii. M.m fieht docli an 
<{iefein lebeniii^cn Hejfpiele, wie weit es iler Meulidi 
bringen kann, wenn es ihm wahrhaftig Ernftift« ata 

S'nter Menfcb io» bafliMra Staaa <ka. Wuitaa za wer- 
en; und vnr mAchtCB woM «rlffen, 00 fieh irgend 
ein iMeufcli, <lerr> n moralilcher Sinn noch uitlit ^m.i 
a,b^e iiunipil ilt, gelrau'Mc, ein fulches BerfpiLl l.iufs 
mit dem jetzt fo gewüliolii-iieo V'-rächtlichfn Aus- 
druck von'fHÄmM/fjf abzuweifeo, ohne alieu Glaubea 
an Tugend und deren Werth aufzu^<.'t>c». Diefe 0»-. 
finnung ift doch nach unfrer inoigfien UcbarzaHgung, 
das einzige, was den Menfchen j;epen den herridien- 
dcnGf'ill eines verdorbenen und m r. Iifrlie Bil- 

»lung fo gleichgültigen Zeitalters aufreclit erhalten 
kaun; und wie vii^le Biographieen haben denn wohl 
dje Abficht, dahin zuarbaitan, odar find zu. daran 
fSrderane geeignet? Mächten dodi befonders unfara 
jungen ^udirenden diefes Buch mit i^röfMcr .^uf- 
merkfamkeit lefen I es könnte diefs Ichwerii. h oluie 
die heilfaniften Eindrücke bleiben, unil fie werden 
dario einen fulclien Schatz von Menfchenkennt- 
Jilft nnd Lebensweisheit , eine folcbe praktilclic An- 
leitung, fjch felbft und die oft (b fehr unlurni Hiick 
enfi;ehenden Fehler und deren Urfachen keimen 
IUI ! .ermeiden zu lernen, fo hiiufiu>* Vi i anlaffung 
.dei.i wohlthäiieen Gan«e der göttlichen Vurfehunc 
Baclizufpflren, To-vieb Ennuoterutu; zum Guten und 
U» viel Troft gegM npengwidana Ereignifle und ga» 
tffuf^hte Erwartongen fiooen« dafs fia et gawib dem 
Jlcra" danken wer ten, dirfe fo ohne allen An- 
'fjJrutli und :iiit der p.Il'. iuii 1 iid.ilt gefchriebenc Le- 
bensbefi:lireil)nntj bel\antit prniachtzu haben. 

Viele etngeflreute Nachrichten von dem Urfprung 
Md dem Zweck feiner Schriften, Ibwobl den von 

Ihm überfetzten als lelbft verfartigieB, durc^ walclM — ^ . , , . 

Nacbricbtyn man erft den raohtan Staadnnikk mlbt fidi Ihnen dnr^ a&i VardtoCu wddies ihm nicM 
Ofckt, wwaB$nia>fieirfJw»«idh<»lUilwiWift> iaaerac W«tlr* ftod«ca dir^&tlaEy dtt halfst der 

. • ' • • • ' Vcr- 



duch nicht enthalten, das elirt-nyolle Zeugnifs her- 
zufetzen, da< Spalding I^vjtfrm giebt, den er n*jch 
in feinen jfingera JahrtD durch eint-n neunmonatli- 
cbeii täglichen Umging in feinem Uaale halte ken- 
nen lernen.' «Noeh nie, ht^t «r S. M.« hatte loh hi« 
dabin I undJeh fem mit Zuveriirht hinzni aneh ni« 
habe ich bffher (Er fehr-iht diefes im J. 1787.), h«» 
fonders an jemand von frinpKi Alter — er \yti' wenig 
Ober 21 Jalir — eine Utl'-tie K.-iiii^keit der«keele , eiue 
folrhe LiLlid!tigk''n ui. I fltäugUeit den moraUr<hen 
Gaüabis» eine folche uftVidirrziee Ergiefsuog der in* 
nerften Emp6ndang>>n , bey weloben er freylidl we- 
il i^fi , als fotift leii ht jt inand, zu verhehlen nüthig 
halte, eiite fuiche heitece .Sanftmiith und Annehm- 
lichktrit in jedem Umgapce, kurz, ein fo edle« ein- 
nehmendes Clirütepthum Keaaeo gelernt. Und dieis 
ganze warme Leben feines Herzen« ftand deaaftclk 
zu der Zeit fo voüig unttjr der Ili'gifrnng einer aufr 
geklärten flhcrlej^ei: l^n 11:1! ruhii^en Vtrnnnfl, dafs 
auc h iii< lit die kh inlir Sj ur v( n einem Hange 7ur 
ScInvannerfY »Tarin zu linden war, u. £. w." Noch 
hat der Herausg. , fernes Vaters fpateres Leben uad 
Ende» vocxl^dieli ein«, trefflifbe Abbikkiii- feiaat 
Oiarakters, ^..iga. ein Far ßmitt von Xelner Hand 
(nur in flüchtigen ZOi^en ger< hriel»»>n , /uf^IiMi li fei- 
nem liihaile nach euien fchonen Ausdruck iViuer Art 
7.U enipfinden), einige kurze Hoden bey feiner i>c- 
erdignng gerprocben , iiataea berrUchmt TodteA« 
grfing: Du ndftGromt im flhiiw Miete u. l w.» 
mit den letzten Verbeffeningen , die er darfti go« 
macht, uod eine feinem Herren wahrhaftig Ehra 
macliende Charakteriftik feiner vorireiflii hen Mief- 
mutter , des feUgea SpaUinfis letzter Gattin , nebft 
einer frhönen Elegie an die Verewigte, hinzugefOgt. 
la der GrabCohcili / dia üch S^t (clbft gefetzt hat, Ott 
ftatt Ap.Oerch. ai, rf.i&, an leren Ap.G 34, 15. 16., 
fo wie auch Vorr. S. fX. Z. 3. «Pr ZMinr ftatt wn Dti. 
M/r, S. aoa. Z. 5. du SihUäenmg Aalt ätrStkUtlerwtg zw 
fetzen, «ad & 174 2i U. an «aoRtftntohaif Ift. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

Jena, in d. akad. Buchh.: Obfnrattofies in Arfiani 
ki/iori^m ammaUnm rt Pkilofirati vitam ApoUimii. 
■iftubi ad vinun dariifiinuni g» GtUi. Sdbmätra 
inq«. PnIL to aaad. Fiancof. AuetoraJWAHi» 
^tUabt. 1104. jBag. gr. 8. (12 gr.) 

Aeiian gehört unter die blamelndcoScbriftftellerdec 
fpätern priechifchen Literatur, deren Schriften elile «!- 
priithttmliche Ziererey mit erborgten, auRgtrurhtcn 
und gehäuften oder an unrechter Stelle angebrachten 
Ausdrüclten ^ gräften und bewunderten Originale 
des UUtuthnnit ananricbaet. Aber er unterfoneiJet 
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r» v' -V-'ii inellen Schrifton, welche er 
exceruirte, verliehen lidt. In tler Ttuurgslcim-Ulc 
find Cfaefarlellttn ans de» trefflich ften Sohnftoa aus- 

» wvroa fioh fooft Jimm Spur erltakea- bat. 

her flafs er auch dfefo theils' mmStnmelt, tbtils 



nid UrtheiJe venlrcbt im I ft 



arcc'i^.;':, lefcti , obcr aus der Lefeark der Wtoner 
liaHiilcürift tS ^ixt' erhellt , dafs t« ^^oX«' dle\*«I» 
Lefejrt fey. 10, 16. (hier Itehl X, 1. gedruckt) rov« 
■VtlMa, rnVfW fioh faoft JuiMSpur erluiHea- hat. ^ »m^« tä» »niasiw*» Mi ^tnm «fa.4v< »«'«»iJ 
XbeF dtafs er auch dfefo thei!«' wfiotnmelt, tbtil«, Uan Fehler hat Hr. ^. richtig geahndet , und fchlagt 

x?i«*5«vs ftatt xivoii VC! , 1 'i" richti;;« Leieart luu. 
»01.91 hat die \Vi(;nci Um Üchiift. lO, 48-^«» 
»rictf mufs nach Hu i .rliiigcr Mulhi uirsMiig ^i- 
^'»(heifsei), wie 10, 50. i'rr»i o,>t fi^u «^^x 

eovT «va? i'v Ävv'Ji i'iatt öiÄ^'^^-'V T«B »=«^.<» 

*3» 5- fw.oS <;.v9i» ftall -V ' ■ ' ' ' ^- ' '^"f 
ftalt o'iö« ~ai i/;. ]in 13. B. K. 10. HeU ei /:<-, iT^f-Ji 
TiTv )o»T:<rv-ricli?ig flalt >.*v/öti(:s> ; die fulgcii loii W i rto 
aber: >ÄS«wt IttT^u-iit*« ^vtt, weiüs nicht 
räthfcWi. Ree. lieft ohne BetJeaken, iiacb Anbitiuig 
lir-r iN ititi-, x«tx*** ii«<T«Tat( ^ü^f - r 4, iß Die ver- 

•«Jfll>tt;n Worte rot?; rwv 'AvI'Jjrcuv rtiv »if/^ " Ü*^' 

Wü-iier Flandfrhrift per.iile fo wie Hr. ^. vennuthet 

ymtML db damenigea, weictie er i^oh vorAQaUob ala hat: •<« W* 'A4v(n* rdv if^^f 14- ^7 ^ ^°^'*' 
Mufter Sur ^lachah^loog vnrgeftellt hatte, mt* eigne h«» *'e**» «ir^ff «Va<ma 



zur ii<üt'ie unbr.iaciiiiar gemacht habe, iufst ü^u luit 
grüTser Wahri'i Ijeinliclikfit aus de« ätelieo folgern, 
vrelcbe wir^it den Oriifiaalea zo verdicicben noch 
Im Stande find. ' Von diefer Seite will leduch Hr. ^. 
io der vorÜri'endcn S'hrift f'ie Thicri^^ff Iiichto nicht 
li«l«iicht«?ii , lond'Tii er Icluaukt lieh nur auf die Stel- 
lei» ein, ,\o li*r >i in t< «gen eiues clil TS in den Wür- 
fen ^dnz dunkei uder gemif'jflfulct worden ilt; bcy- 
lauiie vrenleQ auch einübe dichterifchc Floskeln be- 
rklich gemacht , welche Afhan io feine KnUbiun- 
verflocltten und verfteckt hat üie leicht eot- 
tlerkten l\-!ilff i;n Aus 1 r;:f U«; in dor cit.>'nc;i Munier 
de- Vis. 2u rerbelicrti, dazu gehört, auiser einer ^ü-« 
uaueii Uekanntlchaft mit allen feinen Schriften, iu- 



me 

geu 



Gewandtheit iui Gebrauch« d' i iMiiitclien Diviua- 
tloasgab«, durch welche Hr. ^ lic^Ujinier Üeutfuh- 
lands Kritikern fo vorilieiütafi. aocrjRiJTTaot, bej Wei- 
erle M mahr daravf aakommt* n errathen« waa dar 
fMiUcht* Odbhmaek des Zeitaltern und da« $chrlft- 
fti 'lt rs vorzi'i^lii Ii .im :?crn Vi rrar|-.r A-t rrhünen Ort- 



giuaie als Zjt.'r<iih lieh wird ausge a .iliit luil>di, als 
nach den Regrln des durch die alte»» Oi iLUMie gebil- 
deten Gclchmacks zu beftimmen, was und wie ee 
der Schriftfteiler jedesmal hfllle 1'a^en fnllen. So an* 

fewifs nuu alfo überhaupt der Krfolg der kritifcbcn 
^onjecturen bey der Kehandlun;* des Aelian, fo wie 
des Phil-ifii .Tu-, if"! uid notijw •:: Ij^; k- - ti tr.'ils, lu 
fbbri'reut es iiei< iiee., das trcfiiichu l'.iN nt (i. s ilu. 
Q. Ill'fo manchen Stellen durch die ßeyltinuuun^ der 
von ihm varglichenen Uandfcbriftea auf das über* 
zeugendfla ind kvr fflrril^jt Hn ^. 'hetithrt int'lhi* 
den. Er wätdt daher vorzfi vlioh rdTclip SWkn ; f»!- 
nige andore älwr fetzt ^r hin^u, wo er aui' üiueia? ßa- 
bern Wege zur Wahrheit gelangt zu fevo glaubt. 
Ii 9S> '<)vKai«/« xa* litTtMthM «^cÄv( ««l^if^»* Dam 
Bs. ^ ift a\x't^ verd2ckli|;i aber er feheint nicht 
an die Kcd^nsart, die f-mlt dafür gebraucht winl, 
•wjtlo« «Tcinxw-W/ rnd gedacht zu hahcn. Ujgftgea ift 
1, 41. (iic H -It 1 ung itttiti'-.ZjT'. , — »it«»Jfovrs5 jjayz ur>- 
bezwcifelt richtig, wio 3, 2. itpivm kfrtigfit s, i«. 
JR^V ^(gmu mMrf ( aVVbvref. Aber 1%. tt*. 
M^diA«(, welchfs Hr. ^. in 9-nsiax<, verwandelt, hat 
die Wiener Handfchrift richtiger ■n»n<7u,v. — 4, 15. 
%xl ^i:»..« röv »fi^aAov xivrfi ver\'. .im Ifll flr iltirclj 
cjue Idckile, fahr gUlckliciie uu<i gau/. ricblipe Mutit- 
mafsung in J^a/ev rin öatfiaXov, wie 6, 55. 7»*^ t* fx^,-Sv 
nmi ixßt Aum^Amw in itMIr«/ ^«^wv x«vx txtt ^v. , wie er 
fohon in Qr. Pofiei^. ad Etirip. p. 4. gctiian Itatte. Da, 
wo Hr. 8, 6 O'^t'i Sjruu;.;; in xn5ou/v>j verwandf'If, 
haben zwry Wiener Handlchrifteo dtuy(vi) , welchns 

feiner Mufhmafsung nahe zu kommen fclieint y, 40. „ 

i TflSt diMM« tji mSffp 1i^ Br. ^, wiU mO|»i ifM neun AMflabs der Thiwgsfchlchte ro« 

Aelian 



T9». Döii v<.'n oa-U-vn fr'ujii b.TiT-rkl'M TeLIP!- Ueüert 
Hr. qJ. fo : fv&tr» rr/vn »^»a, >s-jit '»u; iuvÄjüi a. «>'• ^ 
Ree. i-l.iuht einen korzero Weg der Verbci'ferung ge- 
fundeo zu haben, indem er fdireibt: ^?»«.fi!*« Ut** 
ntü iKi ^ytK Jf' d. r. p. Von allen Vorl'chlägen 
hpv 15 9. (4^ 9v ioyt!, ur a\u*3^; fl/sci vervüent Hii. (i/** 
Muttiuiaisiuu» w< «V u»t äo ■•/ijv ti'-.ai deif Vorzus, 

wegen der angcfülirten ganz äl»nlichen Stellen. In 
der Steile 16, ii. (hier fteht 12. gedruckt) hcif^t e» 
yon den*-oftinHirchen Tliiere ttou?»?«?, den» Brumm- 
ochfen, t»^v oi^vv a^rrsv^t^^rv »V rivi ivtt^, iml 
irm,- , It«» oT#T«« fii;Ker« (foev»«?^«» -tt» f (««»vi«»**» »5P< ' 

.''.f c^^vi]f ■ exr«vjjv c]^iv t^jax rel jutXJ.o;. Hier 
ichlagt ili vor c]<)fv »I/ai rö -. »J/.o^ Aber der 
Fehler lie-t viel tiefer, cn l ift weiter verbreitet, als 
dafs er diircb dJafe Verinelining abgeändert wOrde. 
Doch i>eclarf es weder eine« Zufatr.*« «och eloer 
Wi Miahme, um rfen Sinn herziiftelleri. >!:in 1. 
nur das verfetzte Wort ■c»f(»'7ro-Ji«!rTe» uacli -i S4.t/,A<-^ 
idlenfalls mit zugefetztem Artikel tö Ki>\i.H to rrif*- 
«irov^Bvroy fetzen, — " l6> 18 Tniv3«v«;.(ai 3* levij «-.rt^i 
xitl «V?>/ßi« fVw. Äer fcbllgt Hr. ^. v^r -.rvn «tt«;. 
aber die Wiener Handfchrift hat ^ Ü «vt« x^L<f^,'.m._ 
tlv*i. 16, 20. H«» -foa'iriv T» T>jv <p<>,eviix»'«v x«t h*X(' 
5«WTqv >}tt>iJ^vt« «far7«Krjf». Dem Vorichlage ilu v Hü. 
ff. tuÄmXkmx* rtinjv ^. — »^iv»»'«'"' f«"''* i^«*c. eiueri 
aadam zor Verijlelchung an die Seite : »x"* ^vfiiv ri% 

«u/dv j-yl TW <fJiÄev.Mx/av j v>. u.-'x-i ..i'i/:' r'j-^ rvv 15; r;, . -> .rsiij 

c-s-üv , mit i_i!;l;ilfLiiiL; ifes /i)!kyoi!s n^'v^.f«». 
iJi'iJ Artikel rev lnnlrliet Hie (riciirinialik. I7, 37* 
«• öi äl^ i^(frnn verwandelt Hr. ^. fehr ricblig in 
ii Xfa /iTiov, aber In den folgenden Worten 
meynt Ree, dafs alles richti;; fev, und zu Troi.>.«i< 
nur xv'>.i)t«< vcrftanden werden mOffe. Die wenigen 
Verfuche nber ck-n l'luloftratns will R<?c. iinberflhit 
laPien^ und nur den Wonfrh l '-vitig^n, dafe Hr. 
Stiit a kk ißt btM Oelegroheit im i V^ranbOung fiodea 
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AcUm zu Teranftmiten, zu deren reichlidiem Aus- 
ftaMiMt Hr. Dr. U^tii^tl in Dre« tea die Lefearteo aas 
2wery Wiener Uajidlbhnfiao fdiunmeU hat, mit da- 
ren 'Hälfe , fo wie mit cinetn Termehrten Vurratbe 
von eigenen kt jtir< Ss(*n urnl naturiiifturifcheo Kennt- 
iiiiien es Jem letztem Herausg. oiclit IcAxwtt £aUm 
darEte« clMn baOn» woA varittadtteMn TWxt o 



STATISTIK. 

Matlavo» b. SoDzogko : Akal* mäitan eerwo M 
• ArtijgO/ria Tlaliana, dedicato al 0«nerale dj Oin- 
fione, Alefraiii^roTrivulzi, Mioißroda&iGMCra» 

1804. anno 3. Rep. 124 S. g. 

Di« italiänifcbe Republik war in ihrem dritten 
Orändune^jahre noch nicht fo weit organifirt, da(s 
«IB SiaalMulMidtr Mtt* abge&fst w«ni«i k6iiii«b 
Anfdn Militfr «vwtb aber twsrft HadrAohr gwioni* 

men und bey diefem auf Napoleons I.iehlingswaffcn, 
die Artillerie, welche in Krjokroich l>ekanntiich den 
Eiirennameo des kaiftrlicJun (^urps tragt. Daher cr- 
kiirt fi43tv <1m £rCoheinun2 d«s vorliegmdco Nameo- 
VMMiduiifrM. Es enthilt alUOffiriar« mit dem O4- 
tum des Patents, dem Betrag« das SoMes und mit 
der Anftellungs- Weife; die ^(jpaotioaen , Directio- 
nep, Stückgiefserryeii , Ginveiirfabriken , Schulen, 
cUa Vatecaaeo, Ivoniifeuerwerker , Poatooniers, 
'kuR« «Hm« >vas felbft indirecte auf die i^ftfBiaie Ue- 
ZU2 hat Die Central- Punkta iad Mantua, wo fehr 
viale Neger ance(\ellt find, Pavte, Modena undBrefcia. 
Auch iU. das U<*ufchement hey der Armee in N'ea- 
m1* abar noch niclu du bey der Kaftao-Annea in 
fentoädi mmmmJA D«r Bam»« itar fidiirar 



mit diin AnfangsbiMlIiftihaa P» C im^ 
April unterfchrieb» hat «ÜMa bclalwMidMi Ua 

rieht fdr die Officiere in der Fnr-n pinpr Finleitiing, 
und zugleicii einen zweckjnafsigen Auszug der iVe- 



und 



Madrid: Kalmdario Maval y G^üa de Foraßtros em 

Miidrii. P.ira el .ifi.) de 1S34 216 S- 12. 

£btu4»Äi ^ado MiUUur ä* Ejfaft^ «äa 4$ 1^34. 
934 & la.' 

Seit dem, ia dir A. X«. 2S# tSocx Nr. t» 
twa, fBhryagi f^aiT^^wafda diaEimlilhhiii 
Fora <HaEn' midan fpoiiffelian StaaisladaMitr i»enig 

verändert, und N.unpns • Verzeichnifs war nur 
in den auswärtigen Ueiit/ungeii fehr bedeutenden At>- 
waehfeloiuea unterworfen. Ree findet daher db 
MWBÜalila dar dinriinhan Litarator tmke vacbnl* 
^iifeaB OHtH0 d^ MftirtS^ ^ftaflaar aM^HMilf t JSkü^Sia 
ät CorUforos und Almamäk Naxtico, aber welche di» 
A. L. Z. 1798- Nr. 70. nachzulefen ift, in ihrer Art 
zweckmüljüger eingerichtet Wie weit feibft b«y 
den oeueften Staats - VerändcntogeB die fpanifcfaa 
Uoknada gelit, mag man aua dem cenealo^fcbea 
Artikel des Kalendari» (S. 179.) be^ tkn KurtOrften 
abnehmen. Von den vier neuern Kur- Würden fnid 
darin Salzburg, Baden und Heffcn noch nicht eicH 
getragen; der Krzkanzler flehtt nach wie. vor, im- 
tor Magunäo verzeichnet; Kur^Saalifao dtHrsHMl^ 
fchall wird Ardii • Condtfliibl* g^annt; Brandenburg 
als Erzkämmerer : Arehi - SumilJer dt corps; Pfalz- 
bavprn : Architfforfro y /trc!ii:1r.p:ftro, und bey dea 
Obcifan find dia En - AanUer gar niobt aioanal aa- 



KLKIIIE SCRRIVTSlf; 



ILKCMT»<iii.AR*TiiKiT. Ohn« Drnckott : Dat Oerupariom- 
Hecht dät Landen ktrrlichm Fi/cuj , im %'erhiiltni fj zu den Bf 
Jit ziinten , Renten und Reckten, tfelcJte ilcn uct. .yirti-n , alt 
Eittfiiiidifitii't fetebrne'i geij'tllchen Stiftunf-'i in JremdemOt- 
biet* iiißanden ; rechtUcli peprilft von O. / {. K. ItO^ J2.S. g. 

)^ Uf^rVl. (iinfr«blich dtr Hr. HotrJth \ini nanmalirsj;« 
Kur • B4iil''nli I" i^'l^^ff-l"^!»» KIdber) furbt in fliel<»r 

kleinen S lirill l i b»%»-i ileii , «luis »a den Ilelu/ ui,;eii . Kein "U 
iiiiil Re-;ht'ii , wi'I.Ji" zu ppiftliclieii , »\s Entfch.' liipnng anfje- 
wi«fiuen, ^iiftiiii^Ti S'-lj.'iren , k»iii fifc«Ufcl>et Uocttpilioii« • 
o<l«r Liiid«th«rfiK:iiFt Meimf all« -Hecht antsettbc irerden kfitin«. 
Et grilnil« diefem 4aranf, dal« b«y d«r , unur <l«in g»- 
bietenden Emflnfs ruiiiiilMlii4*r Machte . sn Suade gvWaeliMn 
8«colMi(.ition geirdiaher tliftnngen, veimSge der Bdieliabo- 
liaife.vefftaci «NwdMi nv, talSi 4a, Eigentbum dnr faeaaa Ve^> 
leHiai te^hlai hmon» liUMMaa. wo fit okeJ^ tmmif gtff 



lili-rpr!.«-,! f.i'.lr. P. iior d^e ITeT»en1c>rigJceit fcey irp^ttt 

einem Tlicili- «imr f. ir;!»-!! V 'T iiiiif;ei)| - ."^ ubfl-inz nicht denk- 
b»r; vi^lmuhr bejjrtliiil* ji'ni" pi-fi t? I.rh<? \'it "i <ln ii^ 'in»:!» lui- 
ftilSri*» Reohutitel. welchem p«rri,ifi d'j: Heicbsiicl tf r , un4 
namentlich dw« im 4S. Parjjtriphm den Dep. H*nptfph\«i£rM 
»CTordn't« ini]>pell»ble Aufu.ip.il ■ (»enclit ta fprccben htbe. 
Dk- ehf ititlippn rrincipicu dtit Kz-nlnhiifr. , b«y Aufheb«t»g 
des Jef'.Ki^rordenii , f«y<n dvilier .{»r diefen Fall mtht »nmttA- 
bjr; nnd «biMi fn w«in|i d<i Be*f)>ier<^ni{!«r Landtfhenra k«v 
der j<>f«|>hiaiCBhen Klofur • AnfMbniu ; wobt ib«r lie t i rw f»m 
die Orundnita« . v«lcba dtr Eeiehiliatoatb bey der beMagM* 
kurmainzifcben KloitaK • Aufli^biuig im J. ini. «nCMMMUMMl 
hwm, hier i m re e i w . ^Der VF w&Ui» »M boGEt rovoHI eae 



ßrttckfthler, 

Kr. 2^5. S. 1 17. Z. 3- von otcn I. ji^Jöc futt je^^ai . 



{(f. 299. &14& Z.7. veauiMal. ^»l^^j&Mjt^^i. 



— 8. Ilg. Z. ai. von unten 1. jj^X^Jt (d. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

" • . ■■ • Montags t diu 24. DittmUr 1^04^ . . 



' Bnuü «.SvsTrnr, b.lVic»U: WMamHIgi RtdUs- 
kftbkt ä^tBaWchrn ^Hrißen-Far.ilt'dt. Herau«: 
•*• -^frberrTnn Ü. F.rnß Fer'jnnjud Klein , kön. prenfs. 

5en. Rath, Ujrertor der l'n:\ eriitäl u. Vorftelicr 
er Juriittn- Facultät zu Halle (jetzt k. pr. geh. 
Obqr-Tribunalsrath za Berlin.) I^ierUr Band 
T799. m S. tSmfiif Bd. ina. 30s S. ^ (aRtWr. 
S gr.) • ' 

-«#-Jl«BiiUt (chliefst ficK die Sonratlung HaUircher 
A Rechtsfprdclie, bey deren Veranftammg der ver- 
dienftvolle Herausgeber fowoM die Gräir/cn der VV^if- 
fefifclKift durch Ausführungen merkwilnhger Hechts- 
idi/x-, als den Krfahrun||skreis der Gefchäftsmänner 
•durch pnd(.tiruhe Hearbntunaea aufge(teUter Rechts- 
Mle *a erwehera fuchta. FÖnrt man die in den bei- 
d'-n letzten Bäiulen enthaltenen Auffät/cauf dicHaupt- 
zweige der Rechts wiHeolchiiTt zurück: fu ichl^igca 
ile zum Tlieil ia 4u Gifil- SUD Tbcil Ja dtt Grimi- 
■alrecht ein.. 

Zum GvOmtl Cehüren aus dem vitrttn Bande fol- 
jMriii Ninnara : iL Uebex di» luliMra Pom aiiiM 
Thfimuiti jadtastU. ' Bit Land • QbeifebiiMi«lfli %alM 
•in Teftauient (»hno Zuzioliunt; eines A' tüars oder 
Schuppen aiitgeiiomiuen , über deflen Güitigkeit oder 
UnRrdtii;kfil iiirlilier die Urthel wechleiten. Das 
gegen wiftige Urthel erklärte daifelbe, als ein ttßamin- 
mmjndiäaliy für recbtsbeft2ndie, weil aus den Acten 
vnd der Parteven EineertändnilTen erhdite, dafs der 
Land - Oberfchultheifs von feinem Landesherrn als 
• ein, obfchon einem Amte untergeordneter, Staats- 
beamter an geft eilt fey , obgleich ihm die Verwaltung 
ifMr Rechtspflege nicht fls Amtspflicht ilbertraeen 
mt, Vermöae feiner Amtsinftniction kooote aar- 
IiUm Ae mtt aan Lande vorkomnitoden TeAttnente, 
unter Beobachtung der im gem^infn Rechte vorge- 
fchriebenen Feyernchkeiten , errichten. Unter dicfe 
Feyerlichkeiten aber konnte die Ztizielmiie eines Ac- 
.tuars , oder der Schoppen oder fonftiger Teftaments- 
Mugen nicht gerechnet wtrden, da.oachdem gemel« 
mm lUchtti die Form der vorkoauMiiden aämm ju- 
.dkUBmm die Zuziehung undG^^'*^**'' dne.s Gerichts- 
fchrelber<i nu ' nit\ erforcl^ , wenn dprRegentbey 
Beftiintnung j . Verfa^^Q^ Je'' J»^'cii deni judui ei- 
nen Actuar oder schvppf. S f Seite gtff^i , und auf 
folche Weife die f,Mm »ucf^ nicht ^irtmo, sUci- 
joigcn Recht äcsyi^uvß. ^y^^ hat /t^htaofli 
der ff jj f ■'• ^t'j. ii^ ' 
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cottditim vfM f rdnt't, nicht entgegen , weil der Notar kei- 
ne Jurisdicliun', kein ;tM flc/o/Kw judidaüum hat. VI. 
1) Worauf mufs in d r Ileccl die CautiondesKJäeersse> 
richtet l'eyn ? uaderitrockt fie Geh zugleich au&er cmü 
Roften ai^ch auf die Schäden? Nur auf die Ptooabk 
koftcn, uud nur auf diejenigen Koften, welche etwa 
noch iiihiftig durch Roohlszögcrung veranlafst wer- 
den ]<<iiinti'n. 3) In wiei-Tn Ixantj vor der Einlaffung 
auf die Klage die Legiliniation £ur Sache gefordert 
werden?, Obgleich in den Fällen, wo d|«Lt|[^tiinatioa 
«inaa O^gwilund des Hanptfiräitai.nnaMofat, dte> 
felbe'nlinrtYOfliufig gefahrtwerden darf: fo läf^t (ich 
doch differ Satz auf diejenigen Fälle nicht anwe;iden, 
\Y() die Bi'fugniis, die He . hte des Gegenlheils zu bcltrei* 
teil, von einer perl Milicl.!-n Kigeofcuaft abhängt, deHM 
Ausmiiteluns von der k.ntfcbeiJuog derjenigen Fra§t 
Trarfchiedaa m» welche den eigentlichen G^enftindl. 
des Streits ausmacht Wenn daher Inteftaterhen na> 
ter Geh darüber ftreltcn, welcher von ihnen den an- 
dern ausfchliefse, oder /iij^lcich mit den übrig,-» zur 
Erbfolge gelange: fo kaan keine vorläufige tie2;itim*> 
tion zur bache gefordert werden. Anders tber rmc*' 
failt ficb die Sache, weaa die |iitefi«terlm mit de« 
Teffiiiftentserljen Ober die Gflltigkdt dee Teftnneat« 
Procefs führen ; denn alsd^mn kann den Letzterai 
nicht zugeinuthet werden , iich über die Rechtsbe- 
ftändigkeit des letzten Willens in einen Streit mit 
folcheu Perfonen einzulaffen, von denen et oichtev» 
hellet, ob fie bev diefem Streit ein rechtUeliec blw^ 
efle haben. 3) öehen Magiftratsperfunen deswegii^ 
weil 6e in ihren Rechtsangelegetiheiten der höhern 
Gerichtsbarkeit unterworfen find, der Vortheile ver- 
luftig, welche ihnen nach den Stadt rechteu gebQhren-? 
Nein! denn es kann nicht angenommen werden , daä 
ihnen dadurch die Rechte, weiolie ibMH ab Mtt» 
gUe<)en der Stadtgemeinde zukoanaw, \mhem «nt» 
zogen werden folleo. Auch ift die Gerichtshirkeit 
des Obereerichts in einam rc>lchen Falle einer aufser- 
ordentlichen gleich zu acht>i-i) , da der Grund, wes- 
wegen fie der ftadtifcben Gerichtsbarkeit entzöge« 
worden , darin liegt, weil man Bedenken trug, dis 
obrigkeitlichen Perfboen durch ihre CoUegen oder 
wohl gar durch ihre Untergebenen richten zu laffen. 
4) Kann der Uniftand, dals einer der KJigar anfäfl» 
ift, die übriffen von der Cauüon bef^^yen? Nein! 
denn obgleich eine von ilem einen Mitverpflichteten 



fo 



rpflichteten 

r <ias Ganze befteiite CautioB die Sicheroeitsforde- 
rung iu Anfehung der flbrim IlbeitelBg meebe« 

würde; fo kann doch das blnlsc I'rivilecium , welches 
den Aogefeti'eaea von dec vif Miuh^ Befteliujagder 
- NnsB ^Cn- 
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Caulion befreyet , den abri^ nidu zu Stattao kom- 
men , weil die blofse Anfäfugkeit noch keinen iiohani 
OegMiftand der Execuüon gewähret 5) Das eicene 
Zeugnifs des Gerichts, dals der Syndiciis bey Auf- 
nahme de5 Teftaments zugleicl) die S'teJle lies Acttiani 
vertrete« iTt zum Be weile diefer Gerichte verfaHang 
binlfioi^fdi. 6) Nicht in allen Fällen kann da», WM 
die Statute« dem überlebenden Ehegatten zuwenden, 
als Pflichttheil betrachtet werden. Vll. Berichtigung 
der Theorie vom Hewnife iler ii'-irativen Sätze, be- 
"üniders in Fällen bedingter OeltHüSnittts. Dje Tbeo> 
tUt von den nicht zu trenflcoden tjmfttnftea qmUfi- 
ehrter OertändniCTe wird hier näher p/'pr'irt , lui l !)e- 
Ibnders die Behauptung, dafs es keine Sui/e cabe, 
welche ilirer Natur nach nf.;jfiv wären, funiffin d.ifs 
Mder Satz nach Belieben aftinnativ und negativ ee- 
fcfct wwdm köonm, und dafs fogar der directe Be- 
weis eines verneinenden Satzes lehr wohl möglich 
fey, beftritten. VIII. l) Ein Vertrag, wodurch ßch 
jemand verbindlich macht, eine gewiffe Art des Ge- 
werbes nicht zu treiben, ift grtRig, wenn er nickt 
ftlol* zur Einfchrankung der Freyheit des Verpflieb» 
•MM, fondern zu Abwendung ei'nes Nachtbeils von 
'dam*Bflveebtigten gereicht a) Das auf folche Art 
durch Vertrag erlangte Unterfagungscecht wird durch 
^aaJesherrlicne Privilegien nicht aufgehoben. IX.i)Itt 
ivto fern dOrfen Privilegien , befunders MonopoueDt 
^nmaglich aber Apot£ekergerecbtigk«iten| fpa yn 
Mlfsbrauehs aofgehuben werden? Wo oerMIfebraTicfi 
des Pnvilegii nicht verhiUet werden kann, miifs dem 
Priviiegirten wenigltens derjenige Theil des Privile- 
gü entzugen werden , welcher den Mifsbrauch vertil» 
mbt. Im Falle eines bdCw Wiliaos itt anzunehmen, 
4M1 daf frivilegirt« aodb femer auf gleiche Weife 
«erfahren werde. Wo alfo der fernere Mifsbr.mch 
doreh zweckinäfsige Mafsregein nicht vcrhtUet wer- 
den kann , würde alsdann die Aufhebung des Privilc- 
«tf ohM Bedeokän aiatntaD, und es wflrdeln die- 
Vhh fäß» ainar yroArngthtadm Warnung nicht berfflr- 
fen. Dicff r/firtle nur alsdann eintreten nniffen, wfnn 
es wahrlclu'iniich ift, dafs die Warnune auf den Wil 
ien ries Priviiegirten felbft wirken und inn verbeffern 
wQrde , weiches , wenn kein hobar Orad des Di>lv8 
vorhanden ift, alsdann vermntbM werden mufs, weiiii 
CS leicht ift, den Mifsbrauch zu entdecken. Denn 
wenn der Mifsbrauch des Privilegii imlMaugel der er- 
fi r l'. rlirhen Aufmerkfamkeit heftiintle, wflrde die 
Warnungallemal Vorausgehn mQffeo, weil dadurch die 
AufmerKfamkeit gefchlrft und der kflnftige Mifs- 
brauch verbotet werden konnte. 2'* Wie wvit ge- 
bohrt dem Priviiegirten we^en julgeliobenpri Privi- 
legii l im' Fnlfchäilit^nng? V erweifung auf <l.is Preu- 
feifche Gefetxburh EiolVit f -4, P. 1. Tit. XI. Lio tl. 
3) PinHbt deahalb ein Rechtsftreit zwifchen dem Pri- 
^rilegirten und dem Vertreter des jjemeinpn Wefens 
Statt? Ja! XL Wenn auch der Pfarrer nicht zum 
Pfirrzwiinn hf*rf( litii;! ift, fo wirvi djilurt.h die ih;- 
^enifs nicht ausgerciilnlTcn, gegen Perfonen, welctw 
ftlMm PfSuTswang nicht unterworfen find, fein Amt 
nm w ^wlt aa. •) l)er CaMRielit «In OdBadat imd 



iü« /«laffmig dafiaiban zu den Sa^amenten gebohrt 
dem Pfarner dM.Ofts, wenn auch das Gefmde noch 

unter der natOrhchen Gewalt einer Perfon aufser der 
Parocliie fteht, und alfo dem furo ori^'mis noch nriter- 
worfen iSt» 3) Ks fleht aber dem Ftaner nicht frev, 
auswärtige Prarrgenofien zum Geoufs des Abeod- 
mals zoralaffan, wenn fie in ihrer Gemeinde noch 
nicht dazu vorbereitet und zugelaffen worden. X 1 IL 
Nach dem gemeinen deutfchen Reichsrechte kann der 
Gläubigereines lieldanleims den fechsten Zinsthaler 
nicht {ordern. Die entgegeuTtebende MejniuiK » lieft 
in DeutfchUnd der fecbste Zinttbaler bey den ehrü^ 
liehen Darlehnen ioGemäfsheit des römiTchen Recht? 
(L. 26. f I. C. de ufur.) erlaubt fey, ift hier aus lirüa- 
den unterlegt, denen Ree. feinen BeyfaLl ntcbt ver- 
fagen kann. ' In der Sache, durch weiche ge^ea wäl- 
tige Abhandlung veranlafst worde, i0tnn ofe Pafw 
teyen einig, dais der Beklagte ein von dem JfZüer 
ihm gegebenes baares GelddaHehn jährlich mW Srnst 
Vom Hunderl zu verzinfen verfjjruchen , und 
der Beklagte feit mehrern Jabrah biernadi die Zinioa 
an den Kläger abgetrazea IwblB;. Bey der ZurCIclCk 
Zahlung des Hauptftuhlc waren fie bey Gelegenheit 
der anzulegenden Berechnung nicht nor Ober die 
Rechtmäfsigkeit des unftreitig verfprochenen und b^ 
zahlten ^cb$ten Zinsthalers, fondorn auch üaröber 
«■einig eewordeii, db der Beklagte mittalft der feg» 
nannten, 9 taffelrechnttng den gezahlten feehtten ZSto» 
thaler von dem HauptfVuhle kOrzen Icanne. OtfrAbeT 
waren li' i.le Iln-ilr einig, dafs in den Landesgefetzea 
wegen des Zinsfufses bey Gelddarlehnen nichts b*- 
^onderes verordnet fey, (ondern, dafS der hiertbcr 
entftandeneReobtaftreit nach den gmaäbam^DmuM» 
land geltenden Oefetzen eHtfiiMeilan "weniHi saftflk. 
Das Erkenntnifs fiel dahifi aus, dafs der Kliger dem 
unprhnhrlirh verfrhi iebenen fechsten Zinslmier za 
fi»r.lern nicht bererbtigt, daher der Beklagte wohl 
Wvp ^ fej, deto bexabhen leeba ten Ztea th eiert fe«^ • 
entrielitn worden , von dem flaujitftuUe ahMdelMH^ 
iiiiil folchcn' daiturch zu mindern, und zur Ausmif- 
tolniig des noch wirklich rechtmäfsigen wahren 
Siinil len - Rilckftantles an Capital untl Zinfen der 
Staffelrechnung fich zu bedienen. XIV. 1 ) Bey der 
liegiffmatfott xor Aflecoranzficbe mufs der,, für t*a^ 
chesi die Affer'T.ni / gcfchchen ifk, nachgewiefen wer- 
den , d.irriit erlieiif , ob er auch ein wahrer Interef- 
fent ifi , und ob es ciwa der Srhiffer feihft (py, wel- 
cher (las Cafcu des Schiffs verfichem iaffen, wefl 
dieler, wenn er den Verluft des Schiffs fdbft durA 
feine Schuld vcranLifst haben folhe, keine Entfcbi- 
dignng verlangen kann. 2) Der in der PoDce anc»> 
geS"iie W-rtli mufs zwar als der wahre vermutnet 
•»Verden, es fteht aber dejn Verficherer ca Vermei- 
dung des Betrugs frey, nachznwrffeD, dafe der ia 
der V ilice angegebene Werth flbertrreben fey- XV. 
1 ) Verfchiedene rechtliche Beftimmongen in Rflcfc- 
fichf atl^ die Au- niitJ d^s Schadens zur Affecu- 

ranz Sache, a} Vom Bcweife der übferranzen, be- 
fonders ]n RüLiificht atif die Hambmglfcbe AiTec«> 
iua'Otaantt(^ XVU. i) Von dem Uoterfchicde 
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Twifchen CocIioJDen, welche mit dem Teftamente ihre 
OüJt^keil verlieren, und denen, welche als Theiie 
ü«s XeCunteau zu b«tnchtea üocL a) Bey einer 
!R«Mdlung, deren Ollkigkeit Ton der OOltidteit et- 
iler andern abhängig ift, mufs dennoch auf die ei- 
genthOmliche Gültigkeit d«r abhängigen Handlung 
«efehen werden. V) Hlofse Acufserungen des Erb- 
MGCers gegen den lirben zum Vurtheil eioes drittett 
And mit wirklichen Verordnungen, welche iIm gm- 
ftWWfirtigBa Erben zur Befolgunt; bekannt gemacBt 
werden, nicht zu verwcchfeln. 3) Der Eid, welcher 
von dem Erben zufolge L. a6 — 32. C. de ßäticommijf. 
und §. 12. Infi, de ßätuomm. hatrti. gefordert wird, 
«rafa aioht nothiveiklig auf ein« beftimmte Quantität 
MrichM» kann auch von demUban mcht zurOckf e> 
. TChofMB werden. 5) Dagegen abM* kann der, wel^ 

chex von dem andern verlaxigt, ilafs er diefen Eid lei- 
fte, auch feiner Seits die Ableiftung des ^uramenti 
talnmni»! nicht verweigern, fo wichtig auch Obrigens 
lAto.Qrtadtt find». wiIcIm dadCga hiiäg«n Qahraacli 
wUcfrallien. XVIII. 1) In wi« fitm cte» «nrnndene 
Capital - Feindfchaft zwifchen dem Bräutigam und 
den künftigen Schwiegerältern den Kücktrilt vorn 
Shejgeiöbnifs rechtfertige. 3) Die Braut verliert ihre 
AnlDrOdie gegen den Bräutigam, wenn fie bey d^- 
lim .mfMumdßng von andern eine Scbadenfreuae be- 
zeigt. 3^ AHein der Beyftand, welchen die Braut 
ihren Aeltern gegen den ii« angreifenden Bräutigam 
leiltet, knnn niclit als eine Uutreue gegen diefen be- 
trachtet werden. 4) Von dar Zufcnickung des Ei- 
des in Spoeblien • Sachen. 5^ In Fällen , vre beide 
Theil« von einer Thatfache vollkonimne Wiffenfchaft 
haben, und alfo de vrritatt fchwören können, mufs 
Am furaminttun caLimnutt , wenn «s ct-e Gefetze nicht 
•ettSarOcklicfa verianeen, vermieden werden, weil 
alsdann von Seiten deOen, welcher das juramtnhim 
.MÜnaniM ablaiftet, vurtmm/äsr das (kt^tathnk vm dem 
liefblMVoren wird, was. der andere Thell vennftee 
des zugefchobenen Eide«; h f I • 1 ;i foll. 6) ^n 
über die eigne Harwllung des i^ei- i inten dem andern 
Theiie zugefchobener Ead hat, wenn er di veritate ab» 



f;efet2e verbieten , und von welcher die Oefetre ver- 
chiedener deulfcher Reichsländer diejenigen Unter- 
tbanen, welche fie van nethwendi«n Steuern frey- 
fprechen, auch namentlich von dein Wege-, Brücken - 
und Fährgelde für Frey erklären ; das neuere ift ein 
Beytrag, den der Reifende zu denKoften giebt, ohne 
welche tlie Wegebefferungs - Anftalten nicht' beftelien 
können, und kann daher nicln nach denGrundfätzen 
des fiefbnierungsi'eobts und der Steuerpfhchtigkeit 
beurtheilt werden. — Aus dem fünfUn Bande:. 1)L 
Gutachten wegen Entrichtung .des Abzugsgeldet TOfe. 
einem in Capital verwandelten Auszuge, wenn der 
Empfänger aus dem Gerichtsbezirk, obgleich nicht 
au£ter Landes, geht. Das Abzugsgeld ilt für recht- 
mäßig erachtet. ' XIIL In wie tern Scheakaofsii^ 
wegen verletzten Pflicfattheils angefochten tpenm 
können? Nicht anders, als nach dem Ableben des 
Veräufsernden. XV. Strenge des Wechfelrechts 
weicht nicht der blofil «ahrfcbeinlicken Vermuttiung 
der Novatioik DmHi wiaa man aiMh ambnmt , da» 



_wird«_ die Fu^« dai^ der De£erent als eip 
den Erfat« der Koften rer- 
mtbeilt wierden aanft. XXI. StrvituUs discontmuat 
und eonthauU find in Ard'ehung des Zeüraums nicht 
nnterfchieden, der zu ihrer Krxverlj Hig durch Befitz 
erforderlich ift. Wie aUeServjtuteu, fo können auch 
4uiimtmu(u mittelft fiaiT ordentlichen und auCseror- 
.dentUchen Verjibmng erworben werden; nnd ein 
«nvordenkltcher Befit2 ift Zur EjrStrang einer firvUit' 
Ht dismUinuat anv dana erforderlich, wenn deutfehe 
Territorial- Gefetze folches verordnen. DieferAttf- 
fatz enthält zugleich eine gute Darftellung def Jjih 
taiichiadaa xwuefaen der Verj jhrungnad &m vnvor- 
'lleBkIfehen Befitz, nach römKchen C>efetzen. XXII. 

Ueb-T den IJnter^hied /wifrtirn dem ältern und 
neuern Wegegelde. Das altere jlt eine Art Steuer 
und Abgabe, welche. von Reifenden und wandeln- 
dem Vermögen allerley Art gefordert wird, deren 
Ubfthung iiad neue iHoftlhnin^ die oetuca Reichs- 



nach dem ueri «ihttg rt aaaJi daa ftffllc l i^s ig aacls No^ 

vation zuläffig fey, und dab L.8. C. de novat H dtleg. 
pur die blofseu Vermuthuneen ausfchhefsen , fo wird 
doeil dahayi eine folche ftilllchweigende Willen smcy- 
jaoMVonHaMafftst, wdche.auch nicht den geriog- 
fteoZendlUfllMr dwVorfttz, die alte Verbindlich- 
keit gänzlich aufeuheben , übrig läfst. XVIll. Wiq 
eine im J. i6~y. von der liniburgifchen Landes -Cafte 
contrahirte Sichuld im preufsifcKen Courant zu he- 
zableo fey? XX. Gutachten der theolojufchen und 
juriftifcben Facultät Zu Halle Abtr <tta IkspaBfittiaA 
der Ehe mit des Brutfers Wittwe, wenn aus der vof- 
hergehenden Kinder vorhanden find. Geht dahlä, 
dafs dieKhe in folchem Fidle ver.''t.itlef werden könne. 
XXI. L'ehrr die Herht'igiiltigkeit der von Chriften an 
Juden iausgefteilten Verl'chreibungea» befonders iih 
Anhalt - Bemburgifchen. Der dagegen erregte Zwei* 
fej war bauptfächlich aus dem RA. v. 1 55 1 . ^ 79. he»- • 

genommen ; wird aber hier aus ^ 78. und aus der 
ürftl. Aphalt. Landesordnnng Tit. 1 1. gelöft. XXU. 
Ein Rechtsfail, wobey es blofs auf die Beurtheilung 
der Thatüacben und den Sinn der V«rfchreibang.aia- 
ibommt BetriA eine Sache des Salomon Spiao Ül 
Iraaktet gegen Benedict Aaron May dafelbft» 
' • • (D»r Btfohluf* fmlgt.) " ; 

• ' • • •» 

* T'ji*T'i. S T t JL . 

NkAPBL, in d. König!. Druck : Catcrdar'io e Notiziß' 
rio deüa Corte per l'aano iitfeftiie 1^04. 241 S. 12. 

Nach einer mehrjährigen Unterhrerhung, welche , 
Krieg und Auswanderung des Hofes bewirkten, er- 
fcheintjetzt diefer aeapoJhamtehe Staatskalender iu • 
nfeuer Form und Tftel und* mit b^merkeiis wei theu 
Vcrbefferungfn. Auf^er dem n" nifrhfn TrAW ift ec 
fogar das ein 'ige italiänifche St<iat^ Handbuch diefiST 
Art, indem zw Floren/ und .Mailand, fu wie bi|grill> 
Steher Weife anch zu Turin und Parma« kidae neue 
Ausgaben «ifdigaB; adtUn ttt arfitodatVanantrapp- 

una 
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(che und andere gern 
Uad febr reichhaltig. 

Dem OtCcfaiohtsforfcher «nd Diplom 3t iker wird 
die Spur der fn Neanel Torgefallmeo- Knegsgreuel, 

die groEse Zali! <)t Veränderungen, und das ni"ue 
Slaatsverhältiiils aus diefer Noiiieurlatur <l?utlir-li her- 
vorleuchten; utn fo Ii. ehr, iIj lie utii;lei'jli v. ill. tan- 
diger ift, als die im i*. Schitarzkoj i 'irhi'ii Werke an- 
cezeigten Ausgaben bis 1794- S<;Uon die neue Tita» 
"Eitur des KOnigs S. 64 mit dem Gra» PriwOft ßnäiUh 
.rro a Tofcanät die Weelafrung des Gefehreditmr- 
jteichnifCes , um die noch nicht anerkannten Staaten 
unberührt zu laffen, der neue FerdinanJ"; - und Ver- 
"dienftordeo mit den vielen ruflifchen iSamen im Corpt 
^ifttmttMm» di0 Oelaadtea das Grofsmeifters Tommefi 
pnd der Sfctwii* Infein -Hepublik, dieCoofuls in den 
ruffifchen Hifen de<; fchwarzea Meerer, die Anftel- 
'^ng der Jefuiten u. C w. — ASkt diefes ift biet ef* 



ricfats • Inf^itate aus den feigmim Abrdinlttea. Der 
BertUuntbeit wegen h^t nee. ^an diefea 8»7|« dtm 
lvup%rtecher Morghtn, den Stadien -Infj^eefeDr Abr. 
theft Haus (aus Wilrzburg), nwl S. 74. den Kapell- 
meifter Päißiito heraus. — Alles dieCe« zeigt die 
Iteklihdtigkdt fBr di*|i|MwiIclM StaUftllc. 



Der Inhalt läfst fich unter vitr Hauptrubriken 
litiafMB: Uof-» Civil Militär- und gdtüiefaer 
Staat 

im äiifiprrt glinzenden Ho^at» die 2% Grnti- 
Utottiim di Canma , nämhch 156 di eftrcizio und 57 di m- 
trata, 50 Af aggiordmw, 83 Dtmt 'di Oartty 3 a Capptt- 
Uaai 11. L w.; die zahlreichea Ritter der drey könig- 
]ibliMl' Orden vom beiL S tmma t., in vr«lcbem , unter 
andern, der Kaifer von Rnfsland und der Grorsfürft 
Conftantin; vom heil. Fndinand und im militärifrhcn 
Conftamtm • OrAen\ 3a Grof^kreuzp, 60 Cava'. ni di 
ßjuflizia, US di Grazia und 94 Jhiiatori. Ferner 

JloGrewdrvon Spanien in beiden Siciiien. Aufdiefe 
olgt dann du üirp$ dq^laiiutiqut das StaatsdUaifte- 
rium und ein Pdbeiger. 

S. 100— 174. ift unter der Rubrik : Cttn, der C7- 
«ttbal mit kurzen Erläuterungen. des Urfpmags uiid 
ides Oefchlfttbexfrfcfl der Hauptoollegieo mbnmiea» 

Sefafst. Von den Reichs -Erz- Acrateni an enthält 
iefer Ahfchnitt allcTribunafe, D»-j<uiationen, Udiett- 
zr, Gotu-rni. Gr.-.dica'.i , G''tntt, fo^enannto Confblati, 
für Fabriken, Kinkünftc, Polizey, Münzen, from- 
ine Stiftungen und fiir den Handel — Als gelehrte, 
Kuaft- und Exziebungsaoftalt werden hier aufgeführt, 
die Qitmtt pir fimmtarh Mm rmtedäa dißattUt marmi, 
fßvimenti ed altert grnrri prc^'wji nrt real Mufeo dt Regi 
Studj und Ji Ecmomia dtUei Rfci'.e Anctdtmla dtHe Scienzt., 
(lio ^/iccadcmiii del Dl'igno e dfl Xuio , die .SVv.n/j d; pro. 
Jhittiva, das Lavoriüorio di pittrt durt, Rtgio Sludw aln- 
aßont, Specal0aßnm>niiax, [MmfUHt Mtgi Studj , die 
'Amfori äeBt opm dußßu^m»* di« üüotrfita de^i 
Studf di Mamurat XM iUÖh&iim' SMk- mrtivtfcoviUt 
rtali und umm.i'i, ^9 Canvitii, die DeJtßazion» dtita 
.publica fd unifornit edvtazioni (S. 188.) und die mannich- 
'.^Itigen Erziehungsanftaktii. Auch gehören hieher 
■ dip Atttitmü mititmn umL andere miütirifcbe Unter- 



Der Stato mi!Ut\rt (S. 175— aijLj WOde 
ftenmal in das Sta.it<.hao(lbuch attnaiMMnmen. Als 
Oberfittr Befehlshaber der Kflalg nim dhr Kronprin? ; 
unter den xo Genecallieuteaants uqd ao ManjaoBi äf 
Campo viele Schweizer und zwey Deutfche (der Pffnz 
von Heffen - Plii!ip«;thal und Gamhs)f lahlreiche Ai>» 
ftaltenj Waifenhäufer, Tribunaiien. ffebrigens keine 
Spar TOD der dennaUgas franzOfilbheii OoenpatSoo. 

Den Befchlufs macht S. 213 — aao. der SlaU tc- 
ettßaßico mit dem Cardiuals - Coilegium und den Com- 
nienden, fowohl vom Maithefer - Orden inaerhaib 
dca Reichs , als vom Conftaatins - Orden im Kircbeo- 
ftaat, in Parma und in Piaoenza. Angehängt ift eine 
geoj^raphifchf» K?rte und eine äufserft jnferenanle fta- 
tiftilche lat'eüe, die lieh al)er leider! nicht auf die 
Infel Siciiien erftreckt. ! >j • Hi \ lylkerung w ird darin 
auf 4,963,503 Küpfe angegeben, und hatte alfo feit 
dem Ho^berichte von i^9> um 400,000 zugenoiumea. 
Unter iaoea ibd a^fefiUir 701000 Piia&ar iiad Mii^ 
che, «fo der 99ft« ThelL Im Jahr 180). ftariiea 
132,114 Menfchen. Die Gehörnen verhalten fich zur 
Volksmenge, wie l zu 49 ; die Ehelofen zu denVer- 



ehlichten, wie 3 zu 2., die Ehen zur Volksmenge;, 
wie I zu 88* u. L w. Seit der jetzigen Hegienuig Üt 
folcb« in Mdcn BüBifftUbm Um 4,MM3S I»- 



'Itfipzto, b. Weidmann: Ckmfärßlick . SäJißfdur 
Hof- «NdAMU.JMMr auf dM Sdult- Jdu ito4. 
096 S. 8. . 
A^kabttifckfs Verztichviß der rtglfrenden fiflr^ wid- 
mdtnr Rtgimingn. in Europa. 7« S. 8- 

Von dem voritriährigen , der in der A. L. Z. igoj. 
Nr. 341. S. 525. angezeigt wurde, wenig verfrhie- 
deu. Der Abfcboitt des Hofiftaats nimml 88 Sei- 
ten ein,- weil darin iftdi dIe lriiitarhflreaeB Hofbäl- 

tnnpen der Ditrrhlauchltqften J»mm Htrrfckafttn . der 
höchfifftigfii K'oiitfiin, tier hadißßlt0m Kurfürjlint des 
fftrrogs i''>n h' r'and und der Prtia/ßn Ckrtäina auf- 
genommen iiud. Von den vier CaBincts- Min iftem 
ftarben 1804* cviy, die Grafen Loben und Ziwue» 
darf. Das zu weitläufig gedruckte Namen - Regifter 
enthält nur die fogenanntaa Simdts- und wkktiffm 

Im Gefclilechts - Vcrzeichniffe fehlt S. I4 Ebm. 
rien. Auch ift es durch einige Druckfehler eotftellt»- 
welche jedoch gt ü SU m M h SmJXwdtOngt wMlifek 
worden. ^ 
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RBCMTSGELAHRTHKIT. 

' BBiiuir ii.STKititM,b. Nicolai: IMmhäUpJUfktt' 
firiäu itr Bamfcktn ^jwißm.FlMMIU fi«etiisg. 

10 das Öriminalrtdtt fchlag«i folgemle Namern ans 
dem varttn Bande ein ; I. Injurienfachc zwifchcn 
dem Für fll. Hef flieh eil i\riej»<fcollegium 711 D^nr.ltjdt 
dem FarltL Schwamb. Rath M. Z. liecker zu Go- 
VeranJalst durch die in der National- Zeitung. 
1797. St 13. befiadliolM NaakridM, d«siktnntt d«r. 
HelTeo- DarmftadtifdwuTfin n wulxtie ffe nd. lILfifar. 
merkvvOnliger iJiebfljlil, wobey die l,«hrc vorn Cor. 
pux delicti bey üicbflulilen entwickelt wird, nebft tie- 
inerkuncen des Uerausg. über nufs i ordentliche Stra- 
ita vatCSicherhcitsinittel. Den Incuipaten , die vor- 
Iria «tt MÄsmonatUchcm Karrenfcbieben veriirtbeilt 
varen , ward nach dem gegeawirtigen Urthel der er-' 
Btfene liarte Arreft zur Strafe an|r«feehmt; micli wnr- 
d'Mi Ii«' mit der crkaonten Landesverwcifting ver- 
fchont, ilagegen aber angehalten , wegen ihres künf- 
tigen geretz-tnafsigen Lebenswandels durch liärgen 
^j ^ti f fiagui htnlingijfllw Sicberbeit zu bertelleu. Soll» 
tM 6a {edobh dMMäeht thutf, fb wiren fie (chul- 
dig« die Art und Weire, wie fie ficb künftig zu näh- 
ren gedachten , gl.uihhaft nachzuwfrifen, und dabey 

Sericnllich an.- ::!;( loljr'ti , ('jis iie ohne Anzeige bey 
er Ortsobrigkeit ihren Wohnlitz nicht veräadern, 
auch derfelbe von jeder Ober acht Tage daueroOMi^ 
Abwe&nheit und dam Zwaaka derfe^ieo Aaxaiga ma^ 
eben woUteiL SbÜMb Ca dlM«s Angd^boilb olua 
glaubhaft beyeebracVit^ KiitfchulJigungsgrüada bw- 
chen, oder ücii eines lUebifchen oder lonft dem 
meinen VVcfen gcfährlirhcn I,''l»en'J»vanilt-!s vpn 
tigmaobca: to wjn^n dietelbea cefilngUch einzuzie- 
beOt uad in eln«fi'<. Arbpitslww oder fooft unter 
oWgMtlicher AufGcht Ib lamita aiaerllveB Krif- 

* teo und Urnftänden- angemeffeeaa Arbalt jmxahalten, 
bis fie ein an lenveili^;«? ehrliche? Auskomm'in mit 
"Wahrfcheinlichkeit saclizu weifen vermochten. Ob- 
cletch der Heraus«, nach S. 7/. fetzt nicht mehr durch- 

• jer >T "> - ■ ''-^---'4- 
iwD rtiKiis 

Bger fer.'aJs Her 7'*of^n^ül'^.;sf; fj-.g xJu'.seror- 
denth'cfie S^raA- f'-'.'JX/i.*;,,//^«/,, ' ,ihrten 

den könne, d.Js ■^-^fi/i^'^,^,» V. i/^nders 



fn ae- 





Menfeken entfcheideo, hfichft bedenklich fey, dafs 
e's aber fflr den Staat äufserft gefährlich fevn würde, 
WPiin «lie Dreiftigl<.oit im Leugm-n lüe ganzlichi? Straf- 
loligkeit <les Inquillten bewitixcn kannte. Das Er- 
lienntnifs auf Sicherung wird il i.u.r ^"rechtfertigt, 
daf» fovrubl der Beleiwgta» aU de« itlut Gaotioa 
dr «oa efftmbnio forde» XOnqa* «nd dafa nadi tier' 
Natur unfers InquifitionsprocefTes das Intereffe de» 
Stäatsvon Amts wegen wahrgenommen werden mnfTe. 

IV. Todtfi hldg des Pferdejungens Srhwjr /]'■ -.f .iti 
dem Ijjäbrigen Allwardt. Die Tudtung war nach 
des lo^irifilen Angabe über ausgeftofsene Schimpf» 
ladaa, swar «nfingUcb oaabaria||;taa«.Jibzorn, aber 
ffi der PortfetzaAg ToHendldi w Verknrzuhg der 
Qualen cefchehen, folglich mit yorre1/!ir!ier Uiiter- 
lafi'ung deffen, wodurch lUc Wunden, wekhe durch 
liülfc der Aer/cte noch hätten gehtilet wenlen kön- 
aeo, im jiirifüfcben Sinn fchiechterdinga tödtUch 
wurden. Da kein treditUcber Mttderungsgn^ y«r> 
banden war: fo ward zww auf das Sohweri erkannt, 
jedoch der höchften landeisherrlichen Behörde an- 
li'-ii") i;t'.i;t;li'Ti , cii) fse, nach vorher^'fhrmfi r i'iircli 
Geillliche und andere verftändige l'erfunen gefche- 
beoerErforfchmg des m^eowirtigenOemnthszurtan- 
daa daa inqnifitao nnd dar von ihm zu hoffiMiden ]^flt- 
ümmg, Onada ftx Raelit ergehen lafTtn wolhe. Auf' 

folchen Fall wäre Tnqnifit Zwar mit drr /utrkanr.ten 
Todc^ftrafe 711 vprlrhonen, deiuiDi h ;i lirr /ehen Jahre 
liindur^-h .luf oiner l'eftung oder in einem Zu^ lith.iufa 
zur Arbeit anzulidhen , auch jährlich , am 26. Augufr, 
als an dem 1 age, wo er den Entleibten getüdtet habe,- 
aber doch ohmliiaclitbail feiner Gefundheit, zu zQch- 
tigen, jedodi nrft Ber Maafsgabe, dafs diefe Züch- 
tigung nur fünfmal vorgenDtrimen , fc.' inn aber ihm 
erlaffen , dpm Infjuifiien aber jetiesnial bey der VVie- 
derkelir 'c- j;"'l.icht n Tages fein Vergehen durch 
einen Guiltlichen des Ürts vorgehalten, und er Cut 
ßcfrerung feines Lebenswandäs ermahnt wOrdei 

V. Slraferkcnnlnifs gegen dieBarbara CathaVina Geye-* 
rin, wegen gcrahrlicner Behandhing ihres Kindes, 
worin von der Vermiithung der .ASficht der Tii.it 
aus den Umitäoden, und von den Uedingung«n ge- 
bandcll' wird, Mtaf ^velchcn das medicinifcne Oat« 
a^en durah da gericbtlichea ProtocoU uoierftaM 
werden mnfit; fiebft efoerSdihifsbemerlcang detVb. 

iilj^r die [ ff") nflii hen y.nrhtii;iingen. Die liHjnifitin 
wjrd /u 7f Iniiiiliri^er Ziiclif hjü^.ii In it , v::\ vcrher- 
zur uftetiljj: lie;\ / lirigiiMg durch den (/.'ric hi^die- 
ner verorlheiit- in Anlehung der i»t/trrn geht die 
liijeyming des V/s. dshif • Sie iDüffen feiten ieyn, da- 
ddtdWNatMMiniabi " " ' ' "• ' - • ' - 
•Oooo, 

/ 
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WWde. Nur in Fällen, wo man annfViinfn 
lönae« dasPubliaim habe t:iiie noch härtere Slrafe 
erwartet, und wo der Uefirdtte auf lauge Zeit von 
aUar Gemeinfchaft mit clirhchen Leuten ausg«fchluf- 
fm Wtb» könne aush diefe öffentliche Züchtigung 
mit Nutzoi gebraucht werden. X. Fort^^eielzte Ge« 
fchichte des im dritten Bande diefer Sainn»luug unter 
Nr. a. erzählten He« litsfalls. XII. Beftrafunjj wie- 
derholter Djehflahic durch körperliche Ziichtigiuig, 
Debft Sidierhcitsmafsrcgeln. i) Die körperliche 
Zacbtigiing ift bej Diebftäblea ein« «tiaa to «weck' 
inüfsige, als mit dem gemefnen Reeht 11bereinftlin> 
ipwode Strafe. 2) Gewalttliiitigkeiten bey Gelegen- 
heit ilc5 Diebftalds fjnd mit den Gewaltitiati|;k*>iten, 
welche Geh auf die Ausfohrung des Diebftahls bezie- 
ben, aicbt n vcrwechfein. 3) Wenn auch di« Ju- 
gend nidit als Mlldeningsgrund gelten kann, t» 
mufs Ge doch bey Beftimniung der Sü jU', um fie, fo 
weit es moglicl» jtl, zwcckniälsig un.l uiirdia älich zu 
machen, in Erwägung gezogen werden. 4) Nach- 
trag zu der Lehre vom üiiterfchiede zwifchcn Strafen 
und Sicherung de$ gemeinen Wefens. 5) Üie Krage: 
Wie wfit der V'erdüchtige fchuldig fey, fjch den Si- 
cht'iheits- .Mafsregeln zu unterwerren, gehört für den 
Richter; er muls jedf>rh bey diefer lieltiniiiiung einer 
Seits die Folizey- Obrigkeit nicht an zweckiiiaf<iigen 
Matsregeln hindern , andrer Mu alMr aooh di« Ver- 
anftaliuog treffen , dafs die nntergeordiuil« Pulizey» 
Obrigkeit ihre Bcfugnifs nicht zu weit aosdehne. 
XVI. Ni( ht die hi-ifse Aeufseruug einer von der Kir- 
che abweichenden Meinung kann bey Perfonen, wel- 
che nicht tnglaich Kirchenlehrer fuid, sum Gt>^eii- 
Aande aiiier gecichtUchea Uatarfncbung gevüobt 
wcrdeoi Aber SeetanfUfhiDg, wdch« dem Staat« 
n*it Unruhen droht, und OotlesliiTtiTun?, , wel- 
cha als Störung des Gottesifienftes betrachtet wer- 
den kann, kann als Verbrechen zur Unterfuchung 

fezogen werden. XIX. i) Die Aafnehmung ujm 
leglaubigung des ThatbeKandfc » bernnden dto. 
Leichenöffnung, ift gUltig, wenn fie auch von einem 
Gciidit gefchenen iit, welchem weder die l uterfu- 
chung, reell das Erkcnntnifs in derjcnit;eii (Kriminal- 
Suche gebührt« , bey welcher &e zum Grunde gelegt 
wiriL 3) Wenn <Q« Oedohtsparfonen und SaoiTer- 
fid'ndigen Oberhaupt zu gewifl'en Handlungen ver- 
pjBichtet Cnd, fo werden diefe dadurch nicht ungaK 
lig, dafs die Befugnifs zu der befundern Handlung, 
welche fie voraeuodimen haben , nicht für richtig an- 
MOOmmen \v u'j;. kann. 3) Insbefondere aber oebt 
«Udano die darauf edbjg^dc Genelimigung der raob* 
ten Behflrde aDe Aosfrenungen , welche ^cgen die 
vorgedachie Befügnifs liättrn j;eiiuitlit werden kön- 
nw!. 4) fJie Bewachung der Leiche / wifcl^n der Zeit 
des «rfoiglen Todes und ihrer nai hhrrigcn Befichti* 

Bing und jOeffnung. ift swte natsUch» und zunvie 
o nothweadlg: es wird aller dineh den Itlhagd die* 
1er Obhut« wenn er keine nachtheilipen Folgen hafte 
nnd haben konnte, die Handlung Celhrt nicht ungül- 
tig. 5"! B- y der Beurtheilung i des Corpcris itl'uh ift 
z)V)C(;beA aiigemeiBfo indiKbvkbi^ t^tüliuhm W»» 




den kein Unterfchied; obgleich' diefer Unterfchie^ 

auf die Beurtheilung der eröfeern und geringem Bol| 
heit des Thäters Einflufs haben kann. 6) Sug^*^ffi«'. 
Fragen rerurfachen nicht immer eine L^ngültigkril 
der dadurch bewirkten AusCa^en. 7) Die luinm^rü 
fcbe Vernehmung der Zeugen ift der «rticttÜrtaa, w«l 
elie Sucgeftionen enthält, vorzuziehen; es fimfr ah^ 
dadiutli >!e:> Intereffenien die Gelegenheit nicht be* 
nommen werden, auch ihrer Seits die Ürnftändc 
zugeben, worQber die Zeugw bsfiragt, und 
heblichaa TbatCudM» befihr «npenittelt 
können. %) Die Er fc rfeh on g der Sriehung, 
bcus - nn ! F an-lÜcnurnftände , und iler bisliorig«! L*-; 
bcnsarl^ un.l lienkungsweife des Inculpaten ist nie* 
nur in Uiickflcht auf die Zurechnung der 'Vhat ruri 
Strafe» Xondem such wagen der S<»ilal£e widiti^l 
mlehÄffarans gvioiijefi weiden kOnnen, nm za 
rtfamaon , ob und wie weit jemand fflr den TJrb«6ir 
einer gewiffen Handiimp zu halten fey. 9) StturÜ' 
che Gutmathigkeit hält nicht von folchen VerbnAA | 
ab, welche durch einen, obfchon fchadlichea, Qa> j 
radogeift reranlafst werden; ift fedoch keilt iviM^ ' 
clier Grund, die)enige Strafe aiiszufchliefisea». «•> 
durch der Kntfchiufs ZB folchen V^ergehungen gebin- 
dert w. rden foll. Ii) Von dem Unterfclnedc , wei- 
cher in Ablicht auf die Gepenftände des Erkenntnis- 
fes zwifchen unmittelbaren Wahrnehmungen und z^Ti- 
fchen bloUen Urtheilen semacht werden .inals. is) 
Wenn auch ein gefährlicher Vorfatz, d. 1. ein firikber, 
bey deffen Ausfüliniiig .lie Tode^ftrafe von dem Ha- 
defnden als möglich geiiarht werden rnüfste, «io^e- 
treten wäre, fo kann doch deshalb die Todesftra^* 



noch nicht erkannt watdaAi 13) üvr gtoieher 
baritelt der Handhraif konmit swai' der UoCmS 

wodurch die narnüitnii des Einen fchädlicher ge\vi: 
den lit, als die ties Andern, an fiel« betrachtet, noca 
nicht in Rechnung; aber wohl die Vermuthnng, d^ 
da, WO die Willkar Kinflufs haben konate, dai^ 
welekar mehr Sehaden angeriehtet hat, «Mh «Im« 
pri'if^ern Srliaden beabfirlitigt habe. I4) Wenn rin- 
ni.il .uis andern GrOndeu eine willkürliche Straf«, 
eriv.inrit werden mufs, fo luuis auch auf alles, was 
die Bosheit des Vorfatzes melirt oder mindert, Hticke' 
fioht genommen, nnd es kann auch alsdann die Leici»» 
tigkeit, mit welcher gewiffe Stände zu gewiffen Ver- 
brechen fortgeriffen werden, fo weit in Rechnung 
gebracht werden, als das Gefetz feibft nicht aus- 
drücklich oder ftillfohweigead das Gesentheil fordert. 
15) Obgleich dem InedpiMi kein reclltniftfiiiMs Ver- 
tfaeidigungsmittel entzogen werden darf, lo dasf 
doch aueh folchen Anträgen nicht naobgegeben wep» 
den, wovon man mit Gewifsheit vorausueht, dafs 6e 
die Sache ohne Nutzen verzögern werden. XX. 
Merkwflrdiger Diebftahl in der Pfarrwohnung zu 
DJabsig. Bkifs als JiniUaM sioar BcMriienhsic 
merkwflrdig. XXm. Crintad • VMbel wfder dm 
Benkart, den Mörder feiner Ehefrau. l) XothiiTt 
Behutfamkeit des Richters be\ Beurtheilung des Ge- 
müthszuitandes eines Meofchen , welcher im 
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ffun als. M'cMltftCl' t9y>4- / . ^ 

elicrbcaTpat nicht nur rofl anen Koftcn entbnndea 
werfJen rnilffe — wie es hier gefchah — fondetn wrS 
es auch nolhwenilig fey, für die Hhre des Verdäcfiti' 
gen /,u furgetJ. Ks werden da!>cy folt;t>iKle Falle iin- 
terfchiedeo: i) lier Ka!!, wo ftarkc Venm:tbuneen 
fiBr den Inculpaten , dafs er wirklicli der Th- ter feyi 
zörnckgebiicben find, oh man gleich Bedenken gd!» 
tragen lut, ihn 7U ftrafen, odar ihin^ioen ReinI* 
mmgsei l 7u -in rl'crtnpn. Hier fey es nicht undien- 
Üch, auf SicberheiUniafsregcln-zu denken. 2)- Der 
Ftll, wo die Verdachtsgr/lnde fo fchwach befunden 
werden, daCs man darauf kein auf irgead ein« -Art 



0) In urie fem der Grund de« Widerrufs von dem 
Widerrufenden erwiefen werden mrtit'e. War das 
Geftämlnifs nicht nur zur Venirtheiiune hinreichend, 
fondern vereinigen fich ^uch alle UinltiUMe» diefes, des 
'Widerrof^ vn geachtet , fflr wahr Sa halMn» fo kmn 
auf einen W'i Iprrijf iii Jit geachtet werden, zu delTen 
ReciitÜM i it;(iii^ gar keine, aucl) nur in einem gerin- 
gen OraJc wa'u Icheinliche , «rlcr gjr folciie Gr.jii.le 
angefahrt werden, duren Falfchheit (\c\i bt^y der nä- 
hern Uiiterfuchnng mit Gcwrifsbeft ergeben 'hat. 4) 
Von dem EinßuiTe des Charakters ^nd der GemUths* 
befchaffenheit auf die Zurechnung. Der Handelnde 
ift aiK h f lr diejenigen Har>r!liii)g<^n vei .nit' vi r'Jicb , 
Avelrlio n\an als Fnlt'.en feines bel<jnnten GujnüUtS- 

( hjrakters vorausfehr-n kr)ii»ite. Daher luna man - zurtickgeblieben ift 



die Fertigkieit in gawiflen bufen Handluogm und d«a 
%Afeii Onmdntxea , welche jemand bat, 

nur ffftpn die VVirkung zufchreifaen , dafs dadurch 
die S traf wnrdi^keit der Handlung aus dem Wege ge- 
rSnmt xvenlen könnte. 5) Befonders von dein Unter- 
Ibhiede ^«ifoltea dar Ttofebung in'^deti O^enftio«' 
den f *viid ftwk 'diin Irrtliiiin In dan awj^imiunenew 
Mi*ynmigen und in den Gnlri fen der That. Den 
Morel hatte der Inquifit im B'-tte mit einem ergriffc- 
«on Hammer verrichtet. Er wufste, i' ils er d^n 
Hammer ergriff, und da(s es der Kopf feiner Khefrau 
"wSre , a it" weichen er damit losfchiug ; nur der Orfln- 
de, welche iiin dazu iMwoeen habeo, wollte er fich 
nicht recht bewnfst geweten feyn. Gleicliwohl gc- 
ftand er ein, dafs der Verdrufs iüht feine F.hffran, 
■weil fie ein gewifTes von ihr feibft entworfenes Bu- 
beaftitck nicht habe ausführen wollen , bev der That 

KMTirkt^ab» £• -«rar atf» atabt «to* kränke Eialkit- ' 
n^kraft, fandern «i waren Mriaehte OrtfndIlirM 
und Nei Tiiiijen , welche fich bey der AusfilhruRg der 
T liut wjrklam zeii^ten. — Aus dem fmftm Hamle 
gehören folgende N um f^rn hierher: I. Scliiedsricbter» 
Sobar ErkanDtaÜt «wüchan der Onyuen • NafTaui- 
Miea wid MÄi<-Braonfelfifchan Laitdn« Regierung, 
einen Jurisrfietfeaa» Streit betreffend« worin die Lehre 
von der CoIIifioö desiG'Tichtsftandes des begangenen 
VerUrerhens mit dem perluiiliclien Gerichts'^tande des 
Verbrechers , befomiers bev den auf der Gränze be- 

Sangenen Verbrechen, erörtert wird. H. MerkwOl^ 
ij^ar TodtfoUag das J. G. Kllna an C Fifebar, nebft 
Biemerkungan dat Herausg. obar die OnnKiritze, 
■welrhe er bev «ler Erkennung der Todesftrafen be- 
folgte. III. KinftweiÜge Freyfprechong des Edo i,\n- 
ÜÄ, nebft öffendielMr Bekanntmachung zu Rettung 
Umt Ehre. Oer Men den Ineolpaten entfiandene 
VeidUdir «fnar wi i li ial it i ln i Braddftiftung war fo 
Ibbwach, dafs es 7weifelhaft wurde, ob man ihn 
gioziicb oder mir einftwcilen (ah mflaulia) frevfpre- 
chpu Cölbe. Aus mehrern Gründen wurde er'bJofs 
Ire» dar Initaaz ebiblvirt, icdocli für faina i|hre vad 
JtlaAiaeaFertkearaian dMarch geforgt, daCi bekaant 

Smacnt wurde, man habe keine Gründe gefunden, 
a zur Special •Inguiiition zu ziehen. In einem An* 

ift baMcht, diia «Filiv «tbt, irö «!■ I9I. * 



nachtlicilif^es Frkenntnifs bauen kann. 3) Der PiM, 

nmle gänzlich gehoben worden; 
;hkeäl , da.''s er der Thätcr fey» 
4) Üer Fall, wo die Unfchufd- 



wo liit» Verda« ht^t;! i" 
aber iloch 



die Mü*!ichkeäl 



klaria. Der letzte Fall fej eigentlich nur der, wo 
efna i^mdlefae 'Losfpreehting erfolge kSnne-, int' 

7vvevti>n lind tirittcn Fail<* trage es lieh Wtwellen 711, 
dafs' in der Fol^e neue Vt-nlacbtsgrönde dfe allen un- 
terftnt/.en. • Habe man einen fulchen Angefchiildigtcn, 
um ihn geged die nachtheiMgen Folgen dner einll- 
iMHgen Losfpreehnng «n fimOtzen, dinzHcti abrol* 
v>rt,T«» könnten die vorigen Anzeigen gar nicht mehr 
in Rerhnung'gfbracht werden. Surgc iK.m aber fflr 
die Elire des einftwcilen Freygefprochcnen , fo fey 
man nicht genötluct, ihn glnzTich frey zu fprccbcji«, 
(Bemerkenswerth m noch, dafs das .Spruch - OHe- 
ginm dem Hf)norar filr da^ T'rrhol en}fa';re.) IV. Uiir. , 
Elireubcrgin gi'fälirlichc Hchauiilun" üires Kindes. 
V. Eififtweili l'icvt'prt'rlm ng ilrs Uf.Nbcrgf^r wiv'.e« 
ver:nr bi< n Raubes und niurderifcher Behandlun^; des 
Obriitiii'utcnants HoCKnano. In «fawm Anhanae find 
drey tfemerkniMlii nnMeht : i) llbar den <Mmra uch 
des befanden Meiifi^etiveHyattdas Inrjr Becntheiliuig 
der Th.itra-br'n iti Orlniiiia'fiillen ; 2) nhbr das ■all;;»'- 
rneine Urtheil, dafs die Ausiagv dos Belddit^ten oder 
Denunrianten Glauben venlienc; 3} über <lie NotU- 
vHtadiokcat, die iücfaerheitsroafsregjdn nicht hinter. 
dft amserordenfKclie Sürafc za Terfteekto ; dabey aber 
auch keine willktlrliclic PoÜ/.evgewalt eintreten zu 
lallen. VI. Urtbeil wider die Ehefrau des Grenadier 
Boechert weisen Tödtung ihres Rindes. Diefes geht 
dahin, dieIntjuiStin auf iechs Jahre in das Zil^hthaus 
zu bringen, und im Fall unter der Zeit fich ergeben« ' 
dar nähern Anzeigen eines hnshaft-T Weife verübten" 
Mordes mit der Unterfnchunc }:<'g<Mi fie weiter fort- 
zufahren; :auch nach Ablauf rier Iechs Jahre fic nif ht 
eher zu entJaffen , als |)is Ober ihr Betragen und über 
ihren kOrperlicbda und Seelen - Zuftand der hohen. 
Behörde Beriebt erftattet, und niher cemOft worden, 
ob fie ohne Gefahr des gemeinen Weiens der Haft 
cnllaffcn werden könne. VII. Tinltung des ('oruetä 
V. B. genannt D. durch den Hauptmann v. C. vermöge 
eines Piftolenfchulfes. Das Unheil geht wegen tut. 
durch Verleben bewirkten Tödtuog auf fefJbsmonat*- 
Ild^ OefSngnlb. VlU. ' &kenntnifs in Unterfu*' 
chungs - Sachen wider. Puhl, wegen tödtlich er Ver- 
wunduns feinet Bruders durch einen Scblagauf den 
Xop& Biebej kamndtolViigflBTlii': i)^nrfew»it 

bevm 
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f;^' Mio 
Abftcht zu tö 



beym Todtfchlage die Nothwendigkeit de« Erfolgs 
und die Möglichkeit, den Verwundeten zu heilen« 
in Betrachtung kumme? Die phyfifchen Folgen einer 
Handlung kommen nur, {o weit üe vorausgefehen wer- 
iImi konnten oder fuUtMa blW^dCT Beunheilun^ der 
Verbrecl-.en in Rechnung^ t) Kana lU« Todtslkraf« 
aiic!i auf den Fall anecweodel werden, wo di« vor- 
h begangene Handlung Ipben-gcfährÜdi , die 
lU zu tönten aber nicht vorliaiKliMi war? Nein! 
Kaan die blofse cuipa mit einer Strafe belebt wer- 
3eilf weldie nahe an die Todesftrafe gräuzt? Als- 
dann, wenn nicht blofs ein nogaliv böler Wille, fon- 
(l.-rn auch ein gefährlicher und muthwilliger VorlatX 
vurtuiM k'n war. X. Erkcnnfnifs wider oue Zappni- 
niii, u L'niMi V. : i'-eiiniicht«?r St hn-angf-rfchaft ^und Ge- 
burt» unÜ wegf" vermuthetfr lOiitung ihres Kindes. 
Xn. Von der unerlaubten Bewerbung um ein gcift- 
UhIms Amt ditrch zweydautiges Verfprecben ein« 
Nadilarfes der dtäk OeiftBciiMi von Seiten der Wih- 
Icoden zu lelftenden Pflichten. XIV. Strafe der »00 
einem Schuilehrer an einem Schulltnaben verflbten 
ftiiirmätsigcn Z Ichtiming. Bline üeldfträfe von 100 
Ütblr.«' mit Androhung der Kaflation »»ey künftig 
Ibj^sm Mifshanctliungen. XVI. Verbindung des 
F.rnftps mit der Schonung bey VerfweciMO, welche 
der Geift der Zeit veranlafst. XVIf. Merkwürdiger 
Depofiten - Diebftjhl XIX. Strafe ungchorfamer 
TyfiftyMoffei^. weiche eiiiem vermeintlicben Selbft- 



Noch bemerken wir, cfafs Im tifrfm Bande fU» 

Num. II. XIII. X\I. un,( \.Vü. den Ho. Prof. /TÜftarw 
im/i/it/rffl (lie Num. Mli. XV. XVllI. und XXI. den 
Ho. VtoL Konopatk, die.übrisen aber f at nm üi o h de« 



ihtiML 4u kSt, 



Halle, in ifer Waifenhau.«. - Burhli 

Sadtruht voh dtr grgmu/ärttgn Eturn, „ - 
Pädagogiums zu Hon«, Nebf: tinir Q^ffiH 
Attn in feinem erfum jaorhundert. JMrttUg'l*' 
Mn von D. Ang. ffm». ftimifftr, DirectX «• An^ 

feh?r tfps k. Päi!agrt>iurns. Nene verUeflerte Auf» 
gäbe. 1103. VI u. i84i>. ncbfl 5 Beylagea. gr.g. 

In diefer neuen Ausgabe der vom Hn. Ob. 04)|)£,Rath« 
p./VinMyar 1796. herausgegebenen voHtUlndllfMa B*> 
Ichreibung der jetzigen VerfafTungdes PädagoginMift 
altes das nachgetragen und crgäuzt worden, wat Adk 
feitdem verindert hat. Das in der fanften üeylage 
erwähnte Nebenaebäuile, welches auf küoig' Koften 
unlängft aufgefdnrt worden , enthält einen grofsea, 

SdchmackroU venierteo Saal za Feyeriiahkeif» d«r 
Lnftah» befondra Kranken - Zim^ar % & ^ 
jetzige vortrpfnidie itinri 
^euä all^ei^eia beiunaL 



Oln. 



KLSINB SC'HRIFTEN. 



OftY-rttJOimniTHTIT. Rt/rtt,:k . h. SwW^r I',rrr4ick 
Widerleg""* der hai>n'lu< hli<.-l</}r.i Birtu>ar/'e , die in ilrr neue- 
A 2.^ji trrf: - f-^""iifl'""" lohajinij fftnacht 

find V1.0 Fr. H'iih. iVA/<-*cr, U. li'«ol (:»„,i,a«i u. PnvjtVehrcr 
»a Rofl » 'k. nu om«r Vnrt. von Hn. Ii. Z/Vj/rr. I8OX. «X" S 8- 
(f, rr \ Vu tlen fchlediMfien i>ici»«n <t«rZ«it, vttksli* die 

« • ciu ik.- t vieler (»f(,v»nMtn ß.ti»hnm 'imsmMm 
thc... Ki'aün M «lUvdinj». *mU. wi« Kr.D.Zkglm- bt 4w 
Vorri-ae bemerkt. MwKBtljen. welche hSchbent Hypo- 
thefcn . m.t Crüt^tm Utti « • «« ^0*«:»« 

U,i W0w64>n MX»; tttit blUttaaiUf* O^^bMiM. 
i„%,„.mtri.im^hirt«d«iTo»«'a» ■ m iwii l ei Webtbelr —r 
llew..a.U..nf .«tj;efi<'llt , ««rtdt Atwre«.. »her von vi«Un ge- 
elaiibi, v»n .in'l«rii weiu<;ltea» «it AobftUuckftn geduldet wrr- 
San ftW djf» fie fogUich, tntn iHT«»T veTi"cluli. l»en An-nali- 
llAkeVti entlarvt ond »hreVff. mit BedaiiMn «nm erBudlicheili 
fttndieren loröcknewiefen w«rd«n f.illwn. Unt«r di^f« K»lC(io- 
ri« «ehütt die 1801. bekannt -eworden« Sclu.ft .. J/r Evjnge- 
liü J.ihtnnci »nd feiii^ .\ii»;i-i;pr vor d< m jilnpUeii (j »richte , 
d»Tcn Vf. (C. hier die Vorr. .'l. Vlll.) Tittmaiint Schrift de re- 
/>,>Mr artn/f'cori-m jb «406 Lard'iet ijlhe ritirpn , »nch nieder- 
laifib*!! kniintf?. 'lif' di» Evaiif;. Joiuniies er^ß nach dem 
J IJO. vnfaUt fev. mein »li^r g»>;ea OnoftikM pflrhiieben 
fJvii koitü«. wcildisf« erfi %Ul fpfter /um \ ..rfrli.-in pfkoilf 
meii fcv- .1. Eine Feder, weicher deiylqxcliB» Uiuge euttel- 
U n kii.i.-n, UUie ab« habt!« KritUi det N. T. mk kela 
NV .n z.. fciire.ben wa|iml lüdn vkA b«fTnw Alt fa«MM* 
rl .• ..ndere B«l..u,.tonten, väcb« Hr. SJ,L vor Mn**"*^ 
Itellu Ui« cUriitUche» GnoItUur loUeo. wie jener 
h«v jlri^r* Otridi will» ■Mk.TenolU* 



i.T«kii1Umi «e «itT 



F.vanf^elien vernroT&ii haben, tind ;rer»de «d« Tert'iMien 

prar/r. aji\ harr. c. 'iS-4"» ) Ifirh; u\ ir.^.^n . iliif« Volenti- 
nm nebf-n fflnem »i^-ncu £vanj;eli<im uiicli iIk- im-riiUiriien 
«iieab, und il.ifj er Tu; zu v Tvrt-rli-n kriii Iniffff-- lijl(c. Virl- 
m ehr waren .,hi, qui a Vn! 

/»cu»dmm Jomitnem, /> l e n iff^ e B(enert <iii oßenjiv 
nemßtmnuH emgngmiimim" {jnmml Iren. II. f. 7. «fL t, t> 
{. 3. Heraoleott coi—etiiw iarfiber o. dgl. m. Owab««^ 
j*u Johanne* fchoh ala paliUer aramüifch-cnecbiCeli vertt«. 
ben konnte, marht der V^eini^e |>ute, mit Hn. T>. Zieglgr^f 
Einl. in d«a Rriaf an 4i« li«br. 210 ff. m rereletohende . to> 
met^migaii. Nur 4aCi Jahannei vna Jdcobai, Petma u. t W. * 
viel gdernt habe. mSehtca wir nicht «emtKlie«. WoU.abVt 
glauben wir «in) iiiciit tu inen, daCi Johanoea nnttf alle« ■••»• 
teftamf-mlichrn SclitiftrtxUern da« Gnethifthe mit der wenii- 
ften Oanaui^kcit verr;<,»den hjbe. Nicht einmal davon, d.iTa 
du Evaaigehnm Johannii (ds« 2T. Kap. abf ererhm.'t) norh Je- 
rufaleiu» /.orftiitauf •«•fcliTirben fey . hat der llnpenannie ir- 
eend einen Reweis vo» fcfaeinbarer Uahbarkeiu Jeder Kriti- 
ker miifj 5, 2. »Vri für .'i -Iit erkennen. lind vri'; fi liliwf.i vol- 
leod» der Ungenannte bey 4. 21.! Ziifrft r'ne >7ii(l!in,il5>uig: 
„ich i^lanb« annehmen zn drhf-'n, d n« der Befrtrnt di'-ia 
Worte Jcfu klaff leilie" — nnd al»dann eine einrij; auf der 
Mf'islicbkeit beruhende GewiCalieit: ..Wenn ich diefc*. fäkiC 
Kr Tort, varautretzen kann, fu ilt auch l^uueJ'eit, dal» d'H Evaa- 
(•Hn« Jpbamia *flfu nach der Zc^tStong ItriiblMi» verfarit 
ereii— ifc." Hr. Ml. dan^at-wict in JUbr VUerlrgniw 

tmmiMn mmä- fHtnntHütnx». »ebbe Iba ee eih 

leaftdUeia 4ay "* " 
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dUefem Zuftande entwickelt (ich der Zweifel und eine 
durch ihn uuthwendig gewordne Ausgleichung leiner 
felbft Dat Uebel beginnt mit dem Ivopfe, derNlenfdl 
Itrebt airo zsvOrdwtt «it dam HofU naob der Emt^ 
4«ekung jenai hlrtism Wahren« «ttneh wtfdliee in ¥am 

Einheil werden foll. I)i,-fp<; fitNhen wurde fchun frilh 
er Vf. hat (ich fchoa dem denkendwi philofophi- mit dem Ausdruck Fkilo/ophärm nezeichnet. Vortrcff- 
fchen Publicum als eiaen M^uB " * ' -^rc ..• r> ^ 



M ^NCH ET» , b. tent ner : K.:iftan ffeiHtrs — /htUitung 
XMT fnM»Miikt d»rPiätotoBhi$. Zuoüchft für feioe 
Zufiörar. fSo4' & (1 Rtblr. Ii gr. 



fchen Publicum ais eiaen M^ua von Ketiotnifs Uch zeigt der Vf., wie ein zum Gebrauch feiner Ver« 
«fld Geift, der tu gleich die Gabe einet dentUoben «ml muh ««nerOckter MenCdt iabe PhilofepUe Iwbw 

'löbemOmilebn* «nfb, fabiea MaifslfaiKin welehen er aHtt ndot. 



Um fich hierin nicht einem blofsen Nalurgange zu 
aberlalleii, mufste dieKunft zu H 11 ife genommen wer- 
den, ([.) und es bUdete fich eine Philofophie der Scht^ 
Sie ift auf ihrem Wege vor Allem bey der Lofik an> 



kraftvolicu Vortrags in nicht eew5hldicbem Omde \ 
£ttt, bekannt gemj^cht. I><ich fcheinen uns diefeVor- 
aOge in keiner feinor frühem Schriften mehr hervor- 
■SnehteOt als in der vor uns Uegeoden. Durch die 

kitre und deutliche Auaeiaanderiemng deffen, wei ^ ^ 

Phiiofophie fem foU. ned inats, nflhMringig von den eelangt Allein fowuW dtaH WIffenfehaft, alt die 

•infeitigen Anflehten iUterer und neuertr Syfteme, Metaphyfik, M ^ra! und Religionslehre find, for fich 

betrachtet, wolil Philofophieen des Denkens, des 
ürvns, des Wollens und des Wer Jens j aber noch 
nicht die einzige Phikf/apkit in Gamtm, Möglich 
«tiefe PbUnfophie dtoe Gemen ftyn,' denn tai^ 
ans der Vernunft eine unvernünftige Frage her- 



tisc 

kann die Lefung diefer Sctuift als eine Ancriev zur 
Gefundheit in einem Zeitalter wirken, wo das gciunde 
alt inmnr Liebe nnd AohtuagfOr die Wahrheit untert 
a na w i e ne Denken Mi immer mMir irerliert ie ein 

fieberhaftem Bilden und Trjumen; wo lüe Wahrheit 
«ur Puppe wird, welche der eine dem amlern zuwirft, 
und nictits weiter von ihr verlangt, als dal's fich die- 
tm Soial baUeUg fortüatzen lade. Das VergnOgeo, 
womftRefe «MeSSahriffc deeHn.y^/'defan, dieHoeh- 
achtung, welrhe er dabey fftr den Vf. empfunden^ 
unil den jnnern VVcrtli ties lJuches felbll niag einAul- 
sug der Hauptgedanken vor .-Vugen Je^en, \Jm den 
Ztuammenbang nicht za ftüreg , iind mit Zahlen die» 
jenigea Stellen beMlahnet, welche einer Anmftrkuiig 
zu bedürfen fcheinen, nnd die ^nmarlrmigM &»!§■• 
am Ende de< Auszugs. 

„Mit ilem Flrwachen der Vernunft fheifst es in 
- jjjoleitunc) entfteht in dem Men fchen eine fua> 
.vorher mriMikannte, Selbftentzweyung. 
tft zwar auch nnor Idion mit fich felbft nicht 



Die 

in 'mehrem 
man^bq^ etbanM^jggn 



Et 



HMT linlion mit 

Er ahndet aberdanoeh nicht, dafs er es feyn'kann mal def IVothwendigkeit , und 
und fw'.l, und fühlt es aifo auch nicht beftimints dafs 
er es nicht ift. Allein nun geht ihm die Ahodung einer 
mH fich Celbft mögiichen und nothwendigen £inheit 
auf, und eben daourch wird er j^tzt mit fich üelbß 
deutlich (alfo mit Bewufstfern) eq t ie w e y et. Es geht 
ihm nämlich die Ausficht auf ein hi'iltrrts Wahres auf, 
als fein bisher bekanntes war. Diefes Uisherige fängt 
ihm nun an weniger wahr zu werden. £s geht ihm 
die Ausfieht auf ein hSktra Out Atxft als feine bisher 
gewebnten Gflter waren. Diefe letzten verlieren nun 
a« ihrem vorigen Werthe. Ek geht ihm die Ausficht 
abfeine hokeri 'fhäti^ktit auf, als feine bisherige war. 

bisher efnrige be^nt ihm tiun als keine eigent» 
IMm .wahre Thätigkeu mehr tu --'" »—• — *• ' - 
* J. L Z. tSA»* yurttr 



>r, und die Vernunft mufste Unvernunft feyn. 
nftrengung zur Phiiofophie zeigt fich in me 
fremden Verfuchen, welche 
Verihche prüfen mufs„iind dal Gania dat 
phirens theilt fish fB^aali Ja 
lUven Theil. 

In dem negativen Tiieile untcrfiicht dar Vf. den 
bisherigen Gang der Phiiofophie. Ob^aieh die St« 
fteme fich widerfprechen, hegt ihnen dodi ein ge- 
meinCchaftliches Streben zum Grunde. Was ift Phi- 
lofophie? Sie ift keine untergeordnete Kunft oder 
Willenfchaft , ilj'.- Hrli mit Eiitivn kching eines 
baten (Abgeleiteten, Untergeordneten) befchiftig^ 
(bndem fie ift die Knnde von dem CM«4iislra, von 
dm Ak-ßfk If^ahrtn. Das Be<Ün^ie hat cbs Merk- 

id ein vollftändiges Sv- 
ftem von Bedingtheiten heifst NiUr. iS'aturkunde 
heifst Phyfik, und die Phiiofophie mufs alfo mehr 
als Fhyfik Ceyn. Bekie find fich fogar entgegen ge- 
letzt Man verfuchte theil« mit dem Denkverm ii^l n, 
thtils mit dem GefUhlvennögen , theils mit dem" He- 
gchrungsvermögen zur Bekann t H hat t (t s A!;i, Inten 
zu gelangen. Ks giebt alfo eii^e Phik>foplxie durdi 
Specnlation ( Theoreticism ) , eine Pbilofonbfe dudi 
Oefahl (leidenden Myfticism) und eine Phiiofophie 
durch VVillensthätigkeit (handelnden Myfticism). 
Diefe Ha uptvcrfuche theilen fich wieder in'niehrem 
untergeordnete: Dogmatism, Skepticism, Aealisn^ 
Idealiam u. f. w. Sie können nicht alle laatr« Wahfw 
heit feyn, ahy.fa I r a n nai W a h nili » «Ue lauter Irr- 
Pppp 
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fham teyn. Da? orfprflnglich Wahre fchwebt ihnen 
allen vnr, in wiefern man auf ihn^ i?-y7» i ' ri.^ fit^lit; es 
emfcbiüpit iUnen vieiJeicfat ganz, in vaief«ro man ihre 
Ltiflins bfctrdchtet Di« Pliiloruphie ift Haber fo alt 
und allmnMia, als di« ATanuafe ISXw wmm Pbil«£»- 
pbie fueht nur einen netien AarimA für dte efoe ewi- 

Et Pbilofophie. Der Vf. wtSnlij^t liierauf die prakti- 
heo und die theorelifclien oder Ipeculativefr Verfu- 
ehe. Die letztem ftreben nach einem Ausdruck ni 
WMt». Der Verftand kaaa ficb sieht sum AbCplii- 
ten emporfchwiogea. So oft d«flw«nn oadigetivifr- 
fen ^ver fpii knnn , dafs Geh in einer rlKlofiiphie mir 
fler ViTÜdoif uiii>rpruch; fo hat fich diele i'iiilolopliio 
noch nicht über das Bedingte, Heiativc erho!)en und 
iit nur fpeculative Phyfik. Da der Verftand früher 
tVii'ig ifs.'als die Vernunft, (2.)fo ift zu erwarten, dafs 
•r ia den lueiften phüofophifchen Verfucben Jogar in 
ifaxem Hauptrefultat ifehr thütig fev. Es giebt vier 
jrf9ge der phüofophifchen UiitetTuchiing, um zu ih' 

fem Ziele zu g^ekageo. Knt weder helteht das Abfo- 
qie io dcmjenigent wngewühnUch S«y» heifst, oder 
dmiwigMi* was maa VnrfkOm iwnat, oder in «I- 
■em ffoftfm, als dfefe boirfea, tnMau HAbero «oi- 
weder bJofs als i!i>- Finheit jeoflT.bdden Niedern, 
oder als eine ganz. I iniber hinausBegende I' inh'»ii nn- 
genominen wird. Nur die auf den drev erllon \ 
een angeftellten Verfucbe fprachea fich bisher io der 
Schule ganz und deutlich aus. Die kritffohan V«p« 
^Khe baooD ijugdaauat mdbr oder weniger die ElgVM 
thnmliebbeit, dars fit das Vnrftellen ^«las Siibjeetivtf, 
I I .de) als das Höchfte aniipiinien. haut Jäfst wenig- 
itens die Be/chaffmhfit der VV^elen durcli unlere Vor- 
ftelluDgsweife entftehen , FichU auch das Dafeyn diefer 
WafBR» SOMmm Mst daa ^ nad Aw yirmm au« 
der Idee ontAcffMik. Ir ftMe dü AMMnrfa da» Kop- 
frs Iiis an d.is F!ndc fort. Ift hierdurch das Abfolute 
Icir alle in lu-rdigend aufpegani^eri .'' Jene Svftcme iind 
noch immer auf ein rrlat ves rebaut. Die'Natur des 
Relativen ift blotEes yerhäJimß. Daa Relative ift aa 
fich Nichts, faadwmagiai'OagMfali mit einem a»» 
dem ein Etum, und man aekagt zu feiner Erkemit- 
nifs nur durch ein Ifin-uod Herwenden der Anfimerl&> 
Carnkeil / vir iien einem Ki.'ten unti einem '/weyteo, 
ilurch Reßrxion. Das Keiatire ift deswegen den! Oe« 
fietze der Zweyheit, der ßefchränktheit, der Abbän« 
l ^gkate, de r Motb«reiidU(k«it,' der UttvoUflfarfigkaH 
ualarworFMk Dtber In die Safii im Ramo nlclil 
das Abfolute. .\'jer auch die Philofophie, "welche 
von dem Voriteiieu als voui Abfoluten ausgeht, ift 
nicht Philofophie. Das Handeln des Ich lirirht fich 
hlofs an dem BeXuhea eines gegen aber behodlicben 
ill^ch'S. Hört dJate Cooflict auf. fo bleibt Nicäita 
MrOc]<. Sel1)rt der ScheilingTche Vcrfucb, welcher 
Objcc^ .n I ."-.ibieot in ein IndifTerentes zufammen- 
fchinii/t, 1 t 1(1 lief Sphäre des Relativen. Der Ein- 
heit mu{$ etwas Anders , das nicht Einheit ift, aeeen- 
flbarfttbeo, dtoalto verfchlingeodeEiaJMitMifi<&ch 
wauigftena ctwarsn vcrkbUngen habao,- waaiMMDA|> 
Beb wäre , weaa fltf aickUß entgegeofkimlab- V§r 6m 

\ ... 



das abfolute Niclifs. Sie ift die Einerlevlieit iles 
Subjectiven und t. >b'ectivcn. Nun wird aber zugleich 

fowohl diefes alf ümes für an Ach Nichts erklärt. 
Alfo ift die Identität w^er AichtSi als die Eiöeriey- 
heit von Niobta und wieder Nidus > mithin lielb& aacia 
Nichts. Die relative Natiur der Schell. Identitit offea- 
bart fich bev genauer Unterfuchung auch in allen 
Ohrigen Uinilchien. Sie £teht uoter dem Oeletze der 
Zw^keitt obgleich fie diefelbe auszufchUefsen CcbeLat. 
Es wird Mimt gartimi, ahar werdea Zmtf aaM> 
SloftditanterdeiB Gefetze derfiafi^ttrfai»* 
h''it, Abh.ingigkeh, Norfiwendlgkeit. '• 

Es ciebt nur zweyerlev Ocbiete, von deoetl efal 
Wiffen denkbar ift, das G ^iiiet des Unbedingten (Ab- 
foluten) und das des Hediogten (Reütiven ). Es jüebt 
alfo auch nur «w<^ Wiffentehafteo, die Wifleotcfasffit 
des Unbedingten, PhUo/ifkitt und die Wiffenfchm 
des Bedingten , Pkffik. Die Natnr theilt ficb in eise 
Körper und Gcifiernatur , und die' Phvfik erflrecki 
lieh de.>- wegen nicht nur über alle Erfchejnungen iodaa 
fogenannteu K6rperwdt, (badero aa«b Uber alle ta 
dar fBiftigea iowoU MMiBa als ausnialeihMiar* 
JIMMMfai, dte aodi «iae Bedingtheit rnraiiifatw 
und unter obigen Gcfetzen ftehcn. Der Phyfik ifk es 
wefentlich, nur die irahmfhmmg aus/.ufnrechen. Sie 
kann ihr Wahres nr.r f,i:dii,, und nirhl iirli ih'hfl 
fckaffim. Die Specuiatiun ipricbt die Wahrnehmung 
mir bebimniter aus , als der hiftnrifche Ausdrudb 
0ie bUbarlgaa Vcriiiche iOr PbÜa<babie find iosge. 
iammt bk>&e PbySk. Sie fiad der wirklichen Philofo- 
phie zuna'chft uad im Ganzen nachtheilig, fo ferne 
man fie in ihrer ganxeo Cunfequenz nimmt Sie find 
in ihrer Confequenz nnr negativ oatzlidi, in wiefern 
fie den ICr^ ba^^Mtunen, io waiohaaa lUa PJuIoJimbii 
' iBoonflBqtieiiz find fio» in aimaBMa 



nicht liegt In ihl 

Theilpii perfimmen, aiuli pofitiv nötxüch. Die iJn- 
isere Moj^licäikeit vim l'luiofophie, lagt der Vf., at 
nun ganz eingeleitet, und der Kreis, welcher von 
iwächten philoC Verfucheu durciilaufen werden kann, 
I& im Wefentlichen ganz durchlaufen. 

In dem pofitivaa TheiJa bezeiclwat dar/V£ 4m 
■eoen Gang, Avdcben die Philofophie aahmea mib. 
^\V*nn (1. r li rthum feinen Kreis vtxllendet hat, fo regt 
fich die Wahrheit von lelbft beftimmt und kräftig 
Eigenilicb ift lier Irrtluim nichts anders, als eine im- 
riuttte AfluünruoB der ficb regenden Wahrhwt (das 
Strebaw «mIi Watarbeit). Ohne daa Sinbaa mh^ 
diefer wäre fener nicht möglich. Genau genonMoas 
befteht der Irrthum «levröhulich nur in einer unridt* 
tigen Btzticlir.msg des Wahren. Die unlieliinunte Ahn- 
duofr will : lieh in einem beftimmteu Üc^iffe uod 
WMta dbdrtKken, wird abar dabav ««i«BaMl al- 
nem MilMiiaften RaifonMaaiat» «dar waa im^leicb 
fohlimliNr ift, von irgend «tMT gahafan«» Neiguog 
irre geleitet, und fpricht fich fo anders au«;, als fia 
fich ausfprechen wollte. Hat fie eodiich alle Arteo 
diefer unrichtigMi Abdrftcke durchverfucht : fo geht 
ihr darob.diB «MUoflene beftimmte Eiofiohl d^biH 
m» M Mdto.ih^VWl -die be^hinende bafUtomte KM^ 
fm^-r^-^i — f- f " Dia «obiM^BnigniRe. 

■ :i!v. ". .' I «. • . .. .. w^i- 



Digiiizoa by Googl 



Nüm. 3«4. DECEMBER 1804. 



welche diefen Uebergang verkQndigen, find jetzt zu 
unferer Zeit eingetreten, in welcher die bisherigen 
Wahrheiten Ton ihrea PJitzen berabgenllea und zu 
ihrer allgemeinen Vernichtang auf einer gemeinfcbaff- 
behen Br.m Ift.iiic .inpehäuft find. Die Revolution 
hat ihren Gipfel crreichL Jetzt Gnd alle Gedanken 
ttad Gsfianungen der Menfchbeit au9 ihren Stelien 
hcrauagaidklMidwt, lüd ia «ia allMuieiaes GhtM 
nifilinniengaworfisD. Dar Yerftna gelangte sma 
Nichts des Kopfes und zum Nichts des Herzens. 
Aber eben hierdurch beginnt eine neue in der Schule 
noch nie fo ganz verfuchte vollftändigere Reguoc dtr 
Phit o&yhie b Selbj i^dia b toliMn Spider aiit d Sr Wahr- 
iNtt* IjMfW ftboa Kl WM* Tön cuiv hstwftflbcndM 
AenJeriing, und es gefcbehen deswegen durch die 
Utrrea Schelüng, Hf((tl utnX IVafrntr A\e feltfamften l'rö- 
phezeyungen. Schon Kant v/ollte den Weg zeigen 
Ur PnUolopbie nicht durch deniLopf aUeia. tkkt$ 
drflokt« fi«^ »och beCtimmter aus. Atwh5U!aft'|Hn^ 
JCntfZ-, woületi ct^vas Lr>l>f>iii'!^ercs als Sptv-iJation. 
Sacvhi un;l fein Freund Kuppen mnchten aut iLis lebtn- 
a//j« Princip aufmerkfain , das bisher noch jeder Schule 
entfchlUpft war, und von welche:ii gleichwohl allein 
al]e wirkliche Wahrheit kommen kann. Auch ia 
den Schriftea BmämMdkty Bardtlfs, RMuUtjy Efcken. 

ift da- 



Es 



mtmftrs u. a. äufaert fich diefdbe Tendenz, 
her eine neue Philofophi« im Erwjcl.en , eiae leben- 
digere, als die bisher immer lo<{tgeborne Tochter 
der Speculation war. Die bisherimn Verfuche ioffea 
fieb ulac die Rohrik TQn lfcw»Mtj/aUi .pder fpeculatl- 
ven , uiid rtm miifi^km odar praktifehen bringen , und 
ihr Oebrechen ift, dafs die fpcculativen das iiegeh- 
rungsvermögen , und die praktifehen das Erkennt- 
. nifsvermögen minder oder mdir befeitiglen. Kein 
Verfucb, dar vpUe Befriedigung vertchafma CoUs darf 
mar ßm-mi/knt höheren geiftigen KriAe anfUeten. 
Der fpccidative Vprfuch befriedigt mehr den Kojif uls 
dal Herz, ihm ift es nur um den /hisinuk des Griftes 
zu thnn. Der fjpeculatirefte (X)nl'equenie Verfuch lie- 
ferte am Ende oas Maj^ionim von Ausdruck und daa 
IfiBfamun Ton Geift Der myftHcbe Verlnefa befrie- 
digte mehr das Hprz als den Kopf, ihm ift es zunächft 
HUT um den Gtiß und nicht um den Ausdruck zu 
ihun. Ihm liegt Alles an dem iu.iern Lslit^n, und 
Nichts an dem Begriffe oder Worte, in welchem 
fich diefes Leben darftellen foU. Das wahre Refultat 
loU aber eine verbäitaifsmäfsige Verbindung des Gei- 
ftM mit dem Ausdrucke , das möglichrt volfftandigfie 
Gleichgewicht von beiden feyn. 

Geift beifst die Kraft, i»It weldier man fich der 
Wahrheit bemciftert, oder daa Princip unfers innem 
I«eben> DiefiBi Princip erkennt, fühlt, begehrt und 
fiellt fidi daher ab Erkenntnirs - , Gefahl • und tiegeh- 
rungs - Vorniöi^en dar. Durch £fn^>u^M gelangt mnii 
zurlf^ttlmtfhmuHg, d. i. zu nichts anderm alr zur Alt- 
noAflitellie» Etwas, als eines U^ahrm. DaaManaicb- 
fiütin» das dadurch erhalten wird, ift, wenn wir 
beider Uofsen Avsfiige der Empfin(hui<^ ftehen blei- 
ben, nur unfer Zuftanä \inA nichts weiter. Die Em- 
fiindun|r gelaugt« als kkh», nicht Ober ück felblt 



hinaus. Das über fich üelbft Hinausgelangen A nidtt 
das Werk der Empfiadung, (bndern des SuloOes.' (3.) 
Alle Zdtbedieeungen und Raumbadfaaginpft ab Cw» 

fetze der Empfutdnng, find wieder'Onr in nw Wbft. 

Der rrrßand thut bey dem B^preifen (als Begriffe bil- 
den geiiumnien) nichts ändert als Zerfetzen und Ver- 
binden des Zerfetzten. Die£l gefchieht bey dem Ur- 
theüen und dem SphUelsea. «s ift aber aar qiöglicb. 
dmnoh RtßKUnm. DsB Relleetireo Ift *fai Hhi - und 
Her- Bewegen von ilem Einen zum Andern , ehi Aus- 
einanderhaiten des Einen von einem Andern, das Ue« 
ftimmen des Einen durch ein Andres. Die Reflexioi% 
kann aUi» nur trennen and die Trennung unterhaltea. 
Sie kann aar vonmsCatzen iAmI nur 

Sen weiter furthauen. Diefes der Reflexion eigen- 
iQmliche Trennen und beziebungsweife Setzen zeigt 
fich in ihrw höchfteii Operation, in der des Beftimm« . 
barea imd der Beftimmnng, oder auch, wie es beifs^ 
des Stoffes und der Form.- De der Charakter darRi^ 
f!exion auch cIlm- di-s Verflnndes ift, fo kann auch dct 
Verftand in aiici ilinficlu niclus anders, als trennen 
und iu der Trennung erhalten, als vorausfetzen und 
auf Vorausfetzongen weiter fortbauen. Er durch- 
' cMngt nie den Gegenftand , kann alfo eben fo wenig 
ober fich auf die Objecte hinaus, als die Empfindung. 
Er ift, wenn er fich nur mit fich felhft begattet, der 
Vater aller Grübelevcn , L'ube^reinichkt>itc:i umiUn- 

f;ewifshciten. Doch ift er diefs nur aufkr fuium Krtiß^ 
nnerhalb delTclben ift er eben So der Vater allst For* 
fcbens, Begreifens, Gewifsfeyns. Nu^dann, wann 
er mehr werden will, als er ift, wird er fchädlich. 
AVenn er fich felbft getreu, d. i. wenn er bey Ver- 
frande bleibt, ift er lehr niUzhch. Die l'ermnft iCt 
lias höhere Princip de« Selbftbeftimmens, und die- • 
üar praktifche Charakter der Vemanft ift ihr eigent'» 
IfcAiiter, innerfter. Als Princip der Unabhängigkeit 
in ims, muls die Vernunft zu ihren Wirkungen mehr 
als die Form allein, iie mufs auch dazu den Stoff her- 
geben können. Sie fchafft Ideen, and {^ebt In 
Jaa akht. mriiTrio hlnüm Subjectifsst w^bhat aar 
fflr gewlfle vemOnfBge'.Stibjecte, foadera da Ob- 
iectives, welches filr alle Vfinunftwcfen giÜtig fft; 
nicht mehr ein hohles Idfclie};, das für fich allein 
netr zu einem blofsen Spiel taugt, fondem dn reelles 
Ideelles, welches im Stande i(ts das ioaft navthmäld» 
liebe blofse Spisi fai hflliea, Bedentang babendaa, 
Ernft 7u verwandeln. (4.) Die Ideen, welche dieVernunft 
auflteJit, find: Schüuheit, Erhabenheit, Wahrheit 
Sittlichkeit, Heiligkeit, welchen allen die gemiiB> 
fcbaftliche Ur-ldee der £iafaÄt im köMUmSmu zum 
Grunde liegt Nur dleu Tenninft - Ideen find es» 
v,\h' ir h wir Oberhaupt einKi e'lcs, ein Bleibendes * 
aliiulei., filhlen, fehen. So iii es aJfu nur tiie Ver- 
nunft, welche in uii^ den Glauben ,,n ein ühor daS 
blofs Subjectire hinaufliegejides ObjectiVes henrop> 
bringt. Die VenRinft beJtimmt (?) uns lOr Bdä- 
tät im Erkennen und Handeln; in fu fem fie dem 
Erkennen Wahrheit nüttheilt, heifst ße tktontifckt 
in lu fern fu; i.nferra Handeln Würde anweift, heifst 
iie fraäti/ek, Hio weckt Achtnwg und Vertrauen fflr 

Digitizea üy LiOOgie 



fht Walire «nd OMk Dis Gefahl giebt Nach- 
richt vom Selbftaf&lifeB ; es ift einfach, währpinl die 
Emphodun^ zufammengeiietzt ift; es berichtet Rea- 
IMt» die EjnpBndung berichtet ziuiächft at/iz Erfcbei- 
■■Bg; '«t sa iataÜMluttU, die Eamfinatuit ift fino- 
Üdi. Dn FahlM Ift ein umnhMlbtnt VtrffteiHefi 
eines fetbrigefchaffnen Werthes, eines tf^irthes an ßch. 
Eiaeii fulchen huhern Werth ftellt fchon das Uehihl 
f0r das Schöne, Erhabene, Wahre, Sittlichgute, und 
in feiner ganzen Volleaduog das GefObl für das Uei« 
lige. Das GefiBhl bringt uns in Berflhrung mit tltm 
Keeilen, Einen und Wahren der Vernunft. (Hr. H^» 
betrachtet iiberail das (jefühl als wirkende Kraft. 
Ift es abrr riir-hr als ein^Kcfult.it wirkender Kräfte 
«nd VerlültiiiÜe » und, wUrde es, Mreim «s im W'eÜkr- 

. . . S T 4 T I S T I K 

Dmkm Rtfiienx. QMr mT' «tat- Mir 1905. 

• 13« S. la. (6gT.) ■ ' - 

Man kann das, wodurch fich diefsr Calender von 
ll«n vorjährii^cn (A.L.Z. 1804. ^lr. 66 ) unterfcbeidet, 
fflgliph unter drey Rubriken bringen, iiietrßt begreift 
das« was er als Calender enthilt ; die zweyUt was diefe 
Refidens ud den UofCtMt aBMkt: die drilte, aad». 
re, auch ftlr aorwirtige» faitereluiii|e' O^enftlmlc. 
Mit der erften Ruhrik konnte keine wichtige Verän- 
derung vorgehen, docii ift der Juden - Calender hin- 
lugekommen. Zu der! neuen Artikeln, die Dresden 
vod dte Hofftaat intanffireo , gehört 1) die Beftim- 
nnwg def T\ige •■•d Staadeo, wann fion die dienft* 
habenden Damea und C.ivaliers vcrfammeln; Klei- 
tfng dar Dameo iHul Cavalio-s ati Gaia • und Trauer* 



tagen; 3) an welchen Tagen die gnte Livree beyHofe 
getrji'.eii vv! : ^. 4) Ueberli lit der KirchenmufiKen (in 
allen Kir httn, in den evaagelifcbea fowohl, als in 
der katholifchea); 5) Feuer • S%mI»{ 6) Berich^ 
wenn die Bothen 1a UteaAea anlioamao undVicder 
abgefata. — Zu den neuen ArtUceln , die auch Kii»* 
fe» dicios Calt^ ulers aulscrhalb Dresden intereffires» 
küniieii, goiiuit die Lebensbefchreibung des Kar-' 
fOrften Aueuft, der Nachtrag zu den Ersodungen im: 
Sacjiüw und von Sacbfan, uad daa alphabatilicfae Ver^ 
aMdmfili'der Jabmlrln«. Daft alfo diafor Calender 

![ei;en den vorjährigen nicht wenig gewonnen hat, 
älh in die Augen, und der Vf. venitent deswegea 
Lob und Auftnunferune; aber ungern verniifst man 
aneit diwfsnaal dia JüirMchükha Jaof • und Aaqgoat> 



rkurs: KBmtfkh' JXi* 
«af dmMhriSHi 



AltWA« In d. Exped. d. 
364 u. 40 S. 4. 



Die VerCabiadanlMilas von dar vangjihdgfa Aaa- 

rbe, wdefa« bi «afianr A. L. Zb Npr. ito|. Nr. 995« 
80. angezeigt amdat beruhen bauptiaohlich auf 
dem Hofltaat. Im J. rSoj. wurden nämhch 26 Ritter 

vorji Dannebrog- und fechs vom Kl»."pii.inten Orden» 
vier Kammerherren u. £. w. ernannt, oachdem tie- 
kanntlich in d« . aariMTgehenden Jahren darin ein 
Stillftand §aw«fi»'«ar. VerhSltnibmiisig zeigt dia 
Rubrik vom Cl¥pt diplomatique S. 45 — 51. ebenfalls 
viele Veränderungen , welche in iftäfJtind's Almar.at 
dts /hiba/faä«s zu oenutzea find. S- 946 f. iit ein Ver- 
zeichnifs der oharaktarifirtenBedientan, 



Die abgefondert« Pagiabw^g 
logifcha Verzeiobniia. 



KL XINB gCRRIPTSN. 



JvcsMiiieiitirrtN. Lubeek n.Laiptig, b. Bobn: Chriß- 
ii»h*r JUligiomkatechitmut tarn Gcteaucb« baym Liiitnnciic« 
Ätt Con&rm«Bii<n. Zwtju umgearbeitece AufUge. igoj. VlI 
"^ii. 04 S. ^ (4P-) ^ Dietitr. ip feiner «rfta» Aafka« vga 



ifcriai liier pu» MBfMHteitet. Dn VL mIm vm Aar WSirito 
«lU Seikliiuaaec |l«istcheii , leiam Zufunde tumh . Aaai 
VeilnftAl* Untcaulid) s« dpn Plliduen 4er Grreclitigkeit nai 
Ttagandflber; handelt dar«tif von dem VerkTttnifTe des Mea- 
tA»B aum Reiche Gottes innh Relit 



igion, TOm Glauben ao 

Öett — an Jeriis — an den Goift der Weuheit, der Lieibe u. 
L w. dnd befehkefst mit deu Bekenmaiflci» der chrirtttchca 

i ehre uad den damit verbiindeoeii Ceb*iocbea. Der hier er* 
f%*Ua Vaiwricltf ift t»i Friacipiaw iu taiata IfimtX fcbattj 



nach dtefen Grnndf^'taen «rerden euch die aus der ttibrl ent> 
lelintea Dogmea, vreUhe nicht mit fitilUofawf igen libfr^Aiif^ea 
verdea' konnten , iaterpretirt. AUm iftdarauf angelegt , frwntf 
■oen Slaa ia den GeonlMnt an'eraadkm mmi ta becilbidcn. 



rgp uen waa la aen uensoant au «nneMS «aa ta Mcioaacn. 
lia aMiv nl &e«lalle Miahten. vrelcbr fielt «aa dlfcmeiMa 



fffidtnbMM «rfahea, Racklicht aehmea fcoaau. Ui diaAae 

Betracht herrfcht ia 4iefem Lehrbuche eine^ polt« Dürftig- 
keit. Der Vnrtru ift im Gänsen deutlich; nnr aa eiiitelaaat 
Stellen etwas fteif und nneefallif, wie S. Ig and 20.: Oehor» 
f**o " ~~ Achtung iflr «1 (d.iffelb«. n£mlicU Sitteaea» 

Oi* Mt 4«n j£ J. la i i i i m aa a «Mttan 6mi ' 
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PBILOSOPEIE. 



Di« bisher iintermchten Fältif^kLMteii , \'eniu)g»n 
imd Kräfte find die fttfrrtiiimzttn zu anlerin ^ei- 
fttf{eciL«ben. Ahor Ge find lo ftir fich allein noch nicht 
dsefes Mm$ fchon felljft. Die zu diefem Leben noch 
niaiiejehide Kraft ift der fr^Ü.-. Ohtie den VVilien find 
■wir \v i:niliM Liaie Autortulf , . Ii r l<inne IcheniJigenGci- 
ftar. Zwürhen dsm VViiien und der Willküif ift aber 
ein vwefentlichcr Unterfchied. Beide bringea Ge^eä- 
ltän,d« hervor, welche gewUfao Vorfteiluogen «atlpr»- 
chcii^ aber die Willkflr wifrf beftimmt bey diefem 
iHervorSriM-en, der Wille hißhnw.t fuh f.l!jl. Er be- 
ftimmt ticii frey nach Verouriüvurfitiiiuiigen. Er hat 
Kitiflufs auf Empfindung, Verftand, utxi Vernvnft, 
Ailes ia oas Ut uoter oi« Gewsüt des Willens getect 
Vm fnnerlfeh ivirfciteh zu leben , maHeo- wfr vor Al' 
lern leben teolltn. 

Die Fm^cn der Phiiufophie nach den Ilüchfieo 
des Wiffens und Seyns, nach dem Höchften des Füh- 
Uns , WuUens und WerdMS vereinicen ücb ia dar do- 
zigen : Welches ilV dnsHdekl»« fohiechthln; dia in «!• 
1er Hirinrht .ihprft** T'inhcif fni- KojiT und Il-rz m- 
g'iciiai Z i^lii]orii|jl)!i' l. ii <lii'i;'nii;(; l"inli<-it" nuf.'u- 

irtllcti, iiiirrh (Ho man r:)it firli loJSIt s;->ii7 ins Keine 
kommt, dii^ Kinheit t'fs Denkens, Kiililcns und Wol- 
"fons. JDiefe I'iiulieii ift kdne IjIoCs logifche, fondern 
eine reelle, fie ift abfolut, liegt höher als alles Den- 
kcn und das als entzweyl vorgefundne Bewufetfeyn. 
Aber fie liegt nicht Itulier .^Is unfer 1 ühlen und Stre- 
ben, inufs alfo von den) Gtifühie berühret und von 
dem Willen ereriffen und uns angeeignet Warden. 
JOneGefammtau^abe dcrPbilofonhiu ift ilfi»» mv ami 
Mß tutm am Utm. Die Anffdilnfre, wekbe Ober du- 
fflijc i;i'i;el-cii werden, h-^irt-ff^n nil lit das iSirvM delTel- 
btiu, iuiuleru idint Bf fcküjj mite it. Ks loll nicht darge- 
tban werden, dafl es fey, fonderq was es fey. Nega- 
tive ßefcliaffenheitep des AbfolutM find: lu Ih keta 
Helatives, kein Etwas durch ein AndrM, ift frey 
von aller Zvveyhoit, il;. ttuhefi firänkt , ift lv":r.e: Mo- 
bfin hbjnden NVtthu« .uiii^kcit unterwortfii , kdoa 
■Tbeile, I i l.!t k' in Maab, ift keiner V'^crÜnderung 
labig, ilt icblecbrhin nicht Natur, es hat kcins der 
Pridikate des Helathcn,: und man kann in duflWb« 
aar untniUelbar eindrinceo. Während das Relative 
fioh,obne nnfcr frevos Zuthun von felbft aufdringt, 
* fendie Erkenntnifs des Ahfolutenodir dtoFl ~ 
.J, L 2. 1104. VierUr BwL 



phi© nur frey v^nun^fclbfr jirodi:cirf, ^efchnffon wer- 
den. Wir niülTfn iiier iiiclit LtJuis f)cy und felhfttbi- 
^%wittrftukm^ fondern uns auch dem zu UnteHtt" ' 
chendan , auch noch frey und felbftthätjg trhthm^ Die ' 
Pli;Ioliijjliiti ift t!aV;cr kein? Stru kleifpr rr-rs Srfloc.'s- 
intMi , 7uin Vcrit.uife iVil tÄr jeden IiIui'slm» V'et f'.cmi!, 
der Ivjune luid Luft Kietteiii hat; lüii ; ift 
die ichöoere Anftiengung eines freyen Selbfierhebens 
unfers ganzen Geiftes. kmpßndting und Verftand find 
diejenigen Kräfte des Geiftes, welche fich nur geben 
laffen, Vernunft imd Wille find es, welche fchaffen 
können. GJeichlüjn in der Mitte von IjcjJ.eii fiiivlen 
wir daij üetühJ, welclies, imteni es aurh nur eii\G«< 
gebenes , aber] blofs ein wks vom J4bfl Gcgebenei ' 
aufuimtnt, gaiviflfrnuiltMn «Ls IIa ad zwifchen unCerm 

Semejnen vihI hsKem Dafeyn bildet. Enipfindnng ift 
eswegen nicht itas Organ Jcr Philofophie , niirh i!cr 
Verftand nicht, wHi er nicht über das Gegebne hin- 
•BS kann, und dasAbfoIute kanu ebM Ib WMd|f Uob 
amifonnirt . als mit unfern fflnf Sinnen ergriffen wtF» 
den. Diejenigen, welche ihr ganzes philnfophifcliet 
Heil vnm Verftande, d. i. vom Rälfonnemcnt allein 
erwarten, glauben <Ti7f Gäwii»heit erft durch den B*- 
weis erreichen zu können. Wenn aber alle Gewifsbeit 
nur durch d«a Bewci« cnt&ehei, fo efltftebt ja JÜm 
aoeli.wlflder rar-durBli ih&t vnd es umfii tor al- 
lem ,in:lern ilk Krr.fl !^t\<; Bnrf-.'r».^ fe!hfl erß hmvir^ax wrr- 
drti. Ans rlielein Zirl;r>| jfr nielit hcraiis/iikoir.niL'r). 
Die Aijfiraction , von di-r man eii^enilicli f<>iti lleü er- 
wartet, k.iiin uie aus dem Relativen tum Abloiutea 
fuhren, ui\d v% läfst fich kein Grad angeben, bis wi«' 
weit fie fortgefetzt werden foll. Die confequenten Ab- 
ftrahirer fragen daher nicht lange nach diefem Gm de, 
fondern fie vnllemhen ihre Abftraction ohne weite- 
res. Dann aber bleibt ihnen nichts Obng, als das 
reine /(Wt. — Allein wenn gleich der Ventand kein 
pofitivet Oqiaa filr die Phiktophi« ift, fo ift er doch 
ein oegathres. Kr kann vor Alum' fordern , dafs 
feinem wirkliclien und nichi Llt)r.s eingebildeien Wi- 
.derfpruche immer und OberaUauswuche. Sein Wider- 
fpruch ifteinallgeineiaes, allenthalben geltendes WtOb 
Aber auch oor ftin If^kkrjuttht nicht r«tA« blofs«' 
IMterriflkMtit (d. k fela Nfchtbegreifcn). Es glebt 
ein Wahre«;, ifaa ihm ift, aber keines, J.ic; yv./r 
ibu ilu Umnltelhar ift der Verftand für i'hilufopUia 
nur ein negatives Organ. Allein mitttibar kann er da- 
für aadi ein pofiiivss wenJeiu £r kann, webn da« 
Hftliere aoderwXrts errunfea ift, m filr ans bearftei> . 
len, es feinen Ri-griffen anfrti^en, c; f'lr den Kcnfhe- 
ftiramter daritelicu und iichern, iouem es fonft^rüfs- 
tentheils nmrd—HttWifariiBluwIlli iia<l ilaliw teicht 
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zu entreifsen, oder weoi^f^ens zu venioftaken ilt 
Das* Orgßa dtr Phüolbphia ift dir Veraunf^ im ei* 
jgentHelie« &an9. Hm ktpa «war didb Ehe Tcr- 

nunft, um fie unter das Augenglas ili's V(->T'nn ?rs 
zu bringen, von zwev Seiten anfeilen, jis ilieoreii- 
firend, in wie fern fie die LJegnffe, Urtlieile, Schlilffe 
dlnrob ihre höbercii idealen Anflehten leitet, oder als 
fnkÜUk, I» wl» hrn fie nicht bloCs aef wA» Ur- 
thtile« fondem auch auf unfre Hnndlungen wirkt. 
•ÄHein dicfe Trennung findet n-.;r zum Behuf des Ver- 
■ftaniles ftatt, und an fich ilt es nur dieielbe einzige- 
-fchaffende Vernunft, welche uns mit ihren Ideen zu- 
'^«ioli Licht und Leben giebt. Sie iftuBmittelbar oe- 
-ntive* und pofitives Or^m. Sie mufs uns- mit ihren 
.Ideen berdhren, afficiren, und wir mofffn uns dii<er 
Selbftafficirune bewufst werden. Uiefs gefcliieht 
durch das OeiTUil , und das Gefrthl ift daher ein zwey- 
'tes eigentliches und unmittelbares Organ far Philo- 
tii^hie. Aber nur das Oefahl im eigentUcheo Stene, 
tWodorch wir eine Klarheit linden, die von Innen 

• kommt Der ff^iBt ift das liGrlifte, das vuliendende 

• Organ der l'hilofophie, unii fo ift fie nur <furrh das 
rZufammenwirkcn aller unfrer Itöheren Geiftesorgane 
.■ aagüch. Nur dm foitf'JMd^igßa Thitigkeit unfers 
^Ocflwv crgtobk HA dn Urwshre> Hdhere, Ab* 
•Abte. 

Was ift nun das Abfolute? V<»n ihm giebt es nur 
4lbfi}]ate Merkmalt!, die fich auf Herz und Kopf be- 
•jritlwa mOfian. Die Vernaaft (IteUt udb In ihrer Onmd- 
tidaa« d.i. in flirer hOehfken fmnfim Idee « ein firfehes 

icigenrhümlirli Höheres auf. Sie frthrt uns aber nnr 
■ aiimäbliir auf diefe hüchfteldee. Die erfte Stufe, auf 
welche de uns erhebt , ift die des Schönm. Eine z weyte 
Idee, womit uns die Veronnft der brkenntnib des 
-AbCdutea niber briifgt , ift die der AnMeaMbr Qae 
dritte Idee ift die der frahrhrit. Die vierte undlktefte 
.find die der SHtUckluit und Htdiiykht. Die letne erifebt 
uns zur uninitttibaren und volli^ndeten Aiifirbt d-s \l>- 
ifoluten. Udt Abfnlnte ift das Heilige, aber nicht fein 
' »biofser Begriff , wie er vom Verftande aalgclafiM wÄrd, 
'flicht bk>rs eine im aewöhnhehen Sinne genommene, 
,DUr als Regang untrer Vernunft in nns fchwebende 
Idrr von Heiligkeit, fondern das von der V^ernntift 
aoiit ihrer hohen Idee nur bezeichnete, Obrigens aber 
Alf fich feibft fchon lebendige Kellige. Das Abfolute 
dft das iblblHUMUcrt« WafiM, Odtt. Das Abfolote ift 
jda« refaift» EIm, Unendltahe, Preye. Die Kenntnifs 
des Heiligen ift Phi!i»f(jphie. Wenn fie lebendig ift, 
■omfafst und befriedigt fie die Vernunft, das ÜM^bl, 
den Willen, und felblt den Ober fich iiiiMIlMia TlH 
Jbod. Das Seyn diefes HeiJigen ift ehi pm tibgm- 
fhlimliebct, von jedem- gemeinen ganz » w ilWWM es 
■Seyn, kein Sevn im Räume und in der Zeit, fondem 
^ber alle diefe BL-rdiränkungen erhaben. Die ver- 
fchiednen Eigenicbaftoii des Heiligen lind blofse Tren- 
nungen tnm Bebufe des Verftaodes. Hiermit ift «u- 
<letch die Grinze bezeichnet* w ri e ha in anftvr An- 

■Mht des Heiligen, des Abfohlten, der Gnttlieif, das 
" jflicbe vom UBbegreitlichen, das Klare vom 

- «'- £^M^mm. .Jm 
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iffclbe a!>r<iliit hrnorbrint^t. Der blofse Ver- 
iiun könnt nur ilrev Arten der Entfttbung des 



unfer Wiffen bi 
Platz zu inachen. 

Betrachtet man nun das Verliäirnifs des Relati- 
ven zum Abfoluten, fo kommt dem Relativen ein 
blofses ininrienvahrendcsr Werden zu , welches aber 
diefes nicht durch fich felbft , Yoodern von Gott hat» 

der . 

ftand _ 
Relativen durch da.s Abfolute, und kann für I'u h mc 
andre, als fulche, kennen lernen. Er läfst entweder 
daf Relative im Abrohitea foo A rfa gloB mben , uud 
endlich durch eine Kr/eugung aus Teinem Splioofse 
hervorg<"hcn , Emanatiousfyßem; oder er läfst das Re- 
lative aufser tlein Abfnlutfu von K\v!i;Kcit daliegca 
und in die jetzige Or Inuni» bhugen, S^fl^n mit xu^p 
Prhizipim: oder er läfst rias Relative weder io noch 
aufser dem Absoluten, fondern an demfelben von An- 
beginn vorhanden feyn, Oott iß dlt K'et ftlbfl. Vie 
Vernunft erhebt fich über das blofse Gestalten wer 
Modiliriren zum abfoluten Hervorbringen, l»e er- 
blickt die Bracke vom Nichts zum Etwas in der 
MadU xufelu^m, «nd c^bÜckt Ui* fe Macht in fich 
felbft. Die Welt Ift eine Sdiöpfung der Gdttheit 
Es offenbart fich die Goltlieil, das Abfolutp, an der 
Welt, an allem Relativen. Diefe Offenbarung ae- 
fcliicht durch das Schüne und Erhabne, durch das 
Wahre» Moralilcbe und Heilige. Es siebt daher Et- 
was aufser unfern Vorftelinngni , nSmlich «tue abb- 
lutc Kraft, die Gotth-it, und eine rel.itive (die aber 
naeh früheren Aeufserungen Nichts ili), dir fl'tU. — 
Fhilüfuphie ift, ihrem If tfin nach, Sache des Men- 
fJitUt nur ibr Autdrutk ift Sache der SdtuU. Der 
Menfch aUein Ift lebendig, und fnhlt feine Lebendie- 
licif. Die Schule fflr fic'i allein ift gefnhllus und bhnd, 
aber beredt Der Au.Jnuk ift erlt alsdann möglich, , 
wenn die Sackf vorhanden ift. Die Philofophie der 
Schule ift alfu erit alsdann mögUch, wenn die l*hilo- 
fophie Im Leben vorhanden ift. In Rückficht des H't- 
fitu der Plutofophie ift keine Entdeckung mäglicb, 
blofs ihr Auidnuk kann neu feyn. Sie hat in Bezug 
auf die Fragen des Verftjndes, des bltifsen Raifon- 
nenients, Geheimniffe, und mufs lie haben, weil da- 
durch allein die Vernunft befriedigt werden kann. 
»Wer alib mit irayem G«ift Pbilolt^« ÜM^ht, dar 
wallfahrtet zar Wahrbeft nfdit ats zu einer KciB* 
gen Leiche, die ausfrliÜcrslich und ganz nur in der 
Bahre irgend eines Syftemes bej^raben läge. Was 
auch die Syfteme von ihir aufbewahren mögen; es 
liAmicä doch nur ReÜqttiea fejn. Er will fie felbft. 
Tfiid BelUbft iadar tr nur In deip lebendigem Het- 
fcbtear und jbeiUfar OafQhle und Gtfiap 
uungen.** . ' ' 

Nununfere Anmtrim!f0t. 1. Der Oeranfatz zw»- 
fchen Natur und Kunß ift von dein Vf nirhf beftimmt ge- 
nug angegeben. Es giebt nach ihm eine natürlithe PkiJa^ 
fkuy Lebensweisheit, die mehr nur das Herz als ook 
Kopf befriedigt (S. 7.). und doch ift ^aBm Phtfoifaphb. 
ren (S. 5 ) nur aua dem Stfeban de« jraa^ttaliWÜ» 
^innanwwnm Tntit Iflifii ff- 1' " — J-r 
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defrea Hdluof •• fcttwaJB. Wi« kommt 
naai d«B immgmifß 4aitt, da» «r niote . 
•#ch felbft, fendera dM Jim befriedigt, and w«rnm 

'itnuCs ei mit der Kunft noch einmal anfangen? Der 
"Vf. , welcher das Wort Aunft als eine Atiftrengung 
bezeichnet, welche nicht blöfs an der Hand des In- 
itiokta ohM BawuCitCeyas fonderp an d«r Hand der 
Abfiohtmit d«iitfl6Mm Bawpfiitfbyii das Zwaokaturtap- 

TiinnriK^ii ^vi^(^ , frhrciht es ihr m, wftin die Pliilofo- 

fdüe ais ein volieiKleteS fvflein.ilüches tJaii/.e liarj^o- 
tcllt wird, und iiiiterrchpidet fie als fulcho vi.n fril- 
•ktmra zufälligen Pliilufophemen. Dann aber hätte er 
^Üttht von eioar natOrliehen Philofophie, fundern 
Ti^ou nrftrueten philofnphirchert natarlichen Ueber- 
!Seugtingen reden follrn. Alles l'hilofophiren , füwohl 
4las natnrliche', als das mit Kunft verhun lei - , ge- 
Ichie^ht mit Abliebt und Z^vcck; nur ftrebt die Kuuft 
.■ach WilBUhKligkeit und Kinheit, die einem zafälli^ 
•gri^ltaiiMi :>> r alw owagete. Mas kAaote (Maa: iadaa 
wtariieh« Bef^rsben ffr der- Anfbng for eine'liAhar« 
Kunft, und das Fnde der höchften Kunit ift wieder 
-eine vollendete hohirre Natur. Auch pafst es nicht, 
-wenn es S.8> heifst: der blofseW al l irgai i ir nach Wahr» 
hmt haba woU aia« Kiolmt, aber nur eina Mi^Mß- 
•Init ohM Bedaotmig oiid Wirkung erhafisfat; Onfart 
'3e innkens erhafchtf aurl> dir Kunft und Srhtilphiln- 
Cophianiaht feilen das hiofüe Wort, und auch diefs 
Jbammkt fWCsMg dar VI falbft. 

a. Der Verfland kann nicht früher thätie feyn, 
als die Vernunft Ohne Vernunft ift keine rerfön- 
lichkeit denkbar, und obaadialcaadi kdu V'crltand. 
.Nur ift die Tbätigkait dea letztem ficbtbara: und 
jnehr aufserlich , weil (ie dvh auf beftimmte finnliche 
Gegeiiftände und Rrci^nirf»- hr/jflit. Alx-r wenn nicht 
in ticr Fhilori>phic die Vernunft zur Krtorfchung der 
böcbften VV'alirheit den Meufchon aufregte, wie wür- 
de dar Verband abyhaupt thiiig feyn kapnaa? üätia 
leine Thltlgkelt' dann «Inas AnfiiBg nml efn Ende? 

Wenn in den lueiffen phili)f(iphifpheii V^rfucheu das 
liauptrefulldt ein W^erk des blofsen Verftajides ift, 
wie Hr. If^. fagt, fo kommt diefs daher, da£s der. 
Verftand fein bewegendes Prindp Varäbt, und efal 
iebenrhtr Körper feyn wiU, «hne ^ SmI». wüAt, 
obgleich nidit tichthar «ia'dv KArpar» tfoall dl^ Ur- 
ÜKiie alles Lebens ift. 

3. Man gelangt durah Empftmlapif fiift Hr« ff^-y 

"ta einer Vfinr- NHimtmg, d. i. zur Annahmt eines Et- 
was, als eines If'akren, folglich zu einem fick Gtben 
, 'iaJftH." Wjs wir I nun gfhawmrti als Wahre«, was 
wird frtgfbett? »Ein Maunicbfahiges." Was ift die» 
Jes Mannichfaltige? «Niclits aufser uns, ÜDOdimi 
jStöraaKiiaiareraiten Lage und £ioleitun£; einer neuen, 
liatll vna Bewirktes. Die Empfindung empfindet nur 
das A^cirt werden, niclit das ,^''^.:rra 1 !. 1 •.<] t'as ^'Jf. 
ßartndn, nicht das ff'irkfm, otler gar das Ii irkinde; lie 
bleibt als fulche |Amer nur in beb feibft verfunken, 
ohne alle Ahndoni eiaaa Atlkr ihty Tie fiabt nur fich» 
«nd Aa/f NiOmy^ Didb »dirung ift « 
idadää^, «od ie vonN««ite, lulbaa M#j 



und StktSme Reobt Wir empfinden alsdann nfchts 
ab Empfin<bmni» bdrea mit unfern Obren nur uu- 
lere eigenen Cflven« fehen mit unfern Augen nur unr 

fere eigenen Aujjen , kommen fchlechterdings durch 
die Empfindung nicht hinaus über ilas iu'ijeclive /üA 
auf ein objectives .S>y*i. Die Eniji ithiuni; ift 
dann nickt die Nabmung eiues irahrtn, ett^s G'^th*- 
«M, foedem blob die Nehnumg ihrir fflhß, (Iber d«f- 
fen Wahrlieit oder Unwahrheit nicht «he Rede ÜB||B 
kann. Hr. fagt frevlich , das Über ßch fiM hhumt' 
gelangen fey ein Werk dos S.-kluffrs. Aber bald darauf 
S. 196 und 197. wird ReL^gt: der Verftand erreiche 
nie den Gegenftand, könne fo wenig über fich auf 
die Objecta hinaiMk ala die Empfindung. . Aachoidtt 
die Vernunft kann es, fofeni fie Schlaffe roaeht. S. 90f. 
Dti; Vf. wäre alfo hierin mit fich fell>ft uueins. — 
'Eatweder mufs fich der Pbilofuph dem Idealiimus er- 
geben , oder er mufs annehmen , dab in der trxählru- 
Sm Kmpindung S. tgl. manittelhar. ei« Empfu>tdmts 
'enlhlt#«itle, dafg in dem XfSe li tWeTdan nnm iti e 1 l)ar 
die Grrißhfit eines afticirenden Ohjfitfs entffehc, dais 
diele CiewÜsheit des Objectes uud lemer Wirkung 
die eigentliche Wahr - Nrhmuvg fey, wozu man durch 
die Ümphwlung «daoge. Ohne Schlufs , <i. h. ohne 
Beweis (dena aUaa Sdiliefsen ift nur ein Bewelfen), 
iTr alvilann durch das unmittelbare ZeugaiCs der Ei» 

iitiuiluug und Anfchauun^ gewifs : es gi^bt keine 
'Empfindung ohne ein ^Empfundenes , Im ine An- 
fcbauung ohne ein Angefchaules. Wahrheit ift uuc 
dann »in beiden« wenn die Uebetreinftiinmung dar 
Empfindung und des Empfundenen, der Anfobaiuii^ 
'und des Angefchauten erkannt wird» wie in dar^I** 
thematik die GleichlNft wmpf TftaDgll dadudli 
dafs fie fich decken. ' 

4. Es liegt in der N'.'ur des Idealismus der nur 
amm Arm bat, das Höclifte der Philo£i>|»hie s«'dn|ra»' 
fen, dafs er die Realitit, wekhe ihmentiieht, ddrch 
ein fcli.iffendes Vermiigen herv 1 lirir j;en liifst. lir. 
U^. bedarf wegen der idealillilcbeu Ueltinunung uud 
KrkUruqg.dar Cmpfindung, eines folchen fcbaffenden 
Vanodgaoa» ud iadat ei in der Vernunft; feine 
Ldnt-ven ihr aad den Idem ih algeolHeh nur eine 
Fortfetzung der Lehre v<in der Empfinifung und den 
Objectcn. .Allein, l'o wie es ein umnitteibares Zeug- 
nifs eines objectiven Seyns in der Kinplmdung geben 
Viuüt wann wk Oberhaupt von Wahrheit in ihr red^n 
woUea, fe mafa es ein nnmlttdlbarea Zeu^oifs einA 
höhern Seros durch Vernunft n-lien. Von diefeia 
Zeugnifs uiuerriclitet uns dds (Jefiihl, aljcr der In- - 
halt diefes ZeugmiY*;'; ilt nulit etwas durch die Ver- 
maft Hervorgebrachtes., lonUern von der Vernunft 
f^orausgeJetzUs und mit ihr Gegebenes. Wie die Em- 
pfindung auf ein empfundenes Object hin weifet, fo 
die Vernunft auf ein höchftes Gutes, Schönes und 
Wahres. Dreier 1 ; in weifuuq kann der Menfch ni^r 
in feinem ionerften Geiite, in lemer Ptrfikiiukktit ge- ' 
wifs werden, und fo wie das Sinnenobject vorausge- 
ÜBtzt Wird» ala Etwas, daa derMaokh fianüch em- 
I^Rmlaa nad whniabniapkMMii'fe wind j— i l i fla hfta 
viite».SaUoa «ad Wabn vnmiMMfiHt» idi.Oegen- 

ftand 
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ftnnl unGr«r Bewuntlcrunt;, Liebe, Achtung, — 
a!» GoU. Er, der Liae, Heilige, iß im enünente|i 

Statt di«{«r anmitlribarMi .Foraiufttzimg dwnk 
Vvtranft» lehrt Ht,- ß^,' t&n» Schop/itnn darch Ver> 
nimft. ()!>g!ciel» ff S. S6 hrhaiiplM : ilie Philufophie, 
und jh\i auch ihr Ürgan, liie V'cruuoft , fciiaffe nicht 
<bs Abfohlte felijft, lundera di<^ Idee defrelben, fo ift 
es doch Uofs diefe Ide«« wdohe nach 8.253. voo dan 
OettAA berSbret und von d«m WIIIm «^ffen und' 
angeeignet winJ. Der Myfticism von gewöhnlichem 
Sclihfge j^ljubl: »ein aulser uns l)cii<uliiches Höheres, 
das docii eigenllicli nur in nns felbft, in unferer Ver- 
nunft ift, -in fühlen." (S. 241.) Das Gefühl giet)t 
bloTs Nachricht vom SelbftafTiciren , die Varman be* 
mhrt uns mit ihren felbffgefcliaffenen Ideen , die wr- 
der ganz noch in Theilcn , (d. h. flberhaiipt nicht) 
aufser ihr vorhanden n. d, unniiltcnjar , und durch 
diefus Selbftaflicireiiund Bcrahren der Vernunft wird 
uns Realität berichtet. Realität geht alfo hervor aus 
CaibftcefchiTfcncn Ideen der Vernunft, und fie foU 
der Wille ernreifcn, der, als ein ofmtt»//i,ijrr Wille, 
tU ch unmöglich olme Ahndune der Sdbri!Vhöp:"un- 
gcn der Vernunft fcjn kann! Um aber die lU-alilät 
aus der idealen Selbftfchöpfung real /u nijchen, hilft 
lieh ür* J/^, dnreb Sni^antivming der aU Adjectiven 
ircxlndlrt«!! Idcan derVenwoftt des Sclifinen, Er> 
labcncn , Wahren und Hci]i_:;cn. Wohin erhebt Geh 
dunn der Gciit, wenn er fich zu diefen fubftaotiven 
Ideen erhebt? Zu feinen eigenen GeCdltofen , wenn 
er andera Vfnunft ift. . Alto nicht tii iwciw Ijrlt. 
der mehr als kSa oue n es ^Veilc f ft> .Hr. XF« braucht 
«feswcgen auch feltf iicr das Wort Gott, als die Wör- 
ter: djs Güttlidify <i-.e Cict'.ktit, das Ahfolute y und es 
würde zum 1 heil einen fundcrl'.tren Sinn j^eben, wenn 
man die letztern mit dem erften vcrtaufchen wollte. 
Das urfprOngtiche uud poßtivfte Merkmal eines ver- 
nünftigen und alfo auch des t^tiühvhen Wefcns, wel- 
ches lieh geben läfsti die Ftr/JulukätU , findet h.tff. 



f, 
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nicht a i^e,^! heu , wohl ah t eine MengÄ negativer 
BelUiuiuunaen , vuo deneu der üebergang zur Po&- 
tioa gmasit werden foU. Einige Stellen pjfgt" fi»> 
r voUfcommeD Schellinjirch, z, B. S. 3701: »Dte 
Qhere, Lebendigere, Göttliche, dieUrkraflan der 
anr.en Welt, erfclieiat an der einen Klaffe von We- 
eu mehr als an der andern. Vorzüglich Üieiien üe 
in dieler HioCobt in awey Haunteatlungen , wo- 
v«M an den Einen die Kraft« daa Ahiolaaa« m den 
Aridem. der Mangel an Kraft, das Rdathe* dasHc»» 
vorftcchende iff Die lu-tztcre Hattiing zeichnet fich 
aus (hsrcli Lehitsfigk« )t , -Nie l.ii^lvtil, Sevn int Ran- 
nie, die crftcre durch LebenJit,keil , Realität, Vor- 
ftellea (?l>er frevüch nur Vorlielieu in der Zeit, oder 
Oeiftt Perfon, Sul^ecUves). An üchfiad beide, das 
Ohjective und (ba Snbjeaiife» Nkh*a, «M in fecft 

•auch Eins." 

Al)f,er.hen von diefer blofs iilcalen Entftehung 
der Ideen des Schönen, Guten, Ileiiigen, ift Kea 
mit der Art, wie Hr. fT, ihren EinRufs auf Menficb^ 
heit und Phllofophie darfteilt, und vielen einzelnen 
Aeufserungcn vrillkommen einverftanden. -Die Ve*» 
fchicdenheil feiner Ui-nkart von der des Vfs. lifst 
üch vielleicht i\u\ fi-uilichftcn in einem aus PlätO ent- 
lehnten Bilde :uiLl!en. Die Augen, fagtPlato» iehesi 
die Gtfenftände und des Licht, find abar nicht dlli 
GegenftiSnde durch das Lidit felbft; fo'fbhaetasoli die 
Vernunft das Gute und Schöne nicht ohne ein LichL 
Die Idealifren , un<l wie es fcheint, auch Hr. 
Ijirechen : .IjcFs Licht ift die Ideenfchaffende Vernunft 
lelbft Ree. fnricht lieber ntit Plato:.die Veroaaft cs<- 
fehaflt itieht'l«bft das h&ehfte Oote mtd ift nkklk fkr 
eigenes Licht; fcndern wie der empfindbare Gegen- 
ftand dem Sinne pejeben ift, fo der erhabnere Gogen- 
ftand des Goftllils der Ve-niurll; und wie (his der 
Sonne verwandte, aber nicht mit ihr identifche Auge 
den Gegenftanri fcbanet, fo fchauet der Gottverwandle, 
aller nicht fnit Cn-u ! Lt^tin tie MenCcfaei^tilkdairböc^ 
fte Gute, Schone und Wahre. 



X 1. S>I N V» S- C R R I P T B m 



ScHns:! KilKsTr. Srn:tgart, h. Uebel; Julie und Lf 
itlf rid' i ilclt und F.delßntu Ein ftntinnerit.ilf t Tlie»tf«jp- 
ni.'Ilile n*cb den, rriin£(>riTehcfl Jet &R4|lona/ont. ISO?- II4 8. 
S. ('> p.) ~- Uie Witwe Juli«, eine }nne« Ortfia, ift im Bt- 

Uircii z.Trtlicli j^' tiebteu Valcoiiit &tx kiAtUirbcn PJliolit 
cefn ciiipii kilr/.'.i<-h uofti ibenen Vator, der auf dem Todtcntipue 
lie :-yfil.fli tir.'l mit i-im r ll*dentcnj{, die fonft ein wichtij;^f 
rjiinilicn;;»'hcimnif« ahnden lief», den S«'bn ffino Fir!ii)4l<'s 
z'i lie!ir,.tlien l>efehOTt<ten baue, diefeni| inf/ n ] 1 ! 
dtiTch g 'rjht der Odiebte riaiiiilmli fjft zur \ err^t-itluwc. 
Aber l.i.Hnl|ili , dem Valco';it aii:-< i>nfcri werden f<iU, ift 
Sinn Gl ick Itrin fo fcnriccr \V» tbt r, J.ilV er niiht. fnlu'.J ft 
von der I 4j,e der Dinge deutliclicn Aiiffrlilnf« li.it, in fcir"m 
Hirzen Bitiim für Orü/joiudi »ibn«^ lijb"n foUto. Er will 
Hiebt blof« ilie Acbctin:;. ür wiil d.it Hert niid die freye ISei- 

nd«r, die fein« (ijttin »arden foU; am allerwcnigftcn, 
•Icourt anf den Hatli einer unterhandelnden Freundin 
4er Ciöfia, einer Soplu«, iliaa Isin« VerxweifluDg fcbriftUcii 



knn^ pethan liatt«. iHH er fein eigenes Glilek aof 
fremdin I7n;>,1ürk«. Dief» wird anch ini reoliten Zeit dnrvk 
den biedern Ludnl;ih verhütet, wa> auch noch eine Zeit li^ng 
die feltf.inTe .Sc'hw<°irineTin der I'Htcht ^der Kampf zwifi-Iiea 
dier<:r nrwl ihrer Met^nnf; ift J<K>Ji wir ein wahrer Komödiew- 
k<mi>f) ficii dügcgen ftrSulit. Schade, dff« der Edelir.ui I.»* 
dolput dadiircli unter d«n II"nden de. Dichter» viel vfrl.-!.-» 
iiiMli, dif» VaUoiirt. ehe ütin fpin Olick anjekflndij.i w;rd, 
T rhcr eine fehr derbe, nur eim- prni« in« Denk-irt vnrathTi- 
de , i'robe beftehcn muf«, — Mjh lici.t. die Imti^iii- ift ver- 
braixlit; die (UiOr»kter« find H.ich und befundHrt <iir der Ja- 
lic iir.d I iid' Ifi zerft^ien lieh felbft. S|'r.iciie i iid Ih.jSop find 
li'i t.:'-ii\ L" f' r III liiefem Stocke, a!< in den jn<Ifiti des nffrn- 
b.ir liuK-äi V iclfcljrrlberev fii !i T Ii «livliN-n Vfj. , dfr f\r;ir kei- 
ne beiondern T.rfetitc I i ' tilrli« lach zu lubcn 
fcheiot, eber «iocii lewvU oiciit oUne alle Talent« für daf- 
ralMÜ«. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 

' < ' BoHnerstags , den 27. Dtctmbir 1804. ... 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

Halle, b. Hemmerde u-Schwetfchke: IfocraHs opt- 

■ ra, quat exfliint, omnia, ad optimorum exemplo- 
rum liJeni emcndavit, varietate lectinnis, animad- 
.verfioDibus crilicis, fummario et iodice iuftruxit 
/rükibmu Lange, l'hil. D. et AA. LL.M., Gymn. 
RlIenf.Goliega. 1803. 84 u. 836 S. 8- (4Rtblr.) 

Keioar untar dc0 kUOiCohM Schrlftftellern Oria> 
dMiüaiNls hat bh jetzt dn ungQnrtigerac und 

unverdienteres Schickfal geha!it , als Ifoctatej, ein 
Schriftfteller , der wecen der acht- attifchen Eleganz, 
Correctheit und Leichtigkeit Hilles Stils' es vorzflg- 
hdtk fenlieflto* l«lb£t von den bloben Liebhabern dos 
grte^RUdMi» LMantBT geMn uad ftndirt sa w e nl ifc 
Aber bis jetst gab es, wenn man die Ausj^be des 
Panegyriciis von Morus und des Kvagoras von Findei- 
ftn nusiiimint, in Uinitfcldand keine, feJbfl nur auf 
cioen blofsen currecten Abdruck belchränkte £ditioa 
daflÜben, die das Studium dcfrdben hätte etld«ll|f 
llAnnen, «U di« kleiMraür0//*fchMi vom J. 157t. i^.%m 
die 6hnediefs durch ein umngeoehmes Aeufsere WM 
Uncorreclheit des Drucks nicht f^hr einladen ; denn 
die enclifche Amqabp von Battie (Canibr. i''29. u.Lon- 
<loii i~4'; ' und ilie lVfln/ur'loli<> von Augtr [V -n'i-i 17*^2.) 
find für dea gewöhnlichen Gebrauch zu fdten und zu 
haftbtr. ■ Et war alfo allerdings ein verdienrtliches 
Uaternehmeo, die Lefung diefes Redners durch eine 
neue, correete undzam Gebrauch bequeme Ausgabe 
-/u erleichtern und zu befördern. Bey einen; folcben 
Uoternehnien ift ein genau durchdachter und feft 
durchgeführter Plan m»ir, als bey. andern ausfflhr» 
liebe« Aojjnbea, eio H4NBptb«dar£Dilii, da folob eEdip- 
tlonaii fbr elneii beftinmtra md chigelSBhrlftktni 
K Zweck und eine gewifTe KlafTe von Lefern 'berechnet 
feyn mflffen. Knlweder fchrSnkt fich der Herausg. 
fajols auf eine kritifche Berichtiguns; des Textes ein, 
oder er nimmt vcrzflgUch auf Erklärung Hückficbt, 
wobey }edoeh imm^ «la von dem Herausg. felbft 
oder von einem nndern berichtigter Text zum Grande 
liegen mufs. ift das erftere der Fall, fo ftellt er ent- 
weder blofs di« Refultate feirier krififchen Unterfu- 
chungen, nach forefältieer Vereleichung aller vor- 
haadenen Holfsmittel und einer mirch die Regeln der 
KÜtlk genau beftimmten Auswahl des Richtigen , in 
elacm mOgüchft gereinigten Texte dar, ohne die Ma- 
terialien feiner Forfchungen cnler die J'arktiu lectionis 
felbft fosleich mit aufzuzählen (von diefer Art find 
derJSrärilche ilerodot, der FÄchßädt'i^cht Diodor, die 
GtevoatenUcben (^««^ Tufc. und dw " 
' JLfmZ. 1804' TkrUf BaU. 



fTolf u. a.), oder er fnhrt zugleich die verfchiedenen 
Lefearten genau u. vollfiändie , mit Aiisiuhme folcher, 
die offenbare Schreib - oder Druckfehler find, nvt au^ 
dann aber mufs er fein« Wahl durch die.Grande, dto' 
ihn dabey leiteten* onterftiltsen. Aber alle Hülk- 
mittel zur'Erklinxng kann auch eine folche kritifche 
Ausgabe nicht entbehren; aufser den Erklärungen, 
welche durch die Vertheidigung der VufgaU« oder 
die BegrOnditng einer neu -aufgenommenen Lefoäft' 
sothwtndigjiBmacht werden, muis der.UenuM. wo* 
■l^lftan« daHv forgen, daft der Leftr efirm Ueber- 
blick des Ganzen, des Züfammenhanj's <lcr einzelnen 
Theile, erhilt; diefes gefchieht bey Beden durch die 
Summaria. Erklärungen einzelner Redensarten und 
Ausdnlcke finden, aufser den üben anEegebeofii Fil* 
len, nur beyjebr fefawi^rigen Stellen Statt; wo dann 
die Erklärung dazu dient, die Richtigkeit einer Stelle 
zu zeigen, und Verfuche zu ihrer Veräuderung ab- 
zuhalten. 



Ree. ^efteht, dafs er in der gegenwärtigen Aui- 
folchen leiten Pfaui hat en^ 
StejphOrt zu der zweyten der oben 



dei iTpcrates keinen 



sab« de 

^dUB 

ngflAdirten KlaiSw iS^flfcher Ausgabni; fie enthilt 

eine Aufzählung der verfchiedenen Lefeirttn, und 
die Anmerkungen find gröfstentheils kritifch^ abef 
di^ Lefearten find fehr unvollftändig aufgefÖlat» 
wir unten zeigen vimrdmu ; in den Anni^ncui 



den blofs bey dea WlaMD achtzehn Reden d^SrOn^ 
für die Abweichnng von der vulgata, und zwar fehr 
dürftig und mager, auf geftellt; bey den drey erften 
wird die vutßata gnnz allein angefVJiri , und der Her- 
ausg. fah ficn genuthigt , diefen Mangel in den jiääf». 
dit tt Gmrigendis S. 51 — 84« zu erfetzw (C 

t^) l eine Uiwleichheit , die «r bittn w am m^ tl^ 
toMo, wann «r wine Ausgabe etft naeh mllftindi- 
ger Bearbeitung des Textes und Ausarbeitung der ' 
Anmerkungen dem Drucke übergeben hätte. In di*^ 
fem Falle befann fitcb der Hmrausg. doch fchon .bev 
der vierten Jlede eines beffen; allein zwey andeci 
VeriMflaranm fielen ihm erft bey dar fkhrfän Rede^ 
an den Philipp, ein; die vier eriten nämlich haben 
weder eine ailgemeine Inhaltsanzeiee , noch find fie 
in Kapitel eingetheilt, obgleich der Panegyricus fchon 
in der Ausgabe von Monu in Abfcbnittn »ip ytk^i jlt 
ift ; die abrigen Reden fiod dMipa OMb Kairftaln ab- 
getheiU; die jte, 6te, yte, Ite n. tite haben die . 
grtechifchen Inhalttanzeigen theils ans Dionyfius Hai. 
Kunfturtheil über Ifocrates , theiU von einem Ung»« 
nannten, nicht die WolfiCchen, obgleich Hr. L. diele 
den Briefen vorgefetzt hati iVon der iTten Rede ift ' 
dam SuMaadiuft UM dm Twtik,«!« dldhfgt Atf. 
Krtr gäbe 
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ris e vita. S. 1^6, 8 »fv«'"^?"^« fcwiL ^ 

P. 17';,-. Tuvo»j»e»4 $^ tafus ^imur. S. 195,19. irf 

{i. So6t 23. $i^»iirov q|iü* ciMpr^«* ivri, mS^nin kl wL 
fwMM*.' Oder fiQgte <lw Heraüsg. diere tririalen An. 
merkiiDgea hiozn, um dem lectori vel frimis tmam ' 
tlimtntit imbuto, wie er S. ai. faet , die Sache zu o» 
leiofaterD? Kar einen folclicn geliört aber AtxMoa> 
Vu nr nicht; dUeCar wuaU erU die ItkliiHtt SttdH 
aas Qtiät/t griecbHchem LeMnteh«- «mlyfew iri 
Oberretzfolenien ; oder der Lehrer wird ihm der^ 
chen Schwierigkeiten, und oft gründlicher, erkwtt 
nicht aaftatt einer Verfum dieoen, welche Abficht Von den Anmerkungen aber, von drneo Hr. L 
der Hemo^ (-fV««/. p. ao^l «ngiebt; denn als Summa- (S. si ] fagt : Modo tum geiurk ßmt, votmtt tn» 
rlMM mvft M nur dte Hauptfiftze ausheben; die tm . ubi res oJiqM ex lüh Metort* taeo iKOm m^^ak, 
Schwierigkeilen können aber in den Nehenfalzen finden wir diigt-i^en äufserft wenig Beyfpif*!c. 
feyn; oder es drückt auch diefe aus; (Kinn hört es Ein vc)r/it,;ljches HQlfstnittel zum V <*r flehen ei- 

auf, ein Suminurium zu fr vn. l'i iVrci Meinung nes Schriftfrcilf rs ift die ricliiii;!' I n lerpunctioo. Ahe 
aach ift ein Summarium bey einer Hede nur dann auch diefe tindvn wir an Sti>lit-n, wo fie vmnfl^ 
zweckm£fsig, wenn es dasjenige in den eigentlicbften oöthig war, häufig vernachldjiigt. Um aar dsni 



ALLa 



gäbe des ßatus caufae eingefchaltet ; bev der igten und 
soften Üt djefe vorjusgekhirkt Das Zweckmafsiglte 
wir« ullreitig gewefen , wenn Hr. £. f di die Mühe 
•eoommeo hätte > jeder Rede ein neu>gearbettelat 
Argumentum, worin die VeranlafTung und der 
ficbts])iiiii<t , fo wie eine Ueborficht der Oekonomie 
und des Ziifaiunienhanges der Hede, angegeben wäre. 
Das unter dem Texte Tortlaufende Summarium , das 
^mbdeheioUch dem Reizildien betm Herodot nach» 
MMtdar ift, obgletcli ein Oefchiditlehreiber ; und «ia 
Rfdner eine verfchie lene Behandlungsart erfordern, 
kann diefen Zweck nidit erfüllen. Auch kann es 



AnsdrQcken enthih t was der Redner mit rhetori 
üchem Schmucke und rhetorifchen Erwtiterungen u. 
£ w. fapt, damit der I cIVt hey V'erj^leicliung beider 
dieKunft des Heduers beüer euilehe; aber auch diele 
Bduuidlang ift einer kritifchen Ausgabe fremd. Wir 
flbcr|nhcB eins andere UnbaqoMnlidifceitt daiii iiim> . , . 

Koh lir. JL die Anmerkvi^B nach den Zellen de« Und fo lind danfi die ganza Bade viid «fie (blgemles 



Beyfpiele anzuführen, fo ift S. 5. in der ir«^«Ae«*( «f^ 

i^i)iuiovixoy 2. 4 ganz richtig interpungirt : "ES«^ 



Tvvvei/w • 3»' txfivo ju»v yi^ Sc 
So auch Z. 9 fg. Aber Z. 6 fg. ift dicfe faÜche ln!w- 
punctiou: 'HyoC ficXirr« vmvtw ir^Z-rmv — am(^^e--^- 



dafs doch diefe Zeilen 
wie bcym VVefTelinc- 



Textcs luiuierirt hat, ohne 

durch hinzugefet^te Zahlen , wie Deym vveiieiing 
fchen und Reizifchen' Herodot, bezeichnet find, 10 
dals man bey .jeder Anmerkung die Zeilen zäiilen 
'wtif«« vm dieienfge zn finden, worauf fich jede An> 
merkunp bezieht. — Der ErkUrungen find auch no- 
fers Bedunkens mehr, als der Zweck einer folchen 
Ausgabe verträgt. Hr. beftimirt«' diefe Au«;gabe, 
wie wir aus der Vorr. S. 19. frhiiefsen, vor^iiißlich 
tOr Schulmänner, qnorum labor permagniu ejft fotet, 
tt panmta mtrctt. VVas maffen das aber fflr Schul- 
oianoer feyn, die ErklSrungen bednrfcn« wie folgen» 
de, felbft in den Addendis nachgetragene, find? 
S. 1. V. 3. 4. Add. di«9»(«v riX)>^««iy exquilitius dictum 
fro iiK^fpovci. Ibitl. 5. «»^i'vTis h. / idtm eß ac f<»s «v 
nmfmth S. 5, 10. Add. it«i5;s«<, i. e ^«v -reujyin. Wolf.: 
aJ IfM wmMm tMrft feceris , miHbmt dam {ort fperato. 
S. 5.1* Add. (t«*t 4^eM« ^*i>t, Tfr't (itr^ 'ÄoCiiO Bojft 
^ini f»ppletts •Sntix i^omi atiUm tt,tri ia(r,^ fnnt qM««u 

/vi«?Bi Cßd). S 6, 9 Add. (Zi^Mt ymf fxovi) räv >cr>| 
|i«ri»v «5»»«Tov ) InteiVige x??)*«- S 7, 35. 



t 



dif Caufairätze von denen, deren ürfaohe fie erihJ- 
ten, bald durch ein Colon, bald aber durch ei« Pt>R- 
ctuin getrennt. S. 5. Z. II. Tav« fi^v ^oi!« P^ß^S, rtii 
ii yovtli Ti'jkt«. Tcv< ii pSkmt «M*x*^ev. T«'< Ü 
itrii^u, wo ftatt der Pnokt« flbarall Semicda bthm 
foUien. Aber freylicfa haben die f Jtern Editinneo <£^ 
felM fehlerhafte loterpunction. TDiefe haben jt« 
eine Einrichlunj' . wel< he Iii L. hillig hafte be\ht- 
halten foiien ; dje einzelnen abgeriffenen Sät/e in 
Rpfifn ad Demonic. und (in der Ausg. von Baiut ai 
NicocUm und iVZcedSw find Jn dMÜMbeo abgefetzt; » 
diefer Ausgabe aber» wto tvfiMHnmhfngHMe Sit% 
fori laufend gedruckt] Panegyr. S. 66. Z. 9. mofs <te 
C"mma nact» tx^^-* ^^^g, weil diefer Genitiv to" 
fi»T6» abhänt;!. Ai Pliilippum c. 45. fr)llte e«; beif?«' 

Tt TTcnf^ W«i — X«; rav t&v -j/voi»« »fXVt^** ti f» 1^ 
»•I (MkofJmf AZ-yinr, ci ivm.^ ka'ßtitv, rm wirS» *> 
nWmffMtit »«|ft.6edX«v{, anftatt dafs jetzt der Int*' 
t t i t t ^ i vciii ilen Subjects - At cuf.itiven tc'v frar/f» 
a6. Add. 'vi* x.ryjsxfxf\rov , »ai tö» ^(x^y** durch ein Punctum bi"" 
fr{o«««iii) ter !>\xi't^'- ^ getrennt ift. — AriUL p. 19*- ' * 



fn fit|^«i^< et hi9^mt pro nj« itkx meäpitnmm iß. ftebt ein Puactum hinter 
lo, 9a rd fiiv Alm fi^^fiii^ ir<vrf( MfMmrti dem Anfchelne naeh ganz 



^^()t Conßrue haec vtrba lia , ut x»^3juvoyr/4 ultimum lo- 
CUM occupet, vertens: Inerum indt facienUs , und in den 
Addendis: foß rt^vra« fuppUas »muiivvUv. S. II, a. 
Add. drrift^^AXovTft« /(. fxtnot^ Ibid. 7. Uhamt,,hM. 
Od'. S. 13,16. Add. x«T» rjr livPmXtim» , i. e. »V^«i»<. 

S. 57, I. 2 Not «'«^«T^fo»» »yrx«, duplkem obi eaufam. 



nnd es 

Sats: 1lfi(i*^ 



To<<, obgleich das Participium «eSt ft «Jvo/j«*; fi»y 
•vra« in diel'em neuen Satze noch TOn ^tt/itt»^* in ^ 
crften Zeile abhängt. ytfr*op. p. 228. c. 16. oTr«*«»»^ 

hinter redt zeigt an, dab in derfelbw Cooftructio*«' 



ordnnnsein anderer Satz mit 3t foIt;en niOfle; <ßd* 
Satz erKentit Hr. L. felbft an, in den Worten Iw* * 
Vgl. 5.64,5-» 72,27., 102. <S. 7., lo<;, 14 , iiH. II., (S. 229, 12.), wi> er dem zulV-l-e af.v, nach/iTffir'Co*' 

139» /Iii 4Kadat, i.«.M<^<dia- iecu», ft4tt au^caomiaealuL Dia.ricto^ia^f^ 
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punctioBi ift alfo folgende : •* — — «-p^tn» Mfii^w (oJ- 
7«f — ibrnfMd^ttrimt} if'v ii r«vf tS tr«A. S. 4H4- 
i^ht gar der Satz mit ^cv im 93. Kap. und der andere 
mit M «rft im 94. K. i>o auch 41^. wvk t^i^ ^XX«v<' 
^SwOt. C. 96. 'Eirri »tt xxl Immth. S. 387, II. 
n 1 11 Ts Ij'- Punctum hinter tvr«iv in einComina verwan- 
delt werden; denn das Fartiapium |Ltcr»<7;^ig>eM( ja dem 
vorhtrgeheoden Satze kann nicht für (ich ftdno« ton 



end. 17. fehlt In dem Bodt, Sirtf 



ftatt 

an. £bend. 24. 25. haben die Codi. Hctrltj. Toibvt«< 
^ivev ttt^i rovi QttfinpZ •^wü^, «fout ifv rw^xio ff»«*» 
T«v ^fv/a^Ki TSK iritil«^ — & §t 91« Tomvr« bat 

auch Cod. Httrltj. ftatt nriff». Derf««!« bat ^(>rrMnv 

7111 7iV AfÄ X^rf. — S. 6, 20. läfst Gm/, ffarl^. das 
fchleppende f7i| w^. Ebeod. ag. läfst Cmi. ^<iW«f. 



dum hingt mit.detn «vk «^ykttü (Z. i 2.) z«ram(rMO, und das A hinter lnj{ wag, \vdebe» ««di Ur. L wegge* 

dl« Worte Ttyr«M — <rvft/3«^i)xoTM« repeüicit di« Summe ftifchao bat» aber oham bin« Antorltit amogeben. — 

des vorigen. S. 420,4. hiai^l <l.is Partie. »Jd«; noch S.7, 2. 4., wo Hr. h keine Variante anfnhrl, habtt 

von ^«/m*u«i ah; gleicbwulil lU laterpungirt: idv ^ai'- MSS. Land. Bodl. Bat-acc. ColL N. Harkj. It- -** 

vmumt — r--A -'^... r>;y r^j «vfiyttr^tiv. K«« t«*- S. 8»S' haben Cod. HarUj. und Baroee. ßa^atv^oufv , hef- 

M^(B(ali4i> — Wir eothaltco uns« m«hrtr«itaT- hr als dM gaivöbnlioh« d«x>^aV»u<«* «reiches fchon 

£plel« asfettftlbrea« die dar aiiAnerklaaie Lefer tnr «wey Zeiteii vorher einmal lia gewefin llt Cod. Hark 

^Aenge fin.ten wirJ. ]'M juch ^v,-Tvx/fK ft. afrjX'*'^, welche.s ebenfalls Z. 2. 

\Vir gehLMi j'jt/.t zur Ufllc rTurluing deffmi libtr, Iclion da war. IL. Z» führt gar keine Vaiunle 30. 



was Hr. A zur V( rbeffernng des Textei ^etliaii hat 
ikuCs»r den bis jetzt erfchienenen KtliUcxten eriiieit er 
noeh die Coilation eines Münclioer Ctidex vom linde 
des ijten Jahrfaiuidcrts von H^. üibUuth. ^. Hardt, 
und vom Hn. Hofr. von Matth.ii die Varianten «ines 
Augsburi^er Cmle.x. Unter den iieärficitunger) ein- 
zelner Heden vernuileti wir die Ueberfelzung des Fa> 
MAyricus von ff^itland im Attifclicn Muf. Bd. I. H. 
wMch^F aiflif« nitetfemerkungen bevxafiagt find. DM 
Hr. L. etemaFdfo Farklat heümth ftfner raition ber- 
fitgcn wollte: fo lag es ihm ob, diefe> bis auf die 
üfie(ii>areQ Schreib - oder Dnickfehlw , voUftändie 
aozufflhren; allein diefc A(if/-.ililiinf^ der Varianten iit 
lufaerft mao^dbaft. und verliert dadurch alle Autori» 
tit und allenwertb. Um nichts von der fonderba* 
reo Be^eichnnng rn Tagen, da die Varianten (!»t Cucfil 
bey ff'ittU- fo bezeichnet find: jlu^er. K — X, 
lulil r f Rattifi, w( Jlen wir nur die in der rrjtf «/vi(r^ 
■ im den üeiiionicu'» liberganeenen Lefearten aus der 
Ausgabe von Battie hin nachholen. S. l. v. 12. v^Si 
CbdL CM, Noi/k und ämki^, waidw beide mch «i. 



Ebend. 13. hat Cod. Bodl. die richtigere Ordnung -^o^- 
Xoi ^atf drux^Zoi fiiv T0I4 ^Aot( ("dem entgegenftent *«- 



Xooifiv gleichbedeutenden x?q*'^>'*- (vgl. Artof. 
flS.) Übend. 4. hat MS. Baroee. 



>ä« ii it^Trtt\t9i) anftatt n«AX»i ^af." '''"'^ • 
/^Md. fehlt fitt. S. 9, 3. haben auch MSS. Baroee, 
Coli. N. Hartej. das richtigere )ir«ff3«<, welches audi 
Ati^cr üwi vier Cudd. aufnahm, anltatl des mit aitr«« 

226, 
wo- 
von das ietxtwe Wort fawAhnfioh fehlt. Ebeod. it* 
lehrt da* VerlOltBtis der Sitze fchon , dafs es heibea 

Äouj.);" ö' fv rrciwv, nicht: T»i/« xaxevf »5 1t9iS»t 

ohne Verbindung; un({ fo hat Cod. Harltj. Ebeod. IT. 
iriffTf wovr^v MSS. Baroft, Lnd. BoäU riohlipr «im»* 
mtrrxi. — S. 10, 2. irdmmi'f taf wdchct Hr. L. blofii 

aus R. jIgrLofa's Verüon fchliefst, hat MS. Barore. 
T»t;< -Tarnr; Coli M. Ebend. 14. hat CW. Harlej. 
Tai! ■ "X"- tbend. 34. Anftatt — wV«» haben 
die MSS. ßaroe. LaueL — revr«». — S. 11, 2. hat 
der Coä. Harltj. nach «v'rw» noch ireoTf^o/, wdchcs 
aa^Monimea zu wenien verdient. Kbedd. 3. bat die 



wAi« anfiatt f lAAi« lefeii. — S. 9. v. 9. bat aneli ChA 3flA und MS, L die rkbtfgera Stellung Worte 

Baroee. die Lcfeart xaJ <y«J ^Pv «Vu);. Doch vielJeicht 'AfX") l^f ^i^v i-xr^o^, 'x^f«« 4'o-)8< fl.ilt '■^fxn 

ift diefer fehon in tier Angabe; Cod. Aui^erü qttatuur, f^^v Wo _ tbeud. 14. haben auch MSS. Baroee. m. Hark 

GJof" 



die (i\ 

führt blofs «Mira Augtrü ua. Mbend. onirtu «(«vrev^ 
Hart. itfifTi^vf. Ebend. 17. hat Hr. L. nt^ .rSv ttiW* 
ft vtP^ r»y I jiWv aufgenommen, ohne feine Auf ri-;it 
ZU nennen. Doch lieft fo Cod. HarL u. Laud. -r» f. 
TtTv OiXf/»» .175, Baroee. Ebend. 17. hat Corf. /farJ!*;. 
ovrm i' mv xWAAiffr« /StuAcvm«5iu irsM^wScMK ft^fi«A4#r« 

i3<uX4i;«(r9<t<, wo Hr. die Lefeart lufai«» bM^ alt 



xtii ut g/x^, enthaiten. Khend. 11. fiono» fehlt in 
MS. Barocc. . der in der folgenden Zeile auch xat aus- 
llfat; Kl)riui. 20. i«rri fehlt in MSS Laad. Cot Nov. 
ti UM Bodl. Ebeod. »$• hat Cod. BodL das TaJr>;{ 
Bicht Statt /^Xa+f httMS.Baroc. rfÄt-jwfvair». _ S. 3, i. 
fehlt »V vor TH'i itiYoi'^n auch in den MSS.Bodt. Barne, 
duobtu Harlej. , fo wie in dem Cod. Auguß. ed. Aid. 
Wid beyin Stobaeuf, die Hr. L. in den Add. anführt. 

SbMid. 4. hat CWL Amacr. (ift da« der nmu Autr,!) eloe Conjectur von yf»grr anfohrt, mit dem zürätze : 

miiatj^ S.4,lafatbaD<lte4rAS:£Mdl OS. W. ftod ftnfui nom obßat, und in den Ad i. che Le feart 

et BodL f"i'A'!jtXX«y ft. ^TflaXr». Ebend. 13. (wel- h^^'i^t» durch kiieStelle S. I4, 15 verth' lüet : .\5a ^Tr« 
obes der Hcrausg. aufgenommen, ohne aozumecken, i' »«js-^uv^j/ij^. — S. 12,7. haben Codd. Laud. BndU 
•froher ^) findet fich aucii in MSS. Land. BodL und CoU, N. anftatt »m yta «y iy.rno^ ^'fj.»\riti iiie nfollt M 
Barlej. Kbeod. 17. Sutt s«f«ic«i;M*<. wo Hr. i. jar verwe rf e u de Uätat ttm^rr^, Stobäus <iv.im, in fo 
kein. \ ariante bemerkt, haben die A#S!&'£MdL M Cm d«r GboittneUv narfi den JReJativis fteht, wenn in 

der Conftmcticn ein Prai-fens otitr Futurum vorher« 
»fia'^r©» würde heifseo: worm er fehlem 
anbeftimmter ausgedrickt; Der Conjail» 
mit der, nnr Jilcht m allen, 

aber 



JV. B<Kil. itmaii xiuaj». und CodLHorltj. 

T. 3. hat Coa. Hartej. iü vt ftatt Je«' «7*. Kbend. 9. gegangen ift; 

wo auch keine Variante ; ; r t lui ift, MS. BodL wfdt »wg, alfo an 

tvii mn, ftatt inl rviu und MS» ütrUg. n^t^m m(f% mif ftinnt « 
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aber doch in den meiftan FiUan bewäbrteo , Bertiar- 
kung von Dawis Mife. tfÜ.y.%9. überein, vroge> 
en Rurgeß p. 501. einige Erinnerungen ni.iclit. — 
>. 12, 14. tVilirt Hr. L. die Lefeart «Nix*" ~» 
•x«v , welche der Sprachgebrauch erfurdert (f. ralken, 
ad Fhoea. 5|a) biois aU aioe Cäojastnr von U^olf an. 
So hibm abar aoch GM LmA SoiL CbflL AT. Der 
Ciif. Barocc. hat fx«'. Ebcnd. 24. haben MSS. Harlrj. 
und ein Cod. Baroe. «vv iknt'vt xj^^vra'i ftatt (>.t«'(T4 
1« m mi ifa i t . — ' S. 13, 8> X«<(a ftn» ^ni roU ^v.uß«/- 
••am «A» rf yi J iay, 'lui AviraS K<^^« wo Hr. Z. kaiiM 
Vfriant» aaftlhrt, haben CM, Land. Bodl. Bttnu. 
Xa'fr ufv — Jv-o" hf, wcIches in flief^T bis zum 
Ekel nach Cunciunitüt halchcridcn Schrift vielleicht 
das riebtigere ift. Ebend. 10. lut nurh Cod. Laud. die 
Lefeart tv fU|^«r/(M«. Dagegen harlfj. und ein Cod, 
Barac. h inUe«« **** ~ 14* i?* f^t^it ts< vor in 
Tovrt*y auch in den Codd. Land. Baroce. Bodl. Coli. N. 
Ebend. 18. *v f*fv 'p'^ tö» ^»5yn»*v x«! r«< ffXijjfiov.»^ «7«- 
wlv. Ein Co.i. Baroic. uiul Hjrlej. •'Jti tw rj.\ . — 

S. 15,4- ift der ^'miw Battiei, aus dem Hr. /„ die Lefe- 
art n TToÄ/ciJi »X»» der Cod. Hartti. Ein MS. Barocc. hat 
itii T< TreXXov« f X"* » w*^ /"f v^i* Taäler find«». 
-£bend. ff. haben auch Codä. Barocc. HarUj. u. BodL 

\ üiefe Beyfpiele mögen hinreichen, um zu zeigen, 
wie nachlafli^ Hr. L. bey der Sammlung luid Anfüh- 
tuof der Vanaatao var&liraa ib. Wir nabao nur die 
hauptlaehliehftM anmftalirt; tiabadeateadera lafTaa 
fich noch viel nachhtiien. Nicht forgfalliger ift Hr. L, 
bay der Vergleicbung anderer Ausgaben verfahren, 
lo dar ftada ad HdUf^m p. 145- heilst ea in der Note 
SU V. 16.: Tt9^'Wß^f, Ltctioatm W rf »ai, quam Am* 
ger. pro vutgata aendUat, eqnidm aatquam reperi 
Abrr fo lie''t ff. Sffpkanus p. 100. A. feiner Plifi'ii-n, 
welches Ichoii ßjttie aMgert>«?rkt hat. Eben fo S, 292, 
. ai.t *H' ttbiifue ttgitttr. Hute nefcio , unäe Aui^er di- 
tSt^ valgatam tjft So hat wieder die Ausgabe des 
M Alpe P< I83- B., deren Text Auger die vulgata za 
sannen pfl^* So ift auch S. 156» 17. dia LaCsart <J|w> 
V<Mi< bey H. ^pk p. 106. B. . 

: , XDta ß»rt/0t9»mg /mlgtJ) ' 

. NMUXRB SP'MACMKtrtfDE, 



dgcMB Ba^namlidikeit aufcefet^. niid 'Wenk Ii 

vielleicht nie dem Drucl<e (ibcrgetMsn haben, ww 
il'.n niclit viele feiner Sf!;;! I.-r ^el>t!ten tiatrcn, ihua 
eine Anweifung zur leichten Krieruung der eoglikfaif 
Sprache zu fchreiben u. f. w. — Wirklich köoaM 
wir diefer Gxammaiik anthahreo • wie vieler as- 
dem. IndeHan wfN Raa idam' Vf. gern zagtiieim, 
dafs fie mit Kenntnifs der Sprache gelchrieben, kun 
und nicht nach dem gewöhnlichen Scliieoch'ian 
falst ift. — Bey der Ausfpracbe hilt er (ich är 



wenig auf, und ^aubc^ d«* dfr» 
Qanptregelo lädit markt, tIuI ahait tiahäff lafta far 

nen werde, als der, .Welcher fich den Kopf rr.i' :1 
dem unnützen Krame zerbricht, der io den gewiiiis. 
liehen Grammatiken zu finden ift. " — Dals diefa 
Wuft nicht nur wenig hHft, fondern auch febr tid 
tdtadiatt hat Re& zu >viederholten AJalen öfTeotlidi 
gefagt. Am; Ende mnfs der mflndliche Lehrer fflrdii 
AusTprache immer d.is ßefre thuii, und es ift eba 
fo unmöglicii, du r cli Uucliftaljeiizeiclicn , als durr 
Acoente dem Ausländer be) zubringen. Gefehlt k 
der Vt darin» dafs er feine Reeein nicht immer b» | 
ftimmt genug ausdrückt; z. B. S. 6. : «den harten Toi 
bekommt das c allemal, wenn es eine Sylbe twSgit, ; 
als tobac-cö {r Ich'. Ii:'.] , can, corJ, cub, cUanl— L>x , 
darauf folgende Kegel Lft auch nicht beflimmt uni | 
deutlich aenug«^ wie einige andere. — Seine ütj- »\ 
IQpiala find imaawr aus den betten ^cbriftitaJ/crn gaum- 
man, nndriditfg angepafst, fo wie AberhaaptldM 
Behandlung der mehreflcn B< p U^ recht gut i(t. 

Da der Vf. diefes VVtirkclieus vorzüglich di« 
Karze mit beabfichtigte , foliitte^r die letzten i->ei- 
tat fdaUdi vaglafliM kbonan; dann zur Uebaosf • 
Uabaratsan und L^äo* wotu fie beftimmt find, i"' / 
rli''n fie nur auf kurze Zeit hin, vnd dann umk *f 
l.chrUng doch zu andern Büchern feine Zuflucht B»* 
nieu. — Die üiidiftaben .S'. T. P. (S. :o6.) heAKitn 
nicht Doctor in dtvinity, londern Sacrae oder Säncm 
tieologiae Profejfor. 

Da bey LebrbOcbera dia RichUgkatt des DncKi 
eine Hauplfaoha fo wSre zn'wflnfebeB gewefA 
dafs der VI'., der am Driickortn wohnf, öl»* 
eine Seite lange Verzeiduüls von VecbefleruDgeD a»' 
aAthif 



tt b. Arnold : Alf«* Grammatik der engli- 
ftikm Sjfnulw; ein Verfucb, diefelbe nach Regeln 
TO Idvaa* von Frltdr. Ottxt, ehemaligem Privat 
lehrt-r der enclifchen Sprache zu Lonckta u. DtM» 
den. 1:04. ViÜ u. 206 S. 8. (16 gr.) 

Mit Reeht entfchuldigt fieh dar Vf., dafs ef dia 

fchon Ulli'* ire Zahl von englifchen LehrbAchern 
mit eitlem iieu-n vermehrt, welches niemand thun 
follte, wenn er nirlit gewifs i r, etwas vorzüglich 
Ausgezeichnetes zu leiften. Aber er fagt, dafs die 
snAreften Orammatiken Copiean von einander iud, 
'und dafs bis jet/t kein Endänder Ober feina Spra- 
che gefchrieljcn habe (welches rin gewaltiger Irr- 
thum ift), und alfo die Sprachlehre fehr fenli rhaft 
feyn mOfffr Er habe dieÜB aoffa eijgantlich zu ieioer 



fiuMKN, b. Seyffert: Englifcfus Lifebuch /Srfitdi^ 
du das Gedickfehl engltjcht Lefebuch gettfn ■» 

vnlianden haben. 1803. 326 S. 8- (la gr) 

Eine nicht unzweckmäügiaa Auswahl pn>fsil<^ 
md poetiCcfaer Stocke fBr & Jugend, diaN'«'*^ 
fttr Geift und Herz liefert, und daher vieles ta 
fsern Fortiebritten m der englifchen Sprache 
nen kann, wiewohl m.in frejlich hier rielel 
findet, was frahare Sammlungan aufnahmen. Uwff 
den pralirilalMa AaflKlaaa WaA mehrere au« <^'^ 
Speetator genommen; unter den poetifchen 
u. a. Thomfon's Hymne, Grfla ,f Elana *ai*^J^ 
liche.1 Kirchhof» Mg Lwr «■d^Bia«*^^^ 
tar,u.£..Wi 



I 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG , 



Donnerstags, ä$n.2i. Dtetmbir 1804. 



GRIECHISCHE LITERATUR 
Hali.k, b. Ilsmmerde u. Schwetlclike: Ifocratis 



Was nun cii « Wilrdieang äer verfchjt^Irnen Lcfc- 
arteo und dar Muthmarsnn^en uad Verthei- 
dig^g anderer, die Verfuehe zur fexklärang fchwie> 

rlger und nni^f fochtener Steüun, und eigene Vor- 
Tciiläge tfoii il -u isg, zu Verbefleruni^i'n btjlrifft: fo 
hat Hr. in iler Vorr. S. 23. einig-^ f. ile GnuKÜ.it '.<i 
der Kritik aufgeftellt, z. U. dafs der Vcki nie verän- 
dert werden tn(ine, wenn die VerünJerung nicht 
durch die verglichenen Codices- beftatigt werde, aus- 
genommen w«;nn det' Text offenbar vcn^orben fey; 
dafs mnii eine fch-vi'-i igs Stoll.- f'hit iTi\!.ir.>n , a!? 
«n veräiKiern fuchen, und nur fulclic V'erjnJerungea 
aufnehmen milffe, die durch denContext, den Spmch- 
gebraach und die Manier des Schriftftellers untcrltfltzt 
würden; vor allen Dingen aber fich hQten folle, cute 
Lefearten gi^^'ti frblechte zu verfnufchen. Auf diefe 
-Art hat Hr. einige Stellen wirklich vrrbeffert. So 
ift i>. 7, 15. aus vier Coil i. bpv Au^cr und aus der 
Mancbner Handtchrift die Jjefeart cm iw»MMy fiipytcXwv 
IHitt Im «dÄfcif» AtcrM^otv, mit Reoht aufge> 
n< -iinifn. Im Panegyr. .S. 54, R. ift «lic von Morus t;e- 
billigte Lefeart qv'^f"" ^' o-i'.-*is (ft.Ut «v) iJ-tyiir-Ai f-n- 
Xoi|u?j(*riv mit Hecht nicht aufgenommen, wohcy 
jtdoch ein Orund der VerwerCung hätte angefAhrt 
werdan manen ; «v gehört nämlich tu )mf$inn ftatt 

Xij\}/j(T5ati3 wie S. 553» 17- «» dpiSvictt tt «^«?>;9-«75ofi. 
(f. Daices Mifc. crit. p- 82.) — S. 108,9. 'i"» tlie Vul- 
gata »pTTtio.'xH mit Hecht, nur mit fchw-v hcn Gnln- 
den» gegen Monu verteidigt ^v«im»- p- 354, la. ift 
mit Raent aas dem Otd. Ahmt, «m Cbd. ^. bey /fuger 
auff^enoinmen , ?ti, TTfOi^xo/ — »>rowJ»^riv, iutif 
ii etc. ftatt ^rfo^ijitM. Nur hätte dipfer in diefer Vcr- 
bin fung immer feltene Gebrau Ii ilft>; Ü niit Rpvfpie- 
Jen belegt werden füllen, z. ü. ir, a.vTit. S. 596, i'K- — 
Eine gute Coajectur il^ aufgeneaimen S. 331,4- : ^^»hfi* 
ft ^^'un. So auch S. 6l3, I.: naoirmt irmv ft. iirmm,' 
Nur beifst diefes nicht tot amtis poß, fondem per tot- 
Miios. Do j^i-'. jon können wir di" Hannth. p. 486, 6. 
aufgenortiuiene Conj. a-xi npSyiJ.x t«v kä).»» xai ^iXc^-o- 
♦»«v ftatt ■■*xl Tfx-)^«TeMv nicht billigen, da das ««i, 
Äffo, hier (ehr matt und Cehleppeod ift (Vielleicht 
«Mi VMiyuMTM» fikkit %xl ^iXin^m.) Eine an- 

dere Bödenlclichkeit hat Hr. L felbft gegen diefe Con- 
jectur in der Vorr. S- 34. vor^.'bracht So. auch S. 
4)fk,I., wo 3ixÄfx5»i<i welches auf di* 
' " A 1804. VitrUr SaU, 



mit feinen Freunden und Sclifilern geht, der öffent- 
iiclien Bekanntmachung t<ü ^»vfp'v rrojflCKi toi"; ät.'mn 
itjcMt fcbon aii.üeb ent^egengefetzt iift — , Aüeia 
nmfiae nad andere GmndMtze der Kritik nleht bloff 

•n einigen Stollen zu befol^-^en , ift ein reifes Urtheil, 
UBterftMlzt durch grfmdiiche .S jirjclikenntiiiü und ver- 
traute Hei^.lIHltfl.:ll.l^t mit dem Stile des Schriftrteli^rs, 
durchaus erforderlich , welches den Herausg. ia dea 
Stand fet7e, jene allgemeiaaii-Regalh mf'fedan toi> 
kdmmcnden Fall f^'^^iürii^ anzuwenden. Öiefe rich- 
tige Anwen hm:; der Grutidfät^c vermiffen wir an 
deti Tiipüten Stellen in Iln. Aufgabe. Zuweilen 
ift die gute Leleart der meiften Codd. durch eine we» 
niger gut« Lefeart einiger CoJd. verdrängt, oder die 
durch den ganzen Context erforderliche l.efeart eines 
oder einiger weniger Codd. der unpaffen | ti uder 
(innlofen l.efi^art .ilIiT Abrigen Handfrhriff eu u.t ( 
Ausgaben nachgefetzi worden. Viele Stellen muf-iten 
auch gegen alle Codd. durch eine Conjectnr verbef- 
fert werden ; andere find durch aufgenommene Con- 
io.-rtircn e.itffent worden, da fie eine paffende Er- 
klar.;:!;; . ' liir'scn Kii (.'ich zeigt der Herausg. an vie- 
• len Stellen keine fonderiiche iiekanntfchaft mit dem , 

friechifchen Sprachgebrauche und der Manier des * 
foorates. Einige Belege ru dia£nt*Aagai>eo finded 
£ch fchon bey dem Stippltmenta in . dcd* XTariahteii 
und liey di:r "M^'jrlb'-üuiit; tler Interpanction ; einige 
andere 'widlen wir hier heyfiigen. S. r. v. 12. h.it der 
Herausg. T»x'.»»jf('sv Tiji rr^o; »Ju«; <pi\Uc, ilrucken iaffen, 
ob^oh acht iMSS. bey A»gtr (aach Cod. HarUj. und 
CM. N.) ii^< ipM^ lefen . und V er t hei JI gt diefa Lefeakt ' 
in den Addendis fo: rnri>'>-h>.s avclonsque ßve änitOr 
toris hujtts loqnndi fnbti'.itas vofht'.iTnl , nt ^ttU ergt$ 
JJemonuitm a cyir^nx. ( co^ifurtudine ) ttj'; 'Ittttovixo* 
feetrnatHr. Quod ß concefferis , ffwnjS*!» wpo*< 'Jir- 
W»rx«v, ^» ftquitur, requirit in hoc vei^k Ptki^v ir^o« 
et, f.ve, ttl mutva figni^etur inter Ifocratem et Demo- 
nimm amkitia, ^i)!** ^V"»»» vel, quod Lirni {ß, ^iX'üxv 
TTf rf< i5|k£( , y^ff'Uj-iatn Vfro irf6<; -Ju»;. Aber ^i).« tt^«;' 
ifft«( heilst nie etwas anders, als die Freundfchaft einet 
ndtr» mit uns; keines weges aber fo viel, als 

Dar Sinn« den ilr. Z. fOr nothwcndig hält, 
wtltde im OriachfTclien durch ^iXi« ir?04 <^XA>(iov< aus- 
gedrückt werden milffen. H. StepkoHUs zählt daher . • 
Diair. L p. sa. diefen .\usdruck «fi). t^o; r,u~i zu de- 
nen, wafcbe beweffen follenV dafs diele Sriirift «OB 
einem fj^tern Ifocrates fey: htiu enim tumimm m&n 
dietmrtim fnilfe r?« t^<i «^AijAw« ^iX&4 tx^'uao. Vvt- 
fchieden ift der Äusiirurk S. S7>4-" ' "^ 'i «Jr8v< 
^iXwvfiKMC — S. 3,9* oi( 4 r«i/ rasTtuv TfXixovro* 

«i»«£/m j Bf w HieP §^H9fUK»t m Wort» nl^' 
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ip9n tanqnam Jnfptcta eingeklaramert, ohne : , 

daU die{<slbe Conftrucüoo auf dejrfeliwn Seit* Zk i. 

Bey diefer letttcm Stelle Tagt Hr. L. in den Add.: 'A- 
k. t. »t a'.ibi, pro Sv poßtum tß, und zu der erftera 
Z. 9. : Vft ol< poßtum efl pro »v , (Mi iaiKen repugnat au- 
Oari» diuadi mos. In diefer Stell« geht auf den 
fbradoa dod Thefeus. — S. 4, ift. tnbra alle Auf- 
gaben, bis auf die Mayländcr, T^-.'rsv 0 i^j f-r.r.-, c^'- 
ti Ai;Y«<» T«v ffovüiv. Hr. /^^ hjt aus dem Angsbur- 
eer Cod. und einer Haniirohrift bey /itiger t'i ).K;m 
di*ucken laffeo, welches ein Sol^dmins iEt; denn ü 
Hebt Immer mit dem Oplatfr» ttremi io dem Nach« 
fatze eine blofs unter der angef^bcnen Voraii'-fetJung 
xnögfiche Ilandliiiig erwähnt , und die Be^iti^'unc 
felbfl nur voraus^clet^t wird. {S. Brunk. ad ArifiopH. 
Pll$L 1037^ So, S. 5, SO. {uAiffM •* «(^«xtfxoMi« , H 
5. 14, 1$. fMXjffr» ^ «ä» iwn> | >i 9 t»m — , at 

ü n'i^ «iXoi« a» irfxTTovanr ^irtr<^'i|<. Hr. /„ tiat at« 
«lern Cbd. Anguß, (womit auch Codd. Marlej. Bodt. 

'CtB. N. T^ud. fibereinltimroen) «Ci^Xoi«, T.^xrTman, 
Jtatr<f>M;;{ aufgenommen ; «liala das Participium n^r- 
t«t9n ift der ConcinnitCt ««gen vorzuziehen , da die- 
ÜBt vorher geht, t^nd # l«mft«'i)< , was d» tadeln trflr- 

, deß , ohne iv , ift ebenfalls ein Sot- jcifmus. — S. 7, 
13. war^vo, wie verfchicdtne Edititmen liabf^n, nicht 
«1^ . die attflUb» Fom. (S. D ivres .^'ifc. er iL p. 347. 
fktk ad Fkam, f. tao, ßrumk ad Jnßapk Km. 1405.) 
8. 7,9«. vtrVirft Hr. Conjectur, Ttfea 

ii rSv ^ij'rM* «•( dnee^^rmv «vaxoiver» wf» fonlt hiut«^ it^i- 
iroiii ein Pnoctiun Uebt, und Ilf^i r<^v ^. fq. eine neue 
Seotaaz ansmacbeo. Allein die folgeadeu Wortei pi 

«rov «t'rÄv (Vtffnj'iit, enthalten ofi^nbar den Grund der 
Sentenz S 7, 23. ; M(jTr (atr* ßyißm irKf« t«!/ 
^i(ri X. T. /.. Fi'I^Iich wird auch die <<bi.ii ajigefniirte, 
twifchen beiden inoe ftehende Sentenz zu demCelbeo 
fiauptgedanken als de/Tcn Erklärung gebdrea, -wo 
dann offenbar bey Ilf» rtm pi'r«^« kein neuer Satz an- 
fangen kann» fondem diefes mit dem vorigen zufam- 
nienliüngen mufs , -ri^l ii- t»v p]?«». Dann l>e[tpht 
jeder von dielen drev /u cinamler gehörigen Sätzen 
acLS zwey Gliedam, ~ S. y,6. war •trm y iv £^*9rm 
Xgjn JlCiaeswrecM der ohne angefnhrte Autorität (die 
SA In den Codd. Laud. Colt. N. Bodl. Barocc. findet) 
aufeenoiiaiHMi Mi L^•ft•art ourm i' »fttrra xc'^'! aufzu- 
opfern. (Vun a'v mit dem Fut Ind. l. Markiand ad Mur. 
Jpkig. T. 894-, BrmnL ad Ari/L Nkb. 465. Vg^ ffmtg. 
|k III, 7.) £bead. 15. fehen wir nicht cia, waram 
Hr. L., anftatt des richtigen c«n yitet fwn Si hat 
drucken laffeo. — S. 15,4 mifsfäüt Hn. L. der Ar- 
tikel in den Warten: q ««AAairf rx«» re-J« inurkifmv' 
nt. Allein diefer ift 4mb Sprachgi braucfa» mtdk 

Twv ovx oTfioi t'mi fx)j Tr*(7x#.K, welche.s ganz di-in Sinne 
ctl^^geoliuft; deo<i.i«i diefer Stelinog, wenn die 
>i<fff^W>.w twiy Mrfihm iMWiVrtte 'II*- 



hArea, Desiren die beiden Negationen nicht ftSrrPT. 
£s wOrde hdfsen : pikil eß, atlod non dtgmts ßm, ^ • 
aaa potior, I. ei Sgniu fuM) ißi ßUUft^ttSfr. jDer Sm 

erforr^iTt aber' rf,-; ,7T i^-ü alioavir pamr. '■ Alfo 

»uuis fijj. Uich //'«.y s und Aiorwj'Vurganj;;, wegfalir». 
Ein ähnlicher Milsvcrftand kommt Fanatk. p. 395, 6. 
vor: T* A Mct (leg. X«» «v) ^«vw fujö» »vv Tf. 

iMrffimA« p^mmfmX^fi^^M^jmit^midim vidmtm i 

nugari^ i. e.^ runr rtdAtfc nugari videar. — S. 57, ai. 

di>9~9i ie etc. Hr. A. tagt in der Note: a^ieZci a»} m 
tlil»7i (1 »ii'oi) mdandum vldetHr\ q^xod praef'r»,^ui 
fnpertus »op/^wai in vBfxi^"!«;?!. Allein »»' hiit dem C< pi. 
ift bey »fen AttiUein ein Si-lörifinti» ((.< ft$rmaO^ ti 
yig. }). 791 )• Es imif«; alfi> auch Moyi^o'-vt heifsrn, wii 
frhiin Morus vorfchftig. — S. 65. 23. ^.Aeao^n» äi, 

i| ««u« M« X^T«»« ir^. £uJgt Ur. /. der 
von .^Vrtir vorgeCcMafHten Conftruction : 4 Wi^aiA 
(^i/or&^ixy XM A^Y*^« *^^<")<"i eins HUlrte* <He d« 
llDcra i"5 i>,an/ fremd ilt. Bcrirr wäre es, das Wr- 
buin ra.t>t*» 7Ave\mal in Gedanken zu fetzen, und 
e^ einiiiai auf q, J. S, ^lÄt 'H^tJi, und *^as zweyte Aid 
auf n Ttii^ sn beaiebea : - umiü^ imr*»'^ 1 i i A m ^n i 

von wekhem<»«bMtteheiryttM»fcMl«rfÜB% 
Ä, 7 |). 36^. Mevfpiele anföhrt — S 66, 19. wird je- 
vvüiiiilicii hinter «vr«< interpungirt, iirul mit T««>^ 
ein neuer Salz angt^fangen, Tvo dann ^n'.gfr recei « 
ii vorfcblug , doi 9domt billigt«. Uc. L, ietat AuuMc 
frr*< ein Conuna, fo daft der Petfad« ant swaff T«» 
len beft-dit; «mt^nSk ^^rv — ovra?, T««»rTov «. T.t.p«> 
ge},en den Rrie''hjfcben Sprachgebrauch, nach «*«■ 
chem das I'articipium mit f»«», und lomit auch «i* 
BÜt dem folgen'ien ^, immer zu dem sprher^cA- 
de« Pt^ finita gehört, und für ßoh allaüi nto eüe» 
neuen Satz, anfangt. Nach Hn. L. Erklärung mfli»» 
es heilsen: n, uwfiiw« (n»» — «vr««, rccovre* JirtJA 
Allein die Natur der Sätze felbfl verbindert ihre Ver» 
btaduoc; von Z. 2 — 19. wcrdea die Vortbeiie (ia 
wiffimft-haft liehen Bildung od«r Philofoplüe aufg«* 
zählt, von Z. 19. der Eifer, womit Athen d ai^^ 
diuin der Fhilofophie trieb. E.s niufs 
To«o»TO i/. S 71.3 fg. ^aiVorrai nV*" "f'T«!** 

TMtirrov mviirtm iuvtfy.imrti, «'<5', »>r*f f*«» Äff»"* 
ie tmm i rfm w 0 >i< l a< fcn > vre |tfY'<'f«* if^^r^vm*. 

Morus flrichen das erftere w.rf wfg , Hr. atgtff^ 
düs letztere. AU« in wenn das erftere bleibt, nnd«* 
dem folgandea «vx nli' oTfn twti^fin zufaBM»«»' 
biagt : Io rnüfetan m de n ZwiM ianft tfMi^Gco iliw >t|^ 

deni Satze, in welchen fie eingefchalte^ fiitJ» "^jT 
die Athenienfer, fondern das Pronwmen h" das Slite 
ieol ausmacht. Daher ift das erfte £«y offenbar vob 
dnern Abfchreibar «bu^fdiobaa, dem zu lang« 
dauerte, bis das Wort kfme, traldia» fall »<[ '[V^ 
Tov bezöge, und die folgenden Part. Ncm. 
die Art aus, wie. Geh £e Athenienfer vor »ooa» 
ytOfmm piiiilrkiniii IM wmm Bjc.U^J^ 
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l*. 75. (<i«fB Kritik wtadhmrih^i — • &-73,7.8. 



Add. 

':To).rny^aavT»< tTea£jiv, ft<ilt « -r^ii< A. , «'iti«^ w.llire Cuf- 
ruption des Textes, die noch dazu auf einer blofsen 
Gonjectur beruht. Denn was fol| das heifst-n: oj wo- 
Avfu^Mymc^^^v? doob WOW nicht eine Fcriph:a!e 
ftatt firfulM? Die Worte ii Ttvv tipr,firvtiiv er- 

fordern ein SubJ'-rt , lind rfierrs ift 



fyfivx a. — 



Auch 



vrie es frh«m ^7or«j ric Ii t>g eelalst halte. 

ttMhf, welches Ur. L. aus dem Kiiinchotr Cod. Aliftofs genommen za lübeil. — S. 391,9. iTt der 



dodi btr ß90)itinur9m iuvt'fxtwt Tupphren mATre; 
ftlHStf it j3ebXn>'9«7»«< rteht für ficb Uatt des Futuxi 
fivuXtinoim, und wird von v^.uifiVT»; regiert, wd- 
ches immer den Jnfiiiitiv, und nie, lo viel liclj llcc. 
erinnert, das Partiduiuoi nach lieh ha» i ein zvvc)I«t 
Beweis fttr d|t BJ«llgk*it des WulClchcn x»i ««y 
ttVTcv ,>>vtffi«v«v, «srÄ u?«in *r für fich allein tß^ welche« 
durcii die Paralleinelle Panath. p 4^5. 22- beftfillgt 
wird. An dem des liberales fo unwdnligen Homuto- 
teleuton Swxfttw» — jvwVivw fciieint Hr. kemca 



Senojnmeii • konnte Alglich weeblciben« und aus 
«m folgenden fn^S*» nfJrrt» Uippfirt werden. — . 

S. 101, 16. AdmaArtCt'lav,:; äftav irraivih , OTI TiTv »fi- 
«rp»)CTSt'vr«fv ItfStj intf^ffxvTo , »' tw« »«o3o_iii;'«nv, fül- 
len die Worte Tto» (VTr^ir«5/vrwy i'rftSy, uif«^eachtet deS« 
Ariikeis vor dem l'ertidpio, Giattni aifoluä Ceyn. — 
Ad PkiL ff. 109. & 30. i* A H«. richtiger /(fo// 

««•XPI ."».. (S. /r'o/f flrf Ih' iioßh. Lfptin. p. ^44-) — 
jlrcJiiJ. ji. 176,16. liat i^r. /, ö» 4^*< y*« "'"v 
«>]Tr.;'Tcv' ;sx»<» ftait /x»'/ aus df-n altern Ausgaben zu- 
-rackgerufüa, .nnd erklärt die SteiJe To: agoad mimet 
miUm imviemt 9mtm ßm vktores ejft. VerwirbMte 
er d^n Uyjtv mit »a^c«"'»? libend! Z. 22. hat er !ie- 
goar'* (aui). M))i*i< «v» v(*«< ?tF,V«<, ftatt T»;rti, otler, 
wie o//eniendirie und z\vp^ Cndd. hey v!/jfg#r lefe». 



Solöcirmus ijy — ^wavrtu MS der BailL i..aufgenom> 
men, nbjcleich die andern Editionen ^«Awrei leieo.--* 

fww. p. 347,4 wild die S'tclie durch! eine bef- 
fere Interpnnciion deinlich: ©»-«»k - - -jevo« {^lüt 
Kwtnci^^M«) #'5 «'»Jjilwil» , -nt^i ii T«i( ««Ire*; 

TKav X. T. X. F.inc äliiilitlu« .!u^ lern V«jri,i;en 7U lup- 
pHrende Kilipfe Itonunt vor Pano'.h. p. 406,1., wu liiu- 
ter xivÄvvf*(jKVT/« ebenfalls nur ein Coninia uder CoLm 
fteben lantl. navitMov (Z. 8 ) fOr iuhAn<H ift nicht 
OrieehHcfa. — iWrf. p 349.«- iW 
(ir',^fnJvTi.y fubandi f«wTOK. Auch 7U oiK*^««'^«"» -7" 
Fanathen, p. 395,8. ««!^»'s «>' (TfHl3ewX*ü«4»», «/f*iXij- 



«««71 aufgenommen. Aber dpi Optati» bej ft4* «B- ' /5«XX«vri pro Tv« x«T>ß«'XX«w, i «.'««f^«*». «'«JotK. ^ficuÜ 

■ttdes Imperativs, ift ein Sc.iuf iriiiB«,* daMfe Orte- Jf^tX^rKvr« pro f** «fiiM^MV 1» welcher Note nicht 

cnen nur den Conjunctiv der Aorifien und den Impe- weniger ak drey Fehler find: l) r>* mit dem Parlitfi- 

»atir des Praefens mit ftii bey Verbeten .verbinden, pio, a) '.'v» nach ou^t3<)^X»u^lv ; denn wenn zweyVerb» 

(S. T.Ww. j17. p. 611. BrttHk. ad Arißoph. Ij,f'flr. io^6.) zuramtnen ftehen , von denen das eir.e das Ob Vi i des 

-T- a. aoo, aa bat er den Solücifnius eiev fitcof 4 ft. Jft •odera «tUdrücl^t, und den Be^ff diefes andern erft 

*— Texte gdefra, ohne Anftofs darao za nehmen. vervoQftf ndigt , fo ft«l>t deflelbeimlnfialllr» obigMA 

p.ei7,>l. kat.er Cfinjectur •tiv>xeXsi,. im L.itpinifchen ut frebt, 7. ö. -rtSbm «» 9ttihp 



»•t «ei« fUv ir&atfrai« enlbt't wXow/oi« nort Rpriit auft^e- 
nornmen, fagt aber in cier NV te ; An pluralis -r;.«iÜT6.< 
al'M occttrrat, nejcio. Es kam al)er »chgn Fintg^, 
p.> 100, f. und kommt ooch in «(<«m Sgmmnk 9. 9$%, II. 
.a^,7. , Pamatk. p. 4tt, Ii. iind off. r vrr. — S. 934, ig. 
«aOohte Hr. £. anitett iw) fc^ ^e^nxSs- ffoXirc^eH/v«v< 
•üs dem Cbi/. Bav. x>l if. -v-i. -4 (>,.,„ »telt hcm Worte 
Bec. k''i:i.- Aut'/ritdi bekannt jft; It fpn , wtil es Iftc. 
ihuqmaJy tt Uo<h er fchlajie nur .VfArft.Ycr'j grie- 
^icnes W Ort er buch nach , um das ^«vtiiw^ 20 fe*o 
— JSL 240, 5. von den PlachWfl|en hn Ä 
r, p«y »«Xm fi«TiArrf<, obsldch /To// fc1i< n xar- 
j*rr»«corrigftte, weil ihm |n*TioVr»( CA. /. abfolutti ul- 
cifctntes) |).irreniler dünkt , als ««Tr.'vrf«. Allein das 
tuT ift offenbar aus dein vt rhergebenden ftty Tft ton- 



iu«, o<P{x, «iTiiH etc, 



abt-r, Oller nur äufserft feften« 
welcVie Partikeln blofs ftehen, 
um die^Abficht rineir vorher genannten volifländigen 
Handlang auszudröckeaft 3) Geht ja die Conttruclioa 
fo: ffvuPovXtjJff/ifv «» |uoi, wtfiJHif TW ^•T*»» 
Tl. ifirfr« ich diefts Sbtrgitnge. — 8. 4Ö4. «wa*fc 

CW. ^wod praeferrem, tiiß fequeretmr 

n>f)(ävriv. Als (tb und rvYx***" einerley regi- 

mim hätten? tvyx"'*"'* hmgt , fo wie die Torfaerffeben^ 
den TnfinWven -,-/»» erS«», '^ifvt^-2t tim», rfltfvtMßmimiv^ ' 

(7 lo'i ab, liMippgen jfx"* von ^«v»f»V fjvai, und ift 
deswegen ein Solocifnuis (f. Falktn. ad Htrod. 111, l. 
72.). — S. 417, ij^ift die Lefeart t«v4 ncitWrtti iv rtU 
Ü ß»iÄm»Tmit oboe ««» fiehlerbaft. Denn waü 



den , nnri voe. proprium 4t ts^lOm* (C Är. Är/*«. ad £«r. 0^. 141. (vgl. Bmtt •/ Owt C 



/äfcodH ar^^Med. loii.), zu gef.h weisen, dab das 
ammrte umMn hart ift. Die Note ebend. 6. bitte 
fich (Irr Hprausg. «.rfparen krmiien, \venn er die Ao- 
raerkuüg von U'olf ad Demoflh. Lept p. 227. früher pe- 
Iften hätte. — Symmaek p. 270,7. nennt er W^olfs, 

lommene, Cimiertur: 
j ,- ., -- .8/XT<aT« eMyP^z.ktiaat 

J-.Wf.fv9y, Tov «Jrcv TcZr^y, o,\,jr «v f5 vXrvoac-?« 
««y «lir^v Y»ve^fyov halt 



ran St^fkm und ./ftij?«r «ufgent 

«•piifbnwt W #lrt T»{? ß^uMtTO« Ta ] 



1 



393 ) von dem Gcbraurhe ('. r TraEik^r erinnert, pafst 
nicht auf den ifocrales, uikI \)i^y ria'o ijfff!0».-j>. 329. 
mufs es wohl auch heifseo: «<t««M#w»*« f/>i 7«-,'.».V.'>i. 
Eben fo mufs, nngcaditet deffen, was Htrmann dt 
metr. Find. pag. 941- «d ''^gf^- P^S- "^3 ^1- «•»•»nnert. 
bevm Optativ oft «v in den Text per^t/f werden, / B. 
S. 444,7. — Zwey in dem VerzeicbnilTe drr trrores 
fyfogr. fibergangene grobe Drnckfebler find S 412, 



iw«^»©v,. eine nttftatio 4^'6."fteken geblrebenT wv'c t' untf htJtmt und »«i rtii 
rMkMi; Witt »CD m»«« Jm6in J^' nt^f» Twi« mSi», mMiiK 4^ 



ftatt 

Digiii/edby <^,üOgIe 



«9S 



A. L. 2. Num. 367, DECEMB^R I((04^ 



dUer 3. 474, a. 7#vjE9S»i levo ItjU, aiiltjtt ilellon die al- 
ten EilitioDeii -j;r.rcTA> tuhf^n, iiml welches Hr. 
■US dem Nüacliner Cod. aufgenommen hat, felieq 
"wir ein. tin nicht geringeres Verfclieo ifr S.* 

704,17., wo Hr. /«, ftatt üi'r in allen Kilitionen be- 
liridiicheo Lefearl »k9i' 7» io«»; ovi* ofy Ev'Sv'/su» \'ix.;*v 
«öix'^Ta«, ii-L'H Si)':<j.'ili;' ,is »';i>L/'7yi ;F ;r. r.iif. <ler 
Ijjsier Ausg. auigenoitunea hat, und /.w ir prapterliO' 
mmalivwa f.^^w">^i- Wierde er dann L.itclinCcbim 
Iii l)er lagen : videtttr mihi Euthynum injHßnm futurum 
ßtiffty oder Euthymu injiißus f. f. '^ — S. 595, 16. ver- 
i eil" • .liifralt des fehlerhaften sir.xfxJiufvov rfi:- \V f- 
fdic Cooleclur «i'v-'*i'J aufjeiiorrwnfn ..u \ tr- 
den« wvuihe durch S. 395ii3- beliäli^t wird. — S. 
4ja»l5- * '^^ ^i,'^ V'uJgaU keinen SUiti (pebt: «^^iw 

ni\ «Tt.?ob).«\ riü» Zn^xf riKTMr lixt lip TitVmvir^. 

To'» ;^flVOV JJLII>.((/TX , fff{<1<V*ö^al tTS/ruSV-TJCV ^ Hr. ^ 

übcrfetzt: quod rnbur , vel qacu poieniia Peloponnenrum 
(fiel) mßram Ni hcn Ulis UmiorÜlU, moximt urgei/at^ 
mt beüo fnperhr efl'ci ) , füllte df« LeTetrt de» Ga£Bav. 
aurgCHo:ri!iicn werden : fcv xari-rtfi-;» -^'".-j uj</;TrJt 
««^»»**3ä< TraXfjuoCixv, fo wie S. 4J9, 19. die Lefeart 
ditllMbtll Cud. rfp fsowc/xv rau, »,ti ^.tiktrxi ri(, 
miaiir« «ro bl«r das fehlt. — S. 438, 191. mub es 
ofana Bodenkea bdfsett; V^ftv^ffw« , nSmUeh ««hm*- 

xai l?j<»i>l<, fo \V!f S, 4'~|, t 5. ■ -r'^ -' r. .""t. '..r-zii-x. 
iiit, S. 437i 13- ^»ai*^*^««« Hall ULI.» UJiiliulctl l^iL^Jy.t- 

voj. — b. 44^, 7. hat Hr. gar, anUatt tler acht- 
enecbifcbep Couftruction -^i'x^.i ^sVavi vv»iith» aus 
der Aldfaa den SoIOcifmiis ^■xi<«< mnlit^ «u^^o tn - 

inen; |«2iOi »r iir:-/ ift fo viel als »Jciaottos-. — S. 449, 
13. heilet CS in der .N' ti» zu rleo Worten: »J t^o'^o/»« 

Xl^ Tow« «w ^fovowT»;, „j» IVolfii tiit. minor$ vUiofe 
•Sbu!** als oh nicht bey xf'i >~ fnppÜrt. werden 

mOutc, und riicfes den Dativ regierte! 

Diefe Uevfpiele mögen hinreichcud feyn , am 7u 
zeigen, dafs Hr; L. nicht befugt wjr, \on' /i-.iii fr 
Unheil zu fällen .(/Vo//". p. 28.): mm höh emendaße 
fcriptor entt fed piurilms locis eorrnpiffie. Ree. kennt 
ilie iMätigei der Auger'fclien Ausepoe reoht gut: aber 
er zweiieJt, ob In derfelben dar Text Ib vMfsch 
rcn iMvi irt ifi , >\ i« in ."er gegenwärtigen ; ob An- 
ger lo viel" ^t ltjcifmeü .^i Ti in der durch alle Edi- 
tionen beftäugten Lefearten aufgenommen hat, als 
oben aus der Laoae'ÜBhea Ausgabe an^fiQbrt fiadt 
und wozu noch rolgende geredftnet «erden kön- 

Il>-ii : S. 51, V ''^ "'f' ^'»■■•'''»'»5* ftatt iiavo^. 

cäf, weicLes ia der iNiote ^dls die vmifrata angege- 
ben.!^ S. 678. 2. »/ K»! 'ravT»4 wficrSr'cij'jSf. N'ote : 
„jKtU, «f*ff»««ffS». S. 704, 8. ov< •» h^t' aj«xi!<«»»t 
ft. «tsxv»**^'« fchon iV'Itlas Mgtoa* jair» Mkn 

in juijr« ofiimci vci .''rKiCTte ; cndlirh, ob yfKjifrt' melir 
foicba kbi^hte Leiearten beibehalten bat, als in 



d. r t ^pn «. artigen, z. Ö. S. 593, 16. >c«f«>f.t5» An« ft 

TERMISCHTK SCHRIfTEX. 

Warschav.' fn der Or. Mbftowskifchen Officin: 
ffHüana Nitmczewteza pifm roatyck wicrczem i 
proza. Tom. I. d. L SuUm Nitmtfctitwiifek w 
tnifchte Schritten in Verfefl und Pfole. £hhr 

Theil. TX?3. %. ^ 

Dicfer i tied entliäit ^/o^/ÖVj GefcbJchte des Pfia> 
zen Kuffela«! , Popts Lookearaub aas dem Enirfirebäi, 
wnd roUakrt's üedicljt, was den Damen ger:llt, zm 
dem Fraozönfcben frev Oberfetrt. Neu uäd vom W. 
felbft ift eine kur/.- luidu von dem amerikanj- 
frhen Helden Washington, in i'rofa; eioTraaMfdi«( 
ViadisJaus HI. bev Warna; einige kleine OedichteW 
Oden. Hr. H. iik durch fei« Luftfpiel J'ffirrot Poza 
und andere Sdirlften rühm lieh ft bekannt, und bld-.t 
fi' h auch in den i iri t-n leniiy puetifthen und pro- 
laachea Arbeiten getreu. Sie werden immer uoi« 
die KlalElchen Werke der polnifclien Literatur ge* 
hAren, XTiewobl Aee. §efteht, dafs die Tragödie 
VlaiUtaits in ibra nicht lo gefall«« liat, wie die 
Rückkehr des LandboUn , A'vitift Cal-mir der Große u. f. w. 
Der Inhalt iit dieier: KUfabelh", Aljjerts L Wittwe, 
winl in ein PI ^.Milaciit vou «lea Truppen ile» Köni-? 
Viadislaus UU zugleich mit ihrem unmflndigen S^hi a 
Ladislaus Pol^humas gefangen. Vladislaus IJl. b e- 
tet ihr feine H-iiid una Kn;i:e und ihrem S jh;»;' i'.c 
.Nachfolge. Dm Kiini 'in veiichmäht idiw Lse^r«» 
weil fic von Jugeu l aut Ncicung zu Johaanes Hu- 
niades bogt; aber da Huniad »eiTät|ieri£clier Wei^e 
gegen drfs Leben des KOaigs Anfchlage Dia<;bt, fo 
hindert dicCs die Köniyin ni !,t, d, n Koi; .e Vi-.l.,- 
laus HI. zu warnen. UiUer.ielieu geht der Kri^ wie- 
flei- .in. V|jJi.,!ausia witd '• r "^nnn rlnrrli rifii Tin 
uudes Verrathei^y Ichwer von de« Ttrk«l ferwuo- 
riet, und ftirbt in den Annen derKOoif^n. So fchön 
einzelne Scenen lind, fo fclieinen doch die Charak- 
tere manchmal ühertrieben /.u leya. Ree will nicht 
in Aiiichlji; l)iii:ge!i, uns f;(?geu die Oefchichte ift: 
dcnii dem Dtciaer iteht es frejr, ücfa ielbft *tfle Ge- 
fchichte zu fchaffen ; aber die Obannenfebliobe Oüte 
nnd Orobmutb des Königs und der Kr,n:^u. fiad /« 
ODwanrroheinlich. Die Nachriclitpa voIm C-ner.il 

Washington fin.l lehr mterellant, lia Hr. A'. fc-Ii>il lU 
dem engern Zirkel der Famiiie des FeUberrn £» 
kanntfchaft hatte, und %-on diefeni Stifter d«a etnei^ 
kaulfvbea FcejÜaats fehr liebn'i.li aiifi:.;j:unTmrt 
ward, mti Auszug dOrfle auch deutfdicn l,e(ei-a 
willkommen feyn, n;i,i yfit ' - ' 
Auüatz den Jouroaliflen. 
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ALLGEMEINE LITEIl ATUR - ZEITUNQ 



' fr9fimgMt 'itn 28. Dietmbtr 1804. 



. GRIECHISCHE LITERATUR. ' 

HALtB, b. Hemmer Je u. Schwetfchke: Jfoeraiis 
opera, quae exfi^tit, omnia, — a It^ilk Ijtng« etc. 

Ein HauptinanL'"! Jor 5;pj:enwärtigen Ausgabe ift 
noch ilic aulserfle OiierÜdcliHcliKcit in den Ur- 
theilen über anvJrrf Lefearten o>ler über die Vur- 
IcUKjJff d«r voriaea Herausg>;ber j ein Verfahren, das 
Wttder .Im OelehrMn befriedigt, n.jch den angeheo« 
den Pliil >logen betelirt. Wem ift z. B. mit Äineni fo 



Vitt. edd. wieder hervorgefucht hat), welches Tliom.M*. 

f>. 661. als nicht Atlifcli, und Amnion, p. 165. alt v«r- 
cbiedcn anmerkt j bald pi)iSf<i, .oj^fjUMc« fU!3tva< eta 
(S. 431, 23., 495,1. 2. 8., 500, 3.) . uod baJd ^4' 

fx.a, ^.JJr u/« etc. (S. 356,7 , 2-1,8., 283, I V, 

279.3 > 330.'). o''""e den Umerlchied beider Schreib- 
arten zu berücküchtigen, da fiijä' *i; «VA/ einer, 
dagegen blofs i^ncr bedeutet £beai« fiüiÜi ift /tu} ^ 
getrennt S. 84», 14., wo eS fa|i< bctfaM foUt». (S: 
Eickßädt Praef. ai Diod. Sic. p. XL.) So finden wie 
bald (S. 403,5., 413.3 ) nach der alt-alti- 

— • ~ - leben form, bald SaV.arr« (S. ^c^S, »6., 411, 3 ja auf 

fchwjnkemlen Urthiilo gedient: S. 130, 2. äouMjyiu dorfeiben Seite Ö9, 4. »»Aarr)!«, Si. i». nach 
fiMarbi:rat:t tÜnÜMlhrart ^ ^otf. '§ €ta^-ticiKh»i (äM- der neu aftifcheo. (S. f^atkm. aä Pkam. d ij.o PL 
}MnLtvtr/umotiimuniim i»p»gos). S.'d fmm ^ . ^. .. v . 

«wMf^ «MM oecmraf at mw t n9 digerere [ther wo 
di'nii? ' CK utrumqax vertn$m ab ipli \ i-tt'ri!i:is pfrmula- 
tttm vii^'citi'.r (ohne Ueweis, ein (»loises videUir) omnts 
Lh-nij;i- / ';;■» in kae tictiom ctnftntiant , revocare iUud 



fiktr. ad ff^elUr. I. p. 203.) Die 



A«««, dvjlkmi^,, ha"t Hr^ L. feifaft in den Add. p. 52. 



tut» dttbiUmi, qmmvU ^imk/tw äraeftro / 1*4» i. 

Mrtm tumi intuSvm intint^ Wo^ inmimv^t Wail d«r 
Datfa; «in Latiniftnus fev. Hr f.. fn^t praeter neceßi- 
tattm, ohne doch ein Beyfpjei von iltT grir-chifchea 
Coiiliruction mn'i* rt Tivi. Er kann dergleichen fin- 
den S. 51, i., unten d 621, 22 , bey FUlto Charmki. 



als die richiige an^CLiehso; doch hat er S. 148,22^ 

ftehaa JafliMi. Eben fo heifst es bald cr,»vro5 (S 4H4. 
«S 94-). 6«M »"»r«-: (S. 4, 95.) , ffMurdv (S. 4, 25.) , und 
ffann wieder ^x-.t-:., S 5,4 , 7. i ), wo nocti dazu di« 
5<nireihart atxvrJv aus Codd. in den Addeodij aiiM. 
raerkt ift. ^ 
fiiaem Herauagiib« liMt et auch ob , die Verbef- 




mil Ke :ht flatt <ä«äv aufgenoriirn n , aber ohne Erklä- trag» liefern. -JOt l. wirh DmfäL mi Ckar^ p ^^qZ 

nwg od«r Reclitferti^ang, «lie ik h l)ey Koen. ad Grt. ed. Lipf. das mwb. dt ein Oloflem, am dem Textl 

fsr. P>6a findet Von diefer Art find die meiften tni T<^;^ ixuroZ h f-rrl toU rrxKTlv faevroD. Derfelb« lieft 

wn nn. i>. Anmerkungen, Angabe deffen, was er Utid. p. 219 im PmK^yr. p. 107, 11. «Vi/SoA.^ ft. /«-.SavAij 

«ryit. ohne den geringften Ueweis, oder was andere — S. 118. Z S Ii. It Matt'Tac. ad Harpocr p, 26 «is 

getagt haben, ohne Entfclieidung (z. B. S. 94, lg. I9-. diefem Lexicoeraphen 'fitmäi**» It Mqdox« V»ä|. 

wo die Kntfchcidung aus S. 131, 1. nahe lag. S. 3r9, ad Diod Sie. T. 1. p. 627.V. — ' S. 185, i. nmfste"Si« 

ÄÜ^'^^^'SS*- '^J^'^J^'' i^l'^^ir Stau« angegeben werden, wo ralkenarr die Fmendv 

iMMKilfi^ Wob«agcf&hrt, ob fich gleich di«Stal> tionV* «t-» it. f.^t),rS> vortnißt. Diefe jft ad Herod. 

len S. 257,22. u. 533. 2. derfelben entgegonfetzen lie- ». 254.52 — S. 2^1) 9. ift die Emendation r%icrijut 

fsen. Vgl. b. 421,2.; 462. t ; 156,17.; »64,25.; 184, «t. t*;^ von /'a/i/rn. iA;</. p. 171,44. _ « 281 2 •• 

4; 2 : : , 212.6). Dergicirhen Ausfpniche nimmt lieft Pat^tm. ad Eurip. Med. 13& MtAibr III» lor 



man (elbft von dem Oelebrteften nicht ohne gebörigp 
Bej^ndung an,. Biae in ihrer Art einzige Antaabme 

hievon macht S. 355.9- die Verbefferung aus Luäan. 
Ckorid. T. IX. p. 293. Zwevbr. Auig. , wo jedoch Au- 
gtr's Conftruction alle Stfiwierigkeiten hebt. Eben 
fo hätte aber Hr. L IVolf s Emeod. «isVrfi S. 356, 15. 
aus Iju. f 23. beftätigen können. Mangel an feften 
OntedStzen zeist aucn die Ungleichheit in der Schreib- 
art an. Bald fchreibt Hr. I^ richtig ovi#l< (S. 352, 1 1 ), 



344, I., wo er es iaffKtM (laa 
yierltr Band* 



w,e mi,. ad rrelL 1 p 3,6. meynt, S. 430.9) las der 
Jicholialt zu Sopkocl. El. 98a to*» ireX^iv, W»audl 
d^rCod. Bmi. «'««Jor^y to.v hat — S. 46% 14. fchlaat 
W^tUnfi. ad Diad Sic. T. L f, 304. anhatt ycJ^.,, 
vor? it^e«< Ki^io« ^/»»«i, cum imptnfe ßuduißet, ut 
eos fuam in pouHalftn rediaeret. S. 613, la' las 

fcbon IFeJf$lmg ad üiad Sic. 1. p. 482. K««*.yiMK fta« 
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•0. — S. 650^ 3. los fuhon 
Ma^ac ad Harpocr. p. 3 1 1. 'lVv«»w ft. O*»»». — 
idklMl iwf PiAi. Sic. L p. 66g. <^t;3M> It ^Aav^ 

— S. 668. i. venljetite Snuläs v. (f:i>.5V5V'\ verglichen 
zu werJen. — S. 689. ilt die tjnoitLiiicjn Jtalt 
i3<ov audi von l'a!k:K, ad Jlcrod. p. 171, ;ri.i(. lit. 

iEbcn lo niufs S. 125, ^. walirlclteinhch ^eieietj wer- 
ten: if ü>'' Tcii Xi'^ '-v^ }^ois,Ui y »jjijc, Mi i;<a:r«T^f*v<f mt» 
•;«>» ft. <3<'frU4.) — S. 722, I. ^^i Kr: iarr.axi [nicht >{3ri«r3>}. 

^«i) von Frtlkm. ad Htroi. p. 489. — S, 746, aa. ficht 
die angePnljrle Rmcnrlation von Falken. • a.cvvTan ft. 
«{."-♦»•vvreti, fl(i Herad. pag. 423. , die ßcb Icliwerlich 
diurcti Kü'let' d* vtr'Su mahlt vviiicrlegto lifitfe Oder 



AL^a Z.1TSKATVR -'ZBITüNO 



■ H 

«Yf^ Gnd Gerütkfcbaften, l\n. 
Mit, .wie tMj Ikmafik, I» Apko&i. 9, »iv-^ was ^ 
Timgd. Vl»f7.y U,' 16. 4MiT«<nc«M} ffl. ^ tbeail. 333,1 

cb oi/iTitx/k föHi.:: ^ lUc lu cteulung fiK^a. 



fehl 



wir, 



'j- !.<it , die ihtn 



uiutiiea ^v;X'{'^^<';i itiaUßos (wie S. 411,3. call. 412,;'. 
vreldirs oft mit ä^^x*^* vMwelAlt wird. t'i'i 
ad Pttoen. p. 136 ) — Symm. p. 9^o> l. wirc! ^f'.jn:»; 
«/^«v erklärt : fatrottot tolert. Kichtiger yiugtr 
cS«». Es ift das voctdt. froprmtn von (!»>» ^ütmu,. 
(S. PetU. de leg. JlL p. 248. 25 1. und /«d. i?fHio/li)- 

S. 285, 18- Ö^f^ajlwv dt fi*-y.'»T>i» »i^ TO trf^«» 

. „ A*f»#nnr will £lr. jU '«JCr« vregtalfefl , nad ticj (•»r'n*. 

*9m hel&t? Cbea fe '«renffi^ hat Hr. ü 4{« Lexico* ttn^ut oder fuppHrea , uiMf «um Evag. *■ ps 

graph?n Harpn.~r.-:*h-: , Sui.lr.s: , Po'i:ix , (He den Ifo- 13. ( t?? iv>»'|u»»« t^» wAf/t-rrv -rr^^r^^v^i-jr'aa.r');; fsgt 

cratcs hiiuti^ autahren, benutzt; er würde fonft oft rijfutkt^ims», fe, Mf«'^«» uu4f vfrn Urtio in Stfmm. f-ity 

f. 17- #»n**v 



befftire ErklärunsRn nnd oft belTere Le(earten gefufl« 
4i9n bab«n. Som, um nur ein Heyfpipl aaznfQbre% 
tUfftocr. in dam Paneg. p. 86, 27. wabrfebelalkfa 

Sv.r^; fr. «•J-rox'-"-;. A.v3«vr;t; crUIirt er mit Suidtu fetzen, «tax Si'Sfl.int 
und ihfjch. durch i^'.«!- Falk-Dlatr. p. tSSl'q.} 

Auch aun liip]>olytus hat ralken. Vcrfchirtgc zu Vcr» 
btÜrruagen im ifocrjie«; f;cthaa. (y, 106. 99^ 149}.) 

Von Ha. Vs. Erklärungen hab«n i»ir eben felios 
einige Pruben eegeben; hior wr ilcn wir nur norh ei- 
sige UonchtijKeifcn und Man^; • i ausheben, ^rcl.id. 
p. 175« '4- *''?' "'A'» c«x»Cfin», ev'ärif cvt« -rt-'/r- 

|i04, «Jr» xivcibys« - - %(\9iif , yvo j^Hggr das «,'<; rtr litig 
«Ifiil (oder nam) iiiierfet/.te, erklärt es der Uerausg. 
für einerlev mit dem folgenden »i, und glaubt, 
pr43rf»s reauvdare, welches etwa«? ganz Neues ilt. Ei- 
nen IteltY' <ij''ii lialirii w ir b«n' y^cune ad l'ip/r. p. 5^9. 
vnd an andern i>tcheii iliefes U erl , «; vergeblich ge- 
£ucht, — S. 189,15- ICnif. exfikat per: n»^' 

4tiw» T»y A«Krj«c<>(ov;Mv. Sid ai^0t i^ria. (S. Morus 
ad Fanfgyr. p. 72 Iq.) Aber fn der Note zcitit eben 

5'.,-,:.? a«tS iJiW. XV, U;. (toJ, c-wL y -c. -r,j^Tj:'. 

' , • (lafs (tie Spai tüuer dein .i(\inynta.<i bey dvrr iie- 
ir.u' I joi; von Olynlhus Beyftand leiftetea. — S. 196, 



Äi*i» /«# «'»X5^ Kr verwecbfehe u 

«Wey gpiis Terfchiedewe Bcdeo^ar ten : fikt aimat vm 
mftatt Sobftentiir «od AdfeeBv la efnerier Ode* 



iv ftehf , ( i. 1 vom 
iectiv, das jetlüch cIjs l-i^tjui feines b^i->iuuti«^< f»- 
nfth, regiert wird, wie S. 325, 13-., -?69,6.. 7?«.ii 
VII. 3., AV«. Qfrof. 1. 3,9., «rovda /^''«y ad De«^ 
Ltpt^yt. 223. hvedek; die eaden, d* tias jtt^ß* 
ohne SubDÜntiv, das auch im vorigen nirht da ge** 
Ten, liehen fnll, vrelches nur bey e,ij)f;eu Subffaotjr^ 
nicht bey all^n, 4. B. nicht bey iJvttfm, «^XK» 
fchieht. Evag. p. 329,9, bg dw Krkläruog aus i 
332, 7. nahe. PanaÜL p. 39», 9. «Mlfs Hr. /. den Ao%- 
druek von den Sopbilten, T»xf-i t«cvt«x*^ •jt^Mj.»»»', 
nicht TU erklären. Wir erklären es : qui cogitatvaa 
fitas et oralumm celenltr ad qttaecvnqve arytrr'Tü 
transferunL }>o hejt si . q bej ni Flmta Mefim. ; ^5- 
^» /xf iVt> xf**7 7»»«ft**9* Aor«*, r** «9 ttmy^fi .0 " 
refpicifnttm; p. 287. /v tow't« ^j« af» t«« ttveV»«»« T**' 
Äa/f MMf* intuens intelligere y(>tff\. Th f igg- III. p 

Haroocral. V. «Y»i«/iuw jene Worie dun b ni^V^^ ^ 



- erklären, vfid H. Sl»^ Dittr. VW. p. i6. mevnf. 

16. laUt i»ch der Stelle durch die Inteqmacdoa enf- S. 393,5. aberfelit er dt ^ Airmj»^ — •»« 



^ nn—iiew — "<f"f 

d'ixn lm, i. e. nr^o, etc. Dann wilrtJc es 
<a^x, t'ntiyt , oder viditiehr «v Oder tiicbtt 

Hr. L. an das Deutfche: ich kümatt eben mcht j-f -'- 
daß mUk. tiefes gtkräakt hm? Richtig ii-it>^' ' 
mVta4 Augtr «berfetcl, di« Hr. £. tadelt. 
dicfer ErkUrun^ d;ir-h r'^- Tomma liinter t^f^'* 
bolfen werden foll, ul; .1 wir nicht ein. — S.4l*'9' 

^«d 3f«» , i #, virf^«U' diriitir praediti 1 »^<> 
hier die entferntere, i>i b. die nähere Ahflaznmuii? 
„ ... an, .«w dmm räMf« Abkömmtiae» dtr GStttr (*• 

£öt7t. — S. iafl,ai. ^f?«'»TK«, imperium affeetaates, Aiax>, Md(?r# /i/*if Gstttrfsimt (z. B. Achill) •f«'* 

ET — J„-;-- : (V ^\. Ihl Fr. p. r~ t ) — vS. 4^16, ^. t?< ~-**»" 



#» 0^ — «^0;,«»» • oijiai ii »»i TO» ö'xAc» tmt if II<A*irii>* 

ISjp/:>. p. 116,9. 'Of«» 'TÖA/n»» Tc» ivvrtirr» ff«{ re 

tr»-ira, i. 6. durore vidii eni , als ot 



De V 



dein Partici- 



pio, dat nach o^am ftjit des Infinirivs fteht, der Arti- 
kel rieben kliantel Richtig hat es fchon AK Ober 
t. — S. 139, 21. hntf^xvTxt, imperium aff'ectaates. 
»ielmebr Maccd'*niae , tanquam yroimdae, imperatites. 
(S. if^^tUttb. ad Ecl. hiß, p. ■569 f^. Vgl. p 72, 15. , 90, 

lOy, 16.; — S. 129, 17. ov r>iv arj<v. 

Tf« Sveeit* 4^ '''' AMM^MMWaec fifiAAov «^YKir^xr«*- 
riF«r 5^M/;rM!«:^(<^*Aiiv)! Und «ofw Coli dana das 



5. Itf**»^* ^ 

Bich!.:'''' 

^vA^wv mit Norfolk ad Ettrip. Meeub'. 22. ^ ^"^r^ 
efwH '* > M| i wftw > Twkwn» ^iafif^ 



Ihfr. p. 377, 2t) — vS 
wii (I mit ^ttger zu i^i «v xf«'""" fapplirt. 
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TO« 



i0g»mdam nHlfste iieifsen «v'tx'y jaixtk) kx! ^^^^vj <»<r< 

•**Ä«*.T^ »«J/au ff^/ff<v «tCro."; , «<;5»v A»* 
ras effe creäa. Wovon 



'>,m: Los, viq;i:vn, mirain- 
\d rWv.n clrr liilinitiv «-jv»)j- 
Cifi:.» iiat in iL'r gaazeii Stulle ilen 



o r IV i-e^iert feyn ? 

Iii &4)iuv nach lieh. VV'ir ündeii dieiu iiugebliohe Coa< 

jectur dea SUj^uanu in feioer Ausgabe wenig(tens find, am nar einige a'nzuFl)h^cn^ cf^s^^^'. ^omwa 
nicht , wo itie Steiie ganz richtig f») iU>erf(Jt7.t ift: Eo. (S. 674.), vielmehr prarfdia vhae fit'^e-.ttand.u , w 
i'um au Um prudentiffimos , qui orationum tiKtrum ali- 
qttas kal/jnt ac tr.iraktur, ß q»em nacA lectortm futr'mt, 
— ttihil ignoratiiroi eontm, fMW diciuitar, Jtfaaintcr» 
punaire aur : x«l rO* XoVmv taie tymnue t»v mäv 5ctiii«> 



/3X«,»ir<rJ«» , /»^^«7a3<ii (S. 6(59). '" Dafs <fief« iWn 

Druckfehler fey , zeigt die Folge der Bi:cliffat>'^n. 
Dagegen ifr «vivfr7tr>xi \vahrfrhein!ich ein Driickl 'li- 
ier. Ziiv.eilf;ti lliiuint auch ilic KikLruiig im Iik ' v: 
mit darin deu Nolcn nicht fsberein, z. 15. -rf^uA». 
)Soy ift im Inde.x falfch nhcrTetzt, ti'n ßrscepcvunt ; it» 
d'w Note aber (S. 284) riditig, ß fusceptffettt. Falfch 
._• r.i . jftmaditM 

ie e« 

an einer aoiiern Stelle "in den Noten richtig erklärt 
iit. ?a3«v oirta^ttvrh ohne Krklsrung (S. 6f.o.), wo cs 
«berheifist: itm^ fiiA^iv ij'tin mrtvivnir, iuin^x^.xaitrt 
Hm, ptrfieere ra, qHÜms msliora mt opkiri ifiil. 
dtn: yojjit [i. 111.). (. »rifvai, ptnuit'ere ; fKi^rti^ix y fri. 

»aü ifii/oooj:« fS. cj), WO es alter aggtcdi, tractert 
heifst, und die Dative das Mute! oder die Art and 
Weife anzeigen. Crvirev^rdw, ptrtgrnittri (S. 158^) an- 
ftatt merctnarium tffe. wV)}^»»fci, •minifltrLt , gna» ji^rrt»? 
flantiu (Paneg. p. 96.), ohi;lcich Aui:er dicSlfilf p,anr 
richtig fo ilbi-rlctzte : oi: fix vaiffeaiix Itoinit nmpfix 
de rau.iurs Jithhiiens. Diefe IJcvioiitup.g von v-nj-^fc/w 
hatte Hr. I„ aus Schmder's Wörlcrbucne'Iernen köu- 
, „ „ j nen. Doch hat Montg dafTeibe V«rfdben begangen, 

fsig i Trauneaund ifererParteyjw ?«rftebM , welches Wir.ariooern uns liiebey an Wtelandt fpafshatte Ver- 
jmmopkMß. Qr. II. 3, ai. 38 Iqq. wnA PbMo Apot. Sotr. bdfcfnogiAtüfcb. Muf 1. 1. S. loc.), der, angeblich 
p. 76. hefchn i;>c:> «ach WS\ft < «e iyrt hH lBfaa wollte. . • 

Zur KrkL.iu:ip des Sprachgebrauchs foU ohn* • ' 
Zweifel auch iler hdrx dienen, in welchem Satten In der Vorrede (S. 9 fg.) cietit Ar Heraosg, el-'" 

und Worte durch eiuander IWien. Ab«r daui ilt idgB B«aMrkilogea Ober das Leben, den Charakter 
dOTblbe theiJs xu ntaagelhill, und ibeil« «otliält «r olid die MMfer, die aber nicht fowohl eine rnhipo 



^»T3i$ (7:\vey P.rtic. dhiie Verbindung, wovon das 
zweyt© eine iSebenL>e.tiinmung des pritern entli.dr, 
Vri« S. 43>, 19.), Toilrovi etc. — ^fvtld. j>. 61/;. I. t^«- 
^oX«s -» 5>ji M. iti.oZfikii quid fit h. l. iitcertutn. 

iß. Matthiac M.fc. f!::!o!. p. 238. — InEutkyit. p.706,4. 
«w*^«*v «2irMX«rv. 'Av«Yt<v /j. /. abdacerl ai poenam, in 
■ earcertniy ad fttpptleimn , aut ad Jndicem. Warum nicht 

uM.-h aut ad fcKatum? /Id .it ::::ni ahduccre IseilVt i^- 
»V , dagegen «rra-^ wv in carcfrem it ad fu^plktum ab. 

d»crr<f, und diehtdle ift von dem Verfahren der drey> 



unrichtige, oder wen 
und unbefriedigende 
felbft. Ks (V:iU;n 



Ii, aujtr. |h 373. x«-.a».»iwH#, .<fo«i^-.aäf»minen2»lBt*Bi|, «ttrath. Maa tercleiche damit 
i. cf. 59,1. tt^ fMlfm^^ Mtt-UUfgs faf dte-lnnwIcliii^mMl dwi-Regelo der Znfammenfetzung 
367. 6K3. «t-rr»« »ir^f vM«* ^'673. 8t>ßeu>«.Tene- Dfi.fi.ng des r?.i.!i<\'.- If. rrrV<5 (Tco,-, x.:«- 
;. Mt^/^w expertti, p. 680. «1 «»»»-xf»!'- ■rf-j V(.n Il uland iin Att. Muf. 1, i. S. XXII. Ilucra- 



ij^ricns eben fo oberlläcldiche PrOfong und .■\b\väuiing dtr Voi-/iigc und Sdivrarlien 
Krlxlarungei» , als die Noten diefes SclinftRolifrs, ;ils vielmehr^ eine uiibegrüuzle 
B. die Worte «'-«iv.:^ ftatt l.obpreifung deirdben enthalten. Der V^f zeigt, wie 

• ^•^'■/'ff''^«» aus dem Paaeovric»« und fohr ItBcret«« dem Soci-ates ähnlich eewefen fey, nur 
der Hede ^i^i «»na. ü.ifalirt, *iml» ft. W ÄI^. 4k Arft er WW WnwrSchnlem Geld genommen ; und fiiv- 
J*xr^x:»> , neceff.irn , t. q. oi^tht p. 6«4. «ToXii'-T»iv . /«. det diefe Aeht.Üchkei! Ing.ir in tinm Nam-:: h'y.-.^rf^u 
perart, Paneg. j). 19 und im Par.alk. 5>!utx9.»i><, iVoi s-.xp'rr. ! ein frofligrs Wonfpicl, weiches togar 
Tra;^ez.y>. 6:9. mpcrrÜHf, p 6^7. a«-<7-«i«, Unbekannt fchaft ndt der gricciufchen Ait, Wort* 

mrs compulandi, Bußr. p. 373. x«-.ar.«w^,, . rf«,«»^-, aäf,minen2»(et*Bi|, «ttrath. MaR Tercleiche damit 

J?«/;r. p. 373,6. cf. 59, 1. — — -"-^ •-«- Ji'^ - « . . _ .b 

ConßilHtiuf. p. ' 

»'K, dontrf{x!ts ufiif ( confuctiido, p.675. und mehrte, tes behauptet, naih Iln. L. Urtheil,' denfelben JUnff 
Man veri; ciciie nur Möi-ji# index zum Panegvricus unter den griechifchcn Schriftftellcm, den Clcwo 
imt dem Lanrr [,Uen flber den ameo liücraies. — ter den rAnüifchen hat. Aüerdinirs kenn man filB In 
Um da« iNacfalctdageti »u wiftefayiBi, i^umbn» Anfaboo^ der Sörgfalt ftlr die Ff. ^an/ u-.d Richtig-' 
aHe in den Noten erklärte (verMte ficb, ainerllkmeiv . .» . ^> s 

kaag würdige) Ausdrücke in dem index auf; rfilhrf 
feyn. Dagegen halten fü4«!iLli Worte, wie fol^en(^e, 
wegbleiben können : äxtCaci , invaliirtarius ; *«V<>;«, 
ctrtmtn; «RatrWy, jn^/or«; Sgl— ien . rit tß ttc 
Je, nacitdem ^MUmh, fcbon angemerkt Ift, 

folgt nach ht^x^rmA^ garnbefa die tonifcb'e Form Üi^, 
»fim. Auf gut ScIurerehTch faatHr oft nicht etwa 
(luv l'raefcns des Verbi , Aindt-rn dieTetnpora unJ ,\jo- 
dot, wie ße ira Texte vorkom ncn, ::ngen:Lrkt, und auf 
die Wttb ift «fo Wort an nx i.: t ! .1 ^ tcüen zu fuchco, 
1. E M^om, «NW ImifNi^, und fünf Worte nachher 

^ 09-179*^, üilMhtälim iKiMAor. — Aach 



kekdesÄosdrurks, — tlie jedoch heylTocrates ängU- 
Jichprift,— und befonf(«>rs in Aofehung des Nu m er 
rus im Periodcnbane , mit Ictzterm vergieicbeD: allein 
kann man ihm diefelbe Stärke tmd Kraft, donfellM!« 
reducftf^lta Schwung rufclircilieji, dur dem Qoera 
eigen Ift? Hr. L. würde fich weniger dem Verdacht* 
d^r rarteylichkeit fQr feinen S. hriftrtdler aucgcfetzf, 
und ilherhauj)t eine grandlichere, belehrendere und 
intcreflantere Beurthcüung getiefi^t Üben, wenn fcr 
« iHf* ' '^'on«*«'» eines DLodvs von 

gehörig zufammengeftelit und ruhig ge- 
nruft hätte. — Dodj wir hab-n fchon genug /-nr 
Wflrdicnoc einer Aibeit gefaxt, bey der wir der 
4tk ScfartflfteUcxi,- dem £e gewktotr< 

ifar. 
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%var, und der uns eine Tijldige forgf.lltigere und erfind- 
lichere Uearbeituu^ zu vercUeoeo icheiut, «u&fiUiriich 

1) HAt.TE, b. Hernie!: Ukcirmwi ^«/jwv ^ nrei 
yvx?«> PUltos Phaeion, oder von der ünfterb- 

Jicbkeit der Seele. Aiit den vorrnglicbfien Er» 
lintamnKon dfr berflhmterten Ausleger, von ^o-* 
f!^r! ;< Diivld BückÜHg. I804. IV lu 200 S. g. (18 jjr.). 

2) Kbeadaf. b. Ebendemf. : nXe-rMve; ^xtirn* 
If iTf^l ^«KKi- I'^ lilurn lectiooum edilÜt ^fjk 
Dav. DUchling. 1804. iis S. 8 (8 gr.) 

Von diüfein Dialotj h.ttt« (|prrtli»e Verieeer 17^. 
aine Auügtbe zum ^cluilgi brauciio vcranflaitet. Da 
«ItclS» vcrgrfflieo, war, £0 eriueit Br. 0. den Auftra|^ 
«fa«B neuen Alklmck derfelbeo zu befor^en. Er wr- 

rnifste kl d.^rfrjlffn die Ahtlieilyng in ICapitel und nach 
ueu uiilcriudcn kn Piitudcn; auch fand er die Ac- 
rcntualion ganz vwrnachlalTigt : liieti! Man.'el verhef- 
lerlo w, und liefs den Text nach der Filcherfcheo. 
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eine zweckmifsige Ausgabe Für das^BidMUb 
Lehrer oder der b'chü.'er /u liffr rn. 

Nr. 3. ift ein bluäer Al> Imck des Taxliat nil 
d«iij«lbea FeUini und mit Tiaimtmdti 



NEUERE SPRJC^KVNDE. 



Au-sgabe abdrucken, doch, wie er fagt, mit «iiynn 
Abxveichungen. Hac. ünd» Jb wät OT Vfrgt&lk 
vwionttKit «neh. dab niftmiiia 



keine Veränderung;; VWionttKit «nch. dau niftmUU 

pioe b«deuleude \ ci EiefTerung in dieter Ausgabe fu 
chctt , werde. Das cia^ige vcrdienft, wdcbes ficb 
tIarHinuftg. in Anfelumg des Textes erwerben konn- 
te, ' wir Gonrvcthcit des Abklmck.f, und diefe, wel- * 
oh« In «!ntr SlÄiulausgabe zur Schuldigkeit wird, W- 
mi^t m m hier felir. Nicht allein die Accentuation 
iit ichv fohlt-iltaft, fondern auch mehrere Worte falfch 
gedruckt, z. B.' S- 23. -yiw«« für v'iovc'^, t/vo; für t/. 
»«<; Eleich darauf find fogar die Worte «< «jx''"»« aus- 
gclanen, utig^achtet die Anmerkung Ii) darauf hiQ> ' 
-weift ' Vor dem Dia(o||e ift TMimwm'« Ammaa* 
tum abgedruckt ; uottfr d«« Text« ftehaa flSrl3at»> 
rungeo Von Ftf^htr, CnUkhtr , Plflcnuts , StoHoerg 
M.Cw>» zum Behuf für Ldirer und 6(luiler, uacU 
, itor lifftom Erklärung des Herausg. Die Hioficht 
imf xwty tf^^ verfcniedene 'Zwecke beweift keine 
«roft« BelirlMlung; dagegen kam fie der Beauera- 
licbkeU 7.U ftJtten , welche auch daraus hervorleuch- 
tet, dafs die Erläuterungen ein (ehr huqtes Gemifch 
bilden, iml-nji man bald eine latoinifche, bald eine 
deHtfche Note fiodet. Wenn Hr. B. auch nicb}3 von 
dem Seinen hStta hiMatboe wuUen, fo mOlcl« deeh 
■ des ficwnd« Su0 ginn «mkrs bawrbeitBt bjn, um 



Brnnr, Ii. Maurers Mrigt ä» GnHmmlrt fra 

(iifi , avfc rtti plan für la mani^re d'enfcigner k 
' Tulige des jeunes eens ölevi'-s dans le« inflitutS 
inilitaires; par i'h.lu'iert Frai'ityis de Grandvont^ 
maitre de l«oeue francaife, au^cbe a La mäifoa 
dei cadels d« Beriin. . IV04. 141 S. 8. (8 gr.) 

In der franzöfifchen Einleitung 'befcbreibt der Vf. 
diu Lehrut» wticb« «r «uf öcbulco, bdfopdcrs für 
das Kadettflnbtus xu Berlki, bey dem AffiBOfriidMB 

"UnterricSiTe In der^franzöfifchcn Surache zweckmi.' 
fsig Ii. Ir. Er theilt ihn in :iclir Kl^iffcn, heftjinmt 
jeJfr ut-rl'elben fechs iMonjte, und hcliau] :! • , dafs 
die Schüler nach vier Jatuin etne feriigc KctuUuiis 
der fo allgemeiu verbreitete und daher fehr norzU- 
dwa franz&fifohen Spraclie erlaii|;t lubta mttffiai. 
Da dar gaa» Umfang diefer Methode hier nldit mit* 

!rethej!t werden kann, fo heyuflgt fieh Pv"' rfamit, 
IC der ^ufnierkiaänkeit und BeheryJgun^ anilerer 
ScbuIIehrfer-zu einpftlilen. Uas Buch felbft liefert 
daa Nöthij^ Ober die Au-slpradte und die Hede- 
tbeUei naoS doer Anfiaht d«r Dedination und Con- 
jugation , wte auch der unentbehrllch&ea Uegelo der 
Wortfaguog. Eine vullftdndige Gramatatik ift ea 
niclu , und l'ullte es auch nicht leyn ; aber itiiiner eine 

Site Grundiage, auf wekUer (ich ein weitUuhgerce 
ehäude nach dein BedOrfniffe der Leraandan 
fiüirea li&L De» Schiuls naehaa UaliMM» wm 
Üeberfetses, oiül Materidiaa Air <Ka Krxtiilaag nad 
den BnVfftil. 

iSiur üocli ein paar ein^ekie Beraerkune;en. Wo 
oi.wie Ä lautet , da r< hreibt der Vf. ai. Kre>lich ift 
diefes gegen das l)ut, de V Acadknit frsmcoifi, allein 
far Anfänger bleibt es unftrcitig die leichtefte Afl^ 
did Wörter in kurAf 2!eit richtig aaszu{{precheo. — 
Gegen die Bezeichnung dar Laute mdchte ehijges mit 
Kiclit /u erinnern feyn. Hr. Grandpcnt fagt z. B. 
S. 3.: „ai, ait, aU, aknt, etm , eait, »aunt wie dil| 
als faiftudti U parlait etc." Nach der wahren Profodie 
lantatebar/eMfltteA MsdeJoig» oad partaälKaru 



KLEIN! SCHRIPTSff. 



AlSmrstSakllKTIlCir. Witrenhtrg, ^ilr.ti.Charifititt D0 
Ht^ÜcliUtt prmctiot ad artm faeitndam ntc oognitiane ttc pe- 
ririm fmth rxm-ttati» , nec Umitime admiß'it , torumque dtlcado' 

rum tfuiiuiJmm rt'firifu't. Tratutni inoJicn - ptilitipns «aWiiI 
• Joanne TTuof ri'u i / : 'L/f, Dt Ji:uii , M'iln i nae I)i>cti>rp i tc. 

CUM#Jal>n.(i|C4.) 3 Äo». + W — ^ fich voa iuln 



k1«n«n BroebOre weiter nichct fjriMi . a!« AAt De niobt aar 
ibr«D 0«t«nfun<i bpv wt?it<»nt ni<^!ii ticIchAp^, fondrrn blofa 
(lie gewiinaUrhKO (IreUieli r.'-rt-t Jitvn) KJ«(;<io mxi Uaift b«> 
kanntJ>n VorfeiilS|[e , iluir« .ili; ulirl I cii , in «■iriT ermildoiid 
iiriJ ii]iroTT*cten SfliTr.hirt riitiiiit. <lf r};li>,rlu'ii mm 

voa oberfiffhifnif AkadcAtcen eben nidu g«w«h«t iit.^ 
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iVJ-LGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



•. NATURGESCHICHTE. 

Xtsipzia, b. GLeditCch: Atb. GuU^Rotk tmlamm 
Florat Germanicae. Tom. Hl. cbntiaens fyoooyma 

' - et n iv M iavid ad illuftratiunci:! florae genimieaei 
Pars frior, igso. $1% S. 8- (2 aUilr.) 

Die g<uianerj?ri uti.l forgfähigfien Bi rchreibungcn, 
die faft immer tretfeiidtj (pecililche J^ifterenz, 
4lle treuefte Angabc der Synonymie und eine ziemlich 
Buiniininniia VoüfiäJtKiijubiit ohArektscififiB diafii 
dMÜUk* Vlor. A^ta^em cfrittra Tlwil*, der «U« 

kryptogamifrhcii Pf!an7rn , mit Ausfclilufs der Llche- 
nen undScInvaimne, entliait, wird man jene Vorzüge 
-nicht vermilTen , zumal dader Vf. eiomlae kryptu^ami- 

• Icbe Katnilien, befoadert die Widder* Gewächre, bisher 
toDeutfchland amJierten bestrbellaVfiat .Hrtheiit dje 

• ganze Familie narh dor (Ordnung ein, die Schrthtr in fei-« 
nen /?<>f(m'&iabefulgt hat , doch dürften jetzt noch wohl 
die S' hwämme eine Uoterabtbeilung ei lenien. Zuerft 
alio d\e MifetHantat. Eqmfttum tburneum Roth, ea- 
tat. fey einerley mit £. Telmatfia Ekrk. E. limofum \Tiift 
«r auch mit E. ßuviatHt und üiUockßris Ehrh. zulam» 
m«n, worin man ihm leicht nachgeben wird, wenn 

«man bedenkt, daCs der eiDzige Unterfchn^il , das Oa- 

• feyn der Aefte beym E. fiMiatiU , zufallig ili. Als Zu- 

• (atz komuit hier noch E. rtptatu S to a r t z, t welchft 
kQrzlich auf des Ty raier Alpca gafooden wordeia. 
iMmpoHum kä v ttin im wirct mit 'L. raiUama Boffm, 
fehr richtig zufaiarreii f pworfeii. VanSdUvinia, Mar- 

fiUa, PUuiaria und Jfoeles werden die Befruchtungs- 
theile etw^s zu oberflächlich^^ «an der letztern ganz 

*iuuiehtiK angegeben. Dana die mäonücbea Schup* 

,p<n entWtan • nl<rtit ctoa • eln^ala» Aftth-yre, fpiidem 

eioe Menge Pollen , der an parallelen Säulchen hänt t. 
Die Eintheilung der Karrenkräuler ift, nat;h StnlilCs 
Vorfchlag, durch die Aufführung iles Schlcycrchens 
leb^arleiditert; aber frevlich hatiiich der Vf. auch 
TerkittB Uflen, beym PcS^poUvm fira^^ iifimm und 

-fflcmfimHm p;n Beclierchen anzunehmen, welches \i^?.r 
nicht da ifi, und diele Arten daher zu der tropilclien 
Gattung Cyatlifa ."f^rechoet, da jene Polypodien 
doch Uols das ^^chley-erohea zur Seite Atzen habea 
«od'fceM«' Spur ron Siakhen, worän die Samen» 
kapfein lilneen, bey ihnen zh entdecken ift Uebri- 
gens es ßhr zu billigen, dab er die gefchleyencn 
Polypodien von den ungefchlererten trennt, und jene 

-wieder in zwey Gattungen theüt; nämlich Polufli. 

'rledr'ttilt nifrenförniigen vSdüoferaben » die üah 
rine^im Icfen,' und Athtfrinm mit fchupoenfftrrtii» 
cmSchleyerfibcn, jdie ficb nnr nach eiaecMlt« (^Si^ta. 



So trennt er aunh fehr richtiiT die Ofimmda ßrutkioftt- 
m und Spicant vun ((er (IftnurJa renalis, da jene ge- 
gilederte Kapfelriiige haben, v/flchp diefer fehlen. 
Aber Ofmunda regal s mit Üfmunda Lmmtm. ^'*^r\f^ntti 
zu brfngen , das fällt bey einem fo genaoeo Beobaeh- ' 
Mr auf, da der Hau der Santenkaofeln bev beiden fo 
fidir verfchieden ift. Ofmmd» cri/pa bringt er zur Ono- 
ilfea; man weifs, dafs Swartz fie mit mehrenn Kecl^ 
-2»r Pteris zaldt. Ofmunda Spicatd ift fehr richtig zum ' 
ÄfcAmiw gerechnet, da die Satnenünien za neidea 
■ Seiten der Mittelrippe fortlaufen , und die Schleyer- 
cben fich nach dleier MÜttehrippe bin öffnen. Acro. 
ßichum frpter.trionaJe wird irrie zum Scoloprndnum ge- 
zählt, da kejuesw^ aaf derfeiben latiHia die zwey 
Samenlinien vothmMDen. Eben fo ift es mit AJplmtm 
iiUtrmftlmm Linn, und JbM mmmiat w^cfae hier 
auch irrig anter Scolopmirmtt ftat». Selbft Ottrach 
ift dem Ree. noch zweifelhaft. Untpr /Jthyrinm. 
ftehn: l) Po!yp. fontanum Linn. 2) Fntyp. foiUatam 
Litrs, weiches der Vi Athyrivm Halltri nunm, 
von dem es wahrfclieir^ch il't, dafs dieb alljti n ja 
Helvetien, und nicht das vorige gefunden werde. In* ' 
deflien ift doch noch nicht alle*; tSber diefe Art War, 
da der Vf. weder Barrtlirr's uvcU Fluker.tt's Abbildung 
.mf ilirt. 3) /Vyp. mo'.'f Sihreb., nnfers Ej-achteos 
= eine Abart von P. Fthx femina. 4) üifan, trM$m 
. Smfm, >i) Polifp. ättiiatum Hofm. find dMnfidle Ab- 
•rttn jenes Farreokrauts. 6^ P^^fP' rhattkum. - ' Po. 
Jffif. FÜix famut. Zu feiner Gattung Polyduh um ge- 
hören: 1) Prim. Londitis. 1) P. Phtgopttris ffchwer- ' 
lich^ denn hiiär &cd die SclUeyerdiav»höcbu wahr- 
ücfafUkb ipir.aiGht vorhanden), 3) P. Ortopttris 
ifiUtm. OMBt «9 der V£ Po/, montamm, da ABimii 
nur Verwirrung macht ?^ Von 
Pol. TTulifptfris und Füix mas unterfciieidet er es fehr 
gut. 4) P. Tlulypteris. 5) P. aciUeatum. (i) P, Dn/eat». 
r« (hat auch kern Schleyercüen). 7) A Ättr aMr. • 
. 81 A ar^atum A/3tik und Linn., nicht an ct. oder 
• -P. CaKfltrif Bkrh 9) P flrtgo/um ift P. riguhm 
f/ofin. 10) P. nvtitiflorum ift P. cnflatum au ct. oder 
fpitiuiofum Kelz, ii) P. fpmofum ift gewifs nur ein« 
Abart des Vorigen , und die hier augegebenen ün« 
lyiiohiede ^find nicht za r eicbe n d. Als zweifelhaft 
« '^f^« Jlfarwrtfli Hofm. und als Synonym 
^croßjehim Marmlae Linn. an. Wunderbar, dafs der 
Vf. keine von bei den Pflanzen kannte! Jenes ik Pal, ■ 
tlvemfe und auf dcutfchen Alpen gar nicht feiten* div^ • 

^^^^^ dta^adUäiaa Alpen in Stever- 
jaMlt»-Knin, Tyrol und Hehrttf en. Nun folgt die 
ganz irrige Gattung Cyaf Ära, wi^tu Po!, fragile rt 
'^uof^"^^' Wi/'«'«»» äo/m., ^kmm 
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ITulff.vaAmmtmmm AlHon. gezahlt werden. Alk 

diefe konnten fehr bequem unltr Athvrhtm ihren Pl.?t/. 
bekommen. Was Pol. regiitm .betrifft, lo zweifeln 
wir, ciafs der Vf. die ächte Pflaitze fahe : er fagt nSro- 
Üdmidits Yom ßipts »latus; auch, iahrt er nicht 
VmitU Mm. porif. tlX. £ i., fondem Lotttl üm. 
p. glO. an, welche Abbildnng nicht t^ipf"e Pfl.mzc , fon- 
deriv eher ejne Abart von FüI. fr.iirtlt il^rfteUt. }^o!. 
mäkrifiifoiium und ofnapifoiium Hofm. Jln I tlienf^IIs 
Uofse Abarten von P(4. fraeUtf ehcn lu aucii F. fumO' 
fitUtt und ptäintm ifolmm. nom Mllt unter den deut- 
.fchen FarrenkrSutem TVickonumu tuntfrign^t , welches 
Soh. Hofl io Krain fand {Hoß. fiftioef. attßr. p. 560.) 

Bcy dea Moofen folgt der VY. gröfstentheils 
Sckrthtr; er konnte dazuin;ü noch nicht von den 
Bereicherungen der Mooslehrc Gehrauch macbeSt 
vweldie in den leMea vier Jahren de^ Dutfoben a 
'vecdaakea find Wir woUeir «falier Meb idobit vfl- 
gen» als was der Vf. im 5. 1798. wiffen konnte. Als 
neue Zufätze zur deutfchen Flur führt erSflaclmmi ur. 
■ tiotatumyjphterkuman ; das let^rtere iftaber keioesweffs 
& Mtmimm Sw. u. Htiw. , fondern £ gnuik Diekf. 
IVT«.; ÜMiye wird mit Recht sinn Q ifm mefl omimt 
JTmia zur Qnmimm gezählt Gr. eamitmmfa., Ihti^em^ 
erißata und fH/$M werden fo fein unterfcldeden , daür' 
ytn fürchten , <lic Natur erkenne diele Unterfchiede 
nicht Lterfia ianuolata Hedw. wint hier zur Ema- 
lepto gezogen, da ihr ducli der wsteotliche Charakter, 
«Mgrofse K-aljptra fehlt; beffer sehörte fi^ zor Atek 
miß. So konnten die Püri^mandra Htiw, nidit Rlf» 
Uch tnr Encakfjpta gezählt werden. Dlcramm ovale 
Mtte Tom Fiffäms ptüvinatus Hiiw. forgfältig unter- 
fchieden werden müffen. Dicranum virtns fcheint der 
Vf. nicht ÜBlbft unterfucht zuiiaben, ibnft würde er 
den Kropf derEapfel nicht migltiB. CHMMto orrÜHtfe 
^ht hier gar. «t Dkmmm» wmp eben ile wenig 
Recht ihy dt wem man ft» nm Bjmm m, Brynm 
ptfer Mnium rechnet. DUrmmm JUmmits bStte von 
dem Hypnum luttfctns und der £«/Im ^rkea unterfchic- 
den werden müffen. Der Vf. erwälint nichts davon, 
dais die KapCeln im Bachen Laude fehr feiten find. 
SelM er das icbte Möos haben? (Mkttridmm 
nennt der Vf. fVeißa^ und führt eine neue Art, ff\ 
Octobltpkaris , an , welche wir von Orthotr. aäfint nicht 
/II untfiTrhei.len .viffen; dem auch bey dem letztem 
find die äulsern Zahne anfangs einfach , und fpalten 
£oll In der Folge. Bryum amothtum wird hier Mch 
feinen KdmkAUicbea in der Hialyiiitfa J7e/«. n- 
nan befchriebeB. Bijmm fmmmm tand a M i- rtl BWi i Ha* 
ben fich feitdem als Bartramien .«gezeigt. Htdit:^sV^t- 
bereu werden richtig zum Bryum ge7o^en , zwifchen 
Briftim und Mnium aber kein Untcrli hie i gemacht 



pangtimMy fowbbi ff. rreognihm fftdw.t alrandi K 

marifcimmnuA fpltndtns ftecken , konnte) der Vf. fchoa 
vor fechs Jahren wiCfen. ff. dthcatulum lucht der Vf. 
der deutfchen Flor wieder 2u vindidren; aber wir 
zwaiüria» dab et mit J&echt gefchalini M» mkmmm 
wird Ton 9. awliiain recht gut unterbUeda».* Bnr 

H. rugo^m fnhrt er ff. fcorpioiäts 3. nimis Jffhtr ß, 
gott. an; aber das i^ehorl nicht hierher; auch wena 
es blofs deswegen wjre, weil If'tbtr die Kapfein be- 
schreibt, die noch Niemand hejm ff. rugafkm gefeha 
liat. Als neu, fahrt der Vf. ff. flavtfim oder ff. aPm» 
tans Dick/., Hfpmm Dil!. XLU. 63., auf, vfeleliee 
bey Vegefack gefunden worden, ff. ptumofitm nad 
faübrofum Hofm. werden für Synonyme gehalten, 
was fic nicht find, fo wie unter diefer Benennung 
noch ff. vopulnettm fteckt, welches feitdem ver fok in- 
1dl Ja OenifeUaad gefunden worden. H» ä 
Ift «nd Uetbt? ff. rvfcifidüm ffofni. «rira 
noch von ff. riparioidts getrennt, da es doch elnerler 
ift. Andreata fleht hier noch unter den Lebermoofen» 
mit vierklappiger Kapfei; doch hat der Vf. mehrere 
intereffante Bemjerkungen Aber iluren anderweitigen 

fbd Ubr gut 



Bau gemacht Die Junge 
ordnet, trefflich befoh rieben und genau 
«ieo. Eine neue Art, ^.fraf^ (Mitiii. tak T. 
fig. 3. O. O. ), fand der Vf. bey Vegefack, im.l un- 
terfcheidet üe gut von der ^. a/plmioüies. Kine an- 
dere nennt er ^. eempatta (MichiL tab. V. fig. 9.); 
aber darfe iinft nüt 3, margimau fo znianunen % dals 
man lie Miwerileh doreh wefentliche MaritmaÜB nn- 
terfcheiden kann> ^. extija Ho/m. nennt er „7. Mi 
facta, und befchreibt Ce fehr genau; eben fo fürgfai- 
tig uiiterfrheidet er ^. cÜians Lttrt, cUiaris Webp 
und cUiaris Li hh. Die erftere nennt er ^. Lmp 
und die zweyte mit Ehr hart ff. TbmmtÜa. Nir- 
gends wird man femer ^« dHalMi und tammiftf^ I» 
gut beftimmtslindai, alt Uer. 

Die Algen find mit der gröfsten Sor^alt Igeord* 
net 'und benimmt; doch hat der Vf. feitdem felbft 
wieder manches in feinen caialtct. tom. a. zurückge» 
ttauuom, getedcrt- und mehrere Zofitxe guaukL 

Parts , b. Baudoiiin • Atlas d' Hißoire raturtlfe, om 
Collection de Tableaux relatifs mx trois r^gnec 
de la naturc, a l'ulage de ceu\ (^ui profetfint et 
Atndlent oecte f^ieoca: per Ckarlts Ckaisntau. igoa. 
41 & kLftiL mit }S Tabellen, (j Rthlr. ig gr.) 

Daa aartMMMnM Pofwet ahgeraduMt, ift dlaAp 

genannte Atlas beym Unterricht, wozu ihn der Vf. 
beftimmt hat, fowohl für den Lehrer als für die Schü- 
ler brauchbar. Die Generaltabelle enthält eine me- 




es doch '^JHium pßrtdotriqurtntm ift. Bartramia ffaUt. 
rtana foU auf dem Hnr/e wnclifen f^). Dagegen fehlt 
ßr, gracilts und ktreymca. f/fpnum ßlvatiatm wird von 
ff. dtntiatiatim nntmdiieden , wie wir es nicht zu un> 
terkfacideoftiMOfMk J>aii iintarif.f w ft ^n pi pdy 



Anthropologie: Fkammt cenAdt're dem Ut -Uffmiitts 
partifs qui le coirpofmt. Tab. 11. Dißrihution meMiodu 
out des ätumaux awc tt /ans vtrtihrts; ä fatig rouge et i 
ßmg bUmJu, nacbChnnr, Qeaffnvy Limpeit und LA. 
^ ■ Tab. Ui. Sfmddmw IV. V4gaL V. Km. 
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ifnm^ DtG^]lI»V1l-ito4. 
«fc». VL nrdi«.' TO. KtodMOong 4» UOMm. oft M/t gm sMiGg.vad mtiejfyit^» nicht im 



mer pif gewählt. So ift irimeUr, trtOHgfäarit tu^ 
trig<m^*s nicht gut untcrfchieden. Scabtr wnd •Jp**' • 
wird für ein» eeno(pmen, und von fMunta/i« nicht 

«nt unterfchje(»n. Ovak ift von eblongum nicht ge- 
örig getrennt. AJsBeyfpiel vom fol. {OcortUAim wird 
Silvia formofa angeführt, di9 doch fot. ßtbcordata hat.- 
Bey /o/. tripinnatifidum führt der (Vf. CiMiK>p«»ir 
japmuca iOt welches wahrfclu-inlich Dava/Z/a \faii*rT'w- 
Äi ift. F(4. triplintrv$ wird fälfchlich fo erklärt: 
.Wenn ein BJatt (mit drejr Nerven aus jedem derlel- 
ben wieder drey Nerven hervorbringt" j tofc wiP tjte » 
verfteht man nur folche Blätter darunter, itt m BWy 
Ner\'en nicht an der Baii-, «It^s HIatts /iir.immeOBBWB^ 
fondern wo die beiden Seiten - Nerven aus der Mft- 
telrtppe über der Bafis entftehn. Hirfithu, kirtus und 
hifpidus weifs der Vf. gmr nicht zu unterfchc^iH !«• 
Farben find ohne deutliche Abftufune dural rflMB»» 

_ _ _ der qewurfen. Die be^'gefüHlen Kut&r^afeln , vom 

a Eintbeilung und Charakteriftik der Qaflra uad Fa- Vf. iehr roh gezeichnet', iteiien die.GblTea des Lin« 



VIII. XJeber die Krebfe und Spinnen. IX.. Einthei- 
luag der Infecten. X. Ueber Würmer, Sti'ahlen- 
tibSsre Craämns ) und Polypen. 

Tmbkm aääiümd A ^mhptt «bar dto 
Maikt darHita« (oadi tlnar RfO» voa T§mM»wti 
Jahr VL}. Das Tahl. a. additiotul dt ZooL führt die 
Ueber fcorift: ^ifitm d^m». Cartg zoohgfgn* (nach ei- 
ner and» VW LmmÜt im Mir. VU. gulnllMw 
Uad«}. • . 

Ol« «rftt Tmd %Mt» «ar B^tmnii adMhrtgi Tt* 
l>elle betrefTen die Phtfßque ve'geiale , und lind zunachft 
nach I*k litbrrts noiwnj elt'mtntairts de Botaniqru abee- 
faTst. Die neun folgenden Tabellen enthaJten die 
Eiotbeiiung der P^aufR naoli ^Mms Sjftam» und 
«war zuerft dia ClipWiäilMk Ar fttaf AafliaB der 
erftcn ClafTe, Acotpieäenm ; dann folgen die dreyCIaf- 
fen der Mcmototytedmtn mit der Cliarakteriftik von 
17 Familien. Die ilbrigen Tabellen dtn- Botanik die 



miBan aller Dicotyltdomm, 

Die erfte der Mimralogit gewidmete TabelU 
enthält das Sgfleme des Otraderts ftlatifs aux miniraux, 
d. h. der phjfikaliu lien , geometrifchen und chemi- 
fchen Eigentbdmlichkeiten , nach dam Aimy'fcheu 
Syftem. Die zwevte Tabelle betrlCft Aa DimbuUam 
•MÜtote äm Willi—*. «Tabdla,!. u. 4- Üetet ^ 
StuthalhMig und daa Charakter der ßthflmm «Mf> 
fires (der erften ClafTe). Tabelle 4 — 6. betreffen die 
Sweyte ClafTe: Subflanees terreufu. Tabelle 6. u. 7. 
lehren die Eintheihins der Siäfflaiuis tombiifliblts mm 
mrtaüifu, wd 41$ TäMUan?. i 9. la ■. 11. bakbif- 
tigen nch mit dar viactan Clana, dm malalKfiolMB 

Subftanzcn. Auf dpn drey lf't"i'i> Talifllcn der Ml*, 
neralogie endlich find die apptndues de mtatre üaffil 
rfre'cedentes in ijeiiöriger Ordaung aufgeftellt. 

.Die dielen Taballea voraofawhkkta Vorrede 
«UMfet d—Text des Bucha «na, und giebt Aaleitung 
zum Gebrauch der Tabfüen. Diefe Vorrede reui'.t 
von hinlänglicher allgemeiner Kenntnifs der iSalur- 
kunde, und ift für ihren Zweck dadun 1» brauefabaror 
geworden, cUTs recht artige literarifche und biblio- 
graphilche Notiien (fb gut fie nimlich ein Franzofe 
geben kann) eiagewabt lind Noch müQea wir be- 
merken, dafs, ia einigen Anmerkunaen zu diefer er- 
klärenden Vorrede, uch üenkfnrncTie auf mehrere 
berühmte verftorbene und lebende Naturfurfcher lin- 
den (welche, nach dem Vorfchlage des Vfs^ auf eine, 
zur Ehre würdiger Naturforfcber errichtete, Säule 
-ciagegraben werden KdaBtao), die ans nicht befon- 



Pavia, b. GaleazsTt Krb.: Etemmti di BalanUa di 
DomimeoNocca, Profcffure nell' univerTita di Pa- 
via. Cqn varta tavoie, che ilhiftraoo ii fifteou 
limiaawi, dtfagaaie dall* maltan. igot. 1198. g: 

Eine gewAhnlicbe troekaae Nomenclatur mit eiaer 
abaa fo dOrftigaa Einlaitttiig ia dea Uani'UtM SyfVem. 
Sia arftpce otanat daa gröiitaa Thatt daa Buchs ein. 



GESCHICHTE. ' . . 

ftMm. b. Belnay : i lf o f ^ a a ^ vtl Sxipfimfk 
dmu Imngatio eß proximm tma» Scepf*fttnfis ß mk 

il$Htxan4m facro profanarum jiirisJutionnm evolutio^ 
quam Joannes Bdrdofy , Regii Leutichoi ienfis 
Uymnalii IXrector, et incliti Comitatus Scepu- . 
fienfia Tab. ind. AJXaaer e diplomatibus erutam 
\ wwimutiUa a'utriaatftte RdpoblicaeArilttwidi - 
* pro anni MDCCCII. Xenio d. d. D. 4. 190 8. 
(gedruckt und erfchienen 1803.) 

Was fich wohl ein Ausländer bey diefem Titd 
denken mag? Ree., ein Inländer, begriff ihn felbft 
nicht, ehe er das Buch eingefehen halte; die Sache 
verfallt fieh folgendennafsen. Der kathol. Pfarrer 
zu Szepfi (welcTier Fierken anrli fnnft die Moldau 
genannt wird und im Ahji:,\ jrer Cc-niüate liegt) be« 
Klagte (ich, dals rlip ri"fo i n i irii n Rinwuhner 7U S/epfi 
ihm keinen Zehaden zahlen wollten, ein küaigl. B#* 
fehl zwang die reformirten uoadlichen EinwobaaC 
£otoK% BOT ttatrichtung des Zehndens an einen Vhr- 
rer, der ihnen weder im Leiblichen noch Geiftlichen 
Dienfte leiftet; wegen iler Zehnden der reFünnirtea 
Edelleute zu Szepfi iwurde der Pfarrer auf den Weg 
Rechtens gewieien. Nun ' bat der Pfarrer den Vi. 
um ein dinlomatifches Gutachten ober die Sache , wie 
dcr Prozeu einzuleiten und auf welche Gründe dei^ 
faibe zu ftatzea fey. — Uer Vf. erftattete diefs 
Gutachten, und begleitete es mit 89 Urkunden, wo- 
von aber nur 33 ungedruckt, <h'e flbrigen aus iehr 
bekannten Büchern z. B. aus Wagntrs AnahttU Set- 
puf. und IMplomatario Sora/, entlehnt find. Weil nim 
der Vf. glaubte, dafs durch diefes Güt^f laen und def- 
fen urkundliche Beylagen (die wir uiine Unterfchied, 
ob fie fehon bekannt waren, oiler nicht, hier alle 
wieder abgedruckt erhalten), zugleich die alten Orän- 
der Coflaitata Abaujvar, Zips, Soros und Torna« 

fo 
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JL U S. ITttak .a^ DBCSMBIR 1804. 



Ib 'Wie der verrcMedmen geirtlichea OnrldiUMrtcfll- 

tcn in diefen Gegenden fiter Vt. fclireiht S. 4. r'trres 
Jtgritnfis, Scefmßettßs tt Rofnavitnls Epi/topatuum •fiins- 
ÜaioMS — allein diefs ilt hi n 1 IJnünn, da iuwobl 
das Zipfer als das Kosnauer histbum neue Tiierefiar 
aifche Schöpfungen find) erläutert werdeo wOrdeit, 
•foliefs er fem Gutachten drucken. 

Der näclifte Zweck diefes Gutachtens alfo — 
das Zehendrcclit des Moldauer l'larn:rs gf t^en .iic re- 
Ibnnirtea (Uii|;ea Edelleute — geht den Ree. nichts an ; 
jmrbib er fan voraus die Sache des Pfarrers fflr ver» 
loren , wenn er nicht beffere Gi iinde aufzufahren 
weifs, als ihm der Vf. hier an die llaud gicbt. Der 
Vf. ift al^ ein Mann knnr.t, der aus der Gelchichte 
durch SiTTünge , Verdrehungen und gewaltfame Aus- 
Icjjung beweifen kann, was min nur hnmcr durch 
ihn bewiefeo haben will; wie Cch die Lefer der A. 
L. 2^ aus der RecenGon feiner nStippUiruHta ad Au- 
Ilde iS", ' >■ 7 . " — erinnern werden. 

Kec. geht zu feinen andern Entdeckungen über, 
die er in dicfeni feinen Buche gemacht haben will, 
und die durch daffelbe «rwiefen werdeo follen. Diefe 
find folgende : 1) Der Tbnmfi r oder Tornauer (jetzt 
fo kleine) Comitat habe ehedem nicht aus einem Di- 
4kiict (dem TurnauerU foodem aus drey Diftrioten, 
nSniUoii noch aus «Mim Gölnitzer Bergdiftrict (der 
jetst nicht reo h tmi f iig sw» ZkaStt Gomhat gehdre) , 
«od tue cleoi Szepficr odar MoUaner Dlftrict (der 
nicht recbtmtfsig.mit dem Abaujvirer Gumitat ver- 
einigt worden) Beftaaden (und iey alfo in feiueo vo< 
rigeo Umfang zurflckzufetzen^. a ) Der Szepfier Di** 
•find lollte nicht unter das EruiMr JÜsthuai , Coodem 
imter das Rofenauer gehAren, weil dem Rbfenaser 
BiadMim der p^jM/e Torm'nfLr Comitat uutcrj;uurdnet 
worden, und der iizeplier üiitrict ein alter L heil die- 
fes Comitats ift. 3) Das Zipfer Bisthum foHte fich 
dgentlicb oodi Ober den nnaan Sirofer Comitat (der 
'{etzt unter dem IrfaiMr iMfelMf ■ fteht) , wenig(\eas 
(Ibffr den Tharcrer Diftrict orftreciien. Kur/, die 
Abtcht des Vfs. geht darauf hinaus, den Toruauer 
Comitat zn vergröTsern, und den Sprengel des (jetzt 
vacMtea und bald in 1 Bisthamer und x Errtistbum 
'WH xer&üokaloden) Erleaar Btethams lu veriUeiaerB, 
lU&falWiiitli^de&i 



Envjgung der vorgebr a i 

Gninde we^ij» halte (wie (ienn aiir-h (/er Zipfer 
Abaujvärer Comitat, und das Krlauer IJi.sthum, we« 
ja die Sache zur Sprache käme, mit ihren Gründl 
gfhün werden mafsten), tbeils aber, dafs er did 
finte Unterfiiehüng in IHenvilelier Rock£cte für ua 
bedeutend, und das Giit^f hten rfe.<: Vfs. in XXIV Ak 
iatzen für ein abenteuerliches Gemifch von wahroiy 
Ihilbwahren und falfchon Behauptungen anfehe An 
Ende des Gutachtens wiü der Vf. nach feiner Mmw 
beweifen .* dafs der Duewba Scepufimßs, welcher vt 
weilen königl. l'rinzen verliehen worden, firh ssdb 
über den Sarofer und Toroer Comitat eriitreckt hita, 
ferner, d.ifs die Pn-pftui Comites Terrae Scfpußnßs 11 
die Stelle der D»cum Scifuju getreten üe^enj »kI tif 

ttm fis idfo .Utri'nUtm fwjft, (S. 35. )r MäämfllJHlm 
ßnrä ii^iantm Vwitctnm von minits tflUtn» Mtgäkm f» 
V iui.j''« rtditii-tm ab iHis cf Ljch ralifnu montanis f 
Sapufifiifu» Ttrram, tx Sctjptßat^, Sdteßm^ tt !>■ 
NIM tkmmibus em^atam dtjptrßs etmim q mt mnw m .1- 
vatioues a tppr^ßants comftrvaUaium me tuMam afäfjh | 
itütiNgantur. Das letzte ift «ein« Behauptung, « 
weder nach dw TlMOdtt MOll MOh dw rasi| 
Sinn hat 

Was alfu iiocli in diefem Boche- für dicGefchidiii .' 
als Gewinn betrachtet werden kuo» &ad die J3 1» t 
redmekten ürknnden ; nur SetuKle, daft der ^ | 
bpv manchen nicht <;f»n,uier ancipt)t, woher er ßf«"- ( 
halten bat .'' und dals er uns mit den Urkunden feiöä 
d ümh eingeklammerte Einfchiebfel feine VerdreiuU' 
MB und wiUkabrÜcbe Anstayionen mit e*^«!™^ 
Sdfebe Vecdrehvn^ kommen z. b. S. 34. Ibhr kkff 
vor. Auch find die Urkunden durch mehrere hh)!« 
unberirhtigtK Druckfehler entftellt, wie z. B. S.6j. 
Ertlenbach Italt Rulenbach geftt/.t ift. Hier uadii 
find die eigenen Zufät/^e des Vis. zn den Ur keej» 
nkiht ehimei gdMIrig eingeklammert tmd.naMni^ 
den vom Text, wie S. 90. Die meiften hier neug«* 
lieferten L'i künden hatten en»Uich ihren ejgentJic»* 
Platz in den Supj>iimfntis Anaiectorum &tpiißi, die d« 
Vf.' mit Weglallung aller fcbon gedruckten UrkM- 
denje eher je befliec vollends berauscebent ini* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



, ÄT*Tl«Ti'«. 7\n/>och: Das jetsl leLenJ« Iioßo>:k'. von 

1104. XVm f. 4- — Der frfte Jahrgang (179I.) wi.rJe ia der 
(?. "l., mit «ifiem Seufiibliekr i'it i»t r 



M L. Ni. ICj. («. "l., mit «ifiem Seitenblicke vit dai v. 
S:hnarikürf rit\\'«ik, ir.in •rficnro»! «n^e*e,;a. In denJah- 
acii IJOi. Ilm'. iS-j. iint''iul;cb dl"! Aiitgjut; \T'-p';n i.iic*lliiil- 

.1 ffj j),, nrd.i'ticjri li i- V. ih-gTiuta vr wci» ten*- darf m*ii mehr .^niiMiPrim.; an ilfn Yiirtffniclil« 



f. Es if: il ilicv lirr ßarut euo vom Anfine« 
• Mon.n« .111/ :, inm' ii. weil di« H»r«u«gab« ^^-^flE, 
Am i'rlui klu lift--,! wäre dilti der Mürs, ^"taT 



dTiiiff*. l) 
tor aud 



fcrtf. 

ber • . - . - 

tPte. Am i'rlurklu lifti-n wäre dilti der Mtirz, **' "^jj. 
trr am 25 lubniir ^.ihrlich iimgef^tzt werden, ^'/'''■f^ 
der 1.111t dci ISimen« ■ \>r. hniffi-s r.iigleich p *^Jy« 

darf m*ii mehr .^niiMiPnui.; an ilfn Yiirtiffniclim 
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. . . FSMMJSCMTE SCHRIFT EM. 

. AMtshoak« b. Albart: Dt üMcft» «g» iy 
iM Of 'i o aif <y rfwt itkeude» AardStol^ oafd m BB rw idbor 

Martimu Stuart , jfgeheelJ door ^aquu Ktamtr. 
(^Der Menfch, wie ct auf der bekaanten Erde 
vorkommt, befchrieben von Af. ^K. abgebildet 
Too S^.il) £1^ iSox. g. mit 5 ooL 

Kpfim. AmIpDmL iSc)]. aslä 8. nit 8 ooL 

Hprr StMort» remöaftmniftlwr WnJUgtt la Am- 
ftpri!arn, ift elnrr Her beliehteften iiuJ trcfTlich- 
ften haiiättdirchea SdirifttteUer, und hat ßch beiVm- 
ders durch feine, in Sprache und Stil vorxHglicbp, 
COmiCehe Gefchichte in feinem Vaterlande berflbmt 
flanadlt. — Dacth' vorliegendes Werk will er der 
NaturgefcliichtP des Menfrlien durch eine anziehende 
Darftollung bey dem j.-.rüf'^ern Publicum Fiagang vor- 
fctiatf'*n, uud tlie Kenntniis des Menrclir- i in feinen 
verCchiedeoea , dnrcb gruisere oiier geringere Cudtur 
bodingifiMi, ZaMniiia all^meiner verbreiten, um ib 
zu zeigen, welche verlchiedenen Stufen zwifcheo 
dctti niedrigften Grade der Bildune und dem b^chften 
Grade der uns bri Linnten Cultur uch beubachteii laf- 
fen. In diefer Abficlit bat der Vf. alJes, was in deo 
neueflen mid heften Reifebefcbreibungen flbw dUs 
MeoCchen • uod VftlkerktUKl« flothalten ift, filir ver- 
ftindig und mk Torfidttle«r AtltwaM mnmmenge- 
ftellt und auf diefe Weife Scbü 'nnmgen der einzelnen 
Nationen geliefert, die daa Vurzug der Treue mit 
dem der Annehmlichkeit verbinden und in anthropa* 
logier Hinfiobt «im nmt koCüMre BibUotbak vom 
HafebeCcbrelbungM eott>ekrIiefa machen. Hiezukom- 
ineii nun diß dem Bache b^ygegcbenen fchön compo- 
-nirtcii, mit FI(;ilse zuarbeiteten und befüiiders forg- 
filtig colorii ten Ablnldungcri aer verfcbieii' i f ji Xa- 
tioneB« <Ü9 man oidit olme \^er>Dügea und Intereffe 
laben k^tn, und die M\ vor alTen ähnlichen Abbil- 
dungen von Völkerfchaften dadurch auszeichnen, dafs 
hier nicht fo oft über di« Kleidung ihre bunt» 
Farbe der clurakterifUfche Ansdrud<, das Ntloail» 
4Br dargefteihrn Nation veraacliünigt ift. 

Den Anfang diefer BeCehnibiiag dM MenCchen 
macht der Vf. mit den BewohMfn tftrSttdfise* Infein j 
rkdii foilen, in den folcenden Bänden, die Ameri- 
Raaei, Afrikaner und Äüaten , und £ulet%t die Eu- 
ropäer befchrieben und nach denverfchiedMieH» diefe 
Welttheüe bwrohnanriwt VaUwicbaftwi » dtigBUMet 
tierdso. ' • • 



Voran geht eine hundert Selten lange Einleitung, 
in welcher der Vf. feine Leier auf den Siandnunki 
frdirr, von wo aus er den Gegenltand lUid fein Werk 
angetehen wifüea will. In dief^M* Kinieitunc jft 
aaSh iMdttfig, Camatr, BUimetAatht Bnftm^ 



mamn»tw ^t\r die körperliche Verfcd VnHpJt des 
Menfehen den Thiereo; über die uüjinmun* 
der Völker und die Mf iifclienralTsn ; über die Fähl^ 
keit des Menichea unter allen Umlländen, d. b. u 
jeder Atmofphäre, in jedem Klima, von jeder Ndl> 
nuacanf derlird« lukbea: aber denEinflufs, den 
dSeleINnge dlmflüfg «uf dm Meufchen hjben und 
gebabt haben n. f. w. das Nöthige vorgetragen, wo- 
bL-y da<; über die Haffen GeCigte durch acht Abbildun- 
gen von Nationalfchadeln erläutert wird. — Dana 

Seht der Vf. zu den Stldfee>Io(ttlanem und znerft za 
en fo intereflanten Otaktitrm Ober; er giebt einige 
Narhriclit ilber die erfle Eutdecki n- . die Lage , die 
Luft, den Tliermumeterffand und ticti Boden von Ota- 
kfit»^ und fchililert dann die Bewohner nach ihrer 
ätatur, Farbe und Bildung, ihrer Kleidung, Woh- 
nung, Lebensart, ihren Sitten und OaMbebeo, ihrer 
Regternngsform, ReUgion u f. w. ; das dam gehörige 
Rupfer L zeigt einen Mann und ein Frauenzimniec 
von ütahei^te, in ihrer nati( n.i]- n Kleidung und PuH« 
fitzend. Auf diefelbe Weile iind auch <S» ttbriM 
NlflOMD befchrieben, wobev der V£, Ü» Gewfm«. 
minnern, Ok>*, Porßtry Anierfimy Xiig, ICeatt, 
KOaHRtrt, IVilfim^ Vattoonvtr o. a. folgt, die er fehr 
oft und gewiffenhaft in Annin iMingen citirt. Ohne 
weiter bier ins Deiaii zu gehen, begnügen wir nntk 
nur noch die Kupfer namhaft zu machen. AufTaf.lE 
find Einwobner von (j^fietm diKgefteJlt. JlL Sand- 
«rJdi' Infvhner. IV. fit ein befenders gut gezeichne- 
tes Blatt. M.in lieht von den Ofteriofeln einen Mann 
und eine Frau neben einander Gtzen, die fich Ober 
einen in Händen habenden Matrofenhut verwundern • 
der Hinter, und der Vordenmiod ift von Hn. Kuvpe^ 
immer zur DarftdJitDg von PfebcMlingen, z.B, Woh- 
nung, Wiffen, Götzenbildern n. f. w. benutzt. Im 
xmyur. iljfifie reigt Taf. 1. awey Bewohner der 
Freundfdiaftsinfdn. Taf. II. ftelit Nl«-Cale<fonier 
in einer lehr interelkotaa Gfliff« «lor. Taf. IlL 
^'^""^ frau und Kbid von den Mirkefäs - Infeln 
Auf Taf. IV. fieht mnn cinr F:iiuilie von ,' n Xeuen 
Hebriden anf einer VVjnuerung. Taf. V. eioeii 
Neufeeländer mit /.wey Weibern. Taf. VL Pelew-Infii. 
laner, der Mann befchäftigt, Haosratb sn fchnitzea. 
die FMä mit dem Kinde an der Bmft. Ttf. VÜ. Ein* 
wohncr von den Admirnlirnts In''r!n , -n einem Seejtk" 
KaooL Ta£.VJlL Bewohoer voa VMiLHtmm Land 
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ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 



Hamburo, a. IL d. rBftnrm. .ArmencalTe: Chr^Ui' 
flus Gr'ijKC^'mch für evangelifch R«furmifti lUli- 
gionsverwaudte. i8oj. Vill u. 431 S. 8. 

Eine Liedcrtammlung, die fiel» in vieler Hinficht 
vorllicilbafi vor jm^ern ähnlichen auszeichnet. Die 
Bef</rgiitig ilerfelben wurde den dentfch-reformirtW 
Pretligern zu Hamburg übertragen, und mit illMB 
patuneh, als j^«viforen diefes Gefangburhs; , tliSi!p;r"n 
Antlieil an «lelr Hlftratisrrabe deirdben die l'rufi lü/rcn 
Grimm iin ! ,T^i7',V»- 7ü nuisburij, Infpector Pmdi 7.u 
OfUiovco und Hotprediger Stärkt in Mieder. Nach 
der Prüfung utid den Vorschlägen diefer Manner tra- 
fen die Prediger, Hr. SchnJJUr und Hr. Mm zu Ham- 
burg, die Anordnung des Ganzen, bemmmten Hie 
\VüuI (.Ilt Licdrr , uii [ nalirr.cn mit mehrern eine 
Veränderung vor. Einige derfelben waren bisher 
■odi ungedruckt Löblich ift es, dafs das Namen» 
varzeichoiÜE dar iltani udd neuern Liederdichter , de- 
ttn Arbeiten benutzt wo r den find, diefer Sammlung 
angehängt wor i-n ift. Unter den l.ifdcni, diron 
Vil. den Herausgel>ern bekannt waren, beliuJen fich 
Numern, welche auf die hinten angehSngten Namen 
der Liederdichter hindantan. Oje nut manchen iltem 
UedtarnTOD fh n wr, DtHtrkkt'Rmtn, JCtopßockt tth- 
wyrr, Schttf^r! , ZoUikoftr u. .1. bereits' viirf»cnoianieBe 
Verbefferurif^en find dankbar benutzt worden. 

Die trße Lieder - Abtheilung enthält allgemeine 
Lob- und Uebet- Lieder, die xwgfit Lieder nnd Gk- 
ftnge aber die wichtigfterf SttfcKe der ehrHUIehfen 
Glaubenslehre, die drHULiidtT und Gefängc über die 
figlten Stocke der chriftlichen Sittenlehre, und 



WlCllf 



dir i f Lieiler und Geräiii^p in befondern Zeiten und 
Uinitänden. Dal's die iierausgeber einige fchöne 
Lieder von neuern Dichtern , wie Biinb^ (Meim , Klop- 
fiotkt LavttUr, fKt$Mfftri Uz, Ramter u.a. aufnahmen, 
war billig; ungern haben wir jeduch einigt» frliüne 
Lieder älterer und neuerer Dichter, wie z. B.: Ein 
ftßit Burg iß unfir Gott , Begrabt den Leib iw fritie Qrußf 
O Htrry wem deint Lthrtn mir u. a. vermifst. vir 
Sprachfehler in der erften ZeÜe de« erfterwShntea 
Liedes von Lntkrr Ift freilich anrtör$ig,'''die matien 
Veränderungen di':'fer Z«^ile , di»» man hier und da vr- 
fucht hat, find zwar fprachrichliger , allein ohne 
l^faft und SaJh-ang. In mehrero G^fanebOchern hat 
man dieb Zeile üb veriodert: em flartir Schutz iflimftr 
Chtty vrodnnh dtt' fidlSne Bild gant verloren geht 
Warum nicht lieber fo: Uns eint ff fit Bn^ ; ' (Jott! 
Nur feiten mufste Ree. die mit bekaniiteu Liedern 
vorgenommenen Veränderungen njirshiUigen , die 
mcilten God vielmelir bnMf werth. Die GtBertfchen 
Ueder-find, wann es die Meledieeo erlaubten, fäft 
unvei 'iiidert bevbehahen. Das bekannte fchöne Lied 
fter Kurfantin Louife von Brandenburg: ^efus, meine 
Znvtrßtkt, hat einige riAekliehe VerbelTerungen er- 
halten. lo dem oft gnatgM»» Liede: mat maß d« 
«NC/Wdl /Sc Mt amw darfte Jedoch die tSmt; 
„Ueii1< an den Tod bey frohen Tagen , kann dann 
dein Uerx iein Bild ertia^eu, io üt es gut und un- 



fchulsvoll;" der in mehrere Gfefangbflcher aufgeooni- 
menefl, und auch von nnfem Sammlern beybebalte* 
nen LMart: wdenk aq den Tod'>f£ tfmm-Jkim La^ 
fein B!M tertragea, fb ift iie gut v o ti fcd epepr fe2rp. 
D-t; in den meiften Gefangbilchrrn vorkomineruf« 
Lied: «m« bitten wir dm heU'gen Geiß, hat fein Gliick 
wahrfch^inlich dur£h üeine (chöne Melodie gemacht, 
deoD derTezt hat our einea fetui^enaaBttpoctfCdh» 
WerA , vnfafv Heraasgeb^ haben es SMrnltRMlir 

ausgefrlilofTen. Mit dem fchünen Liede von Albinus T 
alle Menfcktn mtißen fitrbm, ilrid fchon oft Veränderun- 
gen vorgenommen worden; die h» diefer Sam ml i:ng 
vorkommenden find grölstentheits Cehr gi«uiklich; 
fo wie wir Oberhaupt den Henm^MibenB da&Z«tvgni£l 
^eben mü(Ten, dafs fie fiberall mR Befonnenheit und 
Sorgfalt zu Werke gegangen find. Wir^ tragen 
kein Bedenken, diefs GelangbMfc4Si VHXflMW 

die wir haben, beyzuzahien. , ^ 

S^^^^ D SCHRIFT KW. 

1) KernmAosoj K Hoeki^rC: JET. ^. jirdk*/ 

bihthkt fjißorie i et kort Udtog for Bom, ifacr paa 
Landet, fum ha'^e ringe Iivne og liden Skole* 
gangi [ff. g. B. biblifch* C^chU m einem kmr. 
am AusKHgß fwr Kmttt Bp £ w.) EUevle P|da^ 

1803. 14a ^ 19. 

9) Ebenda f., b. Sehubothe: Bibelskt ffißcritry fom 
Indledning til Religionsandenriisnioe idedenake 
' 9koler, {BiMfiiu QtfcUdUm, tat VoriMrcfteag 

auf den Rcligion.runterricht in den dSnifchen 
Schulen,) af F. Jhonbot, Kapellan i rNijborv. 

1804. JUXikStS. II» 

3) Ebenda/., b. Cohen: ffeßi Moral, fandet, ord- 
net, overfat og oplyft {Die Maral ^>fu, gefain- 
nielt, geordnet, äberfetzt und erklart) ^ Ani, 
QanÄvrg, Profeflbr etc. Andet foiandrcdei^ror» 

. badrddeOplag. 1S04. XU V, s8 11.066$. 

• Obgleich vorlfegemfe drey Schriften Ihrem Unph 
zwecke nach von einander verfchieden find , fo find 
fie doch nach ihrem Inhalte und ihrer allgemeineren 

Beftimniung nahe mit einander verwandt, und de»- 
halb vereinigen wir die Anzeige derfelben. Alle bt; 
ben es zimiäift mit dem Unterrichte der Jugend fla 
der Religion, nnd rwrr io der Rellgiun der Bibel za 
thun; und wenn gleich die Vff. tier beiden erften 
Schriften hierzu auch das Brauchbare an«; den Schrif- 
ten des A. T. benutzen, der Vf. von Nr. 3. hinnfaa 
fich nur auf die Lehre Jefu einfchränkt ; wenn diewr 
gleich feiner Sohiifit den Namen: Moral ^efU, gieht, 
und folglich Uber R/ftniim fich nicht verbreiten zu 
wollen Icheint: fo erbe'It di c ti aus S. XXX. der Ein- 
leitung, dafs auch Hr. Gamhm-g die Lehre Jefu ri.«; 
Lehre eines gSttlicktn Gefaadten an die Menfchm aner- 
kannt und vocgctragen wiffen will, und dafs er folg. 
•lieh bey^-ibrem Vortrage fflr Kinder die nöthige Re- 
ligionsKennlnif» vorau-sfetzt Sowohl hieraus, al> 
aus der S. 37 ff. angehäni^n »Z^Ar» gefi» ron Gott' 

•• _ Digitizeü by-Liüügle 



Ifvni. 37a DldBMBSR iSo^ 



es klar, Hafs_ 
z richtigen T 



der Vf 



feiner Schrift einen nicht 

'lat , iiiul (lafs er über 



anszoheben , w(is aUenMfal dnn i ^ • • 

gpiid aüen Gebrauch der Vernunft und des Nachdem- 
kons io deo Aogelegenheiteo der Religion zu verlei- 
den. Hm, Mst 6ch daher weder durch die Men^e 
nwAoflagni, welche die Sdarift te d«m kurzen Zeit- 
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San 
ie eigentliche Beftimmune derfelben mit üch feit)ft 
nicht ganz einverftanden ilt. 

Das EigenthQmliche von Nr. i. befteht darin: ^ , v j«-. 

dafs der Vt. die bibüfcbe Gefchichte 1« Zufammm- räume ron 10 bit 15 Jahren erlebt htt. noe« da«* d» 

hang» und zwar fo vcÜflänäig liefert, wie tr fie zur von der Hand des Herrn Bifchofs Balle gefchehene 

Belehrung zwölfjöhriger Kinder fflr nützlich hält Durchficht und Verbeff^rung , deren fie fich, zuful^je 

Jftift' /ritte Wundergefchichtea des A. r. find aufge- der Vorrede, in diefer ihrer elften Auflage zu er- 

nommeo; bey k^er ift »och nur die geringfte Mühe freuen hatte, irre mache»» fie |ar «ioee wunglücl»- 

angeweedet, diefelbe auf eine h einfache oder na- tan Verfuch, der Jugend die Bibel BÜtiDdi cn ni» 

tnrliche Art darzuflellen , wie dieff^s mit einiger chen, zu erklären. 

Keantnifs und Ueboog einer liberalen Auslegung«- BefTer ift in jeder Hioßcht Nr. 2, geglnckt. Schon 

Itianik bebaders bey maocher Erzikluag leicht gewe- in dem Plane und der ganzen Anlage unterfcheidet 

tmm Wäm. Selbft <Ketenigcn Encfthlongn. die ihrer fie fich von Nr. I« zu ihrem Vortheüe. »Hin Buct^ 
Katttf meh recM ihzu geefgnet find, «m m mit le(ir>- . heirst es Vorr. S. VlIL, wdeliet dar Jagend gefallen 

ereichen Anwendungen auf Kinder zu begleiten , flehn und lehrreich werden foli, mufs unterhaltend feynj 
fo trocken da, dafs nicht>abzafehen ift, warum man 



fie erft in einen Aufzug gebracht und nicht lieber ge- 
nd« fo mitMlbcik bat, jeie fie die Bibel liefert. Dia> 
fer Verwurf trifft ^efaadar» dia Erzähhingen: Dir 

h'r'iff Kain und der frommt Abel ^ S. 16. /}:>rr.h.i<n.'i G(- 

Sim, S. 25. Der fanüe ^akob , S. 27. Der ket<Jche Qo- 
und äii Reift Jakobs und fnwr S'ömu «ach Aegi^ett, 
4. Bey diefer ietztea £Kzählung ift et auflaUaod, 
mit welcher Sorglufigkdt der Vf. Aber atta« Lalir* 
reTrlic für die Jugend , wozu das Verhältnifs zwifchen 
Juleph und feinen Brüdern fo vielen Anlafs ciebt, 
hinwegeilt und fich hingegen defto uinftändlicher 
aber die Gefahren verbreitet, welche Potiphars Frau 
der Keufchbeit Jofephs bereitete. Zum Schlüffe wird 
den zwÖlßiUirigiH Kmätm der Vorfatz in den Mund ge- 
legt L „Du kenfcher Jofeph foUft frtr mich ein Mu(\er 
feyn , für meine Ehr' zu ftreiten, Verführungen za 
fcntuni" — Mit den Erzablungen aus dem N. T, 
darf mao im Ganzen genommen zufrie<lener feyih 
I>och kann es Rae. liuiteohterdineg nicht billigen, 
"wenn S. 79 f. die wundervoMis Scnwangerfchaft der 
Jungfrau Maria mit einer Uu iftändlichkeit bem 'rkt 
wird, die in Kindern und jungen Leuten nichts an- 
derf , alt itaM «USiliM -«ad bAchft fcbädliche Neu- 
a^r erregen kaaa. Wie wwig dem jagendlichen Al- 
ter angemeffm andh Mcr & Anweedungen find, 
welche von den verfchiedenen Eriählnpgen gemacht 
werden, davon zeuge nur folgende Probe: S. 138. 
fcdftt n am Ende der syften t'.r^ähiung vom FtrhÜrt 
Mkf «SMri Jefu, daaka idi von ganaan äarzaoi 
JBr dMne Angft, Ahr deine Notb, tlir fade Wunde, 
Spott und Schmer?:en, fnr deinen jamtiiervollen Tod, 
für die vielen Seiii/.er, Ivlagen, für die faufcndfachen 

Plagen, fOr dein Zittern, deinen Scinveifs-, fey dir in die danifche Sprache zur LiiR fallen , hat Ree. allent- 



diefes pflegen allzu kurze Erzählungen feiten zu feyn« 
Ich hielt es daher für beCfer, eine kleinere Zahl voa 
(QefchiehMs m wiUea und diefe mit aröüserer Weit- 
liufigkaü anstoniMa^ ali* C w. Maa findet hier 
keine biblifch GefckithU im Zufamtne^ihant^t , fondem 
aus ihr nur fulcne Begebenheiten eutlolint, welche 
recht eigentlich für llinder gehüreij und in den nie- 
darn Scnulen mit Netzen erwogen werden können. 
Der Vh Ift gleich frey von den beiden Pehtera j ant- 
weder das Wunderbare in der Bibel hervoramawaB 
und es zur Hauptfache des jugendlichen Unter rhwii 
zu rnachen, oder dafielbe gänzOch zu ObtTji,elien und 
es durch Kanfteley zu vertilgen. Was er aber mit- 
th'eilt, das ilt forafältig gewöilt, auf eine intereffante 
und far Kinder fafslidie Art erziOilt, und dnrchjia* 
hends bald mit blofsen Winken , bald nrft Rflnam 
oder läng' rn Anwcmlungen begleitet, welche jeden 
Mwan^jlea ^chuUehrer in den Stand fetzen, feinen 
Mifdara das Lefitn diefes Buches Oberaus lehrreich 
zu machen. Unter den Oefc h ichtaa atu- dam A. T. 
hätte Ree. die wm Noak's SShun S. HX 11. ^«gg«* 
wfuirrht; fie berahrt einen Punkt, über den man mit 
der noch uavercierbten Jugend nicht leicht zu vor- 
fichtlgritelkaon, und hätte um fo viel fchicklicher 
übarnMea «aiden können, da die Oefcbichte feJbft 
nur tor Aehem, nicht eigentÜdi fthrKliider warnend 
ift. In allen Gefchiclilen aus dem A. T. ift meift lUe 
eigne Sprache der Bibel beybelialtea worden, »weil 
diefe die Kindheitsfprache' des nienfchllchen Ge- 
ichtechf t, und um daüswiUaa noch immer (ehr paf- 
ÜMdftr die Jagend Ift.** Anftar einigen Garmani»« 
men, welche indefTen nicht imfenn VerfafTcr, fon- 
dern dem Ueberfetzer der deutfch - luiherifchen Bibel 



Dank in l&wiekak! " Oas Buch fcbliafst mit dar Io- 
Jidtsanxaige aneitlfeher Schriften d«a A. und N. T., 

and darunter ftelit dann: „Diefe ganze Bibel ift Cot- 
tas eij^nes theures Wort, welches uns alles lehrt, 
was wir glauben und wiffen füllen zur Seligkeit** 
Es i(i dem Vf. offenbar nur darpm zu thun gcwefen, 
des Wunderbaren an« der 9fbel fo viel wie mriglicb, 
■ mitzuthrüen , liiLT.in die rntr/'.' '\'rriiierkrr-i;k'_'it der 
Kinder zu icUdu , uud ieiblt auh dcai iS. i . uur das 



halben äurache und Ausdruck rein und edel gefun- 
den, uBcf er trigt kein Badeaksa, dMfe nseloffi«! 

Srhrift allen ahnlicheaArtsiita« V^iV^ft ill^p« 

Bloih vorzuziehen. 

Der Vf. von Nr. 3. iTt ctem Publicum durch fei- 
nao durch die Abbaudluhg Hat dm SiÜfßmord, 
und berimdnrs dmrdi Ä Si mi h nr fimg itr Krage : 'wa$ 

ift Pflithl? von Seiten des Scharffinnes'und des philo- 
fuf hifchen Geiftes hiiti^oj^ch bekannt. In vorliegen- 
, • , dar 
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der Sehftt-klt lUa irid«fEsii nicht allerdings das ge- 
funden, WM er «Urin liichte. Dem Vt femt es nidit 
tn guten exegetifchen Kenntnifleo , an einer vorur' 

tlu"i!sfr<'ven Anficht der Keligion und des Cliriflen- 
tbutns und an einer genauen Bekanntlchaft mit den 
gewöhnlichen Felil^rn» wdiciw beym Religionsunter- 
richte der Junad btgßngm WB. werdea pfiegen. Aber 
bty allem BeRrdieo , die bckaaiMMi Fduer zn vermei- 
den, ift er in andere Fehler verfallen, die, wo mög- 
Jücb, nodi tadelnswert her find, als jene. Und hier- 
in idMlBt ihn. der Uktrtriebent Werth verleitet zu ha- 
ben, den er anf di» £iit buchftübÜohB Beybehahnnj 
der eigenen Wort* ttiid,Rad«n Jefa Ugt Er re r w lilt 
S XVI. aüe Moralfyfteme , welche von Cutixttu bis 
auf Rtmliari erfcbienen find, alt tiichtchririlich , weil 
iie nicht die Moral Jefu, fo za fagen, in nuce geliefert 
haben. Aber dar legi» doen di» Hand auf Um 
Ren, und bekemie, ob er, und hundert andere ndt 
Ihm, zu einer fo richtigen Kenntnifs der Lehre Jefu 
gelangt wären, als üe nun etwa t>efjt^eJl, wenn es ih- 
nen an allen Vorgfngem, an allen Half smitteln , und 
belonders an einer infiugKiea FbUofosbie» mm de- 
nn' Benutzung zur •cuittttdien Moral Hr. Q, To fthr 
eifert, gefehlt hjtie? — Es ift eiuleuchtend , dafs 
der Vt. bey dielW fogeoanoten- Moral Jefu mit üch 
felblt nicb^ ganz eins gewefen ift, für wen fie eigent- 
lieb beftinunt (ejn folL Nach dem Inhalte dtf vor- 

fefetzten 44 Seiten langen Einleitung tu urtheihn, 
ätte nt.in einen getrhrtm, und folgllcli auch nur für 
GeUhrte beßimwUn, Verfucli über das Moralfyfleui Jefu, 
in fo fern folches aus den Reden und Lehren delfel- 
ben erhellt, zu envarten. Diefem widerfpcicht aber 
die der Moral Jefu angehängte Unterfuchung: mit 
Kiudtm die Moral htyeitbradit werden miijft ? und ob di» 
Moral ^'ffn die Etgenfikjßen habe, wtlcke ßt zu diefem Ge- 
brauche gefckickt macht y \ S i — 1 20. ) Die letzte Frage 
wird» mit Hinweifung auf den voraugefchickten Ver- 
fuch, bejahet, und diefer Verfuch TOr einen ITolf* 
«AiffMif für alle Menßhrn erklärt. Um ihn indeiXen 
hierzu gcfchickt zu ni.u licn, findet der Vf.- nöthig, 
S. 1:1 — 270. eine Menge . nn /jKinn k-.ir.ßeH md Erläute- 
irunßen zu einzelnen Steiini in Jet Alorai ^ifu folgen zu 
lewn« Was foll man fich doch aber unter einem Ka- 
techismus /iiir aHtHJenfcken denken» du noch In vieler 
rrUutemden Anmerkungeu bedarr? Oder vieiraehr: 
warum richtet man ihn nicht gleich fo ein, dafs ihn 
die, für welche er heftiinintift, verflehn und benutzen 
könded? «Beruht es niclu auf einem blulsen Wurt- 
^iel^ . imoil nan erft aUe LehrbOchec als mtkukrifiluk 



1 ) II erth der lueenä, i\latth. 6, 24 — 34. 2) Inofi 
allir FfiuhttHi Matth lo, ig. 19. 3) Unttrfchied ; 
fikm Legalität md MtrMm^ Matth. 5, 21 -48- 1 
ia,47. 48« 4) if^Mnmg «er Ehrgeiz mA M/tiefm 



verwirft» weil Iie ficb nidit elfenfinnig an «fin W« 

Jefu binden, und nun ein dOrresSkelet der fogenann- 
len Moral Jefu aufftellt, imd diefes, mit InbegrÜT 
der corpulenten Aäiliaii il ingen , die ihm zur Erläute- 
rung u, f. w. dienen füllen, für aUätickrifitich er- 
klart? — Die Einrichtung des Lehrbuchs ift KOj 
lieh folgende: Zur Moral gehören 6 Abfchnil 
worin mit den eigenen Worten Jefu vorgetragen wird : 
i) If'erth der Tugend, Matth. 6, 24 — 34, 2) Inbtgr:^ 

' ztet- 
Lucb 

IIiBm, Matthl 6, i — xS> Kap. 23, 3 f. LcK. 14, 8 A 

(Hier kommen nun alle die kraftigen Warnon^eu 
Jefu gegen die lleuclieJey der Fhanfiier und üdirijtgfl' 
lehrten , auch die AnwciVuogen vor, wie man faßm^ 
iaisn SkUma behan de in foU u. £ w., und das in nem. 
Kafceelilsmns yür nflb iMmy^/.') 5) C^n^pmita:^ 
Wohllhaügktit ^ Matth, 6, 19. 20. Luc 16, 9. 6) Er- 
tMiiuterung zuy f'erfohntichieit, Luc. 17, 3. 4. Die gaatx 
Lehre Jefu von Gott füllt als/iHkang zwej Seiten 1 Nun 
lolflM» & ^ ^* MaiwUfdu Ensätbmgm Magm im» 
und tfan BefcihhifB machen AMtanm 'WHf /HSmm% 
S. 54 — 58- So wenig nun Ree diefes Skelet für ge- 
fchickt hält, entweder zu einer Anleitung bevm Schul- 
unterricht , oder gar zu einem allgemeinen ICa^ecliis« 
«US zu dienen : £0 mub er doch dem YL die Onraoii« 
t^uit «Hder&hrea laffen, dafii er fidi fowohl dnrdt 
die Abliand'aiig , als durch die Anmerktmgen , als ei- 
nen denkenden l'aJai;ogen bevviefeo und trefOiche 
I'roben von feiner nirht gemeinen Bekanntfchaft mit 
der neuern Kxeaeiß gegeben lut. Man ftcifst au£ 
manche Obmatenen\^ und cichtice Bemerkung Qbw 
die Art, Kinder in der Moral und Religion zu unter- 
richten, dafs niemand, der fich für diefen Ge^t urfand 
intereffirt, die Schrift luif eli-ren laffen darf. 1 L-vlich 
aber fehlt es auch hier nicht, wie in keiner Schrift 
des Vfs., an Uebertreibungen und Paradoxittn; dte 
indeffen dadurch , dafs fie fich bald genug als folche 
ankflndigen, unfchädlich werden. Statt aller andern 
Belege bf:uft ficli Kec. mir auf des Vfs. ganz eigne 
Theorie vom Gebet ( S. I8i — 196. ) . Er beftreifet 
nicht nur die unmittelbare, fundem felbft die mitteJ- 
ban Wirlcung des OebeU» .tbeik gleichwohl im Ka- 
tedifsmns für alle MMfehen die Anleitung Jefu , wie 
man beten folle, nehfl dem Muftergebete Jefu , mit, 
und räumt zuletzt* »WAM dwA mmol gikttd Mnte 
/a//," dunForntulw^^llmnttilmt^fmOtiMm^ 
Mmam den Vomgeia. 
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KMBonrtMiMiceAmM. JiMlt«r#». As» ar^ (Cm) 
Csmptmiu JUtkarn und H mk mit » im diP »ÜtiUtrgtr 0>* 

gend 1730. ' Bw kiftorirch«« G«ufUe, bnntfarbic and tren , bis 

•«f d«B 14 lllen lanceM Lcgwkaehea. XI03. ris. g. (4 fO — 
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• .■ ■ • SIC If d ^ B K 0 N S T E; 

. I. BiniLnf, b. ünfßc;. RemU fuehs, in twüU Ge- 
fängen; flberfoiji v«a doi/wr. 1794- 497 S. 8- 

V ^. Altona, in (.'uiuiij. o. lldniinerich : Rnnkt dl 
ya.'s, irtit ee.ier Vurkijiiaj? der « Llen Sjfüichen 

' \Vürcfe, OeiJrukUel Jü Euiiu. 1-97. 2J0 S. 8. 
3. Bkrum, b. Froh lieh : Jieiarit Fufkt, voa A IT. 
Soitau. J80J. 397 S. it. 

In dem laagw Zeitraum des tranrigen Ver£db tto^ 
rerervnterT3n«!ifcheirOtehtkäaft, wcfdier nf des 

Untergant!; ii( r Ritterpoeßc in Deiitfchland mit dem 
EmJe lies ilreyzehnten Jjibrhtinifcrts folgte, und fleh 
"bis in (ieti Anfang des achtzehnten fbrtzog, g«wihrt 
die altfetiCclM Dicbbuis too Aeineke dam Fuiäe , an« 
der MltM dltftir Periode, eine a-firenlidi flbemrfblien» 
de Frfcheiniing. Dem niclit allein die bedeutunM- 
»'oUe AÜegori« diefer Thierfabel, unter welcher der 
flberieeen^ Geift des Dichters fein ganzes Zeitalter, 
Mcb aiuaa frinen polttiiichen und moralifchea Oebre> 
«faea, mit fo hoher Wahrheft dargeftellt bat/dabbe* 
kÄnntlidi Dreytr ein befonderes Buch «Iber den Nut- 
xea des Reineke Fuchs in Erklärung deutfcber 
Rfechtsaltertbamer (chreiben konnte, fondern auch 
BiehrerB von Jenar £sitirifcben Teodeoz mMSup gt 
Vonflge dea Oadlohts , «rfaeban es zn dem Range eues 
.Voüenaeten poctifchen Kunftwerks. 

Die eingeftihrten Thiercharaktere, von il-nen fchon 
£{^iH|g im ADgemeinen er\Tiefen hat, dafs Ii - >ic[i , um 
ihrer Beftandheit willen , vornehmlich 7u handelnden 
Perfouen der Fat>el eignen, und die mithin fAr das 
Thema äieftr bafonders glflcklich gewählt wurden, 
•find hier, lelbft in ihren ceringftcn Zbgen und Reden 
iniiividualifirt ; die Handlung aber fteigt liiiaufgchal- 
ten, auch in den mehnnaligen , ungemein gcfchickt 
•äingaüixhtenen Euifoden, leicht und rafcb, nicht fei- 
ten dramatilbh anlchaulich fort, mid der unecfchöpf- 
liche Reicbtbum von PhAntafie , Witz und Wehkennt- 
nifs, derd^Ganze durchftrümt, ift fo liebenswürdi- 
ger Einfalt und Annnith voll, dafs diefes Gedicht, yrie 
aUa wahre MeifterftHcke dar Poafin» Ar alle Ztflan 
ibtaraffant bleiben wird« 

Die erfte hochdiräfdu Uthtrjitxtmg, die wir vom 
Reineke Fuchs aus dein achtzehnten Jahrhundert 
haben, lieferte bekanntlich Gottfchfd im Jahre 1752. 
AUeio auch in diefier Arbeit hat Hch dar in eigener 
potiMtar Herrorbringuog fodurchaaSTerunglackte, 
am (he QtJUUAit unfererF^efitaber, als Sammler «ad 
Litcrator, unläiigbar hochverdiente Mann, nur von 
der letzten Seite rOkmlich gezeigir: dar<^ den SUibf 
■ JL L,Z, Ufi^ Fkrttr BmtL 



woBiik «r die in- den Banmawi'fchan Anfierknagaa 
wm ReineVe *Vachs , in das 'ft at tde mfe he anonym 

nhergi'rrai^nen Spni' hc aus den Wn I<cn älterer deut- 
fcher Gn«>?nult»gen , namentlich des FrfydoHk, Sita- 
fiian Brand und von Trymherg, überall nacbg«^ ■ 

«riefen und ia ihrer urrpran^Ucbcio Gefuit angefOlnt j 
Ca wie doroh ifie Sorgfalt fllMrhaapr, mit wre lch e r er 
in der, feiner Ueberi'etzung /n 'leir'.i hinzügpfngfen, 
und mit den beni Innren P-vcrdnigcnlchen Kuufern 
gefchmücktpn , nnten A^s^abt dtr Örfdtrift zueru das 
treffliohe Werk in Deptfobiamt dgentiich wiedttr bn* 
kanat g ema ch t hat. Mae Uebertragnng felbft MlK 
gegen fit in einer fo unlei<llich fchleppenden Profit 
verfafst, dafs wir fie fugar der erflen nochdeutfchen 
Ueberl'ct.'ung iles .Reineke Fuchs von Beuther auj ' 
dem i6ten ^hrhnodert, die doch Ichön metrÜUi 
war, ohne Bedenken naehlistzen. Fflr mfer Zeihdier 
ift fie Vf^Hir; mi'i^sfv^r geworden, und felbft zur Ztlt 
ihrer ErJciu'iutujg war nicht geeignet, dem Oe« 
dicht eben viele iiewundrer zu erwerben, da ficb das 
Talent, audi das kurzwedigfto JanaveUk^ zu gaban^ 
Wold idiwerndi femaTr weiter tnman UCfelS wird, 
als es hier gefchehen ift. ■ • 

So wurde denn Reineke der Fuchs, auch nach- 
Gottfchedy eine geraume Zeit hindurch wipder rergef- 
ÜBtty bis im Jahre 1793- der nun verevvj|^ ffträtr 
dnivdi das Monoment, das er in dfer ftnfteu' Suimt* 
hing feiner zerftren'*»'>n Hl ifter einigen alt liniffchen 
Diclitern fetzte, ai:rli das Andenken nn dieles clafli- 
fche Natiiinalgedirlit /uerlt wieder erneuerte, und 
das Jahr t|arauf endlich Rtineie F^uks iq zw0i Geßn» 

fta von OMr erfchien , die auch in du zweyten 
and feiner neuen Schriften aufgenomtnen wurde. 
Indeffen gab uns Goth«, der fonft in der PueGe 
alles 7.n leiften vermag, was er zu leiften fich vor- 
nimmt, in feiner Bchandltuig des Mtäukt mcbr dei^ 
Inhalt als die Form des Originals wieder. Ea Be- 
liebte ihm, das Gedicht in Hexameter zu flber- 
fetzen, die, wenn fie auch weniger naddaffig in Ab- 
ficht auf rn roilie und H!ivt!i:ti;is sjearbeitet wären, 
doch dem Ganzen eine grGUerc Aebniichkeit mit der 

friechifchen Eoopee geben, als es die dmmkeriflifdn 
igeotbOmlichkeit des Originals geftattet; denn die 
eänzlicbe Gefchiedenheit des RtiiSit fycks von aller 
Annäherung an griechifclie Form dünkt uns eben das, 
was diefes Gedictit fo wahrhaft national für uns machte • 
und worin hauptfächlich jene acht - volksmäfsige Dar»' 
fiellimgbertiht, in welcher der Dicliter feinen Scliatz 
von wahrer Vdlksvveisheit fo fruchtbar niederzulegen 
eewufst hat. Auch ift der Werth diefes altdeutfchen 
VM^aafses, in dem der MmikMu gefobrieben ift, 
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ALLa LPTIRATUK - ZKITÜNO 



mid !■ ^mldMm fich alle uofr« vaterländirehen Dich- 
ter vor Opitz mit fo viel Kraft als Kitifalt ausgedruckt 
hab«n, bey weitem nicht fo gering, als man, von 

dem fchwipflirlu-n Njnipn Khitt/ivcrs , dt n ihm eine 
leidige Gewohnb«it: gegebeu itat, verleitet, gt^meio- 
hin an/iinehmen pflegt. Dafs ein ^ft/rr Knittelvers 
gar nicht Tu etwas leichtes fey , fah fcnon Gottftked ein. 
n Mm ahmt äarm , " fagt er in feiner kritilchen Dicht- 
kmi<t (4tP Aafi. S. TV^*-)' y^'^ ftn''>-;:if;<' i'nsart (in- 
Jiitrn vor Opafcfu Zntrn , z. E. cks Harn» Smks, äu 



ans nichts zu wQnfcheo Qbrig; und ihr Vf. bat ia j^ ■ 
-der Rackficbt die Eigenihumlichkeit des Urb 
mit der möglichl^nXrette darin zu bewahren geluc«^ 

i"i uir In irlicn fciblt den »iirtlicksn lühalt, mit eion ' 
Leichtigkeit, die uns flberrafcbte, wiedergegebea j 
Wer dah er nur beide UebeKetzungen mit einander { 
vergleicht, wird hey Jeder Seite eingeftehen n-. iiTen, ' 
-da£is> der alle Schlei di er Heineke init feinem rütbfa | 
iJjit uf)<l Wedel, wie er fich uri<5, feinem UrbiW pf 
treu , in der Suitau'fcben darfteüt , vor dem grie»* 



Burkard /f^atäisy /09fp^alu., :>i der dMtfA^ WahrfuiU fchen OMMode, an kräftiger Oedruogenheit mt I^ 

-f.- -r.t. A... - - f n .A- j ». 2ählung, an Luftiekeit des rfiiin<irs gar fehr ge«w 

nen hat. Wir wählen, um eine Vcrcleichun^ iom- 
fteHen, die Befchreihimi; , KeiiicUe von der 0^ 
send madit , wo die er£c»guen Schätze Jiegea foliea, 
durch deren InlilMkaag «r d«li Kfioig bewog« 
die Stnfe das flünfft M * 



tUs Frofckmfu^rs m. a. m. tia(h. Di^/is nun »aeh ä*r rtck- 
Un Art zu tkm , i/t fttwifl eine Kunfl : fo wlt es i» Frank' 

reich eine Knufl i/l , äni un.i i» Eheiittii den H'ic/i' 



bras nmkzmakmetL W^er jem alten Duhier naklfifi/}:;^ pi. 
UpH katt eine naturtUht GtfchickiickktU dazu, uutbrirgt^ 
mt wird fchwtrlich damit zitrecht kofumm. " — Welcher 
Veredelung aber diefer ehrwürdige Vnlksvers unfrer 
Altvini-Tii faiiii; ifl, tial der arufse üefet/gt'ber un- 
frer Profodie, t^i^, »q feiuer Nachbildung des Mit- 
lM%bflli Allegro und Penferofo (Sänimtliche Gedichte 
^er Band S. 1^9— aaa) an einem Ueyfpieks gezeigt, 
das man jedem , der io di»(mn Sylbcnmaafs etwas <u 
leifteii ßCvlt-iiki, vor' tUwn asniD nirUfTlioiiiiii Sbi> 
diuui etupicliica mui's. 

Gerade auch in Abficbt feiner Verfificitioa Mkli- 
aetficb der 8«ii»eke Fuchs als meifterhaft aas; und 
wenn wir RtM «rwigen , dafs G'Stkt die. Gabe , ein \eß- 
Iji.'irs fciTDiffs Kiinifwcrk in Ifirn-ii^ eimMilhMi^Iitii- 
fteu Güiile |)tietileh aufzui.iit'Mu ia eben dem hohen 
Grade b«Gt2t, als er die vieifalngfee Individualität in 
feinen eignen dicbtcrilt^en Scböpfuvfen darxoftl^ni 
vermögend ift ; wem wir nns ferner aoS Guiftm Lob- 
geH! !,^ üiif Hanns Sachs, und tinipfii Fildern ver- 
wa)iLrii*n lVii)«r frObern Gedichte, eriiini^ni, dals er 
JUbß »1? dießr Weife fich Ichon fo unübcrtreiijidl g»« 
atjgt tut: Id begrcifiia wir ioi der Tbat nicht» wi« er 
bey feiner 'Btoaraeltimg de» Reineeke Facht feiia T«- 

Ie:;tti, die ihn gerade fo vor^ii^swflfi! il.!'ti h( riefen, 
glciclirjin wriäugutio, uii<i dj4;icui lieniichcd Denk- 
mal alt leuttcher Art und Kunft feine altdeutfche Ge- 
ftalr «od Miaae nehme« kdoote» um «« io griecbikhe 
Hexamelar zn MeirfeB* Mne Einhletdong, die ihn 
aurh verii)iit!ili<.h veraidjr-;! h.»t, i fr der K ji/.e 
feines Originals abzuweichea, viHleichl auch man- 
chen komifcheo Zag» dar fbalk grUieiian wire, fal» 
Im an laffen. 

Di» GUbfMae Ufc h arft tt en« des Relnek« TuA» 
machte ülfo eine 7.weirte, rturh (U'i* KigTifhnm'ir-hlieit 
der Votm wiedergebend«, nicht nur niciit uberAof- 
ße, fondern vielmehr fehr wünfehenswertb, und des 
i^inUen&es.» vni wie ibicbe zo geben * hat fich nnn 
Hr. SOm, der gewandte Ucberlefier von Bnttlei» 
Hn fibras, Cervantes Donquixote und NovcUen, und 
des Uoccaz'ichen Uecamerun, durch feine im verflofs- 
nen Jahre erfcbienene Uebeitrap;ung mit fo vielem 
OlQcke beonictitigt, data ihn zi» aberlreffen, CtThwer- 
lieh fef«a)s ein Anderer auch nur vw^ uh m dOrfl». 
Sein.- l^-h-rf.-t.-nii: ?:>r't . 'vn r::' Vvr-.- rrr-^r S«irg- 
iait WMti. la ort iHchinLiua^ dei Veci>iuaal^eSy duich- 



1) Xa^afa it Fa/«. /. 

Int «t/^Mi v'oa Flandiren, mtfktt 0igft 

Dar /igt Mne grotr u>mfl»nY. 

Dar ie reit tiißk, tif iieii Haflmt^g 

Sy n rtCktr Namr ij iilu>. 



Hrre, 

Drj l'f J'ci ! i'i< 
Der humu! 



'A Kr c^if^fHitp 



dir 



t hl l'ri II dl) 

cAf Ae«, it/tr ur\/f j/i* Man : 

Ja in einfric L.nmen jw : 

S.'.Tjiier V/r :iti df Schuhilh. 
//rfc, d'f Itfi dt flmr iiehiith, ' * 

l)<' iV'r '-r fr!i''.'cn K' rKfirmtrr , * I 

Vurjiaih dit «t o/, id is iuUj tuittt. 
Cr fcholtn Jarhen ttn oA tnyn fntutati 
We^id* ne manu tottt fo gttrutc«. 
Dtn gy fei.dtn honen, mlfe cd i'^dt , 
Wtnte Juwtn f>:kfiden molde ik m 
Htrtf gy JblvM mdttn dar hin l 
Wan gy KrckettmeH vorbj /yit, 
Wermgy darJindtm twmßmg» 
Bmw,M6r lbnmuk, ditjAoUgy 
De harde hy dtm» pmU^Jkmtt. 
Cntdift Wtfi ntm ktrkm gmtl 
D'ir ligt deß kmt «mltr ttgren'tHt 
Dar /cho/c gy krmtMm M fiMw m wm g 
D tanä jind* gy mwft m taum /Vi», 
' Bmnt werden gy jutdm mtmMmek g^/Ümydm 

Van fnide r> ck liktn un fistmn», 
C I .icidf't dttr Jim Je» ok de Kr^^^ 



D« Eomök drog in fynen datm», 
DtJAeti» Brune hehbm gedmgm^ 



' 4' 

Wart Jynt utille hadde gefcheen. 
Gy werden dur- mannig* « » rktßt fem» 
Fddrle geßeinte un ^uldaie wark ; 
De u erai/; /\'n mannick' dufint mark. 
Her KonniuH, alfe g\ kehhen dit gud ; 
Wo Kaken wilfe gy In juinnie tnod 
Gedenken : o Rfinke , trrruMfe V4ffit. 
De hir hl ' r^rni edr in <ü'r mof* 
DrJ^tn/ckmt ipit j/yner liji t 

Gad g«vf dy 0rgt J^wmfdmUßt 

De lionnink fprok r fiorer injf^ 
Gy niäteii trat n;\ u/i de J.irt ! 
Ik knn de i'cde uiicne rithl t-aktlU 
Ik kefff c >'l notiie-t Aken^ 

I^uliki^, Kuitfn , i.<i Pfrvf: 
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!>«>• «n JtM* ik m m v m» gii»^ 

Mk /"ruekt«, id i* men eaiäiektH 

Didm lim*» MMce nicht tftrmt. 
Hc y }*rmk t Mint Ok myfe jaw nickt /t 
Aljit tventt to der mroten Jordmnt, 
I)at gy tny fut holden in quadtme 
' td is kir harde by in Flandereii ; 
Afy ne toOrdt wit'ik nicht vorandi rc ' . 
tfor^t, ik u-ii hir/ro/^en etlikt Ge/üU*, 
De ok dat fuli e fihoUn varttUm» 



Vmm.nv bSCBIABIB if04. 

RaiMk« b«rt« nickt ftn« iitKBni» V 

Sprach: fo weiT ich Euch doch nicht lern 



Ihr am Joidan KU fachen. 



He reep Lampen , loi . 
Tuhatu Reinke t« *»"* fprttk: 
iMm/te , U'fjet nicht vorferet ; 
Komet , de Konnink juwer hegtnt. 
Ik /rage jum hy jmmm «fdlMi 
D» gy körte* mjrmtmt Mirm Admi 

Sjjgget id hy itämjkivcn eed , 
Wttte fr "iekt mp Hujhri„ ßeit, 
ifn Krekeifiut in der u/oßein 

Lmmpe fprnk: u-lll id horm V« «jy;" 
Krekelmut it hy Hu/tc /o; 
X>mt ie mn Ufik. de ketk ml/ml 

%■ • 



t) eM§'9 



l>fum ift ifai IkaBa, 

Mia flkl» weit anMbtni« 
W«itr«Mk>.aMh Mm im 



Hnrett 1mOftni«niMMUanii&#a«Wafai 
Liegt ein maaiäam BaCoh.' baUk HOftMA«» 

Namen , 

n heiftt. 

" verfiolipn, ' 
C Balenimt in fclbige Ge gM iJ 

Jdlir«. Da wabimt . 
1«, äaa Jon b^pHib Uk Ite 

Sch.7t£«. , 

ia$ M«rkt Euch alkset 
d«t 2eicheMy 
0«3iM Mb«* iaila Mit Bnrpr Genijhlin, es wZr« 
fficmand ficher gena^, mn ihn' »U l'.atr> zti r<>nden. 
Und d«r Schade «räre zu grof« , ich il n ' et m^in rathrn. 
S«lbrr miif»t Ihr d.ilii«. Key Krekoliiom pelit ilir vorüber. 
Seht zwty jnn^o Üiikrn hernach! und niprket! die eine 
Steht nicnt weit von dem llruiinen-, fo p'-lit nun, gnidiper 

Köllig , 

anf dieBirlien loa, deoa 4raater \ief,en dtcCSchata«, 
raA AhmiC an aa| arfk findet iiir Meaa n 4tu 

JartedhtUir fugleich die allerrpii nftrii () 

Golden, kSnfdich und fchfin , aucii tiatict ihr 

K rr>ne; 

Wdre des B'ren Wille gefeheho , der foUte Tie tragen. 
Mjnrhrn /lerratli fehl Ihr d»r*n und Edel^iefiein« . 
Culdnei KuuUwe/k; man macht e* nicht mehr , wer wollft 

e« bezahlen ? 

Sehet ihr all« da* Gtit. o! gnSdiffMr lUSnig, bejfammen. 
]■ ich bin aa gewita, Iht iuim ■ti ae t ia JUwaa. 
Reineke , fedllcber Facht , To 4eab üuttmiimSo kläglich 
Uater daaMooa dicSch.vt^e gr|;raben, o mBg «• dir ii^aMr 
fVo da aaeh bjn mt^h, gluckhch ergebet fo Hg» ttr 

HeaeUer. 

Und it RSiiif verfetzte darauf: Ihr mOlät mich ba* 

gleicen. 

0«aa wie will Ich allein die Stelle treireti? Ich habe 
Wehl von Aachen gebitrt, wie anch von LMlidl aadCUlea. 

Und von Paria, doch Hüfterlo hiirt ich im Leben nicht 

einmal 

Kennen, tben fo wenig als Krekelbom; fiillt ich tiicht 

fnrcbtrn , 

Dafi to aaa vie4a> beUlfIt iiad laleb« jUawn erdicbwliit 



Ti tiTi"u1e , 
bmmericfaa 



;» bedachtige Rede. 

crn von hinnen, alt 
hittel 

Wie febien »ch Euch jeti« v«r- 
diehtig? 

Kächft, ich bleibe dabey, ift allea ia Wandern «u Hn.len . 
Lafst un. einige fragen; ei mag ein '«'''f''",^' • .„ 

Krekelbom'. llarierfo ! fagt ich. und alfo heifsen die Namen. 
Lampen rief er darauf ünd Lampe. Muderte bebend. 
Reineke rief: fo komm nur getrott, der König begenr« ■ 

Will, Ihr foUt bey F.id und bey Pflicht.. Äi« U» neulich ge- 

leiltPt . 

Wahrhaft ndea; fe aeiget denn an . *'if\l"„i' " T«IS* 



An einem wflften Ort m Flandern, 
wo niemals Menfchenfii f>e wundern, 
w> keine Thiere fich vrrvreiWn 
aud nur die Sehahn häufen und die Eulea» 
ia einem Bnfohe Hnftetluh < . ' ' 
(man nennt ihn in' der Gegend fo) ^ 
liegt em Rriinii , Htdetpfüti geaHMlk. 
wo ich einft diefe ScIi juc Xjjnd, •. 
Di« Stelle nennt muh litider-p/uti ; 
mcrkl't titcli »■i>lil. a<nn fs ift Kuoh niitt. 
Den fremden liotcn ilt iVliwrr Z'i tr.meti . 
drum rafh irli . n.?V>ft ilei |;ii:.i(.'f n traue* 
felbft nach dem Urt Kurli ? i üi miihil, 
■nnd HaderpfiUz vorbey "f" 'H"'"'- • 
Ihr v«''~rcl(-i fl*nii zwey j>iiif;'? Birken 
uiiureit der HaderjifiitifT bfniTkeii-, 
darunter liegt der Schütz v^rw^lirt- 
Wenn Ihr im Sand ein wenig fcharrt, 
le findet Dir an einer Seite 
im Mao» verborgen viel 0«fcb«ieid« 
v«a Gold und Silber «ad aUetlay» ^ 
auch eine reiche Ktane daher» " . ~ 

die EoMaiiob troa ia faiaed Tagta; 
die fenta Rreaa 2ar Bbr aaeb araigaa» . 
waaa ibos feia Willa wttpUai^ 
Iht waidat aaeb laaaeb KMaod fahn 
te l-'ttfrrir «od coLiaB« Werk , 
W l«Mfc Mir Haßttvftnd Mark. 
«M« II» dw S(£hk «aa daaad« .1 
ibwanTicb. de6 ibt «ft iMab fafii 
OVaiaeke, du tren/:* Thier! 
fuf dtf die grofsen SchStze hier 
«axbama halt dnnfa daina Lih, ' 
Omj^MiwikemAMßt 

Dar Kffnir fpraeb : „Raiaha WilWe 

du triltft die Reife mit mir aif. 
Ich kann fie ohne dich nicht macheaf ' 
ich habe »war pelvirt von A.iehen, 
Liibeck. Paus n nd ( V.dpslrh ; 
Duih Hader-p/ut:. um! Hußer'oh 
fXt Namen kamen mir nie tu tihren» 
WiUit dn wohl gar unt hahrtnf 

Daa horte Reinke gar nicht gern. 
„Herr (lägt* er), fand ich E<tch dena 
hta aa aea greften Jordan bin , 
dafa ihr argwöhnt in Eoerm Sinaf 
der Ort liegt n j'cbft biebey in FlandMt 
Er\Lnndiget Euch nnr bey andern. - 
hier find gleich manche gute OeTenaa» 
«ia Saab dalbiha ««idto arsahkft. 
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it& Raderp'Rttx bov HoftMab 

belegen ift und hei'frt alfo. 

Drauf rief «r fmcks <J'?n H tfen her . 
D'r arme Lamu' rrftiink ^.ir l'clir. 
• „l^ampff ( fj)r«rb er), trl'clireckt ritt» sicitti' • 
g*bt r.iictm KiMii^'t? Beiu ht, 
ntiil f.i,Tft ilim bcy Eii^rin Kide, 
w>i tiiiiii'iloli lic^t III dpr Ui'iiifl, 
ao(tH»U<!rp(au. i*t dicht dabey *, 
«U Qa«Uift in te WlfcMMj." 

T.ai^'>e Tprach : „Ja , ima Ift «Ubl 
iUd«fv{uu liefet bey HuteMI* 

f J>«r »•fiktmf» /•igt.} 

M A T H E M A T I K. 

SmoAi., b. Kränzen u. Orofse: Uebtr dm Vortrag 
itr M»lhniuUikt btfanitrs der Gfomrtrie m dem m- 
Um Sdmktagm* aebb pralctilchsr Anvrwidiuis 
anfolof^ Satte •as^emlStildldM. Ei» V«fb6E 

für T.ehfer von Luduf. Haujliin , Conrector In SM> 
dal. ni. 1 K. 1804. 196 S. 8- (13 gr.) 

Der Vf. b«ftimint in der Vorrctle fein ßiich für ful- 
dl* L^Mr« welciia ihrer eigenen Methode nicht 
fceht wtnvn Uriache üoctea, aach mu cUm Unter' 
fjchte In derMtlKemitlfc , welehan Mbft «hennlt* 

genofTen haben , keine rirliiigc Vortrngswcife lernen 
kftmieB» und fich doch jeUl in der Wrlegcnlieit fe- 
hel^ Madmutik vortragen zu matfi-n. (Jnrtreitig 
iK maadiipr «viebeode Lehrer in diefeni Fallfe , und 
dleTen 1a0aR«e.dl«fet MehMBueli Ivt Uebcrzeugung 
empfehlen. In der F.inlfitunng wird po/fiijt-, dafs der 
niatfaeoiatiiche Unterricht, wiL-wohl er aut doa hcf- 
Sdlldea eingefbbrt iCt, cKtcli nocli nicht nll^e- 



I mOW Mch fefncin gnnzRn Wertlic gefcbatzt 
und nicht dnrobgängig zweckmäfsig gegeben werde. 
Sehr richtig fagl der Vi . : eine Reib? von reinen Ver- 
ftaDdesbegriiten entwickein u. f. vv. erfordert eine 

fanz eigene Aufmerkfamkeit, einen O-hr kutliclien 
leberuick foo Seiten des Lehrers und eine beftao- 
di|r zu mimlialteDde unermOdela Anfkrwgmg von 
Seiten der Schüler. Ks ift etupft gttl« endtrs «Is 
ihnen bey einem rorgf^eigten TMertJÖde die Oe- 
fchichte deffelbon erfühlen oder ihnen die Njiiien 
. der Städt» und Länder auf der Karte zri^en; es ift 
Immer etwas anders als einen ultin SrhriftfielJer mit 
ihnen ^ni lefen und ße auf die Scliönbeitea cioec cJaf- 
fifcbcn Dichters aufmerkfam machen. Die Ah- 
iuodlunff zerfällt in tirev Ahfclinitte. Im trjltn Ab- 
iflhnitte wird von der Vorbereitunc auf den mathc- 
aiatifeben Unterricht gehandelt. Hier wird gezeigt, 
wie das Intercffe for diefe Lebreh bey ddP ^cbüiem 
ftweckt werd^a kOuae« und'ivat 4airIiilMr Iilbft 



DJICIMBKR it04. . . n 

far Kenntniffe nnd Oef^^hfckllchkcit haboi'fllBfle, dtt 
auch nur diMi F.lenient.\riint»>rrjcht in der Matheinarik 
^gebörij; befolgen foll. Im zuftiften AbCcbnitt wird 
von dem Vortrage felbft gebandelt. Dar V£ be- 
aaertit» dab die SokntÜche MetUodo «war. ia dn 
Rinden eines talentvoOen und geabtan Lehren w 
trefflich fev, aber beym Vortrage der MathemiJik 
leicht geniils braucht werden liönne, worin ihm Rrc. 
aus zwanzigjähriger Erfahruivg baypflichtet. Ln 
iritUm AbfcboiU baodalt dar VfT von dar Wicderho- 
hing dbsUttterrfebtf. Dafcdiffes ootliweodige Stade 
der Unterweifung der Jagend oft vernarhlälfi£t »viri 
liat, wie der Vf. bemerkt, oft in der .Be<jaenTlicbk»ii 
des Lehrers feinen Grund , weil es laio^ter ift zu Je 
ciren , als gebArig >nU dea Schalem air .jiviederboles. 
Angehängt Ift eine A Bw aa d ung der im vorigen Ik- 
fchriebenen Methode auf die erften geoinftnT-i;« 
LehrfiUe des Kuklids. Sie zeigt, dafs der V^f. ül« 
fetecn Gegenftand gründlich naohgedacbt habe, 
ilwta wdtliafi^ SmtmUim^fim — 
Zariigan dinr "B/tg^Sh. 

WuM, b. v.M6rsl«: TtuprAifA . pr^Mibt Xrdun- I 
lanfl.... wonCRZiBtr. i8oi. - Mrjln- Baod. | 
6s6 S. Zmm/ttrBaad, «19 S. safiamiMa U(jsS^9- 

(3Rthlr.)'^ 

Ein Rechenbuch vom cewöhn^ichca Schlei:?- 
Weiliäufig ausgerechnete Exenipel ilic Meng«. 
'Wer Geduld hat, es durchzngeho, naag in<K.-f$ i'"- 
merhin To gut daraus lernen können, wie aus FtfM 
und äliplichi'ii. Dfrli-halt ift rilnt-ndrr. , VierRech- 
nuni;>ai len mit uniienannliMi iuk! bpii.innten Zahlen, 
mit Brüchen; mit ganzen »md gebrocluMifn Zahlfi 
die anfange; dir G^iß g^Mor Zaiim an dtr Sunt tri- 
gen; Rei;?! de i ri, 'wovon noeb elna allgemeine Pro- 
pnrtionalrechnung abgefon fcrr ift, welche, fo vi«" 
wir feben , nichts anders ift , als was man gewöhiv 
lieh Kf ttenrt\t;t*l nennt. Sodann a liorlev Rechnuo- 
cen in bcfondern Gefchäflcn, als Accis-, Steuer-» 
l'oncurs , l artorie- ,Bcfol<lungs - , Caffier-, Taufen-, 
Zeit-, Theiluugs-, Gefellfchafts - , Gewinn - uni 
Veriuft - , Wirihfchafts - , Zms - , Leibrenten^, 
Fracht-, Rabatt , Tara-, Vermifchungs - ,. U'e^- 
felrechnung — uud dann hinterdrein verkehrte R«' 
gel de tri , Regd qatoque , Vergleiefamig in 
f. w. , Holzrecunung Und HeurcchnttOg, Tvonilt <V 
zwetjte Band endigt Da fo fahr int Detail geg»*!^ 
ift , fo wird wohrnorli eine Anzahl Bände zu 
teu leyn, worin Getreiderechnung, Kartof&^*2l 
oung Erbfen- und BohnenxadUMag« 
a. dgL abjahandfit wird. 
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Montags, tttn 31. Dsetmk*¥ 1804' 



♦ SCHÖNE, KONS TS, 

] X, BcR(.TN> b. XJnga: ArfMf fUdu nf «wBlf («•<• 

fängtin; [ibcrfetzt von Gotht u. f. \v. 
, a«, Altona« in Couiin. b. liauimencb; Retmlu dt 
Fofs u. f. w. 

^ 3. Bbku», b. F(«hlicb: Jtmik Rukt, voa ZMT. 



Wir IkcbcB Bftdi flfarfnv 
fir!) hey Hn. .^o!t\vi iler Inftipa Ilurnor des 
Ortginais itark'er und treuer auslpricht, ais in der 

SbUm S. IS. , . 

\ Sa war im ■«!» «U 6«hcB JahiM« 
. B«y ein«« ma«l«ra Al>«ndun«, < 

H«rT ircsrim war anfssr L;«n(l*l , ^ 

Dafi Ri>4i]ke , dpt f!^"> -"t^g thut. 

In Oiinft kam hay I'rju Oier<>mt>dl, 
■ (Icli rede fo wie ich rs weifi) 
. Sie g4ib ihm tiöfUch uft ne(#'>it 

Von ihrer Güte, wie man f*gt. , 

Was ift't denn mehr, wenn lie nicht U'gt? 
' Sic. ift ja nicht davon ge)il;iict, 
' WM^MbtdMa, dAfi man davon fcbiratt»? 

Gatkt. S, 20. ' 
. tkäkm XalM firit« iMr Bad «Am>. «m Uktmkm wuäm 

S«ine Lieb' ond Treue tarn piten TheUe itk. fokfinen 
Frauen Gieremnnd, Mche« gefdiab h«fm nSduliclun 

Tanze. 

iregrim war verr^ift, ich fap* es wie mir« Hckannt ift, 
; Freundlich und hofUcli ift Im ihm oft zu WiUen (geworden. 
Und was ift es denn mehr''. Sie bracht' es niemals zur 

KUge; 

Jft ficlflbt imd kvAndet f^ h v^-nhl ; %/at aaeht «r ffcWalea} 

- Sata». S. 67. 

; fVItiar fah. a«rt«r Ini%«iiblkt, 

Maeht er fein Taftameacsicbv lang/, 

Sandern rtbaell auf den FIbffan fpranf, • , 

Dan a» Iah? comiglich und 'p*m 

ZwIfiBlian dia ■Ufkten Lenden kaaif , 
- Ihn (rg'terkratxte und zerbiTr. 
. Und ihm mit grofser W>ith entrifs 

laicht alles, doch die Hälfte fcmiit ' 

Von dem , wovon er Pater hiefs , 

Das rifi er elütt ihm «91 der Haut. 
' Uer arme VlaK fchria Ibarlaut, 
' Und fiel ohnmSchtig hin xnr Erde. * 
• Die Köchin that &cii übel eeberden 

Und wnnff bt 7.nm Tfufel diefcn Soban^ 

ftia r I v.rr 1 III liir.'ni rofjen Scliatai^» 

8ia g-ibü If'.ifti S:ir!ifn, ^ " • ' ' • 

J. L. Z. Ag04. yitrkr ßaaä. 



ifthloiTen 

ZiriCdM« dia taUakal dcaTMEHi nnd biTi und 

gefährlich , 
B« mid Richte 
Auge. 

Sonrt^', eii l f iirit« der Päter , nnd fiel ohnn. >c!uij; ziu Erde. 
T?nbedaciitl > « fchini;ifte dis Kfichin ; es huhf- >!i,-r I'ckIi«! 
Ihr %i\m l*'<Hi-ii il is ."■j'ifl ralbft nngentl'tet, mi l i!ri;i|.rTt 
Dreyfach ioiiwur lie, wie gern vetiaie , Nr^in- das 

Unelück 

fiieint dea Uec(n begegnet . ihr Biachaa Habe sufamaiesi. 

^ SoltttH. S. 376. 

Xdl habe den Wolf in diafeii, l i.-^cn 
. Oataktt, mich nia mehr zu verkUgaib 
Bin Ange h.ib' ich ihm K<^l>leudet ' 
Und ihn dazu fo arg pefcLrihdet , , 
Daf« er Llr Welt und Weib futtaa 
Auf kaina Watia nüuen kann. 

GStkt. S. 488- 

llaterwieTcK Lab Ich den Wolf in wem'z Minuten , 
Uad.ar Uap mit aiabt pabr. Oabiendet ift er» «atw 

. , wkiidec , 

Vad bdEduapft faia ganaaa tSafUi^obt: ich hab' iln'^ 

t _ iiarhnft, 

WMtf aiittt «t kanftif dar Wab^ - 

"Uehriqens wird man immer b^Idc RcarheJfungeii 
lAit . Vergnügen benutzen können. Die des Ha. v. 
Göthi flls eine freyere Nachbildung, oder vne Hr. 5M> 
Um iiüt» >füt dM CebÖM ParaphnCa; and die vAa 
Ha. jwipiM ab «Im «bau fe fehSne «It träne Cd)ii«. 

In iler Vorrede erklärt fich Ht. Soltau in Anfß- 
hiin;^ lies verimilhtif-lien Vfs. diefes Gedichts dntTin^ 
dafs die I'abel vtin Ilciiukc Fiirlis frl:on vor uralten 
Zeiten in Frankreii h v.u.l Di^-üTciilaud amgelauFen, 
dafs von der plattdeulfchen UeberfetzunE aber Xiro- 
laus Bauinann in Mecklenburg am wahrlcheinlichften 
fnr den Vi. zu hallen, der (irli den Nnmcn Hj:i;t^l<. 
Toa Aikmar otir beygtlrgl hab«. Deiio tUe ganze 
Scene der Fabel liegt i<u Kdichrchen, wo Bamnatia 
eine Zeit lang gelebt naben foll. Da im dritten Bucha 
Beineke die grofsen SprachkenntnifTe des Juden 
Abraham von l'rier jireifet, und fagt, er habt« alle 
Si^rachen von l'ütiau Iiis Lüneburg verftanddu, die- 
lltr ilaekea Pütrau .l)or unweit Laueoburg liegt. )o 
mttü der Vi den Stoff zu feiner Fabel im Jülicbi (dien 
griammalt haben. Wenn «r nun in der* Vorrede fa^t, 
er habe fie au'; di^rn TT n'.'-C/fU und I'idn/önff hen ütier- 
fetzt : fo verftebt Ur. Solta» unter den Wälfcben dis 
IVaUMifilmt wdofaei oocbjaitt dl« Sugnät^ du 'g^ 
Zzzz meiuQ« 
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meinen Manaes In' fier Nachbaxfcfaift Wftlfllicii» 

'z4t|^ch im Lättichfchea, ift 

Die neue Ausgabe des niederfächfifchen Ori^i* 
■dt habea wir <.ler vereinten Bemühung des 
Hofr. f 'nß und des jetzigen Ho. Prof. iSr^dfou' iiiHelm- 
fia tt /u v«>ri(3nken. Da «ft* yhtttJwHfciw n Ansgabea 
taltea find : So mufs dierer ame «oAvote uad out «i- 
iMm Oloflariam begleitet« AIxKruek allen Frenadeti 
*ler altiieutfchen poelifclien Lileratur willkomtnen 
kya. Die Herausgeber haben, fu viel wir bemeikt, 
▼oraehmllch den Abdruck der Slteften Labecker Ans* 

ä»be von- 1498^ da bey zum Grunde gelegt, w^dwtt 
er Profi PHtir, Atg. v. ffadmam in Helmftädt m- 
' cirirh mit dpm i>!jitdeutrchen (Mieht ät MuttT 
Woüenbüttel 1 



711. 4. Uslurgte. ' 



Ein Li; :'i'iel in fttnf Auüuj^cn vun Hc.miJi octk. 



Bit Clualgtißtr. 



1801. 14: .S. S. (12 gr.) 
ßbendttf.y b. Ebend. : Rtttung für Rettung. 



Ein 



Original- Schaufpidl in foof AuCzügea vqo Art»> 
rieft ßuL 18QI. 15a S. «. (1» gr.) 

Nr. I. Sh n ( c/;! eare' s ^hck odo ahnt Nothing ( v\t\ 
Ltrmm um Nuhtnj aui» deuttche Theater zu verpflan- 
zen, war eine Idee, die fchoo Vorlängft mehr als Ei- 
nen onferer Dnunaüker «owaiuleJte. Ei^tl hegte fie 
in feia««iiMnrn Jahren t imdifefi bereits 1773. fflnf 
Brtgoti einei Togpinnnt?n l^n-fr,",':ntt^s- 7':r!-r ilri!r!<:eti, 
der (wenn der Vf. Stjti^kcjt v^vhil'- /lh^ Vidle.iilting 
lii'il li.uif) eine fclir inaiinln. IN ji 'rMlniiüriü des 
rittticlitfo Üiriners abf^fgeb««, un.i lie deutlche, 
danidis noch dilrftige, liünuc mit cinfni tuten Drama 
mehr bereidic^t haben würde, — BranSts trug, faft 
Zu derfelben Zeit , wcni^fiens den HaupFgang derVer- 
wn;k!iing auf f«iiie Oime Qlier; und .ru< h nuch eta 
Uiifieiiaiintcr b''arbeitete bald darnur eben dieiea 
Stoff. Doch a!li> diefe wagten üch glcichfain nur an 
dio hakte Fal»«l 4*». ShaKa^marifcbeo Stocks, — 
dl* Mf&t nur an den trMlmt Tliell, an die boehaft« 

Hiiiterfift, mit welcher Don Joim die l.itl c dev ihm 
vcrhalsten KJau liu's und der ileru zt iu jilf. Au 
jene meifterlufte Mifcbung des Komifchen und des 
rnig^tchen, an die Hollen von Benedict und Bea- 
trix, «rkahnten fie üch nicht, Hand zu legen. Es 

{ranz zu bearbeiten dOrfte (weDigfteoK uofenn Wif- 
en nach ) Hr. Bttk zuerft verfucht haben. — Auch 
iic es ilim gelungen — faft fo gut geluti^ren, als es 
nur iiHfiier der Fall bey einer Mmlerniliruiig Sha- 
kefpearifcher Dramen Ujp JcMo. Die kluge Art» 
'«wallt «rfidi «tobt imaiar ganz g^DaaSo«pefarSoai% 
Redft Ar Rade an Mn ÜrtMid gehalten, rinige nnbn» 

deutende oder allzu fcbJr4)frij;e Steden gnn/. vvei;ge- 
laflen, noch mehrere in ibicr Üiditui^g veranJert, 
vnd doch nirgends dem Original Gewalt »a^a-tiian, 
oder defiiaa \^^rktuig gpfioiwridit liat, zeugt von äcb- 
Mr tbeMnUfehar KeontiBib. Er hat freylich dje Cha- 
raktere mehr jetzif^en Sitten aogepafst, aber er hat 
doch Iteu ihre EigeBthttmliciikcit bey behalten ^ hu 



feinen Dialog leicht und reiodeutrch gebildet; hat 
felbft die ürjft der eiigluchea huisoriTtifchen Aua- 
drOcke gröfsteotheüs zu erreichen gewuCst In dir 
Seen«» wo Cch die Böfewicliter itlwll verrathen — 
und 4S»^Sk»ktfp$airt allerdinp iehr nachttflig angelegt 
halte, — hat er mit Verltand einiges ahgeändert; 
kurz, er hat wenigftens ein für das vateniindifcbe 
Theater brauclili.ifr^^ , und ifi der A:;:t:.iii in-i r- 
eflantes Schaufpiei geliefert Warutn t i jliri weder 
auf dm Titel, äbch dnNih «in paar \ rbcrichOK 
Zeilen ancegeben hat» tat «lIciMr i^wüß m 
fchöpfte, begreifen wir tMkt gan. Vc vortNlIeB 
Xu wollen, konnte ihm ja doch nicht einfallen. 

Weit weniger lind wir durch ISr. II. befriedigt 
worden. ?vicbt gerechnet, dafs das Ganze init dem 
Brandesfitchea Luftfpiel: äir Seiim bttrügt , und dem 
jQogerifcben : Ftrflaud unä Ltiektfim , eine etwas aflk 
zugrofse Familien - Aebnlichkeit hat: So fehlt es 
auch einigen RoUen deiXelben durchaus an der ge- 
hörigen teinheit, und (wenn wir uns Tri ju dröcke« 
dürfen) V'erari»eituog. Der ProfeTfür Völker z. B. 
(warum mufste wohl ein folcher Nichts wflnUflK 

Serade m^t «UMm akadnmifchenlU^ bakkiditt^itf 
en ?) iit ein §9 liebdielMr BöCawicbt , Alb MneRatb* 
fchlagc nie suf eine redliche Frau etwas v irl'm 
koDiUcn. Die Art, wie er den jn.igen Ennaiuiei 
bey Hallen S. i8- aufzuliduen fudit, iii lo unlcbick- 
licltt da£l ar ordentlich den lihemann im Voraus war* . 
neu za wotkn fcheint. Auch fein Plan , den er 
iicchlier entwirft, ift gl eich bu» mit der Uolzaxt gp-' 
[un eri ; dennoch ift es «obegreiflich , warum gräd* 
iiiiK- 1 ..ni »leren ('l.rii iktcr ftcU im Schatten ge- 
liaiien wird, — ihn bcv denifeiben verralKeo mufste. 
Sie knnnia ea dann äUerdingin (S. 88.), und Cift 
möchtn nan (ifien nicht nnverdient, erwarten, t«b 
ihrem Mans« nmfr<:|iandalt tu wrrden. Eben fo 
ifi Ü. MiTli us Rf» üichkdt auf jedfii F.ill nlfzufdump. 
Glauben denn ualefe (Irjn/ütilchMi Untrer itn Frnlf, 
dafs nur im Bunde mit der Gr», ldi< it d;is freiiindcliafl- 
licbe Wohlwollen fich gut nusnelin e? Am aller- 
■wenigften gefallt uns endiiili dor Knt:ri h mt igt '^Xat- 
j-.'.': if ,}f"; (u !i L;piäufc"ht glaubenden Ehemann«» Is 
ilt ciu lo ülj.o^licher, fo oft fchon dagewefener-Thta- 
ter- Coffo , dafs et biU g rii<- inelir angebracht werden 
joilte. Uehrigens iii auch hier dtr Diab^ fliefsend 
und rein. Nicht minder dürften einzelne Scenen auf 
der Bohne felbft keiMSwags ohne Wirkung bleib«! ; 
nur vergftten.fie atofat dM Ab^g von wkMpsn 
Vonflgen. 

ZaRTCif , b. FnetB u. Comp, : f^ne^ äeDfffn pmf 
/fPci//"««. 2 Blätter Text, i n f it| MufterbW^ 
Querfolio. (I803.) (6 KUur. 16 gr.) 

Vor einer Menge Ton Anweifnngen zum Zeichnen, 
welch ' Zeit zu Zeit erlcheineo , verdienen diefe 
von Hu- ti. J^sü bcrausgegqbeDeij Anfangs gründe 
zum LancKthaftzeichnen eine rahmliche Erwäimung. 
Auf den beiden TextbUtttffro befindet fid»> in fran* 
zoiucher und derffilHr SgMim, «Im Aatsttnog 
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lilttnünirtn der Landfohaftea, oder vielmehr nur, (fef 
einen mit bevgeftl^ien , kolorirten LauJIcluft. Auch 
dtef« Aiiltfiiuog kiiiet, was üe, iiireiii Zwecke uinch 
und in diefer KOrze, ieiften foll und kann. AUeio 
du' elfHMitob Lobenswcrth« fiod di« drajMbo Ma» 
AfriitflUfK DMb «ntfnltcn, ia dntr guten Stvfim-* 
folgen zuprrt Umriffe vom Baumfchtsg, dann citi- 
z«ldeHäuferpartieen , malerifche Fflanzeu- LuulStcm- 

S'ruppen zu VorgnUnlen , dann immer 7ufammen^e- 
eUtere Partieen von Geftra ud mi und üäameo , ao 
-welche Geh endlich vier gaoc »nwctemlfttg flWilllM' 
Lftndfchaften fchiiefseo. 

Das erfte BIntt enthält blofs radlrte^ Umrifl«^ 
Auf den fokenden BLtlern ift atirii nichts radirt, 
als die Uuirille, allein die Debatten i'ind ausgetufcht, 
«päd das letzte Bbtt ift ganz caolorirt. Es fcheint alles 
mrii der Naunr gexeioliiiet za fi^ } und, tnit Ausnah- 
ma mandier OeMftitie nnd Oeftidaehe, welche zu 



dallloas, flacons, ^pingles Ifiehtt eMout oe gue 

ref;arde la toilette des dan-es , tapis, wiski$, voi- 
tures d« viilfS et de vojagc, ornoments de cl»©» 
veaiur, feiles et harnois. Clioiiis et mis au jou* 
per oae ibcietc U'artiiles. Avec 17 plane kes 
' fumiiiAes. (Ohne Jahrzahl.) Quer -Folio, in 
farbigem UmfcWagc. (3 Rihlr ) 

Per Titel giebt umftändUch genua an, was in die-; 
fem Magazin zu Tuchen ift Auf dem dahinter be- 
fi;KiIk!ieii niatte fteht noch eine kurze Ameigp »0» 
dem Verleger, woraus uch eteiebt, dafs Hiefem Hell 
uucli mehrt-re fulgL-n füllen. Hioran fchliefst fich das 
Verzeichuils der auf den Kupierplatte« dargeftellten 
Gegenftlnde. Uano kMimnen (fle üebzeho IMalten 
felbfL Diefe eatbalten khom. ein«» jgrofiiea Theil 
der Sachen , welche der Titel nennt De» «»• 
Meubles und an lere Zimmerver/ieningen , zu deren 
Ausiiihrung giot&tenthcils feUr gefchickte Arbeiter, 




fähig, und fa? den Zweck jlts H«niUg. *» l^rH^er di^u^Ti^l^Ac defPablicunis , auf ^veIcl.en 

rechten Manier au fgetragen. Pif den »>g»he«kn ^^^^ UnleraeUmeÄ bwec^Mict ift, gewifs willkom 

Zeichner ift ihefe leichto Rehannliin;': , nie uch aui ^ fern.' ' o 

keine angrtlirlic Ausführung des Ü<.'id Iis eailäist, loa- ' **J 
dcrn Our <tin Haiiplform und die KuuptiiialTeo von 



Liebt uod Schatt4ra aagieUt , b»r weitem die nlUz- 
lleMte. Von dieler leichten, frevcn Manier fiodet 

man mit der Z-'it rfcht püt den Uehergang zu einer 
ileifsiojern Ausfüh» um; ; aber wer mit diefer enfimgen 
will, V .Tfallt ^o'A oIuiIk h ins A^'n^Uliche , GeJ 
und il'ttldnn hil' im Siaii lc, Ikli ZU etwas kilulllerucii 
Orofxem und Ii- l«uifru!.T!i zu crtteben. 

Ein «rahm Verdiaaft am die AnfiUwn' iot Zeicb> 
naa, denen e« her Priret- oder OffenuMiem Unter- 
richt in S< Ini!anri.i'itfn fo oft ;m /weckmäfsi^on Mii- 
ftero f»!liit , hdl üttf ilerausg. lieb gcwiii Ithou tlurcli 
diele Ulätter erworben. Doch wünfcblRec. , Hr. F. 
möchte diefs n<ich liurch eine Fortlietziuig erhöhen, 
welche vorzndich dem Baum/, als dem wichtigftea 
Gegenftande der Landfchaft , in feinen verfchieclenen 
oharakteriftiCchen Formen gewidmet wäre, wozu es 
im dkStK mUm Idaftnutg an Raum falbnch. 

Parts u. LKirzta , in Comm. Int lilduftrie- Compt. : 
J^pa^db Um mdMfht i w ei iw Cwtf, ndmw'«« 
Ihm eMMdr. Oontenant; tes'|dne heinx deuride 

defaions, chambres, boudoirs, baignoirs et or- 
aements d'alcove^ etc.; ainfi que de fofas, lits. 



der F!frzo((iu dt Ui 

. 1; 4 Bd. 
iffi 6. A' iUlilr. 



Lkip/.ig, b. Um: ! 5; GffJtiihtt 

yaiiinti voll I !i 1 i lau von G'ni;. 

XX u. Ztfitjfttr Bd. ; 

i«gr.) 

Frau V. Gfnüs, deren fnlhero Erzählungen, wenn 
gleich von i'haataüe gänzlich entblöfst, denix i h vua 
einigem Talent und Da rftellungs vermögen /euijteii, 
ift, wie bekannt, jetzt eine fo fOftig^ VieUciiieibe- 
rla geworden, dafs man ihrai 'neueren Prodaeten 
fell)ft in Frankreich nur eine fe!ir i;<>rinL',f Aufitseik- 
laiiikeit widmet. Üer vorliegende uiltunlthe lin i im 
gehört mm vollends zu den alierfchwächften hrzt ug- 
piffiBS ihrer raftlos bewegen Feder. AUes i& bier in 
der gewOhidiehfbni Form, ohne Ibltung und Coo- 
fiftenz, ohnp bedeutende Ch.iral.tere und Situationen, 
ohne Leben unil Warme. Die Philulojibia der Vfo. 
beftcht in gt-lchr.iubien Gfi ieinnlaiziin , und ihrePoe- 
iie tn Ausrufungen , und das iVllcs wird mit einer ia 
wichtigen Miene, in einem fo pretiöCen Tone vor* 
gebraut, dafs man die peinUeaa Lectflre kaam Vk^ 
«ira^n Termag. — In rin* ntbeeet DeraU dUfer 

Schuft zu gehen, h.ih Wie. ffir f'än/lici» i^berflClffig, 



dd Ite ohne Zweifel ilas verdiciite Sducid'al haben 
ottomanes, berceaux , tabourets , tables de nuit, wird, nur von fehr Wenicen gclefen und bal«! ver- 
chaifes de vifite, de g^h et de bureaux, miroire» geffen zu werden. Anch &t wotiger gebildete Theil 
«orbeilles nupü'ales, ^delabres, lampes» lofWes, des deutfchen Publicnrht fft dqch wenigfteos zn der 
«rmoirs a bio/j(>tlreri„«. appartemen ts , rideaux. 



^Aaperies, tailettes %^^f^taire 

" V^/Mrons. 



ires; caCfolettes, 



modes de toutes L'^'fyrons-y tables , paniuets, 
ja U V teis qiucalj.^ 



^■nfo altlieiifolnrr llildung gelangt, atu der die ge- 
zierte < )bLrfl.u-btichkeit und das langweilig Nüch« 



* L-fyr '"'''■> tabJeS f paniuets, terne Icrinell vcrlcrimant und ver»voi 
cr-itTi, irgentivttSf jo- Der üeberrelzung läfst fich v 

^jti^''*""^s, -^Ä'«es, ^pio- noch viel Böfes nachlagen. Si« ift 

Vü^* ^^^f^^^snUjM» ia& aüsig i doch vrdient .d^ Urnftand 




terne Tchneil vcrlchmaht und ver»voricn wird. 

Der yeberlelzung läfst fich weder viel GiiteS 

durchaua mtttclp 
b«n«riKt wa wer- 
den. 
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den, dafs ihr Vf. in dtf Vorrede denText der Fcau 
V. G. in ziemlich animofen Noten bekämpFr, welches 
denn «neu bpr.mders tjuhhahea Effert giebt, der 
{{vylich wohl wificr dea Wülan des UeberL erreicht 
feyn mag. , 

VERMISCHTE SCHRIFTEIT. 

Halle, in d. R 'n:;n-. Trh^n Buclili. : Utber bärgrr' 
liclit FrfyhdS. Kine Ke le .;tn Geh irtsfH'n« Sr.Msj. 
^es K.ftuig<! am 3. Auguft IS04. im grofsen Hör* 
feile der FriedrioIistinhferfitSt Ton Oeha Rctk 

Schmalz zu Halle. 22 S. 8. 

Bkkuh , in d. MyliusTcbeu Buclih. : Rede über liit 



kfügßrifdum VtrfaJ[hy.g von Eu- 
rtpa. Am OebertsUfl« dee K&n^pi d. p Awaft 
1804. eefprochen im groCMB Hfideeli des Joft> 

chintsthali!chen Oynifknin «oa iUL ~ " 

• ' Prof. 40 S. M- 

Beide Kcdeu liahL-n nicht blofs ein locales Interetre, 
find nicht blofs läge der Fever, der ße veran- 
lalste, mit Ve^gP&0Bn anaehört Worden, fondern fie 
verdienen auch dvrah ihr ri\jterdlules Thema , durch 
defleti n:c!it gemeine Ausftkhmng und edeln Vortrag 
aIlt;emiMner verbreitet vind'gelefen zu werden. 

' Hr. S. «igt, d.iTs ilie Frpybüit der Mpnfchfn 
darch die l'flicht iles JUirgt-rs nicl'it befchränkt werde, 
da dieft Pflicht frey von ihm Obernouimeo wird. Dte 
Fr«>\!>' it dc9 Bareers befteht darin, dab er Dar Ar 
deu '/^weck des Staate, nicht Mch dar Lame, oder 
für die l'rivat zwecke iler Machthaber, weder durch 
ein Oefeta; felhft, noch in deffun Vull2iehung beftimmt 
werde. Dief« Freyheit fey in lirbinonarchien am he- 
ften cefiebinrt. ^GlUekli'ch lind wir, fo beCcIiliebt 
Hr. Ä Wae dar »eyer des Tages und Caittem Aa> 
dltorimn i^tpich fchic'UlicIi ancemcffi-ne Abhandlung, 
rfid"« imfcr Staat Schaul"|>icl des eJelften, reinften 
Strebens, <!ielV l'redieit zw crnmlrn , uns darbietet. 
Jede ünterd nick ang vun Willkür iiuit der nüchtice 
Arm des Königs /iirUck. Und vor allen Staaten, die 
'durch gleicht- VcrfaffuBg wie der unfirige, fich auch 
des bellen Wiiloas ihrer Befaerrfcher verfichert ha- 
"ben, heben der Ivldmulh und die Weisheit des Kd- 
'iligs die hOrgerlijJic Freyhidl in dcni unfrigen empor. 
Seine Regiesmog ift wn fafilores Streben, die Felleln 
zu löten , in welche die Mtrhvtif der Vorzeit oder 
der Irrthum der jetzigen dieMenfchen banden; die 
Refte der l'ngercchtigkeit zu verdrän.i'en , v.elche 
Menfchcn ilires Gleichen zu Kigenthiim machte, wie 
jHfll iMa "X horbeit IIa verfdd.-ypni («ler vertheidigen 
«mag« und wakfae iün lemilte Kur/ficht oder bofer 
' Wine der reinäl Einiicht, dem reinen Willen des 
Könics .11'ch entgegen fetzen, — die Einfohninkung 
der Frevhcit alles redlichen Erwerbes abereil zu he* 
ben, wie auch das v«»)ährle Vorurtheil entgegen 
ttrebe> oder Scbeingrüode der ünkim le irgemieine 



Befchränkung diefer Gewerbsfff yheit vertliridig* — 
das ift die üelchichte der ficljen letztem gluikiiclien 
Jahre der Pr?. ''-i'' '.jL-n M narchie. Je weniger Ober- 
eilt, deito ncherer ift der Gang der WejsheiL Und 
allem, (woran gerade der Kreis diefer Verfamra- 
K das niebfte» das iaatgfta Intereile nehmen mufik) 
die Frarlieit da« GdfkM*uaht nirgends To fchön , m 
hier. Während auch die edelmtltliigfti'n Fürften mit 
forgender Aenaftlichkoit die Preffe beachten , damit 
nirgendher gelegt werde, was entweder Verkehrt- 
heit oder Bosheit verbreiten könnte, oder Verkehrt- 
heit und doshdt nicht hören wollen — lehftizt Frie- 
drich Wühehns gerader Sinn die Freyheit, zu fthrei- 
ben, und d\f Freyheit, zu lefen. Veilun^one Walir- 
heitjans'l.icht zu rufen, fpendet Er mit reirlier Hand 
Ermuntcrunw den Wiffcnlchaften , fa.-iiinelt Er einett 
Kreis der gt'lelirRl'ten Zeilgenollen in feinen Staaten, 
iMut rief foj^> Er dai^önig, den Gefchicbtichrai* 
ber eines Kampfes der Freyheit gegen I^yranneo, 
utn in der Freyheit eines inönarcbiTchen Staats das 
Streben einer Republik nach Freyheit der Nachwelt 
zu erzählen." 

Ur. Bmttnumfi zeigt, dafs die kriegBri(di« Verüflt 
fang von Ibropa nothWendie fey, am dieüen Wdl' 
theil gegen neue Kinf^Iic der Barbaren ans Aficn m 
(ichern, wobey er von den Verheerungen unter ei- 
nem Dfcliini;isk.'n fin f ;:c!it'T];, lies Gcniäidc ent- 
wirft; er beweiCet, d-ifs diefe Verfaffung die Kriegs- 
iMmCt venroUkomnmet , und die Knege im Ganzen 
gemildert hab«; «ad dieCi fahrt ihn auf die gerade 
Achtung, die dem Stande der Krieger gebahr». Den- 
noch viM wahrt er fi- h gegen die Mifsdeutunc, als ob 
er diejenigen rocluiertigen wolle, die den Rri«g be- 
fördern. „Uebung im Kriege, fagt er, bildet xum 
Heiden, eher Liebe zum Kri^ entwürdigt ane^ 
Thier«. Wenn d«r M«nfeh« wenn dl« Machtlgs» 
auf Krden dem Kriege entge^fn nicht ftrcben, w 



lie leichtfinnig ihn entftehn laUVn, fo wird er wach« 
fen wie dit> lieh iVlIdt !;!)<■ i l.iüene Glut. Vervielfälti- 
gung der Kriege aber gebiert Gewuhnimg an j die 
Greuel dcffelb«a,'gebiert Vcrnachläffigung der KOn- 
£te das Friedens, und lidiafEeifu, gafittete Nationen 
cndBeh Telblt zu Barbaren um: ein Gedanke, dkr 
dem gebildeten Menfchea unausflcldicher noch ift, 
als der, ein Raub fremder Barbaren zu werdee. 
Was e>n beilieer Ausriiruch von der Aergernifs fagtf 
es gilt eben l!o vom Kriege. Es ranfs Knag £ayn wöi 
Ertlen: aber wehe dem Menfdien, dmtm den der 
Krieg Kömmt! wehe Celbft ihm, der oidbtaDeS, was 
an ihm läge, zur Abwendung diefer furchtbaren Gci- 
fsel beytrüge! Gefegnet f> v dagegen dn Fruit, def- 
fenUebeu auf Krieg, deffea Sinnen auf Frieden geht! 
Gefeenet fey der edle Weife, der, wäre es auch 
durch eine üebenswOrdiceSelbfttäuIbhuue, die Mög- 
lichkeit eines Ewieen I^edens den Völkern zeigt, 
der fie befeuert dießr Ziel 7!i erftreben. — Preufseat 
der Furft ift dein ! der eoticbiafene Wäfe ift dein!" 



HalUt g«drBckt bty Joliaaa Jacob C«b«««b 
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